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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 


Mit  disem  zweiten  bande  ist  die  Übersetzung  des  Rigveda  äuszer- 
lich  abgeschloszen.  Was  zum  innern  abschlusz  noch  feit,  commentar 
und  einleitung  soll  in  kürzester  frist  folgen.  Unterdessen  genügt  es  aut 
Muir’s  vortrefliches  werk  (Original  Sanskrit  Texts)  zu  verweisen.  Ein- 
zelne punkte  sind  von  uns  in  zwei  monographien  behandelt  worden ; 
Die  nachrichten  des  Rig  und  Atharvaveda  über  geographie  geschichte 
und  verfaszung  des  alten  Indien  (in  den  denkschriften  der  königlich 
böhmischen  gesellschaft  der  wiszenschaften) ; Die  philosophischen  und 
religiösen  anschauungen  des  Veda  in  ihrer  entwicklung,  gratulations- 
schrift  zur  eröffnungsfeier  der  k.  k.  Universität  in  Czernowitz  (Prag  bei 
F.  Tempsky  1875). 

Von  dem  ersten  bande  ist  biszher  unseres  wiszens  nur  eine  an- 
zeige  erschienen , die  sich  durch  auszerordentliche  Zurückhaltung  und 
daher  auch  leere  auszzeichnet.  Delbrück  (Jen.  Lit.  1876  Nr.  21.)  findet 
es  nicht  einmal  nötig  die  einrichtung  meiner  Übersetzung  anzugeben, 
das  hauptgewicht  seiner  anzeige  ligt  offenbar  in  der  Versicherung,  dasz 
er  doch  meist  Roths  erklärungen  den  meinigen  vorzieht.  Dasz  wuszten 
wir  ohne  erst  es  wider  berichtet  zu  lesen,  denn  »cum  Platone  errare« 
ist  der  walspruch  Delbrücks  und  seiner  gesinnungsgenoszen ; es  ist  so 
beruhigend  hinter  einer  groszen  autorität  einher  zu  gehn.  Ja  da  er 
nichts  in  meinen  erklärungen  von  Roth  abweichendes  angibt,  das  er 
billigt,  so  würde  es  mich  nicht  wundern,  wenn  es  sieh  schlüszlich  zeigen 
würde,  dasz  dise  seine  missbilligung  meiner  abweichenden  ansichten 
eine  allgemeine  ist.  Ich  könnte  disz  ganz  besonders  ausz  seiner  Ver- 
werfung meiner  correctur  zu  I.  152.  2.  schlieszen. 

Unsere  änderung  beruht  darauf,  dasz  triragri  kein  wort  ist, 
da  »dreischneidig«  tryagri  (od.  triyagri)  heiszen  würde.  Das  wort 
trih  (dreimal)  wird  in  compositis  nicht  für  tri  »drei«  gebraucht 
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(wie  etwa  catuh) , schon  die  häufung  der  r wäre  der  alten  spräche  un- 
lieb. Nun  giebt  es  leute,  die  wiszen,  nicht  nur  dasz  Indra’s  keil  einmal 
vierschneidig  genannt  wird  (was  richtig),  sondern  auch  dasz  die  waffen 
der  dämonen  nur  dreischneidig  waren,  was  uns  leider  völlig  unbekannt. 
Wir  trösten  uns  damit,  dasz  auch  Indra’s  keil  gelegentlich  dreischneidig 
dreispitzig  heiszt,  ja  hundert-  tausendspitzig  oder  schneidig,  und  sind 
daher  der  ansicht,  dasz  es  beim  kämpfe  Indra’s  mit  den  dämonen  auf 
die  anzal  der  schneiden  nicht  ankömt,  sonst  könnten  wir  allerdings 
darauf  aufmerksam  machen,  dasz  die  dreischneidige  (kantige)  waffe  schärfer 
sein  musz,  als  die  vierschneidige.  Dagegen  gilt  uns  ein  princip  der  text- 
kritik  für  ungleich  sicherer  und  wichtiger , das  princip , vermöge  dessen 
man  ausz  dem  scheinbar  unrichtigen  das  richtige  wider  herstellt.  Un- 
richtig scheint  triragri  zu  sein ; obwol  Delbrück  kein  wort  über  disen 
untergeordneten  umstand  verliert,  scheint  er  uns  vil  wichtiger  als  die 
frage,  ob  die  götterwaffen  vier-  und  die  dämonenwatfen  dreikantig 
waren.  Niemand  hätte  ausz  dem  richtigen  tryagri  ein  triragri  gemacht, 
das  steht  fest;  letzteres  ist  also  Überlieferung.  Da  aber  trih  mit  dem 
compositum  unvereinbar  ist,  so  musz  es  ausz  dem  verbände  mit  agri 
gelöst  werden;  darausz  ergibt  sich  unmittelbar,  dasz  auch  mit  catuh 
dasselbe  vorgenomen  werden  musz,  und  weiter  dasz  der  acc.  trira^rim 
nur  dem  bestreben  ein  obJect  zi;  hanti  zu  haben  seinen  Ursprung  ver- 
dankt. Delbrück  dagegen  meint  die  redeweise  sei  sprüchwörtlich  ge- 
wesen; eher  aber  hätte  er  beweisen  müszen,  dasz  triragri  überhaupt  ein 
mögliches  compositum  ist.  Wenn  also  hier,  wo  die  Weisungen  so  un- 
mittelbar vorligen,  unsere  gegner  uns  widersprechen  (dise  stelle  ist 
übrigens  mit  unverkennbarer  absichtlichkeit  hervorgesucht  worden,  denn 
D.  hätte  wol  andere  conjecturen  gefunden,  die  naturgemäsz,  wenn  auch 
richtig,  doch  nicht  so  evident  sind),  so  folgt  zweierlei : erstens  dasz  ihre 
Zustimmung  etwas  ist  auf  das  man  unter  keinen  umständen  mit  Sicher- 
heit rechnen  kann,  zweitens  dasz  ihre  Zustimmung  und  ihr  widerspruch 
uns  völlig  gleichgiltig  bleiben  musz. 

Villeicht  soll  dise  auffaszung  der  stelle,  wie  D.  sie  (nach  der  übers, 
in  den  »Siebzig  L.  d.  Rigv.«  s.  13.)  gibt,  mir  eine  probe  von  jener  eigen- 
schaft  geben,  die  D.  bei  mir  zu  vermissen  glaubt,  von  jenem  sinn  für  das 
einfache  und  warscheinliche,  der  von  aller  gelersamkeit  unabhängig  ist. 
Unstreitig  trift  letzteres  zu;  eine  blosze,  unbewiesene  Vermutung,  die  mit 
einem  vodigenden  factum  im  widerspruche  steht,  ist  wol  »unabhängig 
von  aller  gelersamkeit« , wenn  man  sich  schonend  auszdrücken  will. 
Allein  einfach  ist  eine  Vermutung  unter  solchen  umständen  keineswegs, 
und  von  der  warscheinlichkeit  ist  es  bcszer  gar  nicht  zu  sprechen. 
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Ob  wir  übrigens  jene  eigenschaft,  der  D.  für  das  Verständnis  des 
Veda  offenbar  eine  hohe  bedeutung  beilegt,  besitzen,  können  wir  augen- 
blicklich nicht  sagen  ; damit  es  aber  nicht  den  schein  habe,  als  mas/ten 
wir  uns  an,  was  wir  nicht  besitzen,  ziehen  wir  vor  zu  erklären,  das  wir 
uns  nicht  bewuszt  sind  mit  diser  eigenschaft  bei  dem  Studium  des 
Veda  operiert  zu  haben.  Wir  haben  verzweifelt  wenig  einfaches  im 
Veda  gefunden,  und  wenn  wir  auf  warscheinliches  auszgegangen  wären, 
so  hätten  wir  buchstäblich  nicht  die  erste  Strophe  des  Rigveda  hinunter 
gekriegt.  Der  Rigveda  ist  unzweifelhaft  ser  alt,  aber  niemand  sollte 
doch  heutzutage  mer  behaupten,  dasz  das  ältere  zugleich  das  einfachere 
ist.  .\ber  auch  hievon  abgesehen , kann  doch  nicht  bezweifelt  werden, 
dasz  wir  in  den  Vedischen  stücken  proben  ausz  einer  ser  bewegten 
zeit  des  religiösen  denkens  und  glaubens  Zweifels  und  Unglaubens  vor 
uns  haben,  dasz  das  denken  und  glauben  auch  in  der  vorvcdischen  zeit 
bedeutsame  Wandlungen  erfaren  hat,  von  denen  die  deutlichen  spuren 
vorligen.  Hier  ist  nichts  einfach;  selbst  was  sich  als  einfach  präsentiert, 
darf  nicht  ohne  weiters  als  solches  hingenomen  werden.  Wie  vile 
leier  werden  in  der  auffaszung  des  Veda  eben  dadurch  begangen?  Oder 
stammen  bei  uns  die  sogenannten  einfachen  anschauungen  erkenntnisse 
erklärungen  ausz  den  Zeiten  Thaies’  oder  Platons  oder  auch  nur 
Aristoteles’  ? 

Ursprünglichkeit  ist  also  auf  Indischem  boden  nicht  zu  suchen  ; 
steht  es  aber  mit  der  warscheinlichkeit  beszer?  was  soll  uns  warschein- 
lich  sein  in  der  in  geschloszener  käste  jarhunderte  lang  gepflegten 
priesterlichen  dichtkunst  des  dritten  jartausends  vor  Christi  gebürt?  So 
wenig  von  absolut  einfachem  hier  die  rede  sein  kann,  so  Avenig  dürfen 
Avir  etAvas  erAvarten,  das  warscheinlich , nämlich  an  und  für  sich  Avar- 
scheinlich  ist;  auszerdem  ist  das  warscheinliche  kein  zil  der  gelerten 
forschung,  dise  sucht  dem  Avaren  möglichst  nahe  zu  körnen.  Sagt  man 
aber  es  handle  sich  um  einfaches  und  Avarscheinliches  nicht  überhaupt 
und  für  jeden,  sondern  um  solches  unter  geAvissen  Voraussetzungen,  so 
zerfallt  disz  in  nichts,  Aveil,  wo  man  zum  warscheinlichen  herabsteigt, 
eben  die  gleichheit  oder  die  Sicherheit  der  vorauszsetzungen  feit, 
oder  umgekehrt  gegen  andere,  unliebsame  vorauszsetzung  die  Avar- 
scheinlichkeit  angerufen  Avird.  Auch  wird  vil  zu  wenig  berücksichtigt, 
dasz  die  interpretation  des  Veda  den  zweck  verfolgen  musz  unser 
Aviszen  zu  vermeren  und  zu  vervollständigen,  und  nicht  den  beAveis  gut 
oder  übel  zu  füren  hat,  dasz  unsere  gegenwärtige  kenntnis  zu  vollstän- 
digem Verständnisse  auszreicht. 
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Unser  zil  war  also  dem  wirklichen  waren  sinne  des  Veda  möglichst 
nahe  zu  körnen;  keine  lieblingstheorie  einerseits,  kein  antagonismus 
andererseits  hat  es  vermocht,  dasz  w unser  buch  wiszentlich  mit  einer 
falschen  auszlegung  entstellt  hätten ; die  stellen , wo  man  mit  bestem 
willen,  mit  allem  eifer  doch  das  richtige  verfelt,  sind  zalreich  genug. 
In  der  tat  hat  uns  auch  niemand  (auch  Delbrück  nicht)  in  dieser 
hinsicht  einen  vorwurf  gemacht. 

Die  gegensätze,  die  zwischen  meinen  gegnem  und  mir  bestehn, 
laszen  sich  richtig  auf  ganz  andere  art  präcisiren ; einer  davon  betrifft 
die  behandlung  des  sprachlichen,  der  andere  die  des  sachlichen.  Ein- 
gedenk des  tausendfach  erwiesenen  Umstandes,  dasz  das  sprachliche 
material  fortwärender  änderung,  fortwärenden  Verlusten  auszgesetzt  ist, 
bin  ich  der  ansicht,  dasz  der  Vedeninterpret  beständig  die  möglichkeit 
im  äuge  behalten  musz,  dasz  er  auf  ein  wort,  eine  Wortbedeutung,  eine 
form , einen  Sprachgebrauch  stoszen  kann , wofür  die  analogien  im 
spätem  sprachmaterial  entweder  feien , oder  noch  versteckt  sind.  Eine 
theorie  von  einer  vildeutigkeit  grammatischer  formen  hab  ich  nie  auf- 
gestellt, sondern  eine  solche  von  einer  noch  nachweisbaren  geschicht- 
lichen entwicklung  derselben.  Einerlei,  ob  ich  recht  habe  oder  nicht, 
jene  Zumutung  ist  unwar,  und  von  mir  nicht  verschuldet.  Jene  oben 
bemerkte  anschauung  von  der  pflicht  eines  Vedeninterpreten  (wofern  er 
nicht  das  kostbare  Vedengut  verschleudern  will),  hat  mich  nun  darauf 
gebracht,  dasz  vile  Wörter,  die  man  biszher  zusammengeworfen,  zu  trennen 
sind;  so  habe  ich  der  ybhuj  merfach  die  bedeutung  > fegen«  gegeben, 
wie  wol  kein  Indischer  kein  europäischer  erklärer  disz  getan  hat.  Ist 
disz  willkürliche  phantasie?  Nein;  es  stützt  sich  auf  die  bedeutung  der 
Wurzel  im  baktrischen  und  auch  im  gotischen,  und  stimmt  treflich  zum 
Zusammenhänge.  Die  benützung  des  baktrischen  wird  hoffentlich  weder 
gegen  das  princip  der  einfachheit,  noch  gegen  das  der  warscheinlichkeit 
verstoszen.  Wenn  wir  arävan  als  »wagen«  nemen,  so  ist  es  wider  der 
Zusammenhang,  auf  den  wir  uns  stützen,  und  die  merfach  bemerkbare 
neigung  zum  Wortspiele  vgl.  598.  4.  635.  9.  und  sonst. 

So  ist  es  gekomen,  dasz  wir  manchen  Wörtern  eine  unerwartete 
erklärung  gegeben  haben;  wir  sprechen  nicht  von  ayase,  das  an  beiden 
stellen  von  Säyana  richtig  erklärt  wird;  aber  z.  b.  VIII,  33,  16.  findet  sich 
änayat , biszher  als  imperf.  von  ä -1-  ni  erklärt.  Es  kann  aber  kein 
Zweifel  sein,  dasz  es  imperfect  des  caus.  von  -j/an  ist,  »der  uns  hat 
schwer  atmen  (keuchen)  gemacht,  bedrängt  hat«.  Wir  fragen  aber,  wie 
kann  man  hoffen,  zu  einem  vollständigen  Verständnisse  des  Veda,  in 
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den  besitz  des  gesammten  sprachmaterials  zu  körnen , wenn  man  nicht 
mit  gröszter  schärfe  und  strenge  die  falle  der  homonymie  untersucht ; 
schon  die  bekannten  und  anerkannten  sind  zalreich  genug,  aber  wie 
will  man  behaupten,  dasz  es  alle  seien?  An  ein  denkmal  wie  der 
Veda  musz  man  mit  andern  vorauszsetzungen  und  erwartungen  treten 
als  an  das  Ghatakarparam. 

Weit  anderer  art  ist  unser  gegensatz  in  erklärung  des  sachlichen ; 
wärend  dem  Vedischen  Sprachschatz  von  unsern  gegnern  möglichst 
wenig  abweichung  von  späterm  und  sprachwiszenschaftlich  als  unschäd- 
lich anerkanntem  oder  dafür  gehaltenem  zugestanden  wird,  zeigt  sich 
fast  allgemein  eine  grosze  scheu  den  Veda  als  das  zu  betrachten,  was 
er  wirklich  ist,  als  in  denken  und  anschauung  echt  indisch,  die  zustände, 
die  er  erkennen  läszt,  als  solche,  die  eine  wesentliche  ähnlichkeit  mit 
den  nachvedischen  besitzen.  Wir  zweifeln  allerdings  nicht,  dasz  hier 
die  Verständigung  eine  vil  leichtere  ist,  und  durch  die  in  nicht  allzu- 
langer frist  zu  erwartende  doppelte  ja  dreifache  Übersetzung  wesentlich 
gefördert  werden  wird ; triegen  nicht  alle  anzeichen , so  bereitet  sich 
schon  jetzt  der  Umschwung  vor,  ohne  den  die  vedeninterpretation 
immerdar  in  dem  verschwommenen  nebel  einer  nichtssagenden,  irre- 
leitenden allgemeinheit  sich  bewegen  würde. 

Was  die  benützung  von  Säyana’s  commentar  betrifft,  sollten  wir 
eigentlich  nach  dem,  was  Prof.  Max  Müller  merfach  darüber  gesagt  hat, 
davon  zu  sprechen  überhoben  sein.  Allein  immer  und  immer  macht 
sich  wider  die  ansicht  geltend,  dasz  Säyana’s  commentar  völlig  nutzlos 
ein  Ixwoiov  axd^og  agovgr^g,  durch  die  moderne  forschung  völlig  über- 
flüszig  gemacht  sei  und  nichts  biete,  was  sich  mit  hilfe  der  modernen 
sprachwiszenschaftlichen  und  philologischen  behandlungsweise  nicht  mit 
vil  gröszerer  schärfe  und  Sicherheit  eruieren  lasze.  Es  ligt  auf  der 
hand,  dasz  dise  beiden  hilfsmittel,  wenn  sie  auch  unentberlich  .sind  als 
corrective  und  als  banbrechend  dem  Verständnisse,  doch  in  disem  punkte 
stark  überschätzt  werden.  Namentlich  gilt  disz  von  der  hilfe,  die  die 
sprachwiszenschaft  für  bedeutungsfeststellung  bietet.  Jeder  einsichtige 
Philologe  wird  eine  factische  bedeutungsangabe , wofern  sie  die  kritik 
besteht,  selbst  der  ausz  klarster  etymologie  erhaltenen  vorziehen , weil 
die  Wandlungen,  die  die  bedeutung  eines  Wortes  von  der  zugrundligenden 
Wurzelbedeutung  ausz  erlitten  hat,  für  ein  denkmal  von  so  hohem  alter 
sich  jeder  constatierung  entziehen,  und  wol  niemand  behaupten  wird, 
die  reine  etymologie  reiche  ausz  nicht  nur  den  auszgangspunkt 
derselben  zu  fixieren,  sondern  auch  die  Schicksale,  die  das  fertige 
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wort  hat  durchmachen  müszen,  erschlieszen  zu  laszen.  Dasz  diese  letz- 
tem immerfort  ausz  der  wurzelbedeutung  constatierbar  seien,  wird  nie- 
mand behaupten  wollen.  Vergleicht  man  rjipya  und  rjiSin,  so  wird 
man  geneigt  sein,  beiden  eine  nicht  allzu  weit  auszeinander  gehnde 
bedeutung  zu  geben.  Wie  nun  aber  wenn  die  constante  erklärung  des 
letztem  (ausz  Yäska)  ist,  dasz  das  Stammwort  rjisa  »somatrester«  be- 
deutet? Sind  wir  nicht  verpflichtet  uns  daran  zu  halten?  und  das 
derivat  darnach  zu  erklären?  Wenn  nun  Säy.  sagt:  die  somatrester 
wurden  beim  dritten  savanam  noch  einmal  für  Indra  gebraucht,  läszt 
diese  erklärung  etwas  zu  wünschen  übrig,  und  ist  etwa  die  Übersetzung 
»vorstürzendt  dagegen  so  besonders  einleuchtend?  Wir  könnten  uns 
fürwar  glück  wünschen,  wenn  nicht  gerade  auch  die  Indische  inter- 
pretation  von  jeher  an  dem  gebrechen  litte,  von  dem  worte  unmittelbar 
auf  die  wurzel  zu  gehn,  und  jenem  ohne  rücksicht  sogar  auf  leicht  con- 
statierbaren  gebrauch  einen  der  abstracten  wurzelbedeutung  analogen 
sinn  einfach  zu  octroyieren.  Sayana's  und  schon  Yäska^s  verfaren  sollte 
hierin  weit  eher  eine  Warnung  als  ein  ermunterndes  beispiel  sein. 
Wenn  wir  bei  »prasiti«  lesen  tanturvä  jälamvä  (Yäska)  vägura  (Say.), 
und  disz  treflich  stimmt  mit  etymologie  und  interpretation , was  für 
ein  recht  haben  wir  »herrschaft  etc.«  an  die  stelle  zu  setzen?  Selbst 
scheinbar  evidente  etymologie  musz  hinter  der  evidenz  des  zusammen- 
sammenhanges  zurückstehn.  So  könnte  »kiri«  ganz  gut  »preissänger« 
bedeuten,  und  von  -j/kr  abgeleitet  sein.  Aber  die  evidenz  des  Zusammen- 
hanges fordert  überall  die  bedeutung  »gering  schwach  demütig«  etc.  wie 
ausz  dem  meist  beigesetzten  cit  hervorgeht.  Uns  ist  daher  die  rich- 
tige bedeutung,  die  der  Zusammenhang  erweist,  gegenständ  des  suchens, 
ob  sie  alt  oder  jung  ist,  ist  uns  gleichgiltig , denn  wenn  man  an  der 
stelle,  wo  ein  wort  die  junge  bedeutung  hat,  eine  alte  substituirt,  wird 
die  Übersetzung  ebenso  falsch,  wie  im  umgekerten  falle. 

Es  ist  auch  nicht  geraten  alle  bedeutungen , die  Säy.  mit  seinen 
abenteuerlichen  etymologien  begleitet,  einfach  auf  dise  letztem  hin  zu 
verwerfen.  Ist  es  denn  überhaupt  denkbar,  dasz  S.  damit  etymologien 
beabsichtigte?  dasz  er  wirklich  glaubte,  gurudhah  sei  entstanden  ausz 
kSudrupasya  gokasya  rodhayitryah  ? schwerlich,  ich  halte  dise  angaben 
für  mnemoneutische  kunstgriffe.  Auf  keinen  fall  läszt  sich  läugnen, 
dasz  die  bedeutung,  die 'er  gibt,  die  richtige  ist:  annäni  iSah.  Und  die 
etymologie  stimmt  dazu;  lit.  serti  heiszt  »eszen«  ; also  gar-udh.  Yäska 
hat  äpah.  Dise  etymologie  ist  also  ausz  anderer  quelle. 
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Gehn  wir  aber  auf  das  capitel  der  construction,  der  sachlichen  er- 
klärung  über,  so  müszen  wir  gestehn,  dasz  wir  in  Säyana’s  commentar 
so  vile  treffende  bemerkungen  gefunden  haben,  dasz  wir  eher  fürchten 
zu  müszen  glauben,  ihm  in  unserer  Übersetzung  nicht  die  volle  berech- 
tigung  eingeräumt  zu  haben,  als  das  gegenteil.  Die  philologische  inter- 
pretation  gleicht,  da  doppelte  constructionsweise  oft  genug  möglich,  und 
durch  das  auszgebildete  formenmaterial  leider  nicht  auszgeschloszen  ist, 
oft  jenen  unbestimmten  gleichungen , die  eine  gröszere  anzal  möglicher 
rcsultate  liefern.  Wie  bei  disen  das  wirkliche  resultat  nur  durch  auszer- 
halb  der  gleichung  geltend  zu  machende  momente,  so  wird  bei  jenen 
die  factische  construction  oft  nur  durch  factisches,  selbstverständliches 
aber  nicht  direct  auszgedrücktes  erkannt.  Die  blosze  philologische 
methode  kann  uns  nicht  in  allen  fällen  die  facta  zugleich  an  die  hand 
geben,  von  denen  eben  das  Verständnis  abhängt.  Ligt  es  ferner  nicht 
in  der  entwicklung  der  Vedeninterpretation,  dasz  nachdem  man  durch 
Säyana  zu  einem  beiläufigen  Verständnis  des  Veda  war  angeleitet  worden, 
die  nicht  zu  läugnenden  mängel  seines  comraentars  gegenüber  der  leich- 
tigkeit  und  Sicherheit  mit  der  die  neue  wiszenschaft  dieselben  zu  cor- 
rigieren  vermochte,  zu  einer  gewissen  geringschätzung  desselben  füren 
muszten,  ohne  den  man  doch  schon  bei  den  ersten  schritten  die 
riesigsten  schwirigkeiten  gefunden  hätte?  Es  ist  ganz  begreiflich,  dasz 
eine  zeit  kommen  muszte , wo  die  forschung  sich  nimmer  bestrebte  auf 
eigenen  pfaden  durch  das  dunkel  zu  dringen,  und  die  fragen  zu  lösen, 
die  sich  boten.  Vil  ist  dabei  erreicht  worden , wer  würde  ^isz  ver- 
kennen? Aber  diser  fortschritt  musz  andererseits  wider  ausgenützt 
werden , um  mit  geschärftem  blicke  nun  wider  die  Überlieferung , die 
noch  längst  nicht  erschöpft  ist,  zu  prüfen,  und  all  dem,  zu  dessen  ge- 
rechter Wertschätzung  bischer  das  urteil  nicht  geläutert  genug  war,  zu 
seinem  rechte  zu  verhelfen.  Wir  werden  daher  keine  ivichtigere  be- 
merkung  Sayana’s,  die  das  Verständnis  zu  fördern  geeignet  ist,  über- 
gehen, damit  man  seine  bedeutung  für  Verständnis  des  Veda  vollständig 
ermeszen  könne. 

Freilich,  nicht  alles  ist  deshalb  schon  Indische  Überlieferung  In- 
dische anschauung,  weil  es  einem  Indischen  interpreten  bei  dem  ver- 
suche schwer  verständliches  zu  erklären,  eingefallen  ist,  ja  wäre  es  disz 
auch,  so  folgt  noch  immer  nicht,  dasz  die  erklärung  an  der  rechten 
stelle  ist.  Was  bleibt  übrig?  die  kritik,  das  urteil,  das  in  letzter  instanz 
das  einzelne  unklare  klar  machen  mit  der  masse  des  bekannten  in 
Übereinstimmung  bringen  musz.  Wir  müszen  Säyana  durch  ihn  selber. 
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seine  schlechten  einfälle  durch  das  richtige,  das  er  bringt,  corrigieren. 
Wir  müszen  ihn  durch  den  Veda  selber,  wo  disz  nicht  angeht,  durch 
auszervedisches  entweder  widerlegen,  oder  rechtfertigen.  Das  subjective 
gefül,  das  persönliche  belieben  musz  von  der  entscheidung  fern  gehalten 
werden;  ob  lieb  oder  unlieb,  ob  vorausz  geahnt  oder  überraschend 
musz  die  warheit  als  gewinn  hingenomen  werden , und  von  einem  irr- 
tum  zurückgebracht  werden  ist  meist  wichtiger  als  die  entdeckung 
neuer  warheiten. 

Prag,  Mitte  Juni  1876. 


Alfred  Ludwig. 
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443- 


Indra. 


Käugikäs  I.  lo,  ii. 


[I.  4. 


Den  Schöpfer  schöner  gestalten,  wie  die  starkmelkende  kuh  zum  1 
kuhmelkenden  [priester]  | rufen  wir  tag  für  tag. 

kom  heran  zu  unsern  trankspenden,  vom  soma,  somatrinker,  trink,  | 2 
kuhverschenker  ist  [dein]  des  reichen  rausch, 

so  mögen  wir  dein  innigstes  wolwollen  erfaren;  | vernachläszige  uns  3 
nicht,  kom  her. 

geh  hin  zu  dem  erschütterer , den  keiner  niderstreckt , nach  dem  4 
liederkundigen  Indra  frage,  | der  beszer  als  alle  deine  freunde. 

mögen  unsere  tadler  sagen : sogar  noch  anderes  entgeht  euch  [da-  5 
bei],  I wenn  ihr  dienst  dem  Indra  tut. 

m 

oder  möge  uns  glückselige  nennen  der  fromme,  so  nennen,  o G 
Wundertäter,  die  [fünf]  Völker,  | in  Indra’s  schütze  mögen  wir  sein.') 

heran  den  rasch  [wirkend]en  bring  zum  raschen , der  des  opfers  7 
herlichkeit,  den  berauscher  der  beiden,  | der  fliegen  macht  [dasz  er 
fliegen  mache]  den  freunderfreuer. 

als  du  von  disem  getrunken  hattest,  Qatakratu,  wardst  du  der  8 
Schläger  der  Vrtra,  j bei  den  krafttaten  halfst  du  dem  starken. 

dich  den  starken  bei  den  krafttaten  stärken  wir,  ^atakratu,  | Indra,  9 
zum  gewinne  von  reichtümern. 

der  des  reichtums  groszes  fluszbett,  der  des  trankspendenden  leicht  10 
rettender  freund,  | disem  Indra  singet  zu. 


Madhuchandäs  Väicvämilra  A. 
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Indra. 


2-]  [I.  5. 

1 Komt  heran,  und  setzt  euch  nider,  singet  zu  dem  Indra,  | ihr 
freunde  mit  der  stomalieder  darbringung; 

2 dem  vollsten  der  vollen,  der  über  alles  gut  verfugt,  | dem  Indra 
zusammen  mit  gepresstes  soma’s[spende]. 

3 er  sei  uns  gegenwärtig,  wenn  es  not  tut,  zu  reichtum ; auch  zur  zeit 
der  fülle,  j mit  kraftnarung  kome  er  uns. 

4 des  zwei  falben  zum  kämpfe  nicht  herauszfordern  die  feinde  in  den 
schlachten,  | disem  Indra  singt  das  lied. 

5 dem,  der  gekeltertes  trinkt,  gehn  diese  reinen  Säfte  zu  zum  genusze,  [ 
die  mit  milch  gekochten  soma. 

C zu  des  saftes  trunke  wardst  du,  alsogleich  herangewachsen,  geboren,  [ 
Indra,  weiser,  zu  höchstem  ränge. 

7 durchdringen  sollen  dich  die  rasch  wirkenden  soma,  Indra  lieder- 
freund, I sie  seien  dir  woltätig,  dem  verständigen. 

8 dich  haben  stoma  hoch  erhoben,  dich  die  uktha,  ^atakratu;  | dich 
sollen  unsere  lieder  erhöhn. 

9 von  nicht  aufhörender  hilfleistung  möge  Indra  disen  [soma]  als 
tausendfache  kraft  empfangen,  | in  dem  alle  heldentaten  [ligen]. 

10  mögen  uns  die  sterblichen  nicht  triegen ; da  du,  liederfreund,  über 
die  leiber  ] verfügst,  so  halte  [ihnen]  fern  den  mord. 


Madhuchandas  Vaigvamitra  A. 
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3.] 


[1.  6. 


1 Sie  spannen  an  den  hellen , den  roten , den  vom  feststehnden  hin- 
weg wandelnden;  | heller  glanz  erstralt  am  himel. 


sie  spannen  seine  lieblichen  falben  an  den  wagen  mit  auszeinander-  2 
gehnden  seiten,  | die  blutroten,  mutigen,  beiden  bringenden. 

Sichtbarkeit  schaffend  dem  unsichtbaren,  gestalt,  o schmuckreiche  3 
[Marut],  dem  gestaltlosen,  | wurdet  ihr  mit  den  U?as  zusammen  geboren. 

da  haben  nämlich  in  ihrer  göttlichen  weise  dise  der  Prgni  leibes-  4 
frucht  gebracht,  ) opfer  verdienenden  namen  erwerbend. 

und  mit  denen , die  das  feste  sogar  anbrechen,  selbst  im  versteck,  5 
0 Indra,  mit  den  priesterlichen  | fandest  du  die  morgenstralen  auf. 

als  fromme  heran  zum  liede  haben  die  Sänger  ihn , der  trefliches  6 
findet,  j den  hohen,  berühmten  gesungen. 

mit  Indra  zusammen  wirst  du  gesehn  zusammengehnd  mit  dem  7 
furchtlosen,  | mild  ihr  zwei,  von  gleichem  glanze. 

mit  den  tadellosen,  morgens  erscheinenden  singt  der  kämpfer  sig-  8 
haft,  1 mit  des  Indra  zu  liebenden  scharen. 

von  hieher,  o Parijman,  kom,  oder  von  des  himels  glanzfirmamente  9 
her;  | zu  disem  streben  unsere  lieder  auf. 

von  hier  zu  empfangen  verlangen  wir,  oder  vom  himel,  oder  vom 
irdischen  raume  her,  | oder  ausz  dem  groszen  luftkreis  den  Indra. 


Indra  haben  hoch  die  gäthin,  Indra  mit  rk  die  rksänger,  | Indra  1 
die  [säma]  chöre  gepriesen. 

Indra  ist  untrennbar  von  den  beiden  falben  und  mit  dem  durchs  2 
[blosze]  wort  bespannten  wagen,  1 Indra,  der  keilbewerte,  goldene. 

Indra  hat  zu  weitem  schauen  die  sonne  an  den  himel  steigen  3 
laszen,  | den  felsen  hat  er  um  die  rinder  gebracht  [aufgehn  gemacht]. 

Indra,  hilf  uns  bei  den  krafttaten  und  in  der  tausend  schlachten,  | 4 
gewaltiger  mit  gewaltigen  hilfleistungen. 


Madbuchandas  Vai^ämitra  A. 
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5 Indra  rufen  wir  in  der  groszen,  Indra  in  der  kleinen  schiacht,  | 
als  verbündeten  den  keilbewerten  bei  nachstellung. 

6 du,  0 stierkräftiger,  deck  uns  auf,  ewig  spendender,  jenen  topf,  | 
Uns  hier  dich  nicht  entziehend. 

7 ob  auch  bei  jedem  anlaufe  treflicher  die  stoma  des  keilbewerten 
Indra,  | gutes  loblied  für  ihn  find  ich  nicht. 

8 wie  ein  mit  der  schar  gehnder  stier  die  herden,  so  treibt  er  mit 
gewalt  die  Völker;  | herschermacht  besitzend,  unwiderstehlich. 

9 der  allein  unter  den  lebenden  verfügt  über  alles  gut  | der  fünf 
Völker  Indra, 

10  von  allen  seiten  her  rufen  Indra  wir  euch  von  den  [andern]  leuten 
her;  | unser  sei  er  einzig  und  allein. 


Madhuchandäs  Väip^ämitra  A.  44  / * Indra. 
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1 Her,  o Indra,  vilgewinnenden  reichtum,  der  mit  dem  siger  ist, 
immerdar  bewältigenden  | höchsten  bring  zur  hilfe  her. 

2 mit  dem  wir  wie  mit  einem  faustschlage  nider  [unter]  drücken  wer- 
den die  nachstellungen  | von  dir  dem  reisigen  beschützt. 

3 Indra,  von  dir  beschützt  mögen  wir  mit  dir,  dem  keulenschläger,  auf- 
heben  den  donnerkeil,  | insgesammt  in  der  schiacht  die  feinde  besigen. 

4 mit  den  heldenhaften  schützen , mit  dir  als  verbündetem  wir  | 
mögen  überwältigen  die  schiacht  bietenden. 

5 grosz  ist  Indra  und  mer  als  [disz],  macht  wird  sein  dem  keil- 
bewerten ; I seine  kraft  wie  der  himel  an  auszdenung, 

6 die  zu  gewinn  von  samen  ist  [denen] , die  als  beiden  körnen  zur 
schiacht  I oder  die  als  brahmana’s  heiligen  gedanken  nachhangen. 

7 [Indra’s  ist]  der  bauch,  der  am  meisten  soma  trinkend,  wie  ein  kübel 

strotzt  von  nasz,  | wie  von  den  weiten  waszern  des  himels  Wölbung. 
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so  ist  seine  treflichkeit  die  brausende,  rinderreiche,  grosze,  | wie  ein  8 
reifer  fruchtzweig  dem  Spender. 

so  sind  deine  hervorragenden  eigenschaften , deine  hilfleistungen,  9 
o Indra,  einem  wie  mir  | einem  spender  alsogleich  [wirksam], 

so  sind  seine  zu  begerenden  [gaben] ; stoma  und  uktha  sind  zu  10 
singen  | dem  Indra  zum  somatrunke. 


Indra  kom , berausche  dich  am  safte  an  allen  gliedern  des  soma-  i 
Stengels  [an  allen  somafesten],  | grosz,  ein  helfer  durch  kräftigkeit. 

laszt  ihn  zu  zum  safte,  den  erfreuer  zum  erfreuenden  Indra,  | den  2 
wirkenden  zu  dem,  der  alles  bewirkt. 

berausche  dich,  kieferstarker,  an  den  erfreuenden  stoma,  o all-  3 
menschlicher,  j hier  bei  disen  trankopfern  anwesend. 

ergoszen  haben  sich  die  lieder  dir,  o Indra,  dir  entgegen  haben  4 
sie  sich  erhoben,  | eines  sinnes  dem  stiere  entgegen.') 

setze  herwärts  in  bewegung,  manichfache,  wünschenswerte  gewärung,  5 
Indra,  sie  sei  weit  auszgedent,  auszgezeichnet. 

dabei , o Indra , bring  uns  zu  reichtum  die  rürigen , j von  groszer  6 
herlichkeit  du,  die  herlichen.^) 

verleih  uns  breiten , hohen  rühm  rinderreichen , Indra,  reichen  an  7 
kraftnarung,  j das  ganze  leben  dauernden,  nicht  schwindenden. 

verleih  uns  hohen  rühm , herlichen , tausendfaches  gewinnenden,  j 8 
Indra;  dise  wagenstarken  kräfte  [,  die  du  hast]. 

Indra,  den  herren  des  treflichen,  besingend  mit  liedern  den  tat-  9 
kräftigen,  j den  wollen  wir  rufen  zur  hilfleistung.^) 

ihm,  der  bei  jeder  trankspende  weilt,  dem  hohen  hohe  kraft  | der  10 
fromme  dem  Indra  singt. 


Indra. 
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Madhuchandäs  Vai^vamitra  A.  Indra. 

7 ] Indra  Kaugika  str.  1 1 . *°- 

1 Es  besingen  dich  die  sänger  des  gäyatram , das  rklied  laszen  er- 
tönen die  Sänger  der  rk.  | die  brähmana’s,  o Qatakratu,  haben  dich  wie 
einen  stab  erhoben. 

2 wenn  von  bergrücken  zu  bergrücken  er  stig,  [und]  ersah  vil  des 
zu  tuenden , | gedenkt  Indra  disz  als  seines  ziles,  [und]  der  stier  mit  der 
herde  schleunig  sich  bewegt. 

3 spann  an  die  mänigen  zwei  falben,  die  hengste,  die  die  gurten 
füllen ; [ so  kom  denn,  o Indra,  somatrinker,  anzuhören  die  lieder. 

4 kom  heran,  antwortend  sing  den  stomas  zu,  singe  zu,  brülle  an ; | 
unser  brahma,  o Vasu,  zusammen,  und  das  opfer,  Indra,  mach  ge- 
deihen. 

5 ein  ukthalied  dem  Indra , das  gedeihn  macht,  ist  herzusagen,  dem 
der  vil  auszzurichten  hat,  | dasz  Qakra  bei  unsern  trankspenden,  an 
unserer  freundschaft  sich  erfreue. 

6 den  flehn  wir  an  zur  freundschaft,  zu  reichtum  den,  zu  heldentüchtig- 
keit;  | er  ist  der  ^akra,  er  soll  uns  helfen,  Indra,  indem  er  gut  verteilt. 

7 ganz  offen  da  liegend , leicht  zu  gewinnen , Indra , ist  der  rühm, 
der  von  dir  verliehen  wird.  | öffne  den  stall  der  rinder,  schaffe  gewä- 
rung,  steinbewerter. 

8 wenn  du  in  heftiger  aufregung  bist,  nicht  die  beiden  weiten  er- 
schüttern dich ; I erbeute  die  waszer  mit  dem  liechte,  raffe  uns  im  sturm 
zusammen  die  rinder. 

9 du,  hörendes  obres,  höre  den  ruf,  nim  ja  doch  meine  lieder  an ; | 
disen  meinen  stoma,  o Indra,  nim  dir  mer  ans  herz  als  selbst  deinen 
bundesgenoszen  [den  keilj.O 

10  wir  kennen  dich  als  stierkräftigsten,  hörer  des  rufes  bei  den 
krafttaten,  | dises  stierkräftigsten  hilfe  die  tausendfaches  gewinnende 
rufen  wir. 

11  o Indra  der  Kugika,  trinke  denn  freudig  unsern  saft;  | mach  fort- 
dauern  unser  leben  von  neuem,  lasz  tausendfiiches  den  rSi  gewinnen.») 


von  allen  seiten,  o liederfreund,  mögen  um  dich  sein  dise  lieder,  12 
als  Stärkung  entsprechend  dem  von  hoher  lebenskraft  seien  dise  genüsze 
dir  genem. 


Jetar  Mädhuchandasa  A.  ~|"  5 Indra. 

8.]  Falsch  nach  str.  2.  jetäram  d.  i.  Indram.  [i.  u 

Alle  lieder  haben  [am  ende  doch  nur]  Indra  erhöht,  ihn  der  faszet  1 
wie  ein  meer  | den  besten  aller  wagenlenker,  aller  kraftnarung  fürst- 
lichen herrn. 

in  dein  des  kräftigen  freundschaft,  o Indra,  sollen  wir  nicht  fürch-  2 
ten,  herr  der  stärke;  | dich  preisen  wir  mit  nachdruck,  den  siger,  der 
nie  verliert. 

vile  sind  des  Indra  gaben,  und  seine  hilfleistungen  gehn  nicht  ausz,  | 3 
wenn  er  reichen  besitz  an  kraftnarung  vom  rinde  freigebig  spendet  den 
preissängern. 

der  brecher  der  bürgen,  der  junge  weise,  mit  unermeszlicher  kraft  4 
ward  er  geboren  | Indra,  der  träger  alles  Werkes,  der  keilbewerte,  von 
vilen  gepriesene. 

Vala’s  des  rinderreichen  höle  hast  du  aufgetan,  o steinbewerter,  | 5 
dich  munterten  auf  die  götter,  die  weggeschlagen  wurden  von  dem,  der 
sich  nicht  fürchtete.’) 

vermöge  deiner  gaben,  o held,  bin  ich  [dir]  entgegen  gegangen  als  ß 
einen  ström  dich  anredend,  \ es  traten  heran,  o lieder  liebender,  (sie 
kennen  dich  als  solchen)  die  preissänger.®) 

durch  übernatürliche  kraft  stürztest  du  den  zaubermächtigen  ^u?na,  7 
0 Indra,  herab ; ( als  solchen  kennen  dich  die  weisen ; deren  ruhmes- 
lieder  mach  dauern. ^) 

Indra,  der  mit  gewalt  verfügt  [über  alles],  den  haben  die  stoma  g 
gepriesen ; | [ihn],  des  gaben  tausend  sind,  aber  auch  noch  mere. 


1 
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Medhätithi  Känva  A.  I . Indra. 

9.]  [I.  l6. 

Her  sollen  dich  füren  die  falben,  zum  somatrunke  den  stier,  | Indra, 
dich  die  sonnenaugigen.*) 

zu  disen  ghrtabedeckten  körnern  sollen  die  beiden  falben  hieher 
füren  | Indra  auf  ser  leichtgehndem  wagen. 

Indra  rufen  wir  am  frühen  morgen,  Indra,  wenn  das  opfer  im  gange 
ist,  I Indra  zum  trunk  des  soma. 

kom  her  zu  unserm  safte,  Indra,  mit  den  mänigen  falben , | denn 
zum  safte  rufen  wir  dich. 

zu  disem  unserm  stoma  kom , zu  diser  gepressten  trankspende,  | 
trink  wie  ein  durstiger  wilder  stier. 

hier  sind  somatropfen,  gekelterte  auf  dem  barhis ; | dise  trink,  In- 
dra, zum  sige. 

diser  vortrefliche  stoma  sei  dir  herzrürend,  ser  woltätig ; | so  trink 
den  gepressten  soma. 

die  ganze  trankspende  ist  gepresst,  Indra  komt  zum  rauschtranke,  | 
der  Vrtratöter  zum  somatrunke. 

du  erfülle  uns  disen  wünsch  mit  rindern,  rossen,  Qatakratu;  | wir 
wollen  dich  mit  guter  Sorgfalt  preisen. 


^unahcepa  Ajigartl  A.  Indra. 

IO.]  [I.  30. 

Kuern  Indra  wie  einen  schlauch,  den  (^'atakratu,  strebend  nach 
kraft,  1 den  freigebigsten  gieszen  wir  voll  mit  tropfen  soma’s.') 

der  hundert  von  reinen , tausend  von  milchgemischten  [somaspen- 
den genieszt],  | [zu  ihm]  wie  in  eine  tiefe  tlieszt  es, 
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wenn  er  dem  kräftigen  trunke  auf  dise  art  in  seinem  bauche  | 
raum  wie  einen  kübel  geschaffen  hat. 

diser  ist  dein ; du  gehst  ihm  zu  wie  der  tauber  seinem  Weibchen ; | 
auch  auf  dise  unsere  rede  achtest  du  [nicht  blosz  auf  den  soma], 

dein,  o herr  der  gewärungen , dem  lieder  dargebracht  werden , o 
held , dessen  der  preisgesang  ist,  [ musz  auch  Vorzug  der  treflich- 
keit  sein. 

aufrecht  steh  zur  hilfleistung  für  uns  bei  diser  krafttat,  ^atakratu,  | 
auch  bei  andern  wollen  wir  zwei  eines  sinnes  sein. 

der  bei  jeder  anstrengung  der  stärkere,  den  rufen  wur  bei  jeder 
krafttat  | als  freunde  den  Indra  zu  hilfe. 

er  soll  körnen,  wenn  er  hört,  mit  tausendfacher  hilfleistung  | und 
mit  kräftigungen  zu  unsemi  rufe. 

ich  rufe  nach  dem  widerstandskräftigen  beiden  der  alten  behau- 
sung,  I wie  ihn  ehemals  dein  vater  rief.®) 

als  solchen  wünschen  wir  dich,  der  du  alles  trefliche  besitzest, 
vilgerufner,  | o freund,  o Vasu,  für  die  preissänger. 

unserer  helmbewerten,  der  trinker  des  soma,  o somatrinker,  | o 
freund,  keilträger,  der  freunde  [sei].^) 

so  sei  es,  o somatrinker,  o freund,  o keilbewaffneter,  so  tu,  | wie 
wir  von  dir  wünschen  zur  förderung. 

herlich  sollen  unsere  gemeinsamen  gelage  sein,  mit  Indra  sein  die 
mit  starker  kraftnarung  versehnen , | an  denen  wir  an  speise  reich  uns 
freuen  mögen. 

so  wie  du  bist,  besonders  geeignet  für  die  preissänger,  o küner, 
wenn  angegangen , | sollst  du  gleichsam  des  radversehnen  [wagens] 
achse  bewegen, 

dasz  du,  ^atakratu,  zu  dem  dienste  der  Sänger  zu  dem  wünsch 
der  Sänger  | herbewegest  die  achse  gleichsam  durch  dein  vermögen.“*) 

immer  hat  Indra  mit  den  stark  schnaubenden,  gewaltig  wiehernden, 
heftig  keuchenden  [rossen]  reichtümer  erbeutet,  | einen  goldbeladenen 
wagen  gleichsam  der  Wundertäter;  er  empfängt  von  uns,  so  lasz  er 
auch  uns  empfangen. 
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17  o Agvinä,  komt  uns  mit  kraft  von  rossen  mit  auszd  auernder 
rinderreich  goldreich,  o Wundertäter.®) 

18  von  gleicher  fart  ist  gemeinsam  bespannt  euer  wagen , Wunder- 
täter, der  unsterbliche;  | in  dem  meere,  Agvinä,  er  geht. 

19  an  des  stieres  scheite!  habt  ihr  zwei  des  wagens  rad  gehalten,  | 
um  den  himel  geht  das  andere. 

20  welcher  sterbliche,  o U5as,  (wo  hast  du  deinen  freund?)  genieszt 
dich,  o unsterbliche?  | zu  wem  gelangst  du  [weiterhin]  o weit  ausz- 
stralende? 

21  wir  haben  dein  gedacht  in  der  nähe,  in  der  ferne ; | o du  die  einer 
scheckigen  Stute  gleicht,  o rote. 

22  du  kom  mit  disen  deinen  kraftnarungen,  tochter  des  himels ; | 
reichtum  lenke  nider  auf  uns. 

I.  32.  33.  51.  52.  53.  sind  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen  worden. 


Savya  Angirasa  A. 


453- 


Indra. 


I 


I.] 


[1. 54. 


1 Nicht  in  dise  Schlachtbedrängnis , o Maghavan  [bring  uns],  denn 
das  gesammtauszmasz  deiner  stärke  ist  nicht  zu  umfaszen ; ( aufschreien 
machtest  du  die  ströme,  gewaltig  brüllend,  die  wälder;  wie  haben  sich 
da  nicht  die  weiten  zu  fürchten  angefangen?*) 

2 singe  j)reis  dem  ^akra,  dem  starken  helfet,  dem  an  fahigkeiten 
reichen,  singe  zu  dem  Indra  den  erhörenden  erend ; [ der  mit  kühn  an- 
greifender stärke  der  mannhafte  stier  mit  stieresweise  der  beiden  weiten 
sich  bemächtigt. 

8 dem  hohen  Dydus  sing  das  kraftgebende  lied,  sein  ist  unabhängige 

herrschaft  des  kühnen  und  kühner  geist.  | hohen  rühm  hat  'der  Asura, 
fest  ist  er  geschaffen;  vorwärts  [gebracht]  von  den  beiden  falben  wird 
er;  denn  stierkräftig  ist  der  wagen.'’) 
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des  hohen  himels  rücken  hast  du  wanken  gemacht,  herab  in  eigener  4 
person  kühnlich  den  ^ambara  gehauen , | als  du  gegen  die  zauber- 
starken, in  geschloszenen  häufen  [geordneten],  vermöge  des  erfreuenden 
[soma]  kühn  die  geschärfte  hand,  die  scharfe  waffe  in  den  kamjjf 

brachtest. 

wenn  du  nider  schlägst  an  des  brausenden  [luftstroms]  spitze  des  5 

^u?na  geschloszene  häufen,  gewaltig  brüllend  die  wälder,  ] mit  vorwärts- 

gerichtetem sinne,  mit  starkgefestigtem,  [und]  auch  [bei  dem],  was  heute 
du  tun  wirst,  wer  ist  da  bei  dir? 

du  hast  geholfen  dem  mannhaften  Turvaga  Yadu , dem  Turvlti  6 
Vayya,  o Qatakratu;  | du  dem  bunten  wagen  in  der  entscheidenden 
schiacht,  du  machtest  zunichte  neun  und  neunzig  bürgen. 

der  könig  ist  ein  fürst  mit  starkem  volke , der  indem  er  havya  7 
gibt,  das  gesetz  fördert;  | der  mit  geschenk  beantwortet  die  gesungenen 
ukthalieder,  dem  flieszt  die  himelnahe  gäbe  zu. 

ungleich  ist  die  herrschaft,  ungleich  die  Weisheit;  hervorragen  8 

müszen  durch  ihr  werk  gewisse  trinker  des  soma,  | [und  zwar]  die, 
o Indra,  die  deine  hohe  herrschaft,  deine  feste  stierkraft  als  des 
Schenkers  meren. 

darum  sind  dir  bestimmt  dise  reichlichen  vom  steine  gekelterten,  9 
die  in  dem  camügefäsze  enthaltenen  bechervoll,  die  Indra  trinkt; 
ergreif  sie,  sättige  die  begir  darnach,  und  stimme  deinen  sinn  dann  zum 
geben  von  gutem. 

es  stand  da  das  dunkel,  die  die  waszer  bergende  Wölbung,  im  innern  10 
der  hölungen  des  Vrtra  der  waszerberg ; j die  ströme , die  von  der  Um- 
hüllung umgeben  waren,  schlägt  Indra  nacheinander  auf  abschüszigen 
pfaden  herab. 

als  solcher  verldh  uns  glückliche  herlichkeit,  grosze  herrschaft,  11 
o Indra , völkerbewältigende,  starke ; j schütz  unsere  Maghavan,  behüte 
die  Süri,  versetz  uns  in  reichtum,  selbstbesesznen  narungsüberflusz. 
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Savya  Ängirasa  A.  454-  Indra. 

12.]  [I.  55. 

1 Selbst  dises  himels  weite,  und  auch  die  erde  hat  sich  an  grösze 
nicht  im  vergleich  mit  Indra  auszgebreitet ; ] furchtbar,  gewaltig  be- 
dränger  den  menschen  schärft  er  seinen  keil  zur  schärfe  wie  ein  stier. 

2 wie  des  meeres  masse  erfaszt  er  die  flüsze,  die  in  ihren  breiten 
sich  auszgedent  haben;  | wie  ein  stier  benimt  sich  Indra  um  des  soma- 
trunkes  halber,  von  altersher  will  er  als  kämpfer  wegen  seiner  ge- 
waltigkeit  bewundert  werden. 

3 du,  o Indra,  verfügst  über  die  weisen  hoher  mannhaftigkeit,  [die] 
gleichsam  einen  berg  zu  beugen  [fähig] , | durch  heldenhaftigkeit  hat 
er  sich  kenntlich  gemacht  durch  göttlichkeit,  der  für  jedes  heilige 
werk  als  der  gewaltige  priester  vorangestellt.*). 

4 er  wird  [wie]  im  walde  von  den  sich  beugenden  [bäumen]  ge- 
priesen , unter  den  leuten  kund  gebend  seine  schöne  Indrakraft,  | ein 
lieblicher  stier  ist  er  ein  geliebter  stier,  wenn  friedlich  Maghavan  seine 
stimme  entsendet.^) 

5 als  krieger  aber  auch  mit  macht  kämpft  er  die  groszen  schlachten 
mit  seiner  stärke  den  menschen  ausz,  [ und  dann  glauben  sie  an  den 
glänzenden  Indra,  der  den  tod  mit  dem  donnerkeile  niderschleudert. 

6 denn  obwol  er  ruhmbegirig  auf  der  erde  an  kraft  angewachsen, 
die  künstlichen  wonsitze  mit  gewalt  vernichtet,  | hat  er  nicht  schädliche 
liechter  schaffend  dem  frommen , der  ser  einsichtige  zu  freiem  laufe  die 
waszer  losgelaszen. 

<7  auf  das  geben,  o somatrinker,  sei  dein  sinn  gerichtet,  hörer  des 

Preises , lenk  herwärts  die  falben ; | die  deine  besten  wagengefärten, 
Indra ; es  täuschen  dich  nicht  deine  heftigen  begirden. 

8 nicht  schwindendes  gut  bringst  du  in  den  beiden  händen,  nicht 

zu  bewältigende  heldenkraft  hat  er  an  seinen  leib  genomen,  | vile  kräfte, 
o Indra,  sind  in  deinen  glidern,  uftirungen  von  den  [erwartenden] 
priestern  wie  brunnen. 
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Savya  Angirasa  A. 


455- 


Indra. 


[I.  56. 


Diser  hat  vile  eimer  von  disem  [opferer]  mit  begir  genomen,  wie  i 
ein  bffgiriger  renner  die  Stute  sich  auszwält,  | tüchtigkeit  zur  grösze  läszt 
er  sich  flieszen,  nachdem  er  den  goldenen  wagen  in  besitz  genomen, 
den  mit  falben  bespannten,  hurtigen.’) 

zu  ihm  sollen  preislieder,  speise  herbei  zu  füren  fähige,  der  fülle  2 
meer  gleichsam  bei  [seiner]  erreichung  zu  gewinnen  beging,  | zu  dem 
besitzer  der  tüchtigkeit,  als  der  Opferversammlung  stärke  wie  auf  einen 
berg  die  liebenden  mit  herlichkeit  steigen.®) 

er,  sigend,  grosz  in  staubloser  heldenkraft,  wie  eines  berges  gipfel  3 
erstralt  er,  mit  schmetternder  stärke,  | 'mit  der  er  den  zauberhaften 
^u5na,  der  eherne,  im  rausche  unaufhaltsam  in  auszreichenden  banden 
feszelte.^) 

wenn  die  göttliche  stärke , die  [auch]  dich  erstarken  macht,  Indra  4 
begleitet  zur  hilfe  wie  Sürya  die  U5as,  j der  mit  bewältigender  kraft  die 
finsternis  wegdrängt,  treibt  er  auf  den  staub  hoch  empor  der  vil  ver- 
mögende [donnerkeil].'*) 

als  du  den  unerschütterlichen , festen  raum  aufstelltest  quer  hin-  5 
durch  fest  an  des  himels  ramen,  | bei  der  liechtspendenden  [schiacht], 
bei  dem  freudigen  rausche,  Indra,  tötetest  du  den  Vrtra  und  drängtest 
die  waszerwoge  hervor. 

den  träger  des  himels  faszest  du  mit  macht,  Indra,  [der  du  auch]  in  6 
der  erde  sitzen  mächtig,  | in  rausche  von  dem  gekelterten  machtest  du 
die  waszer  flieszen,  zugleich  erbrachst  du  die  felsen  des  Vrtra. ^) 


Dem  höchst  freigebigen,  von  hohem  reichtum,  dem  hohen,  von  sich  1 
bewärender  kraft,  dem  starken  trag  ich  vor  das  lied,  | des  gewärung  wie 
mit  der  waszer  gefälle  unaufhaltsam  für  alle  lebenden  zum  kraftanwuchs 
eröffnet  ist. 

Prof.  Ludwig.  Rig\’eda, 


Savya  Angirasa  A. 


Indra. 


[I-  57. 
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2 es  soll  aber  auch  alles  hinterdrein  sein  zu  deiner  beschleunigung, 
wie  waszer  abwärts  flieszend  [nämlich]  die  trankspenden  des  der  havis 
hat,  I dasz  mit  dem  berge  Zusammentreffen  möchte  der  geliebte  keil 
des  Indra,  der  goldene  zerschmetterer. 

3 disem  furchtbaren  mit  vererung  keinem  bewundernswertem  will  ich 
o U?las  o schöne  zum  opfer  die  zurüstung  treffen,  | des  Wesenheit  zum 
rühme,  des  name  [schon]  kraft,  dessen  liecht  geschaffen  ward  wie  falbe 
rosse  zur  bewegung.') 

4 dein  sind,  o Indra,  vilgepriesener  wir  hier,  die  wir  beim  gehn  an 
dir  uns  halten,  o du  mit  fürstlichem  gute ; | kein  anderer  als  du,  lieder- 
liebender, bemächtige  sich  der  lieder;  als  die  drei  weiten  nim  entgegen 
unsere  rede.^) 

5 grosz,  o Indra,  ist  deine  heldenkraft,  dem  sind  wir,  dises  preis- 
sängers  wünsch,  o Maghavan,  erfülle;  | dir  nach[stehnd]  an  masz  hat 
der  hohe  himel  seiner  kraft  auszmasz , dir  auch  beugte  dise  erde  sich 
deiner  kraft. 

6 

du , o Indra , hast  disen  groszen , weiten  berg  mit  dem  keile, 
o keilbewerter , in  seine  teile  zerschnitten,  | die  eingeschloszenen  waszer 
Ueszest  du  los  zu  freiem  laufe,  immerdar  besitzest  du  allein  alle  sigeskraft. 


Noclhäs  Gäutama  A.  457- 

15.]  Nodhäs  str.  14.  Gotamäs  str.  16.  Schluszhv.  der  Got.  [i-6i. 

1 Disem  eben  dem  starken,  geschwinden  trag  ich  wie  bewirtung  vor 
den  Stoma  dem  erhabenen , | dem  stralenden  dem  hieher  gehnden  als 
geltung  habend,  dem  Indra  ganz  vorzüglich  dargebracht,  die  brahma. 

2 ihm  will  ich  [es]  gleichsam  als  bewirtung  darreichen,  ihm  trag  ich 
vor  das  preislied,  ich  dränge  ihn  durch  schöne  zurüstung,  | dem  Indra 
soll  man,  dem  herren  von  altersher,  mit  dem  herzen,  dem  geiste,  dem 
denken  schön  gestalten  die  lieder. 

3 und  ihm  darum  trag  ich  vor  mit  meinem  munde  disz  trefliche, 
liechtgewinnende  preislied ; | den  höchst  freigebigen  durch  der  lieder  her- 
beirufung  durch  schöne  Zubereitung  den  Sffri  zu  erhöhen. 


1‘) 

ihm  setz  ich  denn  auch  disen  stoma  in  bewegung,  wie  den  wagen 
der  Zimmerer,  dem,  der  von  ihm  auch  die  waffe  hat,  [ lieder  dem 
lieder  empfangenden , mit  schöner  zurüstung , als  allbewegenden  dem 
weisen  Indra.*) 

ihm  denn  auch  wie  ein  Zugpferd  ausz  ruhmbegirde  dem  Indra  zier 
ich  das  preislied  mit  der  juhü,  dem  löffel,  | zu  vereren  den  beiden,  der 
der  gaben  gewont,  den  brecher  der  bürgen  besungenes  ruhmes. 

ihm  hat  ja  TvaStar  den  keil  zugehauen,  den  höchst  kunstvollen, 
den  sonnenartigen,  zur  schiacht,  [ mit  dem  er  traf  des  Vrtra  geheime 
teile,  stoszend  der  vermögende  mit  dem  stöszer,  wie  vil  mal ! 

bei  dises  seines  bruders  trankopfern  des  groszen  alsogleich 
die  narung  verschlingend,  die  schönen  speisen,  | stal  Vi?nu  den  garen, 
der  stärkere  [aber,  Indra,]  verwundete  den  eher,  indem  er  schosz  durch 
den  felsen.*) 

ihm  lieszen  ein  preislied  zutönen , bei  des  drachen  tötung , dem 
Indra  auch  die  frauen,  die  götterfrauen,  | die  beiden  weiten  himel  und 
erde  hat  er  zusammengefaszt,  auch  die  übertrefTen  seine  grösze  nicht. 

über  himel  und  erde  sogar  und  den  luftkreis  ragt  seine  grösze,  | 
Indra  der  selbstherscher , allgepriesen  ist  vom  hause  ausz  aufgewachsen 
der  ser  gute,  gewaltig  zur  schiacht. 

durch  seine  kraft  hat  Indra  den  ausztrocknenden  Vrtra  mit  dem 
keile  entzweigeriszen,  | wie  eingesperrte  kühe  liesz  er  die  waszerläufe  los 
zum  rühme,  zur  gäbe  geneigtes  sinnes. 

durch  seine  gläilzende  kraft  fiengen  auch  still  zu  stehn  an  die  fiüsze, 
als  er  ringsum  mit  dem  keile  sie  umfaszte,  | schaffend  als  machthaber, 
erend  den  spender  schuf  er  sigend  dem  Turviti  eine  furt. 

kräftig  schlagend  hol  ausz  nach  dem  Vrtra  mit  dem  keil,  ihn  leicht 
handhabend,  wie  vil  mal ! | wie  eines  rindes  gelenke  reisz  auszeinander 
durch  den  quer  hinfliegenden , treibend  zum  laufe  die  wogen  der 
gewäszer. 

seine  taten  von  ehedem  verkünde,  des  raschen  mit  neuen  liedern,  | 
als  er  zum  kämpfe  schleudernd  die  waffen , in  heftiger  anstrengung 
niderwarf  die  feinde. 
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14  die  festen  berge,  sogar  himel  und  erde  erleiden  einen  stosz  ausz 
furcht  vor  seiner  gebürt,  | herbeirufend  des  liebenden  freundes  arm 
möge  alsogleich  Nodhäs  zu  kraft  gelangen. 

15  ihm  ward  dise  darbringung  zugestanden,  was  er  allein  hat,  der  über 
vil  verfügt,  1 dem  Etaga,  der  mit  dem  Sürya  kämpfte,  hat  in  der  reiter 
Wettkampf,  dem  trankkelternden,  Indra  geholfen. 

16  so  haben  die  Gotama’s , o Indra , falbenanschirrende  brahmalieder 
mit  guter  zurüstung  dir  bereitet ; | gib  ihnen  das  lied  mit  aller  [erhörung] 
Zierde;  früh  am  morgen  kome  er  schnell  mit  guten  gedanken. 


Nodhäs  Gautaraa  A. 


4S8. 


Indra. 


i6.]  Nodhäs  Gotama  str.  13.  Schluszhv.  des  N.  [1.62. 

Wir  erdenken  dem  kräftig  gewordenen,  seine  kraft  übenden  als 
kraft,  das  preislied  dem  liedliebenden  in  Ahgiras  weise;  | ihm  der  kraft- 
voll wirkt  für  den,  der  mit  schöner  zurüstung  preissingt,  dem  singen 
wir  das  rklied,  dem  weit  berühmten  beiden. 

tragt  vor  dem  groszen  eure  grosze  mit  preislied  verbundene  an- 
betung,  das  säman  dem  seine  kraft  übenden,  | durch  das  unsere  früheren 
Väter  kundig  des  ortes,  singend  die  Ahgiras  fanden  die  rinder. 


auf  Indra’s  und  der  Ahgiras  betrib  fand  Saramä  dem  kinde  die 
narung,  | Brhaspati  spaltete  den  fels,  fand  die  rinder,  zusammen  schrien 
mit  den  kühen  die  männer. 


unter  stark  brausendem,  brausendem  schalle  mit  den  siben  Sängern, 
mit  denen  Navagva,  hast  du  den  felsen  der  himlische,  | mit  den  reisigen 
den  flammenden  Vala,  o Indra  ^akra,  mit  donner  zerriszen  im  bunde 
derer,  mit  denen  auch  Dagagva.*) 

besungen  von  den  Ahgiras,  o Wundertäter,  decktest  du  mit  der  U5as, 
der  Sonne  den  rindern  zugleich  das  flüszige  auf,  | auszbreitetest  du, 
o Indra,  den  rücken  der  erde,  und  des  himels  obern  raum  stelltest 
du  auf. 


das  ist  seine  festlichste  tat  des  Wundertäters  sein  schönstes  wunder  6 
ist  es,  I dasz  er  flieszen  liesz  die  der  himelswölbung  nahen  vier  madhu 
in  ihren  wellen  treibenden  flüsze. 

längst  hat  er  aufgeschloszen  die  beiden  voralters  gebornen , zu-  7 
sammenwonenden  , der  unermüdliche  vermocht  durch  gesungene 
rklieder ; | wie  Bhaga  am  höchsten  himelsraum  hat  der  wunderreiche  die 
beiden  frauen  die  beiden  weiten  erhalten. 

von  alters  her  gehn  um  himel  und  erde  die  zwei  von  ungleicher  8 
färbe,  die  widerkerenden  jungen  frauen  nach  ihrer  weise;  | mit  schwarzen 
die  nacht,  mit  roten  gestalten  die  U§as  einmal  die  eine  das  andermal 
die  andere. 

vollständig  hält  zusammen  die  freundschaft  [der  beiden]  kundig  ü 
schaffende  durch  stärke  wunderbare  gebürt,  | selbst  in  den  rohen  birgst 
du  gares,  weisz  glänzende  milch  in  die  schwarzen  und  roten.^) 

von  jeher  sind  die  zusammenhängenden  banen  unangefochten,  es  10 
behüten  die  werke  die  unsterblichen  mit  Übermacht,  | [und]  zu  vil  tausend 
[heiligen  werken]  dienen  wie  hausfrauen  die  verschwisterten  dem  nicht 
zu  beugenden. 

alter  weise  folgend  mit  anbetung,  mit  neusten  rkliedern,  sind  nach  11 
gutem  beging,  o Wundertäter,  die  gedanken  herbeigeeilt;  | wie  zum  ehe- 
mann  die  frauen,  zu  dem  verlangenden  die  verlangenden,  schmiegt  sich 
o kraftvoller  an  dich  das  denken. 

von  jeher  sind  reichtümer  in  deiner  hand,  nicht  schwinden  sie  12 
noch  auch  versigen  sie,  o Wundertäter;  | stralend  bist  du,  o gott,  von 
groszer  geisteskraft,  Indra,  einsichtig;  hilf  uns,  kräftereicher,  mit  deinen 
kräften. 

dir,  Indra,  der  du  handelst  nach  alter  weise,  dem  [gotte]  mit  dem  13 
falbengespanne  hat  Gotama  das  neue  brahma  gezimmert,  | der  du  gute 
Weisung  hast  für  uns,  o kraft  übender,  dir  Nodhäs;  früh  am  morgen 
kome  er  schnell  mit  guten  gedanken. 


Indra. 


Nodhas  Gautama  A. 

^7.]  Gotamäs  str.  9.  Schluszhv.  der  Got. 

1 Du  bist  grosz,  o Indra,  der  du  ja  durch  deine  kraft,  nachdem  du 
geboren,  himel  und  erde  in  schrecken  versetztest;  j als  alles  ungeheure 
sogar  die  berge  ausz  furcht  vor  dir  die  festen  wie  staub  erzitterten. 

2 als  du , o Indra , die  falben , die  verschiedene  wege  machen, 
brachtest,  legte  in  deine  beiden  arme  der  preissänger  den  donnerkeil, 
mit  dem  du,  des  willen  man  nicht  ablenen  kann,  vile  bürgen  der  feinde 
zum  Sturze  bringst  o von  vilen  angerufener.  ’) 

3 du  bewärst  dich , o Indra , du  trotzest  ihnen , du  bist  beherscher 
der  Rbhu,  heldenhaft,  siger;  | du  hast  ^u5na  bei  der  tat  der  tapferkeit 
im  kämpfe  um  die  narung  zusammen  mit  dem  jugendlichen  glänzenden 
Kutsa  getötet. 

4 das  hast  du,  Indra,  als  freund  rasch  auszgefürt,  als  den  Vrtra  du, 
o keilbewerter,  stierkräftig  wirkender,  zusammenpresstest,  | als  du  o held, 
stiermutiger,  in  der  ferne  an  heimatlicher  Stätte  die  Dasyu  nach  wünsch 
sigend  zerhiebst.*) 

5 du  körnst  ja  da,  Indra,  nicht  zu  schaden,  selbst  bei  Unzufrieden- 
heit eines  starken  unter  den  sterblichen ; | eröffne  weg  von  uns  dem  an- 
greifer  die  ban,  wie  mit  einer  keule,  o keilbew'erter , zerschmettere 
die  feinde.^) 

0 darum  , o Indra , dich  im  kampfgew'ül , in  der  liechtschaffenden 

schiacht  die  beiden  rufen ; | dise  deine  hilfe,  o göttlicher,  in  der  schiacht 
war  bei  krafttaten  dringend  zu  erflehen. 

7 du  hast  da,  o Indra,  kämpfend,  siben  bürgen,  o keilbewerter,  dem 
Purukutsa  gebrochen , | als  du  leicht  wüe  barhis  den  Sudäs  zerhiebst ; 
die  bedrängnis,  o könig,  schufst  du  da  um  zu  vorteil  dem  Püru. 

8 wie  die  waszer  lasz  uns  tränken,  Indra  o gott,  dise  irdische  manig- 
fache  speise,  o Wanderer,  | mit  der  du  o held  dar  uns  reichest  strotzend 
gedeihen  selber  immerdar  zu  flieszen. 

9 gedichtet  wurden  dir,  o Indra,  von  den  Gotama’s  brahmalieder  mit 
anbetiing  für  deine  zwei  falben;  | schöngestaltige  kraft[narung]  bring  uns; 
früh  am  morgen  kome  er  schnell  mit  guten  gedanken. 


Gotama  RähOgana  A. 


460. 


Indra. 


iS.]  [I.  80. 

Hier  hat  beim  soma  beim  triinke  der  Brähmana  gedeihen  be- 
wirkt; I o kraftvollster,  keilbewerter,  mit  gewalt  hast  du  von  der  erde 

hinweg  den  drachen  gewiesen,  preisend  deine  Selbstherrschaft.*) 

\ 

der  hat  dich  berauscht,  der  stierkräftig  strömende  trank  der  soma, 
das  vom  falken  gebrachte  nasz.  | durch  den  du  von  den  waszern  weg- 
schlugst den  Vrtra,  keilbewerter,  mit  gewalt,  preisend  deine  Selbst- 
herrschaft. 

geh  vorwärts,  geh  los,  sei  kühn-,  dein  keil  wird  nicht  bewältigt, 
Indra,  heldenhaft  ist  deine  stärke,  schlag  den  Vrtra,  erbeute  die  waszer, 
preisend  deine  Selbstherrschaft. 

hinweg  von  der  erde,  Indra,  schlugst  du  den  Vrtra,  hinweg  vom 
himel,  | sendest  herab  dise  von  den  Marut  begleiteten  lebensreichen 
waszer,  preisend  deine  Selbstherrschaft.*) 

besteigend  des  sich  gewaltig  schüttelnden  Vrtra  rücken,  mit  dem 
keile  zornentbrannt,  | haut  er  nider  auf  ihn  treibend  zum  laufe  die 
waszer,  preisend  seine  Selbstherrschaft. 

auf  den  rücken  schlägt  er  hinab  mit  dem  hundertknotigen  keile;  | 
Indra  strebt,  wenn  er  am  safte  sich  ergötzt  hat,  förderung  den  freunden 
an,  preisend  seine  Selbstherrschaft. 

Indra,  dein  war,  o keilbewerter,  steinschleuderer,  unerschütterliche 
heldenkraft,  | als  du  disz  zauberkräftige  ungeheuer  tötetest  mit  Zauber- 
kraft, preisend  deine  Selbstherrschaft. 

deine  keile  flogen  ausz  über  die  neunzig  ströme  hin , j grosz  ist, 
Indra,  deine  heldenkraft,  stärke  ist  in  deine  arme  gelegt,  preisend  deine 
Selbstherrschaft.^) 

lobet  ihn  tausend  zusammen,  umtönt  ihn  zwanzig  an  der  zal,  | 
■hunderte  sangen  laut  ihm  zu,  zu  Indra  ist  das  brahma  erhoben,  preisend 
seine  Selbstherrschaft.  ^) 

Indra  hat  des  Vrtra  stärke  hinweggetriben , die  gewalt  mit  Über- 
macht, I das  ist  seine  grosze  mannestat , als  er  Vrtrk  getötet , liesz  er 
flieszen,  preisend  seine  Selbstherrschaft. 
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11  sogar  dise  beiden  groszen  zittern  ausz  furcht  vor  deinem  grolle,  | 
als  du,  Indra,  keilbewerter , mit  gewalt,  Marut  begleitet,  tötetest  den 
Vrtra,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 

12  nicht  durch  lied  und  nicht  durch  donner  hat  Vrtra  den  Indra  in 
furcht  versetzt,  | auf  ihn  drang  ein  der  eherne  keil  mit  tausend  schneiden, 
preisend  seine  Selbstherrschaft. 

13  als  den  Vrtra  und  deine  [seine?]  schärfe  durch  den  [mit  dem?] 
keil  du  zum  kämpfe  zusammen  brachtest,  | da  stemmte,  o Indra,  deine 

stärke,  der  du  den  drachen  töten  wolltest,  am  himel  sich  an,  preisend 
deine  Selbstherrschaft.  '*') 

14  wenn,  o steinbewerter,  bei  deinem  herandonnern  festes  und  beweg- 
iches  erzittert,  | da  wird  sogar  TvaStar  bei  deinem  zorne  von  furcht 
erschüttert,  preisend  deine  Selbstherrschaft. 

15  denn  nicht  ist,  so  weit  wir  wiszen,  irgend  wer  an  heldenkraft  dem 
Indra  überlegen;  | in  ihm  haben  vereinigt  mannhaftigkeit,  einsicht,  ge- 
walt die  götter,  preisend  seine  Selbstherrschaft. 

16  des  lied  Atharvan,  vater  Manus,  Dadhyahk  auszgesponnen  haben,  | 
bei  dem  Indra  vereinigen  sich  wie  ehedem  die  brahma,  die  ukthalieder, 
preisend  seine  Selbstherrschaft. 


Gotama  Rähfigana  A.  4ÖI.  Indra. 

19.]  [I.  81. 

Indra  ward  zur  berauschung  gepriesen , zur  stärke  der  Vrtratöter 
von  den  beiden , | den  rufen  wir  in  groszen  schlachten  und  auch  in 
kleinen,  bei  krafttaten  helf  er  uns. 

du  bist,  o lield,  gewinnenswerth,  du  bist  einer,  der  vil  hinweg  gibt ; | 
auch  des  schwachen  merer  bist  du,  hilfst  dem  opferer;  dem  der  trank- 
opfer bringt,  ist  deines  gutes  vil. 

wenn  die  kämpfe  anheben,  wird  die  beute  dem  kühnen  auszgesetzt,  | 
si>ann  an  die  vor  rausch  schnell  eilenden  falben ; wen  wirst  du  töten  ? 
wen  in  glück  versetzen?  uns,  Indra,  wirst  du  in  glück  versetzen. 
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grosz  durch  geisteskraft  ist  der  furchtbare  seiner  göttlichen  natur  4 
nach  an  stärke  angewachsen ; | zu  sigesherlichkeit  hat  der  hohe  gefaszt 
in  die  beiden  genäherten  hände  der  kieferstarke  falbenlenker  den  ehernen 
donnerkeil.  ' 

angefiillt  hat  er  den  irdischen  raum,  an  des  himels  glanzfirmament  5 
hat  er  gereicht,  | einer  wie  du,  o Indra,  ist  nicht  geboren,  noch  wird  er 
geboren  werden,  über  [das  all]  alles  bist  du  hinauszgewachsen. 

der  des  bösen  menschenspeise  preis  gibt  dem  Spender,  | Indra  soll  6 
uns  helfen ; teil  ausz ; vil  ist  deines  gutes ; mög  ich  deiner  gewäning 
genieszen. 

bei  jedem  trunke  gibt  er  uns  herden  von  rindern,  er  der  gerechtes  7 
sinnes;  j raffe  zusammen  vilhundertfaches  beide  hände  füllendes  gut; 
mach  uns  rüstig,  bring  uns  schätze. 

berausche  dich  beim  safte,  zu  kraft,  o held,  zu  Schenkung,  | wir  8 
kennen  dich  als  reich  an  gut,  unsere  wünsche  haben  wir  dir  zugesandt, 
so  sei  denn  unser  förderer. 

die  leute  hier,  o Indra,  nären  dir  alles  vortrefliche , ] entdecke  als  9 
frommer  der  nicht  opfernden  leute  gut,  bring  uns  deren  habe  zu. 


Gotaxna  Rahugana  A. 


Indra. 


20.]  [I.  82. 

Höre  wol  auf  unsere  lieder,  Maghavan,  nicht  wie  einer,  der  nicht  1 
aufmerkt;  ( dasz  du  uns  reich  an  vortrefiflichkeit  machest,  dasz  du  dich 
erbitten  laszest,  spann  Indra  deine  falben  an. 

gegeszen  haben  sie  imd  sich  berauscht,  abgeschüttelt  haben  die  2 
freunde  von  sich  [den  rausch],  | und  es  sangen  von  eignem  glanze  die 
Sänger  mit  neuestem  liede:  »spann,  Indra,  deine  falben  an.«*) 

dich  von  schönem  anblicke,  o Maghavan,  möchten  wir  vereren,  | 3 
gepriesen  kom  nun  mit  vollem  wagensitz  hervor,  dem  wünsche  gemäsz, 
spann  Indra  deine  falben  an. 


26 


4 der  wird  nämlich  den  reichlich  regnenden  wagen,  der  die  rinder 
findet,  besteigen,  | der,  o Indra,  an  die  volle  schale  denkt,  des  der  das 
gespann  von  falben  hat;  spann,  Indra,  deine  falben  an. 

5 angespannt  sei  dein  rechts,  angespannt  dein  links  gehndes  ross, 
^atakratu ; | mit  dem,  am  safte  dich  erfreuend,  nahe  der  lieben  gattin ; 
spann,  Indra,  deine  falben  an. 

6 mit  dem  brahma  spann  ich  dir  an  die  mänigen  falben,  kom  vorwärts, 
du  hältst  sie  mit  beiden  armen ; | die  kräftig  wirkenden  säfte  haben  dich 
erfreut,  mit  der  gattin  hast  du  dich  und  mit  Pü§an,  o keilbewerter, 
berauscht. 


Gotama  Rähugana  A. 


Indra. 


21.]  . [I.  83. 

1 In  rossbesitze  und  rinderbesitze  geht  einher  als  der  erste  der  sterb- 
liche wolbeschützt  durch  deine  hilfleistungen , ] den  versiehst  du  mit 
vorzüglichstem  gute,  wie  den  Sindhu  rings  die  waszer  von  vorzüglichem 
verstände. ') 

2 nicht  nahen  dem  becher  des  hotar  die  göttlichen  waszer,  herab 
[nur]  schauen  sie,  wie  weit  auszgedent  der  raum , | vorwärts  geleiten  zu 
den  frommen  sie  die  götter,  an  dem,  der  das  brahma  liebt,  haben  sie 
gefallen  wie  freier.*) 

3 du  namst  an  der  zwei  ukthagestaltete  rede,  die  als  ein  j)ar  mit  er- 
hobenem löffel  dir  dienen ; [ unbehindert  wont  und  gedeiht  er  in  deinem 
Wandel ; glückbringend  ist  dein  vermögen  dem  trankspendenden  opferer, 

4 da  gewannen  lebenskraft  zuerst  die  Angiras , die  feuer  angezündet 
hatten,  durch  opfer  und  guttat ; | alle  lebensmittel  des  pani  fanden  sie 
zusammen,  den  viehbesitz  an  rossen  und  rindern  die  männer. 

5 durch  opfer  hat  Atharvan  zuerst  die  pfade  auszgesteckt , dann  er- 
stand Sürya,  der  hüter  der  j)fade  [werke],  der  liebende;  | zugleich  trieb 
die  rinder  her  Ugand  Kdvya,  die  von  Yama  entsprungene  Unsterblich- 
keit suchen  wir  zu  eropfern. 
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wenn  barhis  zugeschnitten  wird  zu  unabhängigem  leben,  oder  der  h 
rkgesang  seinen  schall  zum  himel  tönen  läszt,  | wo  der  stein  singt  als 
ukthakundiger  preissänger,  in  diser  nähe  freuet  sich  Indra. 


Indra,  soma  ward  dir  gepresst,  o stärkster,  kühner  kome  her,  | er  i 
durchdringe  dich  mit  kraft,  wie  die  sonne  den  raum  mit  stralen. 

den  Indra  füren  die  falben  her,  dessen  kraft  niemand  etwas  anhaben  2 
kann,  | her  zu  den  preisliedern  der  r?i,  zu  der  menschen  opfer  her. 

Vrtratöter,  besteig  den  wagen,  angespannt  sind  die  beiden  falben  3 
durch  das  brahma;  | es  mache  deinen  sinn  hergewandt  mit  seinem 
sprechen  der  stein. ') 

disen  saft,  Indra,  trink,  disen  vortreflichsten,  unsterblichen  trank ; j 4 
ströme  von  dem  hellen  sind  dir  zugefloszen  an  dem  sitze  der  handlung 
des  heiligen  gesetzes. 

singt  nun  preis  dem  Indra,  und  sprecht  ihm  uktha’s,  1 die  ausz-  5 
gepressten  tropfen  haben  ihn  getränkt,  betet  an  die  höchste  kraft. 

keiner  ist  ein  beszerer  wagenlenker  als  du,  wenn,  o Indra,  du  die  6 
beiden  falben  lenkest;  | keiner  hat  an  grösze  dich  kein  rossetüchtiger 
erreicht. 

der  allein  dem  spendenden  sterblichen  verteilt  das  gut,  | er  der  7 
verfügt  und  dem  man  es  nicht  weren  kann,  das  ist  Indra  fürwar. 

bald  stöszt  er  den  sterbhchen,  der  ihn  nicht  befriedigt,  wie  einen  8 
pilz  mit  dem  fusze  weg,  | bald  hört  er  unsere  lieder;  Indra  eben  [ists]. 

wer  immer  dich  von  vilen  her,  mit  soma  versehn  zu  sich  ge-  9 
winnt,  . der  besitzt  damit  gewaltige  kraft,  Indra  fürwar  [ist  es]. 

die  gaurikühe  trinken  vom  süszen  hier  von  dem  weit  verbreiteten,  | 10 
sie  die  mit  Indra  (die  begleitenden  mit  dem  stiere)  zu  schönem 
auszsehn  sich  freuen,  die  guten  an  [seiner]  Selbstherrschaft. 


Gotama  Rähugana  A. 


I.  84. 
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11  die  sich  an  ihn  zu  schmiegen  beging  die  bunten  den  soma  kochen,  | 
des  Indra  liebe  kiihe  treiben  den  vernichtenden  keil,  die  guten  seiner 
s elb  s th  er rs  chaft  en  tspr ech  en  d . 

12  sie  verständig  vereren  mit  anbetung  seine  sigeskraft,  | seinen  vilen 
heiligen  werken  gehn  sie  nach  zuerst  ihrer  gedenkend,  die  guten  seiner 
Selbstherrschaft  entsprechend. 

13  Indra  hat  mit  des  Dadhyahk  knochen,  die  Vrtra,  er,  des  man 
nicht  sich  erweren  kann,  | die  neun  und  neunzig  getötet. ') 

14  suchend  des  rosses  haupt,  das  in  den  bergen  abseits  lag,  | fand 
ers  im  ^aryanävän. 

15  auch  gedachten  sie  da  von  dem  rinde  TvaStars  des  geheimen  ver- 
borgenen namens,  | hier  im  hause  des  mondes.®) 

16  wer  spannt  heute  an  die  Stange  der  Ordnung  die  kräftigen,  grimmigen, 
schwer  zu  beugenden  rinder?  | die  pfeile  im  rachen  haben,  die  ins 
herz  schieszen,  die  heilbringenden?  [die  priester,  denn]  wer  ihre  narung 
fördert,  der  wird  leben. 

17  wer  flieht,  wird  geschädigt,  wer  fürclitet  r [der  böse ;]  wer  glaubt  an 
Indra?  wer  glaubt,  dasz  er  nahe?  [der  fromme.]  | wer  [andererseits] 
spricht  seinen  segen  über  samen  und  gesinde,  über  den  reichtum,  ihn 
selber  und  die  leute?  [Indra.] 

18  wer  fleht  Agni  an  mit  havis  und  ghrta,  bringt  dar  mit  der  sruk 
zu  den  festen  Zeiten?  | wem  [andererseits]  sollen  die  göttlichen  priester 
rasch  zufüren  das  homa,  wer  gilt  für  einen  der  die  hoträ  zum  genusze 
hat  für  einen  guten  gott? 

19  du  fürwar  sollst  loben  als  gott,  o stärkster,  den  sterblichen;  | nicht 
gibt  es  einen  andern  tröster  als  dich ; Indra,  dir  sprech  ich  die  rede. 

20  deine  gewärungen  und  deine  hilfleistungen,  o guter,  die  sollen  uns 
nimmer  täiuschen;  | misz  uns  zu,  o menschenfreundlicher,  alles  gute  von 
den  [andern]  menschen  her. 
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Värsagiräs  A. 

465. 

Indra. 

23-] 

[I.  100. 

Er  der  der  stier,  in  dem  alle  stierkraft  beisammen,  des  groszen 
himels  und  der  erde  allherscher,  | der  waszer  kämpfer,  in  den  schlachten 
anzurufen,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

des  gang  unerreicht,  wie  der  der  sonne,  der  schiacht  für  schiacht 
Vrtratötende  kraft  besitzt,  | der  kräftigste  stier  mit  seinen  freunden  mit 
seiner  weise,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

dessen  w'ege  gehn  flieszen  machend  gleichsam  von  des  himels  nasz, 
durch  [andere]  kraft  unerreicht,  | feindseligkeit  bewältigend  durch  taten 
der  mannhaftigkeit,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

mit  den  Angiras  verbündet  ward  er  ihr  gröszter,  unter  den  stieren 
als  stier,  unter  den  freunden  als  freund;  | unter  den  tatkräftigen  tat- 
kräftig, durch  förderung  der  vorzüglichste,  Indra,  den  die  Marut  be- 
gleiten, sei  unser  mit  hilfe. 

er,  der  wie  mit  söhnen  mit  den  Rudra’s,  der  behende,  in  der  helden- 
schlacht  bewältigt  die  feinde,  j rühmlichen  kampf  kämpfend  mit  seinen 
hausgenoszen,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

er,  der  vernichter  der  kampfwut,  des  schlachtgetümmels  erreger, 
soll  mit  unsern  beiden  die  sonne  gewinnen,  | am  heutigen  tage,  der 
fürst,  der  von  vilen  gerufene,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser 
mit  hilfe. 

seine  hilfleistungen  haben  ihn  zum  erfreuer  gemacht,  dort  wo  beiden 
gewinnen , [auch]  zu  ihres  ruhigen  wolbefindens  Schützer  haben  die 
Völker  ihn  sich  gemacht ; j einzig  von  ihm  hängt  ab  jeder  unglückliche, 
Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe.') 

ihn  sollen  erlangen  bei  den  festen  der  kraft,  die  beiden  den  beiden 
zur  gnade,  zu  beutegewinn,  | selbst  im  undurchdringlichen  dunkel  hat  er 
das  liecht  gefunden,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

mit  der  linken  sogar  bezwingt  er  die  gewaltigen,  mit  der  rechten 
rafft  er  den  gewinn  zusammen ; | selbst  mit  einem  geringen  erbeutet  er 
schätze ; Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 
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10  mit  den  scharen  erbeutet  er  mit  den  wagen , er  ist  heute  bekannt 
unter  allen  Völkern ; | durch  seine  mannestaten  überwindet  er  die  bos- 
heit;  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

11  mag  mit  verwandten  er  zusammen  treiben  in  den  regen  • [der  ge- 
schosze],  mit  unverwandten  der  vil  angerufene  in  seiner  weise,  | zu  der 
waszer,  des  samens,  der  kinder  gewinnung,  Indra,  den  die  Marut  be- 
gleiten, sei  unser  mit  hilfe. 

12  er,  der  träger  des  keiles,  der  Dasyutöter,  furchtbar,  gewaltig,  der 
von  tausend  den  verstand,  von  hundert  die  lieder  hat,  der  behende, 
wie  ein  becher  von  kräften,  der  bei  den  fünf  Völkern  [verehrte],  Indra, 
den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe.“*) 

13  sein  keil  donnert  hieher  liecht  gewinnend,  als  des  Dyäus  helles, 
kraftvolles  brüllen,  | mit  ihm  ist  gewinn  und  beute;  Indra,  den  die 
Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

14  des  an  kraft  unerschöpflich  preislied  sein  wonhaus,  das  von  allen 
seiten  umschlieszt  die  beiden  weiten,  | er  rette  durch  seine  einsicht  sich 
[ihrer]  freuend,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser  mit  hilfe. 

15  von  dem  nicht  die  götter  durch  gottheit,  nicht  die  sterblichen,  nicht 
die  waszer  je  das  ende  der  kraft  erreicht  haben,  | hervorragend  durch 
rüstigkeit  über  erde  und  himel,  Indra,  den  die  Marut  begleiten,  sei  unser 
mit  hilfe. 

Iß  Rohit,  ^yävä,  Sumadangu,  Lalami,  Dyuk^ä  zum  reichtum  für 

Rjrägva,  | an  der  Stange  ziehend  den  reichlich  spendenden  wagen  ward 
[auch]  Mandra  bemerkbar  bei  den  Nahu^astämmen. 

17  dises  preislied  singen  als  befriedigung  dir,  Indra,  dem  stierkräftigen, 
zu  die  Värsagiräs,  | mit  den  wagenrossen  Rjrä^va  AmbariSa  Sahadeva 
Bhayamäna  und  Surädhäs. 

18  die  Dasyu,  die  (^imyu,  nach  gewonheit  vil  angerufen  hat  er  ge- 
tötet, und  warf  sie  hin  mit  dem  ])feile  zur  erde,  | mit  den  weiszen  freunden 
gewann  er  das  fehl,  gewann  er  die  sonne,  gewann  er  die  waszer,  der 
mit  starkem  keile. 

19  immerdar  sei  Indra  unser  beschützer,  unbeschädigt  möchten  wir 
kraftnarung  gewinnen,  | disz  soll  uns  Mitra  Varuna  gewären , .Vditi 
Sindhu  I’rthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A. 


Indra. 


24.] 


466. 

Nach  dem  schluszvers  die  Varsagiräs  [i.  101. 
(I,  100.  17.).  Kutsas  cit.  VII,  25,  5. 


Singet  dem  erfreuer  ein  lied  mit  narung,  der  zusammen  mit  Rji^van  1 
wegtrib  die  ausz  dunklem  schosz  [entsprungenen  geschlechter] , | nach 
gnade  beging  den  stierkräftigen,  der  den  keil  in  der  rechten  hat,  den 
die  Marut  begleiten,  den  rufen  zur  freimdschaft  wir. 

der  den  Vyansa  in  empörtem  grimme,  den  Qambara  schlug,  den  2 
unfrommen  Pipru,  | Indra,  der  den  gefräszigen  Qu?na  hinunterstiesz,  den 
die  Marut  begleiten,  den  rufen  zur  freimdschaft  wir. 

des  groszer  manneskraft  erde  und  himel,  dessen  gesetze  Varuna,  3 
Surya  nachgehn,  [ Indra,  des  gesetze  die  ströme  folgen,  den  die  Marut 
begleiten,  den  rufen  zur  freimdschaft  wir. 

der  der  eigner  der  rinder,  der  rosse,  der  mächtige  nach  wünsch,  4 
geehrt  der  feste  bei  jedem  heiligen  werke,  | der  der  tod  auch  des  starken, 
der  kein  trankopfer  bringt , den  die  Marut  begleiten , den  rufen  zur 
freundschaft  wir. 

der  der  herr  alles  beweglichen  atmenden,  der  dem  brähmana  zuerst  5 
die  rinder  fand,  j Indra,  der  die  Dasyu  hinab  in  die  tiefe  stürzte,  den 
die  Marut  begleiten,  den  rufen  zur  freundschaft  wir. 

der  den  beiden  wie  den  feigen  gegenständ  der  anrufung,  der  von  6 
den  fliehenden  gerufen  wird  und  von  den  sigenden , | Indra,  auf  den 
alle  wesen  [ihren  sinn]  gerichtet  haben , den  die  Marut  begleiten , den 
rufen  zur  freundschaft  wir. 


in  der  Rudra  weltgegend  geht  der  verständige , [denn]  mit  den  7 
Rudra’s  spannt  die  frau  die  weite  ban  ausz,  j den  Indra  preist  das  ge- 
dieht, den  berühmten,  den  die  Marut  begleiten,  den  rufen  zur  freund- 
schaft wir.  ’) 

• 

ob  du,  0 Marutbegleiteter,  im  höchsten  vereinigungsorte,  oder  im  8 
untern  bei  krafttat  dich  freuest,  | von  dort  her  kom  heran  zu  imserm 
Opfer,  dir  anhangend  haben  wir  havis  bereitet,  o du  mit  sich  bewar- 
heitender  gewärung. 


9 dir  anhangend  haben  wir  soma  gepresst,  o tüchtiger;  dir  anhangend 
havis  bereitet,  du  dem  das  brahma  darbringung,  | darum,  o gespann- 
gerüsteter, in  der  schar  der  Marut  erfreu  dich  bei  disem  opfer  auf  dem 
barhissitze. 

10  erfreu  dich  mit  den  falben,  die  die  deinen,  Indra,  sperr  auszeinander 
die  kiefer,  lasz  los  die  zwei  stimmen,  | heran,  o starkkiefriger , sollen 
die  falben  dich  füren,  begerend  finde  gefallen  an  unsern  havya.  ®) 

11  als  besitzer  der  kraft,  die  der  Marut  preislied  besitzt,  möchten  wir 
mit  Indra  kraftnarung  gewinnen,  | das  soll  uns  Mitra  Varuna  gewären, 
Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A- 


467. 


Indra. 


25.]  Schluszvers  der  Värsagiräs.  [i.  102. 


1 Disz  lied  trag  ich  dir  vor  das  hehre  dem  hehren,  indem  in  dem 
stotram  dein  verlangen  hier  [früher]  glänzend  ist  befriedigt  worden;  | 
an  ihm , dem  gewaltig  sigenden  durch  seine  stärke , an  Indra , freuten 
die  götter  bei  somafest  sich  und  bei  trankbereitung. 

2 seinen  rühm  tragen  weiter  die  siben  ströme,  himel  und  erde,  und 
Prthivi  seine  schöne  gestalt ; | dasz  wir  [sie]  sehen,  o Indra,  und  [daran] 
glauben,  wandeln  abwechselnd  vorübereilend  sonne  und  mond. 

3 disen  wagen  dein , o Maghavan , gewäre  uns  zu  gewinne , an  dem 
als  dem  sighaften  in  [der  schiacht]  zusammenstosz  wir  uns  freuen ; | in 
der  schiacht,  o Indra,  vilgepriesener , gewäre  uns  im  geiste  als  den  dir 
anhangenden  schütz. ') 

4 mit  dir  als  verbündetem  möchten  wir  sigen  über  das  [feindliche] 
heer,  unsere  seite  bevorzuge  mit  gnade  in  jeder  schiacht;  | schaff  uns, 
o Indra,  freude  und  glück,  der  feinde  stierkraft  durchbrich,  o Maghavan 

5 denn  mit  manigfachem  [rufe]  rufen  dich  dise  leute  hier,  der  du  die 
reichtümer  inne  hast,  ausz  verlangen,  die  liederkundigen ; | unsern  wagen 
besteige  zum  gewinne,  siger  nämlich,  o Indra,  ist  dein  zuverläsziger  geist. 


rindererbeuter  die  arme,  von  ungemeszener  fähigkeit,  ganz  bei  6 
jedem  werke,  hundertfache  hilfe  bietend,  der  erreger  des  schlacht- 
gewüls,  I mit  dem  sich  zu  meszen  wegen  seiner  stärke  unmöglich, 
darum  rufen  nach  dir  die  [beute]  verlangenden  leute. 

über  hundert,  o Maghavan,  und  über  mer,  über  tausend  reicht  7 
dein  rühm  unter  den  Völkern ; [ unermeszlich  hat  [dein]  verlangen  [der 
gegenständ  deines  Verlangens]  dich  gekräftigt,  so  mögest  du,  städte- 
brecher,  die  Vrtra  töten.®) 

das  dreifach  besteht  als  deiner  stärke  gegenstück,  über  die  drei-  8 
fache  erde,  des  himels  dreifach  glanzfirmament , | über  dise  ganze  weit 
hinausz  bist  du  gewachsen,  von  jeher  und  immerdar  bist  ohne  feind  du, 
Indra. 

dich  rufen  wir  zuerst  unter  den  göttem , du  bist  der  gewaltige  9 
siger  in  den  schlachten  geworden ; | brechend  mache  er  unsem  eifer- 
vollen Sänger  [Upamanyu?]  [zum  ersten],  voran  unsern  wagen  im  ansturm.^) 

du  hast  gesigt,  (nicht  zurück  gehalten  hast  du  das  gut)  in  den  10 
kleinen  schlachten,  Maghavan,  und  in  den  groszen ; | dich  schärfen  wir, 
den  gewaltigen,  zur  gunst  [erweisung],  eifere  uns  drum  an,  o Indra,  bei 
den  anrufungen. 

immerdar  soll  Indra  unser  segner  sein,  ohne  zu  schaden  zu  kommen  11 
möchten  wir  kraftnarung  gewinnen,  ] das  sollen  uns  Mitra  und  Varuna 
gewären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A. 


468. 


Indra. 


26.]  Schluszvers  der  Värsagiräs.  [i.  103. 

Jene  deine  höchste  kraft  [weilt]  in  der  ferne,  es  erhielten  vormals  1 
die  weisen  deine  hiesige;  j auf  der  erde  ist  die  eine  von  ihm,  am  himel 
die  andere;  er  vereint  sie  in  sich,  gemeinsam  ihr  warzeichen. 


er  hielt  die  erde  und  breitete  sie  ausz,  mit  dem  keile  schlug  er  los  2 
und  «itsandte  die  waszer;  | den  drachen  tötete  er,  spaltete  den  Räu- 
hina,  auszeinander  schlug  den  Vyansa  Maghavan  mit  seinen  kräften. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  a 


3 mit  des  jatü  last  seiner  stärke  trauend  wanderte  er  dahin  sprengend 
die  bürgen  der  Däsa’s,  [ kundig,  o keilbewerter,  wirf  den  pfeil  auf  den 
Dasyu,  mere  der  Arya  herliche  Übergewalt,  o Indra. 

4 dem,  der  disz  gesagt  hatte  zu  disen  geschlechtern  der  menschen, 
hat  Maghavan  einen  zu  rühmenden  namen  furend,  | der  keilbewerte 
[dargereicht]  körnend  zur  tötung  der  Dasyu,  was  eben  [der  Pr^ni]  ge- 
bürt an  namen  zum  rühme  sich  geschaffen.*) 

5 schaut  dise  seine  reichliche  narung , trauet  der  heldenkraft  des 
Indra ; | er  hat  die  rinder  gefunden,  er  die  rosse,  die  kräuter,  die  waszer, 
die  Wälder. 

6 dem  tatenreichen  stiere,  dem  regnenden,  von  sich  bewarheitender 
kraft  pressen  den  soma  wir ; j der  aufpassend  wie  ein  wegelagemder 
held  einhergeht,  auszteilend  den  besitz  des,  der  nicht  opfert. 

7 dise  heldentat,  o Indra,  hast  du  trefflich  vollbracht,  dasz  du  den 
schlafenden  drachen  mit  dem  donnerkeile  wecktest;  | an  dir  dem  er- 
freuten [aufgeregten]  freuten  sich  die  frauen,  freuten  sich  die  fliegenden 
[Marut]  und  alle  götter, 

8 als  ^u5na  Pipru  Kuyava  Vrtra,  o Indra,  als  des  Qambara  bürgen 
du  schlugst;  | das  sollen  uns  Mitra  und  Varuna  gewären,  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Kutsa  A. 


469. 


Indra. 


27-] 


[I.  104. 


Eine  wonung  dir,  dich  niderzulaszen,  ward  dir  geschaft'en,  o Indra, 
da  lasz  dich  nider  wie  ein  renner,  der  den  wettlauf  gemacht  [am  zile] ; | 
aufgebend  die  anstrengung,  auszspannend  die  rosse,  die  dich  abends 
und  morgens  schnell  in  die  nähe  füren. 

zu  Indra  sind  dise  männer  um  hilfe  gekomen;  sollte  er  nicht  also- 
gleich  dise  wege  gehn?  [ die  götter  mögen  des  Däsa  wut  erschöpfen, 
sie  mögen  unsere  ra^e  zum  glücke  füren.*) 
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der  des  einziges  der  wünsch  ist  [der  vom  Däsa  beraubte  sterbliche],  3 
schüttet  über  sich  [nur]  den  schäum  im  waszer;  | mit  der  milch  [mit 
dem  eigentlich  wirksamen  und  woltätigen  bestandteile]  waschen  sich  des 
Kuyava  beide  frauen,  die  mögen  getötet  werden  in  der  ^iphä  Strömung- 

es  hält  fest  die  Verbindung  mit  dem  untern  lebendigen , mit  den  4 
ersten  [schon]  komt  er  herüber,  es  gebietet  der  held;  | Ahjasi,  Kulifi, 
Virapatni  strömen  losgelaszen  milch  mit  ihren  gewäszem  her.®) 

wenn  sichtbar  geworden  dise  spur  des  Dasyu  (wie  zu  einem  ge-  5 
wonten  aufenthalte  richtig  fürt  sie  zur  behausung),  | da  gedenke  unser, 
o Maghavan,  gib  uns  nicht  preis  wie  ein  Wüstling  seine  habe. 

als  solcher,  o Indra,  gib  uns  anteil  an  der  sonne,  an  den  waszem,  6 
an  lebenverheiszender  sündelosigkeit ; j vernichte  uns  nicht  den  nächsten 
genusz,  auf  dich  vertraut  man  zu  groszer  kraft. 

als  an  einen  solchen  ward  an  dich  geglaubt,  als  stier  ermanne  dich  7 
zu  groszes  reichtums  [erwerbung],  j nicht,  o vilangerufener , in  einer 
wonung,  die  wir  nicht  gebaut,  gib  uns,  [erst]  wenn  wir  hungern,  speise 
und  trank.^) 

töte  uns  nicht,  Indra,  gib  uns  nicht  preis,  entzieh  uns  nicht  die  8 
lieben  genüsze,  | unsere  eier,  o Maghavan,  spalte  nicht,  ^akra,  nicht 
unsere  [lebenden]  gefäsze  mit  den  lebenden  wesen. 

kom  herwärts,  somaliebend  nennt  man  dich ; das  ist  der  saft,  da-  9 
von  trink  zum  rausche;  [ weit  faszend  mit  dem  bauche  giesz  dich  voll 
an,  angerufen  höre  uns  wie  ein  vater. 


Kaksivan  Dairghatamasa  A. 


470. 


Indra. 


28.]  [1. 121. 

Welch  gefäsz  der  frommen  männer  wird  hören  eilig  körnend  der  1 
Ahgiras  lieder,  | wenn  das  haus,  her  zu  den  Stämmen  kommend,  er  er- 
reicht hat?  weit  auszschreite  der  vererungswürdige  zum  opfer.*) 

3* 
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2 er  hat  den  himel  gestützt,  er  liesz  hervorquellen  der  Rbhu  den 
den  beiden  zu  krafttat  erhaltenden  besitz  des  rindes ; | der  stier  sah  nach 
der  selbstgebomen  schar  [dem  rosse  (dem  himel)  und]  dem  weib  des 
rosses,  der  mütterlichen  kuh. 

3 [schon]  auf  den  frühem  ruf  der  Angirasstämme  traf  ein  der  sigende 
könig  zu  den  morgenröten,  einen  tag  nach  dem  andern;  | er  hieb  zu 
seinen  donnerkeil  und  sein  gefärte,  er  stützte  den  himel  dem  vierfüszigen 
und  dem  menschlichen  zweifüszigen ; 

4 im  rausche  von  disem  (soma)  gib  zum  opfer  das  liechtreiche  antlitz, 
der  verdeckten  Usriyä  morgenstralen ; | wenn  der  dreispitzige  im  anlauf 
nidersteigt,  öffnet  er  die  den  menschen  betriegenden  tore. 

5 milch  für  dich  ist,  was  dir  vater  und  mutter  brachten  als  Stärkung 
von  gutem  samen  zum  sigen  die  schnellen ; | was  man  von  dir,  das  reine, 
als  überflusz  eropferte,  das  ist  der  morgenkuh  Sabardughä  milch. 

6 da  ist  er  denn  geboren,  der  schnelle  berausche  sich,  es  erstrale  her- 
vor wie  die  sonne  ausz  dieser  U5as  j der  Indu,  durch  die,  deren 
schweisz  [auch]  havya,  [mit  denen]  der  auszgieszende  mit  dem  sruva- 
löffel  an  die  alten  mächte  hinanreichte, 

7 wenn  der  scheiterhaufe  mit  gutem  brennholz  tätig  ist,  bei  des  Svar 
opfer  um  des  rindes  verschlusz ; | wenn  du  nämlich  vorleuchtest  die  werk- 
tätigen tage  hindurch  dem  nicht  sterbenden , dem  erbeuter  von  vieh, 
dem  raschen.^) 

8 acht  falben  namst  du  mit  herunter  vom  himel,  kämpfend  hier  um 
den  herlichkeit  bergenden  brunnen;  j dafür  dasz  sie  dir  melkten  den 
[einen]  erfreuenden  falen,  der  die  milch  mit  sich  fürt,  mit  den  steinen, 
den  von  des  windes  kraft  schwellenden. 

9 ausz  dem  Schleuderriemen  lieszest  du  herfliegen  das  eherne  geschosz 
vom  himel  her,  den  eingelegten  [stein]  mit  Schnellkraft,  | als  für  Kutsa, 
0 vil  angerufener,  kämpfend  den  ^u?na  du  von  allen  seiten  angriffst 
mit  Schlägen,  die  kein  ende  namen. 

10  vormals  körnend,  eh  dunkel  die  sonne  ereilt  hatte,  o Steinkämpfer, 
schleudertest  du  den  pfeil  auf  den  dunkeln  Phaliga.  j die  ringsum  auf- 
gestellte kraft  des  ^u5na  hast  du  vom  himel  herab,  die  festgeknüpfte, 
geriszen/) 
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die  beiden  räderlosen  kräfte  Dydus  und  K5am  freuten  an  dir  11 
Indra  sich,  an  der  tat;  | Vrtra,  den  eher,  der  an  die  flüsze  sich  gelegt, 
den  hast  du  mit  mächtigem  keil  in  schlaf  versenkt. 

du  Indra,  menschenfreundlich  denen  eben  unter  den  männern,  12 
denen  du  gnädig  bist,  besteige  die  leicht  angespannten  rosse,  die  best- 
ziehenden ; I den  dir  Kavya  U^and  gab  den  erfreuenden  donnerkeil,  den 
hat  er  als  rettenden,  als  Vrtratötenden  zugehauen. 

du  unter  den  beiden  hast  des  Svar  rosse  ruhn  gemacht,  indem  du  13 
herbeifurtest  das  (ihn)  tragende  rad  [wie  sonst]  Etaga ; | indem  du  es 
vorwärts  warfst  an  der  neun  und  neunzig  ströme  jenseitig  ufer,  tribst 
in  den  abgrund  du  die  unfrommen. 

schütz  uns  du  o Indra  vor  diser  bosheit,  schütz  uns,  keilbewerter,  14 
vor  Unglück  in  der  nähe,  | leih’  uns  kräfte  an  wagen,  deren  grundlage 
rosse,  zu  narung,  zu  rühm,  zu  treflichkeit. 

nicht  versige  disz  dein  wolwollen  für  uns,  kraftherlicher,  möge  1-5 
ringsum  narung  sein;  | beteile  uns  von  des  feindes  rindern,  mögen  wir 
sein  deine  freigebigsten  gelaggenoszen. 


Panichepa  Däidodäsi  A.  471.  Indra. 

29]  Daivod.  f.  nach  Divodäsa  I,  130  7.  Divodäsäs  10.  [i-  129. 

Der  wagen,  Indra,  den  du  zum  gewinne  des  opfers,  obwol  er  in  ] 
der  ferne,  o schneller,  vorwärts  leitest,  vorwärts,  untadliger,  leitest,  | 
alsogleich  bring  ihn  in  die  nähe,  und  wolle,  dasz  er  kräftig  sei ; | er  [ist] 
unser,  o tadelloser,  der  du  deine  stärke  wirken  laszest,  der  ordnenden 
diener,  als  der  disz  lied  ordnenden  diener. 

als  solcher  höre , den  man  in  allen  schlachten  seine  kraft  soll  2 
zeigen  laszen,  Indra,  zum  Schlachtruf  bist  du  mit  den  beiden  zusammen, 
zum  sige  mit  den  beiden  zusammen;  | der  mit  den  beiden  das  liecht 
erbeutet,  der  mit  den  sängem  förderer  der  krafttat,  | ihn  pflegten  den 
kräftigen,  die  es  vermögen,  wie  ein  rasches  ross,  wie  ein  rasches, 
kräftiges  ross. 
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3 denn  als  wundertätiger  machst  du  flieszen  den  waszerreichen 
[regnenden]  schlauch,  fern  wirst  du  halten,  held,  jeden  bösen  sterb- 
lichen, auszschlieszen  [solchen]  sterblichen;  | und  Indra,  dir  dises  [als] 
dem  Dyäus,  [als]  dem  Rudra  von  nicht  erborgter  herlichkeit,  | [als]  Mitra 
[als]  Varuna  sprech  ich  weitläufiges,  dem  ser  gnädigen  weitläufiges 

4 Indra  wünschen  wir  zu  unseres  Zweckes  förderung,  ihn  der  für 
alle  lebenden , den  überwältigenden  bundesgenoszen , in  den  kämpfen 
den  überwältigenden  bundesgenoszen,  [ unserm  brahmagebet  zur  hilf- 
leistung  sei  günstig  in  allen  schlachten,  | nicht  wird  der  feind  dich  nider- 
strecken,  den  du  [vilmer]  niderstreckest,  kein  feind,  den  du  niderstreckest. 

5 beuge  nider  eines  jeden  Übermut,  mit  flammendsten  [feuerzeugenden] 
reibhölzern  gleichen  hilfleistungen , gewaltiger  mit  gewaltigen  hilf- 
leistungen;  | füre  uns  wie  ehmals,  für  sündelos  giltst  du,  held;  | allen 
[besitz]  des  Püru  mach  [von  ihm]  weichen  als  priester,  mit  [deinem] 
munde  als  priester  her  zu  uns. 

6 das  möcht’  ich  verkünden  dem  werdenden  tropfen,  der  wie  gerufen 
voll  kraft  bewegung  verleiht  dem  gedanken,  als  töter  des  rakSas  bewegung 
verleiht  dem  gedanken ; | der  möge  von  uns  hinweg  des  haszers  bosheit 
mit  Waffenschlägen  treiben;  | hinweg  laufe  der  böses  sprechende  weit 
weg,  er  falle  ab  wie  ein  kleines  körn. 

7 das  mögen  wir  durch  die  hoträ  gewinnen,  durch  die  sorgende,  ge- 
winnen reichtum,  o reicher,  mit  heldentüchtigkeit , der  freudigkeit  ver- 
eint mit  heldentüchtigkeit;  | den  feindlich  gesinnten  möchten  durch  gut- 
ersonnenes wir  mit  speise  hier  zusammenbringen,  | den  Indra  mit  sich 
bewarheitenden  anrufungen  im  glanze  [des  feuers] , den  zu  vererenden 
mit  anrufungen  im  glanze. 

3 vorwärts,  vorwärts  euch  [rufen  wir]  zu  uns  her  mit  der  hilfe  der 
eigenen  herlichkeit,  Indra  [kome]  zu  der  boshaften  beseitigung,  zu  der 
boshaften  zerreiszung;  | [sie]  selber  soll  die  waffe  verletzen,  die  von  den 
atra’s  zu  uns  gesandt  wird ; | zurückgeschlagen  sei  sie,  fliege  nicht,  der 
geworfene  brander  fliege  nicht. 

<j  kom  du  zu  uns,  Indra,  mit  übermasz  von  reichtum,  auf  einem 

pfade,  der  [von  andern]  nicht  angestrebt  wird,  geh  voran,  auf  rakSas- 
freiem  pfade;  | begleit  uns  in  die  ferne,  begleite  uns  auch  heimwärts;  ( 
ausz  weiter  ferne  schütz  uns  durch  nahen  [schutz]beistand,  immer  behüte 
uns  mit  [schutz]beistand. 
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du  bist  unser,  Indra,  mit  sigendem  reichtume,  gewaltig  wie  du  bist  10 
hafte  an  dir  deine  macht  zur  gnädigkeit,  zur  förderung  hafte  sie  an  dem 
freund  zur  gnade ; [ gewaltigster  retter,  der  du  jedem  Streitwagen  hilfst, 
unsterblicher;  | einen  andern  als  uns  wen  immer  schädige,  steinbewerter, 
und  zwar  einen  der  selber  schädigen  will,  steinbewerter. 

schütz  uns,  Indra,  gutgepriesener,  vor  dem  angreifer,  abwerer  11 
immerdar  der  bösen  absichten,  als  gott  [abwerer]  der  bösen  absichten ; | 
töler  des  frevelhaften  rakSas , retter  eines  Sänger  von  meiner  art ; | 
denn  der  erzeuger  hat  dich  auch  erzeugt,  o treflicher,  zum  rakSastöter 
dich  erzeugt,  o treflicher. 


Panichepa  D&ivodäsi  A.  472.  Indra. 

30.]  Divodasa  str.  7.?  Divodäsas  str.  10.  ? [i.  130- 

Kom  heran,  Indra,  zu  uns  ausz  der  ferne,  herfürend  gleichsam  als  1 
oberster  fürer  zur  opferversammlung,  zur  wonung  wie  ein  könig  als 
wirklicher  herr.  | wir  rufen  dich,  die  wir  bewirtung  haben  und  trank,  | 
wie  söhne  den  vater,  zu  kraftgewinne,  den  freigebigsten  zu  kraftgewinne. 

trink,  Indra,  den  von  den  steinen  erzeugten  soma,  den  vom  schöpf-  2 
gefäsze  auszgegoszenen  wie  den  brunnen  der  stier,  wie  [den  bninnen] 
der  ser  dürstende  stier;  [ zum  erfreuenden  trunke  für  dich,  ser  kräftigen, 
in  vollen  zügen  zu  trinken,  | sollen  her  dich  ziehen  die  falben  rosse  wie 
die  sonne,  alle  tage  wie  die  sonne. 

Indra  fand  des  Dyäus  im  verborgenen  bewarten  schätz,  wie  das  junge  3 
eines  vogels , in  dem  stein  verhüllt,  im  unendlichen  stein  verhüllt;  j 
indem  der  keilbewerte  den  stall  der  rinder  gleichsam  bestrebt  war  zu 
erbeuten,  er  der  gröszte  Ahgiras,  | hat  Indra  die  narung  aufgedeckt,  die 
verdeckte,  die  tore,  die  speisen,  die  verdeckten. 

fest  faszend  den  donnerkeil  in  seinen  händen  Indra,  wie  ein  4 
scharfes  schneidewerkzeug  zum  schleudern  schärfte  er  es,  zur  drachen- 
tötung  schärfte  er  es ; [ gehüllt  in  kraft  und  stärke,  Indra,  in  gewaltigem 
masze  1 schmetterst  du  nider,  wie  ein  zimmermann  [den  bäum]  die  bäume, 
wie  mit  einer  axt  schmetterst  du  nider. 
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5 du,  Indra,  entlieszest  wie  wagen  die  flüsze,  dasz  leicht  dahin  sie 
flöszen,  hin  zum  meere  wie  wagen,  die  ihre  kräfte  zeigen  wollen  [des, 
der  seine  kraft  zeigt],  | hieher  haben  sie  förderung  gebracht,  als  solche 
hat  man  sie  angespannt  zu  gemeinsamem  nie  aufhörendem  zwecke,  | 
gleichsam  dem  menschen  alles  melkende  kühe,  dem  volke  alles 
melkende. 

6 dise  rede  haben  dir  nach  gutem  verlangend  die  lebendigen  wie 
. den  wagen  der  kunstverständige  Werkmeister  [zimmert,]  gestimmt  ,dich 

haben  sie  zu  glück  gestimmt,  | schmückend,  o Sänger,  wie  ein  edles 
ross  zu  krafttaten  den  [kräftigen],  | wie  einen  renner  zu  kraftentwicklung 
zum  gewinnen,  [gut]  geld,  alles  gut  [geld]  zu  gewinnen. 

7 neunzig  bürgen  hast  du,  Indra,  dem  Püru  gebrochen,  dem  Divo- 
däsa  der  groszes  gegeben,  o tänzer,  mit  dem  donnerkeil  dem  spenden- 
den, o tänzer;  | dem  Atithigva  hat  er,  der  gewaltige,  den  ^ambara  vom 
berge  herab  gebracht;  | groszes  gut  verteilend  durch  deine  gewaltigkeit, 
alles  gut  durch  deine  gewaltigkeit. 

8 Indra  half  in  den  schlachten  dem  Arya,  der  opfert,  er  der  hundert 
hilfen  hat,  in  allen  kämpfen,  in  den  [rettungs]liecht  gewärenden  kämpfen,  | 
dem  Manu[abkömling]  strafend,  die  keine  heiligen  werke  verrichten,  hat 
er  die  schwarze  haut  [die  schwarzen  Völker]  preis  gegeben ; | wie  brennend 
dörrt  er  den  dörrenden,  niderb rennt  er  den  verserenden. 

9 des  Süra  [Svar]  rad  rollte  er  in  gewaltigkeit  sich  zeigend  hervor,  roth- 
flammend  entlockt  er  die  stimme  [oder:  raubt  er  den  donnerkeil?],  disz 
vermögend  entlockt  er  sie,  | als,  o Uganä  kavi,  ausz  der  ferne  du  zur 
hilfe  kamst,  | alles  glück  der  menschen  gleichsam  in  seine  gewalt  bringend, 
alle  tage  [es]  in  seine  gewalt  bringend. 

10  als  solcher,  o stieres  werke  vollziehnder,  vermöge  der  neuen  lieder, 
o brecher  der  bürgen,  mit  kräftigem  schütze  schütze  uns;  | von  den 
Divodäsa  gepriesen,  o Indra,  mögest  du  wachsen  wie  mit  [in]  den  tagen 
der  himel. 


Panichepa  Däivodäsi  A. 


473- 


Indra. 


31.]  [I.  i3>- 

Dem  Indra  hat  sich  ja  Dyäus,  der  Asura,  gebeugt,  dem  Indra  die  1 
grosze  Prthivi  mit  ihren  weiten,  zu  des  Hechtes  gewinn  mit  ihren  weiten;  | 
Indra  haben  alle  götter  eines  sinnes  zu  ihrem  Vorgesetzten  gemacht,  j 
dem  Indra  sollen  alle  menschlichen  trankopfer  gewidmet  sein , die 
menschlichen. 

denn  zu  allen  trankopfern  rufen  drängend  sie  dich  den  gemein-  2 
Samen  einen  mit  dem  mut  von  stieren  jeder,  das  liecht  anstrebend  ein  jeder 
für  sich;  | als  solchen  möchten  wir  dich,  der  befördert  wie  ein  schiff, 
stellen  an  der  stärke  Stange,  ] als  die  durch  opfer  Indra  aufmerksam 
machenden  lebendigen , durch  stoma  Indra  die  lebendigen. 

die  nach  [deinem]  beistande  verlangenden  [kämpferjpare  haben  dich  3 
bewaffnet  zur  gewinnung  von  des  rinderstalles  inhalt,  erbeutend,  Indra, 
dessen  inhalt;  | wenn  du  zwei  beutesuchende  Völker,  du  der  Verleiher 
des  [rettungsjliechtes  zusammenbringst,  | gewaltig  offenbarend  den  dich 
begleitenden  stier,  Indra  den  begleitenden  donnerkeil. 

dise  deine  heldenkraft  haben  die  Püru’s  kennen  gelernt,  als  du  die  4 
bürgen  des  herbstes  Zuflucht  hemidenvarfst,  Indra,  gewaltig  sigend  her- 
niderwarfst,  [ als  du,  Indra,  den  sterblichen  züchtigtest,  den  nicht 
opfernden,  o herr  der  kraft,  | du  namst  dise  grosze,  die  erde,  namst 
dise  waszer,  erfreutes  sinnes  dise  waszer. 

auch  haben  sie  diser  deiner  heldentat  rühmend  gedacht,  als  in  5 
des  tranks  begeisterung,  o stier,  du  den  begerenden  halfst , den  deine 
freundschaft  wollenden  halfst;  [ du  lieszest  sigen  ihren  schlachtgesang 
in  den  kämpfen  | einen  ström  nach  dem  andern  gewannen  sie,  ruhm- 
begerend  gewannen  sie. 

»möge  er  auch  bei  diser  U?^as  an  uns  gefallen  finden«  auf  des  6 
liedes  ruf  zum  havis  merke  auf  den  ruf  zum  liechtgewinne  [merke],  j 
wenn  du,  Indra,  auf  tötung  der  feinde  als  stier,  träger  des  keiles, 
denkst,  | so  höre  auf  mein  dises  neuesten  priesters , auf  das  Hed  des 
neuesten. 

du,  o Indra,  mächtig  angewachsen  uns  zugetan,  o stark  dich  zei-  7 
gender,  den  feindlich  handelnden  sterblichen,  mit  dem  keile,  o held,  den 


1 


42  

sterblichen,  | töte,  der  uns  böses  antut,  man  höre  von  dir  als  ser  ruhm- 
vollem, 1 wie  Verletzung  auf  dem  marsche  bleibe  böse  absicht  ferne,  alle 
böse  absicht  ferne. 


Paruchepa  Däivodasi  A.  474  « Indra. 

32-]  [I-  132. 

1 Von  dir,  o Maghavan,  [schon]  in  früherer  schiacht  mit  Indrakraft 
beschützt , mögen  wir  die  angreifenden  bewältigen , bekämpfen  die 
kämpfenden ; | an  disem  nächsten  tage  sprich  deinen  schütz  aus  über 
den  der  trankopfer  bringt;  | bei  disem  opfer  mögen  wir  entscheiden 
den  gewinn  in  der  schiacht,  nach  krafttaten  verlangend  den  gewinn  in 
der  schiacht. 

2 in  der  das  rettungsliecht  ersigenden  schiacht,  bei  des  eifrigtätigen 
rufe,  bei  des  frühwachen  ihm  bestimmter  fettspende,  bei  des  opfernden 
ihm  bestimmter  fettspende,  | tötete  Indra,  wie  bekannt,  er  den  man  für 
jedes  haupt  zum  gegenständ  der  anrufung  machen  musz,  | bei  uns  seien 
vereint  deine  gaben,  des  gütigen  gütige  gaben. 

3 dise  bewirtung  ist  in  alter  weise  von  feuer  durchglüht  beim  opfer, 
wo  sie  dich  den  wonplatz  wälen  machten  (wäler  bist  du  des  opfer- 
sitzes),  I möchtest  du  es  verkünden  (sie  warten  längst  mit  Spannung 
schon)  durch  die  stralen ; | denn  Indra  ist  erfunden  worden  als  beute- 
sucher,  den  in  seinem  bunde  wonenden  als  beutesucher. 

4 ist  nicht  jetzt  so  wie  vormals  das  von  dir  zu  preisen , wie  den 
Ahgiras  du  den  stall  geöffnet  hast  wirksam  helfend,  Indra,  den  stall?  | 
auch  für  uns  hier  in  gleicher  weise  sigst  und  kämpfest  du,  | denen  die 
trankopfer  bringen  gib  preis  jeden,  der  heilige  werke  nicht  übt,  jeden 
böswilligen,  der  heilige  werke  nicht  übt. 

5 wenn  der  held  die  leute  mit  ihrer  tüchtigkeit  sich  sehen  läszt,  da 
sigen  in  geordneter  schiacht  die  ruhmbegernden , tun  sich  hervor  die 
ruhmbegernden,  [ ihm  singen  sie  beim  feste  zu  langes  leben  mit  kindem 
und  kraftgewaltigkeit,  | [für  ihn]  suchen  bei  Indra  ihre  Stätte  die  lieder, 
zu  den  göttern  hin  die  lieder. 
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ihr  Indra  und  Parvata,  als  Vorkämpfer  treibt  hinweg  von  uns  den,  6 
der  schiacht  liefert,  mit  dem  donnerkeile  treibt  den  hinweg;  | dem  in 
der  ferne  verborgenen  gefalle  das  versteck,  das  er  erreicht  hat;  | unsere 
feinde,  o held,  von  allen  seiten  möge  zerreiszen  der  zerreiszer  von 
allen  seiten. 


Paxuchepa  Däivodäsi  A.  ^ / S * 

I 

33.]  [b  '33- 

Die  beiden  welthälften  reinige  ich  durch  opfer,  die  Indrafeindlichen  1 
[Indralosen]  Dhruk  brenne  ich  die  groszen  [mächtigen]  zusammen ; | wo 
nachdem  du  auszgeholt,  die  feinde  getötet  auf  der  [toten]  walstatt  herum 
durchbort  lagen.’) 

auszholend , o steinschleuderer , die  köpfe  der  Yätuzaubrerinnen  | 2 
zerschmettere  mit  dem  fusz  eines  vatüra  [elephanten  ?]  mit  dem  fusz 
eines  groszen  vatüra. 

schlage  hinweg,  o Maghavan,  den  trotz  derer,  die  Yätuzauber  3 
üben,  I auf  der  wüsten  walstatt,  auf  der  groszen  wüsten  walstatt, 

von  denen  du  dreimal  fünfzig  durch  schleuderwürfe  niderwarfst;  | 4 
disz  dein  werk  halten  sie  hoch,  selbst  disz  kleine  halten  sie  hoch. 

den  PigangabhrSti,  den  Ambhrna,  den  Pigäci,  Indra,  bringe  um,  | 5 
jedes  rakSas  wirf  nider. 

reisz  hemider  die  mächtigen , o Indra , höre  uns ; es  ist  in  glut  6 
himel  und  erde  ausz  furcht  gleichsam,  steinbewerter,  wie  ausz  hitze  so 
vor  furcht,  steinbewerter ; | als  kräftigster  unter  den  kraftbegabten  gehst 
du  mit  gewaltigen  waffen  einher,  j menschenmord  meidend,  unwider- 
stehlicher held,  mit  den  dreimal  siben  tapfern,  o held,  mit  den  tapfem. 

wonung  des  überfluszes  gewinnt,  der  trankopfer  spendet;  trank-  7 
opfer  spendend  sühnt  er  die  anfeindungen , sühnt  er  der  götter  an- 
feindungen ; | der  trankopfer  spendende  strebt  tausendfaches  gut  an,  der 
kräftige,  und  keiner  fordert  ihn  herausz ; [ dem  der  trankopfer  spendet, 
gibt  Indra  dauernden  reichtum,  gibt  er  dauernden  reichtum. 
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Paruchepa  Daivodasl  A. 


476. 


Indra. 


34-] 


[I-  135 


1  Aufgebreitet  ist  das  barhis,  nahe  du  uns  zum  genusze,  mit  tausend- 
fachem gespanne,  o Niyutvati,  mit  hundertfachem,  Niyutvati;  | denn  dir 
sind  zum  ersten  trimke  die  göttlichen  dem  gotte  dargereicht;  | dir  ent- 
gegen haben  sich  die  madhureichen  safte  aufgemacht,  zur  trunkesfreude, 
zur  geisteskraft  sich  aufgemacht. 


2 dir  ist  diser  soma  mittels  der  steine  erzeugt,  in  lieblichkeit  gekleidet 
flieszt  er  in  den  behälter,  in  helligkeit  gekleidet  flieszt  er;  | als  dein  an- 
teil  unter  den  göttem  wird  diser  soma  bei  den  lebendigen  dar- 
gebracht; I fare,  o Väyu,  deine  gespanne,  kom  uns  zugetan,  zufrieden- 
gestellt kom  uns  zugetan. 

3 mit  hundertfachen  gespannen  zum  opfer  mit  tausendfachen  nahe 
zu  genieszen,  Väyu,  die  havya  zu  genieszen;  | dein  ist  diser  durch  die 
zeit  bestimmte  anteil,  der  mit  gleichem  zügel  [oder:  »stral«  des  feuers 
nämlich]  wie  die  sonne  komt,  ] von  den  adhvaryu  gebracht  wurden  sie 
dargereicht,  Väyu,  die  hellen  dargereicht. 


4 heran  euch  beide  bringe  der  bespannte  wagen  zur  gnadenerweisung, 
zu  der  wolbeschaffenen  bewirtung  sie  zu  genieszen,  Väyu,  die  havya  zu 
genieszen,  | trinket  von  des  madhu  safte,  als  vortrunk  ist  er  euch  hin- 
gestellt; I Väyu,  mit  freudiger  gewärung  komt,  [und]  Indra,  mit  ge- 
wärung  komt. 

5 euch  mögen  die  lieder  herbringen  zu  den  opfern,  verherlichen  sollen 
sie  disen  tropfen  den  kräftigen,  wie  einen  raschen  renner  den  kräftigen*;  | 
von  disen  trinkt  uns  zugetan,  komt  her  zu  uns  mit  hilfe,  | Indra  und 
Väyu,  zu  der  steingepressten  Säfte  trunkesfreude  (ihr  zwei),  kraftverleiher, 
ihr  zwei. 


6 dise  soma  hier  in  waszer  gepresst,  von  den  adhvaryu  hergebracht, 
wurden  dargereicht ; | die  sind  euch  eingegoszen  worden,  hindurch  durch 
die  schafhaarseihe  die  schnellen;  | die  euch  zwei  gehörigen  über  die 
schafhaare,  die  soma  über  die  schafhaare  hin. 

7 geh  hin  über  alle  schlafenden,  o Väyu,  wo  der  malstein  klingt, 
dort  geht  hin  (auch  Indra),  in  das  haus  geht  hin ; | erblickt  wird  die 
treflichkeit,  das  ghrta  flieszt,  mit  voll  beladenem  gespanne  komt  zum 
Opfer  ihr,  Väyu  und  Indra,  komt  zum  opfer  ihr. 


darum  faret  her  zu  des  madhu  darbringung  zu  dem  agvattha-  8 
gefäsz,  in  das  sich  einfinden  die  sighaften,  bei  uns  sollen  sein  die  sig- 
haften ; | zugleich  geben  die  kühe  [milch],  wird  gekocht  die  gerste,  nicht 
versigen,  o Väyu,  dir  die  kühe,  nicht  versigen  dir  die  kühe. 

dise  deine  des  armkräftigen  [hengste]  stiere,  o Väyu,  die  in  deinem  9 
Strome  fliegen,  stark  anwachsend  an  kraft  die  stiere,  | die  auf  der 
fläche,  obwol  nicht  rosse,  doch  schnell,  auch  auf  den  bergen  nicht  ver- 
weilen, 1 wie  der  sonne  stralen  nicht  zu  halten,  in  den  händen  nicht 
zu  halten. 


Agastja  A.  7*  Indra. 

35-]  Schluszhv.  Agastyas.  [i.  169. 


Dise  körnenden,  selbst  von  groszem,  o Indra,  hältst  du  ab  selbst  1 
von  groszem  verderben;  | als  solcher,  o ordnender  gott,  gewäre  uns 
kundig  der  Marut  glück,  denn  sie  sind  deine  besten  freunde. 


o Indra,  in  tätigkeit  gesetzt  sind  dise  die  werke  [Verrichtungen]  aller  2 
Völker  wol  kennend  wie  sie  unter  den  sterblichen,  | [und]  der  Marut 
Schlachtordnung,  die  vorrückt  zu  gewinnen  die  liechtgewärende  schiacht. 


gekomen  ist,  o Indra,  dein  speer  unter  uns,  die  gesammte  heeres-  3 
macht  setzen  die  Marut  in  bewegung ; | feuer  sogar  erglüht  im  dichten 
buschwerk,  wie  waszer  eine  insei  schaffen  sie  speise. 

du,  o Indra,  gib  uns  disen  reichtum,  als  die  Vergütung  für  gewal-  4 
tigste  opfergabe,  | und  die  preislieder,  die  dir  gefallen,  die  mögen  die 
brust  des  Väyu  gleichsam  von  des  madhu  kraftspeise  schwellen  machen. 

bei  dir,  o Indra,  sind  gabenreichste  schätze,  die  vorwärts  füren  5 
einen  jeden  frommen ; | dise  Marut  sollen  uns  gnädig  sein , die  ja , die 
göttlichen,  schon  vormals  zu  fördern  bereit  waren. 

lasz  Vordringen,  Indra,  die  regen  nider  gieszenden  männer,  strenge  6 
dich  an  im  groszen  irdischen  raume,  | da  diser  breitbrüstige  bunte  rosse 
wie  auf  der  walstatt  des  edlen  [königs]  heeresmacht  sich  aufgestellt. 
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7 gehört  wird  das  getöse  der  herandringenden,  furchtbaren,  bunten, 
behenden  Marut,  | die  mit  ihrem  ansturm  den  sterblichen,  der  [mit]  seinen 
gönnern  [kämpft]  bietet  die  schiacht,  wie  einen  schuldbeladenen  zum 
falle  bringen. 

8 den  Mäna’s,  o Indra,  mit  den  Marut  lasz  zuflieszen  allzeugende 
speise  vom  besten  des  rindes,  | mit  den  göttern,  die  gepriesen  werden, 
wirst  du  gepriesen;  mögen  wir  find  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A.  470.  Ind«*- 

36.]  Schluszhv.  Agastyas.  [i.  173- 

1 Er  singe  das  säman,  das  zu  feszeln  bestimmt  gleichsam  einen  vogel, 
wir  wollen  singen  das  mächtig  wie  das  Svar  sich  entfaltende;  | dasz 
die  milchenden  kühe,  die  unverserten,  zum  barhis  laden  die  himlische 
genoszenschaft. 

2 der  stier  singe  mit  den  stieren , deren  schweisz  das  havya , dasz 
so  wie  ein  gefräsziges  wildes  tier  er  überlaut  ausztöne,  | [des  opferers] 
denken  spricht  der  frohe  ausz,  der  gepriesene  hotar,  der  schöne 
jugendliche,  gepart  [mit  dem  menschlichen]  gegenständ  der  vererung.') 

3 es  stelle  der  hotar  sich  ein,  zu  den  [ihm]  auszgemeszenen  sitzen 
körnend,  bringend  der  erde  jaresfriicht,  | es  wiehere  das  ross,  das  her- 
beigefürt  wird,  es  brülle  die  kuh,  zwischen  beiden  welthälften  gehe  als 
bote  die  stimme  (Vak). 

4 recht  schnell  wollen  wir  disz  ihm  vollfüren,  beeilende  kräfte  laszen 
zum  Vorschein  körnen  die  frommen ; | Indra  von  wunderwirkender  her- 
lichkeit  finde  gefallen , der  glückliche  fart  hat  wie  die  Näsatya , der 
Wagenkämpfer. 

5 den  Indra  preise , der  tapfer , der  ein  held , ein  Maghavan , ein 
Wagenkämpfer,  | ein  beszerer  kämpfe  sogar  als  der,  der  entgegen  sich 
ihm  stellt,  mit  [seinen]  regnenden  stieren,  zerstreuer  der  umhüllenden 
finstre. 
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er  der  hier  an  grösze  die  menschen  übertrift,  recht  sind  ihm  die  6 
beiden  weiten  als  ein  gürtel;  | als  kraft  hat  Indra  die  erde  um  sich  ge- 
hüllt, als  hauptschmuck  trägt  der  göttliche  den  himel. 

in  den  schlachten  dich , o held , der  tapfern  aiiszerwälten , der  in  7 
die  weiteste  ferne  geht,  herbei  zu  ziehen,  | den  Indra,  sind  eines  sinnes 
die  häufen  beim  trinkgelage,  die  sich  ja  [schon]  am  [menschlichen]  Söri 
[dem  krieger]  seiner  krafttaten  wegen  freuen. 

so  sind  heilbringend  die  dir  [gebrachten]  trankopfer  in  der  misch-  8 
kufe , wenn  deine  göttlichen  waszer  zu  disen  geschlechtem  erfreuend 
flieszen , | die  kuh  mit  all  [dem , was  sie  bietet]  ward  dir  zu  genieszen, 
wenn  mit  verlangen  du  körnst  gar  zu  den  Silrileuten. 

dasz  einen  treflichen  freund  wir  haben  mögen  an  disem,  in  gutem  9 
schütze  wie  durch  Segenswünsche  der  leute,  | dasz  bei  unserer  vererung 
weile  Indra,  wie  ein  schneller  zur  arbeit  gehnd  das  [heilige  werk 
fiirend]  vermöge  des  preislieds. 

die  ohne  gleichen  sind  wie  durch  segensprüche  der  menschen,  »unser  10 
wird  Indra  sein,  der  den  keil  in  der  hand  hält«  [die  so  sagen],  | als 
treue  anhänger  dem  herren  der  bürg,  mitten  innen  in  guter  lere  sich 
haltend  helfen  sie  durch  opfer. 

denn  jedes  opfer  stärkt  den  Indra,  wenn  er  auch  allerdings  in  seinem  u 
geiste  zürnend  herumgeht;  | wie  zur  tränke  den  dürstenden  die  gewon- 
heit  hin[zieht],  bringt  [auch]  der  lange  weg  den  vilaiiszrichtenden  herbei. 

nicht  kampf  hier  mit  den  göttern  [sei  uns],  Indra;  denn  hier,  12 
0 kräftiger,  ist  dein  Opferanteil;  | des  [freunde],  des  mächtigen,  regenartig 
spendenden,  die  Marut,  wie  ein  ström  des  havisbesitzers  lied  verehrt. 

dringend  ist  diser  unser  stoma  für  dich;  durch  disen  finde,  herr  13 
der  falben,  uns  förderung.  | möchtest  du  uns  zum  wolergehn  gelangen 
laszen,  mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 
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Agastya  A.  Indra. 

37.]  Schluszhv.  Agastya’s.  fi.  174- 

1 Du  bist  könig,  o Indra,  über  die  götter  alle,  beware  die  männer, 
o Asura,  schütz  uns,  | du  bist  der  warhafte  herr,  ein  Maghavan,  unser 
retter,  bist  warhaft,  von  Vasuart,  sigverleiher. 

2 du,  o Indra,  tötetest  die  feindlich  sprechenden  stamme,  als  du  ihre  Zu- 
flucht, die  winterburgen  brachst ; | du  setztest  in  bewegimg,  o tadelloser, 
die  wogenden  waszer,  den  feind  gabst  du  preis  dem  jungen  Purukutsa. 

3 mit  denen  du  die  bürgen  treibst,  die  beiden  zu  herren  haben,  und 
den  hellen  tag  [herbringst],  o vilgerufner,  jetzt,  [ behüte  den  gefräszigen, 
verheerend  angreifenden  Agni,  [der]  wie  ein  löwe,  [den  Türvayäna?] 
davor,  dasz  er  im  hause  in  unsem  werken  wone. 

4 ruhen  sollen,  o Indra,  an  irdischem  orte  zu  [deinem]  preise  sie, 
durch  des  blitzspeeres  macht;  j [denn]  dasz  er  losliesze  die  wogen,  im 
kämpfe  die  rinder,  hat  er  die  zwei  falben  bestigen ; kün  raffte  er  zu- 
sammen kräftigende  narung. 

5 du  fürtest  den  Kutsa,  an  dem  du  gefallen  fandest,  (dem  zügel  ge- 
horchend sind  des  Väta  braunrote  zwei  rosse);  j des  Svar  rad  [wagen] 
rolle  er  heran,  auf  die  feindlichen  heere  gehe,  der  den  donnerkeil  in 
den  armen  hält,  [das  war  der  wünsch]. 

6 du  hast  getötet,  o Indra,  die  Mitreru,  grosz  durch  deine  schleu- 
dernde kraft,  o herr  der  falben  rosse,  die  nicht  spendenden,  j die  er- 
blickten den  freund  mit  dem  lebendigen  zusammen,  die  sind  von  dir 
[auf  ihren  wagen]  farend  abseits  geschleudert  worden. 

7 es  sang  der  weise,  o Indra,  [dort]  wo  die  preisgesänge  gewinnen : 
dem  Däsa  hat  er  die  erde  zur  lagerstätte  gemacht;  | es  schuf  der 
Maghavan  die  drei  an  begabung  reichen  [U5as],  den  Kuyaväk  brachte 
er  ins  haus  um  [ihn]  zu  töten. 

8 das  sind  deine  alten  taten,  Indra,  neue  sind  gekomen,  du  bewäl- 
tigtest und  feszeltest  vile,  dasz  sie  sich  nicht  erholten,  | wie  bürgen 
brachst  du  die  gottlosen  Stämme,  des  gottlosen  Piyu  waffen  hast  du 
gebeugt. 


du  bist  ein  sturmer,  die  stürmischen  waszer  entsandtest  du,  dasz  9 
sie  flöszen  wie  ströme , | als  über  den  ocean  du  ihn  brachtest, 
rettetest  du  den  Turvaga  den  Yadu  zum  heile. 

zu  aller  zeit,  o Indra,  mögest  du  der  unsrige  sein ; der  barmherzige  10 
Schützer  der  männer,  | du  bist  uns  sigverleiher  über  alle  heere,  mögen 
wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Erfreue  dich  am  tränke,  [eingegoszen]  getrunken  ist  deine  herlichkeit,  1 
o herr  der  falben  rosse,  als  wie  der  schale  berauschender  trank;  | der 
stierkräftige  indu  dein  des  stierkräftigen,  der  kraftvolle  renner,  der 
tausendfaches  gewinnt. 

es  kome  unser  für  dich  bestimmter,  berauschender,  stierkräftiger,  2 
vorzüglicher  rauschtrank,  | der  sighafte,  o Indra,  der  vil  gewinnende,  der 
siger  in  den  schlachten,  der  unsterbliche. 

du  bist  ja  der  vilerbeutende  held,  machst  schnell  faren  des  menschen  3 
wagen,  j sighaft  brenne  den  unfrommen  Dasyu,  wie  ein  gefäsz,  mit 
feuerflamme. 

du  stalst,  o weiser,  der  sonne  das  rad,  [es]  vermögend  durch  deine  4 
gewaltigkeit ; | du  fürtest  dem  ^ul^na  zum  tode  den  Kutsa  mit  des 
windes  rossen. 

denn  sehr  kräftig  wirkend  ist  dein  rausch,  ser  reich  an  helligkeit  5 
deine  tatkraft,  j durch  die  als  die  Vrtra  tötende,  gewünschtes  findende 
du  gelten  mögest  als  gröszter  erbeuter  von  rossen. 

wie  du  den  frühem  lobsängem,  o Indra,  heilbringend  wardst,  wie  3 
waszer  dem  dürstenden,  ] so  rufe  ich  dir  dise  nivid  [einladung]  zu; 
mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A. 


38.] 


Schluszhv.  Agastya’s. 


[I-  175- 


Prof.  Ludwig,  Rigveda. 
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Agastya  A. 


481. 


Indra. 


39.]  Schluszhv.  Agastya’s.  [i.  176. 

1  Freu  dich  am  trunke,  bestes  uns  zu  suchen,  [sag’]  Indu  als  stier 
fliesz  ein,  | tobend  stürzest  du,  findest  in  der  nähe  keinen  feind. 


2 dem  lasz  [ich?]  zukomen  die  lieder,  der  einzig  unter  den  menschen,  ] 

nach  dem  die  Svadha  auszgebreitet  wird,  wie  [wenn]  getreide  einpflügt 
der  stier. 


3 in  des  beiden  händen  alles  gut  der  fünf  Völker,  j mach  uns  sicht- 
bar den,  der  uns  betriegt,  töte  ihn  wie  der  himlische  stein. 

4 jeden  töte,  der  keine  trankopfer  bringt,  den  unzugänglichen,  der 
dir  keine  freude.  | uns  gib  seinen  besitz,  selbst  [wenn]  er  für  einen 
Süri  gilt. 

5 bei  des,  des  zweimal  starken,  liedern  du  günstig  warst,  der  soll 
alsogleich  sich  einstellen;  | bei  des  Indra  kampf,  o Indu  warst  du 
günstig,  bei  den  krafttaten  dem  kräftigen. 

6 wie  du  den  lobsängern,  Indra,  von  ehedem  dich  als  heilbringend 
wie  waszer  dem  dürstenden  erwiesen  hast,  | so  ruf  ich  dir  dise  nivid 
zu;  mögen  wir  speise  finden  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A. 


Indra. 


40.]  Mänya  str.  5.  Schluszhv.  Agastya’s.  [i.  177- 


Heran  der  die  menschen  sättigende  der  stier[kräftige  fürer]  der 
leute,  der  könig  der  länder,  der  vilgerufene  Indra,  | gepriesen,  der  nach 
rühm  strebende  mit  hilfe  zu  mir  her,  die  angespannten  beiden  die 
falben  hengste  lenke  er  herwärts. 


deine  [stierkräftigen]  regnenden  hengste,  Indra,  die  das  brahma  an- 
spannt, mit  dem  regnenden  wagen  die  rosse,  | die  besteig,  mit  disen 
kom  herwärts,  wir  rufen  dich,  Indra,  da  der  soma  gekeltert. 
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besteig  den  stierartig  regnenden  wagen,  stierkraft  hat  für  dich  der  3 
gepresste  soma,  eingegoszen  sind  die  madhu ; | den  wagen  bespannt 
mit  den  beiden  hengsten , o stier[kräftiger  fürer]  der  Völker , mit  den 
beiden  falben  kom  auf  abschüszigem  pfade  zu  mir  her. 

disz  ist  das  opfer,  das  zu  den  göttern  geht,  disz  ist  das  opfertier,  4 
disz  sind  die  brahma , disz , Indra , die  soma.  | zu  dem  aufgebreiteten 
barhis,  o ^akra,  kom,  setz  dich,  und  trink,  spann  hier  die  beiden 
falben  aiisz. 

heran , o Indra , starkgepriesner , herwärts  kom , zu  den  brahma  5 
Minya’s  des  Sängers;  | mögen  wir  das  tagesliecht  finden  singend  durch 
gnade;  mögen  wir  speise  finden  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Wenn  o Indra  deinerseits  dise  erhörung  wird,  durch  die  du  sonst  1 
den  lobsängern  zur  hilfe  wardst,  | schädige  nicht  durch  feindliche  glut 
den  wünsch,  der  uns  erhöhen  soll,  alles  möge  ich  von  dir  erreichen,  alle 
heiligen  werke  des  lebendigen  möcht’  ich  dir  vollenden. 

nicht  soll  könig  Indra  uns  vereiteln,  was  die  beiden  schwestem  2 
uns  zum  hause  schaffen  soll,  ] kräftige  haben  das  heilige  werk  ihm  ver- 
richtet, uns  kome  Indra  mit  freundschaft  und  lebenskraft. 

mit  den  männern  sigt  Indra,  der  held,  in  den  schlachten,  er  der  3 
hört  den  ruf  des  flehnden  sängers,  | er,  der  vorwärts  bringt  den  wagen 
in  des  Spenders  nähe,  da  er  selber  es  war,  der  die  lieder  erregt  hat. 

hier  mit  den  beiden  im  verlangen  nach  treflichem  rühme  ward  4 
Indra  verkoster  der  speise . des  freundes , | in  der  ungleich  tönenden 
schiacht  wird  gesungen  des  opferers  immerdar  kraft  schaffend  lied. 

mit  dir,  o Indra,  Maghavan,  mögen  wir  die  feinde  überwinden,  die  5 
sich  grosz  dünken;  | du  sei  unser  retter,  sei  uns  zum  gedeihen;  mögen 
wir  finden  speise  und  kraft  lang  dauernder  gäbe. 


Agastya  A. 


Indra. 


Schluszhv.  Agastya  s. 


[I.  178. 


4 
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Grtsamada  A.  Indra. 

42.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [ii.  n. 

1 Höre  den  ruf,  Indra,  du  sollst  nicht  auf  Hindernis  stoszen,  mögen 
wir  dir  angehören  für  die  verschenkung  von  gutem ; | dise  kräftigenden 
speisen  stärken  dich,  wie  strömende  flüsze,  die  gutes  anstreben. 

2 die  groszen  [waszer]  lieszest  du  los,  die  du  schwellen  machtest, 
o held,  die  vilen,  die  der  Drache  umschloszen;  | den  Däsa,  der  für 
unsterblich  sich  hielt,  den  hiebst  du  herunter,  erstarkt  durch  die  lieder. 

3 denn  bei  den  uktha  eben,  o held,  an  denen  du  gefallen  fandest,  bei 
den  Stoma,  o Indra,  den  Rudraliedern,  | körnen  dir  dise  [gewäszer],  an 
denen  du  dich  freuest,  vorwärts,  wie  dem  Väyu  die  glänzenden 
[gespanne]. ') 

4 die  wir  deine  helle  kraft  vermeren,  den  glänzenden  donnerkeil  in 
die  arme  dir  legend , | bei  uns , o Indra , hellglänzend  angewachsen, 
mögest  du  mit  Sürya  die  Dasastämme  bewältigen. 

5 den  im  verstecke  geborgenen,  geheimen,  in  den  waszern  versunken 
verhüllt  hausenden  zauberischen,  | der  den  himel  und  die  waszer  hatte 
zum  stehn  gebracht,  den  drachen  tötetest  du,  o held,  mit  Helden- 
haftigkeit. ®) 

6 preisen  wollen  wir,  Indra,  deine  frühem  grosztaten,  preisen  die  du 

erst  neulich  getan,  | preisen  wollen  wir  den  keil  in  deinen  armen,  den 

strebenden,  preisen  die  zwei  falben,  des  Sürya  warzeichen. 

7 deine  beiden  falben,  o Indra,  haben  nun  sich  anstrengend  ghrta 
regnenden  schall  ertönen  laszen,  | ganz  und  gar  breitete  sich  ausz  die 
erde,  es  hielt  auch  stille  der  bewegliche  berg. 

^8  nidersank  unaufhaltsam  der  berg,  zusammen  heulte  er  brüllend 

mit  den  müttern;  | an  der  entfernten  jenseitigen  gränze  anschwellen 

laszend  den  schall,  verbreiteten  sie  hernider  das  von  Indra  entsandte 
blasen. 3) 

9 Indra  hat  den  zauberischen,  den  am  groszen  ströme  lagernden 
Vrtra  hinweggestoszen ; | die  beiden  welthälften  erzitterten  in  furcht  ge- 
setzt vor  des  gewaltig  schreienden  des  stierkräftigen  keile. 


53 


gewaltig  donnerte  der  keil  dises  stierkräftigen,  als  den  Unmenschen 
der  menschenfreundliche  niederflammte,  | des  zauberkräftigen  Dänava 
künste  zum  falle  brachte,  als  vom  safte  er  getrunken. 

trink,  trink  o Indra,  held,  den  soma,  erfreuen  soll  dich  das  er- 
freuende nasz , I deine  beiden  bauchhölen  füllend  soll  er  dich  stärken» 
so  hat  des  Paura  [Püru?]  saft  dem  Indra  geholfen. 

bei  dir,  o Indra,  wurden  wir  brähmanische  Sänger,  die  absicht  möchten 
wir  durchsetzen  ordnungsmäszig  den  dienst  versehnd ; | nach  gnade  ver- 
langend möchten  Unterweisung  wir  erlangen,  da  sein  zu  allsogleicher 
spende  von  reichtum  deinerseits. 

als  solche  mögen  wir,  Indra,  dein  sein,  die  nach  gnade  verlangend, 
durch  deine  förderung  meren  die  kraft ; ( den  wir  lieben  als  den 
kräftigsten,  o gott,  heldenreichen  reichtum  verleih  uns. 

schenk  uns  wonsitz,  schenk  uns  Mitra,  gib  uns,  Indra,  die  schar 
der  Marut;  | und  mit  ihnen  eines  sinnes  die  Väyu’s,  die  sich  freuend 
trinken  [des  soma  opfers]  ersten  gang. 

sie  sollen  genieszen , unter  denen  dich  freuend , o Indra , dich  zu 
sättigen  zu  stärken  den  soma  du  trinken  sollst;  | uns  fürwar  hast  du 
in  den  schlachten , o sigender , zum  himel  erhöht  vermöge  der  heren 
preislieder. 

grosz  fürwar  nämlich  sind,  die  dein  glück,  o sighafter,  mit  preis- 
liedern  gewinnen;  | und  die  barhis  wie  ein  haus  dir  aufgebreitet,  von 
dir  in  schütz  genomen  sind  sie  zu  kraft  [narung]  gelangt. 

an  den  groszen  Trikadrukatagen,  o held,  dich  freuend  trink,  Indra, 
den  soma;  j blasend  gewaltig  in  deinen  hart,  freundlich  gestimmt,  kom 
mit  den  beiden  falben  vom  soma  trinken. 

nim  an  die  stärke,  o held,  mit  der  du  den  Vrtra  herabhiebst,  den 
Dänu  Aurnaväbha;  | dem  Arya  entdecktest  du  das  liecht  da,  auf  die 
linke  seite  sank  hin  der  Dasyu.'*) 

die  wir  durch  deine  hilfleistungen  überwindend  bekämpfen  möchten 
mit  dem  Arya  alle  feindlichen  heere  der  Dasyu,  | uns  gabst  du  preis 
jenes  [geheimnis]  des  TvaStar,  das  alle  gestalten  [bildende,  den  soma], 
der  mit  Trita  ein  auszsehn  [einen  namen]  hat. 
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20  von  disem  gepressten  [Trita,  oder]  des  Trita,  dem  erfreuenden 
wachsend  an  stärke,  streckte  er  den  Arbuda  nider ; | wie  Sürya  liesz  das 
rad  er  rollen  [oder : liesz  er  die  scheibe  fliegen],  Indra  mit  den  Ahgiras 
spaltete  den  Vala. 

21  nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
erzeugen ; | hilf  den  preissängern , nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ; mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit 
starken  beiden. 


Grtsamada  A. 


485- 


Indra. 


43.] 


[II.  12. 


1 Der  eben  nur  geboren,  der  erste  geistige  gott,  mit  seiner  tatkralt 
die  götter  schützte,  | vor  des  kraft  die  beiden  weiten  zitterten  durch 
seiner  mannhaftigkeit  grösze,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

2 der  die  schwankende  erde  gefestigt,  der  die  wogenden  berge  zur 
ruhe  gebracht  hat,  | der  weit  auszmasz  den  luftraum,  der  den  himel 
aufbaute,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 


3 der  nach  des  drachen  tötung  die  sieben  ströme  flieszen  liesz,  der 
die  rinder  herausz  trib  ausz  des  Vala  verschlusz,  j der  zwischen  den 
beiden  steinen  das  feuer  erzeugte,  der  zermalmer  in  den  schlachten, 
das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

4 von  dem  all  disz  bewegliche  [vergängliche]  geschaffen , der  die 
Däsakaste  in  der  Unterwürfigkeit  dunkel  brachte,  | der  wie  ein  Spieler 
gewinnend  hunderttausend  an  sich  brachte,  des  bösen  lebensunterhalt 
nämlich,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

5 nach  dem  sie  fragen,  dem  schrecklichen!  wo  ist  er?  und  von  ihm 
sagen  »er  ist  nichtc,  | der  auf  des  bösen  lebensunterhalt  schleudert  wie 
auf  Vögel,  an  den  glaubet,  [denn]  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

6 der  den  magern  aber  diensteifrigen  fördert,  den  flehenden,  demütigen 
[geringen]  brähmana,  | des  gönner,  der  die  steine  zusammenstellt,  der 
gepressten  soma  hat,  der  kieferstarke,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

7 in  des  befel  die  rosse , die  rinder , die  bewaffneten  scharen , die 
kriegeswagen  alle,  | der  die  sonne,  die  morgenröte  hervorgebracht,  der 
fürer  der  gewäszer,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 
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den  aufrufen  die  beiden  schlachtreihen,  wenn  sie  zusammenstoszen,  8 
die  starkem  und  die  schwachem,  die  einander  feindlichen  [kämpfer],  | 
hin  zum  gemeinsamen  wagen  tretend,  verschiedenes  [unvereinbares]  rufen 
sie,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

ohne  den  die  leute  nicht  sigen,  den  eben  die  kämpfenden  mfen  9 
zur  gnade,  | der  der  jedem  gewachsene  kämpfer  geworden,  der 
erschütterer  des  unerschütterlichen,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  alle,  die  grosze  Sünde  vollbracht  haben,  eh  sie  es  dachten,  mit  10 
dem  pfeil  getötet  hat,  | der  dem  trotzenden  nicht  nachgibt  an  trotz, 
der  des  Dasyu  toter,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  den  ^ambara,  der  in  den  bergen  wonte,  im  vierzigsten  herbste  n 
auffand,  j der  den  grosze  kraftanstrengung  machenden  drachen  tötete, 
den  Dänu,  wie  er  dalag,  das,  ihr  leute,  ist  Indra, 

der  als  stier  mit  siben  stralen,  der  starke,  zum  laufe  losliesz  die  12 
siben  ströme,  | der  den  keil  im  arme  den  Räuhina  niderschleuderte,  als 
er  zum  himel  aufstig,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

Himel  sogar  und  Erde  beugen  sich  ihm,  vor  seiner  kraft  erzittern  13 
sogar  die  berge,  | der  bekannt  als  somatrinker  mit  dem  keil  im  arme, 
mit  dem  keile  in  der  hand,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  hilft  dem  trankopfer  bringenden,  dem  kochenden,  singenden,  14 
dem  schlachtenden  mit  seiner  gnade,  | des  erhöhung  das  brahma  und 
der  soma,  für  den  dise  darbringung,  das,  ihr  leute,  ist  Indra. 

der  du  unaufhaltsam  dem  trankopfer  spendenden,  dem  kochenden,  15 
auch  kraftnarung  eröffnest,  als  solcher  bist  du  warhaft,  | wir,  o Indra, 
mögen  immerdar  dir  freunde  mit  tüchtigen  beiden  laut  in  der  heiligen 
Versammlung  sprechen. 


Die  richtige  zeit  ist  [seine]  erzeugerin ; ausz  ihr  geboren  drang  er  1 
rasch  in  die  waszer,  in  denen  er  mächtig  wird.  | dann  erlangt  strotzende 
fülle  die  milch  strömende;  der  somapfianze  saft  ist  zuerst  des  preislieds 
würdig.^) 


Grtsamada  A. 


Indra. 


44-] 


Schluszhv.  der  Grtsamada’s, 


[II.  13. 
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2 zusammen  körnen  sie  herbringend  ihm  nasz,  genusz  bringen  sie 
ihm  heran,  ihm,  der  alle  speise  befaszt,  | gemeinsam  ist  der  weg  der 
abwärtsströmenden  nachzuflieszen ; du,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist 
des  preislieds  würdig. 

3 der  einzige  spricht  er  [die  anuväkyä]  zu  dem,  was  er  darbringt, 
einzig  wird  er  angefleht,  dessen  disz  werk,  indem  er  die  gestalten  ver- 
nichtet, j von  dem  einzigen  [soma]  nimt  er  [Agnij  alle  forderungen  auf 
sich;  du,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist  des  preislieds  würdig. 

4 sie  sitzen  da , die  den  geschöpfen  narung  verteilen , reichtum  wie 
einen  aufragenden  häufen  dem  körnenden ; | schneidend  mit  den  zänen 
iszt  er  des  [haus]  herrn  speise ; du,  der  du  disz  zuerst  bewirkt,  bist  des 
preislieds  würdig. 

5 dann  machtest  du  die  erde,  dasz  den  himel  sie  sehe,  der  du  frei- 
machtest, o drachentöter,  der  Dhäuti  [ströme]  pfade,  | als  solchen  als  den 
kräftigen  [renner]  mit  den  waszem  haben  mit  ihren  stoma  dich  den 
gott  die  götter  dargestellt,  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig.*) 

6 der  du  speise  auszteilst , und  gedeihn  schaffendes , ausz  feuchtem 
zogst  madhureiches  trockenes,  | bei  Vivasvän  legst  du  nider  deinen 
schätz,  einzig  hast  du  über  alles  gewalt;  als  solcher  bist  du  preislieds 
würdig. 

7 der  du  als  von  rechtswegen  über  Verleihung  von  blüten-  und  ären- 
pflanzen  verfügende  auszbreitetest  die  ströme,  ] der  du  erzeugtest  blitze, 
die  ihres  gleichen  nicht  haben,  vom  himel  her,  breit  dich  machend  um 
die  verschloszenen  räume;  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig. 

8 der  du  den  Närmara,  der  bei  seinem  schätze  war,  zu  töten,  um 
narung  zu  des  Däsa  hause  furst,  ] in  der  [bürg?]  Uijayantl  unermeszlichen 
rachen,  auch  heute  noch  vil  auszrichtend,  als  solcher  bist  du  preislieds 
würdig. 

9 des  hundert  und  zehn  mahlgenoszen  waren,  als  du  zu  eines  einzigen 
erhörung  deinen  herschcrstab  lihest,  | in  etwas,  das  kein  strick  war, 
bandest  du  die  Dasyu  dem  Dabhlti,  ser  helfend  warst  du,  als  solcher  bist 
du  preislieds  würdig. 

10  alle  dämme  gaben  seiner  mannskraft  nach , jenem  entschloszenen 
gaben  sie  preis  das  gut;  | sechs  auszdenungen  stelltest  du  fest,  fünf- 
faches auszsehen , weithin  sigtest  du , als  solcher  bist  du  preisliedcs 
würdig. 
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ser  zu  preisen,  o held,  ist  deine  heldenkraft,  da  das  gut  du  findest  11 
allein  mit  deiner  Weisheit,  | des  JätuSthira,  des  sighaften,  lebensunter- 
halt;  um  all  das,  Indra,  was  du  getan,  bist  du  preislieds  würdig. 

die  gangtüchtigen  hieltest  du  auf  dem  Turviti  zum  Übergang,  dem  12 
Vayya  die  Strömung;  1 den  verstoszenen , der  in  der  tiefe  war,  holtest 
du  herauf,  berühmt  machend  den  blinden  und  den  lamen  [durch  die 
heilung],  als  solcher  bist  du  preislieds  würdig. 

setz  uns  in  kraft  zur  Schenkung  die  darbrmgung,  o guter;  deines  13 
guts  ist  vil,  1 des  wunderbaren,  das,  Indra,  du  tag  für  tag  als  rühm 
anstrebst;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Versammlung  mit  guten 
beiden. 


G{tsamada  A. 


Indra. 


45-]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [n.  14. 

Adhvaryu’s,  bringt  dem  Indra  soma,  gieszt  zu  mit  den  schalen  1 
berauschenden  saft;  | der  held  verlangt  immerdar  davon  zu  trinken; 
bringt  dar  dem  stiere;  das  ists  was  er  wünscht. 

adhvaryu’s , der  den  Vrtra , der  die  waszer  eingeschloszen , ge-  2 
schlagen  hat  wie  mit  dem  blitze  den  bäum,  | bringt  ihm  den  hin,  dem, 
der  darnach  verlangt;  diser  Indra  verdient  einen  trunk  davon. 

adhvaryu’s,  der  den  Drbhika  getötet,  der  die  rinder  herausztrib,  und  3 
den  verschlusz  öffnete , | dazu  wie  in  dem  luftkreis  den  Väta , bekleidet 
den  Indra  mit  soma,  des  kleider  zermalmt  sind.') 

adhvaryu’s,  der  den  Urana  getötet  hat,  der  doch  [seine]  neun  und  4 
neunzig  arme  gezeigt  hatte,  | der  den  Arbuda  hemider  in  die  tiefe  ge- 
stoszen,  den  Indra  macht  eüen  zur  darbringrmg  des  trankes. 

adhvaryu’s,  der  den  Sva^na  getötet,  den  freszenden  ^u§na  den  5 
Vyansa,  | Pipru,  Namuci,  Rudhikräs,  disem  Indra  bringt  vom  safte  dar. 

adhvaryu’s , der  des  ^ambara  hundert  ehmalige  bürgen , wie  mit  6 
einem  steine  spaltete,  | der  des  Varcin  hunderttausend  herabstürzte,  dem 
Indra  bringet  soma  dar. 

adhvaryu’s,  der  hunderttausend  tötete  und  in  der  erde  schosz  hin-  7 
warf,  I des  Kutsa,  des  Äyu,  des  Atithigva  feinde  niderzwang,  bringet 
ihm  soma  dar. 


8 adhvaryu’s,  was  ihr  männer  wünschen  werdet,  das  erreicht  ihr  bei 
Indra,  indem  ihr  mit  bereitwilligkeit  darbringt,  | bringt  dar  dem  be- 
rühmten den  durch  die  arme  gereinigten,  dem  Indra  bringt  dar,  o 
fromme,  den  soma. 

9 adhvaryu’s  schafft  zum  genusz  disem  gehorsam , den  im  holze  ge- 
reinigten schafft  herausz  im  holze,  | gefallen  findend  an  dem,  der  durch 
eure  hand  gegangen , hat  er  euch  zugerufen : » dem  Indra  bringt  dar 
berauschenden  soma<.®) 

10  adhvarj’u’s,  we  von  milch  voll  ist  das  euter  der  kuh,  so  füllt  mit 
soma  den  freigebigen  Indra,  | ich  kenne  ihn,  [auch]  ist  mir  disz 
von  ihm  sicher,  der  vererungswürdige  weisz,  dasz  ich  mer  zu  geben 
wünschte. 

11  adhvarj’u’s,  der  könig  ist  des  himlischen  gutes  wie  des  irdischen 
auf  der  erde,  | den  füllt  wie  mit  kom  einen  Speicher  mit  soma,  den 
Indra,  das  sei  euer  werk. 

12  setz  uns  in  kraft  zur  Schenkung  die  darbringung,  o guter,  deines 
gutes  ist  vil,  | des  wunderbaren,  das,  Indra,  du  tag  für  tag  als  rühm 
anstrebst;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Versammlung  mit  guten 
beiden. 


Grtsamada  A.  Z^öö.  Indra. 

46.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [n.  »s- 

1 Verkünden  will  ich  nunmer  des  groszen,  warhaften,  warhafte  grosze 
taten;  | an  den  Trikadruka  trank  er  vom  soma,  im  somarausche  hat 
Indra  den  drachen  getötet. 

2 wo  kein  balken  [platz  findet],  stützte  er  den  himel,  den  hohen,  die 
beiden  welthälften  machte  er  voll  und  den  zmschenraum,  | er  hielt  die 
erde  und  breitete  sie  ausz;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra 
getan. 

3 wie  Opferplätze  hat  er  bestimmt  die  [auszdenung  der]  östlich  wonen- 
den durch  masze,  mit  dem  donnerkeile  borte  er  an  der  ströme  brunnen,  [ 
frei  liesz  er  sie  los  auf  langstreckigen  pfaden ; im  rausche  vom  soma 
hat  disz  Indra  getan.*) 
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er  umringte  die,  die  hinweg  Taffen  woUten  den  Dabhiti,  in  ent-  4 
flammtem  feuer  verbrannte  er  ihr  rüstzeug ; | er  überhäufte  ihn  mit  rindern, 
rossen  und  wagen ; im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

die  grosze  brausende  hinderte  er  am  flieszen,  die  nicht  schwimmen  5 
konnten , rettete  er  zum  heile,  | entschwommen  der  Strömung  gelangten 
zu  reichtum  sie;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan.*) 

aufwärts  liesz  er  flieszen  durch  seine  macht  den  Sindhu,  der  U5as  6 
wagen  zerschmetterte  er  mit  dem  donnerkeile,  | [geschosze]  ohne 
kräftigen  flug  durch  kräftig  fliegende  zerhauend;  im  rausche  vom  soma 
hat  disz  Indra  getan  .^) 

weil  er  kannte  den  auffinder  der  Jungfrauen,  ward  sichtbar  und  7 
erhob  sich  der  verstoszene ; | der  hinkende  stand  gerade,  der  blinde  sah 
auf;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan.*) 

den  Vala  spaltete  er  von  den  Ahgiras  besungen , die  festen  der  8 
berge  machte  er  auszeinandergehn , | ihre  künstlichen  dämme  zapfte  er 
ab;  im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

mit  schlaf  überschüttetest  du  Cumuri  und  Dhuni , tötetest  den  9 
Dasyu,  halfst  dem  Dabhiti;  | da  hat  auch  Rambhin  das  gold  gefunden; 
im  rausche  vom  soma  hat  disz  Indra  getan. 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger  10 
erzeugen;  | hilf  den  preissängem,  nicht  lasze  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit 
starken  beiden. 


Dem  vorzüglichsten  unter  den  guten , dem  eurigen , bring  ich  dar  i 
schönen  preis,  wie  havis  ins  entflammte  feuer;  | Indra,  den  nicht  altern- 
den, den  [alles]  altern  machenden,  den  erstarkten,  von  jeher  jugendlichen 
rufen  zur  gnade  wir. 


Grtsamada  A. 


Indra. 


47.] 


Schluszhv.  der  Grtsamada’s. 


[II.  i6. 


2 der  Indra,  ohne  welchen  nichts  besteht,  auf  ihm  vereinigt  sind  alle 
heldenkräfte,  | im  bauche  trägt  er  den  soma,  am  leibe  sig  und  herlich- 
keit,  in  der  hand  den  donnerkeil,  im  haupte  die  Weisheit. 

3 nicht  durch  die  beiden  weiten  ist  deine  kraft  zu  bewältigen,  nicht 
durch  die  oceane  und  die  gebirge  dein  wagen;  | keiner  rürt  an  deinen 
donnerkeil,  wenn  mit  den  raschen  rossen  du  vile  yojana  hinfliegst. 

4 alle  tragen  ihren  willen  ihm  [vor] , dem  heiligen,  künen,  dem  stier- 
kräftigen, sie  hangen  ihm  an  [rufend]:  | »lasz  dich  vereren  als  stier- 
kräftiger  mit  ha  vis,  als  der  kundige;  trink,  Indra,  den  soma  durch  die 
stierkräftige  lohe«. 

5 die  kufe  vom  stierkräftigen , die  Strömung  von  madhu  flieszt  klar 
dem  stiere  zum  trinken,  dem  der  stierkräftige  zur  speise;  | stierkräftig 
sind  beide  adhvaryu,  stierkräftig  die  steine,  stierkräftigen  soma  pressen 
sie  dem  stiere. 

6 stierkräftig  dein  keil,  stierkräftig  dein  wagen,  stiereskraft  deine 
falben,  stiereskraft  deine  waflfen  haben;  | über  stierkräftigen  rauschtrank* 
o stier,  verfügst  du;  Indra,  sättige  dich  an  stierkräftigem  soma. 

7 als  ein  [rettend]  schiff  den  in  der  schiacht  tönenden  mach  durchs 
brahma  ich  dir  vorwärts  gehn,  der  ich  gewaltig  wirke  bei  den  [drei] 
trankopfern ; | [ich  denke :]  »gewis  wird  er  auf  dise  unsere  rede  merken, 
den  Indra  wollen  wir  wie  einen  quell  voll  guter  dinge  auszgieszen«.*) 

8 vor  dem  [drängenden]  zusammenstosa.  kom  heran  zu  uns , wie  die 
kuh  zum  kalbe , die  voll  milch  von  der  weide ; | einmal , ^atakratu, 
mögen  wir  durch  dein  wolwollen  wie  stiere  [zeugungskräftig]  mit  unsem 
frauen  zusammen  körnen. 

9 nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
erzeugen.  | hilf  den  preissängern , nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ; mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken 
beiden. 
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Gnsamada  A.  Indra. 

48.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [n.  17. 

Singt  ihm  in  der  Ahgiras  weise  disz  neue  lied,  wie  in  alter  weise  1 
seine  kräfte  kund  sich  tun,  | da  alle  festverschloszenen  rinderställe  mit 
gewalt  er,  die  festgemachten,  öffnete. 

der  soll  er  sein,  als  der  er  zum  ersten  trunke  auszmeszend  seine  2 
gewaltigkeit  seine  grösze  auszbreitete , | der  held,  der  für  die  kämpfe 
rüstete  den  leib , den  himel  auf  sein  haupt  setzte  vermöge  seiner 
mächtigkeit. 

da  vollbrachtest  du  die  erste  grosze  heldentat,  als  vor  disem  volke  3 
durch  das  brahma  du  zeigtest  die  kraft;  | durch  den  wagenkämpfer  mit 
den  falben  rossen  aufgescheucht  bewegen  die  lebendigen  sich  zusammen 
und  auszeinander.*) 

der  da  alle  wesen  durch  seine  macht,  als  mächtiger  handelnd,  mit  4 
hoher  lebenskraft  versehn,  an  Wachstum  überholte,  | er  bezog  mit 
liecht  die  beiden  weiten , der  priester , zusammennähend  hüllte  er 
die  übelbeschaffene  finsternis  ein. 

die  vorgeneigten  berge  machte  durch  seine  kraft  er  fest,  nach  ab-  5 
wärts  zu  bestimmte  er  der  waszer  tätigkeit,  | er  hielt  die  alles  hervor- 
strömende erde  feste,  den  himel  stützte  er  durch  übernatürliche  kraft, 
dasz  er  nicht  falle. 

der  ist  bereit  für  seine  arme,  den  der  vater  gefertigt,  ausz  aller  art  6 
von  kostbarkeit;  | mit  dem  er  niderdrückte,  ihn  tötend  mit  dem  keile, 
so  dasz  er  auf  der  erde  dalag,  den  Krivi,  der  lauttönende.®) 

wie  eine  daheim  alternde  [tochter]  bei  den  ältem  hausend,  von  7 
gemeinsamem  sitze  fleh’  ich  dich  als  Bhaga  an,  | tu  [unsem]  wünsch, 
hilf,  bring  her;  gib  den  anteil,  mit  dem  du  die  einzelnen  beehrest. 

als  freigebigen,  o Indra,  möchten  wir  dich  rufen ; du  gibst,  o Indra,  8 
werke  [äcker]  und  kräfte  [kraftnarung] ; ) hilf  uns , Indra , mit  vilfacher 
hilfleistung,  mach  uns,  Indra,  stierkräftiger,  glücklicher.^) 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger  er-  9 
zeugen.  | hilf  den  preissängern,  nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im  Stiche ; 
mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken  beiden. 


Grtsamada  A. 


Indra. 


491. 

49  ] 9’^nahoträs  str.  6.  Schluszhv.  der  Grtsamadäs.  [ii.  18. 

1 Früh  am  morgen  ward  er  angespannt  der  neue,  vil  gewinnende 
wagen,  der  vieijochige,  mit  dreifacher  geiszel,  mit  sibenfachem  zügel;  J 
mit  zehn  treibenden  [rossen] , der  für  die  menschen , der  das  liecht  ge- 
winnt, durch  aneiferungen , durch  lieder  ward  er  in  schnellen  lauf  zu 
versetzen. 

2 diser  ist  ihm  bereit  das  erste,  das  zweite  und  das  dritte  mahl,  des 
menschen  hotar  ist  er,  | als  einer  andern  kind  erzeugen  [ihn]  andere, 
mit  andern  [den  Marut]  zusammen  geht  [diser  Indra]  als  edler  stier. 

3 anspannen  will  ich  an  des  Indra  wagen  die  rosse,  dasz  er  kome 
durch  die  neue  schön  gesprochene  rede;  ( nicht  sollen  dich  hier  (denn 
vile  brähmana  [gibt  es])  andere  opferer  festhalten. 

4 kom,  Indra,  mit  zwei  falben,  kom  mit  vieren,  kom  mit  sechsen 
gerufen ; | mit  acht , mit  zehn  zum  soma  trinken ; hier  ist  der  saft, 
starker  kämpfer,  übe  nicht  feindschaft. 

5 kom  mit  zwanzig  heran,  mit  dreiszig,  mit  vierzig  falben,  die  du 
angespannt,  | mit  fünfzig,  die  gut  für  den  wagen,  Indra,  mit  sechzig, 
mit  sibzig  zum  somatrinken. 

6 mit  achtzig , mit  neunzig  kom  her , mit  hundert  falben  gefaren ; | 
denn  bei  solchen,  die  glückliche  darbringung  verrichten,  bei  den  ^una- 
hotra’s,  ward  ausz  liebe  zu  dir  soma  zur  berauschung  dir  eingegoszen. 

7 zu  meinem  brahma,  Indra,  nahe  herwärts,  alle  beide  falben  stelle 
an  des  wagens  deichsei ; | zum  rühmenswerthen  an  vilen  orten  hast  du 
dich  gemacht,  erfreue  dich,  held,  bei  diser  trankspende. 

8 nicht  wird  meine  freundschaft  mit  Indra  sich  lösen,  uns  möge  seine 
kräftige  melkkuh  melken  ; | mögen  wir  in  seinem  vorzüglichsten  schütze, 
in  seinem  arme,  bei  jeder  gelegenheit  siger  sein. 

9 nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
erzeugen.  | hilf  den  preissängern , nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche;  mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken 
beiden. 


Indra. 


GrUamada  A. 

so.]  Grtsamadäs  str.  8,  Schluszhv.  der  Grts.  [n.  19. 

Es  ward  getrunken  von  disem  safte  zum  rausche,  von  des  dichtungs-  1 
reichen  gekelterter  erfreuung ; | an  den  Indra,  der  vor  alters  zu  groszem 
Wachstum  gelangt  war,  sich  gewönt  hat,  und  [vor  alters  auch]  die 
frommen  männer. 

an  disem  madhu  sich  ergötzend  zerrisz  Indra,  des  hand  mit  dem  2 
keile  bewert  war,  den  die  fluten  umschlieszenden  drachen ; | dasz  wie  die 
Vögel  heran  zu  den  wonstätten  die  erquickung  der  ströme  käme. 

diser  gewaltige  Indra  trib  hervor  die  wogende  flut  der  waszer,  3 
heran  das  meer  der  drachentöter , | er  machte  sichtbar  die  sonne,  fand 
die  rinder,  im  laufe  der  nacht  vollbrachte  er  die  werke  der  tage. 

unvergleichliches,  viles  hat  dem  menschen  Indra  gegeben  dem  4 
Spender;  er  tötet  den  Vrtra;  | den  allsogleich  anflehn  muszten  die  männer, 
die  gewaltig  ringen  nach  dem  gewinne  der  sonne. 

dem  trankopfer  bringenden  hat  Indra  die  sonne  freigegeben,  der  5 
gott  dem  sterblichen , gepriesen , | dasz  ihm  Etaga  tadel  verhindernden 
reichtum  ehrend  gleichsam  als  erbteil  brächte. 

er  gab  preis  an  einem  tage  den  gefräszigen  ^u5na  den  Verächter  6 
des  getreides  seinem  wagenlenker,  dem  Kutsa;  | dem  Divodäsa  warf  er 
nider  neun  und  neunzig  bürgen  des  ^ambara. 

so  haben  wir  dir,  Indra,  das  preislied  gesandt,  in  ruhmbegirde  7 
gleichsam  kräftig  dich  machend ; | mögen  wir  uns  anstrengend  dise 
freundschaft  erlangen,  mögest  du  beugen  des  gottlosen  Piyu  wafFe. 

so  haben  dir  die  Grtsamadäs,  o held,  als  nach  gnade  verlangend  8 
das  lied  und  die  werke  vollzogen;  | frömmigkeit  übend,  o Indra,  dir 
mögen  sie  von  neuem  speise,  gedeihen,  guten  wonsitz,  glück  erlangen. 

nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches , Indra,  dem  preissänger  9 
erzeugen.  | hilf  den  preissängern , nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ; mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken 
beiden. 
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Grtsamada  A.  2 . Indra. 

51.]  Schluszv.  der  Grtsamada’s.  [ii.  20. 

1 Deine  lebendige  kraft  o Indra  (nim  kenntnis  von  uns)  bringen  wir 
vorwärts  wie  der  krafttaten  beabsichtiget,  den  wagen;  | liederkundig, 
denkend  im  geiste,  glück  eropfern  wollend  von  einem  wie  du  unter  den 
beiden. 

2 du  bist  unser,  Indra,  mit  deinen  hilfleistungen , der  nahe  Schützer 
der  dir  zugetanen  leute,  | du  bist  tätig,  hüter  des  Spenders,  der  mit 
darauf  gerichteter  sorge  dir  nahet. 

3 diser  jugendliche  Indra  gegenständ  inbrünstiger  anrufung,  der  freund, 
sei  der  männer  glückbringender  Schützer;  | der  fördern  soll  den  singenden, 
den  sich  mühenden,  den  kochenden,  preisenden  mit  seiner  hilfleistung. 

4 den  Indra  preis’  ich,  den  besing  ich,  bei  dem  sie  vormals  gedihen, 
mit  dem  sie  sich  verherlichten ; | angegangen  erfülle  er  das  verlangen 
nach  gutem  auch  des  jetzt  lebenden  frommen  sterblichen. 

5 er  der  an  der  Ahgiras  preise  gefallen  gefunden,  Indra  mache  stark 
das  brahma,  förderung  beschleunigend;  | raubend  die  U§as  mit  der 
sonne,  hat  er  gepriesen  sogar  des  felsen  alte  kraft  gesprengt. 

6 diser  berühmte , der  göttliche  Indra  nämlich  erhob  sich  [zum 
kämpfe]  höchst  wunderbar  dem  menschen ; | bewältigend  brachte  er  herab 
der  göttliche  des  schädlichen  Däsa  haupt  als  freundliche  [tat].*) 

7 diser  Indra,  der  Vrtratöter,  der  burgenbrecher,  hat  die  in  dunkler 
wonung  hausenden  Däst  herausz  befördert ; | erde  und  waszer  hat  er  dem 
menschen  hervorgebracht,  immer  gemert  hat  er  des  opfernden  preisgesang. 

8 immer  gaben  an  stärke  die  götter  dem  Indra  nach  bei  der  waszer 
gewinne,  | als  in  seine  arme  den  keil  sie  legten,  tötete  er  die  Dasyu  und 
stürzte  herab  die  ehernen  bürgen. 

9 nun  möge  dise  deine  reiche  kuh  trefliches,  Indra,  dem  preissänger 
erzeugen.  | hilf  den  preissängern , nicht  lasz  uns  Bhaga  [das  glück]  im 
Stiche ; mögen  wir  groszes  sprechen  in  der  Opferversammlung  mit  starken 
beiden. 


Gitsamada  A. 


494. 

Schluszhv.  der  Grtsamada’s  feit. 


Indra. 


S2-] 


[II.  21. 


Ihm  der  alles,  schätze,  das  liecht  erobert,  der  immer  sigt,  männer  1 
besigt,  ackerland  gewinnt,  | der  rosse,  rinder,  waszer  erbeutet,  dem 
Indra,  dem  verehrten,  bring  lieblichen  soma. 

dem  Überwinder,  dem  heranbrechenden,  dem  kämpfenden,  dem  2 
unbesigten  siger,  dem  ordner,  | dem  stark  sich  regenden  rosse,  dem 
schwer  [nicht]  zu  überwindenden,  dem  immersigenden  Indra  sprecht 
anbetung  ausz. 

immer  sigend,  genusz  von  den  menschen  habend,  die  menschen  3 
bewältigend  ist  der  stürmende  kämpfer  nach  wünsch  erstarkt ; | an- 
sammler  des  heeres,  sighaft,  geehrt  bei  den  menschen;  Indra’s  helden- 
taten,  die  er  getan,  will  ich  verkünden.’) 

nicht  nach  gibt  der  stier,  der  tod  des  heftig  sich  schüttelnden,  tief  4 
und  grosz,  von  unerreichter  Weisheit,  | der  den  tätigen  antreibt,  der 
zerschniettrer,  der  feste  breite,  Indra,  der  trefliche  opfer  [erhält],  hat  die 
U5as,  das  liecht  [Svar]  erzeugt.’) 

mit  dem  opfer  haben  des  waszerbeschleunigers  förderung  gefunden,  5 
sendend  die  lieder  die  verlangenden  weisen;  ] durch  anruf  und  auf- 
wartung  haben  rinder  die  gnade  verlangenden,  Indra  zu  sich  wendend 
reichtum  erlangt. 

Indra,  schaff  uns  treflichste  besitztümer,  den  geist  der  tüchtigkeit  6 
und  glück;  | narung  des  reichtums,  unversertheit  der  leiber,  lieblichkeit 
der  stimme,  und  heitere  tage. 


Gnsamada  A. 


495- 


Indra. 


53*]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s  feit.  [ii.  22. 

An  den  Trikadruka  hat  der  stierkräftige  den  gerstenbrei  [genoszen],  1 
der  ser  kräftige,  zur  Sättigung  soma  getrunken,  mit  ViSnu  den  gekelterten 
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wie  er  es  wünschte,  | der  hat  ihn  in  rausch  versetzt,  grosze  taten  zu  ver- 
richten, den  groszen,  breiten ; er  folgte  ihm  der  gott  dem  gottc , dem 
sich  bewärenden  Indra  das  sich  bewärende  nasz. 

2 so  bewältigte  der  blendende  den  Krivi  im  kämpfe  durch  [seine]  ge- 
waltigkeit,  die  beiden  welthälften  füllte  er  mit  seiner  grösze,  gewaltig 
ist  er  angewachsen;  | einen  [teil]  nam  er  auf  in  seinen  bauch,  doch 
blieb  davon  noch  übrig;  er  folgte  ihm  der  gott  dem  gotte,  dem  sich 
bewärenden  Indra,  das  sich  bewärende  nasz. 

3 zusammen  mit  geistiger  kraft  geboren,  zugleich  mit  gewaltigkeit  bist 
du  angewachsen,  als  grosz  geworden  durch  kräfte  bewältigend  die  feinde 
unter  den  menschen  ohne  gleichen,  | gewärung  verleihend  dem  preisenden, 
ersentes  gut;  er  folgte  ihm  der  gott  dem  gotte,  dem  sich  bewärenden 
Indra  das  sich  bewärende  nasz. 

4 das  ist  deine  heldentat,  tänzer,  Indra,  deine  erste  von  früher,  die 
du  als  zu  berühmende  am  himel  vollbrachtest,  | als  mit  gotteskraft  du 
leben  hervorsandtest  flieszen  laszend  die  waszer,  | alles  gottlose  über- 
wand er  durch  gewaltigkeit,  gedeihn  verteilte  ^atakratu,  verteilte  speise. 


Grtsamada  A. 


496. 


Indra. 


54.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s  feit.  [ii.  30- 


1 Dem  Indra,  der  das  gesetz  erfüllt  an  dem  gotte  Savitar,  dem  drachen- 
töter  hören  die  waszer  nicht  auf  zu  flieszen ; ] tag  für  tag  geht  der  stral 
der  waszer;  seit  welcher  zeit  stammt  ihr  erstes  strömen? 

2 der  auf  den  Vrtra  da  die  waffe  schleudern  wollte,  den  hat  [des 
Vrtra]  mutter  dem,  der  es  [selber]  wuszte,  verkündet ; | furchend  die  pfade 
gehn  ihm  zu  gefallen  tag  für  tag  die  ströme  dem  zile  zu.  *) 

8 aufrecht  stand  er  oberhalb  des  luftraums,  und  auf  den  Vrtra 
schleuderte  er  die  waffe ; | in  nebel  gehüllt  lief  er  ihn  an , Indra  mit 
scharfer  waffe  besigte  den  feind. 


4 o Brhaspati,  mit  flammendem  steine  gleichsam  durchbore  die  beiden 

des  Asura  Vrkadvaras;  | wie  du  vernichtend  ehmals  schlugst,  so  schlag 
auch  jetzt  unsern  feind,  o Indra. 
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schleudere  herab  vom  himel  hoch  den  stein,  mit  dem  du  frohes  5 
mutes  den  feind  versengen  wirst ; | zu  gewinne  von  samen , viler  nach- 
komenschaft,  von  rindern  mach  uns  zu  deiner  partei,  o Indra. 

ihr  zwei  schnellt  vorwärts  des  kraft,  den  ihr  liebet,  des  tätigen  6 
opferers  förderer  seid  ihr;  | Indra  und  Soma,  seid  beide  uns  günstig, 
schafft  uns  festen  stand  in  diser  gefarvollen  läge. 

nicht  soll  er  mich  plagen,  nicht  ermüden,  nicht  träge  machen,  nicht  7 
wollen  wir  sagen:  »presst  keinen  soma«  , | der  mich  [doch]  närt,  der 
mir  spendet,  der  auf  mich  achten  wird,  der  zu  mir  dem  kelternden 
mit  rindern  komt.®) 

o SarasvaÜ,  hilf  uns,  mit  den  Marut  verbunden  besigst  du  angrei-  8 
fend  die  feinde ; | disen  trotzenden,  seine  kraft  äuszernden  stier  [könig] 
der  ^anika  tötet  Indra. 

der  uns  rücklings  [nachstellt],  und  uns  töten  will,  den  durchbore  9 
zilend  mit  scharfer  waffe;  | Brhaspati,  mit  waffen  besigst  du  die  feinde, 
den  schädigenden  gib  preis,  o könig,  der  dhruk  [nachstellung]. 

mit  unsem  treflichen  beiden,  o held,  vollfüre  die  mannestaten,  die  10 
zu  tun ; I lange  [ists,  dasz]  sie  aufgeblasen  wurden ; töte  sie,  und  bring 
uns  her  ihr  gut. 

dise  eure  Marutschar  sprech  ich  an,  glückverlangend,  mit  meinem  n 
liede  das  himlische  volk,  | dasz  wir  reichtum  mit  voller  heldenzal 
erlangen,  der  auf  die  kinder  übergeht,  berühmten  tag  für  tag. 


Vipvämitra  A.  Indra. 

55.]  Kugikäs  str.  20.  schluszstr.  wie  in  den  folg.  [iii.  30. 

Dich  suchen  die  somaheiligen  freunde,  sie  pressen  soma,  sie  schaffen  1 
bewirtung ; ] sie  tragen  geduldig  die  Verwünschung  der  leute ; denn,  o Indra, 
einen  andern  wünsch  [gedanken]  als  dich  gibt  es  nicht. 

in  der  ferne  sind  für  dich  nicht  selbst  die  höchsten  räume;  brich  2 
drum  hieher  auf,  o herr  der  falben,  mit  den  beiden  falben ; | dem  zuver- 
läszigen,  dem  stierkräftigen  sind  dise  trankopfer  vollzogen,  aufgestellt 
die  steine,  nachdem  entflammt  das  feuer. 
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3 starke  kiefer  hat  Indra,  der  Maghavan,  der  sigreiche,  der  mit 
groszer  schar  geht,  der  gewaltig  wirkende,  mächtig  sich  regende;  | was 
du  als  gewaltiger  unter  den  sterblichen  angegriffen  tatest,  wo  sind, 
o stierkräftiger,  dise  deine  heldentaten  ? *) 

4 denn  sogar  das  unerschütterliche  stürzend  wandelst  du  hin  allein 
tötend  die  Vrtra;  | himel  und  erde  und  die  berge  harren  demem  wandel 
wie  [dazu]  gegründet. 

5 und  in  Sicherheit,  o vilgerufener , durch  deine  ruhmestaten 
sprachst  du  allein  als  toter  des  Vrtra  unfelbares;  | sogar  dise  beiden 
welthälften,  die  unbegränzten,  wenn  du  sie  zusammenraffst,  o Maghavan, 
sind  dir  nur  eine  handvoll. 

6 vorwärts  auf  abschüszigem  pfade,  Indra,  mit  den  beiden  falben 
gehe  mordend  die  feinde  dein  donnerkeil;  | töte  die  entgegen,  die  nach- 
komen,  die  hinweggewichenen,  lauter  wäre  taten  voUfüre,  es  sei  getan. 

7 der  sterbliche,  dem  seinen  gedanken  du  schufst,  der  erlangt  auch 
das  noch  nicht  verteilte  hausgut;  | glückbringend  ist,  o Indra,  das  von 
ghrta  triefende  wolwollen  zu  dir,  tausenfache  gäbe  [bringt  ein],  o vil- 
gerufener, die  darbringung. 

8 den  mit  Dänu,  o vilgerufener,  zusammenwonenden,  den  handlosen 
Kunära  schmettertest  du  zusammen  Indra,  | den  Vrtra  Piyäru,  der 
heranwuchs,  den  fuszlosen,  schlugst  du  mit  stärke,  Indra. 

9 die  in  heftiger  bewegung  befindliche,  frische  erde,  die  grosze,  un- 
begränzte  hast  du  auf  ihren  sitz  gesetzt;  j der  stierkräftige  hat  den 
himel  gestützt,  den  luftkreis;  die  waszer  sollen  flieszen  von  dir  hieher 
entsandt. 

10  der  alätma  (?)  Vala,  o Indra,  der  verschlusz  der  rinder  gieng  auf 
noch  vor  dem  schlage,  fürchtend;  | Indra  machte  leicht  gangbar 
die  pfade  für  die  rinder,  sie  herausz  zu  treiben ; es  halfen  stark  wehend 
die  chorlieder  dem  vilangerufenen.^) 

11  er  allein  für  sich,  Indra,  hat  die  beiden  an  treflichem  reichen,  die 
zusammengehnden,  erde  und  himel  gefüllt;  | und  vom  luftkreis  her  zu 
uns  in  die  nähe  als  der  kraft  Wagenbeförderer,  o held,  [bring  reichlich] 
kräftigende  narung. 
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die  angewiesenen  weltgegenden  überschreitet  Sürya  nicht,  die  der  12 
herr  der  falben  rosse  tag  für  tag  von  neuem  festsetzt ; j wenn  diser  an- 
komt  am  ende,  nimt  er  die  abspannung  mit  den  rossen  vor  nach  der 
fart;  das  ist  aber  sein  [Indra’s  iverk], 

man  wünscht  zu  sehn  die  USas  auf  dem  wege  der  nacht,  der  13 
Vivasvati  hehres,  wunderbares  antlitz,  | alle  erkennen  an,  wenn  in  ihrer 
majestät  sie  gekomen,  des  Indra  vile  gute  taten. 

hehres  liecht  ruht  an  ihren  brüsten,  lebendig  wandelt  gares  tragend  14 
die  kuh ; | alle  süszigkeit  ist  aufgesammelt  in  der  Usriyä , was  eben 
Indra  geschaffen  zum  genusze. 

Indra,  sei  fest,  sie  sind  [wie]  mit  koffern  zur  reise  beladene,  hilf  1-5 
zum  Opfer  den  [dem]  singenden  und  den  freunden,  | die  böse  brüllenden  von 
schlechtem  wandel  die  sterblichen , die  bogenbewerten  feinde  sind 
zu  töten.'*) 

der  schall  wird  gehört  von  den  nächsten  feinden ; schleudere  auf  16 
sie  die  flammendste  schärfe,  | zerbrich  da  unten,  zerschmettere,  bewäl- 
tige, töte,  überliefere,  Maghavan,  uns  das  rakSas. 

wirf  herausz  mit  der  wurzel  das  rakSas,  Indra,  reisz  es  ab  in  der  17 
mitte,  zerschmettere  es  vorne ; | bisz  wie  weit  hast  du  den  Salalüka  [den 
keil?]  gebracht?  [so  weit]  schleudere  auf  den  brahmahaszer  den  glühen- 
den pfeil. 

zum  heile  fürer  du  mit  den  rossen  da  du  beisammen  bist  mit  vil  18 
treflichen  speisen;  | mögen  wir  hohes  reichtums  erbeuter  sein,  es  sei 
uns  Indra  glück  mit  kindem. 

bring  uns  herbei,  Indra,  stralendes  glück,  mögen  wir  versetzt  wer-  jg 
den  in  deiner  gäbe  überflusz,  | wie  ein  staU  hat  unser  wünsch  sich  ausz- 
gebreitet,  den  fülle  mit  treflichem,  herr  des  treflichen. 

erfreue  disen  wünsch  mit  rindern  und  rossen,  mit  freundlicher  ge-  20 
wärung,  beschränke  ihn  nicht,  j nach  dem  liechte  verlangend  haben  mit 
liedem  dir  die  brähmanasänger,  dem  Indra  die  Kugika's  die  darbringung 
vollzogen. 

brich  uns  auf  die  rinderställe,  herr  der  rinder,  die  rinder  [gib],  ge-  21 
winnende  kräfte  sollen  uns  zukomen,  j am  himel  wonend  bist  du  ein 
stier  von  sich  bewärender  kraft,  werde  uns,  Maghavan,  Spender  von 
rindern. 


70 


22  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Kucika  Äisirathi  A.  Indra. 

56.]  Schluszstr.  wie  III.  30.  [iii.  31. 

1 Bestimmend  suchte  der  sohnlose  vater  von  seiner  tochter  kind- 
schaft,  kennend  das  gesetz,  seine  absicht  betreibend;  | da  er  als  vater 
der  tochter  beschlafung  herbeiwünschend,  mit  helfendem  geiste  sie  mit 
beschleunigte. 

2 nicht  dem  bruder  überliesz  der  leibliche  [vater  der  tochter]  das 
erbe,  er  schuf  einen  behälter  zur  aufname  dessen,  der  es  empfangen 
sollte,  I indem  die  beiden  ältern  dem  sohnlosen  vater  zur  Vaterschaft 
verhalten,  das  eine  der  beiden  frommen  als  tätig,  das  andere  als  fördernd. 

3 Agni  ward  geboren  mit  der  schlürfenden  zunge  zitternd,  des  roten 
mächtige  söhne  soll  man  vereren , j mächtig  ist  der  keim , mächtiges 
ist  auch  ausz  ihnen  entstanden,  grosz  ist  des  falbrossigen  Wirksamkeit 
die  Opfer  hindurch. 

4 sigende  scharen  begleiteten  den  kämpfenden,  das  grosze  liecht  er- 
kannten sie  ausz  der  finstre  herausz;  | ihn  erkennend  giengen  ihm  ent- 
gegen herausz  die  U5as,  einziger  [alleiniger]  herr  der  rinder  ward  Indra. 

5 die  in  festem  verschlusze  befindlichen  brachen  die  weisen  auf,  vor- 
wärts triben  sie  mit  ihrem  geiste  die  siben  heiligen  Sänger,  | sie  fanden 
auf  den  ganzen  heilpfad  des  heiligen  gesetzes,  ihn  hat  der  kundige  mit 
anbetung  betreten. 

()  als  Saramä  den  risz  des  felsen  fand,  [plünderte]  raffte  sie  zusammen 
den  groszen  alten  ort,  | mit  gutem  fusze  fürte  sie  an  der  spitze  der 
gewäszer,  zuerst  war  zum  gebrüll  sie  die  wol  kundige  gekomen. 

7 verlangend  freundschaft  kam  der  vorzügliche  Sänger,  es  ergosz  dem 

frommen  seinen  inhalt  der  fels;  | es  gewann  der  schöne  kämpfend  mit 
den  jungen  [beiden] ; es  sang  aber  auch  zugleich  der  Angiras. 
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allem  treflichen  ebenbürtig,  voranseiend,  kennt  er  alle  geschöpfe,  8 
tötet  den  ^u5na,  | vom  himel  her  hat  der  spürende  beutesucher  singend 
der  freund  die  freunde  von  der  schmach  [der  not]  befreit. 

beutegiriges  sinnes  haben  sie  mit  ihren  Hedem  sich  nidergelaszen,  9 
schaffend  den  weg  zur  Unsterblichkeit;  | disz  ist  nun  auch  häufig  ihr 
sitz,  mit  dem  sie  zugleich  die  monatlichen  [feste  zu  erhalten]  bestrebt 
waren,  dem  heiligen. 

es  beschauend  erfreuten  sie  sich  als  über  ihr  eigentum , sie  die  10 
flieszen  laszen  die  milch  des  alten  samens,  | ihr  schall  erhitzete  die 
beiden  weiten,  sie  lieszen  die  beiden  sich  erheben,  als  die  rinder  sich 
zeigten. 

die  Usriyä  trib  herausz  Indra,  der  Vrtratöter,  da  havya  und  Heder  11 
geboten  wurden,  ] ihm  liesz  als  süsze  speise  madhu  flieszen  die  edle 
kuh,  die  weit  umfaszende,  die  ghrtaartiges  bringende. 

auch  als  vater  bereiteten  sie  ihm  da  den  sitz,  als  grosz  und  bien-  12 
dend  bUckten  nach  disem  die  frommen,  | die  beiden  erzeugerinnen  auszein- 
ander haltend  durch  die  stütze,  hoch  sitzend  bauten  sie  den  raschen  [sitz]. 

wenn  zum  zerschmettern  anstellte  die  Sehnsucht  der  beiden  weiten  13 
den,  der  [sie]  augenbHcklich  erstarken  macht,  den  weit  wirkenden;  | 
bei  dem  sich  vereinigen  alle  untadeligen  lieder,  bei  Indra  [sind]  alle 
unüberwindHchen  kräfte. 

deine  mächtige  freundschaft  wünsch’  ich  heran,  [deine]  kräfte,  dem  14 
Vrtratöter  gehen  ja  viele  gespanne,  | mächtig  ist  das  lobHed,  die  gnade 
des  Süri  verlangten  wir,  sei,  o Maghavan,  ja  unser  hüter. 

nachdem  er  das  grosze,  stark  glänzende  gebiet  entdeckt  hatte,  trib  15 
er  das  bewegUche  sogleich  den  freunden  zu;  | Indra  mit  den  beiden 
zusammen  erglänzend  brachte  hervor  sonne,  U§as,  gesang  und  feuer. 

sogar  die  vilverbreiteten  waszer,  die  beisammen  [gewesen]  die  all-  16 
glänzenden  hat  der  hausfreundHche  fortflieszen  gemacht;  | durch  des 
madhu  weise  reinigung  geheiligt,  schieszen  sie  dahin  tage  und  nächte 
hindurch  die  treibenden. 

die  schwarze,  und  die  bewarerin  des  treflichen  gehn  dir  nach,  17 
beide  durch  des  Sürya  gäbe  vererungswürdig,  ] wärend  deine  grösze 
nicht  erreichen,  o Indra,  deine  zu  Hebenden,  stürmenden  freunde. 
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18  sei,  o Vrtratöter,  Herr  aller  vortreflichkeit,  und  für  die  Sänger  allen 
lebenden  gemeinsamer,  lebenskraft  schaffender  stier,  | kom  zu  uns  mit 
heilbringender  freundschaft,  mächtig  mit  mächtigen  hilfen  eilend. 

19  wie  Ahgiras  mit  anbetung  ihm  dienend,  mach  ich  ihn  neu  zum 
gewinnen,  den  ehvordem  entstandenen,  | die  Dhruk  mach  weichen,  die 
vilen  gottlosen,  das  liecht  [die  sonne]  gib  uns  zum  gewinne. 

20  verderbliche  wölken  denten  sich  ausz,  zum  heile  befördere  uns 
über  sie  hinausz;  | Indra,  du  als  wagenlenker  schütz  uns  vor  schaden, 
rasch  ser  rasch  mach  uns  zu  erbeutern  von  rindern. 

21  sein  augenmerk  hat  der  Vrtratöter,  der  herr  der  rinder,  auf  die 
linder  gerichtet,  mit  seinen  roten  scharen  drang  er  in  die  schwarzen 
ein,  I lerend  alle  seine  treflichkeiten  mit  dem  heiligen  gesetze,  öffnete  er 
alle  seine  tore  [?  oder  »alle  tore  und  das  Svar]. 

22  wir  wollen  rufen  den  glückseligen , den  Maghavan  Indra , zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütze  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vifvämitra  A.  499*  Indra. 

57-]  [III-  32. 

1 Indra,  herr  des  soma,  trink  disen  soma  hier,  der  dise  deine  schöne 
mittags  trankspende,  | auszschnaubend  mit  den  kiefern,  o Maghavan,  des 
[auch]  die  trester ; spann  ab  die  beiden  falben  und  berausche  dich  hier.*) 

2 den  mit  milch  gemischten,  weiszen  niischtrank,  Indra,  den  soma 
trink,  zum  rausche  haben  wir  [ihn]  dir  gespendet,  j dich  gefallend  mit 
der  das  brahma  vollziehenden  schar  der  Marut,  mit  den  Rudra  bisz  zur 
Sättigung  tränke  dich. 

3 die  deine  kraft  deine  stärke  gemert,  die  Marut,  Indra,  da  deine 
gewalt  sie  priesen,  | mit  den  Rudra  in  einer  schar,  o keilbewerter,  trink 
bei  der  mittagsspende,  kieferstarker. 
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die  haben  eben  des  Indra  madhuerzeugten  trotz  durch  gesang  er-  4 
regt,  die  Marut,  die  da  waren,  | durch  die  angetriben  er  fand  die  weich- 
teile des  Vrtra,  der  meinte  er  hätte  keine. 

wie  ein  mensch,  o Indra,  an  der  trankspende  gefallen  findend,  trink  5 
den  soma  zu  fortwärender  heldenmütigkeit,  | kom  her  du  mit  den  falben 
rossen,  mit  den  aufzubrechen  begerenden  opfern  bringst  du  die  waszer, 
die  fluten,  in  bewegung. 

weil  du  die  waszer  los  lieszest  wie  rosse  zu  laufen  im  wettkampf,  6 
nachdem  den  Vrtra  du  getötet,  | den  ligenden,  Indra,  mit  fliegender 
Waffe,  der  umschloszen  hatte  die  göttinnen  der  ungott: 

verehren  wir  mit  anbetung  den  starken  Indra,  den  groszen,  hohen,  7 
unaltemden,  jungen,  | des  grösze,  des  heiligen,  nicht  meszen  die  zwei 
lieben,  nicht  meszen  die  beiden  hälften  der  weit  selbst. 

des  Indra  vile  trefliche  taten , seine  heiligen  werke  beeinträchtigen  8 
selbst  alle  götter  nicht,  | er  hält  disen  himel  und  die  erde,  hat  hervor- 
gebracht sonne  und  U5as  der  ser  wundertätige. 

o trugloser,  warhaftig  ist  dise  deine  grösze,  da  alsogleich  wie  du  9 
geboren , du  trankst  den  soma ; | nicht  tage , o Indra , hemmen  deine 
gewalt,  des  starken,  nicht  nächte  nicht  monde  nicht  jare. 

sogleich  wie  du  geboren  warst,  trankst  du,  Indra,  zum  rausche  10 
den  soma  am  höchsten  himel ; | als  erde  und  himel  heran  du  brachtest, 
da  warst  du  der  erste,  der  trank  genosz  vom  Sänger. 

du  tötetest  den  Vrtra,  der  um  die  w'aszerflut  lag,  wie  er  seine  n 
gewalt  anwandte,  stark [gebornjer,  als  der  stärkere,  ] deiner  grösze 
kam  nicht  der  himel  nach,  wärend  du  mit  der  andern  hüfte  die  erde 
decktest. 

das  Opfer  wars,  Indra,  was  dich  wachsen  machte,  die  liebe  opfer-  12 
speise  mit  gepresstem  soma,  | um  des  Opfers  willen  begünstige  als  zum 
Opfer  berechtigt  das  opfer,  das  opfer  half  beim  Vrtramorde  deinem  keile. 

durch  das  opfer  hab  ich  Indra  mit  gnade  herwärts  gewandt,  möcht’  13 
ich  ihn  herbringen  zu  neuem  glücke , | ihn  der  zu  grösze  gelangt 
ist  durch  die  frühem  preislieder,  durch  die  mittleren  und  durch  die 
neuem. 
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14  was  mir  die  sensucht  eingab,  hab  ich  hervorgebracht,  sich  will 
preisen  Indra  VDr  dem  entscheidenden  tage,  | wo  er  uns  ausz  bedräng- 
nis  gleichsam  hinweg  befördere;  als  [fürej  gienge  er  auf  einem  schiffe 
rufen  beide  [seiten]  ihn.« 

15  vollgefüUt  ist  sein  becher,  Svähäl  wie  ein  schenke  hab  ich  das 
gefäsz  zum  trinken  vollgegoszen , | hergebracht  haben  zur  freude  des 
trunkes  die  geliebten  rechts  hin  ihm  dargebracht  die  soma  den  Indra. 

16  kein  tiefer  ström,  o vilgerufener,  nicht  umgebende  berge  haben  dich 
aufgehalten,  | als  hier  angetriben  du  den  freunden  selbst  den  festver- 
schloszenen  rinderstall  erbrachst. 

17  wir  wollen  rufen  den  glückseligen , den  Maghavan  Indra , zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütze  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Vigvämitra  A. 


500. 


Indra. 


58.] 


[III.  34- 


1 Indra,  der  burgenspalter , hat  mit  den  preisliedern  [im  bunde]  den 
Däsa  überwunden,  er  der  das  trefliche  gut  auffindet,  [als  beute]  ver- 
teilend die  feinde,  | vom  brahma  getriben,  grosz  angewachsen  mit  dem 
leibe,  vil  verschenkend  füllte  er  die  beiden  weiten. 

2 ich  treibe  an  dein  des  kämpfers  des  starken  eile,  meine  rede  dem 
unsterblichen  schmückend,  | Indra,  du  gehst  an  der  spitze  einher  der 
menschlichen  wie  der  göttlichen  geschlechter.« 

3 Indra  forderte  herausz  den  Vrtra,  der  fürer  der  schar,  es  schwand 
der  zauberhaften  scheingestalten  fürer,  | es  tötete  den  Vyansa  der  im 
holze  beging  brennende,  erkennbar  machte  er  die  stimmen  ausz  der 
nächte  dunkel. 


4  Indra,  der  das  liecht  gewinnt,  die  tage  hervorbringt,  hat  mit  den 
[nach  ihm]  verlangenden  die  feindlichen  heere  besigt,  1 das  warzeichen 
der  tage  hat  er  dem  menschen  erglänzen  gemacht,  zu  groszer  freude 
das  liecht  gefunden. 
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Indra  drang  ein  in  die  heftigen  schlage  [oder  liesz  eindringen  kraft-  5 
volle  schlage  ?],  mannhaft  verrichtend  vile  heldentaten,  | .dise  lieder  liesz 
er  den  Sänger  ersinnen,  auzbreitete  er  die  helle  färbe  diser  [U5as]. 

vil  grosze,  gute  taten  dises  groszen  Indra  preisen  sie,  | mit  seiner  6 
kraft  zerschmetterte  er  die  bösen  Dasyu  mit  seinen  übernatürlichen 
Zauberkräften,  er  von  überwindender  gewalt. 

durch  den  kampf  hat  Indra  mit  seiner  macht  liebes  geschaffen,  7 
den  göttem  der  wirkliche  herr,  der  die  menschen  sättigt;  | an  des 
Vivasvän  sitze  singen  dise  seine  taten  dichterische  Sänger  mit  preisliedern. 

den  immerdar  sigenden,  zu  wünschenden,  siggewärenden,  der  das  8 
liecht  und  die  göttlichen  waszer  erbeutet  hat,  | der  dise  erde,  disen 
himel  gewonnen  hat,  an  Indra  freuen  sich  die  mit  liedem  kämpfenden 
[oder:  die,  deren  freude  die  lieder]. 

rosse  gewann  er,  und  die  sonne  gewann  er,  die  vile  genüsze  9 
bietende  kuh  gewann  er,  | den  reichtum  an  golde  hat  er  gleichfalls  ge- 
wonnen; tötend  die  Dasyu  begünstigte  er  die  käste  der  Ärya. 

Indra  gewann  die  kräuter,  die  tage,  die  bäume,  er  gewann  den  10 
luftkreis,  [ er  spaltete  den  Vala,  er  stürzte  die  schreienden,  so  ward  er 
der  bündiger  der  übermütigen. 

wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser  11 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vi^vämitra  A.  SOI.  Indra. 

59-]  [III.  35. 

Besteig  die  an  den  wagen  gespannten  falben,  bringe  wie  der  wind  1 
die  gespanne  an  uns  heran,  ] du  sollst  trinken  vom  safte,  heran  zu  uns 
gelaszen,  Svähä,  Indra!  wir  haben  dir  zur  trunkesfreude  gespendet. 

die  behenden  zugrosse  die  falben,  dir  vilgerufenem  spann  ich  an  2 
des  Wagens  Stangen,  | dasz  laufend  sie  Indra  zu  disem  geordneten  opfer 
von  wo  immer  bringen. 
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3 fare  heran  die  beiden  Hengste,  die  heiszes  trinkenden,  und  sei  du 
gnädig,  göttlicher  stier.  | schlingen  mögen  die  zwei  rosse,  spann  ausz 
hier  die  rötlichen,  tag  für  tag  isz  du  dieselben  gerösteten  körner. 

4 mit  dem  brahma  spann  ich  an  deine  brahmaangespannten,  die  be- 
freundeten falben,  die  schnellen  zum  gemeinsamen  trinkgelage,  | den 
festen,  leichten  wagen,  Indra,  besteigend,  vorkundig,  wiszend  kom 
zum  soma. 

5 nicht  sollen  deine  falben  Hengste,  mit  dem  schönen  rücken,  auf- 
halten andre  opferer,  | über  alle  geh  hinweg  zu  uns  her,  wir  wollen  dir 
[genusz]  bereiten  mit  gepresstem  soma. 

6 dein  ist  diser  soma,  du  kom  herwärts,  wolgesinnt  trink  unabläszig 
von  demselben,  | bei  disem  opfer  sitz  nider  auf  dem  barhis,  nim  auf, 
Indra,  in  deinen  bauch  den  tropfen. 

7 auszgebreitet  ist  dir  das  barhis,  gepresst  der  soma,  bereitet  die 
körner  für  die  zwei  falben  zum  freszen;  j dir,  dem  daran  gewönten, 
der  stierkräftigen,  der  vile  helfer  hat,  mit  dem  die  Marut,  sind  dise 
havis  geschenkt. 

8 disen  haben  dir  männer,  berge,  waszer,  o Indra,  mit  der  milch  den 
madhureichen  bereitet,  | davon  (kom  und)  trink  freundlich,  o hoher, 
vorkundig,  wiszend  [bescheid  auf]  deinen  eigenen  [heiljpfaden. 

9 ' die  Marut,  Indra,  denen  du  anteil  gabst  am  soma,  die  dich  stark 
machten,  waren  deine  schar,  j mit  disen  eines  sinnes,  stark  tönend, 
Indra,  trink  den  soma  mit  des  Agni  zunge. 

10  Indra  vermöge  deiner  göttlichen  natur  trink  vom  safte , oder  mit 
des  Agni  zunge  trinke,  heiliger;  | geniesze  von  des  adhvaryu  hand  das 
dargereichte  opfer  von  havis,  oder  ausz  der  hand  des  hotar. 

11  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhören- 
den, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten , ihn  der  tötet  die 
Vrtra  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vigvamitra  A. 


502. 


Indra. 


60.]  [III.  36. 

Dise  darbringung  mögest  du  zum  gewinne  machen,  mit  deinen  nie  1 
auszgehnden  hilfleistungen,  [selbst]  verlangend;  | bei  jeder  trankspende 
hat  er  an  Wachstum  zugenomen,  der  durch  grosze  taten  hochberümt  ward. 

dem  Indra  sind  die  soma  von  ehedem  entdeckt,  durch  die  der  tätige  2 
grosz,  der  stierkraft  in  seinen  gelenken  hat,  | die  dargereicht  werden, 
die  nim  doch  ja  an,  Indra,  trinke  vom  stierkräftigen,  den  die  stier- 
kräftigen [steine]  herausz  geschüttelt. 

trink  und  gedeih , dein  sind  ja  die  soma , Indra , die  frühem  wie  3 
auch  dise,  | wie  du  trankest  die  früheren  soma,  Indra,  so  trink  heute 
als  preiswürdiger  neuer  [gast]. 

grosz,  angreifend,  in  seiner  stärke  tosend,  besitzt  er  gewaltige  4 
tüchtigkeit,  überwältigende  mächtigkeit,  | nimmer  hat  die  erde  ihn  ge- 
faszt,  wenn  erfreuten  die  soma  den  herren  der  falben  rosse. 

mächtig,  gewaltig  wuchs  er  heran  zu  heldenkraft,  auszgerüstet  ward  5 
der  stier  mit  tiefer  Weisheit,  | Indra  ist  Bhaga,  kraftgeberinnen  seine 
kühe;  vil  trefliche  [kühe]  hat  er,  die  zeugen. 

als  Avie  ströme  gleichsam  ihrer  Sendung  nach  sie  giengen  nach  vor-  6 
wärts,  dem  kübel  zu  floszen  da  wie  auf  einer  heerstrasze  die  waszer;  | 
weiter  selbst  als  diser  [irdische]  sitz  ist  Indra,  wenn  der  soma  ihn  füllt, 
der  stamm,  der  seines  saftes  beraubt  wird. 

mit  dem  meere  zusammen  strebend  die  flüsze,  dem  Indra  gut  ge-  7 
kelterten  soma  bringend',  | es  pressen  den  stamm  sie  die  [geschickte] 
hände  haben  mit  hebeln,  sie  reinigen  mit  der  flut,  den  seihen  des  madhu. 

wie  gefäsze  sind  die  soma  enthaltenden  bäuche,  er  hat  in  sich  auf-  8 
genomen  vil  somaspenden,  | als  Indra  die  ersten  besten  speisen  auf- 
gezert  hatte,  nam  er  nach  des  Vrtra  tötung  den  soma  für  sich  in 
anspruch. 

bring  her,  niemand  soll  disz  hindern,  wir  kennen  dich  als  besitzer  9 
alles  treflichen,  | Indra,  was  deine  groszartige  gäbe  ist,  das  verleih  uns, 
besitzer  der  falben  rosse. 
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10  uns  verleih,  Maghavan  Indra,  reichtum,  der  alles  beste  enthält, 
vilfachen,  | gib  uns  hundert  herbste  zum  leben,  gib  uns  lauter  beiden, 
Indra,  kieferstarker. 

XI  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt;  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vifvämitra  A.  5^3*  Indra. 

6i.]  Schluszhv.  der  Vigvämitra  feit.  [in.  37- 

1 Wir  machen  Indra  dich  körnen  zu  kraft [erlangung] , die  den  Vrtra 
tötet,  I die  die  heere  überwindet. 

2 hieher  gewandt  mögen  deinen  geist  und  dein  äuge,  ^atakratu,  | 
Indra,  die  väghat  [priester]  machen. 

3 deine  namen,  ^atakratu,  flehen  wir  mit  allen  liedern  an,  | Indra, 
zur  Überwältigung  der  nachstellung. 

4 wir  sind  grosz  durch  des  vilgepriesenen  hundert  kräfte  | des  menschen 
erhaltenden  Indra. 

5 Indra  zu  des  Vrtra  tötung,  den  vilangerufenen,  ruf  ich  heran  | in 
den  schlachten  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

6 bei  krafttaten  sei  siger,  wir  flehen  dich  an,  Qatakratu,  | Indra,  den 
Vrtra  zu  töten. 

7 in  den  glanzvollen  wettkämpfen  der  heere,  bei  schlachtgewinnenden 
ruhmestaten,  ] Indra  sei  siger  bei  angriffen. 

8 den  kräftigsten  zu  unserer  hilfe,  den  glanzreichen  trink,  den 
wachenden,  | Indra,  den  soma,  ^atakratu. 

9 deine  kräfte,  Qa,takratu,  die  in  den  fünf  Völkern,  | dise,  Indra,  nein 
ich  von  dir  in  anspruch. 


w- 
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du  gelangtest,  Indra,  zu  hohem  rühme,  herlichen  unüberwindlichen  10 
erlange  [auch  weiterhin] ; | wir  machen  fortdauem  deine  kraft. 

kom  zu  uns  ausz  der  nähe  her,  Qakra  ausz  der  ferne  auch;  | was  11 
dein  ort,  o steinbewerter,  Indra,  kom  von  dort  hieher. 


Vijvämitra  A.  ^ O^.  Indra. 

62.]  Schluszstr.  der  Vigvamitra.  [in.  38- 

Wie  ein  Zimmerer  hab  ich  einen  gedanken  [plan]  ersonnen,  wie  1 
ein  kräftiger  renner,  der  gut  an  der  Stange,  [bin  ich]  gelaufen ; | hehrstes 
liebliches  im  geist  überdenkend,  wünsch  ich  die  ser  einsichtigen  weisen 
zu  schauen. 

ich  will  fragen  um  die  kräftigen  geschlechter  der  weisen ; ihren  2 
geist  fest  haltend,  fromm,  zimmerten  sie  den  himel,  | dise  deine 
Weisungen  aber  vom  geiste  gewonnen , kraftgewinnend , sind  zur  erhal- 
tung  [desselben]  gekomen. 

geheimnisvolle  taten  bergend  in  diser  weit,  haben  sie  zur  herrschaft  3 
die  beiden  welthälften  geschmückt,  | mit  maszen  haben  sie  die  zwei  ge- 
meszen,  gebogen  die  beiden  weiten  [aneinander] , zwischen  die  beiden 
zusammengepassten  schafften  sie  zur  narung. 

den  den  wagen  besteigenden  haben  sie  alle  umrungen,  in  vilfache  4 
herlichkeit  gekleidet  geht  der  selbst  stralende,  | grosz  ist  dises  stieres, 
des  Asura , name , alle  gestalten  umfaszend  ragt  er  in  die  weit  der 
unsterblichen. 

zuerst  hatte  gezeugt  diser  ältere  stier,  zalreich  sind  seine  irdischen  5 
speisen,  | ihr  zwei  kinder  des  Dyäus  [himels]  mittels  eurer  gedanken 
habt  ihr  zwei  könige  [Indra  und  Varuna]  von  lange  her  die  herrschaft 
in  der  Opferversammlung  erworben. 

dreifache,  ihr  zwei  könige,  beim  opfer  vile,  alle  sitze  zeichnet  ihr  6 
ausz,  I im  geiste  dorthin  gehnd,  [wo  ihr  wirklich  geht]  bei  heiligem 
werke,  sah  ich  auch  die  windhaarigen  Gandharva. 


7 das  nun  komt  von  dises  stieres  milchkuh,  mit  [berühmten]  namen 
haben  sie  auszgestattet , was  quoll  ausz  der  kuh,  | in  immer  andere 
Asurische  kraft  gehüllt  haben  die  zauberkundigen  [Marut]  [ihre  gestalt 
darin  gebildet. 

8 »das  ist  dises  Savitar,  nicht  mein  glanz,  der  goldene,  den  er  hat 
aufsteigen  laszen,  | die  beiden  weiten,  die  reich  an  preis,  die  alles  her- 
vorbringen, hat  er  enthüllt  wie  das  weib  die  gebürten.« 

9 ihr  zwei  fürt  ausz,  was  des  mächtigen,  vorzeitlichen  tätigkeit;  als 
göttliche  wolfart  mögt  ihr  schützend  um  uns  sein;  | des  feststehnden 
mit  eines  hirten  zunge  begabten  des  zauberkräftigen  verschieden- 
gestaltige  werke  sehn  alle. 

10  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt ; | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vifvämitra  A.  ^ O S • Indra. 

63.]  Purutama  str.  7.  [in.  39- 

1 Dem  Indra  zu  geht  ausz  dem  herzen  rollend  das  lied  zum  stoma 
gezimmert,  dem  herren  zu,  \ das  nicht  stumm  [wach]  in  heiliger  Ver- 
sammlung dir  gesungen  wird,  o Indra;  was  dir  erzeugt  wird,  von  dem 
nim  kenntnis. 

2 vom  himel  her  die  erste  geboren,  die  wache,  gepriesen  in  heiliger 
Versammlung,  j in  freundliche  kleider , in  weiszglänzende  gekleidet  [ist] 
dise  unsere  vor  alters  geborne,  [die  gegenständ  schon  war  von]  unserer 
Väter  denken  [die  U5as]. 

3 die  Zwillinge  hat  da  die  zwillingsmutter  geboren,  der  zunge  spitze 
senkte  sich  und  hob  sich,  | gepart  geboren  suchen  uns  auf  die  Schön- 
heiten, die  zwei  vernichter  der  finstre,  an  dem  boden  der  glut  [an  dem 
anfang  der  glut]  angelangt. 

4 unter  den  sterblichen  gibt  es  keinen,  der  tadelt  unsere  väter  die 
kämpfer  [bei  kampf]  um  rinder,  j Indra  war  ihr  festiger  der  majestätische, 
er  leerte  die  rinderställe,  der  wundertätige. 
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wo  als  freund  mit  den  befreundeten  mit  Navagva  [und  den  An-  5 
giras]  ganz  nah  mit  den  beiden  an  die  rinder  er  gieng,  | da  hat  Indra 
fürwar  mit  den  zehn  mit  Dagagva  [und  den  andern  Ahgiras]  die  sonne 
gefunden,  wie  sie  im  dunkel  lag. 

das  madhu , das  bei  der  Usriyä  aufgesammelt , [das  madhu]  im  6 
hause  der  kuh  hat  er  durch  die  fusz[spuren]  durch  die  huf[spuren]  ge- 
funden ; I das  im  verborgenen  nider  gelegte , geheime , in  den  waszern 
geborgene,  nam  er  in  die  rechte  hand,  der  gabenreiche. 

das  liecht  nam  er , von  der  finsterniss  es  unterscheidend , fern  7 
mögen  wir  sein  von  Unglück  im  kämpfe  [in  der  nähe] ; | dise  lieder, 
o somatrinker,  am  soma  erstarkter,  lasz  dir,  Indra,  gefallen,  die  des 
Sängers  Purutama. 

liecht  verbreite  sich  dem  opfer  durch  die  beiden  weiten,  weit  mögen  8 
wir  sein  von  dem  vilen  Unglück ; | denn  vil  [böses  komt]  selbst  vom 
stoszenden  sterblichen,  (trefliche  retter  sind  die  Vasu^s),  dicht  gehäufet. 

wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser  9 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt;  | den  erhören- 
den, gewaltigen , der  zum  schütz  in  den  schlachten , ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Vi^vämitra  A. 


505.a 


Indra. 


63.]  [III.  40. 

Indra,  dich  den  stierkräftigen,  rufen  wir,  da  der  soma  gepresst;  j 1 
trink  du  von  dem  saft  des  madhu. 

Indra,  den  geisteskraft  findenden  saft,  den  soma,  nim  an,  vil-  2 
gepriesener;  | trink,  giesz  in  dich  hinein  den  sättigenden. 

Indra,  fördere  mit  allen  göttern  unser  wolbeschaffenes  opfer,  | ge-  3. 
priesener  herr  der  Stämme. 

Indra,  dise  gepressten  soma  gehn  vorwärts,  warhafter  herr,  | nach  4 
deinem  hause  die  hellen  tropfen. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  II. 
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5 nim  auf  in  deinem  bauche  den  saft,  den  treflichen  soma,  Indra;  | 
dein  sind  die  himlischen  tropfen. 

e lieder  liebender,  trink  unsem  saft,  in  madhuströmen  badest  du;  | 
Indra,  von  dir  wird  dise  herlichkeit  geerntet. 

7 dem  Indra  gehn  zu  die  unvergänglichen  herlichkeiten  des  baumes ; | 
nachdem  er  vom  soma  getrunken,  ward  er  stark. 

8 ausz  der  nähe  kom  zu  uns,  und  ausz  der  ferne,  Vrtratöter,  | ge- 
niesze  dise  unsere  lieder. 

9 wenn  zwischen  der  nähe  und  der  ferne  du  gerufen  wirst,  | Indra, 
[eben]  von  dorther  kom. 


Vicvämitra  A.  ^OO.  Indra. 

64.]  [III.  41. 

1 Her , o Indra , herwärts  zu  mir , gerufen  zum  somatrunke  | kom, 
steinbewerter,  mit  den  beiden  falben. 

2 nidergesetzt  hat  sich  der  hotar,  der  komt  zur  rechten  zeit,  ausz- 
gebreitet  ist  das  barhis  alsogleich,  | des  morgens  wurden  die  steine  zu- 
sammengestellt. 

3 die  brahma  hier,  o brahmabeehrter,  werden  vollzogen,  nim  auf  dem 
barhis  deinen  platz;  | geniesze,  held,  den  purodäs. 

.4  erfreue  dich  an  unsern  trankopfern,  an  disen  stoma,  Vrtratöter,  | 

an  unsern  uktha's,  liederfreund. 

:5  die  lieder  [schmeicheln]  dem  somatrinker,  dem  weiten,  dem  herm 

der  stärke,  | dem  Indra,  wie  die  mutterkühe  lecken  das  kalb. 

(6  so  freue  dich  an  unserm  safte,  zu  groszer  befriedigung  mit  deinem 

leibe;  ] mach  den  Sänger  nicht  zu  schänden. 

wir  singen,  Indra,  dir  zugetan,  mit  havisgabe  versehn;  | auch  du, 
o Vasu,  bist  uns  zugetan. 
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nicht  ferne  von  uns  spann  ausz  die  rosse,  du  dem  die  falben 
freundlich  gesinnt,  herwärts  kom ; | Indra,  göttlicher,  trinke  hier. 

hieher  gewandt  dich  mögen  mit  leicht  gehndem  wagen  die 
mähnigen  fiiren,  Indra.  | die  ghrtavollen,  dasz  auf  das  barhis  du  dich 
niderlaszest. 


Vijvimitra  A.  507.  Indra. 

65.]  Kugikas  str.  9.  [iii.  42. 

Zu  dem,  was  wir  gekeltert  haben,  kom  heran,  zum  milchgekochten 
soma,  Indra,  ( und  mit  den  beiden  falben  der  uns  geneigte  [wagen]. 

disem  trank,  o Indra,  nahe,  der  auf  dem  barhis  steht,  der  mit  den 
steinen  gekeltert.  | wirst  du  nicht  dran  dich  sättigen? 

zu  Indra  hin  sind  meine  lieder  gegangen,  eilig  entsandt  von  hier,  | 
zur  vomame  des  somatrinkens. 

Indra  zu  des  soma  trunke  rufen  wir  her  mit  stoma;  | wird  er  nicht 
körnen  auf  die  lieder? 

Indra!  dise  soma  sind  gepresst;  die  nim  auf  in  dich,  ^atakratu,  | 
in  deinen  bauch,  o herr  der  treflichen  Stuten. 

wir  kennen  dich  als  erbeuter  von  gut,  als  mutigen  bei  krafttaten, 
o weiser;  | darum  verlangen  wir  dein  glück. 

disen  unsem  mit  milch  gekochten,  den  mit  gerste  gekochten,  Indra, 
trink  von  mis,  | den  soma,  gekomen  mit  den  hengsten. 

dir,  Indra,  dräng  in  [deiner]  gewonten  eigenen  Stätte  ich  den  soma 
auf;  I er  weile  in  deinem  innersten. 

zu  des  saftes  trunke  rufen,  Indra,  wir  den  alten  dich ; j die  Kugika’s, 
nach  gnade  verlangend. 
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Vicvamitra  A. 


508. 


Indra. 


66.]  [III.  43. 

' 1 Kom  herwärts , heran  auf  dem  deichselsitze  stehnd , dein  ist  seit 

der  Vorzeit  tagen  der  somatrank ; | deine  beiden  lieben  freunde  löse  her 
zum  barhis  [zu  faren],  dise  havyadarbringer  hier  rufen  dich. 

2 kom  heran  über  vile  menschen  hinweg,  freundlich  zu  unsern  gebeten 
mit  deinen  zwei  falben  rossen , | dise  zu  stoma  gefügten  gedanken, 
o Indra,  rufen  dich,  [deine]  freundschaft  liebend. 

3 zu  unserm  die  anbetung  steigernden  opfer  eines  sinnes,  o Indra, 
gott,  mit  den  falben  kom  schnell  her,  | denn  mit  meinem  denken  ruf  ich 
gewaltig  dich,  ghrta  als  bewirtung  bietend,  zum  madhutrinkgelage. 

4 heran  sollen  dich  dise  beiden  hengste  füren,  die  befreundeten  falben, 
gut  an  der  Stange , von  starken  glidern , | gefallen  findend  am  trank- 
opfer mit  den  gerösteten  körnern ; es  höre  Indra  als  freund  des  freundes 
ehrfürchtigen  grusz. 

5 wirst  du  mich  nicht  zum  hüter  des  Volkes  machen?  nicht  zum 
könig,  o Maghavan,  genieszer  der  trester?  | nicht  zum  seher,  nachdem 
ich  getrunken  vom  safte?  wirst  du  mir  nicht  geben  vom  treflichen  amrta?*) 

6 heran  sollen  die  groszen  falben,  die  angespannten,  Indra,  herwärts 
dich,  die  genoszen  des  trinkgelages  füren!  | sie  die  von  lange  her  des 
himels  ramen  auszbreiten  des  stierartig  regnenden  schön  gestrigelten, 
feindtötenden. 

7 Indra,  trink  von  dem  stierkräftigen,  der  ausz  dem  stiere  geschüttelt, 
den  dir  dem  begerenden  der  falke  gebracht  hat,  | in  des  rausche  du 
in  heftige  bewegung  setzest  die  Völker,  in  des  rausche  du  geöffnet  hast 
die  rinderställe. 

8 wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra,. 
zusammenerbeutet  die  schätze. 
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Yi^Jlmitra  A. 


509. 


Indra. 


[67.  [in.  44- 

Diser  liebliche  soma  sei  dir  mit  den  falben  gekeltert;  | finde  gefallen  1 
daran , Indra , und  kom  mit  den  falben  zu  uns , besteig  den  gelben 
wagen. 

# 

die  U5as  machtest  du  stralen , weil  du  sie  liebtest , weil  du  ihn  2 
liebtest,  lieszest  Sürya  du  erglühen,  | wiszend,  denkend,  falbrossiger, 
wachsest  du,  Indra,  über  alle  herlichkeit. 

den  himel,  der  das  grüne  nidersendet,  die  erde,  die  grüne  hülle  3 
hat,  I beider  frischer  vile  speisen  hat  er  in  besitz  genomen , zwischen 
denen  der  falbe  geht.') 

geboren  bestralt  der  gelbe  stier  das  ganze  helle  firmament;  | der  4 
falbrossige  nimt  auf  die  gelbe  wafte,  den  gelben  donnerkeil  in  seine  hand. 

Indra  ;hat  den  geliebten  hell  stralenden  donnerkeil,  der  [mit]  von  5 
den  hellen  [den  bedeckten]  umgeben  war,  | aufgeschloszen,  [mit  den  falben 
den  steingepressten]  mit  den  gelben  steinen  den  trank  mit  den  gelben 
[falben]  die  rinder  herauszgetriben.®) 


Vigvamitra  A. 


IO. 


Indra. 


68.]  [III.  45. 

Kom,  Indra,  mit  den  muntern  falben  den  pfauenhaarigen , | nicht  1 
sollen  irgend  welche  dich  niderziehn,  wie  den  vogel  die  schlingenleger, 
über  sie  hinweg  wie  über  wüsten  geh. 

verzerer  des  Vrtra,  zerbrecher  des  Vala,  brecher  der  bürgen,  treiber  2 
der  waszer,  | besteiger  des  wagens  ist  Indra  es,  der  bei  der  falben 
wieherndem  zuruf  sogar  das  feste  aufbricht. 

wie  tiefe  waszerbehälter  närest  du  geisteskraft,  wie  rinder,  j die  wol-  3 
beschützt,  wie  die  milchkühe  die  weide,  wie  waszerrören  den  see 
erreichen.') 
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4 bring  uns  starken  reichtum  als  anteil  dem  [dafür  wider]  ver- 
sprechenden, I wie  mit  haken  versehn  schüttle  den  bäum  um  [reifes] 
obst,  um  zufriedenstellend  gut. 

5 dir  eigen  bist  du,  Indra,  selbstherscher,  deine  Weisung  geht  hieher, 
du  bist  von  höchstem  eigenem  rühme;  | als  solcher  hoch  angewachsen 
an  kraft,  vilgepriesener,  sei  uns  zu  höchstem  rühme. 


Vicvämitra  A.  ^ I I , Indra. 

69.]  [III,  46. 

1 Dein  des  kampftüchtigen,  selbstherschenden  stierkräftigen,  des  ge- 
waltigen , jugendlichen  [zugleich]  alten , heftigen , | des  nicht  alternden, 
des  keilbewerten  kräfte,  Indra,  des  berühmten,  groszen  sind  [gleich- 
falls] grosz. 

2 grosz  bist  du,  o ungeheurer,  durch  deine  stier[ähnlichen]  kräfte, 
aneigner  von  gut,  o gewaltiger,  andere  bewältigend,  ] alleiniger 
könig  aller  Wesenheit,  als  solcher  läszest  du  kämpfen  und  ruhen  die 
menschen. 

3 [alles]  masz  hat  er  hinter  sich  gelaszen , indem  er  erglänzt , [alle] 
götter  er  unangegriffen  von  allen  seiten,  | an  grösze  über  himel  und 
erde,  über  den  weiten  luftkreis  den  groszen,  er  des  auch  die  somatrester. 

4 in  den  breiten  tiefen  von  jeher  hin,  den  gewaltigen,  alles  befaszenden 
brunnen  der  gedanken,  | in  den  Indra  ergieszen  sich  [schon]  von  jeher 
die  gepressten  soma  wie  ins  meer  die  ströme. 

5 den  soma,  Indra,  den  erde  und  himel,  wie  die  mutter  die  leibes- 
frucht  deinetwegen  tragen,  | den  senden  dir  zu,  den  reinigen  die  adhva- 
ryu,  dir,  o stierkräftiger,  zum  trinken. 
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Vicvamitra  A. 


512. 


Indra. 


70.]  [III.  47. 

Mit  den  Marut,  Indra,  als  stier  zur  freude  trink  soma  deiner  gött-  I 
liehen  Wesenheit  entsprechend  zur  trunkesfreude , | giesz  in  deinen 
bauch  die  madhuwoge,  du  bist  von  jeher  der,  dem  die  säfte  [als  könige] 
gebüren. 

eines  sinnes,  Indra,  vereint  mit  der  schar  der  Marut,  trink  den  2 
soma  als  Vrtratöter  kundig,  o held;  | töte  die  feinde,  schlag  zurück  die 
angreifer,  schaff  uns  furchtlosigkeit  von  allen  seiten. 

und  mit  den  rtu  [den  zeiten] , o bestimmer  der  Zeiten , trink  den  5 
soma,  Indra,  mit  den  befreundeten  göttem  unsern  saft;  | die  du  hast 
teilhaftig  werden  laszen,  die  Marut,  die  dein  gefolge,  (du  hast  den  Vrtra 
getötet)  sie  schafften  dir  den  sig. 

die  dich  stärkten  bei  der  drachentötung,  o Maghavan,  beim  kampf  4 
mit  ^ambara,  bei  der  rinder  erbeutung,  | die  jetzt  an  dir  sich  freuen, 
die  heiligen  Sänger,  mit  diser  schar  der  Marut  vereint,  Indra,  trink 
den  soma. 

den  Marutbegleiteten  stier,  der  zu  groszer  stärke  gelangt,  den  nicht  5 
kargen,  den  himlischen  [ordner]  herscher  Indra,  [ den  alles  bewältigenden 
zu  neuer  gnade  den  gewaltigen,  siggebenden  möchten  wir  hieher  rufen. 

III,  48.  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Vi^äraitra  A. 


51 


0- 


Indra. 


71.]  [III.  49- 

Ich  will  singen  den  groszen  Indra,  in  dem  alle  Völker,  die  soma  1 
trinken,  ihren  wünsch  erlangt  haben,  | den  als  geistesstarken  die  beiden 
Wunschgöttinnen  [himel  und  erde],  als  von  Vibhvan  geformten  zermalmer 
der  Vrtra  die  götter  erzeugten.^) 

den  fürwar  niemand  in  den  schlachten  den  selbstherscher  vor  2 
alters  [schon]  besigt,  den  heldenmäszigsten,  der  das  falben  [gespann]  be- 
steigt, I der  höchst  rüstig  mit  den  kräftigen  kämpfern  weitschreitend  des 
Dasyu  leben  vernichtete. 


1 
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3 sigend  in  den  schlachten , schnell  fördernd  wie.  ein  renner , durch- 
dringend die  beiden  weiten,  der  reichlich  regen  strömende,  | wie  Bhaga 
im  Schlachtgesang  zu  rufen,  der  gedanken  vater,  schön,  leicht  errufen, 
Verleiher  von  lebenskraft. 

4 träger  des  himels,  des  raumes  hoher  rücken,  wie  ein  wagen  der 
wind  [ihm]  mit  den  Vasu  als  gespannen,  | der  erleuchter  der  nächte,  der 
die  sonne  hervorbringt,  teilt  er  kräftigung  ausz,  wie^die  DhiSanä  [die 
wunschgöttinn]  besitz  [den  anteil,  reichtum].=') 

5 wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diset 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt ; | den  erhören- 
den , gewaltigen , der  zum  schütz  in  den  schlachten , ihn  der  tötet  die 
Vrtra,  zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Vicvämitra  A. 

514- 

72.]  Kugikäs  str.  4.  [ni.  50 

1 Indra  soll  mit  Svähärufe  trinken , sein  ist  der  soma , er  soll 
körnen  der  stürmische  Marutbegleitete  stier;  | es  fülle  sich  der  weit- 
faszende  mit  disen  speisen,  seines  leibes  begirde  möge  zufriedenstellen 
disz  havis. 

2 deine  zwei  dienstbereiten  spann  ich  an  zur  eile,  deren  folgsamkeit 
du  von  jeher  liebtest  [gewärtest?],  | her  mögen  dich  schaffen  deine  falben, 
von  starken  kiefern,  trink  von  disem  sorgfältig  gekeltertem  schönem.’) 

3 ihn  den  gern  regnenden  machten  sie  zum  tüchtigen  retter  durch 
rinder  [milch] , ihn  preisend , dasz  er  ihnen  oberherrlichkeit  flieszen 
liesze , ] dich  freuend , nachdem  du  getrunken  den  soma , du , des  auch 
die  trester,  treib  uns  wider  und  wider  rinder  zu. 

4 erfreue  disen  wun.sch  mit  rindern  und  rossen,  mit  freundlicher  ge- 
wärung,  beschränke  ihn  nicht ; | nach  dem  liechte  verlangend  haben 
mit  liedern  dir  die  brähmani.schen  Sänger,  dem  Indra  die  Kugika’s,  die 
darbringung  vollzogen.®) 

[brich  auf  die  rinderställe,  herr  der  rinder,  die  rinder  [gib],  ge- 
winnende kräfte  sollen  uns  zukomen ; | am  himel  wonend  bist  du  ein  stier 
von  sich  bewärender  kraft,  werde  uns,  Maghavan,  Spender  von  rindern.] 
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wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser  5 
Schlacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Vi^ämitra  A. 


5 ^ 5* 


Indra. 


73.]  [111.  S>- 

Den  menschenerhalter,  den  Maghavan,  den  preiswürdigen  Indra  1 
haben  hohe  lieder  besungen,  I den  mächtig  angewachsenen,  mit  schöner 
zurüstung  vilgerufenen , den  unsterblichen , der  tag  für  tag  gepriesen 
wird. 


(^atakratu,  der  wie  ein  meer,  des  vile  helfer,  dem  beiden,  dem  2 
Indra  nahen  von  allen  seiten  meine  lieder,  | dem  kraftnarung  erbeuten- 
den , die  bürgen  spaltenden  , schnellen , erbeuter  der  waszer , von  dem 
die  herrschaft  unzertrennlich,  dem  [die  opfer]  besuchenden,  der  das  liecht 
findet.’) 

bei  dem , der  ein  häufen  von  treflichem , legt  der  lobsänger  ehre  3 
ein,  treflichen  Sängern  ist  Indra  zu  dienste,  | an  des  Vivasvän  sitze  hat 
er  seine  freude,  preise  den  immer  sigenden  töter  der  feinde. 

dich  den  gröszten  unter  den  beiden  soll  mit  liedern  und  preis-  4 
Sprüchen,  verherlichen  den  tapfern,  der  priester;  | zum  sige  geht  der  an 
übernatürlicher  kraft  reiche;  anbetung  ist  sein,  allein  herscht  er  von 
jeher. 

vil  geschärte  richtet  er  ausz  unter  den  menschen,  vil  trefliches  5 
bringt  ihm  hervor  die  erde ; | dem  Indra  [bewaren]  die  lebendigen  himel 
die  [heilsamen]  kräuter,  die  waszer  reichtum,  reichtum  bewaren  [sie  ihm] 
und  die  bäume  [wälder].*) 

dir  sind  brahina  und  lieder,  o Indra,  immerdar,  o falbrossiger,  dar-  6 
gebracht  worden,  geniesze  [sie] ; ; denk  als  freund  auf  neue  hilfe,  freund, 
treflicher,  schaffe  den  Sängern  lebenskraft. 

Indra,  du  mit  den  Marut,  trink  hier  soma,  wie  du  bei  ^äryäta  vom  7 
safte  trankst;  | in  deiner  an  Weisung,  in  deinem  schütz,  o held , dienen 
die  weisen,  die  gute  opfer  wiszen. 
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8 so  trink  hier  den  soma,  laut  brüllend,  mit  den  Marut,  deinen 
freunden , unsern  saft;  | wie  als  dich  den  eben  geborenen  die  götter 
auszrüsteten  alle  für  den  groszen  kampf,  o vilgerufener. 

9 bei  dem  kampf  um  die  waszer,  o Marut,  ist  diser  der  freund,  die 
trefliche  gaben  hatten,  freuten  sich  an  Indra;  | mit  disen  zusammen  soll 
trinken  der  zerbeiszer  des  Vrtra  des  Spenders  gekelterten  soma  an 
eigenem  sitze. 

10  um  deswillen,  o herr  der  gewärungen,  ist  mit  anstrengung  gekeltert 
worden;  | trink  denn  davon,  o Hederfreund. 

11  der  deiner  göttlichen  natur  entspricht,  zu  dem  safte  neige  dich 
hernider;  | dich,  den  somawürdigen,  soll  er  berauschen. 

12  er  durchdringe  deine  beiden  bauchhölen , Indra , mit  dem  brahma 
das  haupt;  | die  beiden  arme  zur  gewärung. 


Vigvämitra  A.  510. 

74.]  [in.  52- 

1 Unsern  [soma]  mit  geröstetem  körn , mit  karambha , apöpa , mit 
uktha,  I Indra,  lasz  des  morgens  dir  gefallen. 

2 den  purodäs , den  gar  gekochten , Indra , geniesz  und  lasz  ihn 
schmecken  dir,  | havya  gehn  dir  [gleichfalls]  zu. 

.3  unsern  purodäs  verzere,  lasz  unsere  lieder  dir  gefallen,  | wie  der 

freiende  die  frau. 

4 den  purodäs , o altberühmter , bei  der  morgenspende  geniesz  von 
uns;  1 Indra,  dein  geist  ist  grosz. 

5 das  geröstete  körn  der  mittäglichen  spende,  den  purodäs  lasz  dir 
schön  sein  hier,  o Indra;  | wenn  der  preisende  Sänger,  der  es  eilig  mit 

seiner  sache  hat,  wie  ein  stier  sich  bemühend  mit  liedern  fleht. 

• 

ß bei  der  dritten  spende , vilgepriesener , ehre  unsern  dargebrachten 

purodäs,  I dem  mit  den  Rbhu’s  verbundenen,  kraftvollen,  dir  o weiser, 
möchten  wir  mit  bewirtung  und  mit  liedern  helfen. 


ft' 
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weil  du  mit  Pü?an  verbunden,  haben  wir  dir  einen  karambha  ge-  7 
macht,  geröstet  kom,  weil  du  mit  falben  färst,  | den  apöpa  isz  mit  der 
schar  der  Marut  verbunden , den  soma  trink  als  Vrtratöter , held , wol 
wiszend. 

bringt  ihm  rasch  die  gerösteten  kömer  entgegen,  den  purodas  dem  8 
gröszten  beiden  unter  den  männern,  | tag  für  tag,  o Indra,  sollen  dir 
entsprechende  [lieder]  kraft  verleihen  zum  somatrunk,  o küner. 


VimKieva  Gäutama  A.  ^ I Indra. 

75]  Vamadeva  str.  i8.  [iv.  i6. 

Heran  kome  der  warhafte  Maghavan,  des  die  somatrester,  zu  uns  1 
her  sollen  eilen  seine  falben;  | denn  ihm  haben  wir  saft,  [der]  grosze 
tüchtigkeit  [verleiht,]  gepresst,  besungen  vollziehe  er  hier  seine  ankunft. 

spanne  ab,  o held,  als  am  ende  der  reise,  an  diser  trankspende  2 
dich  heute  zu  freuen ; | es  wird  der  dienende  priester  wie  U^anas  ein 
lied  singen,  als  gedenklied  dem  merkenden  göttlichen.') 

als  weiser  unsichtbar  vollzälig  die  Opferversammlung  machend,  3 
wenn  der  stierkräftige  vollgetrunken  preisen  wird,  was  ihm  gegoszen 
worden,  [ hat  er  vom  himel  her  in  bewegung  gesetzt  die  siben  Sänger 
hier,  auch  haben  den  tag  hindurch  sie  werke  vollfurt  [dazu]  singend.®) 

als  durch  die  preislieder  das  schöne  liecht  war  sichtbar  geworden  4 
(das  here  liecht  des  tagesanbruchs  setzten  sie  in  glut),  | da  hat  der 
gröszte  held  die  bösen,  blinden  finstemisse  zum  durchschauen  gemacht 
den  menschen  mit  seiner  hilfe. 

« 

unermeszlich  ist  Indra  gewachsen,  des  die  somatrester  [bei  dritter  5 
spende],  beide  weiten  hat  er  mit  seiner  grösze  erfüllt,  | sogar  über  disz 
[all]  ist  seine  grösze  hinausz  gegangen,  der  alle  wesen  übertroffen  hat. 

alle  menschlichen  Verhältnisse  kennend,  hat  Qakra  mit  den  begingen  6 
freunden  die  waszer  geleert;  ] die  mit  ihren  Hedem  sogar  den  felsen 
spalteten,  die  öffneten  beging  den  rinderreichen  stall. 
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7 den  Vrtra,  der  die  waszer  eingeschloszen  hielt,  schlug  er  hinweg, 

es  half  deinem  donnerkeil  die  einverstandene  erde ; | der  waszermasse 
wogen  sandtest  du  hervor,  als  herr  vermöge  [deiner]  kraft,  o küner  held. 

3 als  du , vilgerufener , die  waszer  aufbrachst , war  vor  dir  sichtbar 

Saramä  geworden;  | so  verschaffst  du  uns  vil  kraftnarung  als  fürer,  in- 
dem besungen  von  den  Ahgiras  du  die  Ställe  aufbrachst.^) 

9 her  zum  weisen , o du  männliches  'sinnes , in  die  nähe  die  rinder 
bei  [kampf  um]  liechtgewinn  dem  flehnden,  | mit  deinen  hilfleistungen 
treib  im  kampfgeschrei  nach  [rettungs-]  liecht;  nider  geh  der  böse 
zauberische  Dasyu,  der  das  brahma  nicht  kennt. 

10  »mit  der  absicht  die  Dasyu  zu  töten  kom  zur  wonung«,  [so  sprach 
er,  denn]  es  war  Kutsa  nach  deiner  freundschaft  beging,  | in  seiner 
wonung  namt  ihr  in  gleicher  gestalt  platz,  euch  suchte  zu  unterscheiden 
die  rechtschaffen  denkende  frau.“*) 

11  zu  helfen  beging  körnst  [kamst]  du  mit  Kutsa,  der  treibstock  ver- 
fügt über  des  Väta  beide  falben,  j der  weise  bestrebt  die  zwei  rötlichen, 
eine  nicht  zu  ergründende  kraft  heran  zu  bringen,  dasz  er  am  ent- 
scheidenden tage  wirke. 

12  dem  Kutsa  warfst  du  den  ^usna  den  gefräszigen  nider  beim  nahen 

des  tages , den  Verächter  des  getreides  mit  tausenden,  [ mit  dem  Kutsa 
freundlichen  tötetest  du  alsogleich  die  Dasyu:  »er  rolle  des  Süra  rad 

heran«  [so  dachte  Kutsa]. 

13  den  Pipru  Mrgaya,  der  stark  geworden  war,  gabst  du  in  die  ge- 
walt  des  RjiQvan  Väidathina,  | fünfzig  tausend  dunkle  schleudertest  du 
nider,  die  bürgen  zerriszest  du  wie  alter  ein  kleid.®) 

14  in  des  Svar  nähe  stellend  deinen  leib,  ward  dein  des  unsterblichen 
gestalt  sich  auszbreitend  unterschieden , | wie  ein  wilder  elephant  in 
kraft  gekleidet,  wie  ein  furchtbarer  löwe,  waffen  tragend.®) 

15  Indra  zu  sind  die  gutes  begerenden  wünsche  gegangen,  bei  der 
liechtregnenden  [schiacht]  wie  l)ei  trankspende  ihn  verlangend,  | die 
ruhmverlangenden , mit  preissprüchen  sich  mühenden,  wie  zum  hause 
erfreuende  schöne  narung. 

16  disen  leicht  zu  errufenden  Indra  möchten  wir  euch  rufen,  der  dise 
vilen  menschenfreundlichen  taten  vollfürt  hat,  j der  einem  sänger,  wie 


ich  bin,  rasch  sogar  ungeheure  beute  bringt,  er  der  zu  ersenende  ge- 
wärung  besitzt. 

wenn  die  scharfe  schneide,  o held,  in  irgend  ein  kampfgetümniel  17 
der  leute,  | wenn,  o treuer,  ein  schrecklicher  zusammenstosz  eintrit, 
dann  sei  unseres  leibes  Schützer. 

sei  ein  Förderer  von  Vämadeva's  gedanken,  sei  im  kamjife  ein  aller  18 
bosheit  lediger  freund ; | deiner  Vorsorge  entsprechend  sind  wir  gekomen, 
sei  immerdar  verkünder  von  Freiheit  dem  sänger. 

mit  disen  beiden,  Indra,  den  dir  anhänglichen,  den  reichen  Maghavan  19 
0 Maghavan  in  jeder  schiacht , | wie  die  himel  an  glanz  übertreffend  die 
feinde  mögen  wir  vile  nächte  und  herbste  uns  freuen. 

so  haben  wir  denn  dem  stiere  dem  regnenden  das  brahma  voll-  20 
zogen  wie  die  Bhrgu’s  als  wagen , j dasz  er  uns  nimmer  seiner  Freund- 
schaft beraube,  er  sei  uns  gewaltigster  helfer,  Schützer  des  leibes.^) 

nun,  Indra,  gepriesen  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  sänger  wie  21 
ströme  die  kräfte ; | o falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  gefertigt ; 
mögen  wir  durch  unser  lied  immer  gewinnende  wagenfahrer  sein. 


Vamadeva  Gaul.  A. 


518. 


Indra. 


76.]  [IV.  17. 

Du  bist  grosz,  Indra;  dir  hat  freigebig  die  erde  die  herrschaft  und  1 
der  himel  zugestanden ; | nachdem  du  den  Vrtra  mit  kraft  getötet, 
lieszest  du  die  ströme  los,  die  der  drache  verschlungen  hatte. 

bei  deines  glanzes  des  blendenden  gebürt  zitterte  der  himel , es  2 
zitterte  die  erde  ausz  furcht  vor  dem  zorne  ihres  eigenen  [sohnes],  | in 
erregung  gerieten  die  starken  berge,  w^eich  wmrden  die  dürren  wüsten, 
es  flieszen  die  waszer.*) 

er  spaltete  den  berg  mit  stärke  schleudernd  den  donnerkeil,  indem  3 
er  sich  anstrengend  seine  gewalt  zeigte,  | er  tötete  den  Vrtra  mit  dem 
donnergeschosz  frohlockend,  es  floszen  die  waszer  in  eile,  deren  stier 
getötet. 
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4 einen  groszen  beiden  meinte  dein  vater  Dyäus  [an  dir]  zu  haben, 
des  Indra  höchst  werkkundiger  Schöpfer  war  er,  ] der  ihn  gezeugt  hat 
den  liechtreichen  mit  starkem  donnergeschosze,  der  nicht  zu  stürzen  wie 
von  ihrem  sitze  die  erde.®) 

5 der  allein  aufstürmt  die  grosze  menge  der  wesen,  der  könig  der 
Völker  der  vilgepriesene  Indra,  | an  disem  sich  bewärenden  haben  alle 
ihre  freude,  an  dem  gott,  der  preist  die  darbringung  des  Maghavan. 

6 sein  waren  immer  alle  soma,  immer  des  hohen  die  berauschendsten 
tränke,  | immer  warst  du  der  herr  über  alles  trefliche,  alle  Völker  hast 
du  zu  der  gäbe  beteiligt  zugelaszen. 

7 als  du  zuerst  geboren  wardst,  o Indra,  hast  du  alle  Völker  in 

schrecken  versetzt,  [ den  den  flieszenden  entgegen  ligenden  drachen, 
hast  du,  Maghavan,  mit  dem  keile  zerriszcn. 

8 den  immerdar  tötenden , verwundenden , stürmenden  Indra , den 

groszen,  unermeszlichen,  den  stier,  der  den  starken  keil  hat,  | der  den 
Vrtra  tötet,  beute  gewinnt,  schätze  gibt,  reiche  gewärung  hat  der 
Maghavan. 

9 er  verscheucht  die  zusammen  gehnden  heere,  der  in  der  schiacht 
allein  als  Maghavan  berühmt  ist,  | er  bringt  [herbei]  die  beute,  die  er 
gewinnt;  mögen  wir  als  freunde  in  seiner  freundschaft  sein. 

10  berühmt  ist  er  sigend  sowie  tötend,  durch  kampf  entfürt  er  die 
rinder;  | wenn  Indra  seinen  grimm  bewarheitet,  dann  fürchtet  vor  ihm 
alles  feste  und  bewegliche. 

11  Indra  erbeutete  die  rinder,  gut  an  gold  und  an  rossen,  er  der 

Maghavan,  der  ja  brecher  der  bürgen,  | der  held  mit  disen  [seinen] 
mannen,  seinen  hilfen,  Verteiler  des  reichtums,  aufsammler  von  schätzen. 

12  wie  vil  kümmert  sich  wol  Indra  um  seine  mutter,  wie  vil  um  den 
vater,  den  erzeuger,  der  ihn  erzeugt?  | [um  den  vilmer  kümmert  er 
sich,]  der  seine  kraft  durch  die  schlachtgetümmel  treibt,  wie  stürmender 
wind  durch  donnernde  wölken  hin  [um  den  donnerkeil].^) 

13  den  einen,  der  ruhig  wohnt,  bringt  er  um  sein  ruhig  wonen,  staub 
treibt  er  auf,  ihn  zusammen  zu  wehen,  | brechend,  wie  der  mit  scharfem 
steingeschosz  bewerte  Dyaus ; es  soll  Maghavan  den  Sänger  in  glück 
versetzen.“') 
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er  trib  vorwärts  des  Sürya  rad,  er  bändigte  den  krumm  gehnden  14 
Etaga,  I sich  krümmend  begieszt  ihn  der  dunkle  an  der  wolke  boden, 
an  dises  raumes  Stätte, 

wie  den  opferer  im  schwarzen  feil  der  hotar.®)  15 

wir  beutelustige  machen  uns  Indra  zur  freundschaft , wir  bräh-  16 
manische  Sänger,  rosse  nachahmend,  anspornend  zu  krafttat  den  stier  | 
frauen  verlangend  den  frauengeber,  des  hilfe  nie  auszgeht,  heraneilen 
wie  zum  brunnen  den  eimer. 

sei  unser  retter , geschaut  als  unser  nächster  [freund] , aufseher,  17 
tröster  der  somawürdigen ; | als  freund,  als  vater,  väterlichster  der  väter, 
schaffer  von  freiheit  dem  verlangenden,  verleihet  von  lebenskraft. 

sei  den  freundschaft  verlangenden  helfender  freund;  besungen,  o 18 
Indra,  gib  lebenskraft  dem  sänget;  | wir  priester  haben  dich  herbei- 
gebracht, mit  disen  heiligen  werken  dich  erhöhend,  Indra. 

wenn  Indra , der  Maghavan , gepriesen  wird , tötet  er  allein  die  19 
vilen  unwiderstehlichen  Vrtra;  ( den,  in  des  hut  sein  lieber  sänget,  den 
halten  sich  nicht  vom  leibe  nicht  götter  nicht  menschen. 

so  möge  uns  Indra,  der  reiche,  der  tosende,  wares  tun,  der  20 
menschenerhalter,  der  feindlose;  | du  als  könig  der  geschlechter  verleih 
uns  groszartigen  rühm,  rühm  für  den  sänget. 

nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger  21 
wie  ströme  die  kräfte;  | o falbrossiger , ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt; mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 

IV.  i8  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Vamadeva  Gaut.  A. 


519. 


Indra. 


77-]  [IV.  19- 

So  wälen  dich,  Indra,  mit  dem  donnergeschosz  bewertet,  hier  alle  1 
götter,  die  leicht  errufenen  gönnet,  | den  groszen  die  beiden  weiten,  den 
stark  angewachsenen,  hohen  allein  zu  des  Vrtra  tötung. 
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2 als  wären  sie  alt  lieszen  nach  die  götter,  du  wardst,  Indra,  allherscher 
wonend  in  der  warheit ; ] du  schlugst  den  drachen , der  sich  um  die 
waszer  gelagert,  du  furchtest  die  allstimmigen  banen. 

3 ihm,  der  sich  nie  sättigt,  den  auszgestreckten , den  nicht  zu  er- 
weckenden , den  ohne  erwachen  schlafenden , o Indra , | den  vor  den 
siben  strömen  ligenden  drachen  machtest  du  auszeinandergehn  [auch] 
wo  kein  gelenke. 

4 er  zerstampfte  mit  gewalt  den  grund , den  boden , wie  das  waszer 
der  wind  durch  [seine]  stärke  Indra,  | das  feste  sprengte  er  auf  ver- 
langend mit  kraft,  er  hieb  ab  die  spitzen  der  berge. 

5 wie  frauen  die  leibesfrucht  herauszbrechen  laszen , wie  wägen 
stürzten  zusammen  hervor  die  felsen ; ] du  sättigtest  die  rinnen , tribst 
an  die  wellen,  du  lieszest  gehn,  Indra,  die  eingehemmten  flüsze. 

6 die  grosze  ban  die  allstimmige,  die  flieszende  hast  du  dem  Turviti 
Vayya  | vermöge  [seiner]  anbetung  stehn  gemacht,  die  sich  regende  flut ; 
leicht  zu  überschreiten  machtest  du  die  flüsze. 

7 er  liesz  flieszen  die  jugendlichen  die  kundig  der  Ordnung,  die 
gleichsam  sinken  lieszen  die  wallenden  Umhüllungen  [schieier] , | die 
dürstenden  wüsten  und  flächen  bewäszerte  er;  er  gewann  milch  von  den 
[bisz  dahin]  unfruchtbaren  gattinnen  des  wunder[tieres].') 

8 vile  morgenröten  und  jare  hindurch,  gerühmte,  hat  er  tötend  den 
Vrtra  die  flüsze  los  gelaszen,  ( die  umstellten,  zusammengedrängten 
waszerläufe  borte  Indra  an,  dasz  sie  über  die  erde  flöszen. 

9 den  sohn  der  unvermählten , den  die  ameisen  fraszen , hast  du, 
falbrossiger,  vom  ameisenhaufen  hergebracht,  | er  schaute  nach  dem 
drachen  ausz,  der  blind  gewesen,  als  er  die  schlänge  faszte,  den  topf 
zerbrechend  erstand  er,  zusammen  fügten  sich  die  glider. 

10  deine  frühem  taten,  o weiser,  verkündigt  ein  kundiger  dem  andern, 
der  sie  [gleichfalls  schon]  kennt,  | genau  so,  wie  du  die  stiertaten,  die 
selber  sich  preisen,  die  menschenfreundlichen  werke,  o könig,  besorgtest. 

11  nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen,  lasz  schwellen  dem  Sänger  wie 
ströme  die  kräfte ; | o falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  gefertigt ; 
mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer  sein. 
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Vämadeva  Gäut.  A.  ^20«  Indra. 

78.]  [IV.  20. 

Her  zu  uns  kome  Indra  ausz  der  ferne  und  ausz  der  nähe,  der  hilfe  1 
schaffende  zur  gnade  der  gewaltige , | mit  den  gewaltigsten  [genoszen] 
der  herr  der  männer,  mit  dem  keil  im  arme,  der  im  handgemenge,  in 
den  schlachten  die  angreifer  bewältigt. 

heran  zu  uns  kome  Indra  mit  den  falben,  hergewandt  zu  gnade  und  2 
gewärung,  | es  stehe  der  keilbewerte  Maghavan,  der  tosende,  disem 
Opfer  zu  folge  in  unserer  schiacht. 

indem  du,  Indra,  disz  unser  opfer  bevorzugst,  wirst  du  unsern  guten  3 
willen  erlangen  ; | wie  der  jäger,  o keilbewerter,  [mit  dem  hunde]  so  wollen 
zu  gewinn  von  gut  wir  mit  dir  die  feinde  in  der  schiacht  besigen. 

verlangend,  besonders  aber  wolgesinnt  uns  in  nächster  nähe,  o 4 
göttlicher,  vom  sorgfältig  gepressten  soma,  | trink,  Indra,  von  dem  dar- 
gebrachten madhu , berausche  dich  am  saft , der  von  [des  himels] 
rücken  komt  [mit  dem  stotram  der  niittagsspende  ?]. 

der  [seines  lobes]  schall  hat  ertönen  laszen  mit  den  jugendlichen  5 
r?i^s  wie  ein  bäum  mit  reifen  früchten  — wie  ein  faszender  haken , | 
wie  ein  bräutigam,  der  auf  das  weib  seinen  sinn  richtet,  ruf  ich  her 
den  vil  angerufenen  Indra.*) 

der  wie  ein  berg  mit  eigener  stärke  ein  hoher  von  alters  her  zu  sigen  6 
geboren,  der  gewaltige  Indra,  | liesz  aufbrechen  den  keil  den  festen,  der 
furchtbare,  den  behälter,  der  mit  treflichem  wie  mit  waszer  vollgestopft  war. 

für  den  es  von  jeher  keinen  hemmer  gibt,  noch  einen  vernichter  7 
der  gewärung  seines  reichtums,  | auszgieszend  reichlich,  o kräftiger, 
gewaltiger,  gib  uns,  o vilgerufener,  schätze. 

du  verfügst  über  den  reichtum,  die  wonsitze  der  menschen,  du  8 
bists  der  öffnet  den  stall  der  rinder,  | helfer  [lerer]  der  männer,  der  ein- 
satz  macht  in  den  schlachten,  bist  du  geleiter  zu  groszem  häufen  von 
reichtum. 

durch  welche  kraft  ist  er  berühmt  als  kräftigster  ? durch  die  er  eben  Qj 
die  Schlachtgetümmel  erregt,  der  hohe  | [er  der]  am  meisten;  die  vile 
bedrängnis  zerstreut  dem  Spender,  und  dem  preissänger  besitz  verleiht. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II.  7 
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10  töte  uns  nicht,  bring  uns,  gib  uns  das  vile,  was  du  hast  dem 
Spender  zu  geben,  | bei  neuer  gäbe,  bei  disem  dir  gesungenen  liede, 
wollen  wir  es  preisend  verkünden,  o Indra. 

11  nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger 
wie  ströme  die  kräfte;  ) o falbrossiger , ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt; mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vamadeva  Gaut.  A. 


521. 


Indra. 


79-]  [IV.  21. 

1 Her  kome  Indra  zu  uns  zur  gnade,  hier  gepriesen  sei  der  held 

gelaggenosze , | gewaltig  angewachsen,  er  des  vil  kräfte  sind,  näre  wie 
Dyäus  überwindende  herrschaft. 


2 seine  Stierkräfte  des  ser  glänzenden  preist  hier,  dessen,  der  reiche 

gewärung  hat  unter  den  beiden , | er  des  wille  ist  wie  ein  allherscher 
in  der  Opferversammlung,  überwindend,  sigend  bewältigt  die  Völker. 


3  her  kome  Indra  vom  himel,  von  der  erde  alsogleich,  ausz  dem 
meere,  oder  ausz  der  luft;  | von  der  liechtregion  her  zur  hilfe  uns,  er 
mit  den  Marut,  oder  vom  entferntesten  sitze  der  Ordnung. 


4 der  über  festen  reichtum  über  groszen  verfügt,  den  Indra  wollen 

wir  preisen  in  den  Opferversammlungen , | der  mit  Vayu  sigt  in  den 

rinderreichen  Stämmen,  und  künlich  fürt  zu  bestem  [beszerm]. 

5 der  anbetung  auf  anbetung  folgen  laszend,  die  stimme  erzeugend 

antreibt  zu  opfern,  | sich  bestrebend  der  vil  trefliches  besitzende  mit 
den  preisliedern  der  hotar  bringe  den  Indra  heran  zum  opfersitze.') 

■6  wenn  mit  sensucht  gedenkend  in  des  Augija  hause  sitzend  sie  den 

stein  [sich]  drehen  [laszen],  | schwere  hitze  haben  sie  bei  ihm,  der  der 
grosze  priester  in  unsern  Versammlungen,  bei  dem  hotar  des  haus- 
bewoners.®) 

7 immerdar  dient,  was  des  stieres  llhärvara  ist,  als  kraft  den  sänger 

zu  erhalten,  [ was  verborgen  in  des  Äu^ija  hause,  was  [dient,  dasz]  von 
statten  gehe  gebet  und  trank  [spende]. 
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wenn  er  die  weiten  des  berges  öffnet,  mit  [seinem]  nasz  belebt  der  8 
waszer  Strömungen,  | wird  er  finden  den  gäura  den  gavaya  im  versteck, 
wenn  ihn  die  verständigen  zur  kraft  befördern. 

glückbringend  sind  deine  hände,  wolbeschaffen  auch  deine  arme,  Ü 
sie  reichen  dar  gewärung,  Indra,  dem  preisenden;  | was  ist  [also]  dise 
deine  Untätigkeit ? warum  erfreust  du  am  trunk  dich  nicht?  warum  freust 
du  dich  nicht  zu  geben? 

so  ist  Indra  des  guten  warhafter  allbeherscher,  als  töter  der  Vrtra  10 
schuf  er  liebes  dem  Püru;  | vilgepriesener , mit  deiner  einsicht  hilf  uns 
zu  reichtum,  mög  ich  deiner  göttlichen  huld  teilhaftig  werden. 

nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger  11 
wie  Ströme  die  kräfte;  | o falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir  ge- 
fertigt; mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


VämadeTa  Gäuc.  A. 


522. 


Indra. 


8o.] 


[IV.  22. 


Woran  Indra  von  uns  gefallen  hat,  und  was  er  [von  uns]  verlangt,  1 
das  schafft  uns  der  grosze,  kräftige  auch  herbei,  | das  brahma,  den 
Stoma,  den  soma,  die  uktha  der  Maghavan,  der  mit  kraft  den  schleuder- 
stein tragend  körnt,*) 


der  stier,  der  wirft  den  vierschneidigen  behälter  des  regens,  der  ge-  2 
waltige  mit  seinen  beiden  armen , der  mannhafteste , an  fähigkeiten 
reiche,  | sich  kleidend  in  die  ParuSni  als  wolle  zur  herlichkeit,  deren 
streifen  er  zur  freundschaft  um  sich  schlang.®) 

der  als  göttlichster  gott  geboren  mit  groszen  kräften  und  mit  3 
groszer  stärke,  | nemend  in  die  arme  den  strebenden  keil,  machte  er 
durch  seinen  ansturm  himel  und  erde  erzittern. 


alle  steilen  und  die  abhänge  die  vilen,  Dyäus  und  Ksäs  [die  erde]  4 
erzitterten  vor  dem  hohen  bei  der  gebürt;  | aber  des  rindes  beide 
ältem  bringt  herbei  der  kräftige ; wie  männer  singen  laut  in  der  luft  die 
winde. 


7 
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5 das,  o Indra,  sind  deine  des  groszen  grosze  taten,  die  bei  allen 
trankspenden  zu  verkünden;  | dasz  du,  held,  küner,  künlich  wagend, 
den  drachen  mit  dem  keile  mit  kraft  behandeltest. 

6 das  sind  alle,  o du  von  groszer  manneskraft,  deine  warhaften  taten, 
hervorgehn  die  kühe  des  regnenden  euters;  | und  es  haben  auch,  o 
stiergeistiger,  vor  dir  sich  fürchtend  in  eile  die  ströme  sich  aufgemacht. 

7 da  haben  dise  göttinnen,  die  Schwestern,  o Indra,  falbrossiger,  mit 
lust  dich  gepriesen,  | als  du  loslieszest  die  bedrängten,  dasz  sie  flöszen 
in  langem  laufe  dahin. 

8 gepresst  ward  der  trank  enthaltende  stengel  wie  ein  ström,  heran 
[ziehe]  dich  das  heilige  werk,  die  stärke  des  sich  mühenden , | hieher  zu 
uns  des  flammenden  erhitzten  [belfern?]  möchtest  du  wie  ein  renner 
straff  anspannen  den  starken  zügel  von  rindes[haut].^) 

9 bei  uns  füre  ausz  die  höchsten,  vorzüglichsten  mannestaten,  forl- 
wärend  o sighafter,  sigestaten;  | leicht  zu  töten  mach  uns  die  Vrtra, 
vernichte  die  waffe  des  [uns]  angreifenden  sterblichen. 

10  auf  uns,  o Indra,  höre,  misz  uns  zu  manchfache  kräftigungen;  | 
uns  sende  zu  allen  überflusz , werde  uns , Maghavan , Verleiher  von 
rindern. 

t 

1 1 nun , Indra , gepriesen  , nun  besungen  lasz  schwellen  dem  sänger 
wie  ströme  die  kräfte ; | o falbrossiger , ein  neues  brahma  ward  dir 
gefertigt;  mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vamadcva  Gaut.  A. 


523- 


Indra» 


8i.]  ■ [IV.  23. 

1 Wie  doch  [und]  welches  hotars  groszes  opfer  hat  er  gedeihen 

laszen,  gefallen  findend  am  soma  [an  der  (juelle]  am  euter?  | trinkend 
mit  begirde,  sich  freuend  am  safte,  ist  angewachsen  der  hohe  zu 
glänzendem  reichtume.*) 
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welcher  held  hat  ein  trinkgelage  [wie  das  seine]  erlangt,  wer  hat  es  2 
an  wolwollenden  gesinnungen  ihm  gleichgetan?  | wie  vil  des  wunder- 
baren ward  kund  von  ihm?  wie  vilfach  ward  er  mit  hilfe  zum  gedeihen 
des  sich  mühenden  verehrungseifrigen?») 

/ 

wie  hört  denn  Indra,  was  [ihm]  zugerufen  wird?  wie  denn  hörend  3 
weisz  er  von  seinen  wünschen?  j was  sind  seine  vilen  hilfleistungen ? 
wie  nennen  sie  ihn  denn  einen  füller  dem  Sänger? 

wie  w'ird  denn  der  priester,  der  sich  mühet,  zu  besitz  von  ihm  ge-  4 
langen  der  senlich  wünschende  ? j der  gott  werde  mir  sänger  der  heiligen 
gesetze,  nachdem  er  die  anbetung  empfangen,  die  ihm  lieb  ist. 

wie  [und]  welches  freundschaftsbündnis  des  sterblichen  hat  lieb  ge-  5 
Wonnen  der  gott  bei  diser  morgenröte  aufleuchten?  | wie  [und]  welcher 
art  ist  seine  freundschaft  für  die  freunde,  die  ihm  ihre  fest  verbundene 
liebe  gewoben? 

besteht  nun  deine  gewaltige  freundschaft  [deinerseits  auch]  für  die  e 
[die  dir]  freunde?  wann  sollen  wir  den  bruderbund  mit  dir  verkünden?  | 
zur  herlichkeit  erregen  seine  des  lieblich  zu  schauenden  Schönheit  die 
güsze  von  milch  als  wundervollstes  sonnenliecht.^) 

bestrebt  die  Dhruk  zu  töten,  die  Indra  feindliche  Dhvaras  schärft  er  7 
die  ^■ilschneidigen  kanten  zum  schlage , | wobei  er  zugleich  als  ein- 
forderer  unserer  schulden  die  in  weiter  ferne  stehnden  unbekannten 
morgenröten  eintreibt. 

die  speisen  des  heiligen  gesetzes  sind  vile ; die  Weisheit  des  heiligen  0 
gesetzes  tötet  das  böse;  | der  heiligen  handlung  lied  öffnet  die  tauben 
obren  des  lebendigen,  das  erw’achende,  hell  stralende  [klingende].'*) 

fest  sind  die  tragenden  grundlagen  der  heiligen  Ordnung,  an  der  9 
schönen  sind  ^•ile  liebliche  Schönheiten,  j durch  die  handlung  des  heiligen 
gesetzes  bringen  sie  hervor  lang  dauernde  speise,  durch  die  heilige 
Ordnung  sind  die  milchenden  kühe  zum  opfer  gekomen. 

bestimmend  die  Ordnung  begünstigt  er  sie,  des  opfers  kraft  ist  sig-  79 
reich  gehnd  und  beute  gewinnend,  | für  das  heilige  gesetz  werden  die 
beiden  groszen,  vil  enthaltenden,  unergründlichen,  für  das  heilige  gesetz 
die  beiden  hehrsten  kühe  gemolken.^) 
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11  nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger 
wie  Ströme  die  kräfte;  | o falbrossiger , ein  neues  brahma  ward  dir 
gefertigt;  mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagenfarer 
sein. 


Vämadeva  Gäut.  A. 


524- 


Indra. 


82.] 


[IV.  24. 


1 Welch  vortreflich  lob  wird  den  sohn  der  kraft  wird  Indra  her- 

wärts zur  gewärung  körnen  machen?  | denn  schätze  gibt  der  held  dem 
Sänger,  er  ist  der  behüter  unserer  angelegenheiten,  ihr  leute. 


2 er  ist  zu  rufen  bei  tötung  der  Vrtra,  anzuflehn  diser  ser  gepriesene 

Indra  mit  warhafter  gewärung ; ] er  soll  auf  seinem  gange , Maghavan, 
dem  sterblichen,  dem  frommen,  dem  trankspendenden  liebes  erweisen. 


3 ihn  rufen  auf  die  männer  beim  kämpfe  [nach  beiden  seiten],  preis- 
gebend ihre  leiber  machen  sie  ihn  zu  [ihrem]  beschützer,  | wenn  die 
beiden  teile  gegenseitig  ihrer  leiber  hingebung  wagen,  die  beiden,  wo  es 
sich  handelt  um  gewinn  von  samen  und  kindern.') 

4 mut  legen  an  den  tag  die  Völker,  wo  es  not  tut,  o gewaltiger, 
kräftig  mit  einander  ringend  im  kampf  um  die  tränke,  | wenn  die  kampf- 
gewonten  vi^as  zusammenstoszen  , da  zeigen  manche  im  handgemenge 
sich  als  Indras.®) 

5 darum  verehren  so  manche  des  Indra  herlichkeit,  darum  folge 
auf  den  purodäs  die  pakti;  | darum  möge  der  soma  bannen,  die  keine 
trankopfer  bringen,  darum  hat  es  mir  gefallen,  den  stier  zu  verehren. 


6  wer  disem  darin  liebes  erweist,  dem  Indra  dem  verlangenden  soma 
presst,  I mit  auf  ihn  gerichtetem  geiste,  nicht  ihm  abgeneigt,  den  macht 
er  zu  seinem  freunde  in  den  schlachten. 


7 wer  heute  dem  Indra  soma  presst,  pakti  bäckt,  und  körner  röstet,  ) 
des  an  ihn  denkenden  preislieder  gern  annemend,  hat  er  ihm  kraft  des 
Stiers  verlihen. 

8 als  der  mutige  aufsuchte  die  schiacht,  die  langgedente  feldschlacht 
der  fromme  beschaute,  | da  schrie  die  frau  heran  den  stier  [zu  hilfe], 


der  im  hause  war  angeeifert  worden  von  den  somapressern.  [oder;  »im 
haus  ist  von  den  somapressern  dir  bereitet.«] 

für  ser  vil  wollte  er  geringen  kaufpreis ; zufrieden  [auch]  nicht  ver-  ^ 
kauft  zu  haben  kerte  ich  um;  | er  aber  gab  das  wenige  nicht  hin  für 
viles ; dumme  und  kluge  mäkeln  herum  am  kaufpreise.^) 

wer  kauft  disen  meinen  Indra  um  zehn  kühe,  | dasz  er  ihm  seine 
Vrtra  töte  und  er  ihn  mir  dann  widergebe? 

nun,  Indra,  gepriesen,  nun  besungen  lasz  schwellen  dem  Sänger  H 
wie  ströme  die  kräfte;  | o falbrossiger,  ein  neues  brahma  ward  dir 
gefertigt ; mögen  wir  durch  unsere  lieder  immer  gewinnende  wagen- 
farer  sein. 


V’ämadeva  Gäut.  A. 


525- 


Indra. 


83.]  [IV.  25. 

Welcher  menschenfreundliche  götterliebende  hat  heute  [selber  sie]  1 
verlangend  an  Indras  freundschaft  gefallen  gefunden?  | wer  mit  ge- 
keltertem soma  mit  entflammtem  feuer  fleht  zu  groszer  zu  rettender 
gnade? 


wer  hat  sich  mit  ansprache  verneigt  dem  somawürdigen,  oder  kleidet  2 
[begibt  zum  gebet]  sich  in  die  morgenstralen  ? j wer  wünscht  des  Indra 
bündnis,  wer  seine  freundschaft,  wer  seine  bruderschaft,  w’er  [sie,  die],  dem 
weisen  mit  förderung  [verbunden]  ? 

wer  nimt  heute  der  götter  gnade  in  anspruch,  wer  fleht  die  Aditya,  3 
die  Aditi  an  um  liecht  ? | von  wes  gekeltertem  stengel  trinken  die 
Agvinä,  Indra,  Agni,  in  ihrem  geiste  nicht  laszend  von  der  liebe? 


disem  gewäre  schütz  der  Agni  der  Bharata,  lang  soll  er  die  sonne  4 
aufgehn  sehen,  | der  so  gesagt  hat  »dem  Indra  wollen  wir  [soma]  pressen 
dem  menschenfreundlichen  beiden,  dem  mannhaftesten  der  männer.« 


den  bewältigen  weder  vile  noch  wenige,  ihm  wird  Aditi  weiten  5 
schütz  gewären;  | lieb  ist  dem  Indra  der  fromme,  lieb  der  [sein]  ein- 
gedenk, lieb  der  bereitwillige,  lieb  ihm,  der  soma  hat. 


6 dem  ser  dienstwilligen  ist  diser  held  ein  besiger  der  mächtigen 

[übermächtigen] , des  [soma]  pressenden  pakti  eignet  sich  auszschlüszlich 
Indra  an ; | dem,  der  nicht  trank  spendet,  ist  er  kein  sippe,  kein  freund, 
kein  bruder,  des  widerwilligen,  stummen  vemichter  ist  er. 

7 Indra  verabredet  keine  freundschaft  mit  dem  reichen  pani,  noch 

auch  Indra  der  somatrinker  mit  dem,  der  nicht  presst;  | er  zieht  an  sich 

seine  habe,  tötet  den  entblöszten,  nur  dem  pressenden,  für  seinen  kuchen 
ward  er  zu  eigen.*) 

8 die  höchsten , die  letzten , die  mittleren , gehnd , einkerend  [zur 

ruhe],  1 in  frieden  wonend,  zu  kampf  gezwungen  rufen  kraft  wünschend 
die  leute  den  Indra  an. 


Vamadeva  Gaut.  A. 
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84.] 


[IV.  29. 


1 Kom  zu  uns  gepriesen  mit  hilfleistung  mit  kräften,  mit  den  falben 

rossen,  Indra,  frohlockend,  | hinweg  über  die  vilen  trankspenden  des 
feindes,  mit  preisliedern  besungen,  der  du  warhafte  gewärung  hast. 


2 er  komt,  der  menschenfreundliche,  da  er  gemerkt  hat  wie  er  an- 
gerufen wird  von  den  pressenden  [priestern],  zum  opfer  her,  j der  nicht 
furchtsame , der  sich  im  besitze  treflicher  rosse  weisz , freut  sich  zu- 
sammen mit  denen,  die  soma  gepresst  haben  [und]  mit  den  beiden. 

3 ich  will  hören  machen  seine  obren,  dasz  er  sich  anstrenge,  dasz 
er  sich  freue  an  der  aufforderung,  die  ihm  lieb  ist;  | reichlich  ausz- 
gieszend  zur  gewärung  als  starker,  schaff  uns,  Indra,  gute  waszertränke 
und  gefarlosigkeit. 

4 der  heran  komt  zum  flehenden  mit  schütz,  zu  dem  heiligen  Sänger 
hier,  der  mit  gesang  anruft,  | selber  an  die  Stange  gebend  die  renner, 
der  [bringe  uns]  tausende,  hunderte,  er  der  den  keil  in  den  armen  hält. 

5 von  dir  beschützt,  o Maghavan  Indra,  mögen  wir  dein  sein,  [wir  und] 
die  Süri’s , die  Sänger , | teil  haben  am  reichtum  vom  hohen  himel,  der 
vile  narung  bietet,  nach  des  gäbe  man  verlangen  musz. 


Vämadeva  Gaut.  A. 
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85-]  31- 

Mit  welcher  hilfleistung  wird  der  wundervolle,  immerdar  wachsend  1 
hieher  körnen?  | mit  welcher  hochkräftigen  schar? 

welcher  sich  bewarheitende  unter  den  tränken,  als  meist  einbringen-  2 
der,  wird  mit  seinem  nasze  dich  berauschen,  | dasz  du  aufbrechest  selbst 
fest  verschloszenes  gut? 

als  begnader  unserer  freunde  [und  unserer,]  der  Sänger,  | wirst  du  3 
vermöge  deiner  hundert  hilfen  [helfer]  sigen. 

bring  heran  zu  uns  wie  ein  rundes  rad  die  renner,  [ mit  den  für  die  4 
menschen  [bestimmten]  gespannen  [vermöge  der  aufträge  [angelegenheiten] 
der  menschen.  ?] 

vermöge  des  gefälles  der  kräfte  gehst  du  wie  mit  einem  fusze  her;  | 5 
mit  der  sonne  zusammen  wardst  du  mir  zu  teil. 

wenn , o Indra , dein  mut  und  deine  räder  zusammen  laufen , | mit  6 
dir  zugleich  und  mit  der  sonne, 

da  haben  sie  dich  Maghavan  genannt,  o herr  der  kraft,  ] einen  7 
geber,  der  sich  nicht  bedenkt, 

dann  spendest  du  alsogleich  dem,  der  sich  gemüht  [mit  heiligem  8 
werke],  | dem  [soma]  pressenden  vil  sogar  des  tfeflichen. 

auch  hundert  verderber  werden  deine  gewärung  nicht  aufhalten,  | 9 
noch  deine  vernichtenden  taten,  wenn  du  sie  vollziehen  willst. 

uns  mögen  zu  gute  körnen  deine  hundert,  deine  tausend  hilf-  10 
leistungen,  | uns  zu  gute  körnen  aller  beistand. 

uns  hier  erwäle  [bestimme]  zur  freundschaft , zum  wolsein,  j zum  11 
hohen  himlischen  reichtum. 

uns  begünstige  immerdar,  o Indra,  mit  überflieszendem  reichtum,  | 12 
uns  mit  allen  hilfleistungen. 

uns  öffne  als  schütze  dise  rinderreichen  Ställe,  | Indra,  mit  neuen  13 
hilfleistungen. 
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14  unser  wagen  geht  künlich,  der  glänzende,  o Indra,  der  nicht 
zurückzuscheuchende,  | rinder,  rosse  erbeutend. 

15  unsem  rühm  mach  zum  höchsten  unter  den  göttem,  Sürya,  | zum 
höchsten  gleichsam  ob  dem  himel. 


Vamadeva  Gäut.  A.  52Ö.  Indra. 

86.]  Gotamäs  str.  g.  12.  [iv.  32. 

1 Auf  unsere  seite  kome  her,  o Indra  Vrtratöter ; | grosz  mit  groszen 
hilfleistungen. 

2 ein  stark  stoszender  raffer  bist  du,  wundervoller,  unter  den  schön 
geschmückten  Stämmen;  ) wundervolles  tust  du  zur  hilfleistung. 

3 selbst  mit  geringen  zusammen  tötest  du  den  kräftigem,  mit  gewalt 
den  gewaltig  anwachsenden  | mit  den  freunden,  die  mit  dir. 

4 wir,  Indra,  sind  mit  dir  vereint,  wir  singen  laut  dir  zu;  | nur  uns 
erheb  durch  deine  gunst. 

5 als  solcher,  kom,  o steinbewerter , mit  wundervollen,  untadligen,  | 
nicht  zu  bewältigenden  hilfleistungen. 

6 möchten  wir  freunde  sein  eines  wie  du  bist,  eines  rinderreichen  | 
genoszen  zu  frischer  kraft. 

7 denn  du  allein  o Indra  verfügst  über  die  vom  rinde  körnende 
kraft;  | reich  uns  als  solcher  herliche  speise. 

8 nicht  erhalten  sie  auf  andere  weise  dich,  als  wenn  du  gepriesen  von 
reichtum  zu  geben  bist  gesonnen  | den  Sängern,  Indra,  liederfreund. 

9 die  Gotama’s  haben  dich  besungen  mit  ihrem  liede,  dasz  du  gebest,  | 
Indra,  zu  frischer  kraft. 

10  verkünden  wollen  wir  deine  krafttaten;  die  du  in  deiner  freude 
brachst,  | des  Däsa  bürgen  im  ansturm. 
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das  singen  von  dir  die  dienenden , die  mannestaten , die  du  voll- 
bracht, I bei  den  somas  o liederfreund. 

es  gediehen  die  Gotama’s,  Indra,  bei  dir,  die  stoma  brachten,  | gib 
ihnen  rühm,  wie  er  männern  zimt. 

da  du,  o Indra,  eben  aller  gemeinsam  eigentum , | darum  rufen 
wir  dich. 

hergewandt,  o treflicher,  sei,  tränke  dich  ja  bei  uns  am  safte,  | an 
den  soma’s,  somatrinker. 

unserer  denker  stoma  soll  her  dich  bringen ; | lasz  herwärts  gehn 
die  beiden  falben. 

isz  unsern  purodä^a,  und  freu  an  unsern  Hedem  dich,  | wie  der 
freier  an  der  frau. 

tausend  eingefarene  gespanne  verlangen  von  Indra  wir,  | hundert 
khäri  soma’s. 

tausend,  hundert  deiner  kühe  machen  wir  heran  eilen;  ] zu  uns 
kome  deine  gewärung. 

zehn  goldene  kelche  wünschten  wir  von  dir;  | vil  gibst  du,  Vrtra- 
töter. 

vilgeber,  gib  uns  vil,  nicht  weniges,  vil  bring  her;  | vil  in  der  tat 
wünschest  du  ja  zu  geben. 

als  vilgeber  bist  du  berühmt,  an  vilen  orten,  Vrtratöter;  | gib  uns 
anteil  an  gewärung. 

ich  preise  deine  braunen  beide,  einsichtiger,  kind  des  Go?an;  | mit 
disen  beiden  gib  frei  die  kühe.’) 

wie  zwei  mädchenbilder  am  strebesparren  kleine  an  der  neuen 
Säule,  I so  erglänzen  die  falben  auf  ihren  wegen.*) 

bereit  für  mich  ob  bei  morgenröte  ich  aufbreche,  ob  ich  nicht  bei 
morgenröte  aufbreche,  ] unanfechtbar  auf  ihren  wegen  sind  die  falben. 
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Vämadeva  Gäut.  A.  529. 

Indra. 

87.]  [IV.  46. 

1 Das  beste  von  den  madhusäften  trink,  Väyu,  bei  den  morgen- 
opfern; I denn  du  bists,  der  der  erste  trinkt. 

2 mit  hundertfachem  beistand,  [vilgeschäftig]  gespann  besitzend  mit 
Indra  als  wagenlenker,  | Väyu,  [und  Indra]  sättigt  euch  am  safte. 

3 heran  sollen  euch  tausend  falben,  Indra  und  Väyu,  zur  bewirtung, 
zum  trinken  des  soma  füren. 

4 den  wagen  mit  goldenem  sitze,  Indra  und  Väyu,  der  gute  opfer 
hat,  I betretet  den  zum  himel  reichenden. 

5 auf  dem  wagen  von  breiter  kraft  komt  zu  dem,  der  gibt;  | Indra 
und  Väyu,  hieher  komt. 

6 Indra  und  Väyu,  hier  ist  der  saft;  eines  sinnes  mit  den  göttem  | 
trinkt  disen  in  des  Spenders  hause. 

7 hieher  sei  euer  gang,  Indra  und  Väyu,  eure  einker;  | hier  für  euch 
zwei  zum  somatrinken. 


Gäuriviti  Qäktya  A.  5 3^*  Indra. 

88.]  Gäuriviti  str.  1 1 . [v.  29. 

1 Dreifaches  wolwollen  bei  dem  opfer  [der  götterversammlung]  des  ^ 

menschen,  drei  himlische  hellen  am  firmamente  wurden  befestigt  [hielten 
sie] ; 1 es  preisen  dich  die  Marut  von  geheiligter  kraft , deren  weiser 
schauer,  o Indra,  bist  du.') 

2 als  ihm  zusangen,  dem  frohlockenden  Indra,  die  Marut,  nachdem 
vom  safte  er  getrunken , j da  faszte  er  den  keil , dasz  er  den  drachen 
schlüge,  er  liesz  die  jugendlichen  waszer  los,  dasz  sie  flöszen. 


so  möge  denn,  ihr  brähmana  Marut,  Indra  trinken  von  disem 
meinem  sorgfältig  gepressten  soma,  | denn  disz  havya  hat  dem  menschen 
die  kühe  gefunden  [erworben] ; als  er  von  disem  getninken , tötete 
[nämlich]  Indra  den  drachen. 

da  spreizte  er  dann  die  welthälften  weit  auszeinander,  selbst  als  er 
verhüllt  war,  hatte  er  das  ungeheuer  in  schrecken  versetzt,  [ indem  er 
den  verschlinger  [das  verschlungene]  von  sich  geben  machte,  schlug  er 
den  entgegenblasenden  Dänava  nider.*) 

und  so  haben  mit  willen  dir,  o Maghavan , alle  götter  zugestanden 
den  somatrank ; | als  du  des  Sürya  falbe , fliegende  renner , obwol  sie 
vorausz  waren,  vom  Etaga  überholen  lieszest. 

weil  seine  neun  und  neunzig  umwallungen  zusammt  Maghavan  mit 
dem  donnerkeile  zerhieb,  | preisen  den  Indra  die  Marut  an  gemeinsamem 
orte;  mit  der  tri?tup  liede  bedränget  ihr  [reicht  ihr  bisz  an]  den  himel. 

als  freund  kochte  Agni  schnell  dem  freunde  durch  dises  willen 
dreihundert  stiere,  | auf  einmal  trank  Indra  drei  kübel  des  menschen 
ausz,  gepressten  soma  zur  drachentötung. 

als  du  das  fleisch  von  dreihundert  rindern  gegeszen,  als  Maghavan 
drei  somakübel  auszgetrunken , | ein  preislied  gleichsam  riefen  dir  alle 
götter  zu,  einen  gesang  gleichsam  dem  Indra,  dasz  er  den  drachen  tötete. 

als  ihr  Ugana  und  du,  Indra,  mit  starken,  eilenden  rossen  kämet 
in  [des  Kutsa]  haus,  | bist  du  als  kämpfer  [siger]  dorthin  gekomen  zu- 
sammen mit  Kutsa  und  den  göttern ; den  ^u5na  bekämpftest  du. 

das  eine  rad  der  sonne  rolltest  du  vorwärts,  dem  Kutsa  verehrtest 
du  das  andere  zum  faren , j mit  der  waffe  tötetest  du  die  nasenlosen 
Dasyu,  in  dem  hause  warfst  du  nider  die  feindlich  sprechenden. 

dir  haben  stärke  verlihen  des  Gäuriviti  preislieder;  dem  Väidathina 
gabst  du  den  Pipru  preis,  | Rjigvan  hat  dich  zum  freunde  gemacht, 
die  pakti’s  kochend ; du  trankst  seinen  soma. 

Navagva  und  Dagagva  [und  die  andern  AhgirasJ,  die  soma  bereitet 
haben,  singen  dem  Indra  zu  mit  liedern,  j sogar  den  mit  verschlusz 
versehnen  rinderstall , haben  geöffnet  die  [mit  heiligen  werken]  sich 
mühenden  männer. 
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13  wie  soll  ich  nun  behandeln , obwol  sie  kennend , o Maghavan , die 
beiden  taten , die  du  voDfürt  ? | aber  auch  die  neuen , die  du  vollbringen 
wirst,  stärkster,  auch  die  wollen  wir  verkünden  in  den  opferversamm- 
lungen. 

14  all  disz  vile,  Indra,  hast  du  vollbracht,  unwiderstehlich  durch 
heldenmut  von  jeher;  | was  immer  du,  o keilbewerter,  künes  mutes 
voUfüren  wirst,  dafür  gibt  es  keinen,  der  diser  deiner  stärke  weren  wird. 

15  Indra,  hab  gefallen  an  den  brahma,  die  vollzogen  werden,  den 
neuen , die  wir  dir , o stärkster  vollziehen ; | wie  schöne  gute  kleider 
habe  ich  sie,  weil  nach  treflichem  verlangend,  wüe  einen  w’agen  der  ein- 
sichtige, kunstfertige  gezimmert. 


Babhru  Ätreya  A. 


531- 


Indra. 


89.] 


Babhru  str.  1 1 . 


[V.  30. 


1 Wo  ist  diser  heldr  wer  hat  [ihn]  gesehn  den  Indra,  ^\•ie  er  auf 

leichtem  wagen  mit  den  falben  geht?  | der  mit  reichtum,  der  keilbewerte, 
suchend  den,  der  soma  gepresst  hat,  zu  dises  hause  geht  der  vilgerufene 
mit  hilfleistung. 


2 ich  hatte  geschaut  nach  seinem  verborgenen  orte , nach  dem  ge- 
waltigen [sein  des]  gründers  bin  ich  suchend  gekomen ; | ich  fragte  andere, 
auch  dise  sagten  mir  »Indra  möchten  wir,  wir  erwachte  männer  wol 
erreichen«.') 

3 wir  wollen  nun  o Indra  beim  [soma]safte  verkünden,  was  deine 
taten  sind,  an  denen  du  uns  hast  gefallen  finden  laszen;  | es  wisze  sie, 
der  [sie]  nicht  kennt,  es  höre  sie,  der  sie  weisz;  der  Maghavan  fart 
hier  mit  voller  bewaffnung. 

4 deinen  geist  hast  du  gefestigt,  Indra,  als  du  geboren,  einer  nur  gehst 
du  vile  im  kampf  zu  versuchen ; | mit  gewalt  spaltetest  du  sogar  den 
felsen  entzwei;  du  fandest  auf  den  stall  der  Usriyakühe. 

5 als  du  der  höchste  in  der  ferne  geboren  wardst,  [auch]  in  der  ferne 
berühmten  namen  tragend,  ) von  diesem  augenblick  an  fürchteten  Indra 
die  götter;  er  erbeutete  alle  waszer,  deren  herr  der  Dasa  [gewesen]. 
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dir  aber  singen  dise  heilvollen  Mariit  das  lied , und  pressen  das  6 
sonianasz,  | den  lauernden  drachen,  der  vor  den  waszern  lag,  hat  Indra 
den  zauberhaften  durch  zauber  bewältigt.®) 

die  feinde  schlugst  du  von  allem  anfang  auszeinander,  sendend  den  7 
spaltenden  [keil] , da  du  gefallen  fandest  an  der  milch , | als  du  [weg] 
gehn  machtest  des  Däsa  Namuci  haupt,  förderung  dem  menschen  suchend. 

zum  verbündeten  hast  du,  Indra,  mich  gemacht,  als  du  des  Däsa  8 
Namuci  haupt  zerschmettertest,  | [zum  verbündeten]  auch  den  fliegenden, 
himlischen  stein,  vorwärts  wie  auf  einem  wagen  die  beiden  welthälften 
den  Marut  [gebracht]. 

»weiber  hat  der  Däsa  zu  seinen  waffen  gemacht;  rvas  sollen  mir  9 
anhaben  seine  schwachen  geschosze?«  | er  unterschied  seine  beiden 
stimmen,  dann  schritt  er,  Indra*  vor  mit  dem  Dasyu  zu  kämpfen. 

rings  brüllten  da  zusammen  die  kühe,  da  sie  von  ihren  hier  be-  lO 
findlichen  kälbern  [lieblingen]  geschieden  waren ; | sie  hat  da  Indra 
durch  seine  helfer  zusammengebracht,  als  ihn  die  gut  gepressten  soma 
erfreuten. 3) 

als  ihn  die  von  Babhru  gemischten  soma  erfreuten,  brüllte  gewaltig  n 
der  stier  in  den  kämpfen ; | Purandara  Indra  gab , als  er  davon  ge- 
trunken hatte,  [lohn  dafür]  von  den  Usriyakühen. 

damit,  o Agni,  haben  die  Rugama’s  etwas  gutes  getan,  dasz  sie  12 
viertausend  kühe  gaben,  | wir  haben  des  Rnamcaya,  des  heldenhaftesten 
der  beiden  schätze  die  dargereichten  in  empfang  genomen. 

in  groszer  zier  entlaszen  sie  mich  nach  hause,  mit  tausenden  von  13 
kühen,  die  Rugama’s,  o Agni;  | kräftig  wirkende  säfte  haben  Indra  er- 
freut, bei  dem  hellwerden  der  [alles]  zusammeneilen  machenden  nacht. 

die  [alles]  zusammeneilen  machende  nacht  gieng  auf  dem  '^am-  14 
caya,  dem  könige  der  Rugama’s,  | wie  ein  kräftiger  renner,  ein  rascher, 
der  laufen  gelaszen  wird,  hat  Babhru  viertausend  bekomen. 

viertausend  an  rindvieh  haben  wir  bei  den  Ru^ama’s  erhalten,  15 
Agni;  | auch  den  keszel,  der  zur  pravargyacärimonie  erhitzt  worden,  - 
der  eherne,  auch  den  haben  wir,  die  heüigen  Sänger,  bekomen. 


Avasyu  Atreya  A. 


532- 

A.  f.  nach  avasyuh  str.  lo. 


Indra. 


90.] 


[V.  31- 


1 Indra  schafft  geneigte  ban  seinem  wagen,  den  er  den  seine  kraft 
zu  betätigen  strebenden  bestigen  hat  der  Maghavan;  | wie  Viehherden 
der  hirte  ruft  er  auf,  unversert  geht  er  einher  als  der  erste  gewinn  ver- 
langend. 

2 lauf  her,  vorwärts,  sei  nicht  unhold,  besuch  uns,  o erlanger  der 
darbringung  vom  goldigen;  [ nichts  anderes  trefflicheres,  Indra,  gibt  es 
als  du  bist,  auch  denen,  die  keine  weiber  hatten,  gabst  du  frauen. 

3 damit  ausz  der  kraft  den  sig  sich  erzeugte,  hat  Indra  aufgezeigt  alle 
seine  kräfte ; | hervor  trib  er  die  gut  melkenden,  die  in  der  hole  waren, 
mit  dem  liechte  öffnete  er  die  rings  umhüllend  gelagerte  finstre. 

t 

4 die  Anu’s  [die  Bhrgu’s]  haben  dir  für  das  ross  den  wagen  ge- 
zimmert, TvaStar  den  keil,  o vilgerufener,  den  glänzenden;  | die  bräh- 
mana  haben  dem  Indra  ihn  erhöhend  mit  liedern  stärke  verlihen  den 
drachen  zu  töten. 


5 wenn  dir,  dem  stiere,  die  stierartig  regnenden  singen  das  preislied, 
Indra,  die  steine,  (eines  sinns  ist  [dann  auch]  Aditi)  [ ohne  ross,  ohne 
wagen,  [keine  felgen]  sind  die  felgen  die  von  Indra  beschleunigt  die 
Dasyu  sigreich  angreifen. 

6 verkünden  will  ich  deine  frühem  grosztaten,  verkünden  die  neuen, 
Maghavan,  die  du  getan  hast ; | als  mit  kräften  begabt  du  trenntest  die 
beiden  weiten,  erbeutend  dem  menschen  die  waszer  mit  wundervollen 
gaben. 

7 das  ist  nun  deine  tat,  wunderbarer,  heiliger  Sänger,  dasz  als  du  den 
drachen  tötetest,  du  damit  deine  kraft  maszest ; | auch  des  Qu5na  zauber 
hast  du  gefangen  genomen , zu  leibe  ihm  gehnd  tribst  du  hinweg  den 
Dasyu. 

8 dem  Yadu  'lüirvaga  am  jenseitigen  ufer  hast  du  die  waszer  ge- 
hemmt, die  stark  quellenden,  Indra;  | den  gewaltigen  entferntet  ihr 
(zwei,  denn  du  fürtest  den  Kutsa),  als  zu  euch  zweien  Uqanäs  und  die 
götter  kamen. 


Indra  und  Kiitsa,  euch,  die  auf  dem  wagen  farenden  sollen  die  9 
rosse  auf  Hörweite  bringen ; | ihr  blaset  hinweg  jenen  von  dem  waszer, 
von  seinem  orte ; ausz  des  Maghavan  des  reichen  herzen  entfernt  ihr  die 
finsternis. 

des  Vdta  angespannten,  gut  angespannten  rossen  ist  auch  diser  10 
weise  [Avasyu?]  hilfe  suchend  genaht;  | alle  deine  freunde  die  Marut 
sind  dabei;  Indra,  die  brahma  haben  deine  stärke  gemert. 

• sogar  vorausz  vor  der  sonne  [dem  Svar]  hat  seinen  wagen  er  in  11 
der  nacht,  in  der  alles  zusammenströmen  musz,  zum  ersten  gemacht, 
der  [doch]  hintendrein  lief;  | das  tragende  rad  bringt  Eta^a  herbei; 
ehrend  wird  er  annemen  unsere  begeisterung. 

ihr  leute,  diser  Indra  ist  zum  schauen  gekomen,  suchend  einen  12 
freund,  der  soma  gepresst  hat.  | der  sprechende  stein  werde  auf  die 
vedi  [den  altar]  gebracht,  zu  des  schneller  bewegung  die  adhvaryu  gehn. 

die  sterblichen,  die  froh  wurden,  sollen  es  [auch]  jetzt  sein,  unsterb-  lo 
lieber ; die  sollen  nicht  in  bedrängnis  geraten ; | liebe  die  frommen,  und 
verleihe  gewalt  disen  deinen  leuten,  unter  denen  wir  [auch]  sein  mögen. 


Gäiu  Ätreya  A.  533*  Indra. 

91.]  A.  f.  n.  str.  IO.  gätuh.  [v.  32. 


Du  riszest  auf  den  brunnen , lieszest  flieszen  die  quellen , du  be-  1 
ruhigtest  die  bedrängten  fluten ; [ als  du , Indra , den  groszen  berg 
öffnetest,  lieszest  du  los  die  Strömungen,  und  schlugst  herab  den  Dänava. 

die  brunnen,  die  in  folge  der  [regen]zeit  voll  gedrängt  waren,  die  2 
machtest  du  laufen,  das  euter  des  berges,  o keilbewerter,  | den  drachen 
sogar,  der  auszgestreckt  da  lag,  als  du  den  getötet  hattest,  hast  du,. 
Indra,  deine  kraft  gezeigt. 

dises  groszen  Ungeheuers  waffe  sogar  hat  Indra  mit  kraft  hinweg  3 
geschlagen,  [ der  sich  allein  für  unüberwindlich  hielt,  ein  anderer  stär- 
kerer als  diser  ward  geboren. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda. 
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4 ihn,  der  an  der  göttlichen  speise  diser  [lebenden]  sich  berauschte, 
der  Wolke  kind , den  stark  wachsenden , im  dunkel  befindlichen , | hat, 
der  den  stierkräftigen  schleudert,  des  Dänava  zornfeuer,  mit  dem  keile 
der  keilbewerte  nidergeschlagen,  den  Qu§na. 

5 seine  verwundbare  stelle  lernte  fülen  dise  waffe,  die  in  dises  unver- 
wundbaren kräften  ruhte,  | als  bei  des  trankes  darreichung,  du  von 
groszer  herrschaft,  den  kämpfen  wollenden  in  das  dunkel  als  in  [seine] 
behausung  du  gabst. 

6 ihn  der  so  in  vilfacher  auszdehnung  da  lag,  gewaltig  angewachsen 
im  sonnenlosen  dunkel,  | den  hat  sich  freuend  am  safte  der  stierkräftige 
Indra  weit  auszholend  getötet. 

7 als  Indra  gegen  den  groszen  Dänava  seine  waffe  erhob,  eine  un- 
widerstehliche gewalt,  j als  bei  dem  losschleudern  des  keiles  er  ihn 
betäubte,  hat  er  ihn  unter  alle  geschöpfe  ernidrigt. 

8 disen  wogend  sich  bewegenden,  den  madhutrinker , den  groszen, 
schleudernden,  der  da  lag,  hat  der  gewaltige  gefaszt,  | den  fuszlosen 
verzerer  hat  mit  mächtiger  waffe  den  feindlich  sprechenden  im  eigenen 
hause  er  nidergeworfen. 

9 wer  soll  seine  kraft , seine  stärke  hemmen , allein  nimt  er  alles  gut 
hinweg,  unwiderstehlich;  | sogar  dise  beiden  göttinnen  [himel  und  erde] 
weichen  ausz  furcht  vor  Indra’s  gewalt  ausz  seinem  gebiete. 

10  ihm  geht  nider  die  göttliche  [axt]  Svadhiti,  dem  Indra  denet  sich 
gleichsam  selbst  verlangend  [einladend]  die  freie  ban,  | weil  er  ihnen  all 
seine  stärke  mitteilt,  neigen  sich  ihm,  dem  göttlichen,  alle  Völker. 

11  ich  höre,  dasz  du  als  der  einzige  wäre  herr  der  fünf  wesenarten 
[oder  Völker]  als  herlich  unter  den  leuten  geboren  wardst,  | als  solchen 
haben  neuerlichst  wider  meine  wunschgebete  ihn  ergriffen,  abends  und 
morgens  Indra  rufend. 


12  so  höre  ich  ja,  dasz  indem  du  den  Zeiten  entsprechend  in  tätigkeit 
versetzest,  du  schätze  den  heiligen  Sängern  gibst;  | was  bekomen  von 
dir  die  brähmana,  deine  freunde,  die  dir  anhangend  [auch]  ihren  wünsch, 
o Indra,  haben? 
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Samvarana  str.  lo? 


[V-  33- 


Indra. 


Gröszes  dem  groszen  starken  unter  den  Helden  erdenk  ich  dem  1 
Indra  dem  so  starken  der  schwächere,  | der  gepriesen  disem  volke,  der 
Schlachtengott,  bei  gewinn  von  kraftnarung  wolwollend  gesinnt  ist. 

da  du,  o Indra,  warst  aufmerksam  geworden  auf  uns  durch  unsere  2 
lieder,  legtest  du,  o stier,  das  jochband  den  falben  an;  | die  du  hieher, 
o Maghavan,  nach  gefallen  flirest,  mit  ihnen  bewältige  die  feindlichen 
Völker. 

sie  waren,  o Indra,  hoher,  nicht  zu  uns  her  bestimmt,  so  lange  sie,  3 
weil  das  brahma  feite,  nicht  angespannt  waren,  | besteig  [also  jetzt] 
disen  wagen,  o keilbewerter , zieh  an  dich,  o gott  mit  den  treflichen 
rossen,  den  zügel. 

da  dir  vile  preislieder  zu  teil  werden , hast  du  auf  den  Auren  4 
kämpfend  dich  tätig  gezeigt  für  die  rinder,  | auch  dem  Sürya  hast  du  in 
seiner  behausung,  der  stier,  in  den  schlachten  des  Däsa  seinen  namen 
[seine  Wesenheit]  zu  stände  gebracht. 

wir  sind,  o Indra,  dise  deine  leute,  die  mut  kennen,  deren  wagen  in  -5 
bewegung  sind;  | möge  uns  zukomen,  o drachenkräftiger,  ein  treAicher 
held,  um  den  zu  Aehen  wie  um  Bhaga,  der  schön  in  den  schlachten. 

in  dir,  o Indra,  wont  gewaltigkeit,  mit  der  sich  zu  verbünden  man  6 
wünschen  musz;  und  Heldentaten  fürt  tanzend  ausz  der  unsterbliche,  | 
als  solcher  gib  uns,  als  Vasu  handelnd,  schimmernden  reichtum ; ich 
preise  das  geschenk  des  freundes,  der  groszen  reichtum  besitzt. 

so  begnade  uns,  o Indra,  mit  hüfleistungen,  die  singenden  lobdichter  7 
o held,  I sei  freundlich  im  kämpfe  denen,  die  geben  den  mit  sorgfältig 
gepresstem  saft  gefüllten  schlauch. 

und  mich  sollen  des  Süri  Päurukutsya,  des  goldreichen  Trasadasyu  8 
geschenkte  | seine  zehn  hellglänzenden  [rosse]  füren,  (mit  des  GäirikSita 
willen  bin  ich  ja  gekomen), 

und  dise  roten  des  Märutägva  die  kraftreichen ; bei  der  Opfer-  9 
Versammlung  darbringung  | sang  Cyavatäna,  weil  er  tausende  mir  ver- 
üben, hinterdrein  zur  ruhmeszierde  des  freundes. 
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10  und  dise  lieblichen  des  Dhvanya,  des  LakSmanya,  die  ser  glänzen- 
den, sich  anstrengenden,  | kamen  geschenkt  zu  mir  wie  kühe  zum  stalle 
des  r§i,  der  durch  seine  macht  reichtümer  zusammenrafft. 

[oder:  kamen  geschenkt  zu  mir  wie  kühe  zu  des  rSi  Samvarana 
stalle  mit  der  herlichkeit  des  reichtums.] 


Samvarana  Präjäpatya  A.  b ÖD' 

93-]  [V.  34. 

1 Dem  kein  feind  geboren , dem  wundertätigen  naht  die  unalternde 
für  das  liecht  bestimmte,  unendliche  svadhä;  ] presset,  kochet,  schaffet 
fort  und  fort  dem  vilgepriesenen,  des  darbringung  das  brahma, 

2 der  mit  soma  sich  den  bauch  gefüllt  hat,  Maghavan  ward  froh  des 
madhusaftes,  | als  ihm  das  ungeheuer  zu  töten  die  tausendspitzige,  mäch- 
tige Waffe  Uganäs  reichte. 

3 wer  ihm  bei  tageshitze  oder  bei  regnendem  himel  soma  presst,  der 
wird  auch  glanzvoll;  | weiter  und  weiter  schiebt  ^akra  fort  die  schöne 
geschlechtsfolge,  Maghavan  des  weisen  [dichters]  freund. 

4 ^akra  flieht  nicht  vor  dem,  des  vater,  oder  mutter,  des  bruder  er 
getötet  hat,  | er  sucht  auf  das  ihm  dargereichte  wie  ein  eintreiber ; nicht 
vor  befleckung  scheut  er,  des  geschäft  erwerb  von  treflichem. 

5 nicht  mit  fünfen  nicht  mit  zehn  wünscht  er  anzugreifen,  nicht  be- 
gleitet er  den,  der  nicht  presst,  der  keine  Stärkung  bietet,  | es  sigt  so- 
wol  wie  tötet  um  jenes  [nicht  opferns]  willen  der  Schüttler;  dem  frommen 
teilt  zu  rinderreichen  stall. 

6 der  starke  in  der  schiacht,  radhemmer  [des  feindes],  unhold  dem 
nicht  pressenden,  gedeihn  machend,  den  der  presst,  | ist  Indra  eines 
jeden  schrecken  verbreitender  bündiger,  als  Arya  fürt  er  nach  belieben 
hinweg  den  Dasa. 

7 des  pani  Icbensunterhalt  rafft  er  raubend  zusammen,  trefliches  gut 
verteilt  er  dem  spender,  [ selbst  in  auszgedenter  feste  hält  sich  nicht 
das  ganze  volk,  das  seine  stärke  zum  zorn  gereitzt  hat. 
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wenn  Indra  künde  erlangt  hat  von  zwei  reichen  Völkern  mit  voller  8 
heereszal  bei  [kampf  um]  schöne  rinder,  | hat  der  erschüttrer  das  eine 
zu  seinem  bundesgenoszen  gemacht,  frei  gibt  ihm  die  rinderherde  mit 
seinen  beiden  der  schüttler. 

den  tausend  gewinnenden  Agnive^i  ^atri  sing  ich,  o Agni,  das  bild,  9 
das  warzeichen  des  frommen ; [ ihm  sollen  schwellen  die  sämmtlichen 
waszer,  auf  ihm  ruhe  blendende,  herliche  herrschaft. 


Prabhüvasu  Ängirasa  A. 


536. 


Indra. 


94]  Prabhüvasu  komt  weder  V.  35  noch  36  vor.  [v.  35. 

^ 3^1  3-  purtivasu  dah.  Säy.  »Purüvasur  aham 
rsih«.  IX.  35  prabhüvasu  als  appllt\\  dah.  A.  f. 

Welche  deine  meist  auszrichtende  Fähigkeit  zur  gnadenbezeigung,  1 
die  o Indra,  bring  herbei,  | uns  die  menschen  bewältigende,  vil  gewin- 
nende, in  kämpfen  unüberwindliche. 


ob  du,  Indra,  vier  ob  drei,  o held,  oder  fünf  Stämme  besitzest,  | 2 
diser  gnade  bring  uns  her. 

deine  des  treflichsten  stieres  gnade,  die  wünschenswerte,  rufen  wir  3 
herbei,  j denn  mit  der  stürmenden  kraft  des  stieres  bist  du  geboren, 
sigend  Indra  mit  den  kräftigen. 

ein  stier  [an  kraft]  bist  du  zur  gewärung,  als  regnend  ist  deine  4 
kraft  zur  erscheinung  gekomen,  | eigne  herrschaft  hast  du,  ein  künes 
herz,  Indra,  immer  tötenden  heldenmut. 


den  sterblichen , Indra , der  feindlich  handelt , steinbewerter , | den,  ,5 
o ^atakratu,  mach  nidergehn,  herr  der  kraft,  mit  allen  w’agen. 

denn  dich,  o gröszter  töter  des  Vrtra,  rufen  die  leute,  die  barhis  6 
zugerüstet  haben,  | den  gewaltigen  ersten  unter  den  vilen  [geschöpfen] 
zur  schiacht. 


hilf,  Indra,  unserm  unbesigbaren,  in  den  schlachten  vorangehnden,  ] 7 
schiacht  für  schiacht  mitmachenden,  beute  suchenden  wagen. 
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8 unsrem  wagen  Indra  (kom  heran)  sei  günstig  (mit  fülle),  | mögen 
wir,  kräftigster,  wünschenswerten  rühm  am  tage  [morgen]  uns  erwerben, 
am  tage  [morgen]  des  preisliedes  gedenken. 


Prabhüvasu  Äiigirasa  A«  537- 

9S-]  Purüvasu  str.  3.  [v.  36. 

1 Der  Indra  kome,  der  weisz  zu  geben  von  des  guten,  von  der 
schätze  gäbe ; | wie  ein  dürstender  die  wüste  durchwandelnder  stier  trinke 
er  verlangend  vom  auszgepressten  Stengel. 

2 deine  kiefer,  o held  mit  den  falben  rossen,  deine  backen  ersteige 
der  soma  wie  hinauf  auf  eines  berges  rücken,  | mögen  wir,  o könig,  ^vie 
einer  der  rosse  treibt,  alle  an  dir  uns,  vilgerufener,  mit  unsem  liedern 
freuen. 

3 wie  ein  rundes  rad,  o vil  gerufener,  schwingt  mein  herz  ausz  furcht 
vor  dürftigkeit , o steinbewerter ! | soll  nicht  dich  auf  dem  wagen 
[stehnden]  der  Sänger,  o ewig  merender,  Maghavan,  preisen  Purüvasu? 

4 wie  der  [press]stein  ist  diser  dein  lobsänger,  Indra,  in  starker  an- 
strengung  läszt  er  auszgehn  laut  die  stimme.  | mit  der  linken,  Maghavan, 
reiche  schätze  dar,  mit  der  rechten,  herr  der  falben  rosse,  sei  nicht 
unhold. 

5 als  stierkräftigen  mache  der  stierkräftige  Dyäus  dich  gedeihen,  als 
stierkräftig  färst  du  mit  den  zwei  stierkräftigen  falben ; | als  solcher,  stier 
mit  stierkräftigem  wagen,  starkkiefriger,  Stiereswillen  habend,  keilbewerter, 
erhalt  uns  in  der  schiacht. 

6 der  gab  die  beiden  roten,  zugkräftigen,  der  rossereiche,  zusammen 
mit  dreihundert  kühen,  | dem  jugendlichen  sollen  die  Völker  sich  neigen 
mit  dienste,  o Marut,  dem  ^rutaratha. 
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Atri  A. 


Indra. 


96.] 


[V.  37- 


Zusammen  mit  dem  stral  der  sonne  wetteifert  der  ghrtatragende,  1 
in  welchem  dargebracht  wird,  der  starke ; | ihm  werden  ohne  feindschaft 
die  U5as  aufgehn,  der  so  gesprochen  »dem  Indra  wollen  wir  [soma] 
pressen«. 

er  bringe  dar  mit  entflammtem  feuer,  mit  aufgestreutem  barhis,  2 
zusammengestellten  [press] steinen,  er  singe,  der  gepressten  soma  hat;  | 
dessen  steine  kräftig  tönen ; es  gehe  der  adhvaryu  mit  dem  havis  hinab 
zum  Strome. 

hier  komt  eine  frau,  die  einen  gatten  sucht,  der  heimfüren  möchte  3 
ein  kräftige  gattin,  [ hier  möge  sein  wagen  nach  rühm  verlangen,  hieher 
sein  tosen  verbreiten,  vil  tausend  mal  umdrehen  sich  [das  radj. 

der  könig  [räjan]  erfärt  kein  leid,  bei  dem  Indra  den  scharfen  4 
milchgeparten  soma  trinkt , j mit  seinen  beiden  fällt  er  an , und  tötet 
den  Vrtra , er  herscht , die  Völker,  Subhaga  [der  glückliche]  mit  namen 
närend. 

er  wird  sie  zur  zeit  der  ruhe  nären,  er  wird  sigen  zur  zeit  des  5 
kampfes,  beide  zusammen  gehn  de  scharen  unterwirft  er  sich,  j lieb  wird 
er  dem  Sürya,  lieb  dem  Agni  sein,  der  mit  gepresstem  soma  dem  Indra 
darbringt. 


Atri  A.  ^ 39'  Indra. 


Von  deiner  umfangreichen  gewärung,  Indra,  ist  die  Schenkung  vor-  1 
züglich,  I darum  spende  uns  herliches,  der  du  für  alle  menschen  giltst, 
über  grosze  herrschaft  verfügst. 

was  du,  Indra,  zu  berühmendes  zur  speise,  kraftvollster,  dir  2 
schaffest,  j das  ist  verbreitet  als  weitest  berühmt,  o goldiger,  als  unüber- 
windlich. 

die  kräfte,  die  dir,  steinbewerter,  reichlich  deinem  wünsche  folgen,  | 3 
[du  und  sie]  beide  göttlich  herschet  ihr  zum  schütze  über  himel  und  erde. 


97-] 


[V.  38. 


4 


und  von  welcher  deiner  kraft  es  sei,  o Vrtratöter,  | bring  uns  her 
mannhaftigkeit ; für  uns  hast  du  mannhafte  gesinnung. 

5 so  mögen  wir  denn  mit  disem  deinem  vilfachem  schütze,  in  deiner 

hut,  ^atakratu,  ( o Indra,  wol  behütet  sein,  o held,  wol  behütet  sein. 


Atri  A.  ^ /j  O.  Indra. 

98.]  Atrayas  str.  5.  [v.  39. 

1 Was  von  dir,  Indra,  wunderbarer,  reichlich,  steinbewerter,  gegeben 
wird,  [ von  diser  gewärung,  o finder  des  kostbaren,  bring  uns  die  beiden 
hände  voll. 

2 was  du  für  wünschenswert  hältst,  Indra,  was  am  himel  sich  be- 
findet, das  bring  her ; | als  solchen  kennen  wir  dich  als  einen,  der  keine 
grenze  hat  im  geben. 

3 diser  dein  zu  geben  begerender  sinn  der  hohe,  der  als  vilgewärend 
ist  berühmt,  der  zu  gewinnen,  | durch  disen,  0 steinbewerter  reiszest 
du  selbst  das  feste  auf,  um  kraft[gebendes]  zu  erlangen. 

4 euren  freigebigsten  unter  den  Maghavan,  den  [wirklichen]  könig 
der  menschen,  ] Indra  haben  zum  rühme  mit  vilen  liedern  die  Sänger 
günstig  gestimmt. 

6 ihm  eben  ist  das  dichterwort  [des]  uktha  [preislied]  dem  Indra  zu 

singen,  | ihm  laszen  schwellen  die  lieder,  dem  als  darbringung  das 
brahma  gehört,  die  Atri,  ihm  machen  schön  die  lieder  die  Atri. 

^yäva^va  Atreya  s.  VIII.  36.  37. 


Bharadväja  A.  ^ Zj.  I • Indra. 

99.]  Bharadväja  str.  14.  [vi.  17. 

1 Trink  den  soma,  um  den,  gewaltiger,  du  hochbesungen  angebort 

hast  den  rinderstall,  o Indra,  | der  du,  o küner,  keilbewerter,  schlugst 
mit  kraft  den  Vrtra,  [der]  lauter  bosheit. 
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als  solcher  trink  ihn , [der  du  wie  die  trester  entberst  des  saftes,  2 
als  siger,  schönkiefrig , als  der  stier,  [der  gegenständ]  der  lieder,  | der 
spaltet  den  rinderstall,  den  keil  fürt,  der  auf  dem  ros*sgefärte  steht,  als 
solcher,  Indra,  bore  nach  wunderbarer  kraftnarung. 

so  trink  nach  alter  weise,  er  erfreue  dich,  höre  das  brahma,  nim  3 
zu  an  kraft  durch  die  lieder,  | mach  sichtbar  die  sonne,  mach  schwellen 
die  speisen,  töte  die  feinde,  bore  nach  den  rindern. 

die  rauschtränke  sollen  dich,  Indra,  göttlicher,  ser  stärken,  getrunken  4 
sollen  sie  dich  netzen  die  glanzvollen,  | den  mächtigen  vollkomnen, 
starken,  auszgezeichneten,  den  überwältiger  sollen  die  berauschenden  in 
freudigste  aufregung  versetzen. 

durch  die  du  Sürya  und  U5äs,  frohlockend,  leuchten  lieszest,  auf-  5 
brechend  das  festverschloszene;  | den  groszen  felsen,  der  um  die  rinder 
war,  stieszest  du,  den  unerschütterlichen  von  seiner  stelle. 

durch  deine  einsicht  durch  deine  fähigkeit  durch  deine  Wundertaten  6 
hast  du  in  den  rohen  das  gare  nidergelegt,  | den  Usriyakühen  öffnetest 
du  die  festen  türen,  lieszest  mit  den  Ahgiras  die  kühe  ausz  dem  stalle. 

du  hast  (eine  grosze  Wundertat)  die  weite  erde  auszgefüllt,  [selber]  7 
hoch  hast  du  hoch  den  himel  aufgestellt;  | die  beiden  weiten  hast  du 
gehalten,  die  die  götter  zu  hindern  haben,  die  mütter  von  ehedem  die 
jugendlichen  der  heiligen  Ordnung. 

und  alle  götter,  o Indra,  haben  dich  den  einzig  starken  zum  8 
kämpfe  an  erster  stelle  eingesetzt,  | als  der  ungott  mit  krieg  übÄ^og 
die  götter,  da  wältcn  zu  des  liechtreiches  gewinne  sie  den  Indra. 

sogar  der  himel  ist  ehemals  gewichen  vor  deinem  keile,  ausz  furcht  f) 
vor  dem  zome  seines  angehörigen;  | als  den  drachen  Indra,  den  rings- 
um lauernden,  er  der  allmenschliche  auf  seinem  lager  niderschlug. 

und  TvaStar  drehte,  o gewaltiger,  deinen  des  mächtigen,  tausend-  10 
spitzigen,  hundertschneidigen  donnerkeil,  j den  begirigen,  der  bereit  dem 
herzen,  mit  dem  du  den  pralenden  drachen  zerschmettertest,  o du  dem 
wie  der  trester  soma  feite  [oder:  des  auch  die  somatrester]. 

den  eines  sinnes  alle  Marut  stärken  werden,  dir  hat  auch  hundert  11 
stiere  gekocht,  o Indra,  [ [Agni,]  Pü§ari  [und]  Vi§nu  haben  ihm  drei  be- 
hälter  ergoszen  den  Vrtratrötenden,  berauschenden  [soma]stengel. 


I 
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12  den  groszen  schwall  der  flüsze,  der  eingehemmt,  der  rings  umstellt, 
lieszest  du  los,  die  woge  der  waszer,  | die  abschüszigen  stellen  entlang, 
o Indra,  tribst  du  vorwärts  ihren  gang,  die  abwärts  gehnden,  tätigen 
dem  meere  zu. 

Id  so  mögen  dich  denn,  Indra,  der  du  all  disz  getan,  den  groszen, 
gewaltigen , nicht  alternden , den  Verleiher  des  siges , | der  mit  guten 
beiden  mit  guter  waffe,  starkem  donnerkeile,  das  neue  brahma  zur  gnade 
körnen  machen. 

14  als  solcher  schaffe  du  uns  zur  kraft,  o Indra,  zum  rühme,  zur  Stär- 
kung zum  reichtum  glanzvoll  die  heiligen  Sänger,  | dem  Bharadväja  aber 
heldenreiche  Süri’s,  Indra;  unser  sei,  Indra,  am  entscheidenden  tage. 

15  mit  disem  [stamme,  diser  vi^]  mögen  wir  erlangen  die  von  den 
göttern  festgesetzte  kraftnarung,  uns  freuen  hundert  winter  mit  guten 
beiden. 


Bharadväja  A. 


54- 


Indra. 


lOO.]  [VI.  l8. 

1 Den  preise,  der  von  überwindender  gewalt,  kämpfend  imbekämpf- 
bar  der  vilgerufene  Indra;  | den  unbewältigten,  gewaltigen,  bewältigenden, 
mit  diesen  liedern  erhöhe  den  stier  der  menschen. 

2 der  kämpfer,  der  held,  der  schlachten  schlägt,  der  schlachtenreiche, 
der  gewaltig  zerschmetternde,  tosende,  der  wie  die  trester  des  soma  be- 
dürftig, I hoch[aufwirbler]  des  staubes,  der  umstürzer  hat  allein  alle 
menschenvölker  sich  unterworfen. 

3 du  hast  da  allein  die  Dasyu  bezwungen,  [ihre]  Völker  besigt  dem 
Ärya;  | ist  disz  deine  heldentat  oder  ist  sie  es  nicht,  Indra?  das  sprich 
noch  ausz  zur  rechten  zeit. 

4 denn  ich  halte  für  warhaftig  deine  sigeskraft  des  starken , o sig- 
reichster,  des  sigenden  sighaften,  | als  gewaltige  des  gewaltigen,  als  über- 
starke des  starken  hat  sie  sich  erwiesen,  des  beschleunigers  des  läszigcn 
[nicht  nur  sondern  auch]  des  tätigen. 
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das  soll  unsere  alte  freundschaft  mit  euch  sein  [mit  dir  und]  den  5 
Ahgiras,  die  vom  Vala  hier  erzälen ; | du  tötetest , erschütterer  des  un- 
erschütterlichen, Wundertäter,  den  sich  stark  regenden,  aufgehn  machtest 
du  seine  bürgen  alle,  seine  tore. 

er  ist  mit  geistigem  denken  zu  rufen , der  gewaltige , der  als  ein  6 
allmächtiger  handelt  in  der  groszen  Vrtraschlacht;  | er  ist  zur  samen- 
gewinnung  für  die  nachkomenschaft,  der  keilbewerte,  zu  den  schlachten 
bereit  zu  machen. 

an  grösze  hat  er  die  geschlechter  der  menschen,  an  unsterblichem  7 
namen  weit  übertroften,  | unzertrennlich  ist  er  von  herlichkeit,  von  kraft, 
von  reichtum,  von  heldenkraft,  der  heldenhafteste. 

er  der  nicht  zur  enttäuschung  und  nicht  umsonst  war,  mit  leicht  8 
erinnerlichem  namen , er  hat  den  Cumuri  und  den  Dhuni , 1 den  Pipru 
nidergeworfen  und  den  ^ambara,  den  ^u?na  Indra,  so  dasz  die  bürgen 
wankten,  ja  niderstürzten. 

mit  helfender  stärke,  preiswürdiger,  betrit,  o Indra,  den  wagen  zur  9 
tötung  des  ^*rtra,  | in  die  rechte,  Indra,  fasze  den  keil,  mache  schwach, 
o gabenreicher,  den  bösen  zauber. 

wie  Agni,  der  [blitz]  pfeil  den  trockenen  wald,  wie  das  furchtbare  10 
[himelsjgeschosz  brenne  nider  das  rak?as;  | mit  tiefem,  mit  hohem 
[schalle]  hat  ertönen  laszen,  der  sie  auf  brach,  die  unzugänglichen  orte, 
und  [ihre  Unzugänglichkeit]  vereitelte. 

mit  reichtum  kom  her  o Indra  auf  tausend  pfaden,  die  vil  kräftigung  u 
bringen  o glanzvoller;  | o sohn  der  kraft,  über  den,  o vilgerufner,  der 
ungott  keine  gewalt  hat  dich  fern  zu  halten. 

von  himel  und  erde  her  ist  erschollen  die  majestät  des  hochher-  12 
liehen,  groszen,  feurigen ; j keinen  feind  hat  er,  iiichts  was  sich  mit  ihm 
meszen  kann,  keinen  Zufluchtsort  gibt  es  vor  dem  sighaften,  der  reich 
an  übernatürlichen  kräften. 

dise  deine  tat  soll  heute  auszgezeichnet  werden,  als  den  Kutsa  den  13 
Ayu  den  Atithigva  du  ihm  | [und]  vile  tausende  nider  strecktest  auf  die 
erde ; kün  entriszest  du  [ihnen]  den  Türvayäna. 

an  dir  bei  der  drachentötung  freuen  sich,  o gott,  die  götter,  alle  14 
an  dem  gröszesten  weisen  der  weisen ; | als  du  freundliches  erwiesest  dem 
bedrängten,  dem  himel,  den  leuten,  [dir]  selber  besungen. 
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15  dem  himel  und  der  erde  ist  gewachsen  dise  deine  stärke,  dir 
weichen,  Indra,  die  unsterblichen  götter;  | für’  ausz,  tatkräftiger,  was 
du  noch  nicht  auszgefürt  hast;  erzeuge  dir  neues  preislied  durch  die 
Opfer  hindurch. 


Bharadväja  A.  543* 

loi.]  [VI.  19. 

1 Grosz  ist  Indra,  wie  ein  held  erfüllend  die  menschen,  doppelt  an- 
wachsend an  umfang  nicht  schwindend  an  Übermacht,  | für  uns  hieher 
ist  er  stark  geworden  zu  heldenkraft,  weiten  breiten  raum  erfüllend 
ward  er  günstig  gestimmt  von  den  dienstverrichtenden  [priestern], 

2 den  Indra  schuf  der  wünsch  zum  gewinne,  den  groszen,  hohen, 
unalternden  jugendlichen,  | der  mit  unbezwinglicher  kraft  gewachsen, 
der  alsogleich  sogar  angewachsen  [und]  nicht  [erst]  zu  halber  [grösze]. 

3 breit  die  hände,  vilumfaszend  die  arme  mit  beziehung  auf  uns  ver- 
richte [deine]  ruhmestaten ; | wie  zu  den  Viehherden  der  hirte , der  zum 
hause  gehörige,  geh  uns  Indra  zu  in  der  schiacht. 

4 disen  euren  Indra,  den  hundertgleichen  mit  seinen  starken,  wollen 
nach  kraftnarung  verlangend  wir  hieher  rufen , | gerade  wie  auch  die 
vormaligen  preissänger  waren,  ohne  schmach  und  tadel,  und  unversert. 

5 festhaltend  am  [richtigen]  wandel,  besitz  verleihend,  hat  er  erstarkt 
am  soma  vil  narung  an  schönem  und  treflichem ; | alle  [heil]pfade  des 
reichtums  vereinen  bei  ihm  sich  wie  im  meere  die  verlangenden  ströme. 

6 stärkste  stärke  bring  uns,  held,  gewaltigste  kraft,  Überwinder,  ge- 
waltiger, I alle  herlichen,  kräftig  zeugenden  fahigkeiten  der  menschen 
verleih  uns,  dasz  wir  uns  freuen,  o herr  der  falen  rosse. 

7 deine  schlachten  gewinnende,  nichts  weniger  als  feindliche  trunkes- 
freude,  Indra,  bring  uns,  die  zu  groszer  stärke  gelangte,  j durch  die  wir 
denken  mögen  bei  gewinn  von  samen  und  hindern  sigend  von  dir  be- 
gnadet zu  sein. 
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bring  uns  hieher  die  kraft  des  stieres,  Indra,  die  schätze  an  sich  8 
reiszt,  die  starke,  von  groszer  tüchtigkeit ; | durch  die  wir  in  den 
schlachten  die  feinde  besigen  mögen,  mit  deiner  hilfe  sippen  und  fremde. 

heran  kome  der  stier  deiner  kraft  von  rückwärts  von  oben  von  9 
unten  von  vorne,  | von  allen  seiten  kome  er  herwärts ; Indra , verleih 
uns  die  herlichkeit  des  liechtreichs. 

heldenmäszig,  Indra,  mit  deinen  mannhaftesten  hilfleistungen  10 
möchten  wir  schönes  erkämpfen  mit  [taten  des]  ruhmes ; | du  verfügst 
über  beiderlei  gut  [der  götter  und  menschen],  gib  es  als  freude  uns, 
groszes,  sicheres,  Tiehres. 

den  Marutbegleiteten  stier  den  gewaltig  angewachsenen,  den  nicht  H 
geizigen,  den  himlischen  herscher  Indra  [ den  allbewältiger  zu  neuer 
gunst,  den  gewaltigen  den  sigverleiher,  den  wollen  hieher  wir  rufen. 

selbst  die  leute,  o keilbewerter , die  sich  grosz  dünken,  gib  den  12 
leuten  preis,  unter  denen  ich  bin;  | darum  rufen  wir  dich  auf  der  erde 
dort , wo  die  beiden  gewinnen , [rufen  dich,  wo  es  sich  handelt]  um 
kinder,  um  rinder,  um  die  waszer. 

mögen  wir  durch  dise  deine  [sich  widerholende]  freundschaft  sigen  13 
über  jeden  feind,  o vilgerufener;  [ tötend  die  Vrtra  beider  art,  0 held, 
mögen  wir  von  dir  begnadet  an  groszem  reichtum  uns  freuen. 


Bharadväja  A. 
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Indra. 


102.]  [VI.  20. 

Den  reichtum , der  wie  der  himel  die  erde  so  an  kraft  in  den  1 
schlachten  die  feindlichen  [bösen]  menschen  überwindet , | den  gib  uns, 
den  tausendfaches  bringenden,  ackerland  gewinnenden,  o sohn  der  kraft, 
der  nachstellung  überwindet. 

ganze  Asurakraft  wie  des  Dyäus  ward  dir  von  den  göttem  zu-  2 
gestanden,  | als  den  einschlieszenden  drachen,  der  die  waszer  umgab, 
du  tötetest,  der  du  wie  die  [soma]trester  bedarfst  des  soma,  [oder:  des 
auch  die  somatrester],  von  Vi?nu  begleitet. 
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3 kämpfend  als  ser  starker,  stärker  als  der  starke  hat  er,  nachdem 
ihm  das  brahma  verlachtet  worden,  von  vollendeter  herlichkeit,  | herr- 
schaft  erlangt  als  könig  über  das  somareiche  madhu,  als  er  den  spalter 
aller  bürgen  sich  wälte. 

4 unter  hundertfachen  Waffenschlägen  fielen  die  pani  da,  Indra,  dem 
weisen  zehnarmigen  [Da^oni]  bei  des  liedes  sigerlangung,  | die  zauber  des 
gefräszigen  ^u§na;  von  der  narung  hatte  er  gar  nichts  übrig  gelaszen. 

5 hinweg  genomen  ward  dem  groszen  unhold,  was  allen  lebenden 
gehört,  als  QuSna  fiel  bei  des  keiles  schleudern ; | zusammen  [mit  ihm] 
schuf  dem  wagenlenker  weite  Indra,  dem  Kutsa,  bei  der  gewinnung 
der  sonne. 

6 indem  er  wie  der  falke  den  trankreichen  stengel  so  des  Däsa 
Namuci  haupt  [an  sich]  risz  [schüttelte] , | half  er  dem  Nami  Säyya, 
wärend  er  schlief,  überhäufte  [ihn]  mit  reichtum,  mit  speise,  mit  wolfart. 

7 des,  der  drachenzauber  besasz,  des  Pipru  feste  bürgen,  keilträger, 
hast  du  wie  zerriszen  mit  stärke,  | o Sudäman,  du  gabst  dem  Rji^van 
dem  Spender  als  gäbe  den  unverwüstlichen  reichtum. 

8 den  Vetasu,  der  zehnfachen  zauber  besasz,  den  stoszkräftigen  zehn- 
armigen [Dagoni]  hat  Indra,  der  das  glück  starkes  Schutzes  gewärt,  i 
den  Tugra  mit  ganzem  gefolge  gleichsam  zu  der  mutter  [Aditi]  verher- 
lichung  heran  körnen  laszen. 

9 mit  den  heeren  kämpft  er  unwiderstehlich,  tragend  den  Vrtra- 
tötenden  keil  im  arme;  | er  besteige  die  falben  wie  ein  schleuderer  auf 
dem  wagensitze ; durch  das  blosze  wort  angespannt  füren  sie  den 
hohen  Indra. 

10  mögen  wir  gewinnen,  Indra,  durch  deine  neue  gunst,  darum  preisen 
so  die  Puru  bei  [allen]  opfern ; | als  er  die  siben  bürgen,  die  Zuflucht  des 
winters  brach,  tötete  er  die  [stämme  der]  Däsa  dem  Purukutsa  helfend. 

11  du  warst,  Indra,  der  alte  schaffer  von  gedeihen,  liebes  erweisend 
dem  U^anä  Kävya;  | hinweg  gabst  du  den  Navavästva  als  geschenk 
dem  groszen  vater  den  eigenen  enkel. 

12  du,  Indra,  als  Schüttler  tribst  die  reiszenden  waszer  wie  flieszende 
waszerrinnen , | als  du  über  das  meer  rettetest,  o held,  rettetest  den 
'Furva^a  den  ^"adu  zum  lieile. 
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deine  tat,  Indra,  ist  disz  alles,  auf  dem  schlachtfelde  schlafen  Dhuni  13 
und  Cumuri,  die  du  in  schlaf  versenkt  hast;  | [feuer]  hat  dir  leuchten 
laszen  mit  somatrankopfer  der  opfernde  Dabhtti,  der  holz  herbei  schaffte, 
der  bereiter  des  paktha,  mit  liedern. 


Bharadvaja  A. 
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Indra. 


103.]  [VI.  21. 

Dise  des  häufigst  tätigen  preissängers  gerufene  lieder  rufen  dich,  1 
held,  den  zu  rufenden,  | die  gedanken  den  auf  dem  wagen  stehnden, 
nicht  alternden  von  neuem ; auszgezeichneter  reichtum  wird  mit  beredt- 
samkeit  verlangt. 

den  Indra  preis  ich , der  [allgemein]  gekannt  ist , dem  lieder  ge-  2 
bracht  werden,  der  mit  liedern  bei  den  opfern  erhöht  wird,  | dessen, 
des  an  zauber  reichen,  majestät  über  den  himel  hinausz  auch  der  erde 
grösze  hinter  sich  gelaszen. 

er  hat  die  finsternis,  die  sich  werklos  auszbreitete,  mittels  der  sonne  3 
werkreich  gemacht;  | nimer  beeinträchtigen  die  sterblichen  dein  des  un- 
sterblichen macht,  die  sie  zu  eropfern  wünschen,  o göttlicher. 

der  das  alles  getan  hat,  wo  ist  der  Indra  ? (zu  welchen  leuten  geht  4 
er?)  bei  welchen  Stämmen?  \ welch  opfer  ist  deinem  herzen  zur  woltat, 
zu, wünsche?  welch  lied,  o Indra?  wer  von  den  vilen  als  hotar? 

die  waren  es  ja,  die  dich  hier  bedienten  die  vor  alters  gebornen,  5 
deine  vormaligen  freunde,  o vilveriichtender ; | derer,  die  die  mittlern, 
und  der  neuern,  auch  des  jüngsten,  vilgerufener,  gedenke. 

nach  dir  darum  fragend  haben  die  spätem  die  vormaligen  alten  6 
Überlieferungen  von  dir  Übernomen,  | wir  besingen  dich,  held,  dem 
brahma  dargebracht  wird,  als  dadurch  grosz,  wodurch  wir  grosz  dich 
wiszen, 

gegen  dich  hat  des  rakSas  kraft  weit  herum  sich  aufgestellt,  grosz  7 
geworden  wie  sie  ist,  trit  ihr  entgegen;  | mit  deinem  alten  verbündeten 
freunde  dem  donnerkeil,  o küner,  schlag  es  zurück. 
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8 höre  du  aber,  o Indra,  [auch]  den  jüngsten  betenden,  o held,  der 
du  trank  genieszest  vom  Sänger ; | denn  in  den  tagen  der  vorzeit  wardst 
du  der  freund  unserer  väter,  immer  warst  du  leicht  zu  rufen  auf  begeren. 

9 schaff  uns  zur  hilfe  heute  Varuna,  Mitra,  Indra,  die  Marut  zur 
gnade  her,  [her  Pu5an  ViSnu,  Agni,  Puramdhi,  Savitar,  die  pflanzen 
und  die  berge. 

10  dich,  der  du  vil  helfer  hast,  ser  heiliger,  besingen  hier  die  Sänger 
in  preisliedern ; [ gerufen  höre  den  ruf  des  rufenden ; es  gibt  keinen 
andern  wie  du,  unsterblicher,  auszer  dir. 

11  nunmer  kom  her  zu  meiner  rede  wiszend  [um  sie],  mit  allen  zu 
vererenden,  sohn  der  kraft,  j die  Agni  als  zunge  haben,  die  disz  gesetz- 
liche [opfer]  besuchen,  die  den  menschen  nahe  dem  tode  stellten. 

12  sei  unser  vor  uns  einher  gehnder  [fürer]  auf  guten  pfaden  und  auf 
schlechten,  gekannt  [wie  du  bist  als]  pfadbereiter ; | die  unermüdlich,  von 
breiter  [brust],  die  besten  zugrosse,  mit  denen,  Indra,  bring  kräftigung  her. 


Bharadväja  A.  540.  Indra. 

104.]  [VI.  22. 

1 Der  allein  zu  rufen  für  die  menschen , dem  Indra  zu  sing  ich 
preisend  mit  disen  liedern;  | der  herr  ist,  der  zeugungskräftige  stier,  der 
warhafte,  der  held,  der  zauberreiche,  sighafte. 

2 den  auch  [gepriesen  haben]  unsere  früheren  väter  Navagva  und 
die  andern  Ahgiras,  die  siben  weisen,  ihm  kräftigung  verleihend,  ) dem 
der  Schädiger  nicht  entgeht,  den  eilenden,  auf  dem  berge  stehnden,  von 
nicht  triegender  rede,  gedankenstärksten. 

3 den  Indra  flehen  wir  an  seines  reichtums  halber,  des  beiden  männer 
narungsreichen,  | der  nicht  versagend,  nicht  alternd,  dem  liechtreiche 
verwandt,  den  bring,  herr  der  falben  rosse,  zur  freude  [den  reichtum]. 

4 das  erkläre  uns,  wenn  ehmals  schon  glück  von  dir  erreicht  haben 
die  früheren  Sänger,  | was  ist  dein  anteil,  was  deine  Stärkung,  unauf- 
haltsamer, bedränger,  vilgerufener , schätzereicher,  dein  des  töters  der 
Asura  ? 


wer  für  den , der  den  keil  in  der  hand  trägt , den  wagenkämpfer,  5 
o Indra,  ein  fragendes  [bittendes],  durchdringendes,  beredtes  lied  hat,  | wer 
sendet  starkergreifenden,  starkwirkenden,  eindruck  verleihenden,  gesang 
der  dringt  in  die  nähe  des  tosenden. 

denn  mittels  dises  zaubers  hast  du  mit  dem  gedankenschnellen  6 
Parvata,  o selbstarker,  | selbst  das  unerschütterlich  gefestigte,  o stärkster, 
das  festverschloszene,  o tosender,  kühnlich  aufgebrochen. 

ihn  wollen  mit  neuestem  gedanken  wir,  den  stärksten,  den  alten  7 
in  alter  weise,  euch  bestimmen  [auszrüsten],  | er  füre  uns,  der  keine 
schranken  kennt,  der  treflich  geleitende  Indra,  über  alles,  was  schwer 
zu  durchdringen. 

dem  hinterlistigen  volke  hast  du  die  räume  des  himels,  des  luft-  8 
kreises  entflammt;  | brenne  sie,  stier,  mit  brand  von  allen  seiten,  dem 
brahmahaszer  mach  glühn  erde  und  waszer. 

du  wardst  könig  des  himlischen  Volkes,  des  irdischen  lebenden,  du  9 
von  blendendem  anblick,  | fasze,  Indra,  den  keil  in  die  rechte  hand, 
allen  [bösen]  zauber,  unaltemder  zerstreust  du. 

Indra,  gib  uns  alles  heil,  das  here,  woltätige,  zu  der  feinde  über-  10 
Windung;  | durch  das  stark,  o keilbewerter,  der  Däsa  und  Ärya  feind- 
seligkeiten,  [durch  dasselbe]  mach  ser  kräftig  die  der  Nahusa. 

mit  Vorsätzen  [gespannen?]  die  alles  vortrefliche  enthalten,  o vilge-  11 
rufener,  ordner,  heiliger,  kom  heran;  | die  nicht  ein  nichtgott  zurückhält 
und  auch  ein  gott  nicht,  mit  denen  kom  rasch  heran  mir  zugewandt. 


Bharadväja  A.  ^ Z|-  ^ . Indra. 

105.]  Bharadväjäs  str.  10.  [vi.  23. 

Mit  dem  gekelterten  soma  verkerst  du,  Indra,  bei  stoma,  bei  ^ 
brahma,  bei  gesungenem  Hede ; | oder  wenn  du,  Indra,  mit  angespannten 
falben,  Maghavan,  tragend  den  keil  in  den  armen  körnst. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  II. 
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2 oder  wenn  am  tage  der  entscheidung  du  dem  trankspendenden  bei 
der  Vrtratötung,  da  wo  die  beiden  gewinnen,  hilfst,  | oder  wenn  du, 
wärend  selbst  der  tüchtige  fürchtet,  nicht  fürchtend  [ihm]  preis  gibst 
die  trotzenden  Dasyu. 

3 Indra  trinke  den  gekelterten  soma  der  gewaltige  vorwärtsgeleiter 
des  lobsängers  durch  seine  hüfleistung,  | raum  schafft  er  dem  beiden, 
der  vil  gekeltert  hat,  trefliches  dem  preisenden  auch  dem  geringen. 

4 der  zu  so  vil  trankspenden  geht  mit  beiden  falben,  der  trägt  den 

• donnerkeil,  soma  trinkt,  der  rinder  schenkt,  | der  den  mannhaften  beiden 

mit  voller  heldenzal  versieht,  der  hört  den  ruf  des  singenden,  er  dem 
Stoma  gebracht  werden. 

5 was  er  verlangt  hat,  mit  dem  haben  wir  ihm  gedient  dem  Indra, 
der  uns  von  frühem  tagen  her  die  arbeit  verrichtete;  | bei  gekeltertem 
soma  wollen  wir  ihn  preislieder  singend  loben,  dasz  dem  Indra  das 
brahma  kraftzuwachs  sei. 

6 die  brahma  machtest  du  zum  mittel  deiner  erhöhung,  darum  warten 
wir  dir  eben,  o Indra,  mit  liedern  auf,  | bei  gepresstem  soma,  o soma- 
trinker,  möchten  wir  bei  allen  opfer  bewirken  heilbringendsten  erfreuen- 
den Wachstum. 

7 merk  auf  unsern  purodäs  beschenkt  [damit],  trink,  Indra,  den  milch- 
durchzogenen soma , I nim  deinen  sitz  auf  des  opferers  barhis , weiten 
raum  schaffe  dem,  der  dir  anhängt. 

8 erfreue  dich  denn  nach  gefallen,  gewaltiger,  dise  opfer  sollen  zu 
dir  gelangen;  | möchten  doch  dich  den  vilgerufenen  dise  hilferufe  zu 
uns,  disz  gedenklied,  Indra,  zur  gnade  lenken. 

9 disen,  o freunde,  den  euren,  wie  ihr  eben  mit  saft  versehen  seid, 
füllt  an  mit  soma,  den  freigebigen  Indra;  | wird  er  nicht  vermögen  ihn 
uns  zu  erhalten?  nicht  wird  Indra  den  töten,  der  um  [seiner]  gnade 
willen  presst. 

10  so  ist  Indra  bei  gepresstem  soma  gepriesen  worden , bei  den 
Bharadvdja’s , er  der  beherscht  die  Maghavan , | dasz  er  auch  dem 
preissänger  ein  Süri  sei,  der  Indra,  und  gewärer  von  reichtum  an  allem 
treflichen. 


Bharadväja  A. 
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Indra. 


106.]  [VI.  24. 

Trunkesfreude  mit  den  kräften  des  stieres,  rühm-  und  preislied  sind  1 
bei  Indra , bei  dem  soma  der  safttrinkende , der  auch  nicht  von  ^en 
somatrestem  läszt,  | der  für  die  männer  in  uktha’s  zu  preisende  Maghavan, 
der  am  himel  wonende,  der  könig  der  lieder  mit  nicht  schwindender  hilfe. 

der  sigende  held,  der  menschliche,  der  von  auszgezeichneter  einsicht,  2 
den  ruf  des  singenden  hört,  der  weit  sich  auszbreitende  hilfleistung  ge- 
wärt,  I der  Vasu,  der  preis  der  männer,  der  vom  preissänger  narung 
zieht,  der  kraftvolle,  in  heiliger  Versammlung  besungene  verleihet  kraft. 

deines  wagens  achse,  o held,  die  hohe,  ward  nicht  erreicht  von  3 
beider  weiten  grösze,  | wie  eines  baumes  äste,  o vilgerufener,  sind  ausz- 
einander gewachsen,  o Indra,  deine  vilfachen  hilfen. 

deine  fähigkeiten,  des  reich  mit  fahigkeit  versehnen,  o fähiger,  smd  4 
wie  der  kühe  sich  [zum  stalle]  vereinenden  pfade,  j wie  feszeln  der 
kälber  [Schützlinge],  o Indra,  ausz  stricken  [gaben]  bestehnd,  die  doch 
nicht  [wirkliche]  bande,  o du  mit  treflichen  stricken  [gaben], 

eine  andere  tat  heute,  eine  andere  morgen,  was  [noch]  nicht  ist,  5 
verwirklicht  Indra  oft,  | Mitra  hier  und  Varüna  und  PüSan  sind  hier  be- 
wältiger  des  willens  des  bösen. 

weg  von  dir  gleichwie  von  eines  berges  rücken,  Indra,  wurden  die  6 
waszer  durch  lieder  und  opfer  geleitet,  j als  solchem  sind  dir  genaht, 
die  mit  disem  schönen  preis  dich  stärken,  wie  rosse  zum  wettlauf, 
o liederbeschenkter. 

den  nicht  altern  machen  herbste  noch  monde,  nicht  abmagern  die  7 
tage,  Indra,  | dem  wachse  der  leib,  ob  zwar  er  schon  grosz  gewachsen, 
der  in  stcma  und  uktha  gepriesene. 

nicht  dem  festen  beugt  er  sich,  nicht  dem  starken,  nicht  dem  8 
trotzenden  von  eines  Dasyu  anprall , wenn  gepriesen ; | flächen  sind 
dem  Indra  sogar  die  hohen  berge,  selbst  in  der  tiefe  hat  er  festen 
boden. 
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9 durch  die  tiefe  und  weite  hindurch,  mächtig  andringender,  reich 
uns  dar  speisen  kraftnarung,  o trinker  des  saftes,  ] steh  aufrecht  mit 
schütze,  nicht  versagend,  bei  dem  hellwerden  der  alles  zusammenströmen 
machenden  nacht. 

10  fürend  begleite  zur  gnade  in  unmittelbarer  nähe,  oder  von  hier 
ausz  schütze  disen  vor  Verletzung,  | daheim  und  in  der  wildnis  schütz 
ihn  vor  schaden;  mögen  wir  mit  guten  beiden  uns  hundert  winter 
freuen. 


Bharadvaja  A.  Indra. 

107.]  Bharadväjas  str.  9.  [vi.  25. 

1 Was  deine  unterste,  mittlere,  deine  höchste  hilfe  ist,  Indra,  kraft- 
voller, I grosz  durch  dise  hilfen,  durch  dise  kräftigungen  hilf  uns,  ge- 
waltiger, damit  bei  tötung  der  Vrtra. 

2 mittels  diser  erschüttere,  selbst  keinen  schaden  leidend,  die  anfein- 
denden heere,  den  grimm  des  feindes,  | mittels  diser  die  verschiedenen 
feindlichen  angrifife  alle,  dem  Arya  wirf  nider  die  Stämme  der  Däsa. 

3 Indra,  die  verwandten  und  nicht  verwandten,  die  gegen  uns  ge- 
wandt als  kämpfer  sich  geordnet  haben,  | locker  schlage  du  deren  stier- 
mäszige  kräfte,  wende  sie  [selber]  zur  flucht. 

4 ein  held  bekämpft  den  andern  mit  dem  leibe,  wenn  sie  zum  kämpfe 
sich  glänzend  am  leibe  gemacht  haben,  | wenn  verschiedenen  laut  er- 
tönen laszen  die  beiden  schreienden  heere,  wo  es  um  samen , um  rinder 
um  kinder  um  waszer  um  fruchtbar  ackerland  sich  handelt. 

5 doch  hat  kein  held,  kein  rüstiger,  kein  küner,  keiner  der  für  einen 
kämpfer  sich  hält,  dich  bekämpfet,  | keiner  von  disen  [irdischen],  o Indra, 
ist  dir  gewachsen,  all  disz  geborene  übertrifst  du. 

6 er  besitzt  die  mannskraft  diser  beiden  [völker],  wenn  zum  zusammen- 
stosz  die  Ordner  rufen,  j wenn  zu  mächtigem  angriffe  einer,  für  das 
heldenreiche  land  andererseits  die  beiden  weit  auszeinandergehnden 
[Schlachtordnungen]  sich  ordnend  scheiden. 
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und  wenn  dann  dir  die  menschen  sich  regen,  dann  sei  ihnen,  Indra,  7 
retter  und  Schützer ; ] die  die  tapfersten  von  den  unsern , Indra , die 
frommen,  die  Süri’s  haben  wir  uns  vorangestellt. 

alles  ward  dir  zugestanden  zu  groszer  herrschafl  immerdar,  zu  8 
tötung  der  Vrtra,  | herschermacht,  sig,  o vererungswürdiger,  zugestanden 
von  den  göttem  zur  feindbewältigung. 

so  treib  zusammen  unsere  heere  in  den  schlachten,  gib  preis  die  9 
angreifenden,  gottlosen  heere,  | mögen  wir  dich  finden  des  morgens  mit 
gnade,  indem  wir  singen,  wir  Bharadvaja’s,  und  auch  jetzt  o Indra. 


BharadTaja  A. 


550. 


Indra. 


108.]  [VI.  26. 

Hör’  uns,  Indra,  wir  rufen  dich,  [soma]  regnend  zu  groszer  kraft  1 
gewinne,  | wenn  die  Stämme  zusammen  gehn  dort,  wo  die  beiden  ge- 
winnen, gib  am  entscheidenden  tage  uns  gewaltigen  schütz. 

dich  ruft  der  kräftige,  der  kräftigen  sohn,  zu  gewinne  von  groszer,  2 
unergründlicher  kräftigung;  | auf  dich  schaut  als  waren  herren  als  sigen- 
den  bei  den  Vrtra,  um  die  rinder  kämpfend  auf  dich  der  faustkämpfer. 

den  weisen  sänger  tribst  du  an  [zu]  des  liedes  sigeserlangung,  dem  3 
spendenden  Kutsa  hast  du  den  ^usna  zerriszen , | das  haupt  des , der 
keine  verwundbare  stelle  hatte,  hast  du  hinweggehauen,  da  du  dem 
Atithigva  zu  preisendes  vollbringen  wolltest. 

den  kampferregenden,  hohen  wagen  brachtest  du  vorwärts,  gewärtest  4 
den  kämpfenden,  stiergleichen,  zehnstraligen , | mit  Vetasu  schlugst  du 
den  Tugra,  stärktest  den  singenden  Tuji,  Indra. 

das  preislied  hast  du  inhaltsreich  gemacht,  als  du  hunderttausende  5 
schenktest,  o held,  | den  Däsa  ^ambara  schlugst  du  vom  berge,  mit 
wunderbarem  schütze  halfst  du  dem  Divodäsa. 

froh  des  glaubens  und  der  soma  hast  du  dem  Dabhiti  den  Cumuri  6 
in  schlaf  versenkt,  | die  Raji  verehrtest  du  dem  Pithtnas  und  schlugst 
zusammen  mit  kraft  sechzigtausend. 
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7 mit  den  Süri’s  möchte  ich  das  erreichen  als  glück  deine  vorzügliche 
gewaltigkeit , Indra,  | wenn  [sogar]  mit  dir,  du  dreifacher  schütz,  sich 
brüsten,  o heldenbegleiteter,  die  beiden  der  NahuSa,  o stärkster. 

8 bei  diser  anrufung  in  dem  glanze  [des  feuers]  mögen  wir  dir,  er- 
habener , deine  liebsten  freunde  sein ; | durchdringend , mit  der  herlich- 
keit  der  herrschaft,  sei  er  zur  erschlagung  der  Vrtra,  zum  gewinne  der 
reichtümer. 


Bharadväja  A.  551.  Indr*. 

109.]  [VI.  28. 

1 Die  kühe  sind  gekomen,  sie  haben  gutes  gewirkt,  sie  sollen  ruhen 
im  stalle,  frohlocken  bei  uns;  | mit  [vilem]  nachwuchs,  vilfarbig  mögen 
sie  hier  weilen,  vile  U§as  hindurch  dem  Indra  melkend. 

2 Indra  hilft  dem  vererenden , dem  spendenden , er  gibt  ihm  noch 
dazu,  nicht  das  eigene  stilt  er  ihm,  ] mer  und  mer  wachsen  machend 
seinen  reichtum;  innerhalb  ununterbrochner  [unverletzter]  raine  läszt  er 
wonen  den  frommen. 

3 nicht  geht  das  zu  gründe,  nicht  beschädigt  der  dieb  es,  der  feind 
wagt  ihre  Verletzung  nicht;  | mit  den  kühen,  mittels  deren  er  die  götter 
verehrt  und  spendet,  mit  disen  geht  lange  zusammen  der  herr  der  rinder. 

4 nicht  erlangt  die  der  renner,  der  staub  auf  seine  stirne  [aufwirbelt], 
nicht  zur  schiachtbank  gehn  sie,  \ über  weite  gefarlose  ban  schweifen 
dise  kühe  dises  sterblichen,  des  frommen. 

5 die  rinder  sind  mir  wie  mein  glück  erschienen.  Indragleich  dise 
rinder,  rinder  sind  wie  genusz  des  auszbruchs  von  soma,  | von  den 
rindern  hier  kann  man  sagen  »sä  janäsa  tndrah«  [dise,  o leute,  sind 
Indra]  und  Indra  eben  wünsche  ich  mit  geist  und  mit  herzen. 

6 auch  den  magern,  o kühe,  macht  ihr  fett,  schön  auszsehn  macht 
ihr  auch  den  unschönen,  | glücklich  macht  ihr  das  haus,  ihr  mit  glück- 
bedeutender stimme,  groszes  wird  in  den  Versammlungen  von  eurer 
kraft  gesagt. 


vil  zeugend,  abweidend  die  gute  weide,  reines  waszer  an  guter  7 
tränke  trinkend  | [wie  ihr  seid],  möge  euch  nicht  der  dieb  nicht  der  böse- 
wicht in  seine  gewalt  bekomen,  des  Rudra  pfeil  vermeide  euch. 

dise  beimischung  soll  disen  kühen  zugemischt  werden,  | zugemischt  8 
dem  Samen  des  stieres,  zugemischt,  Indra,  deiner  kraft. 


Bharadväja  A. 


552. 


Indra. 


HO.]  [VI.  29. 

Indra  haben  eure  leute  um  seiner  freundschaft  willen  aufgewartet,  1 
sich  senend  nach  seinem  mächtigen  wolwollen , | er  ist  geber  von 
groszem , 'der  den  keil  in  der  hand  hat ; den  mächtigen  und  erfreuen- 
den verehrt  zur  gnade. 

in  des  hand  die  zu  den  menschen  lenkenden  sich  vereinen,  auf  2 
dem  goldenen  wagen  die  mit  dem  wagen  farenden  [des  wagen- 
kämpfers?]  | die  zügel  in  seinen  festen  armen,  [und]  zur  reise  angespannt 
die  rosse,  die  hengste. 

zur  herlichkeit  sind  deine  füsze  des  dienstes  teilhaftig  geworden,  3 
du,  [als]  kün,  [als]  keilbewaffnet,  durch  kraft  reich  an  opfergaben,  | in 
wolriechend  gewand  gehüllt,  zu  sehen  schnell  wie  Svar,  0 tänzer,  hast 
du  dich  erwiesen. 

der  soma,  der  gekelterte,  hat  reichliche  zutat,  zu  dem  die  pakti  4 
gekocht  wird,  zu  dem  körner  gekomen  sind,  j [bei  dem]  männer,  die 
den  Indra  preisen,  brahmasänger,  sänget  von  preisliedem,  göttergeliebteste. 

keine  grenze  ist  gesetzt  deiner  kraft,  sie  trib  auszeinander  die  bei-  g 
den  welthälften  durch  ihre  grösze.  | sie  füllt  der  Süri  [Indra]  durch  seine 
anstrengung  wie  die  herden  zu  den  waszern  zusammentreibend  mit  hut. 

so  sei  leicht  zu  errufen  der  hohe  Indra  bei  nichthilfe  mit  hilfe  der  g 
held  mit  gelbgefarbten  kiefern,  | so  hier  sich  zeigend  mit  unvergleich- 
licher kraft  schlage  er  nider  die  vilen  Vrtra  der  Dasyu. 


Bharadvaja  A. 


553- 


Indra. 


III.]  [VI.  30. 

Stark  wuchs  er  an  zu  heldenkraft , einzig  teilt  er , der  nicht  altern 
kann,  trefliches  ausz,  | himel  und  erde  haben  Indra  nicht  erreicht,  eine 
hälfte  von  ihm  hält  beiden  weiten  die  wage. 

so  halt  ich  für  grosz  seine  Asurische  kraft,  keiner  beeinträchtigt, 
was  er  aufrecht  hält;  | tag  für  tag  ward  die  sonne  schön  [zu  sehen], 
mit  treflicher  einsicht  hat  er  die  festen  weit  gegründet. 

heute  fürwar,  jetzt  sogar  vollzieht  sich  disz  werk  der  flüsze,  da  du 
die  ban , o Indra , ihnen  zogst , [ wie  mahlgenoszen  lieszen  die  berge 
sich  nider,  durch  dich  wurden  fest,  0 weiser,  die  räume. 

das  ist  war,  ein  anderer,  wie  du  [bist],  ist  nicht,  ein  überlegener 
gott  oder  sterblicher,  o Indra,  | du  tötetest  den  drachen,  der  um  die 
flut  herum  lag,  die  waszer  lieszest  du  los  dem  meere  zu. 

die  waszer,  alle  tore  nach  allen  seiten,  Indra,  die  feste  des 
berges  brachst  du  auf;  | könig  wardst  du  alles  lebenden,  der  menschen, 
zusammen  hervorbringend  sonne  himel  und  USas. 


Suhotra  Bharadvaja  A.  ^54.  Indra. 

II2.]  Bharadvaja  str.  4.  [vi.  31. 

Einzig  wardst  du,  o herr  der  schätze,  [herr]  der  schätze,  in  deine 
beiden  hände  namst  du,  Indra,  die  Völker,  ] dich  riefen  an  wegen 
Samens , wegen  waszers , der  kinder , der  sonne  wegen  die  ungleich 
sprechenden  menschen. 

ausz  furcht  vor  dir,  Indra,  werden  bewegt  sogar  all  die  unbeweg- 
lichen irdischen  räume,  | himel  und  erde,  berge  und  Wälder,  alles  feste 
zittert  auf  deinem  wege. 

mit  Kutsa  bekämpftest  du  den  QuSna,  Indra,  den  girigen,  den  Ver- 
ächter des  getreides  im  kampf  um  die  rinder,  | du  biszest  ihn  im  nah- 
kampf,  und  raubtest  des  Sörya  rad,  und  heiltest  die  mängel. 
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des  Dasyu  ^ambara  hundert  bürgen,  die  unüberwindlichen,  schlugst  4 
du  herab,  | als  du  mit  kraft,  o kraftvoller,  halfst  dem  Divodasa,  der 
trankopfer  brachte,  o Somakäufer,  und  dem  Bharadväja , der  sang,  zu 
gutem. 

als  solcher,  o warhafter  held,  zu  groszer  [schiacht]  freude  betrit  den  5 
wagen,  mannhafter,  den  furchtbaren;  | kom , du  auf  fernem  wege,  mit 
hilfe  zu  mir  her,  und  lasz  hören  [von  mir],  o berühmter,  die  menschen. 


Suhotra  Bhäradvaj«!  A. 


555- 


Indra. 


”3-] 


[VI.  32. 


Worte,  wie  sie  nie  waren,  in  gröszter  fülle  disem  groszen  beiden  1 
dem  starken , dem  raschen , | dem  brausenden , keilfürenden  heil- 
bringendste will  ich  dem  alten  in  meinem  munde  bilden. 

er  unter  den  [Ahgiras  den]  weisen  erhellte  die  beiden  mütter  durch  2 
die  sonne , erbrach  besungen  den  felsen , | brüllend  zusammen  mit  den 
wolsorgenden  sängem,  löste  er  der  morgenstralen  [Usriyä’s]  feszeln. 


mit  den  singenden , knienden  priestern  hat  der  tatenreiche  immer  3 
beim  kampf  um  die  rinder  gesigt;  | die  bürgen  brach  er,  der  burgen- 
vernichter,  mit  den  freunden  als  freund  sich  bestrebend  als  weiser  mit 
den  weisen. 


als  solcher  kom  vorwärts  mit  den  gegürteten  [stuten]  zum  Sänger  4 
heran  mit  groszer  kraftnarung,  und  groszen  Stärkungen,  | heran  mit  den 
vilen  beiden  [gleichen]  o stierkräftiger,  o liederfreund,  zur  wolfart  der 
Völker. 


im  lauf,  mit  anstrengung  ist  Indra  gerannt  mit  seinen  rennern,  5 
rasch  erbeutend  die  waszer  von  rechts  [süden]  her;  | hieher  entlaszen 
haben  sie  ohne  abzuweichen,  unfelbar  das  zil  tag  für  tag  eingehalten. 
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(unahotra  BhäradTaja  A. 


556. 


Indra. 


”4.]  [VL  33- 

1 Welche  deine  gewaltigste  trunkesfreude  ist,  die  gib  uns,  Indra,  mit 
gutem  beistand,  geber;  | der  mit  guten  rossen  sigt  in  der  reiterschlacht, 
der  in  den  schlachten  der  feinde  angriffe  bewältigt. 

2 denn  dich,  o Indra,  rufen  an  zur  gnade  die  verschieden  sprechen- 
den nienschen  dort,  wo  beiden  gewinnen,  | mit  den  heiligen  Sängern 
drangst  du  durch  die  panis,  von  dir  beschützt  gewinnt  narung  der 
renner. 

3 dise  beiden  feinde,  Indra,  der  Däsa  und  der  Ärya  nachstellungen, 
0 held , I hast  du  wie  wälder  geschlagen  mit  wolbeschaffenen  blitzen , in 
der  männer  schlachten  schenkst  du,  heldenhaftester. 

4 darum  mit  nicht  kargen  hilfleistungen , Indra,  als  freund  und  be- 
förderer  alles  lebenden  werde  uns  zum  gedeihn , | wenn  zu  des  Hechtes 
gewinnung  wir  dich  rufen  kämpfend  in  gekalbter  schar  in  den  schlachten, 
o held. 

5 unser,  o Indra,  sei  jetzt  und  für  die  zukunft,  in  schützender  nähe 
erweise  dich  uns  gnädig;  | da  singend,  in  des  mächtigen  hut,  mögen  wir 
am  entscheidenden  tage  vil  rinder  erbeuten. 


^unahotra  Bhäradväja  A.  J 5 / * Indra. 

115.]  [VI.  34. 

1 Viler  gesänge  haben  sich  bei  dir  vereinigt,  Indra,  vil  trefliche  ge- 
danken  gehn  ausz  von  dir,  | ehmals  wie  jetzt  haben  der  rSi  loblieder, 
ihre  ukthagesänge  um  Indra  gewetteifert. 

2 der  von  vilen  gerufen,  von  vilen  gepriesen,  tüchtig,  einzig  vil- 
gerühmt  [alle]  opfer  hindurch,  | der  Indra  ist  wie  ein  wagen  zu  groszer 
anstrengung  angespannt  uns  gegenständ  der  freude  geworden. 


r 
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dem  nicht  die  gedanken  nicht  die  chöre  übles  tun,  zu  dem  sie  ge-  3 
langen  und  ihn  wachsen  machen , | wenn  hundert  wenn  tausend  preis- 
sänger  ihn  besingen,  den  liederfreund,  ist  ihm  disz  woltat. 

wie  am  himel  die  helle  mit  dem  monde  sich  vereinigt,  so  wird  be-  4 
girig  mit  Indra  sich  zu  vereinen  der  soma  ihm  dargereicht;  j wie  auf 
wüster  fläche  die  waszer  den  leuten  körnend,  so  haben  immer  die 
havana  bei  den  opfern  kraft  verlihen, 

disz  grosze  preislied  ward  ihm,  disem  Indra  das  stotram  von  den  5 
dichtem  vorgetragen ; | dasz  bei  der  groszen  Vrtraschlacht  Indra  der 
allen  lebenden  gehörige  unser  beschützer  und  unser  merer  sei. 


Wann  werden  die  brahma  auf  [deinem]  wagen  ihren  sitz  haben,  i 
wann  gibst  du  dem  Sänger  narung  für  tausend?  | wann  wirst  du  dises 
[sängers]  stoma  in  reichtum  kleiden , wann  den  liedem  schaffen  die 
freude  der  kraft? 

wann  ist  es , Indra , dasz  mit  den  beiden  die  beiden , mit  den  2 
männern  die  männer  du  vereinigst  an  einem  orte  und  sigst  [sigen  machst] 
in  den  schlachten?  | dreifach  wirst  du  erbeuten  die  rinder  [im  kämpf]  um 
dieselben,  Indra,  schaff  uns  himlische  herlichkeit. 

wann  doch  wirst  du  das  brahma,  o Indra,  allnärend  machen  dem  3 
Sänger,  o stärkster?  | wann  spannst  du  wie  [wir]  die  lieder  so  du  die 
gespanne  an,  wann  wirst  du  körnen  zum  havana  vom  reichtum  [er- 
beuteter] rinder? 

du  verleih  dem  Sänger  narung  vom  reichtum  der  rinder,  von  der  4 
rosse  herlichkeit,  deren  kraft  ihr  rühm,  j lasz  schwellen  von  speise 
die  stark  milchende  kuh,  lasz  unter  den  Bharadväja’s  schönen  glanz 
leuchten. 

• 

auch  zu  anderer  zeit  [wünsche  ich]  her  disen  starken  [schütz],  wenn  5 
du  als  held,  ^akra,  aufsingst  die  tore,  j mög  ich  nie  um  die  hellen  saft 
melkende  kuh  körnen,  durch  der  Ängirasa  brahma  mach  sie  eilen. 


Nara  Bharadvaja  A. 


Indra. 


116.] 


Bharadväja’s  str.  4. 


[VI.  35- 
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Nara  Bharadvaja  A. 


559- 


Indra. 


II 7-]  [VI.  36. 

1 Immer  war  deine  trunkesfreude  [gut]  für  alle  wesen,  immerdar  deine 
irdischen  reichtümer,  | immer  warst  du  auszteiler  von  kraftspeise,  sobald 
du  unter  den  göttern  Asurakraft  besaszest. 

2 vererend  hat  sich  das  volk  seine  gewalt  gewonnen,  immer  sind  sie 
ihm  angehangen  zur  beiden  kraft ; | dem  die  zügel  faszenden,  schwer  zu 
haltenden  renner  rüsten  sie  die  kraft  auch  zur  Vrtratötung. 

3 vereinigt  bei  ihm  folgen  dem  Indra  als  hilfen  stieres  und  mannes- 
kräfte  wie  gespanne,  | wie  in  das  meer  die  ströme  ergieszen  sich  in  ihn 
den  weitfaszenden  lieder  von  der  kraft  der  uktha. 

4 lasz  aiiszflieszen  hieher  den  brunnen  des  reichtums,  besungen,  des 
ser  glänzenden,  treflichen,  Indra,  | ein  herr  der  menschen  sondergleichen 
hast  du  dich  erwiesen,  als  einziger  könig  aller  Wesenheit. 

5 als  solcher  höre  du,  was  zu  hören,  der  du  bereitwillig,  wie  der 
himel  um  die  erde  herum  so  um  des  bösen  schätze  bist ; | dasz  du  unser 
seiest,  vermöge  deiner  kraft  es  gern  seiend,  menschenalter  für  menschen- 
alter durch  lebenskraft  dich  auszzeichnend. 


Bharadvaja  A.  ^oo. 

ii8.]  [VI.  37- 

1 Herwärts  sollen  deinen  wagen  mit  allem  guten,  gewaltiger  Indra, 
die  angespannten  falben  füren ; | denn  auch  der  geringe  ruft  dich  im 
liechte  stehnd,  möchten  wir  gedeihen  heute  als  deines  gelags  genoszen. 

2 in  den  kübel  sind  die  gelben  gefloszen  zur  heiligen  handlung,  ge- 
läutert giengen  gerades  wegs  sie  vorwärts,  | Indra  möge  davon  trinken 
als  unser  [gast]  von  früher  her,  der  himlische  könig  vom  somareichen 
trunke. 


herbeibringend  den  seine  kraft  zeigenden  Indra  mögen  an  gut  be-  3 
räderten  wagen  die  wagenrosse  ( zu  rühm  den  strebenden  gerades  weges 
Türen,  nicht  möge  des  Väyu  amrta  ihm  je  versigen. 

er  der  weit  umfaszendste  regt  an  die  dakSinä  [opfergabe]  dises  4 
[opferers]  Indra,  der  tatenkräftigste  unter  den  Maghavan,  | mittels  deren 
du,  o keilbewerter , entfernst  die  bedrängnis  der  Süri,  und  ihre  schätze 
[ihnen]  zuteilst. 

Indra  ist  groszer  stärke  geber,  Indra  mit  hoher  herlichkeit  soll  durch  ,5 
lieder  erhöht  werden;  | Indra  musz  sein  der  sicherste  töter  des  Vrtra, 
als  Süri  sich  anstrengend  verleiht  er  dises. 


Bharadvnja  A. 


561. 


Indra. 


119.]  [VI.  38. 

Von  hier  hat  er  getrunken , und  empor  genomen  hat  der  ser  ^ 
wunderbare  [Agni]  unsere  grosze  glanzvolle  Indraanrufung;  | das  ser 
preiswürdige  lied  auf  dem  wege  des  göttlichen  Volkes  die  gäbe  nimt 
an  der  treflich  begabte  [Indra]. 

auch  ausz  der  ferne  wonen  nah  an  seine  obren , [und]  der  2 
sprechende  macht  sie  tönen  von  geschrei  nach  Indra;  | möge  ihn  her- 
komen  machen  diser  ruf  nach  dem  gotte,  in  rkstrophen  gefaszt,  zu  mir 
den  Indra. 

ihn  hab  ich  mit  vortreflichstem  Hede  den  vor  alters  geborenen  3 
unalternden  Indra  mit  liedern  besungen,  1 brahma  und  lieder  werden 
über  ihn  verfaszt,  grosz  wachse  an  der  stoma,  [der]  von  Indra  [handelt], 

[dem  Indra,]  den  opfer  und  soma  verherlichen  werden,  verherlichen  4 
wird  brahma,  lied  uktha,  gedanke,  ] den  verherlichen  werden  die  Usas 
bei  der  nacht  hinweggang,  verherlichen  werden  die  monde,  die  herbste, 
die  tage. 

ihn  der  geboren  zu  vollkomner  obmacht,  der  grosz  geworden  zu  5 
gewärung  und  zu  rühm , ] den  groszen , gewaltigen  wollen  zur  gnade, 
o Sänger,  wir  jetzt  laden  zu  der  Vrtra  bekämpfung. 
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Indra. 
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120.]  [VI.  39. 

1 Von  dem  erfreuenden,  dem  begeisterten,  dem  himlischen  priester, 
von  eines  heiligen  Sängers  geiste  vom  beredten  madhu,  | von  disem 
unsem  dich  besuchenden,  o gott,  trankst  du,  lasz  zukomen  dem  Sänger 
speise  treflich  durch  milch. 

2 er  begerend  die  kühe  sich  anschickend  gegen  den  felsen  mit  den 
recht  denkenden  selbst  dem  recht  verbündet ; ] erbrach  den  unerbroche- 
nen rücken  des  Vala,  mit  [bloszen]  Worten  bekämpfte  Indra  die  pani. 

3 die  liechtlosen  nächte  hellte  Indu  auf,  am  abend  und  am  morgen 
die  jare  hindurch,  o Indra;  | zum  warzeichen  der  tage  haben  sie  ihn 
sogar  eingesetzt,  [denn]  hell  geboren  werden  liesz  er  die  U5as. 

4 stralend  selbst  machte  er  stralen  das  stralenlose , hell  aufgehn 
laszen  hat  er  der  Ordnung  nach  vile  [U§as],  | er  geht  mit  rossen  nach 
der  ewigen  Ordnung  angespannt,  mit  der  nabe,  die  das  liecht  findet, 
der  menschensättiger. 

5 gewis,  o alter,  o könig,  lasz  schwellen  besungen  dem  Sänger  vü 
speisen  zu  Schenkung  von  gutem,  [ waszer  und  giftlose  kräuter,  wälder 
und  rinder,  rosse  und  mannen  gewäre,  dasz  man  preise. 
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[VI.  40. 


1 Indra  trink,  zur  trunkesfreude  ist  er  dir  gepresst,  spann  ausz  die 

beiden  falben,  lasz  los  die  freunde,  | heb  an  den  gesang  in  der  schar 
dich  niderlaszend,  und  dem  sänger  gib  kraftfülle  zum  opfer. 


2 von  dem  trink , von  dem  bei  deiner  gebürt  du,  Indra , zu  rausch 

und  mut,  o brausender,  trankst,  | den  haben  dir  die  kühe,  die  männer, 
die  waszer,  der  stein,  den  Indu  hier  zum  trinken  zugeschickt. 


m 
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da  entflammt  das  feuer,  gepresst,  o Indra,  der  soma,  mögen  dich 
herfüren  die  treflichst  ziehenden  falben,  [ mit  dir  zugeneigtem  sinne  ruf 
ich  laut,  Indra,  zu  groszer  wolfart  kom  uns. 

kom  her , immer  kamst  du , Indra,  mit  begerendem , hohem  geiste  4 
zum  trinken  des  soma,  | höre  an  dise  unsere  brahma,  so  möge  unser 
Opfer  deinem  leibe  kraftfülle  geben. 

magst  du,  Indra,  am  entscheidenden  tage  [hier]  oder  abseit,  oder  5 
an  deinem  wonsitz  oder  wo  immer  sein,  | von  dort  ausz  schütz  unser 
Opfer  zur  gnade , mit  dem  gespann , mit  den  Marut  eines  sinns , o 
liederfreund. 


Ohne  Zorn  kom  zu  unserm  opfer,  dir  werden  geläutert  die  ge-  1 
pressten  tropfen,  | wie  die  rinder,  o keilbewaffneter,  ihrer  wonung  zu- 
gehn, so  kom,  Indra,  als  erster  der  zum  opfer  gehörigen. 

mit  deinem  wolbeschaffenen  gaumen , dem  weiten , mit  dem  du  2 
immer  trinkst  die  madhuquelle,  | mit  dem  trink  [auch  jetzt],  erhoben 
hat  sich  dir  der  adhvaryu,  mit  kome  dein  erbeutender  keil. 

diser  tropfe , der  stierkräftige  der  allgestaltige , der  soma , ward  3 
Indra  dem  stiere  bereitet,  | den  trink,  herr  der  falben,  gewaltig  stehnder, 
der  dein  ist  von  früher,  der  dir  speise. 

gepresst  ist  der  soma  beszer  denn  ungepresst,  er  ist  vorzüglicher,  4 
dem  wiszenden  zur  freude;  | nahe,  o siger,  disem  opfer,  mit  disem 
spende  uns  alle  stärke. 

wir  rufen  dich,  Indra,  kom  heran,  entsprechend  deinem  leibe  soll  5 
sein  der  soma,  | ^atakratu,  freue  dich  an  den  säften,  beschütz  uns  im 
kriege  und  unter  unsem  leuten. 
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123-]  [VI.  42. 

1 Entgegen  dem,  der  zu  trinken  wünscht,  bringe  dem  kundigen  alles  ] 

dem  bereitwillig  körnenden,  dem  Wanderer,  dem  nicht  zurückbleibenden 
beiden. 


2 geht  ihm  entgegen  mit  den  soma,  ihm  der  am  meisten  soma 
trinkt,  | mit  gefäszen  dem  wie  trester  trankleeren  [dem,  dem  auch  die 
trester  gebüren] , dem  Indra  mit  gepressten  tropfen. 

3 wenn  ihr  euch  einstellt  mit  auszgepressten  tropfen  von  soma,  | so 
weisz  er  von  jedem  [den  wünsch]  der  weise,  kün  geht  er  auf  den  und 
jenen  los. 

4 ihm  ihm,  o adhvaryu,  bring  dar  des  saftes  auszgepresstes;  | soll 
der  nicht  retten  ausz  eines  jeden  edlen  wie  übermütig  frechen  fluche? 


Bharadvaja  A. 


566. 


Indra. 


124.]  [VI.  43. 

1 In  des  rausche  du  damals  den  Qambara  preisgabst  dem  Divodäsa,  | 

der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst;  Indra,  trink. 


2 des  durch  [seinen]  scharfen  saft  hervorgebrachte  trunkesfreude , des 

mitt’  und  ende  du  behütest,  | der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst; 
Indra,  trink. 


in  des  trunkesfreude  du  die  innerhalb  des  felsen  gebannten  kühe 
löstest,  I der  soma  ist  für  dich  hier  gepresst,  Indra,  trink. 

4 an  des  safte  dich  freuend  du  Maghavankraft  gewinnst,  [ der  soma 
ist  für  dich  hier  gepresst,  Indra,  trink. 
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[VI.  44- 


Der  o reicher,  der  reichste,  der  an  herlichkeit  der  herlichste,  | der  1 
gepresste  soma,  Indra,  o herr  der  göttlichen  Wesenheit,  ist  deine 
trunkesfreude. 

der  wirksam , o ser  wirksamer , dein  als  geber  des  Schatzes  der  2 
gedanken  [der  lieder],  | der  gepresste  soma,  Indra,  o herr  der  göttlichen 
Wesenheit,  ist  deine  trunkesfreude, 

durch  den  gleichsam  grosz  durch  kraft,  sigend  durch  eigene  hilfe  3 
[du  bist],  I der  gepresste  soma,  Indra,  o herr  der  göttlichen  Wesenheit, 
ist  deine  trunkesfreude. 

disen  nicht  hinweg  zu  schlagenden  besinge  ich  als  herrn  der  kraft,  | 4 
Indra  den  alles  bewältigenden  beiden,  den  freigebigsten,  allmenschlichen. 

dem  die  lieder  meren  die  kraft,  von  rascher  gewärung  dem  5 
herren,  | diser  seiner  kraft  dienen  die  beiden  weiten,  die  göttinnen. 

disz  an  ukthaliede  will  ich  für  euch  dem  Indra  hoch  aufbreiten,  | des  6 
hilfleistungen  wie  die  lieder,  wenn  sie  ausz  sich  breitend  empor  wachsen 
die  [in  ihm]  vereinten. 

den  tüchtigen  fand  er  als  neuer  freund;  als  er  getrunken  hatte,  7 
liesz  er  gutes  von  den  göttern  her  sichtbar  werden  | er  gewann  stäula- 
[maszjweise  dhäutaji  [-maszjweise,  ward  mit  weite  Schützer  den  freunden. 

auf  der  heiligen  handlung  gesetzeswege  ward  der  schöpferische  ge-  8- 
trunken,  zur  herlichkeit  stimmten  die  götter  ihren  sinn,  | hohen  namen 
erwerbend  in  den  Hedem,  hat  seine  Schönheit  der  liebliche  zum  schauen 
eröffnet. 

glanzvollste  tüchtigkeit  erwirb/  uns , entferne  der  leute  vilfache  un-  9. 
frommheit,  | höchste  lebensfüUe  bewirke  mit  deinen  fähigkeiten,  sei  uns 
gnädig  zu  gewinn  von  besitze. 

Indra,  auf  dich  sind  wir  angewiesen  worden  als  schenker,  o herr  iQi 
der  falben,  sei  nicht  unhold,  | kein  freund  war  unter  den  sterblichen  zu 
sehen;  warum  hat  man  denn  dich  förderer  des  tätigen  genannt? 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II.  IO 


11  gib  uns  nicht  dem  hungrigen  preis,  o stierkräftiger,  nicht  sollen  wir 
zu  schaden  komen  in  dein  des  reichen  freundschaft , | vil  auszzurichten 
hast  du,  Indra  unter  den  sterblichen,  töte  die  keine  trankopfer  bringen, 
reisz  ausz  die  nicht  sättigenden. 

12  wie  die  regenwolken  er  donnernd  erstehn  läszt,  so  [läszt  er  erstehn] 
gewärung  an  rossen  und  rindern,  | von  jeher  bist  du  es,  der  vom  sänger 
trinket,  nicht  werden  dich  betriegen  die  unter  den  Maghavan,  die  keine 
gaben  bringen. 

13  adhvaryu , mann , bring  dar  vom  safte  dem  groszen  Indra , er  ist 
es,  der  über  ihn  gebietet,  | der  zur  kraft  gelangt  ist  durch  der  singenden 
rSi  frühere  und  auch  neueste  lieder. 

14  im  rausche  von  disem  hat  er  vil  gestalten  zu  unterscheiden  [anzu- 
nemen?]  verständig,  die  Vrtra,  die  unwiderstehlich  [sonst],  vernichtet;  | 
und  den  sollst  du  ihm  nun  laut  rufend  verkünden  den  madhureichen 
soma,  dasz  der  kieferstarke  held  ihn  trinke. 

15  Indra  soll  der  trinker  dieses  gepressten  somas  sein,  toter  des  Vrtra 
mit  dem  keile,  frohlockend,  | besucher  des  opfers  selbst  ausz  der  ferne 
her,  der  trefliche  freund  der  lieder,  der  vom  Sänger  trinkt. 

16  dise  schale  hier  ist  es,  ausz  der  Indra  trinkt,  des  Indra  liebes  amrta 
ward  getrunken , | dasz  es  berausche  zu  günstiger  gesinnung  den  gott, 
dasz  es  von  uns  fernhalte  feindschaft  und  bedrängnis. 

17  an  ihm  dich  freuend  töte , held , die  feinde , den  sippen  den  nicht 
Sippen,  Maghavan,  die  unfreunde,  | die  auszgesetzt  den  waffen  [ihrerseits] 
anlegen,  zur  flucht  gewandt  morde  sie  und  töte  sie. 

18  in  disen  schlachten,  o Indra,  Maghavan,  schaff  uns  herliches,  liebes, 
leicht  erreichtes , | zu  der  waszer , des  samens , der  nachkomenschaft 
ersigung  mach  unsere  Süri,  Indra,  zu  deiner  partei. 

19  dich  sollen  die  falben  hengste,  angespannt,  mit  stierkräftig  regnen- 
dem wagen  mit  regnenden  zügeln  die  rosse,  | herwärts  zu  uns  die  keil- 
befördernden hengste  füren,  zu  stierkräftig  zeugendem  rausche  die  gut 
angespannten. 

20  deinem  behälter,  o stier , sind  die  hengste  genaht , wie  wellenartig 
ghrtasprühend,  sich  freuend,  | dir  Indra  bringen  sie  dar  von  den 
mittels  der  regnenden  [steine]  gepressten  Säften  soma  dem  regnenden 
stiere. 
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der  stier  des  himels  bist  du , der  stier  der  erde , stier  der  ströme,  21 
stier  der  stehnden  wesen,  | dir  dem  regenkräftigen,  o stier,  schwoll  der 
Indu,  ausz  madhutrank  bestehnd  für  seine  wal  [als  bestes]. 

diser  gott  mit  gewalt  geboren  hat  mit  Indra  als  bundesgenoszen  22 
den  pani  festgenomen,  | diser  Indu  hat  dem  eigenen  vater  [des  Indra]  die 
Waffen,  dem -unheilvollen  die  zauber  geraubt, 

den  U§as  hat  er  zu  einem  guten  gatten  verholfen,  liecht  hat  er  in  2‘.i 
die  sonne  gelegt,  | dreifach  hat  er  an  des  himels  drittem  glanze  das 
amrta  verborgen  gefunden. 

er  hat  himel  und  erde  auszeinander  gespreizt,  angespannt  den  24 
wagen  mit  siben  zügeln,  | diser  soma  hat  in  die  kühe  durch  seine  kraft 
gelegt  den  gares  enthaltenden  brunnen , [ausz  dem]  mit  zehn  stricken 
[den  fingern  geschöpft  wird]. 
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[VI.  45. 


Der  den  Turvaga  den  Yadu  ausz  der  ferne  brachte  durch  glückliche  1 
fürung,  I der  Indra  ist  unser  jugendlicher  freund. 

auch  dem  der  kein  heiliger  Sänger  lebensfülle  gebend,^  selbst  mit  2 
nicht  raschem  rosse  | erbeutet  Indra  das  auszgesetzte  gut. 

hehr  sind  seine  füi-ungen,  vil  auch  was  an  rühm  man  von  ihm  ver-  3 
kündet,  j nicht  schwinden  seine  hilfleistungen. 

freunde,  ihm,  dem  das  brahma  als  darbringung  gehört,  singet,  ihn  4 
preiset,  ] denn  er  ist  unsere  grosze  Vorsehung. 

du  bist,  Vrtratöter,  helfer  einem  und  auch  zweien,  | auch  einem  5 
solchen  wie  wir  [sind]. 

du  leitest  uns  über  feindschaft  hinweg,  und  machst,  dasz  wir  preis-  6 
lieder  singen,  | guter  held  wirst  von  den  beiden  du  genannt. 
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7 den  brähmana,  dem  brahma  dargebracht  werden,  durch  lieder  den 
strebenden  freund  | ruf  ich  wie  eine  kuh  zum  melken, 

8 in  des  beiden  händen  von  jeher  alles  gute  gewont  hat,  [ des  in  den 
schlachten  sigenden  beiden. 

9 auch  das  feste,  o steinbewerter , der  menschen,  o herr  der  kraft,  | 
die  Zauber  zerstöre,  ungebeugter. 

10  als  solchen  haben  wir  dich,  warhafter,  somatrinker,  herr  der 
kräfte,  | rühm  begerend  gerufen, 

11  als  den  dich,  der  du  ehmals  warst,  oder  jetzt  bist,  bei  kampf  um 
gut,  I als  anzurufender  höre  auf  den  ruf. 

12  mit  liedern  und  mit  rossen  rosse  und  zu  berühmende  narungsbeute  | 
das  gut,  das  preis  des  kampfes,  wollen  wir  mit  dir  gewinnen. 

lo  du  hast  dich,  o held,  liederfreund,  grosz  erwiesen  bei  kampf  um 
gut,  1 als  der,  der  in  der  schiacht  zu  gewinnen  ist. 

14  welche  deine  raschesten  lauf  verleihnde  hilfleistung  sein  mag,  feind- 
töter,  I mit  der  treib  unsern  wagen  an. 

1,5  als  geschicktester  wagenlenker,  mit  unserm  angreifenden  wagen  | 
erbeute,  sigreicher,  das  kampfgut. 

16  der  einzig  ist,  den  preise;  der  unter  den  menschen  auszgezeichnete  | 
als  herr  ward  geboren  der  stiergeistige. 

17  der  du  der  freund  der  sänger,  der  heilbringende  freund  durch  hilfe 
wardst,  | als  solcher,  Indra,  sei  uns  gnädig. 

18  nim  den  keil  in  deine  arme,  zu  der  rakSas  tötung,  keilbewerter , | 
möchtest  die  feindesheere  bewältigen. 

19  den  alten  verbündeten  der  schätze,  den  freund,  der  auch  den  ge- 
ringen fördert,  | dem  mer  als  allen  andern  die  brahma  dargebracht 
werden,  den  ruf  ich. 

20  denn  er  allein  besitzt  alle  irdischen  schätze,  | der  der  liederfreund- 
lichste hieher  wandelt. 
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mit  [deinen]  gespannen  sättige  unser  verlangen  nach  kraft  an 
rossen,  | und  an  rindern,  herr  der  rinder,  künlich. 

I 

singt  disz  bei  dem  safte  euerm  vilgerufenen  Helden,  | was  woltuend 
wie  einem  stiere  dem  kräftigen. 

nicht  hält  zurück  der  trefliche  das  geschenk  an  kraftnarung  vom 
rinde,  | wenn  er  die  lieder  gehört. 

auf  wes  immer  rinderreichen  stall  gehe  der  Dasyutöter  los , | mit 
seiner  stärke  öffne  er  ihn  uns. 

dise  lieder,  ^atakratu,  haben  laut  dich  angesungen,  | Indra,  wie 
mutterkühe  das  kalb. 

schwer  erlangt  ist  deine  freundschaft,  rind  bist  du,  held,  dem  rind- 
begirigen,  | ross  bist  du  dem  nach  rossen  verlangenden. 

drum  erfreue  dich  am  safte  zu  groszer  gewärung  ausz  eigenem,  | 
nicht  mach  den  lobsänger  zu  schänden. 

bei  jeder  darbringung  vom  safte  gelangen  o liederfreund  unsere 
lieder  zu  dir,  | wie  milchkühe  zum  kalbe, 

dem  reichsten  der  reichen,  die  in  der  lobsänger  chore  | um  kraft- 
narung bitten,  durch  kraftnarung. 

unser  stoma,  als  best  anziehender,  kome,  Indra,  dir  zunächst ; | för- 
dere du  uns  zu  groszem  reichtum. 

über  die  pani  erhob  sich  hoch  über  ihren  höchsten  scheite!  Brbu,  j 
wie  das  weite  dickicht  (der  w-ald  UrukakSa)  an  der  Gahgä, 

er  des  freundliche  darbringung  wie  des  windes  lauf  | unmittelbar  als 
gäbe  spendet. 

immer  singen  alle  Sänger  über  dise  [tat]  des  frommen,  j Brbu  den 
gröszten  geber  von  tausenden,  den  Süri  den  gröszten  empfänger  [dafür] 
von  tausenden. 
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127.]  [VI.  46. 

1 Dich  rufen  wir  preissänger  zu  gewinn  von  kraft,  | dich,  Indra,  bei 
nachstellungen  den  warhaften  herren , dich  wie  männer  auf  den  wett- 
banen  der  rosse. 

2 als  solcher,  o wunderbarer,  keilbewerter , mit  künheit,  der  du  als 
mächtig  gepriesen , o schleudersteinbewerter , | schütte  uns  zu  rind  und 
wagenross,  Indra,  immerdar  als  kraft  dem  sigenden. 

3 der  immerdar  tötend,  über  die  menschen  auszgezeichnet,  den  Indra 
wollen  wir  rufen,  | tausendhodiger,  von  starker  manneskraft,  warer  herr, 
werd  uns  zur  stärke  in  der  schiacht. 

4 du  drängst  die  leute  wie  mit  einem  stiere  mit  deinem  grimme  im 
heftigen  regen  [der  geschosze],  RciSama,  ] sei  unser  helfer  in  der  groszen 
schiacht,  wo  es  den  leib,  das  waszer,  die  sonne  gilt. 

5 Indra,  bring  uns  den  höchsten,  gewaltigen,  bereichernden  rühm,  | 
mit  dem  du , wunderbarer , keilbewerter , beide  weiten , kieferstarker, 
hast  gefüllt. 

(5  dich  den  gewaltigen,  den  menschenbewältiger,  o könig,  rufen  unter 

den  göttern  zu  hilfe  wir,  | all  unser  lockeres  mach  feste,  leicht  zu 
bewältigen  die  feinde. 

7 was  für  gewaltigkeit  und  manneskraft  in  den  Nahu5astämmen  sich 
findet,  I was  unter  den  fünf  Völkern  an  herlichkeit,  alle  manneskräfte 
bring  herbei. 

8 oder  was,  Maghavan,  bei  dem  TrkSi  unter  den  Druhyu  den  Pürii 
an  zeugender  manneskraft,  | das  verleih  uns,  dasz  wir  in  der  männer- 
bewältigung  in  den  schlachten  die  feinde  überwinden. 

9 Indra,  dreifache  Zuflucht  mit  dreifachem  schütze,  heilvolle,  | 
eine  wonstätte  gewäre  den  Maghavan  und  mir;  halte  disen  fern  den 
stral. 
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die  mit  beutegirigem  sinne  den  feind  verderben,  angreifend  schlagen  10 
mit  künheit , | vor  denen , o Maghavan , Indra , liederfreiind , sei  der 
nächste  Schützer  unseres  leibes. 

sei  uns,  Indra,  zur  stärke,  sei  gnädig  fürend  in  der  [die?]  H 
schiacht , I wenn  im  luftraume  fliegen  die  gefiederten , scharfhäuptigen 
pfeile. 

wo  beiden  ihren  leib  anstrengen,  da  schaff  uns  der  vorfaren  12 
teure  Zuflucht,  | schütz  disem  leibe,  halt  ferne  die  unbemerkte  nach- 
stellung, 

wenn,  Indra,  du  die  rosse  zum  laufe  antreibst  in  der  groszen  13 
schiacht,  I auf  unebnem  wege,  auf  schlechter  ban  wie  falken  nach 
ruhmestaten  begerend, 

wie  flüsze  auf  abschüszigem  pfade,  schnell  laufende  zu  eilen  dem  14 
ruf  entsprechend , | die  wie  vögel  zum  lockfleisch  angezogen  körnen 
gehalten  im  zügel  in  beiden  armen. 


Garga  Bharadvaja  A. 


570. 


Indra. 


128.]  [VI.  47. 

' Süsz  gewis  ist  diser,  madhureich  auch  ist  er,  scharf  gewis  ist  diser,  1 
saftreich  auch  ist  er,  | und  den  Indra,  wenn  er  davon  getrunken , über- 
windet keiner  in  den  schlachten. 

diser  süsze  hier  war  ser  berauschend,  von  dem  Indra  trunken  war  2 
bei  des  Vrtra  tötung,  | der  die  vilen  anpralle  des  ^ambara,  dessen  neun 
und  neunzig  wälle  vernichtete. 

getrunken  hat  diser  meine  stimme  erregt,  diser  hat  erweckt  meinen  3 
verlangenden  geist,  | sechs  breiten  hat  diser  weisze  auszgemeszen , von 
denen  kein  einzig  wesen  fern  ist. 

der  der  erde  breite,  des  himels  höhe  gemacht  hat,  er  ist  es;  [ er  4 
ist  das  [belebende]  nasz  in  [den]  drei  strömenden,  der  soma  hält  auf- 
recht den  weiten  luftraum. 
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5 er  hat  gefunden  das  meer  von  farbenreichem  ansehn  an  der 

Vorderseite  der  im  hellen  wonenden  U5as,  | diser  der  grosze  hat  mit 
groszem  Strebepfeiler  empor  den  himel  gerichtet,  der  Marut  begleitete, 
stier. 

6 um  zu  wagen,  o Indra,  trink  soma  ausz  dem  becher,  als  Vrtra-, 
toter,  held,  im  kampf  um  die  schätze,  | bei  mittägiger  spende  giesz  dich 
voll  an,  in  reichtum  hausend  schaff  uns  reichtum. 

7 Indra , schau  ausz  vor  uns  als  Vorkämpfer , geleite  uns  vorwärts 

zum  besten  hin,  | ein  treflich  rettender  entfürer  sei  uns  mit  treflicher 

fürung,  mit  fiirung  zum  schönen. 

8 weitem  raume  füre  uns  wolkundig  zu,  zu  sonnenliecht,  Sicherheit 

und  wolfart,  | hoch,  o Indra,  sind  dein  des  starken  arme,  wir  möchten 

uns  unter  die  beiden  hohen  zufluchtstätten  begeben. 

9 auf  weitesten  wagensitz  setz  uns , Indra , zu  zwei  bestziehenden 
rossen,  du  reicher  an  hunderten,  | höchste  speise  von  [allen]  speisen 
füre  uns  zu,  nicht  soll  uns,  Maghavan,  des  feindes  reichtum  besigen. 

10  Indra,  sei  mir  gnädig,  suche  mir  auf  das  leben,  schärfe  das 
denken,  wie  eine  schneide  von  erz ; | was  immer  ich  hier  dir  anhänglich 
spreche,  das  sei  dir  genem,  mach  mich  gottversehen. 

11  als  retter  den  Indra,  als  helfer  den  Indra,  schiacht  für  schiacht 
den  leicht  errufenen  beiden  Indra,  | rufe  ich  den  Qakra  den  vilgerufenen 
Indra,  heil  soll  uns  schaffen  Maghavan  Indra. 

12  vortrefliche  rettung  gute  hilfe  hat  uns  Indra  mit  seinen  gnaden,  ser 
gnädig  sei  er  uns,  der  allen  reichtum  besitzt;  | er  verdränge  nach- 
stellung,  gefarlosigkeit  schaffe  r . mögen  wir  verfügen  über  gute 
heldenkraft. 

jg  in  seinem  des  opferwürdigen  wolwollen  mögen  wir  sein , in 

seiner  freundlichen,  guten  gesinnung,  | mit  treflicher  rettung,  guter 
hilfe  für  uns  möge  Indra  ausz  der  ferne  schon  die  feindschaft  hinweg 
entfernen. 

14  zur  dir,  Indra,  wie  nach  den  abschüszigen  stellen  die  woge  eilen 
lieder  und  brahma  als  gespanne  [aufträge?],  | weitumfaszende  gewärung, 
vile  trankopfer  waszer  und  rinder , o keilträger , faszest  du  zusammen 
mit  den  tropfen. 
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wer  wird  ihn  preisen , wer  sättigen , wer  vereren , da  ihn  als  ge- 
waltigen der  Maghavan  stets  erfunden?  | wie  seine  beiden  füsze  ab- 
wechselnd einen  andern  vorwärts  stellend  macht  er  mit  seinen  fahigkeiten 
den  ersten  zum  letzten. 

berühmt  ist  der  held  als  jeden  gewaltigen  bezwingend,  einen  andern 
und  wider  einen  andern  hervorziehend,  | den  übermächtigen  haszend,  er 
der  beider  geschlechter  könig,  deckt  Indra  schützend  die  Stämme  der 
menschen. 

die  freundschaft  mit  den  frühem  bricht  er  ab , gewaltig  sigend 
[über  sie]  hinweg  schreitend  geht  er  mit  andern,  | vile  herbste,  im 
geiste  nicht  zu  überschauende,  abschüttelnd  von  sich  lebt  Indra  fort 
und  fort. 

in  jeder  gestalt  ist  er  ein  abbild  geworden,  und  dise  seine  gestalt 
nur  ist  zu  sehen ; | Indra , der  vilgestaltige , geht  in  zauber  einher  an- 
gespannt sind  seine  zehn  mal  hundert  falben. 

die  beiden  falben  anspannend  am  wagen  herscht  hier  TvaStar 
vil ; I wer  wird  immer  auf  des  feindes  sehe  stehn , gar  wenn  die  Süri’s 
müszig  sitzen  [die  krieger  vom  kämpfe  ablaszen]  ? 

zu  weidelosem  felde  sind  wir  gekomen,  o götter,  obwol  weit  die 
erde  ward  sie  uns  doch  enge ; | Brhaspati,  sorge  für  erwerb  von  rindern, 
dem  hier  seinden  Sänger  o Indra  für  einen  [heil]  weg. 

tag  für  tag  hat  die  der  andern  hälfte  ähnlichen  schwarzen  geschöpfe 
er  von  seinem  sitze  fern  gehalten,  | der  stierkräftige  tötete  die  beiden 
mietlon  verlangenden  Däsa  den  Varcin  und  den  ^ambara  am  waszer- 
verschlusze. 

Prastoka  hat  von  deiner  gewärung,  Indra,  zehn  wagenkörbe  und 
zehn  rosse  gegeben;  | von  Divodäsa  haben  wir  [seine]  des  Atithigva  ge- 
wärung des  ^ambara  gut  entgegen  genomen. 

zehn  rosse,  zehn  wagenkörbe,  zehn  kleider  auszer  der  bewirtung,  | 
zehn  goldklumpen  erhielt  ich  von  Divodäsa. 

zehn  wagen  mit  dreigespanne , hundert  rinder  den  Atharvan  | dem 
Päyu  hat  Agvatha  gegeben. 

die  Bharadväja,  die  grosze  ausz  allem  möglichen  bestehnde  gewärung 
erwirkt  hatten,  die  hat  Särnjaya  geehrt. 
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26  baumi  mögest  du  von  festen  glidem  sein,  und  als  unser  freund 
sigreich  ein  guter  held  sein,  ) mit  riemen  von  rindshaut  bist  du 
zusammengebunden,  erweise  dich  als  fest,  der  dich  betrit  ersige  alles 
zu  gewinnende. 

27  von  himel  und  erde  ist  die  gewaltigkeit  entnomen,  von  den  bäumen 
ist  hergebracht  der  sig,  | der  waszer  stärke  mit  der  rinder  milch  um- 
hüllt, als  des  Indra  keil  verere  mit  havis  den  wagen. 

28  keil  des  Indra,  der  Marut  erste  schlachtreihe,  des  Mitra  kind,  des 
Varuna  eng  verwandter , | als  solcher  gefallen  findend  an  unserer  havya- 
darbringung  nim  entgegen  o göttlicher  wagen,  unsere  havya, 

29  brause  über  die  erde  hinweg,  und  über  den  himel,  dein  gedenke 
die  weit  auszeinander  gebreitete  lebende  weit.  | du  dundubhi  [pauke]  mit 
Indra  mit  den  göttern  eines  sinnes,  entferne  weit,  ser  weit  die  feinde. 

30  kraft  donnere  uns  zu,  verleih  uns  gewalt,  dröne,  hinweg  das  Un- 
glück drängend;  | hinweg  schnaube,  pauke,  von  hier  das  Unheil,  Indra’s 
faust  bist  du,  erweise  dich  als  stark. 

31  jene  [die  kühe  eines  andern]  treib  her,  dise  bringe  wider  her,  als 
ein  warzeichen  spricht  laut  die  trommel;  | zusammen  körnen  unsere 
mannen  rossbeflügelt,  unser  wagenkämpfer,  Indra,  sollen  sigen. 


Vasistha  A.  ^ y I . Indra. 

129.]  Schluszh.  der  Vasistha’s.  [vii.  19. 

1 Der  furchtbar  wie  ein  scharfhorniger  stier  einzig  in  bewegung  setzt 
alle  Völker,  | der  du  eines  jeden  nicht  spendenden  hausstand  verleihest 
dem  freigebiger  trankspendenden  als  besitz; 

2 du  hast  da,  Indra,  dem  Kutsa  geholfen  bereitwillig  auf  ihn  hörend 
selber  in  der  schiacht,  | als  du  ^uSna,  den  Däsa,  Kuyava,  den  Ver- 
ächter des  getreides,  ihm,  dem  Ärjuneya  helfend  preisgabst. 
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du,  o küner,  hast  künlich  dem  Sudäs,  des  havya  [die  götter]  ge-  3 
noszen,  mit  allen  hilfleistungen  geholfen,  | dem  Päurukutsi  Trasadasyu 
hast  du  geholfen  bei  ländergewinn,  bei  tötung  der  Vrtra  dem  Püru. 

mit  den  beiden,  o heldensinniger,  bei  götterbewirtung  tötest  du,  4 
herr  der  falben  rosse,  vile  Vrtra,  | Cumuri  und  Dhuni,  den  Dasyu  hast 
du  in  schlaf  versenkt  zu  leichter  tötung  dem  Dabhiti. 

deine  schmetternde  kraft,  o keilbewerter , war  das,  als  du  sogleich  5 
die  neun  und  neunzig  bürgen  [-(die  hundertste  hast  beim  eindringen  du 
[gleichfalls]  besorgt)  [schlugst],  und  den  Vrtra  tötetest,  den  Namuci. 

alt  sind  die  genüsze,  die  du  geboten  dem  Sudäs,  dem  Spender,  der  6 
havya  dargebracht  hat,  | dir  dem  stierkräftigen  spann  ich  an  die  beiden 
falben  hengste,  die  sollen,  o du  reicher  an  belfern,  körnen  zu  den 
brahmaliedern,  körnen  zur  kraftnarung. 

mögen  wir,  o sighafter,  in  diser  deiner  begleitung,  o herr  der  7 
falben , dem  bösen  nicht  preisgegeben  werden ; | rett  uns  mit  feind- 
losem schütze,  mögen  wir  unter  den  Süri’s  deine  freunde  sein. 

als  lieb  dir,  Maghavan,  mögen  wir  in  deiner  nähe  als  in  einer  zu-  8 
flucht  als  freunde  uns  freuen,  | den  Turvaga  den  Jädva  demütige  in  der 
absicht  dem  Atithigva  rühmliches  zu  tun. 

alsogleich  fürwar,  o Maghavan,  singen  in  deiner  nähe  ukthalieder  9 
lerende  männer  uktha’s,  | die  durch  deine  anrufung  die  pani  beraubten, 
zu  diser  bundesgenoszenschaft  nim  uns  an. 

dise  Stoma,  o heldenhaftester  der  beiden,  sind  für  dich,  sie  die  uns  10 
zugewandt  reichtum  geben;  | heilbringend  sei,  Indra,  bei  diser  Vrtra- 
tötung,  freund,  held,  helfer  der  beiden. 

mmmer,  Indra,  o held,  zur  hilfleistung  gepriesen,  vom  brahma  be-  11 
schleunigt  wachs  mächtig  an  mit  deinem  leibe ; [ misz  uns  speise  zu  und 
wonung;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heüe. 


Vasistha  A. 


572. 


Indra.  * 


130.]  [VII.  20. 

Der  gewaltige  ward  geboren  zur  Heldentat,  der  von  göttlicher  natur 
der  menschenfreundliche,  der  das  werk  verrichtet,  das  er  verrichten  soll ; | 
der  jugendliche,  der  den  sitz  der  männer  besucht  mit  gnade,  der  Indra 
ist  unser  retter  selbst  ausz  groszer  versghuldung. 

zu  groszer  kraft  gelangt  tötet  Indra  den  Vrtra,  der  held  hat  den 
Sänger  mit  hilfe  begnadet;  | er  ists  der  raum  schuf  dem  Sudäs,  oft  ward 
er  Verleiher  von  gut  für  den  Spender. 

der  kämpfer,  der  keinen  [ebenbürtigen]  feind  hat,  der  schlachten 
liefernde,  an  kämpfen  reiche,  der  immer  sigende  held,  unüberwindlich  von 
jeher,  [ Indra,  trib  auszeinander  die  heere,  der  ser  starke ; jeden  der  ihm 
anfeindete,  hat  er  getötet. 

sogar  beide  weiten,  Indra,  hast  du  mit  deiner  grösze  erfüllt,  mit 
deinen  kräften  kraftreicher,  | hernider  bringend  den  donnerkeil  zum 
tränke  nam  Indra , der  herr  der  falen  rosse , seinen  aufenthalt  bei  den 
trinkgelagen. 

der  stierkräftige  brachte  hervor  den  stierstarken  zur  kampfesfreude, 
auch  hat  ihn  die  frau  als  menschenfreundlichen  gezeugt,  | der  vorsteht 
den  männern  als  fürer  des  Heeres,  tüchtig,  ein  held,  beutesuchend  ist 
diser  küne. 

nicht  wankt  das  volk,  noch  komt  es  zu  schaden,  das  sich  seines 
furchtbaren  geistes  versichert;  | wer  mit  opfern  Indra  vererung  zollt,  der 
herscht  zu  reichtum,  Schützer  des  gesetzes  im  gesetze  geboren. 

wenn  [überall]  der  ältere  dem  jüngern  zu  helfen  bedacht,  Indra, 
der  höhere  komt  zu  des  geringeren  gäbe,  | soll  da  wol  der  unsterbliche 
ruhig  in  der  ferne  sitzen  ? [nein , kom  und]  bring  uns  wunderbaren 
[farbenreichen]  reichtum , o wunderbarer. 

das  dir  liebe  volk,  das  dich  beschenkt,  das  wird  auch  im  überflusz, 
o stcinbewerter,  dein  freund  sein,  j in  disem  deinem  schütze  mögen  wir 
sein,  uns  best  gefallend,  in  des  nicht  tötenden  hut  beim  trinkgelage  der 
Helden. 


157 


diser  stierkräftige  stoma  hat  zu  dir  aufgeschrien , und  der  beredte,  9 
o Maghavan,  hat  dich  angefleht,  j der  nach  schätzen  begirige  ist  zu 
deinem  lobsänger  gekomen,  lasz  uns  ja,  o ^akra,  hilfe  zu  teil  werden 
an  gutem. 

setz  uns  ein,  Indra,  als  solcher  zu  der  von  dir  gebotenen  speise,  lo 
selber  und  auch  die  Maghavan,  die  uns  befelen ; | gutes  bringend  sei  dem 
Sänger  deine  Fähigkeit ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 


573- 


Indra. 


131.]  [VII.  21. 

Auszgekeltert  ward  das  göttliche  milchdurchzogene  nasz,  von  jeher  1 
ist  Indra  daran  gewönt,  | wir  denken  auf  dich,  herr  der  falben  rosse, 
mit  unsern  opfern , merk  du  auf  unsern  stoma  bei  des  somasaftes 
trunkesfreude. 

sie  erheben  sich  zum  opfer,  sie  häufen  das  barhis  auf,  die  am  2 
somagelage  teilnemenden , in  der  Versammlung  von  unwiderstehlicher 
rede;  | bisz  zum  greifen  w’erden  herabgebracht  die  herlichen,  die  fernhin 
donnernden,  heldenbesuchenden,  stiergleich  kräftigen  [keltersteine]. 

du,  Indra,  hast  die  waszer  flieszen  gemacht,  die  menge,  o held,  .3 
die  vom  drachen  umstellten ; | wie  wagenfarer  rollten  heran  von  dir 
[ihre]  tönenden  lieder;  alles  geschaffene  erzittert  vor  furcht. 

der  furchtbare  hat  mit  den  waffen  wolkundig  gesorgt  für  alle  diser  4 
menschliche  angelegenheiten , | in  freudiger  aufregung  blies  Indra  die 
bürgen  auszeinander,  mit  macht  zerschlug  er  sie,  den  keil  in  der  hand. 

nicht  Yätu’s,  o Indra,  haben  uns  bestimmt,  nicht  betörung,  o 5 
stärkster,  mit  absicht;  | der  soll  trotzen,  der  anhänger  des  widerlichen 
Volkes,  ’.'.icht  sollen  phallusvererer  zu  unserm  opfer  körnen. 

und  an  kraft  übertrafst  du  himel  und  erde,  nicht  haben  die  räume  6 
deine  grösze  gefaszt;  | durch  eigene  stärke  tötetest  du  den  Vrtra,  im 
kämpfe  hat  der  feind  nicht  dein  ende  gefunden. 
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7 selbst  die  früheren  götter  haben  ihre  sigeskraft  nach  deiner  Asura 
und  herschermacht  an  zweiter  stelle  angesetzt;  | Indra  erbeutet  reich- 
tümer  und  teilt  sie  ausz,  zu  gewinn  von  kraftnarung  ruft  man  Indra  an. 

8 selbst  der  geringe  hat  dich  [mit  erfolg]  zur  gnade  gerufen,  der  du, 
Indra,  über  vil  glück  gebietest,  | du  bist  unser  schütz  geworden,  der  du 
hundertfachen  schütz  bietest;  ein  zuteiler  wie  du  findet  einen,  der  nach 
ihm  verlangt. 

9 immerdar  möchten  wir,  Indra,  deine  freunde  sein,  vermerer  der 
anbetung  o durch  herlichkeit  sigender,  | im  zusammenstosz  sollen  durch 
deine  gnade  besigen  die  kräfte  der  kämpfer  den  angriff  des  feindes. 

10  setz  uns  ein , Indra , als  solcher  zu  der  von  dir  gebotenen  speise, 
selber  und  auch  die  Maghavan , die  uns  befelen ; | gutes  bringend  sei 
dem  Sänger  deine  fähigkeit;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  574’ 

132.]  Vasistha  str.  3.  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.  22. 

1 Trink  den  soma,  Indra,  er  erfreue  dich,'  den  dir,  o herr  der  falben, 
auszgepresst  der  stein ; | durch  des  sotar  beide  arme  wie  ein  gut 
gelenkter  renner. 

2 die  trunkesfreude,  deine  schöne  bundesgenoszin  die  du  hast,'  in 
welchem  bündnisse  du  tötest,  herr  der  falen  rosse,  die  Vrtra,  | die  be- 
rausche dich,  Indra,  der  du  fürstlich  gut  besitzest. 

3 merke  auf  dise  meine  rede  wol,  o Maghavan,  den  preis,  den 
dir  VasiStha  singt;  | dise  brahma  nim  beim  trinkgelage  wolgefällig  auf 

4 höre  auf  den  ruf  des  saftstrotzenden  Steines,  merk  auf  das  gediclit 
des  preisenden  brähmanischen  Sängers ; | nim  dise  vererungen  in  dein 
innerstes  auf 

5 nicht  vergesz  ich  deine  des  sigenden  lieder,  nicht  des  Asurischen 
schönes  lob  wolkundig;  j immer  sprech  ich  deinen  namen,  selbst 
glänzender. 


vil  sind  deine  trankspenden  bei  den  menschen , vil  mal  ruft  dich  6 
der  weise ; | halte  dich,  Maghavan,  nicht  lange  fern  von  uns. 

für  dich,  o held,  sind  alle  dise  trankspenden,  für  dich  verrichte  ich  7 
dise  gedeihn  machenden  brahma;  \ dich  müszen  immerdar  annifen  die 
männer. 

nimmermer  erreichen  sie,  o wunderbarer,  deine  grösze,  o gewaltiger,  8 
der  du  anerkannt  bist,  | nicht  deine  heldenkraft,  nicht  deine  gewärungs- 
fülle. 

unter  allen  den  rSi,  o Indra,  den  frühem  und  den  neuern,  die  als  9 
brahmanische  Sänger  die  brahmalieder  erzeugt  haben,  | möge  mit  uns 
sein  deine  heilsame  freundschaft ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


VasiStha  A.  5 7 5 * Indra. 

133  ] Vasistha  str.  i.  Vasistha’s  str.  6.  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.23. 

Empor  sind  die  brahmalieder  gesandt  worden  im  streben  nach  i 
rühm,  Indra  in  der  schiacht  erhöhe,  VasiStha,  | er,  der  mit  seiner  kraft 
sich  über  alles  verbreitet,  höret  meine  reden,  der  ich  bin,  was  ich  bin. 

empor  gesandt  ward  der  götterbefreundete  schall  beim  chorliede,  2 
wenn  die  speisen  bereitet  wurden,  | nicht  weisz  man  die  lebensdauer 
unter  den  menschen,  über  dise  bedrängnis  hilf  uns  hinausz. 

zu  bespannen  den  rinderbeute  suchenden  wagen  mit  den  beiden  3 
falben,  kamen  die  brahma  zu  dem,  der  sie  freundlich  aufnimt;  | mit 
seiner  mächtigkeit  drängte  er  die  beiden  welthälften  auszeinander,  Indra, 
nachdem  er  geschlagen  die  unwiderstehlichen  Vrtra. 

die  waszer  sogar  schwollen  an  wie  kühe,  die  noch  nicht  gezeugt  4 
haben,  die  sänger,  Indra,  kamen  zu  deinem  heiligen  werke;  | wie  Väyu, 
der  wind,  bring  deine  gespanne  uns  nahe,  für  lieder  teilst  du  ja  kraft- 
narung  ausz. 

dise  rauschtränke,  Indra,  sollen  dich  berauschen,  der  du  kräftig,  5 
von  groszer  gewärungsfulle  dem  preissänger ; | einzig  unter  den  göttern 
hast  mit  den  sterblichen  du  erbarmen ; bei  diser  trankspende  berausche 
dich,  held. 
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6 so  singen  dem  Indra,  dem  stiergleichen,  der  den  keil  im  arme 

trägt,  zu  mit  liedern  die  VasiStha’s;  ] gepriesen  schütze  er  unsem  besitz 
an  rindern  und  beiden;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  57Ö-  Indra. 

134  ] ' ' Schluszhv.  der  Vas.  [vii.  24. 

1 Ein  wonsitz,  Indra,  ward  dir  zum  aufenthalt  bereitet,  mit  den  beiden 
mach  dich  auf  zu  demselben  hin ; | dasz  du  unser  helfer  seiest  ims  zum 
gedeihen,  gutes  uns  gebest,  an  den  somas  dich  berauschest. 

2 ergriffen  ist,  Indra,  dein  zwiefach  gewaltiger  geist,  gepresst  der 
soma , die  madhutränke  eingegoszen ; | dise  schöne  zurüstung , bei  der 
die  stimme  losgelaszen  wird,  wird  gebracht;  disz  lied,  das  den  Indra 
gewaltig  ruft. 

3 vom  himel  her,  und  von  der  erde,  der  du  auch  von  den  trestern 
des  naszes  genieszest,  kom  zu  disem  barhis  zum  trinken  des  soma.  | dasz 
herwärts  zu  mir  du  körnest,  mögen  dich  die  falben  füren,  zum  preis- 
lied  heran  den  starken,  zur  trunkesfreude. 

4 eines  sinnes  mit  allen  deinen  belfern  kom,  herr  der  falben  rosse, 
mit  wolgefallen  am  brahma,  | auszholend  [mit  der  waffe]  im  verein  mit 
den  starken,  starkkiefriger,  stiergleiche  kraft  uns  verleihend,  Indra. 

5 diser  stoma  ward  den  groszen,  gewaltigen  herbeizufüren , wie  ein 
kraftäuszemd  ross  an  die  deichsei  gebracht,  | Indra,  dich  fleht  disz  lied 
an  um  gut,  an  den  himel,  gleichsam  über  den  himel  setz  unsern  rühm. 

6 so  fülle  uns,  Indra,  mit  treflichem  wünschenswertem  an,  dein  hohes 
wolwollen  wollen  wir  erwerben;  | lasz  flieszen  speise  den  Maghavan, 
die  gute  beiden  erzeugt;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Vasiitha  A,  5 7 7 * Indra. 

135.]  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.  25. 

Wenn  unter  deiner  mächtigen  hilfe,  Indra,  gewaltiger,  ergrimmt  zu-  1 
sammenstoszen  die  heere,  | [wenn]  fliegt  der  pfeil  ausz  den  armen  des 
heldenfreundlichen , ^ nicht  möge  dein  sinn  nach  der  entgegengesetzten 
Seite  weichen. 

auf  ungangbarem  pfade  haue  nider  die  feinde,  die  sterblichen,  die  2 
uns  angreifen;  | in  die  ferne  schaffe  den  zauberspruch  dessen,  der  bos- 
hafte absicht  hegt,  ansammlung  von  allen  gütern  bring  uns. 

hundert,  o starkkiefriger , seien  deine  hilfleistungen  dem  Sudäs,  3 
tausend  die  segen,  und  deine  gäbe;  1 schlage  die  waffe  des  [gegen  uns] 
kämpfenden  sterblichen,  verleih  uns  herlichkeit  und  freuden. 

ich  bin,  o Indra,  in  erwartung  der  kraft  eines  solchen  wie  du  bist,  4 
einer  Schenkung  eines  begnaders,  wie  du  bist;  [ alle  tage,  o kräftiger, 
gewaltiger,  wone  bei  mir;  du  wirst  nicht  schaden  anrichten. 

die  Kutsa’s  sind  dort,  zu  Indra  dem  herrn  der  falben  flehend  um  5 
Übermacht  und  gottbeschleunigten  sig,  | mach  immerdar  leicht  zu  ver. 
nichten  die  Vrtra;  möchten  wir  sigend  beute  an  kraftnarung  erlangen. 

so  fülle  uns,  Indra,  mit  wünschenswertem  an,  dein  hohes  wolwollen  6 
wollen  wir  erwerben ; | lasz  flieszen  speise  den  Maghavan,  die  gute  beiden 
erzeugt;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 


578. 


Indra. 


136.]  Vasistha  str.  5.  Schluszhv.  der  Vas.  [■v^I.  26. 


Nicht  der  ungepresste  soma  hat  Indra  berauscht,  nicht  den  Mag-  1 
havan  der  gekelterte  ohne  brahma;  | ihm  bring  ich  ein  preislied  her- 
vor, an  dem  er  wolgefallen  haben  soll,  ein  heldenmäsziges,  neueres, 
dasz  er  uns  erhöre. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  II.  II 
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2 bei  preislied,  bei  preislied  hat  den  Indra  der  soma  berauschet,  bei 
liedes  weise 'den  Maghavan  die  gekelterten  säfte,  | wenn  ihn  die  priester, 
wie  den  vater  die  söhne,  mit  gemeinsamer  geschicklichkeit  begabt  zur 
gnade  rufen. 

3 vollbracht  hat  er  das  eine , vollbringen  wird  er  jetzt  anderes , was 
die  ordnenden  priester  ihm  beim  trunke  sagen ; | wie  die  gattinnen  ein 
einziger  gemeinsamer  gatte,  hat  Indra  alle  bürgen  flach  hingestreckt. 

4 so  haben  sie  von  ihm  gesprochen,  und  es  gilt  denn  Indra  als  ein- 
ziger Verteiler,  der  siger,  von  schätzen;  | er,  der  vile  sich  gegenseitig 
übertreffende  hilfen  besitzt;  glückliches  und  liebes  möge  uns  zu  teil 
werden. 

5 so  singt  VasiStha  dem  Indra  um  begnadung  der  männer;  den 
[fürenden]  stier  der  Völker  beim  somasafte;  | »misz  uns  zu  tausendfaches 
an  kraftnarung« ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


V.-wistha  A. 


579- 


Indra. 


I37-]  [VII-  27- 

1 Indra  rufen  die  beiden  beim  waffenstreite,  dasz  er  dise  entscheiden- 
den lieder  an  sich  neme ; [ wo  die  beiden  gewinnen,  als  held  an  der 
kraft  dich  freuend,  gib  du  uns  anteil  an  rinderreichem  stalle. 

2 o Indra,  Maghavan,  die  kraft,  die  du  besitzest,  die  gewäre  den 
[mir]  befreundeten  beiden ; | du,  Maghavan , wirfst  auszeinander  auch 
das  feste,  tu  auf  die  gleichsam  verschloszene  Schenkung. 

3 Indra  ist  könig  der  lebendigen  weit,  der  menschen,  des  auch  auf 
erden,  was  anders  gestaltet;  | von  dem  gibt  er  güter  dem  Spender;  er 
beschleunige  gewärung  nun  gar  gepriesen  herwärts. 

4 nimmer  schickt  uns  hernider  Indra,  der  Maghavan  auf  gemeinsame 
anrufung  [mit  andern  göttern]  [oder]  der  spaltende  keil  kraftnarung  zur 
fördrung ; | wessen  dakSnä  voll  ist  ohne  niangel , [der  hat]  schönes  für 
die  beiden,  genemes  den  freunden. 


erweis  uns  nun , Indra , gefallen  zu  reichtum ; zu  reichen  mittein  5 
möchten  deinen  geist  wir  körnen  machen;  | dasz  zu  besitz  von  rind, 
von  ross,  von  wagen  wir  körnen ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Yasiitha  A. 

eri 

00 

p 

Indra. 

•33.] 

Schluszhv.  der  Vas. 

VII.  2S. 

Zu  unserm  brahma , Indra , kom  wol  wiszend  [um  dasselbe]  her-  1 
wärts,  herwärts  gewendet  sollen  sein  deine  angespannten  falben ; | wol 
rufen  dich  alle  sterblichen  nach  allen  seiten  hin,  uns  aber  erhöre,  o all- 
erreger. 

zur  anrufung  heran  hat  deine  grösze  gereicht,  zum  brahma  der  2 
rSi,  o starker,  das  du  beschützest;  | wenn  in  die  hand  du  faszest  den 
keil,  gewaltiger,  da  hast  du  dich  gezeigt  als  furchtbar  an  kraft  nicht 
zu  bewältigen. 

als  du,  wie  die  unter  deiner  fünmg  gewaltig  rufenden  männer  zu-  3 
sammenfürtest  die  beiden  welthälften,  | (zu  groszer  herrschaft  und  kraft 
warst  du  [war  er]  eben  geboren),  da  hast  du  den  nicht  an[zu]greifenden 
sogar,  angreifend,  ihn  zerhauen. 

in  disen  tagen,  o Indra,  ehre  uns,  denn  es  machen  sich  glänzend  ■t 
die  feindlichen  Völker ; j der  die  lüge  erblickt,  der  sündelose  Varuna,  von 
jeher,  der  zauberreiche,  der  lasze  uns  los. 

sprechen  wollen  wir  zu  disem  Indra,  dem  Maghavan,  dasz  er  uns  5 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe ; j der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des  preisenden;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  ^ ^ I • Indra. 

139]  Schluszhv.  der  \'"as.  [vii.  29. 


Diser  soma,  Indra,  ward  dir  gepresst,  brich  hieher  auf,  herr  der  l 
falben,  der  du  an  disem  dein  gefallen  hast;  | trink  von  disem  gut  ge- 
pressten schönen,  angefleht  gib  reichtum,  Maghavan. 
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2 zum  brahma,  o held,  liebend  die  brahmaverrichtung , hergewandt 
kom  schnell  mit  den  falben  rossen,  | freu  dich  recht  an  disem  trank- 
opfer, hör  auf  dise  unsere  brahma. 

3 was  ist  deine  bereitmachung  durch  die  hymnen  [und]  w’ann  [findet 
sie  statt]?  jetzt  möchten,  o Maghavan,  wür  dir  verehren;  | lauter  lieder 
spinn  ich  dir  ausz  in  liebe  zu  dir,  so  höre  denn,  Indra,  dise  meine 
anrufungen. 

4 auch  die  waren  menschliche  wesen , die  früheren  rSi , die  du  er- 

hörtest; I so  ruf  ich  dich,  Maghavan,  mächtig;  du,  Indra,  bist  unsere 
Vorsehung  wie  ein  vater. 

5 sprechen  wollen  wir  zu  disem  Indra,  dem  Maghavan,  dasz  er  uns 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe;  | der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des  preisenden ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


V'asistha  A. 


Indra. 


140.] 


Schluszhv.  der  V as.  [vii.  30. 


1 Kom,  o gott,  mit  stärke,  kraftvoller,  werde,  o Indra,  dises  reich- 
tums meier,  | zu  groszer  mannestüchtigkeit , herr  der  männer,  o keil- 
starker, held,  zu  groszer  herrschaft  und  mannhaftigkeit. 

2 sie  rufen  dich  die  beiden  den  zu  rufenden  in  der  vil  tönenden 
[schiacht]  für  ihre  leiber  zu  der  sonne  gewinne;  | bei  allen  leuten  bist 
du  gegenständ  des  gew'innes,  zu  leichter  tötung  gib  preis  die  Vrtra. 

3 wenn,  o Indra,  die  schönen  tage  aufleuchten  werden,  wenn  du  das 
Zeichen  schaffst  nahe  in  den  schlachten,  | dann  soll  nidersitzen  Agni, 
der  Asura,  als  hotar  zu  glücklichem  lose  hieher  rufend  die  götter. 

4 solche  sind  wir  dir,  o Indra,  die  auch  preisen,  o held,  diejenigen, 
die  reichtum  schenken ; | verleihe  den  Süri’s  den  nächsten  schütz,  stark- 
auszdauernd  sollen  sie  das  alter  erreichen. 

5 sprechen  wollen  wür  zu  disem  Indra,  dem  Maghavan,  dasz  er  uns 
groszes  reichtums  Schenkung  verleihe;  | der  der  gröszte  begünstiger  der 
brahmaverrichtung  des  preisenden ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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VaisiUha  A. 


r 


8 


0- 


Indra. 


i4>0  Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vii.  31. 

Singt  Indra,  dem  herrn  der  falben  rosse,  das  lied  der  trunkes-  1 
freude,  | dem  trinker  des  soma,  o freunde. 

sprich  [sprecht]  das  uktha  dem  treflich  begabten , und  soweit  wir  2 
als  menschen  vermögen  herlichkeit  | schaffen  wir  dem , des  gewärung 
sich  bewärt. 


du  bist’s,  o Indra,  der  für  uns  um  kraftnarung  um  rinder  sucht,  3 
^atakratu,  | nach  gold  uns  sucht,  o treflicher. 

nach  dir  verlangend,  Indra,  singen  wir  laut  dir  zu,  o stier;  | nim  4 
kenntnis,  treflicher,  von  disem  unsern  tun. 

gib  uns  nicht  preis  dem  schimpf  die  frommen  nicht  dem  gerede,  5 
dem  bösgesinnten ; | in  dir  eben  ruht  meine  kraft. 

du  bist  auszgedente  schutzwer,  Vorkämpfer  bist  du,  o Vrtratöter;  | 6 
mit  dir  als  bundesgenoszen  widersteh  ich. 

grosz  bist  du  auch,  weil  deiner  sigeskraft  die  beiden  göttlicher  7 
natur,  | die  beiden,  himel  und  erde,  Indra,  gedenken. 

als  solchen  umgebe  dich  die  weggenoszin  der  Marut  tönende  g 
stimme,  ] her  gelangend  mit  [blitzes]stralen. 

emporsteigend  sollen  zu  dir  die  tropfen  zu  dem  wunderbaren  am  9 
himel  gelangen;  | dir  sollen  die  Völker  zu  sich  neigen. 

bringt  dar  dem  groszen,  groszwachsenden,  bringt  hin  zum  weisen  10 
gute  gesinnung,  | zu  vilen  stammen  wandert  ausz,  der  die  menschen 
sättiget. 

dem  weit  faszenden,  herlichen,  sollen  die  heiligen  Sänger  gute  zu-  11 
rüstung,  brahma  dem  Indra  erzeugen;  | die  weisen  vernachläszigen 
seine  werke  nicht. 


liederchöre  haben  Indra,  des  grimm  nicht  zu  bannen,  immerdar  als  12 
könig  zum  sige  eingesetzt,  | [stark  sollen  sie  machen]  stark  gemacht 
dem  herrn  der  falben  rosse  seine  freunde. 
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Vasistha  A.  b04-  Indra. 

142.]  Schluszhv.  der  Vas.  feit.  [vii.  32. 

1 Nicht  sollen  irgend  priester  dich  fern  von  uns  festhalten , | zu  un- 
serm  trinkgelage  kom  auch  von  ferne,  oder  höre,  wenn  du  schon  hier. 

2 dise,  die  dir  brahma  verrichten  nämlich,  die  sitzen  bei  dem  safte 
wie  fliegen  beim  honig;  [ wie  den  fusz  auf  den  wagen  haben  die  nach 
gutem  begerenden  sänger  ihren  wünsch  auf  Indra  gelegt. 

3 reichtum  verlangend  ruf  ich  den,  der  den  keil  trägt  in  der  hand, 
wie  der  sohn  den  vater  mit  der  starken  rechten. 

4 dise  soma  wurden  hier,  die  mit  milch  gemischten,  dem  Indra  ge- 
presst; I zu  disen  zum  rausche,  zum  trinken,  keilbewerter,  kom  mit  den 
falben  wie  zu  gewontem  aufenthalte. 

5 zu  hören  wird  angegangen,  der  [scharf]  hörend  ohr  hat,  um  gutes ; 
nimmer  befeinde  er  die  lieder ; | der  alsogleich  hunderttausend  gibt,  den 
zu  geben  bereitwilligen  soll  niemand  vernachläszigen. 

6 der  held,  vor  dem  beiden  sich  nicht  schützen  können,  der  hat 
durch  Indra  kraft  erlangt;  | der  dir  reichliche  trankopfer,  Vrtratöter, 
presst  und  Zuströmen  läszt. 

7 sei,  o Maghavan,  ein  schütz  der  Maghavan,  wenn  du  die  trotzenden 
zusammentreibst;  | mögen  wir  uns  teilen  in  den  besitz  dessen,  den  du 
geschlagen ; der  du  selber  unerreichbar,  bring  seinen  besitz. 

8 presst  soma  Indra,  dem  somatrinker,  dem  keilbewerten;  ; backt  die 
kuchen  der  gnade  halber,  schafft,  zu  füllen  freude  dem  füllenden. 

9 seid  nicht  widerspenstig,  die  ihr  soma  habt,  handelt  geschickt  zum 
gedeihen,  handelt  zu  gewaltsamer  reichtumserwerbung ; | der  hurtige  nur 
sigt,  wont  in  frieden,  und  gedeiht ; nicht  für  den  geizigen  sind  die  götter. 

10  niemand  hat  des  [vilgebenden]  Sudäs  wagen  umgeworfen  noch  auf- 
gehalten ; I des  helfer  Indra  und  die  Marut,  der  gelangt  zu  rinderreicheni 
stalle. 

11  zu  kraftnarung  soll  gelangen,  Indra,  zeigend  seine  kraft  der  sterb- 
liche, des  helfer  du  sein  wirst ; [ unserer  wagen  begünstiger  sei,  unserer 
beiden,  o held. 
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sein  anteil  ist  auszgezeichnet,  als  des  sigers  beute,  | er,  der  der 
Indra  mit  den  falben  rossen,  den  betören  feinde  [Versündigungen]  nicht; 
tiichtigkeit  verleiht  er  dem,  der  soma  hat. 

den  unverstümmelten,  wolbeschaffenen  Spruch  wendet  bei  den  hei- 
ligen an ; | selbst  vil  fangschlingen  überwinden  den  nicht,  der  mit  seinem 
tun  um  Indra  [war]. 

wer  wird,  o Indra,  den,  des  gut  du  bist,  welch  sterblicher  ver- 
letzen? I durch  glauben  an  dich,  o Maghavan,  will  gewinnen  am  ent- 
scheidenden tage  der  kraftvolle  [beute]  an  kraftnarung. 

die  Maghavan  treib  an,  wo  die  Vrtra  man  tötet,  sie,  die  geben 
liebes  gut ; | in  deiner  fürung,  herr  der  falben  rosse,  mögen  wir  mit  den 
Suri's  durch  alle  gefaren  gelangen. 

dein  ist  das  unterste  [irdische]  gut , du  machst  wachsen  das 
mittlere,' I immer  berschest  du  über  alles  höchste;  beim  kämpfe  um  die 
rinder  fordern  sie  dich  nicht  herausz. 

Verleiher  von  gut  bist  jedem  du,  berühmt  in  allen  kämpfen,  so  vile 
ihrer  sind;  | deinen  namen,  o vilangerufner , fleht  jeder  hiesige  irdische 
gnade  verlangend  an. 

wenn,  o Indra,  ich  verfügte  über  so  vil,  wie  du  verfügst,  | würde 
ich  einen  preissänger  mir  gewinnen  wollen,  o banbrecher  des  guts,  nicht 
der  Sündhaftigkeit  möcht’  ich  schenken. 

tag  für  tag  würde  ich  dem  [mich]  erhöhnden  helfen,  dem,  der 
reichtum  wo  [anders]  finden  soll?  | keine  andere  genoszenschaft , Mag- 
havan, ist  beszer  als  deine,  nicht  einmal  ein  vater. 

der  tätige  ist  geeignet  beute  zu  gewinnen , mit  dem  überflusz 
[Puramdhi]  als  bundesgenoszen ; | ich  lenke  euch  heran  den  vilgerufenen 
Indra  mit  dem  liede , wie  der  Zimmerer  den  radkranz  beugt  ausz 
gutem  holze. 

nicht  durch  schlechtes  lob  findet  der  sterbliche  trefliches,  nicht  der 
widerspenstige  komt  zu  reichtum ; | leicht  bewerkstelligt  ist  dir,  Maghavan, 
was  einem  wie  mir  zu  geben  an  entscheidendem  tage. 

dir  singen  laut  wir  zu,  wie  ungemolkene  kühe,  [ der  du  verfugst 
über  disz  bewegliche,  dir  dem  das  liecht  schauenden,  der  über  das  un- 
bewegliche verfügt. 
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23  kein  anderer  himlischer  noch  irdischer  wie  du  ist  geboren,  noch 
wird  geboren,  ) rosse  verlangend,  Maghavan  Indra,  kühe  verlangend 
rufen  als  kräftige  wir  dich. 

24  bring  'heran  nunmer  die  sigenden,  Indra,  ältester,  die  jüngeren 
[Marut] ; | von  jeher  bist  du  reich  an  treflichem,  Maghavan  [von  jeher],, 
schiacht  für  Schlacht  zu  rufen. 

2-5  stosz  hinweg  die  feinde,  Maghavan,  mach  leicht  auffindbar  uns  das 
gute,  I sei  unser  helfer  [gönner]  in  der  groszen  schiacht,  sei  merer  der 
freunde. 

26  Indra , bring  uns  [dise  deine]  tatkraft  wie  ein  vater  den  söhnen , [ 
hilf  uns,  vilgerufener,  bei  disem  gänge,  lebend  möchten  wir  zum  liechte 
gelangen. 

27  nicht  sollen  unbekannte  starke  mit  böser  absicht  unheilvolle  uns 
nidertreten ; | mit  dir  vereint  körnen  wir  über  alle  dahinschieszenden 
gewäszer. 

VII.  98  ist  unter  die  hymnen  an  Brahmanaspati  aufgenomen. 

I 


Pragätha,  Medhatithi, 
Medhyätithi,  Känväs  A. 


585- 


Indra. 


H3-]  Känva  str.  8.  Medhyätithi  str.  30.  '■ 

1 Rühmet  nichts  anderes  etwa,  0 freunde,  körnet  damit  nicht  zu 

schaden ; | Indra  preiset , den  stier , beim  safte  singt  [ihm]  preislieder 
wider  und  wider. 


2 wie  einen  niderreiszenden  stier  den  unalternden , wie  ein  rind  den 
bewältiger  der  menschen;  | der  Verfeindung  und  versönung,  beides,  be- 
wirkt, den  groszmütigsten  nach  beiden  seiten  hin. 

3 an  wie  verschiedenen  orten  auch  dise  menschen  zur  hilfleistung 
dich  rufen,  | unser  brahma,  o Indra,  sei  alle  tage  deine  erhöhung. 

4 es  überwinden  gewaltig,  o Maghavan,  die  liederkundigen  unter  den 
leuten  die  lieder  des  feindes ; | nahe  du,  bring  heran  vilgestaltige  kraft- 
narung  zu  hilfe  in  nächster  nähe. 
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nicht  für  hohen  preis  sogar,  o steinbewerter , möcht’  ich  hinweg 
dich  geben,  | nicht  für  tausend,  nicht  für  zehntausend,  keilbewerter,  nicht 
für  hundert,  der  du  hundertfachen  reichtum  hast. 

beszer  bist  du,  Indra,  mir  als  ein  vater,  als  ein  bruder,  der  geizig 
ist,  I [du  und]  die  mutter  ihr  erscheint  mir  gleich,  o guter,  zu  gewärung 
von  treflichem. 

wo  bist  du  hin  gegangen , wo  bist  du  jetzt  ? denn  an  vilen  orten 
ist  dein  geist;  | eile  herbei,  kämpfer,  bewirker  des  gemetzels,  burgen- 
brecher,  erklungen  sind  die  gäyatra. 

erhebt  ihm  den  gäyatragesang  des  Vävatar  (des  gewaltigen  bläsers) 
ihm , dem  burgenbrecher , | [die  rk] , durch  die  der  keilbewerte  körnen 
soll  auf  des  Känva.barhis  sich  zu  setzen,  und  breche  die  bürgen. 

die  zehn,  die  hundert,  die  tausendwertigen  rosse,  die  du  hast,  [ die 
hengste,  die  raschlaufenden,  mit  disen  kom  schnell  zu  uns. 

die  [kuh]  Sabardughä  ruf  ich  heute  her,  deren  erregung  der 
gäyatragesang,  j Indra,  der  die  reichlich  milchende  kuh,  die  nicht  ver- 
sigende,  speise  in  reichem  ströme  bereitet. 

wärend  Süra  schlug  den  Etaga,  [die  beiden  sich  drehenden,  [und] 
des  windes  flügelrosse,]  mit  dem  rollenden  mit  des  windes  beflügeltem 
wagen  beförderte  den  Kutsa  Ärjuneya  Qatakratus,  und  überlistete  den 
nicht  niderzustreckenden  Gandharva. 

der  selbst  ohne  anlegen  von  bändern,  ohne  vorherige  Öffnung  [der 
ader  an  des  rosses?]  halse  | vollfürt_die  zusammenfügung , Maghavan, 
der  vil  trefliches  besitzt,  der  wider  einrichtet  das  auszgerenkte. 

mögen  wir  nicht  verstoszen  sein , Indra , fremd  dir  gleichsam , 
wir  haben  uns  [wurden]  gleichsam  für  weggeworfene,  zum  brennen  un- 
taugliche hölzer  gehalten. 

für  nicht  kampfschnell,  nicht  gewaltig,  o Vrtratöter,  galten  wir;  | 
ein  mal  doch,  o held,  möchten  wir  uns  an  deiner  groszen  gewärung 
in  folge  des  stoma  erfreuen. 

wenn  er  meinen  stoma  hören  wird,  so  sollen  den  Indra  unsere 
tropfen,  | die  durch  die  seihe  gegangenen,  die  raschen  erfreuen,  die  ge- 
hören dem  förderer  der  Tugrya. 
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16  kom  heute  zu  gemeinsamem  preise  [dein  und]  des  freundes  Vävätar 
[des  starken  bläsers] ; | der  Maghavan  küne  Versicherung  erfreue  dich, 
und  ich  wünsche  deinen  schönen  preis  [auszzufüren].' 

17  presst  also  den  soma  mit  den  steinen , und  wascht  ihn  in  den 
waszern,  | in  milchkleider  ihn  hüllend  sollen  die  männer  ihn  ausz  den 
strömen  ziehen. 

18  über  die  erde  über  des  hohen  himels  glanz  | nim  zu  an  kraft  ver- 
möge dises  meines  liedes  mit  deinem  körper,  sättige  die  geschöpfe, 
hochweiser. 

19  dem  Indra  presset  ja  den  berauschendsten,  verlangenswerten  soma ; | 
^akra  mache  ihn  schwellen,  den  mit  allartigem  liede  entsandten,  kraft- 
heischenden. 

20  indem  ich  dich  immerdar  anflehe  mit  des  soma  klimpern  und  mit 
liede,  | mög  ich  dich  nicht  wie  ein  wildes  tier  bei  den  trankopfem 
[dadurch]  erzürnen;  [denn]  wer  möchte  den  nicht  anflehn,  der  besitzt? 

21  den  durch  trunkesfreude  schnell  [wirkenden]  rauschtrank,  den  ge- 
waltigen durch  gewaltige  Wirkung,  | den  alles  besigenden,  trunkesfreude 
triefenden  [den  trinke  er] ; denn  im  freudenrausche  schenkt  er  uns. 

22  in  heilesferne  dem  spendenden  sterblichen  vil  trefliches,  | dem  trank- 
kelternden, dem  preisenden  gebe  der  allbesungene,  von  den  frommen 
gepriesene. 

23  Indra , kom , (berausche  dich)  mit  der  manichfachen  Schenkung ; | 
wie  einen  behälter  füllst  du  den  bauch,  mit  den  von  [anderem]  getränke 
begleiteten  soma  den  weiten  darm. 

24  tausend,  ja  [noch  darüber]  hundert  sind  an  deinem  goldenen  wagen 
angespannt;  | durch  das  brahma  angespannt  sollen  die  mänigen  falben 
Indra  faren  zum  somatrinken. 

25  an  deinem  goldenen  wagen  sollen  die  zwei  pfauenschwänzigen 
falben , j die  weiszrückigen  füren  dich  zum  trinken  von  beredtem 
madhusafte. 

26  trink  also  von  disem,  o liederfreund,  von  disem  safte,  als  der  das 
recht  des  vortrunks  hat,  | von  dem  zugerichteten  saftvollen  der  schöne 
aufgusz  ist  notwendig  zur  trunkesfreude. 
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der  einzig  ist  durch  Wundertat,  grosz,  gewaltig  durch  heilige  27 
werke,  | der  kieferstarke  kome,  er  bleibe  nicht  ferne,  er  kome,  er  weiche 
unserm  rufe  nicht  ausz. 

des  Qu5na  bewegliche  bürg  hast  du  mit  geschoszen  zusammen  ge-  28 
schmettert,  | dem  liechte  bist  du  nachgewandelt  vorlängst,  als  du,  Indra, 
gegenständ  der  anrufung  wardst. 

meine  stoma  sind  bei  der  sonne  aufgang,  in  des  tages  mittäglicher  29 
zeit,  I bei  des  nachtdunkeis  nahen,  Vasu,  dir  entgegen  gekomen. 

lobe , lobe  [disen  gott  hier] ; die  sind  ja  die  freigebigsten  der  Mag  30 
havan  an  reichtum,  | Ninditägva,  Prapathi,  Paramajyäh,  o Medhyätithi. 

weil  ich  vermöge  des  glaubens  des  verlangenden  [Indra’s?]  rosse  an  31 
den  wagen  brachte,  | da  denkt  er  auch  an  das  schöne  trefliche,  was  das 
vieh  des  Yädava. 

der  mir  die  beiden  braunen  geschenkt  mit  der  goldenen  decke,  | 32 
diser  Svanadratha,  Asahga’s  sohn,  bekome  alles  glück  in  seine  gewalt. 

auch  Asahga  Pläyogi,  o Agni,  hat  die  andern  übertroffen  im  geben  33 
mit  den  zehntausend  [die  er  gab],  | zehn  [tausend?]  nämlich  weisze  rinder 
erstanden  mir,  wie  lotusstengel  ausz  einem  see. 

sein  starkes  ward  sichtbar  vorne,  herab  wie  ein  knochenloser  34 
Schenkel  hangend;  | (^la^vati,  seine  frau,  schaute  es  und  sagte;  eine  ser 
woltätige  speise,  o herr,  bringst  du. 


Medhatithi  Kanva 


144]  Kanvas  str.  16.  22.  38.  Priyamedhäs  str.  37.  [viii.  2. 


Hier , 0 guter , ist  gepresster  saft , trink  ihn ; einen  ser  vollen  1 
bauch,  I furchtloser,  gewären  wir  dir. 

von  den  männern  gewaschen , von  den  steinen  gepresst , durch  2 
Schafes  schweifhaar  gesihen  | [ist  er]  wie  ein  ross  geba*det  in  fluszes 
Strömungen. 


Priyamedha  Ängirasa  A. 


Indra. 


Kanva  Medhyätithi  str.  40. 
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3 disen  haben  wir  dir  wie  gerste  in  milch  ihn  kochend  süsz  ge- 
macht, I dich  auch,  Indra,  zu  [bei]  disem  trinkgelage. 

4 Indra  allein  ist  somatrinker,  Indra  safttrinker,  der  allen  lebenden 
gehört,  I unter  den  göttern  und  den  sterblichen. 

5 der  freund , den  nicht  der  helle , nicht  der  schlecht  gekochte  nicht 
der  bittere  [?]  | abstöszt,  den  vil  faszenden, 

6 [selbst]  wenn  andere  als  wir  mit  milch  ihn  wie  ein  wild  mit  Um- 
stellung 1 beschleichen  mit  den  milchgebenden  kühen. 

7 dreifache  soma  Indra’s,  des  gottes,  sollen  gepresst  werden,  j in  des 
Safttrinkers  eignem  hause. 

8 drei  gefäsze  sprudeln  nasz,  drei  wolgefüllte  schalen,  | für  eine  und 
dieselbe  darbringung. 

9 rein  bist  du,  an  vilen  [schalen]  verteilt,  mitten  in  milch  gekocht,  | 
mit  geronnenem  des  beiden  gröszter  erfreuer. 

10  hier  sind,  Indra,  deine  soma,  die  heftig  wirkenden,  die  bei  uns 
gepressten;  | die  hellen  verlangen  nach  [zusatz  von]  milch. 

11  mische  zu  disen  den  milchzusatz,  den  purodäs  koche,  [dem]  Indra 
disen  soma;  | reich  nämlich  höre  ich,  dasz  du  bist. 

12  im  geiste  kämpfen  die  getrunkenen,  wie  berauschte  bei  der  surä ; | 

wie  das  euter  rauschen  sie  nackt. 

1,3  reich  soll  sein  des  reichen  preissänger , eines  Maghavan  wie  du , | 

Vorrang  soll  haben,  o herr  der  falben,  [der  Sänger]  des  berühmten. 

14  auf  das  uktha , das  gesprochen  wird , ist  der  unfromme , der 
keine  milch  gibt,  nicht  bedacht,  | noch  auf  das  gäyatra,  das  gesungen 
wird. 

15  gib  uns,  Indra,  nicht  preis  dem  quäler  nicht  dem  übermütigen;  | 
hilf  kräftereicher,  mit  [deinen]  kräften. 

16  wir  nämlich,  o Indra,  verlangen  disz;  als  dir  anhangende  freunde  | 
preisen  mit  ukthaliedern  die  Kanva’s. 

17  nichts  anderes  hab  ich  bewundert,  o keilbewerter,  in  des  geschickten 
gesang ; | auf  deinen  stoma  nur  hab  ich  geachtet. 


einen,  der  soma  presst,  suchen  die  götter,  nicht  schlaf  verlangen 
sie;  I nachläszigkeit  suchen  sie  unermüdlich  heim. 

mach  dich  hieher  auf  mit  kraftnarung,  sei  nicht  zornig  auf  uns,  | 
wie  ein  alter,  der  eine  junge  frau  hat. 

nicht  soll  er  heute  bös  gesinnt  abend  machen  fern  von  uns , | wie 
ein  häszlicher  eidam. 

wir  kennen  dises  beiden  vilspendendes  wolwollen,  | des  dreimal 
sich  zeigenden  gesinnung. 

giesz  ein  den  [von]  mit  Kanva  körnenden ; denn  wir  kennen  | einen 
herlicheren  als  den  starken  mit  hundert  hilfleistungen  nicht. 

o Sotar,  presser  des  soma,  mit  ehrendstem  gusze  bring  Indra,  dem 
beiden,  dem  Qakra,  | soma  dem  mannhaften  zu,  er  trinke. 

der  für  die  nicht  schwach  werdenden  preissänger  der  beste  Ander 
von  kraft  an  rossen,  | den  stotam  von  kraft  an  rindern. 

mischt  einen  preiswürdigen  soma  nach  dem  andern  mit  waszer,  zur 
trunkesfreude,  | soma  dem  mannhaften,  dem  beiden. 

der  Vrtratöter  trinkt  den  saft,  heran  kome  er,  nicht  fern  von  uns  j 
lenke  nider,  der  hundertfache  hilfe  bietet. 

heran  hieher  sollen  die  beiden  falben  die  vom  brahma  angespannten, 
die  auszdauemden,  den  freund  fiiren,  | vermöge  der  lieder  den  berühmten, 
den  liederfreund. 

süsz  sind  die  soma , [sie  sagen  gleichsam : ] kom  heran ; gekocht 
sind  die  soma  [sie  sagen  gleichsam : ] kom  heran , | kieferstarker , von 
rSiart,  kraftreicher,  heran  dich  zum  gelag  zu  füren, 

und  die  preislieder , die  dich  erhöhen  zu  groszer  gewärung, 
heldenkraft,  | Indra  erhöhend  als  den,  von  dem  der  schlachtgesang 
spricht, 

und  die  lieder,  du  dem  lieder  dargebracht  werden,  und  dise  uktha, 
die  für  dich  gelten,  [ schaffen  immerdar  dir  kräfte. 

so  verteilt  der  kraftaten  übende,  in  des  hand  der  keil,  einzig  die 
narung  der  kraft,  | von  jeher  unangegriflfen. 
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32  ntiit  seiner  rechten  tötet  den  Vrtra  Indra  vilfach,  der  vilfach  ge- 
rufene, I der  mächtige  mit  groszer  kraft. 

33  in  welchem  alle  geschöpfe,  alle  kräfte,  alle  räume , ] der  sich  freut 
an  den  Maghavan. 

34  der  hat  alles  disz  vollbracht,  Indra,  der  über  alle  berühmt  ist,  | der 
den  Maghavan  Stärkung  verleiht. 

35  der  vorsvärts  treibt  seinen  beutesuchenden  wagen  selbst  ausz  der 
ferne  zu  dem,  den  er  begünstigt,  | denn  des  gutes  tätiger  fiirer  ist  er. 

3(3  der  brähmanische  Sänger,  der  mit  rossen  erbeutet,  töter  des  Vrtra 
mit  den  männern  der  held,  | des  dienenden  sich  bewärender  gönner. 

37  verehrt  ihn,  Priyamedhäs,  den  Indra  mit  gesammeltem  geiste,  1 der 
durch  die  soma  sich  bewärende  trunkesfreude  hat  erlangt. 

38  dem  im  gesang  berühmten,  dem  waren  herren,  den  ruhmliebenden, 
an  vilen  orten  selbst  wirkenden  | singet  Kanva’s  dem  kraftvollen. 

39  den  freund,  der  auch  ohne  spuren  die  rinder,  der  kräftige,  den 
männern  gibt,  1 die  abhängig  gemacht  haben  von  ihm  ihren  wünsch; 

40  her  kamst  du,  steinbewerter,  zu  dem  weisen  Känva  Medhyätithi  ] in 
einen  widder  verwandelt. 

43  du  halfst,  Vibhindu,  disem,  viermal  zehntausend  gebend,  \ und 
weiter  acht  tausende. 

42  und  dise  beiden  mererinnen  der  milch,  die  brüllenden  töchter  der 
freude,  | hat  er  geschenkt  zum  ehestande. 


Medhyätithi  Känva  A.  5Ö  y ^ Indra. 

145  ] Kanväs  str.  16.  Bhrgu’s  str.  16.  [viii.  3. 

Priyamedhäs  str.  16.  » 


1 Trink  von  dem  wolschmeckendsten  safte,  von  unserm  milchreichen 

berausche  dich,  | sei  unser  genosze  unser  gelagsgenosze  zum  gedeihen, 
deine  Weisheit  soll  uns  helfen. 


mögen  wir  kräftig  sein  in  deinem  wolwollen , streck  uns  nicht 
feindlichem  angriff  nider,  | hilf  uns  mit  vilfachem,  wunderbarem  beistande, 
bring  uns  in  glück. 

dise  meine  lieder,  o der  des  treflichen  vil  hat,  die  sollen  auch  dich 
erhöhen,  | die  von  des  heiligen  [feuers]  färbe,  die  reinen,  liederkundigen 
haben  mit  stoma  zugesungen. 

diser  zu  tausendfacher  kraft  geschaffen  von  den  r?i  hat  sich  ausz- 
gebreitet  wie  ein  meer,  | als  warhaftig  wird  seine  herlichkeit  gepriesen, 
seine  stärke  bei  den  opfern  im  königreich  der  heiligen  Sänger. 

Indra  zu  der  götterversammlung  beim  opfer,  Indra  bei  des  Opfers 
fortgang,  | Indra  rufen  wir  im  zusammenstosz  als  kämpfende,  Indra  bei 
gewinn  von  gut. 

mit  [seiner]  macht  hat  Indra  die  beiden  weiten  auszgebreitet , mit 
kraft  hat  Indra  die  sonne  glänzen  gemacht,  | in  Indra  sind  befestigt  zu- 
sammengehalten alle  wesen,  in  Indra  flieszen  alle  gekelterten  somatropfen 
zusammen. 

dir  zu  bei  dem  vortrunke  mit  stoma,  Indra,  die  lebendigen,  | haben 
vereint  zusammengetönt  die  Rbhu,  als  ersten  dich  [die  brausenden]  die 
Rudra  besungen. 

als  dises  opferers  stiermäszige  kraft  ist  Indra  herangewachsen  in 
des  saftes  trunkesfreude  mit  Vi?nu,  | jetzt  singen  lob  zu  die  lebendigen 
seiner  herlichkeit  wie  ehedem. 

um  dise  heldenstärke  fleh  ich  dich  an,  dasz  dises  brahma’s  du 
zuerst  gedenkest,  | vermöge  dessen  du  den  Yati  den  Bhrgu,  als  es  beute 
galt,  vermöge  dessen  dem  Praskanva  du  halfst. 

wodurch  du  das  meer , die  groszen  waszer  loslieszest , das , Indra, 
ist  deine  regnende  stiergleiche  kraft,  | immerdar  [ein  für  alle  male]  ist 
dise  seine  macht  unerreichbar,  dem  die  erde  [die  weiten,  wesen]  zu- 
geschrieen haben. 

verleih  mir,  Indra,  dise  heldenkraft  um  die  ich  als  um  reichtum 
dich  anflehe,  j verhilf  zur  stärke  zuerst  dem  gewinn  anstrebenden,  hilf 
dem  preisliede,  o alter. 

hilf  uns  dises  gedanken  hier  des  gewinn  anstrebenden,  Indra,  wie 
du  dem  Päura  halfst;  | hilf,  wie  du  dem  Ru^ama,  dem  ^yävaka,  dem 
Krpa,  dem  Svarnara  halfst. 
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welches  neuste  von  den  bittgebeten  soll  singen  der  eifrige  sterb- 
liche? I haben  denn  nicht  seine  grösze  und  kraft  besingend  die  Sänger 
das  liecht  erreicht? 

wann  sollen  sie  das  gesetz  erfüllen  in  göttlichkeit  preisend?  wer 
gilt  als  rSi  als  heiliger  sänger?  | wann  wirst  du  auf  des  pressenden, 
wann  auf  des  preisenden  ruf,  Indra  Maghavan,  körnen? 

es  erheben  sich  ja  dise  madhureichsten  stomalieder , | die  immer 
sigenden,  die  gut  erbeutenden  von  nicht  aufhörender  hilfe,  kraftäuszernd 
wie  kriegswagen 

wie  die  Kanva  sind  die  Bhrgu , wie  sonnen ; all  ihr  gewünschtes 
haben  sie  erreicht ; | den  Indra  mit  stoma  erhöhend  haben  die  lebendigen 
die  Priyamedha’s  gesungen. 

spann  drum,  Indra,  mächtigster  töter  der  Vrtra,  ausz  der  ferne  her 
deine  beiden  falben  an,  | herwärts  gewandt,  Maghavan,  zum  somatrank 
kom  mit  den  hohen,  gewaltigen. 

denn  dise  heiligen  sänger  haben  dir  zugesungen  mit  dem  liede,  die 
dichter  zum  gewinn  des  opfers,  | als  solcher,  Maghavan,  lieder  liebender, 
Indra,  als  liebender  hör  unsern  ruf. 

von  den  hohen  flächen,  Indra,  hast  du  den  Vrtra  weg  geschleudert,  | 
des  Arbuda,  des  zauberhaften  Jägers,  des  Parvata  rinder  herausz  getriben. 

die  feuer  erglänzten,  die  sonne,  es  erglänzte  der  soma,  der  kräftige 
saft,  I ausz  dem  luftraume  bliesest  du  den  groszen  d rachen ; gedenken 
musz  man  diser  heldentat. 

den  mir  gegeben  haben  Indra,  die  Marut,  Päkasthaman  Käurayäna, 
den  schönsten  [renner]  unter  allen,  der  empor  zum  himel  gleichsam  läuft, 

Päkasthaman  gab  mir  ein  rotes  ross  gut  an  der  Stange,  mit  vollem 
gurt,  I als  erwecker  des  reichtums, 

im  vergleich  mit  welchem  nicht  zehn  andere  ziehen  an  der  Stange 
den  Tugrya  nach  hause  die  renner. 

narung  ist  die  seele,  kleidung  der  leib,  rüstung  [?J  verleiht  gewalt ; | 
als  viertes  hab  ich  Päkasthaman  des  roten  rosses  freigebigen  schenker 
genannt. 


Pevatilhi  Kanva  A. 


Indra. 
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146.]  Kanväs  str.  2.  3.  Priyamedhas  str.  20.  [vni.  4. 

Wenn  du,  Indra,  östlich  westlich  wenn  im  norden  oder  im  Süden  1 
von  den  menschen  du  gerufen  wirst , | so  bist  du  doch , o allgegen- 
wärtiger, ganz  besonders  vil  beim  Anava  beim  Turvaga  von  beiden 
angefeuert , trotzerfüllter. 

oder  wenn  du  bei  Ruma , dem  Rugama , mit  ^yavaka , Krpa,  2 
o Indra,  zusammen  dich  erfreuest,  | so  schaffen  dich  die  Kanva,  die 
Stomadarbringer,  mit  brahmaliedern,  o Indra,  herbei;  kom  her. 

wie  der  wilde  stier,  wenn  er  dürstet,  zu  dem  mit  waszer  versehnen  3 
salzsumpf  komt,  | ob  in  der  nähe,  ob  in  der  ferne  kom  schnell  heran, 
trink  vil  bei  den  Kanva’s. 

es  sollen  dich,  o Maghavan  Indra,  erfreuen  die  tropfen,  zur  ver-  4 
leihung  von  gewärung  dem  trankopfer  spendenden , [ du  raubtest  den 
soma , trankst  den  saft  im  löffel  den  gepressten , damit  erlangtest  du 
herlichste  sigeskraft. 

durch  Übermacht  beseitigte  er  Übermacht,  grimmeseifer  brach  er  5 
durch  gewalt,  | alle  nach  schiacht  verlangenden  haben  sich  vor  dir,  o 
jugendstarker,  wie  bäume  [vor  dem  sturm]  gebeugt. 

wie  mit  einem  tausend  gewachsenen  gewaltigen  kämpfer  geht,  der  3 
deine(n  preis)  [beistandsjzusicherung  zu  stände  hat  gebracht , | den  ver- 
achteten sohn  bringt  er  zu  heldentüchtigkeit  [zu  seinem  sohne  macht  er 
den  fremden  zu  [in]  heldenhaftigkeit],  beehrt  [ihn]  für  die  auszsprechung 
von  anbetung. 

wir  wollen  nicht  fürchten , nicht  ermatten  in  dein  des  gewaltigen  7 
freundschaftsbunde,  | als  groszes  zu  berichtendes  von  dir  getanes,  o stier, 
möchten  wir  Turvaga  Yadu  sehn. 

auf  seine  linke  hüfte  hat  der  stier  sich  nidergelaszen , nicht  wütet  3 
sein  spaltender,  | mit  der  bine  honig  sind  die  milchgüsze  gemischt;  kom_ 
eilig,  lauf  und  trink. 

versehn  mit  rossen,  mit  wagen,  schön  an  gestalt  an  rindern  reich,  9 
ist,  Indra,  dein  freund;  | mit  lebensfülle,  die  brausenden  schall  zum 
anteil  hat,  geht  er  immer  einher,  lieblich  glänzeud  in  die  sabhä. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II. 
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10  kom  herab  wie  ein  dürstend  reh  zu  der  tränke,  trink  soma  nach 
beger,  | herabregnend  tag  für  tag,  o Maghavan,  erlangst  du  gewaltigste 
obmacht. 

11  adhvaryu , lasz  den  soma  flieszen,  Indra  ist  durstig;  | seine  beiden 
falbenhengste  hat  jetzt  der  Vrtratöter  angespannt  und  ist  gekomen. 

12  selbst  halten  die  leute  sich  für  geehrt,  wo  am  soma  du  dich 
sättigst,  I dise  dir  passende  speise  ist  zusammengegoszert,  kom,  lauf  vor- 
wärts, trink  davon. 

13  dem  wagenkämpfer , o adhvaryu’s , dem  Indra  presst  den  soma,  | 

» von  dem  braunen  sprechen  die  steine  pressend  den,  des  Opferung 

geehrt. 

14  zum  braunen  die  gewaltig  blasenden  die  falben  hengste  den  Indra 
bei  unsern  heiligen  werken  füren  sollen,  | herwärts  sollen  dich  die  zug- 
rosse, die  [deren]  herlichkeit  das  opfer,  her  zu  den  trankopfern  dich 
faren . 

15  PüSan  wälen  wir  uns  zum  freundschaftsbündnisse , der  vil  gut  be- 
sitzt, I der  helfe  uns,  o Qakra,  vilgerufener , mit  seiner  Weisheit,  reich- 
tum  zu  erzeugen,  o [rossejlöser. 

Iß  schärfe  uns  wie  ein  schermeszer  in  den  händen,  schenke  reichtum, 
[rosse]löser,  [ bei  dir  ist  leicht  gefunden  das  morgenstralige  gut  für  den 
sterblichen,  den  du  treibst. 

17  ich  lade  dich,  Pusan,  dich  zu  gewinnen,  ich  lade  dich,  o glühnder, 

dich  zu  preisen ; | das  gefällt  mir  nicht  (feindlich  ist  es , treflicher),  dasz 
Pajra  das  säman  singe. 

18  hinweg  [gehn]  irgendwo  auf  die  weide  die  rinder , o glühnder, 

unversigender  besitz,  o unsterblicher ; | sei,  o PüSan,  unser  gönner,  unser 
heilsamer,  freigebigst  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

19  grosz  [war]  das  geschenk,  hundert  rosse,  des  Kuruhga  bei  dem 

morgenopfer ; j bei  der  Turva^a  geschenken  gedachten  des  herlichen, 
reichen  königs  wir. 

20  was  durch  [.seine]  morgenlieder  Känva,  der  kräftige,  mit  den 

Priyamedha’s  bekomen,  | herden  an  sechzigtausend  rindern  trib  ich  fort, 
der  rsi,  so  dasz  keine  ziirückblib  [?]. 
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selbst  die  bäume  brausten  bei  meinem  [Indra’s]’ nahen ; | das  rind 
bekamen  sie  reichlich,  das  ross  bekamen  sie  reichlich. 


147.]  Vatsa  str.  i.  Kanva  str.  3,  8.  21.  31.  34.  43.  [viii.  6. 
Priyamedhäs  str.  45. 

Indra  der  grosz  an  gewalt,  regenreich  wie  Paijanya,  | ward  stark 
durch  Vatsa’s  preisgesänge, 

[ward  stark,]  wenn  den  sohn  der  heiligen  Ordnung  fördernd  dar- 
bringen die  priester,  | die  heiligen  Sänger  mit  des  gesetzes  opfer. 

indem  die  Kanva’s  den  Indra  zum  Vollzieher  des  opfers  gemacht 
haben,  | sprechen  sie  [auch]  von  der  [ihm]  verbrüderten  waiife. 

seinem  eifer  neigen  sich  die  menschen  neigen  alle  Völker  sich  | wie 
dem  meere  zu  die  flüsze. 

dise  seine  gewalt  hat  glänzend  sich  gezeigt,  als  er  die  beiden 
zusammenbrachte,  | Indra,  wie  ein  feil  die  beiden  weiten. 

des  heftig  sich  regenden  Vrtra  haupt  spaltete  er  mit  dem  keile,  | 
dem  hundertknotigen,  regengebenden. 

hier  [sind],  (laut  singen  wir  zu,)  unsere  gedanken  in  den  vorzüg- 
lichsten der  lieder;  | blitze,  wie  des  Agni  flamme 

[sind  es,]  wenn  die  verborgenen,  die  gedanken  selbst,  erstralen,  j die 
Kanva’s  [gieszen  oder  erstralen]  mit  des  heiligen  Opfers  gusz. 

erreichen  mögen  wir,  Indra,  disen  reichtum  an  rind  und  ross,  | das 
brahma  zur  niorgenandacht. 

vom  vater  her  hab  ich  ja  die  Weisheit  des  höchsten  gesetzes  in 
empfang  genomen,  | wie  die  sonne  ward  ich  geboren. 

nach  altem  wiszen  mach  ich  schöne  lieder  wie  Kanva,  | wodurch 
eben  Indra  kraft  gewinnt. 
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12  welche  r5i  immer,  o Indra,'  dich  gepriesen  oder  nicht  gepriesen 
haben,  | von  mir  ausz  schön  gepriesen  werde  stark. 

13  als  sein  grimm  erscholl,  wie  er  den  Vrtra  glidweise  zerrisz,  ] da 
entsandte  er  die  waszer,  den  ocean. 

14  auf  ^usna,  den  Dasyu,  schleudertest  du  den  verständigen  keil,  | als 
stier,  o gewaltiger,  bist  du  berühmt. 

I 

15  nicht  die  himel  haben  Indra  vermöge  seiner  gewaltigkeit,  nicht  die 
lufträume  den  keilbewerten,  | nicht  die  irdischen  räume  gefaszt. 

16  der  dir,  Indra,  die  mächtigen  waszer  eindämmend  da  lag,  | in  seinen 
fuszstapfen  [in  die  [waszer]  zu  seinen  füszen]  hast  du  ihn  nidergehauen. 

17  der  dise  beiden  zusammengehörigen  weiten  zusammengerafft  hatte,  j 
den,  o Indra,  hast  im  dunkel  geborgen. 

18  welche  Yati  und  Bhrgu  (welche  und  wie  vile  Bhrgu)  dich  auch 
gepriesen  haben,  | auf  meinen  ruf,  gewaltiger  höre. 

19,  dise  bunten  [kühe]  Indra  geben  dir  ghrta  und  milchtrank  | des 

Opfers  hier  die  milchstrotzenden. 

20  die  dich,  o Indra,  als  das  junge  [ihren  inhalt]  zeugende  nah  ge- 
bracht, j wie  das  heilige  gesetz  den  Sürya. 

21  dich,  o herr  der  kraft,  haben  die  Kanva  mit  ihren  uktha  gedeihen 

gemacht,  | dich  die  gepressten  tropfen.  ' 

22  unter  deinen  fürungen  unter  deinen  anpreisungen  [anerkennungen], 
o keilbewerter,  j soll  das  opfer  auszgerüstet  werden. 

23  reiche  speise,  Indra,  brich  uns  wie  eine  rinderreiche  bürg,  | und 

nachkomenschaft  heldenmut  [verleih  uns], 

• 

24  und  jenen  besitz  an  raschen  rossen,  der  o Indra  unter  den  Nahusa- 
stämmen  vormals  hat  erglänzt. 

25  [mit  dir]  reiszest  du  gleichsam  den  stall  her,  der  in  des  Svar  näh’ 
erscheint,  | wenn,  Indra,  du  uns  gnädig  bist, 

26  wenn  fürwar  du  deine  kraft  zeigst,  Indra,  herrschaft  über  die  Völker 
übest,  I grosz  an  gewalt,  und  grenzenlos. 
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dann  sprechen  als  solchem  zu  dir  die  stamme,  die  havis  opfern,  um  27 
hilfe,  I mit  [des  soma]  tropfen  dem  weit  auszgedenten. 

bei  der  berge  hernidergang,  an  der  flüsze  Vereinigung  | zeigte  mit  28 
dem  liede  der  Sänger  sich. 

von  da,  aufmerkend,  schaut  vom  hohen  ort  er  nider  auf  das  soma-  29 
meer,  | von  wo  im  schwung  er  sich  bewegt. 

dann  sehen  sie  das  hellleuchtende  liecht  altes  samens,  | das  jenseits  30 
des  himels  wird  entflammt. 

die  Kanva,  o Indra,  stärken  alle  deinen  sinn,  deine  manneskraft  | 3i 
und,  o stärkster,  deine  stierhaften  eigenschaften. 

finde  gefallen,  Indra,  an  disem  meinem  schönen  lobe,  sei  mir  .32 
förderlich,  | fördere  meinen  gedanken. 

ausz  frömmigkeit,  o starker,  keilbewerter,  haben  wir  dir,  | wir  heilige  33 
Sänger  [ihn  als  lied]  geformt,  damit  wir  leben. 

die  Kanva  haben  zugesungen  wie  abwärts  schieszende  waszer  dem  34 
Indra  | das  ihn  verlangende  lied. 

den  Indra  haben  preislieder  grosz  gemacht,  wie  flüsze  den  ocean,  | 3.5 
den  nicht  alternden,  des  eifer  unaufhaltsam. 

kom  zu  uns  ausz  der  ferne  mit  den  beiden  lieblichen  falben ; | 35 
trinke,  Indra,  disen  saft. 

dich , o gröszter  töter  der  Vrtra , rufen  die  leute , die  barhis  zu-  37 
geschnitten  haben,  j rufen  dich  zu  gewinn  von  kraftnarung. 

dir  folgen  die  beiden  weiten  wie  der  wagen  dem  Eta^a,  | dir  [zu  33 
gehn]  die  gekelterten  tropfen. 

ergötze  ser  dich  im  liechte , Indra , am  ^aryanävän ; | berausche  39 
dich  durch  des  Vivasvan  erfindung. 

angewachsen  zu  starker  kraft  hat  am  himel  der  keilbewerte,  der  49 
stier,  gebrüllt,  | der  Vrtratöter,  der  am  meisten  soma  trinkt. 

du  bist  der  vor  alters  geborne  rS,  einzig  berschend  durch  gewaltig- 
keit;  | Indra,  schätze  sind  in  deiner  hut. 
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42  zu  unsern  saften  sollen  mit  schönem  rücken  hundert  falben  | dich 
faren  zur  bewirtung. 

4;j  dise  absicht,  die  von  ehedem  stammt,  die  ergibig  an  madhu  und 
ghrta,  I haben  die  Kanva  in  ihren  uktha’s  verherlicht. 

44  Indra  unter  den  durch  grösze  auszgezeichneten  neme  beim  opfer 
der  sterbliche  in  anspruch,  | Indra,  der  gewinnbegirige  zu  hilfleistung. 

4.5  der  du  herwärts  gewandt,  o von  vilen  gepriesener,  den  sollen  dich 
die  von  Priyamedha-  besungenen  beiden  falben  | faren  zum  trinken  des 
soma. 

4g  hundert  habe  ich,  ja  tausend  an  dem  Pargu  Tirindira  gewonnen,  ] 
geschenke  der  Yädava. 

47  dreihundert  rosse , zehn  tausend  rinder  haben  sie  | für  das  säman 
dem  Pajra  gegeben. 

4^  zum  himel  reichte  Kakuha  empor,  indem  zu  vieren  zusammen- 
gejochte kamele  (zugochsen?)  gab  | an  rühm  das  Yädavavolk. 


Parvata  Känva  A.  ^ ^O.  Indra. 

148.]  [VIII,  12. 

1 Der  rausch,  o Indra,  der  am  meisten  von  soma  herrürt,  o stärkster, 
und  mit  verstand  verbunden  ist,  | durch  den  den  atrin  du  niderschlägst, 
den  verlangen  wir. 

2 durch  den  du  als  hieherkomenden  den  Dagagva,  den  in  bewegung 
setzenden  liecht  [sonnen]  gott,  | durch  den  das  grosze  meer  du  gewärtest, 
den  verlangen  wir. 

3 durch  den  du  den  Sindhu,  die  groszcn  waszer  wie  wagen  in  bewegung 
setztest,  I dasz  den  weg  des  gesetzes  sie  gehn,  den  verlangen  wir. 

4 disen  stoma  [nim  an]  zur  hilfleistung,  [der]  wie  ghrta  rein,  o stein- 
bewerter,  | durch  den  du  im  augenblick  [ein  für  alle  male]  an  gewaltig- 
keit  grosz  geworden  bist. 
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(lisen,  o Hederfreund,  nim  mit  wolgefallen  auf,  er  flieszt  reichlich 
wie  ein  meer,  ) Indra,  mit  allen  deinen  hilfleistungen ; du  bist  grosz 
geworden. 

der  uns  als  gott  von  ferne  her  zu  seinem  freundschaftsbunde  ge- 
schenkt hat,  I wie  vom  himel  den  regen  auszbreitend,  als  solcher  bist 
du  grosz  geworden. 

seine  kennzeichnenden  stralen  sind  empor  gewachsen,  und  der  keil 
in  den  beiden  händen  , | als  er  wie  die  sonne  die  beiden  weiten  grosz 
hat  werden  laszen. 

als  du  groszer,  warhafter  herr,  tausend  stiere  aszest,  | da  wuchs 
deine  kraft  gewaltig  an. 

Indra  brennt  mit  sonnenstralen  den  schädigenden  nider;  | wie  Agni, 
wenn  er  die  Wälder  bewältigt,  ist  er  grosz  angewachsen. 

zu  den  regelmäszigen  Zeiten  vorgenomen  komt  dise  neueste  absicht 
{einer  heiligen  handlung] , | dienend , an  vilen  orten  willkomen  be- 
stimmt sie  [deine  tüchtigkeit]. 

der  fromme  inhalt  des  Opfers  heiligt  unverweilt  den  geist,  | er 
ward  grosz  durch  des  Indra  Stomalieder,  er  bestimmt  [miszt  ausz  den 
geist]. 

als  des  freundes  [Mitra’s]  gewinner  hat  sich  Indra  zum  trinken 
des  soma  breit  gemacht;  | wie  ein  gezücktes  schwert  dem  kelternden 
bestimmt  er  [die  somamenge]. 

den  die  heiligen  sänger,  die  uktha’s  sangen  als  darbringung,  die 
lebendigen  erfreuten,  | der  ist  angeschwollen  wie  ghrta  im  [feuer]munde, 
das  dem  opfer  angehört. 

auch  hat  Aditi  dem  selbstherscher  Indra  den  soma  erzeugt,  | den 
von  vilen  gepriesenen  zur  hilfleistung , der  dem  opfer  angehört. 

zusangen  die  priester  zur  hilfleistung,  zum  preise ; | nicht  abgeneigt 
o gott,  die  falben  sind  dem  heiligen  werke,  das  dem  gesetze  angehört, 

wenn  du  auch  den  soma  mit  Vi5nu  oder  Trita  Äptya  trinkst 
[findest] , j oder  bei  den  Marut  an  den  tropfen  dich  erfreuest, 

oder  wenn  du,  o ^akra,  in  der  ferne,  oben  im  luftmeere  dich  er- 
freuest, 1 erfreue  dich  doch  bei  unserm  safte  an  den  tropfen. 
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18  oder  wenn  du  des  kelternden  merer  bist  des  opferers,  o warhafter 
Herr,  | oder  dessen,  an  des  ukthaliede  du  dich  freuest  zusammen  mit 
den  tropfen. 

19  den  gott,  den  gott  zu  eurem  schütze,  Indra  Indra  zu  besingen,  j 
und  das  opfer  durchzufüren  ist  ihnen  gelungen. 

20  mit  opfern  den , dem  opfer  darzubringen , mit  soma  den , der  am 
meisten  soma  trinkt ; | mit  den  hoträ's  haben  sie  Indra  grosz  gemacht, 
es  ist  ihnen  gelungen. 

21  erhaben  sind  deine  fürungen , zalreich  seine  anerkennungen , ] alles 
trefliche  für  den  spcnder  [hat  er] ; es  ist  ihnen  gelungen. 

22  Indra  haben  die  götter  zu  des  Vrtra  tötung  zu  ihrem  Vorkämpfer 
gemacht,  | Indra  haben  die  liederchöre  besungen  alle  zur  Übergewalt. 

23  dem  groszen  haben  mit  macht  wir  mit  stoma  dem,  der  anrufungen 
hört,  I mit  rkliedern  laut  zugesungen  zur  Übergewalt. 

24  den  keilbewerten,  den  nicht  faszen  die  beiden  weiten  noch  die  luft* 
räume,  | vor  seinem  andrange  haben  sie  gebebt,  vor  der  Übergewalt. 

25  als  zur  heerschlacht  dich  die  götter  zu  ihrem  Vorkämpfer  ge- 
macht, I da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

2G  als  du,  keilbewerter,  mit  gewalt  den  die  flüsze  eindämmenden  Vrtra 
tötetest,  I da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

27  als  mit  deiner  Übergewalt  [zusammen]  ViSnu  die  drei  schritte  ausz- 
schritt,  1 da  fürten  dich  eben  die  zwei  lieblichen  falben. 

28  weil  deine  beiden  schönen  falben  tag  für  tag  an  grösze  wuchsen,  [ 
darum  haben  sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

29  weil,  Indra,  alle  Marutstämme  sich  dir  unterworfen,  | darum  haben 
sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

30  weil  du  jene  sonne  am  himel  das  helle  liecht  empor  hieltest,  | darum 
haben  sich  alle  wesen  dir  zugeneigt. 

31  disz,  o Indra,  dein  schönes  lob  läszt  der  heilige  Sänger  durch  seine 

gedanken  sich  erheben ; ) das  dir  verwandte  wie  mit  einem  fusze  ge- 
leitende vorwärts  zum  o])fer  [dich].  / 
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wenn  in  seinem  lieben  bereiche  sie  alle  zusammenstimmend  er- 
tönten, I an  des  opfers  mittelpunkte  im  ströme  vorwärts  zum  opfer, 

besitz  an  guten  beiden,  guten  rossen,  guten  rindern,  Indra,  gib 
uns,  I als  hotar,  dasz-  dein  zuerst  gedacht  werde  vorwärts  zum  opfer. 


Narada  Känva  A.  ^ ^ I . Indra. 

149.]  [VIII.  13. 

Indra  läutert  sich  in  dem  gekelterten  soma  ukthawürdige  geistige 
kraft,  I er  erlangt  die  tüchtigkeit  des  gedeihnbringenden , denn  mächtig 
ist  er. 

t 

er  ist  im  ersten  himelsraume  an  der  götter  sitze,  der  gedeihn 
bringt,  | der  schnell  rettende,  der  best  berühmte  [soma],  der  die  waszer 
erbeutet. 

ihn  hab  ich  gerufen  zu  gewinn  von  kraftnarung,  Indra  zur  schiacht 
den  kraftvollen , [ [er]  sei  uns  zum  glücke  recht  nahe , als  freund  z'im 
gedeihen. 

hier , o liederfreund , o Indra , flieszt  dise  gäbe  des  kelternden  für 
dich,  I an  disem  barhis  dich  freuend  stralst  du  ausz. 

jetzt,  o Indra,  gib  uns  das,  um  was  wir  dich  als  kelterer  anflehen,  | 
manichfachen  das  liecht  findenden  reichtum. 

wenn  dir  der  menschliche  Sänger  gewaltig  schmetternd  die  lieder 
läszt  ertönen,  | dann  wächst  wie  ein  ast,  was  sie  wünschen. 

wie  vor  alters  erzeuge  die  lieder,  höre  auf  den  ruf  des  Sängers,  | 
bei  jeder  trunkesfreude  bist  du  grosz  geworden  für  den  frommen. 

seine  vortreflichkeiten  zeigen  sich  spilend,  wie  waszer  auf  ab- 
schüsziger  ban  gehnd,  j er  der  in  disem  liede  der  herr  des  himels  wird 
genannt 

und  der  herr  allein  genannt  wird,  einzig  mächtig  über  die  Völker,  | 
der  freue  sich  mit  den  anbetung  merenden  hilfe  suchenden  beim  safte. 
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10  preise  den  berühmten,  den  liederkundigen,  des  zwei  falben  sigreich 
sind,  I sie  gehn  in  des  Spenders  haus,  der  anbetung  bringt. 

11  dich  anstrengend,  o du  von  groszer  einsicht,  mit  den  narung- 
sprühnden  rossen  | kom  zum  opfer  mit  den  raschen,  es  ist  dir  zum  heile. 

12  Indra,  kräftigster,  warer  herr,  erhalte  reichtum  den  Sängern,  | rühm 
den  Süri’s,  unvergänglichen  besitz  von  treflichem. 

13  ich  rufe  dich  bei  Sonnenaufgang,  ruf  dich  in  des  tages  mitte,  | es 
gefalle  dir,  Indra,  mit  den  zugrossen  kom. 

14  kom  heran , lauf  vorwärts , berausche  dich  am  milchreichen  saft ; 
spinn  ausz  den  faden  von  ehedem,  wie  er  bekannt. 

1.5  ob  du,  o Qakra,  in  der  ferne,  ob  in  der  nähe  bist,  o Vrtratöter,  | 
oder  im  luftmeere,  bist  du  doch  ein  freund  des  saftes. 

Iß  Indra  sollen  unsere  lieder  erhöhen,  Indra  unsere  gepressten  Säfte ; 
an  Indra  haben  die  Stämme,  die  havis  bereiten,  ihre  freude  gehabt. 

17  ihn  haben  hilfe  verlangende  Sänger  mit  rasch  zu  flieszender  pflege, 
Indra  hat  die  menschheit  grosz  werden  laszen  wie  baumäste. 

18  an  den  drei  kadrukatagen  haben  das  die  aufmerksamkeit  erregende 
Opfer  [als  muster]  die  götter  auszgefürt;  | ihn  sollen  unsere  lieder  er- 
höhen , den  immerdar  gedeihn  schaffenden. 

19  wenn  dir  der  stotar  getreu  seiner  pflicht  zur  rechten  zeit  die  uktha 
vollzieht,  I der  heiszt  rein,  ein  heiliger,  wunderbar. 

20  jener  jugendlich  kräftige  geist  des  Rudra  waltet  denkend  unter 
den  von  altersher  stammenden  mächten , | in  beziehung  auf  den  die 
weisen  dises  [lied  oder  heilige  werk]  bestimmten. 

21  wenn  meine  freundschaft  du  in  anspruch  nimst,  so  trink  von  disem 
safte;  | mit  dem  wir  alle  unsere  haszer  übertroffen  haben. 

22  wann  wird , Indra , liederfreund , dein  preissänger  am  glücklichsten 
sein?  I wann  wirst  du  uns  in  besitz  von  treflichem  an  rind  und  ross 
versetzen  ? 

23  und  deine  ser  gepriesenen  falben  die  zwei  hengste  ziehen  deinen 
wagen , | des  nicht  alternden , den  als  reichsten  an  trunkesfn  ude  wir 
angehn. 
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den  vilgepriesenen  flehen  wir  an , den  jugendkräftigen  mit  pflege, 
die  vor  alters  bestimmt,  | auch  auf  dem  barhis  sasz  er,  auf  dem  lieben, 
vor  alters  schon. 

werde  kräftig  durch  die  von  den  Sängern  gepriesenen  [hilfleistungen] 
bewirtungen,  | zieh  an  dich  reichliche  kraft,  und  hilf  uns. 

Indra,  du  bist  helfer  hier  des  preisenden,  steinbewerter,  | vom  opfer 
ausz  treib  ich  an  dein  geistangespanntes  lied. 

anspannend  dise  deine  beiden , die  gäste  des  gelages , zum  soma- 
trinken, I die  beiden  falben,  o Indra,  die  kundig  des  guten,  [lenk]  durch 
deinen  ruf  hieher. 

zubrausen  sollen  die  Rudra,  die  deiner  herlichkeit  folgen,  | und  die 
Stämme  der  Marut  zur  bewirtung. 

dise  seine  sigenden  begleiter  haben  den  ort,  der  ihnen  am  himel 
lieb,  I mit  des  Opfers  mittelpunkt  verbunden,  wie  man  weisz. 

dasz  man  lange  schaue  [das  liecht]  bei  bevorstehndem  bei  vor 
sich  gehndem  opfer,  | miszt  er  alsogleich,  wie  er  aufblickt,  das  opfer  ausz. 

stierkräftig , Indra , ist  diser  dein  wagen , stierkräftig  deine  falben 
sind,  I ein  stier  bist  du,  ^atakratu,  ein  stier  der  ruf. 

stierkräftig  ist  der  stein , stierkräftig  die  trunkesfreude , stierkräftig 
der  soma  diser  saft,  j stierkräftig  das  opfer,  das  du  beförderst  [schleunigst], 
ein  stier  der  ruf. 

als  stier  ruf  ich  dich  den  stier  kräftigen , keilbewerter , mit  wunder- 
barer pflege,  I den  zuruf  des  lobes  hast  du  gewonnen,  stier  ist  der  ruf. 


Cosuktin  A^vasuktin  ^ 

Känväyana  A.  ^ ^ 2 . Indra. 

150.]  , fälsch!,  wol  ausz  str.  3.  [viii.  14. 

Wenn,  o Indra,  ich  so  wie  du  einzig  geböte  über  alles  gut,  | dann 
wäre  mein  lobsänger  besitzer  von  kühen. 

ich  würde  ihm  zu  helfen , zu  geben  bereit  sein  dem  einsichtigen, 
o herr  der  kräfte,  | wär’  ich  der  herr  der  rinder. 
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3 eine  milch  gebende  kuh,  o Indra,  ist  deine  vortreflichkeit  für  den 
opferer,  der  presst,  | strotzend  melkt  sie  rind  und  ross. 

4 der  deine  gewärung  hinderte,  den  gibt  es  nicht,  Indra,  keinen  gott 
und  keinen  sterblichen,  [ wenn  du  gepriesen  reichtum  schenken  willst. 

das  Opfer  machte  Indra  grosz,  als  er  die  erde  auszeinander  gehn 
machte,  | seinen  scheite!  an  den  himel  reichen  liesz. 

6 der  du , nachdem  du  groszmächtig  geworden , allen  besitz  erbeutet 
hast,  I deine  hilfe,  Indra,  nemen  wir  in  anspruch. 

7 den  luftraum  breitete  er  ausz,  die  hellen  räume  in  des  soma  trunkes- 
freude,  | Indra,  als  er  den  Vala  spaltete. 

8 die  kühe  trib  er  den  Ahgiras  herausz,  ans  liecht  die  verborgenen 
bringend,  j den  Vala  stiesz  er  herwärts. 

9 durch  Indra  ^sind  des  himels  helle  räume  gefestigt  und  gestärkt,  | 
fest,  so  dasz  sie  nicht  von  ihrem  ort  zu  stoszen. 

10  wie  eine  wasserwoge  voll  von  nasz  ist  der  stoma  in  rascher  be- 
wegung,  I stralen  haben  die  dir  bestimmten  tränke  verbreitet. 

11  du  bists,  Indra,  der  die  stoma  ehret,  der  die  uktha  ehret  [mit  ge- 
deihn],  | der  den  preissängern  gutes  tut. 

12  Indra  füren  zwei  mänige  falben  hin  zum  somatrinken,  | zum  opfer, 
das  gute  gewärung  bringt. 

13  mit  des  waszers  schäume  entsandtest  du  des  Namuci  haupt,  | als 
du  alle  heere  schlugst. 

14  die,  o Indra,  mittels  zaubers  empor  steigen,  den  himel  erklimmen 
wollten,  I die  Dasyu’s  schütteltest  du  herab. 

15  die  ansidlung,  wo  kein  trankopfer  dargebracht  wird,  hast  du  nach 
der  andern  seite  [abwärts?]  hin  schwinden  gemacht,  | als  somatrinker 

die  obhand  gewinnend.  < 

il 
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Goiuktin  A^vasuktin 

Känväyana  A,  D 9 3 * I«dra. 

151.]  [VIII.  IS. 

Dem  singet  zu,  dem  vilgerufenen,  vilgepiiesenen ; | mit  liedein  ladet 
den  starken  Indra., 

dessen  des  zweimal  starken  hohe  Übermacht  die  beiden  weiten 
hält,  I die  berge,  die  flächen,  die  waszer,  das  liecht  durch  stiereskraft. 

als  solcher  berschest  du,  vilgepriesener,  allein  tötest  du  die  Vrtra,  | 
Indra,  sigesbeute  und  rühm  zu  gewinnen. 

dise  deine  trunkesfreude  besingen  wir,  die  stieres  eigenschaft  be- 
sitzt , die  bewältigt  in  den  schlachten , | die  raum  schaffende , stein- 
bewerter,  deren  herlichkeit  die  falben. 

durch  den  du  auch  die  liechter  dem  lebenden  menschen  fandest,  | 
[an  dem]  dich  freuend  stralst  du  auf  von  disem  barhis. 

auch  heute  noch  loben  disz  von  dir  die  ukthasänger  in  alter 
weise,  [ des  stieres  frauen,  die  waszer,  erbeutest  du  tag  für  tag. 

dise  deine  hohe  stärke,  deine  kraft,  und  deinen  geist,  | den  ersehnten 
keil  schärft  die  Sehnsucht,  das  verlangen  nach  demselben  [die  Dhisanä]. 

himel  und  erde,  o Indra,  meren  deine  manneskraft,  deinen  rühm,  | 
dich  setzen  die  waszer,  die  berge  in  bewegung. 

dich  besingt  ViSnu,  die  grosze  herrschaft  Mitra  und  Varuna,  | an 
dir  freut  sich  die  schar  der  Manit. 

du  bist  als  stier  der  menschen  ' als  freigebigster , Indra , geboren 
worden,  [ ihm  verleihst  du  immerdar  alle  freiheit. 

immerdar,  o vilgepriesener,  gibst  [laszest  flieszen]  du  allein  die  Vrtra 
preis,  I kein  anderer  als  Indra  schwingt  ein  gröszer  waffenstück  [-gerate]. 

wenn  sie,  Indra,  je  in  verschiedenen  Uedem  an  vilen  orten  zur 
hilfleistung  rufen,  | so  ersige  das  liecht  mit  unsern  beiden. 

bereit  in  unsere  hohe  wonung  sind  alle  gestalten  eingegangen , | 
Indra  will  ich,  den  herrn  der  kraft,  erfreuen  zum  sige. 
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Irimbithi  Känva  A.  ^ 94‘  Indra- 

152.]  ' [VIII.  16. 

1 Preiset  Indra,  den  allherscher  der  menschen,  den  mit  liedern  zu 
besingenden,  | den  freigebigsten,  heldenbezwingenden  beiden. 

2 an  dem  die  ukthalieder  ihre  freude  haben,  und  alle  ruhmeslieder,  | 
wie  der  waszer  begirde  nach  dem  meere  ist. 

3 durch  guten  preis  lad  ich  ihn  ein,  den  oberkönig,  den  wirksamen 
in  der  schiacht,  | den  kraftvollen  zu  groszem  gewinne. 

4 des  trunkesfreude  nicht  unvollständig,  tief  vilmer,  vilfaszend,  sigend,  | 
freudenvoll  dort,  wo  beiden  gewinnen. 

5 den,  wo  es  sich  um  beute  handelt,  man  zum  schütze  anruft ; | denn 
die,  auf  deren  seite  Indra  ist,  die  sigen. 

6 ihn  ehren  durch  erschütternde  [lieder] , durch  ihre  handlungen  die 
menschen ; | [denn]  diser  Indra  erweist  liebes. 

7 Indra  ist  brähmana , Indra  ist  rsi , Indra  ist  vilfach  von  vilen  ge- 
rufen, I mächtig  durch  grosze  kräfte. 

8 er  ist  des  stoma  würdig,  er  ist  zu  rufen,  der  wäre  held  von  starker 

tat;  I der  überwindet  auch  allein.  ' 

9 mit  rk,  mit  säman,  mit  gäyatra  die  menschen  | erhöhen  Indra,  die 
Völker. 

10  der  der  fürer  zum  beszern  ist,  der  [rettungsjliecht  schatft  in  den 
schlachten,  | im  kampf  die  feinde  überwindet. 

11  er  der  retter  entfüre  uns  zum  heile  auf  einem  schiffe  der  vil- 
gerufene,  | Indra,  über  alle  anfcindungen  hinweg. 

12  als  solcher  beehre , Indra , uns  mit  kräftigung  und  fördere  uns ; j 
füre  uns  zum  glücke  hin. 
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Irimbithi  Känva  A.  595'  Indra. 

153.]  [VIII.  17. 

Kom  heran , wir  haben  dir  gekeltert , Indra , trink  disen  soma 
hier,  | setz  dich  auf  disz  mein  barhis. 

herfüren  sollen  dich,  Indra,  die  durch  das  brahma  angespannten 
mänigen  falben ; | hör  auf  unsere  brahma. 

wir  brähmana  wir  rufen  dich  mit  deinem  freunde,  den  somatrinker 
die  somareichen,  | mit  saft  versehen  her. 

kom  zu  uns  her,  die  wir  mit  saft  versehen,  her  zu  unserm  schönen 
lobe;  I trink,  starkkiefriger  vom  saft. 

ich  giesz  ihn  in  deinen  doppelbauch , in  deine  glider  verbreite  er 
sich,  1 ergreif  das  madhu  mit  der  zunge. 

süsz  sei  er  dir  zum  genusze,  der  madhureiche  deinem  leibe;  | der 
soma  tue  deinem  herzen  wol. 

diser,  o auszgezeichneter , wie  frauen  [w’eisz  in  milch]  gekleidet,  | 
mach  sich  dir  zu,  der  soma,  auf. 

mit  starkem  nacken , fettem  bauche , starken  armen  in  des  saftes 

trunkesfreude,  | tötet  Indra  die  Vrtra. 

* 

Indra , geh  du  vorwärts , gebietend  über  alles  mit  gewalt ; | töte, 
Vrtratöter,  die  Vrtra. 

ein  langer  haken  sei  dir,  mit  dem  das  gute  du  darreichest,  | dem 
opfernden,  dem  pressenden. 

hier,  Indra,  ist  soma  für  dich,  gereinigter  auf  dem  barhis, -|  kom, 
laufe,  trink  davon. 

o du,  des  (^äci  rind,  von  (Jäci  verehrter,  zur  freude  ist  diser  dir 
gepresst;  | Akhandala,  du  mrst  gerufen. 

der  dein,  o enkel  des  Qrhgavrs,  Urenkel  des  Kundapäyi,  | auf  den 
hab  ich  den  sinn  gerichtet  für  dich  ihn  zu  bitten. 
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14:  Västospati,  fest  ist  die  säule , der  panzer  der  somawürdigen,  | der 

funke,  der  alle  bürgen  spaltet,  Indra,  der  freund  der  muni. 

15  Prdäkusänu  [^aca's  sohn],  der  fromme,  der  beutesucher,  allein  vilen 
überlegen,  | füre  das  wilde  ross  mit  starkem  griffe  vorwärts  Indra  vor- 
wärts zu  des  soma  trinken. 


Sobhari  Kanva  A.  Indra. 

154.]  [VIII.  21. 

1 Dich,  der  du  keinen  vor  dir  hast,  rufen  wir  den  wunderbaren,  wo 
um  kraftnarung  es  geht,  | schütz  verlangend,  weil  nichts  festes  an  uns 
tragend. 

2 bei  heiligem  werke  zur  hilfleistung  [rufen  wir]  dich  (diser  unser 
jugendlicher,  der  gewaltige  ist  genaht,  der  zum  angrifif  ist);  | denn  dich 
haben  als  gönner  wir  gewält  wir  freunde,  Indra,  dich  den  • gewinnenden. 

3 kom  heran  hier  sind  die  tropfen , herr  der  rosse , herr  der  rinder, 
herr  der  Huren,  | trink  den  soma,  herr  des  somas. 

4 denn  wir  haben  dich,  Indra,  die  sippenlosen  der  vilverbundenen, 
wir  die  sänger  her  gelenkt,  | was  deine  mächte  sind,  stierkräftiger,  mit 
all  disen  kom  den  soma  trinken. 

5 sitzend  bei  deinem  in  milch  gekochten  madhu  dem  berauschenden, 
wachsen  machenden,  | wie  vögel  singen  wir  dir,  Indra,  gewaltig  zu. 

6 heran  sprechen  wir  dich  durch  dise  anbetung,  was  wirst  du  dich 
lange  bedenken  ? | wünsche  sind  da , herr  der  falben  rosse , du  gibst ; 
wir  sind  da,  wir  haben  lieder. 

7 nicht  neuerdings  erst,  Indra,  sind  wir  jetzt  in  deinen  schütz  ge- 
komen,  steinbewerter ; | früher  schon  kannten  deine  fülle  wir. 

8 deinen  freundschaftsbund  kennen  wir,  deine  freigebigkeit , held, 
keilbewerter,  streben  wir  an ; ] zu  aller  kraftnarung  vom  rind  [erlangung] 
schärfe  unsere  kräfte,  kieferstarker. 

9 der  uns  disz  und  jenes  gutes  ehmals  gebracht  hat,  disen  preis’  ich 
euch,  I freunde,  den  Indra  zur  hilfleistung. 
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(len  Herrn  der  falben  rosse,  den  waren  Herren,  den  bewältiger  der  10 
menschen,  denn  der  ist’s , den  es  freute , | Maghavan  läszt  uns  körnen 
den  Sängern  hundertfachen  besitz  an  ross  und  rind. 

mit  dir  als  bundesgenoszen  möchten  wir  dem,  der  uns  anschnaubt,  H 
widerstehn,  | im  zusammenstosz  mit  rinderreichem  volke. 

mögen  bei  des  Sängers  schlachtlied  wir  sigen,  [sigend]  angreifen  die  12 
bösen , | mit  den  Helden  den  Vrtra  töten,  kräftig  uns  erweisen ; mögest 
du,  Indra,  unsere  gedanken  begünstigen, 

ohne  nebenbuler  nämlich,  ohne  genoszen,  Indra,  bist  du  von  jeher;  13 
im  kämpfe  suchst  du  den  gefärten. 

nicht  den  reichen  findest  du  dir  zur  freundschaft,  dich  verachten  14 
die  frechen  surasäufer;  | wenn  du  den  donner  machst,  bringst  du 
[schätze]  zusammen,  darum  wirst  du  wie  ein  vater  gerufen. 

mögen  wir  nicht  als  daheim  alternde  toren , bei  einer  freundschaft  15 
wie  die  deine  | da  sitzen  bei  dem  safte. 

mögen  wir,  o schenker  von  rindern  körnen  um  deine  gewärung,  16 
Indra,  noch  dir  entziehen  [was  dir  gebürt],  | auch  die  festen  orte  des 
feindes  plündere,  bring  herbei,  unvereitelbar  sind  deine  gaben. 

Indra  gibt  so  groszen  reichtum,  oder  die  selige  Sarasvati  so  groszes  17 
gut ; I oder  du  o Citra  dem  Spender. 

Citra  ist  könig;  königlein  sind  die  andern,  so  vile  an  der  Sarasvati  18 
wonen ; | wie  Parjanya  mit  regen  breite  er  sich  ausz,  tausendmal,  zehn- 
tausend alles  gebend.  / 


Vi^vamanas  Väiyyacva  A.  597.  Indra. 

‘55-1  Vigvamanas  str.  7.  Agvya  str.  14.  Vyagva  [vni.  24. 
str.  22.  28,  29.  Väi^yagva  str.  23. 

Freunde,  laszt  uns  lernen  das  brahma  für  den  keilbewerten  Indra,  | 1 
euern  heldenhaftesten  künen  zu  preisen. 

denn  durch  kraft  bist  du  berühmt,  durch  tötung  der  Vrtra  Vrtra-  2 
töter,  I an  reichen  [gaben],  o held,  übertriffst  du  die  Maghavan. 

Prüf.  Ludwig  Rigveda.  II.  Iß 
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3 als  solcher  gepriesen  bring  uns  reichtum  mit  manichfaltigstem 
rühme,  j der  du,  o herr  der  falben  rosse,  auch  bei  überflusz  ein  treflicher 
Spender  bist. 

4 zu  schleuderst  du  auch  erwünschten  überflusz  der  leute,  | künlich, 
o küner,  gepriesen  bringe  her. 

5 nicht  deine  rechte  nicht  deine  linke  hand  hemmen  die  verderber,  | 
nicht  die  rings  drängenden  heere , herr  der  falben , bei  deinen  beute- 
zügen. 

6 wie  mit  rindern  den  stall  so  füll’  ich  dich  mit  liedern  an,  o stein- 
bewerter ; | des  preissängers  wünsch  und  gedanken  erfülle. 

7 durch  des  Vi^vamanas  lied,  o gröszter  toter  der  Vrtra,  achte  auf 
alles,  I was  uns  betrifft,  o gewaltiger,  o fürer,  treflicher. 

8 mögen  wir  finden,  Vrtratöter,  held,  dise  deine  neueste,  | trefliche, 

ersente  gewärung,  vilgerufener. 

9 Indra,  wie  dein  ist  unübertrofne  kraft,  o tänzer,  | so  sei  un- 
geschmälert das  geschenk  dem  Spender,  o vilgerufener. 

10  giesz  dich  voll,  o übergroszer,  zu  groszer  gewärung,  helden- 
haftester, I obwol  [ohnehin]  stark,  strenge  dich  an,  o Maghavan,  reichtum 
zu  gewinnen. 

11  nie  sind,  o steinbewerter , unsere  gebete  anderswohin  als  zu  dir 
gegangen,  | so  hilf  uns  denn,  Maghavan,  mit  deinen  hilfleistungen  jetzt. 

12  fürwar  einen  andern,  o tänzer,  als  dich  find  ich  zur  gewärung 
nicht,  I zu  herlichem  reichtum  zu  kraft,  o liederfreund. 

13  gieszt  dem  Indra  die  tropfen  zu,  er  trinke  madhu  mit  soma;  | er 
wird  [dafür]  fördern  durch  gewärung  durch  [seine]  grösze. 

14  ich  sprach  zu  dem  herren  der  falben  rosse,  der  tüchtigkeit  ver- 
leiht: I höre  nunmer  den  preisenden  Agvya. 

15  nimmer  fürwar  ist  ehemals  ein  gröszrer  held  als  du  erstanden,  | 
keiner  so  an  reichtum  noch  an  gütigkeit. 

16  giesz  ein  den,  der  berauschender  als  des  madhu  saft,  adhvaryu;  | 
so  wird  der  immerdar  gedeihen  gewärende  held  gepriesen. 
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Indra,  besteiget  der  falben,  keiner  hat  dein  als  des  vorzüglichsten 
preis  I weder  durch  kraft  noch  durch  gütigkeit  erreicht. 

disen  herren  aller  kräfte  haben  ruhmbegerend  wir  gerufen,  | der  zu 
erhöhen  durch  nicht  ablaszende  opfer. 

komt  nunmer  heran , Indra  wollen  wir  preisen  als  freunde , den 
stomawürdigen  beiden,  | der  allein  alle  stamme  überwindet. 

ihm , der  die  rinder  nicht  zurückhält  der  rindererbeutende , dem 
himlischen  die  wunderbare  rede,  | süszer  als  ghrta  und  madhu 
sprecht. 

dessen  kräfte  unermeszlich,  des  gewärung  nicht  zu  übertreffen,  1 des 
gäbe  alles  wie  das  liecht  übertrift. 

preise  Indra  in  Vya^va’s  weise,  zu  erfaszen  den  kraftvollen  renner, 
wie  der  [soma]woge  er  folgend  | des  unfrommen  bösen  hausbesitz  dem 
Spender  schenkt. 

so  preise  nun,  o Väiyya9va,  zum  zehnten  mahle  neuerdings  | den 
ser  wiszenden,  den  von  den  menschen  [?J  hoch  zu  rühmenden. 

du  mit  dem  keile  in  der  hand  weiszt  alles  Untergangs  Vermeidung,  | 
tag  für  tag  säuberer  [entfemer]  der  fallstricke. 

die  hüfe,  Indra,  bring  mit  dir,  mittels  deren,  o wunderbarster,  du 
dem  tätigen,  j dem  Kutsa  vor  alters  du  zerschmettertest  [die  feinde],  die 
[hüfe]  sende  nider. 

als  solchen  flehen  wir  dich  jetzt  an,  den  frischen,  wundertätigster, 
zu  gewinne,  | als  solcher  bist  du  es,  der  uns  alle  nachstellungen  über- 
windet. 

der  uns  befreien  wird  von  bedrängnis  vom  w'üden  tier,  oder  vom 
Arya  an  den  siben  strömen , j beuge  du  von  starker  heldenkraft  [auch] 
des  Däsa  waffe. 

wue  du,  o treflicher,  dem  der  gute  säman  weisz  zu  gewinne  [in  folge 
von  gewinn,  von  den  gewinnem  her]  reichtum  brachtest,  den  Vya9va’s, 
o selige,  mit  starken  stuten  [U§as], 

[so]  wird  körnen  des  Närya  opfergeschenk  zu  den  somawürdigen 
Vyagva’s,  | groszes  hundertfaches  tausendfaches  geschenk. 
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30  wenn  der,  der  geopfert  hat,  dich  fragt:  wohin?  o du,  [die  ma» 
fragt:]  wohin  hast  du  dein  antlitz  gerichtet?  | [dann  sage:]  Vala  hat 
sich  hier  versteckt  und  in  die  Gomati  begeben. 


Medhatithi  Känva  A. 

156.]  Kanvas  .str.  i. 

1 Verkündigt  Indra’s  taten, 

Kanvas,  | durch  gesang  bei  des  soma  trunkesfreude. 

2 der  den  Srbinda,  den  Anar^ani,  den  Pipru,  den  Däsa  Ahigü,  | der 
gewaltige  schlug,  und  die  waszer  flieszen  liesz. 

3 des  hohen  Arbuda  Standort , den  gipfel  brachtest  du  herab ; | zu 
rühmen  Indra  ist  dise  deine  mannestat. 

4 eurem  berühmten  [soma]  zu,  wie  einen  Wirbelwind  vom  gebirg 
herab  j ruf  ich  den  kieferstarken  künlich  zur  hilfleistung. 

5 des  rindes  und  des  rosses  stall,  dich  freuend,  für  die  somareichen  |j 
brich  wie  eine  bürg,  o held. 

6 wenn  du  an  meinem  safte  dich  freuest,  dein  gefallen  dem  uktha- 
liede  zuwendest,  | kom  ausz  der  ferne  mit  deiner  göttlichen  natur. 

7 wir  sind  ja  da  deine  stotar,  o Indra,  liederfreund;  | du  belebe  uns, 
somatrinker. 

8 und  bring  uns  narung  zu,  mit  uns  dich  freuend,  nicht  geschmälerte ; [ 
Maghavan,  vil  ist  deines  guts.  < 

9 und  mach  uns  reich  an  rindern,  reich  an  gold,.und  reich  an 
rossen;  j wir  wollen  uns  mit  opferspeise  anstrengen. 

10  den  uktha  trinkenden,  mit  beweglichen  händen  den  rufen  wir  zur 
hilfleistung,  | der  wirksam  handelt  zur  gnade; 

11  der  auch  im  zusammenstosze,  der  Qatakratu,  der  [wirksam]  ist  als 
Vrtratöter  | reich  an  treflichem  den  Sängern. 


59^’ 

Priyamedhas  str.  30.  [viii.  32. 
dem  der  somatrester  saft  gehört,  o 


diser,  Qakra,  steh  uns  bei,  der  die  üanava  vernichtet,  | Indra,  mit 
allen  hilfleistungen. 

der  des  reichtums  groszes  Strombett,  des  kelternden  leicht  rettender 
freund,  | dem  Indra  singet  zu ; 

der  groszes  starkes  herwärts  leitet,  ruhmersiger  in  den  schlachten,  j 
der  mit  gewalt  über  vil  gebietet. 

niemand  unterdrückt  seine  fähigkeiten  noch  seine  vortreflichkeiten,  j 
keiner  sagt;  »er  wird  nicht  geben«. 

nicht  besteht  mmmer  eine  schuld  der  brahmana  [noch]  der  herren  [der 
Maghavan],  der  kelternden  ; | nicht  ohne  entgeh  ward  der  soma  getrunken. 

dem  zu  bewundernden  singt  zu,  dem  zu  bewundernden  sagt  die 
uktha  her,  [ dem  zu  bewundernden  verrichtet  die  andacht. 

der  zu  bewundernde  kraftvolle  breche  [uns]  hundert , tausend , er 
den  keiner  fordert  zum  kämpfe;  | Indra  der  den  opferer  erhöht. 

zieh  ausz  nach  deiner  göttlichen  natur,  den  herrufen  der  Völker 
nach;  | Indra,  trink  von  den  saften. 

trink  von  den  dir  eigenen  milchsäften;  auch  der,  der  beim 
Tugrya,  | auch  diser  ists,  der  dein  ist,  Indra. 

geh  weg  über  den  [nur]  ausz  zorn  trankopfernden,  den,  der  presst 
[nur]  bei  vergehn,  j disen  saft  trink,  der  hingegeben  [geschenkt]. 

über  die  drei  fernen , über  die  fünf  Völker  geh  hinweg , j gewar 
werdend  die  stimmen,  Indra. 

send  ausz  wie  die  sonne  den  stral,  mögen  meine  lieder  her  dich 
ziehen,  ] wie  waszer  zusammenflieszend  in  die  tiefe. 

adhvaryu,  giesz  doch  ein  den  soma  dem  kieferstarken  beiden,  | 
bring  zu  trinken  von  dem  safte. 

der  die  waszerwolke  spaltete,  nider  die  flüsze  gosz,  | der  in  den 
kühen  das  gare  hielt. 

den  Vrtra  tötete  der  laut  singende,  den  Ahigü  Ürnavabha’s  sohn,  | 
mit  winterkälte  verwundete  er  den  Arbuda. 
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27  singt  das  den  göttern  entnomene  brahma  euerm  gewaltigen,  nider- 
werfenden,  | unüberwindlichen  Überwinder. 

28  Indra,  der  unter  den  göttern  alle  heiligen  werke  im  rausche  | von 
des  soma  safte  überlegt. 

29  hieher  sollen  die  gelaggenoszen,  die  goldmänigen  falben  | dich  füren 
zu  der  hingesetzten  bewirtung. 

30  herwärts,  o vilgepriesener , sollen  die  von  Priyamedha  gepriesenen 
falben  dich  zum  somatrinken  füren. 


Medhyätithi  Känva  A.  599’  “ 

157  ] Kanva  str.  3.  Medhyätithi  str.  4.  [viii.  33. 

1 Mit  somasafte  versehn  um  dich  herum,  als  die  die  barhis  zugerüstet 
haben,  um  das  heilige  werk,  ] sitzen  an  des  läutersibes  auszströmungen, 
0 Vrtratöter,  die  preissänger. 

2 es  [tönen  von  dir]  rufen  dich  beim  soma  die  männer,  0 treflicher, 
in  der  fülle  des  Sängers  der  ukthalieder,  [ »wann  körnst  zum  soma  du 
dürstend  als  deinem  orte,  Indra,  als  vil  waszer  spendender  stier?« 

3 mit  den  Kanva,  o küner,  erringst  du  künlich  tausendfache  kraft- 
narung  [beute],  | um  die  gelbfarbige,  o Maghavan,  auszgezeichneter,  die 
rinder  befaszt  [,  um  gold]  flehen  drängend  wir. 

4 »trink  vom  saft  zur  trunkesfreude«  so  sing,  Medhyätithi,  dem  Indra 
zu , I der  eng  verbunden  mit  seinen  zwei  falben , beim  safte , der  keil- 
bewert ; golden  [sein]  wagen. 

5 der  besungen  wird  als  von  starker  linken,  von  starker  rechten, 
tätig,  von  starker  geisteskraft,  | der  als  zusammenralifer  tausend  hundert- 
fachen reichtum  hat,  Indra,  der  als  burgenbrecher  ist  geehrt. 

6 der  künes  sinnes,  von  keinem  herauszgefordert , der  in  [seinem] 
barte  steht,  | von  auszgezeichnetem  glanze,  schüttelnd,  von  vilen  ge- 
priesen, an  fähigkeit  wie  ein  rind  helfend. 
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w£r  kennt  ihn,  wenn  er  trinkt,  beim  safte  was  für  lebenskraft  er 
gewinnt  ? | er , der  mit  gewalt  die  bürgen  bricht , sich  freuend , der 
kieferstarke,  des  naszes. 

wie  zur  weide  ein  wilder  elephant  an  vile  orte  hin  seinen  gang 
richtet , | kann  keiner  dich  her  zwingen ; doch  kom  [selber]  zum  safte, 
mächtig  wandelst  du  mit  gewalt. 

der  als  gewaltig,  nicht  niderzustrecken,  fest,  zur  schiacht  gerüstet,  | 
wenn  diser  Maghavan  hören  wird  des  stotar  ruf,  soll  er  sich  nicht  ferne 
halten,  er  kome. 

in  warheit  bist  du  da  ein  stier,  mit  Stieresschnelligkeit,  den  keiner 
herauszfordert,  | als  stierstark,  gewaltiger,  bist  du  berühmt,  in  der  ferne 
als  stier,  in  der  nähe  berühmt. 

von  Stiereskraft  sind  deine  zügel , von  stierkraft  deine  goldene 
peitsche , | von  stierkraft  dein  wagen , o Maghavan , stierkräftig  deine 
beiden  falben,  stierstark  bist  du,  ^atakratu. 

als  stier  presse  der  sotar  dir:  »o  stier,  schnelleilender,  bring 

herbei;  | (der  stierstarke  ist  im  Husz)  den  stierstarken  in  die  waszer,« 
dir,  der  die  falben  rosse  besteigt. 

Indra,  kom,  o stärkster,  somamadhu  trinken  Maghavan  ward  sich  zu 
[herzen]  nemend  hören  die  lieder  die  brahma  und  die  uktha  der 
geistestüchtige. 

dich  sollen,  wie  du  auf  dem  wagen  stehst,  heran  füren  die  an  den 
wagen  gespannten  falben ; | hinweg  über  den  bösen  und  die  trank- 
spenden anderer,  Vrtratöter,  (^atakratu. 

unsern  stoma , o erhabenster , nim  als  nächsten  dir  zu  herzen , 
unsere  trankspenden  seien  dir  die  woltätigsten  zum  trunke,  somatrinker, 
himlischer. 

der  hat  nicht  an  deinem  nicht  an  meinem,  an  eines  andern  gesetze 
hat  der  freude,  ] der,  o held,  unsern  atem  schwer  gemacht. 

Indra  selbst  hat  disz  gesagt:  der  frauen  sinn  fügt  der  zucht  sich 
nicht,  1 auch  ihre  einsicht  ist  gering. 

geparte  rosse,  trunkesfreude  triefende,  ziehen  den  wagen,  | so  ist 
hoch  des  stierstarken  Stange. 
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19  nider  schaue  nicht  hinauf,  nim  die  füsze  mer  zusammen;  [ deine 
schäm  soll  man  nicht  sehen;  als  frau  bist  du  ein  brähmana  geworden. 


Nipatithi  Känva  A.  ^ 

die  looo  Vasurocis  i6— 18.  Dv-/vJ#  Indra, 

158.]  Kanva  str.  i.  Kanväs  str.  4.  die  1000  Vasurocis  [viii.34. 
falsch  str.  16 — 18. 

1 Kom  heran,  Indra,  mit  den  falben  zu  des  Kanva  gutem  preislied ; | 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch  [0  falben],  o Divävasu,  zum  himel 
gegangen. 

2 möge  dich  der  singende  stein  hieher  lenken , mit  seinem  schalle 
der  somastein ; | auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [0  falben]  o Divä- 
vasu, zum  himel  gegangen. 

3 rasch  drehet  sich  diser  felge  hier  wie  der  wolf  das  schaf  hetzt,  | auf 
jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch , [o  falben]  o Divävasu , zum  himel 
gegangen. 

4 dich  rufen  die  Kanva  her,  zur  gnade,  zum  gewinn  von  kräftigung,  | 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o Divävasu,  zum  himel 
gegangen. 

5 als  dem  stierartigen  [fürer  der  götter]  setz  ich  von  den  saften  dir 
vor  den  ersten  trunk , | auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch , [o  falben] 
o Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

6 mit  fülle  für  hier  kom  zu  uns,  denkend  von  überall  her  uns  zur 
hilfe,  I auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o Divävasu,  zum 
himel  gegangen.  , 

7 kom  zu  uns,  du  mit  herein  denken,  du  mit  tausend  hilfen,  hundert- 
fachen reichtum,  | auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  {o  falben] 
0 Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

8 dich  soll  herfüren  der  unter  den  göttern  von  Manu  eingesetzte 
anzuflehnde  hotar,  | auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben] 
o Divävasu,  zum  himel  gegangen. 


201 


dich  sollen  her  die  in  trunkesfreude  eilenden  falben  wie  den  falken  9 
die  flügel  füren ; | auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch , [o  falben] 
o Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

kom  heran,  vom  feinde  her,  zum  Svähä[rufe]  zum  trinken  des  10 
soma ; ] auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o Divävasu,  zum 
himel  gegangen. 

kom  zu  uns  her  vermöge  der  erhörung,  freu  dich  an  den  uktha  11 
hier,  \ auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben]  o Divävasu,  zum 
himel  gegangen. 

kom  ja  zu  uns  mit  den  gleichfarbigen,  den  fest  zusammengehaltenen,  12 
du  mit  fest  gelenkten  rossen ; ] auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch, 

(o  falben,]  o Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

kom  von  den  gebirgen  her,  her  von  des  luftmeeres  orte,  | auf  13 
jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch , [o  falben,]  o Divävasu , zum  himel 
gegangen. 

schleudere , o held , uns  zu  an  rind  und  ross  tausendfaches  gut ; | 14 
auf  jenes  Dyäus  befel  seid  ihr  auch,  [o  falben,]  o Divävasu,  zum  himel 
gegangen. 

bring  tausenden  von  uns  zehntausende,  hunderte;  | auf  jenes  Dyäus  15 
befel  seid  ihr  auch,  [o  falben,]  o Divävasu,  zum  himel  gegangen. 

was  wir  und  Indra  empfangen,  von  Vasurocis,  jene  tausend,  | die  16 
kraftvollste  rosse  herde, 

die  braun,  windschnell,  rot,  schnell  laufend,  | die  glänzen  wie  17 
sonnen. 

bei  des  Pärävata  geschenk,  den  raschen  rennern , denen  die  räder  18 
schleunig  laufen;  | stund  ich  wie  in  mitten  eines  waldes. 


QyivifNa  Atreya  A. 


6oi. 


Indra. 


159.]  (^yavägva  str.  7.  (Atri  str.  6.)  [viii.36. 

Du  bist  der  helfer  des  pressenden,  der  barhis  zugerüstet  hat,  trink  1 
den  soma  zur  trunkesfreude,  Qatakratu;  | den  sie  als  deinen  anteil 
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bestimmten  [hielten] , da  du  alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast, 
[bewältigt  hast]  den  weiten  raum,  als  erbeuter  der  waszer,  mit  den 
Marut,  Indra,  treflicher  fürer.') 

2 hilf  dem  stotar,  Maghavan,  er  helfe  dir;  trink  den  soma  zur 
trunkesfreude  ^atakratu,  | den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten,  da  du 
alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  raum, 
als  erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer.®) 

3 mit  kraftspeise  hilfst  du  den  göttern,  mit  gewalt  [helfen  sie]  dir, 
trink  den  soma  zur  trunkesfreude,  ^atakratu,  j den  sie  als  deinen  anteil 
bestimmten , da  du  alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast , [bewältigt 
hast]  den  weiten  raum,  als  erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra, 
treflicher  fürer. 

4 zeuger  des  himels,  zeuger  der  erde  trink  den  soma  zur  trunkes- 
freude, (;]:atakratu , | den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten,  da  du  alle 
angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  raum,  als 
erbeuter  der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

5 vater  der  rosse,  vater  der  rinder  bist  du,  trink  den  soma  zur 
trunkesfreude,  ^atakratu,  | den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten , da  du 
alle  angreifenden  heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  raum, 
als  erbeuter  der  waszer  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

6 der  Atri  stoma  verherliche,  trink  den  soma  zur  trunkesfreude, 
(Jatakratu,  | den  sie  als  deinen  anteil  bestimmten,  da  du  alle  angreifen- 
den heere  bewältigt  hast,  [bewältigt  hast]  den  weiten  raum  als  erbeuter 
der  waszer,  mit  den  Marut,  Indra,  treflicher  fürer. 

7 (]:yävägva,  den  trankspendenden,  erhöre,  wie  du  erhörtest  als  Atri 
die  heiligen  handlungen  vollzog;  | Trasadasyu  halfst  du  einzig  im 
männerkampfe,  Indra,  kraft  verleihend  den  brahmaliedern. 


Qyäväcva  Atrcya  A. 


6o2. 


Indn. 


i6o.]  (^yävägva  str.  7.  Atri  str.  7.  [viii.  37- 

1 Disem  brahma  warst  du  bei  den  Vrtrabesigungen  hold , und  den 

trankkelternden,  herr  der  kraft,  o Indra , mit  allen  hilfleistungen ; j von 
der  mittägigen  trankspende , Vrtratöter , untadlicher , trink , vom  soma, 
keilbewerter. 
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nachdem  du,  o gewaltiger,  bewältigt  die  feindlichen  heere,  die  2 
Dhniks , herr  der  kraft , o Indra , mit  allen  hilfleistungen , | von  der 
mittägigen  trankspende,  Vrtratöter,  untadlicher,  trink,  vom  soma,  keil- 
bewerter. 

einzig  bist  du  könig , beherschest  die  weit  der  wesen , herr  der  3 
kraft,  o Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  | von  der  mittägigen  trankspende, 
Vrtratöter,  untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

einzig  du  trennest  die  an  einem  ort  vereinten  zwei  [weiten?],  herr  4 
der  kraft,  o Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  | von  der  mittägigen  trank- 
spende, Vrtratöter,  untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

über  ruhe  und  tätigkeit  entscheidest  du , herr  der  kraft , o Indra,  5 
mit  allen  hilfleistungen,  | von  der  mittägigen  trankspende,  Vrtratöter, 
untadlicher,  trink,  vom  soma,  keilbewerter. 

dem  einen  hilfst  zur  herrschaft  du , dem  andern  hast  du  nicht  6 
geholfen , herr  der  kraft , o Indra , mit  allen  hilfleistungen , | von  der 
mittägigen  trankspende,  Vrtratöter,  untadlicher , trink , vom  soma , keil- 
bewerter. 

auf  den  singenden  ^yävägva  höre , wie  du  erhörtest , als  Atri  die  7 
heiligen  handlungen  vollzog,  | Trasadasyu  halfst  du  einzig  im  männer- 
kampfe,  Indra,  kraft  verleihend  den  brahmaliedern. 


Tricoka  Känva 


Heran,  die  das  feuer  entflammen,  die  alsogleich  das  barhis  1 
streuen,  | denen  Indra  der  jugendliche  freund. 

hoch  ist  ihr  Scheiterhaufen  , vil  ihr  preisen , breit  die  opfersäule,  | 2 
denen  Indra  der  jugendliche  freund. 

unbekämpft  durch  kampf  treibt  mit  seinen  beiden  der  held  herbei  3 
das  heer,  | denen  Indra  der  jugendliche  freund. 


(anuktagotratvat)  A. 


Indra. 


i6i.]  Trigoka  str.  30.  f.  Vigvamänusa  str.  42.  ? [viii.  45. 
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4 der  Vrtratöter  nam  auf  den  pfeil,  geboren  [kaum]  befragte  er  die 
mutter:  | was  für  gewaltige,  berühmte  gibts? 

5 dir  antwortete  ^avasi : auf  wüstem  gebirg  gleichsam  wird  kämpfen,  | 
wer  lust  an  deiner  feindschaft  hat. 

6 so  höre  denn  du,  Maghavan;  wer  von  dir  verlangt,  dem  stimmst 
du  zu;  I was  fest  du  machst,  ist  feste. 

7 wenn  in  die  schiacht  geht  der  schlachterreger,  Indra,  der  gute 
rosse  hat , [der  freund  dessen , der  gute  rosse  hat] , | dann  ist  er  der 
Wagenlenker  wagenkundigster. 

8 alle  angriffe,  o keilbewerter , treib  nach  allen  seiten  auszeinander 
gleichsam,  | sei  uns  der  treflichste  an  hohem  rühme. 

9 unsern  wagen  bringe  Indra  vorwärts  zum  gewinne,  | den  [schädigende] 
bösewichte  nicht  schädigen. 

10  mögen  wir  deine  feindschaften  vermeiden , zur  hand , Qakra , für 
deine  gäbe,  | des  rinderreichen,  möchten  wir  körnen, 

11  selbst  allmählich  nur  gehnd,  o steinbewerter , als  rossereiche  von 
hundertfachem  [besitz],  | beredt,  und  unvergleichlich. 

12  denn  deine  nie  ruhnde  treflichkeit,  hundert  und  tausende  tag  für 
tag  I den  preissängern  gewäret. 

13  wir  kennen  dich  als  erbeuter  von  gut , Indra , als  aufbrecher  von 
festem,  | als  einen,  der  den  hausstand  behütet. 

14  obwol  der  höchste,  sollen  doch,  o küner,  dich  die  tropfen  er- 
freuen, I wenn  wir  in  dir  einen  kaufmann  [oder:  nicht  einen  pani]  angehn. 

15  des  reichen,  der  nicht  zu  spenden  geneigt,  dich  zu  reichtumserwerb 
vernachläszigt  hat,  | des  besitz  bring  uns  hieher. 

16  dise  [unsere]  freunde,  die  soma  haben,  sehen  nach  dir,  Indra,  ausz,  | 
wie  solche,  die  gemästet  haben,  nach  dem  herdetiere. 

17  und  dich,  der  du  nicht  taub  mit  hörendem  obre  zur  hilfe  | rufen 
wir  von  fern  hieher. 

18  wenn  du  disen  ruf  gehört , dann  mögest  du  auch  nicht  leicht  ver- 
geszenes  tun,  | mögest  du  werden  unser  nächster  freund. 


r 

205  — 

wenn  je  nämlich  wir  auch  dein  gedachten  in  gefar  geraten , | sei, 
Indra,  Spender  von  rindern  uns. 

wie  an  einem  stabe  greise  halten  an  dir  wir  uns  o herr  der  kraft,  | 
wir  wünschen  zur  Versammlung  dich. 

singet  dem  Indra  ein  stotram , dem  beiden , der  vil  manneskraft 
hat,  I den  keiner  herauszfordert  zum  kämpfe. 

• 

dich,  0 stier,  lasz  ich  heran  zum  safte,  den  saft  zu  trinken  lasz  ich 
dich  heran ; | sättige  dich , vollende  [deinen]  rausch. 

nicht  werden  die  betörten , wenn  sie  hilfe  verlangen , nicht  die 
Spötter  dich  betören,  | keinen  brahmahaszer  liebe. 

hier  sollen  sie  dich  mit  [soma , dem]  überflusz  von  milch  bei- 
gemischt, erfreuen  zu  groszer  gewärung,  | trink  wie  [ausz  dem]  see  der 
gäurastier. 

I 

was  der  Vrtratöter  an  erschütternden  taten  vollbracht  hat  in  der 
ferne,  das  alte  und  neue  j verkündigt  bei  den  festgelagen. 

des  Kadrü  saft  trank  Indra  in  der  tausendarmigen  [schiacht;]  da 
zeigte  er  vil  manneskraft. 

da  er  bei  Turva^a  Yadu  disz  sich  bewärende  fand,  das  nicht  zurück- 
zuweisen, 1 fürte  er  [das  verlangte]  ausz  zu  eilen  zum  heiligen  opfer. 

ihn , der  euch  der  retter  der  leute , der  erschlieszer  von  kraft  an 
rinderbesitz,  | hab  ich  nach  beiden  seiten  hin  gepriesen, 

den  Rbhuk^an,  der  nicht  aufzuhalten,  den  Tugryamerer  in  uktha- 
liedern  | Indra  beim  gepressten  soma, 

der  spaltete  dem  Tri^oka  den  groszen , zur  wonung  dienenden 
berg,  I als  weg  für  die  rinder  herausz  zu  gehn. 

wenn  du  bekömst,  so  bedenkst  du  dich  [wirst  du  stolz?]  erfreut 
verlangst  du  weiter  fort;  j tu  nicht  so,  Indra,  sei  gnädig. 

selbst  eine  kleine  tat  eines  solchen  wie  du,  wird  berühmt  auf  der 
erde;  j es  weiche,  Indra,  dein  bedenken  [dein  stolz]. 

dein  wird  sein  diser  schöne  rühm,  dein  diser  vilfache  preis,  | wenn, 
Indra,  du  uns  gnädig  sein  wirst. 
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34  nicht  bei  einer  Übeltat,  nicht  bei  zweien,  bei  dreien  nicht  ] töt’  uns, 
held,  und  nicht  bei  vilen. 

35  ich  fürchte  einen  gewaltigen  wie  du,  der  alles  vor  sich  niderbricht, 
vor  einem  wunderbaren,  der  angriff  überwältigt. 

36  nicht  soll  ich  des  freundes  Verarmung  erleben,  noch  des  sohnes,  o 
du  von  fürstenglanze;  | dem  herweg  sei  geneigt  dein  sinn. 

« 

37  wer  nun,  o leute,  hat  ungekränkt  als  freund  gesagt  dem  freunde:  | 
ich  verlasze  [dich]?  wer  weicht  von  uns? 

38  o stier,  kauend  befriedige  dich  an  disem  ohnehin  so  nahen  safte,  | 
wie  der  Jäger,  der  in  der  niderung  geht. 

39  ich  ziehe  an  dise  deine  zwei  durch  das  blosze  wort  angespannten 
falben  mit  treflichem  wagen,  | dasz  du  den  brähmana  sie  gewärest. 

40  hinweg  entferne  alle  feindschaften , rings  die  dränger,  schlage  die 
feinde;  | das  ersente  gut  bring  her. 

41  was  abseits  gebracht  an  festen,  unerschütterlichen  ort,  was  in  den 
abgrund,  | das  ersente  gut  bring  her. 

42  wovon  Vigvamänu^a  von  deinem  vilen  geschenkten  wiszen  soll,  | 
das  ersente  gut  bring  her. 


Va^a  Afvya  A. 


604. 


Indra. 


162.] 


Vaga  Agvya  str.  21.  33.  [viii.  46. 


1 Angehörig  sind  wir  einem  von  deiner  art,  o vil  des  guten  besitzen- 
der, 0 Indra,  fürer;  | der  du  mit  den  falben  färst. 

2 dich  kennen  wir  als  warhaftigen,  als  geber  der  kräfte,  [schleuder-] 
steinbewerter,  | kennen  als  des  reichtums  geber  dich. 


3 dich  des  majestät,  o ^atakratu  mit  hundertfacher  hilfleistung,  | an- 

singen mit  liedern  die  sänger. 


unter  guter  Weisung  der  sterbliche  ist,  den  die  Marut,  den 
Aryaman,  | den  Mitra,  die  truglosen  [götter]  schützen. 

erwerbend  rinder-  rossbesitz,  starke  heldenkraft,  gedeiht  er  von  den 
Äditya  gefördert,  | immer  mit  vil  erwünschtem  reichtum. 

disen  Indra  flehen  wir  an  als  den  geber,  den  starken,  furchtlosen,  | 
flehen  an  ihn,  der  über  reichtum  verfügt. 

bei  ihm  nämlich  sind  alle  furchtlosen  helfer  vereint,  | ihn  sollen 
herfüren  die  zugrosse  den  an  treflichem  reichen,  die  falben  zur  trunkes- 
freude,  zum  safte, 

zu  dem  rausche,  der  vortreflich,  der,  o Indra,  der  Vrtra  mächtigster 
toter,  I der  mit  den  beiden  das  [sonnen-]liecht  erwirbt;  der  unbesigbar 
in  den  schlachten. 

der  unbesigbar,  o alltreflicher , rühmenswert,  bei  krafttaten  über- 
windet, I als  solcher  kom,  o stärkster,  zu  unseren  trankspenden,  guter; 
mögen  wir  zu  rinderreichem  stalle  körnen. 

entsprechend  unserm  verlangen  nach  rindern , rossen , wagen  wie 
früher]  [so  auch  jetzt]  erweis’  uns  freundlichkeit,  o groszer  unter  den  groszen. 

überall  find  ich,  o held,  kein  ende  deiner  gewärung;  | ehr’  uns, 
Maghavan,  mit  gäbe,  immer  hast  du,  steinbewerter,  die  lieder  mit  kraft- 
narung  begnadet. 

der  hoch,  der  seines  freundes  berühmer,  alle  geschlechter  kennt 
der  vilgepriesene ; [ als  solchen  rufen  alle  geschlechter  der  menschen 
Indra,  den  starken,  mit  erhobnem  opferlöflfel. 

der  soll  bei  krafttaten  unser  helfer,  er  der  vil  trefliches  hat,  Vor- 
kämpfer, I Maghavan,  der  Vrtratöter,  sein. 

den  beiden  will  ich  euch  singen  in  des  saftes  trunkesfreuden , mit 
hoher  stimme  den  überweisen,  [ Indra  mit  namen  den  berühmten,  der 
helfer  hat,  wie  [meine]  rede  [es  vermag]. 

du  schenkst  überflusz  für  den  leib,  schenkest  gut,  schenkst,  vil- 
gerufener,  das  kraftross  bei  den  krafttaten,  | auch  jetzt. 

den  über  alles  gut  verfügenden,  der  in  seiner  gewalt  hat  sogar  dise  seine 
schöne  gestalt,  j wie  sie  jetzt  sich  gestaltet  und  weiterhin  auch  [anders]. 
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17  den  groszen  [dasz  der  mächtige  kome  bin  ich  eifrig]' beschleunige 
ich  euch  zur  bereitschaft  (wir  preisen  [deshalb]),  der  regengleich 
spendende,  gangbereite,  ganggeübte;  [ dir  verlangt  nach  den  Marut,  die 
bei  allen  menschen  daheim , der  opfer  der  lieder  wegen ; ich  besinge 
dich  mit  anbetung  und  lied. 

lg  die  in  scharen  fliegen  über  diser  berge  rücken , | der  mächtig 

tönenden  opfer,  der  starkbrausenden  befriedigung  vollziehen  wir  beim 
opfer. 

19  ihn,  der  alle  bosheit  vereitelt,  o Indra,  stärkster,  bring,  | eng- 
verknüpften reichtum  uns , o erreger  der  gedanken , vorzüglichsten , o 
erreger  der  gedanken, 

20  gewinner,  vilgewinner,  gewaltiger,  wunderbarer,  denkendster,  vor- 
treflicher,  [ der  du  über  sig  vollständig  gebietest,  sigenden  reichtum, 
überwältigenden,  genuszreichen,  der  [selbst]  bei  taten  der  kraft  die  erste 
bedingung  [bring  uns]. 

21  der  soll  körnen,  der  gottlose,  der  so  vil  überflusz  empfangen  hat, 
wie  bei  disem  morgenliechte  Va^a  Agvya  ich  von  Prthu^raväs  Känita 
empfieng. 

22  sechzigtausend  an  rossen , herden  zu  zehntausenden  gewann  ich, 
zwanzig  hundert  von  kamelen ; | zehn  mal  hundert  braune,  zehn  an  drei 
stellen  rote,  zehntausend  kühe  [im  ganzen]. 

2S  zehn  braune  reichtum  merende,  rasche  rosse  mit  schönem  schweif, 
machten  in  bewegung  ihn  setzend  den  radkranz  nider  gehn, 

24  Prthu^raväs  Kämta’s  des  freigebigen  geschenk ; | einen  goldenen 
wagen  gab  er , höchst  freigebig  war  der  Suri ; höchsten  ruhni  erwarb 
er  sich. 

25  o Väyu,  zu  disem  groszen  [könige]  kom  uns,  zu  schiacht  und  [siges-] 
kraft;  | wir  haben  dir  [das  opfer]  vollbracht,  dasz  vil  du  gäbest,  dasz 
sogleich  gar  du  groszes  gäbest. 

26  der  mit  rossen  färt,  in  stralen  sich  kleidet,  zu  der  drei  mal  siben 
[mal  und  ?]  sibenzig  | Schenkung  ist  vermöge  diser  soma  von  den  soma- 
pressern,  i>o  somatrinker«  , diser  [ganz  besonders  geneigt],  »o  trinker 
des  hellen,  geläuterten«  [so  gerufen]. 


der  mir  disen  wunderbaren  selber  freundlich . gestimmt  hat  zum  27 
geben,  | beim  würfe!  ausz  aradva  [aratva?]  bei  dem  vil  gewinnenden 
NahuSa,  stark  an  einsicht  dem  frömmeren. 

der  du  in  preisliedswürdiger  schöne  als  freier  herscher,  in  ghrta  28 
schwimmend,  o Väyu,  | rossbeschleunigt,  raumbeschleunigt,  glückbe- 
schleunigt [vom  kamel  vom  hund  beschleunigt?]  dente  diser  heerszug  sich 
ausz;  dises  nun 

als  liebes  ich  gewann  dem  tätigen,  sechzig  tausend,  | von  rossen  29 
[stuten]  nicht  hengsten. 

verschnittene  rinder  wie  eine  herde  körnen , verschnittene  körnen  30 
zu  mir; 

und  was  in  der  herde  auf  den  triften,  hundert  rinder  brüllten  31 
[mir],  1 bei  den  weiszen  [^vitna  Trtsu]  zwanzig  hunderte. 

hundert  bekam  der  heilige  Sänger  bei  dem  Däsa  Balbütha,  bei  .32 
TarukSa,  | das  sind  deine  leute,  Väyu,  die  mit  Indra  als  hüter  sich 
freuen,  die  mit  den  göttern  als  hütern  sich  freuen. 

und  jetzt  wird  dise  herliche  frau  zu  [uns]  her  zu  Vaga  Agvya  | mit  33 
gold[schmuck]  bedeckt  herauszgefürt. 


Bharga  Prägätha  A. 


605. 


Indra. 


163.]  Prägätha  f.  n.  d.  metrum.  [viii.  50. 


Beides  — von  uns  höre  Indra  herwärts  gewandt  dise  rede,  [und]  | 1 
mit  hergerichtetem  sinne  kome  Maghavan,  der  kraftvollste  zum  trinken 
des  soma. 

ihn  haben  zum  selbstherscher  den  stier  die  beiden  wunschgöttinnen  2 
[die  beiden  alle  wünsche  befaszenden . himel  und  erde]  zur  gewaltigkeit 
herauszgebildet , | als  erster  unter  den  gleichen  läszest  du  dich  nider, 
denn  nach  soma  verlangt  dein  sinn. 


giesz  dich  voll,  der  du  vil  trefliches  hast,  mit  dem  gepressten  safte,  3 
Indra;  | wir  kennen  dich,  o herr  der  falben  rosse,  als  siger  in  den 
schlachten,  als  Überwinder  selbst  des  unüberwindlichen. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II. 
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4 o du  von  nicht  vergänglicher  warheit,  Maghavan,  so  sei  es,  o 
Indra,  wie  du  vermöge  deiner  einsicht  es  willst;  | beute  mögen  wir 
gewinnen,  kieferstarker,  durch  deine  gunst,  schnell  noch  dazu  gehnd, 
o steinbewerter. 

5 hilf  doch  ja,  o herr  der  kraft,  Indra,  mit  allen  hilfleistungen ; | denn 
gleichsam  als  herlichem  glücke,  o held,  folgen  wir  dir,  dem  finder  von 
trefiichem  gute. 

6 dem  Püru  bist  du  des  rosses,  des  rindes  vervilfältiger , ein  goldner 
brunnen,  o gott,  | denn  keiner  wird  die  gäbe  bei  dir  bekämpfen;  was 
ich  immer  bitte,  das  bring. 

7 denn  du  (kom  her  zum  aufmerksamen)  wirst  das  glück  finden  zu 
des  guten  empfange,  | giesz  dich  ausz,  o Maghavan,  zu  erwerb  von  rind, 
giesz  dich  ausz  zu  erwerb  von  ross. 

8 du  spendest  vile  tausende  und  hunderte  zälende  herden  als  ge- 
schenk,  | wir  mit  der  rede  der  heiligen  Sänger  haben  den  burgenbrecher 
herangebracht,  den  Indra  singend  zur  gnade. 

9 mag  ein  brahmanasänger , oder  einer,  der  keinei  ist,  Indra,  eine 
rede  dir  verehrt  haben,  | der  hat  [dich]  erfreut,  dir  anhänglich,  ^atakratu, 
o Vorwärtseiferer,  ehrgeiziger. 

10  wenn  der  arragewaltige , Vernichtung  bereitende,  der  burgenbrecher 
höret  meinen  ruf,  | (gutes  verlangend  den  herrn  des  guten  Qatakratu 
mit  Stoma  rufen  Indra  wir) 

11  nicht  für  Sünder  gelten  wir,  nicht  für  karge,  nicht  für  toren,  | 
dasz  wir  nun  Indra  den  stier  beim  safte  uns  zum  freunde  machen 
sollen. 

12  den  gewaltigen  haben  in  den  schlachten  wir  angespannt,  den  nicht 
zu  täuschenden  einforderer  der  schuld , j seinen  närer  auch  kennt  der 
gewinner,  der  beste  wagenlenker,  und  den  starken,  zu  dem  er  körnen  soll. 

13  wovor , o,  Indra,  wir  uns  fürchten,  vor  dem  schaff  uns  Sicherheit,  | 
hilf  uns , Maghavan ; disz  werde  uns  durch  deine  hilfleistungen , haszer 
und  feinde  treibe  weg. 

14  du  nämlich,  o herr  'der  gewärung,  berschest  über  grosze  gewärung, 
du  stehst  dem  vererenden  hause  zu  geböte , | als  solchen , Maghavan, 
Indra,  liederfreund,  rufen  wir  dich  mit  saft  versehen. 
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Indra  ist  schauer,  Vrtratöter,  wünschenswerter  Schützer  vor  dem  15 
feinde  uns;  | er  schütze  den  letzten,  den  mittlern  von  uns,  von  hinten, 
von  vorne  behüte  er  uns. 

von  hinten , von  unten , von  oben , von  vorne  schütz  uns , Indra,  16 
von  allen  seiten , | überirdische  gefar  entferne  von  uns , entferne  die 
ungöttlichen  geschosze. 

heute  heute,  morgen  morgen,  schütz  uns,  Indra,  und  späterhin,  | 17 
«nsere  Sänger,  sollst  du  alle  tage,  tag  und  nacht  behüten. 

niderschmettemder  held  ist  Maghavan , von  groszem  reichtum  mit  18 
heldenkraft  gar  ser  versehen;  | beide  deine  arme  stierkräftig,  ^atakratu, 
die  niderschleudern  [niderboren]  den  donnerkeil. 


Pragatha  Kanva  A- 


6o6. 


Indra. 


164.]  Das  metrum  nicht  pragatha.  [viii.  51. 

Bringt  ihm  dar  als  preis  was  ihm  gefällt;  | mit  ukthaliedern  er-  1 
höhen  sie  Indra’s  grosze  lebensfülle,  die  soma  haben;  gut  sind  Indra’s 
gaben. 

ohne  genoszen , ohne  gleichen  unter  den  beiden  ist  er  allein , der  2 
hurtige,  über  die  Völker,  | über  vile  hinausz,  über  alles  gewordene  an 
kraft  gewachsen;  gut  sind  Indra’s  gaben. 

auch  mit  schlechtem  renner  ist  zu  gewinnen  bestrebt  der  lebens-  3 
kräftige  begabung  hat ; | das  ist  von  dir  rühmend  zu  verkünden,  der  du 
heldentaten  verrichten  wirst;  gut  sind  Indra’s  gaben. 

kom  her;  wir  die  brahma,  kraft  erhöhende,  verrichten,  ] vermöge  4 
deren  du,  o kräftigster , hier  dem  ruhmbegernden  gutes  [zu  tun]  gewillt 
bist,  (gut  sind  Indra’s  gaben) 

da  du  selbst  des  künen  sinn  kün[er  noch],  o Indra,  machst,  | der  .5 
mit  heftig  wirkendem  soma  dir  aufwartet,  mit  anbetung  dir  bereit  ist; 
gut  sind  Indra’s  gaben. 
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6 der  laut  singende  schaut  herab,  wie  in  die  brunnen  der  mensch,  | 
gefallen  habend  am  geschickten,  der  soma  hat,  macht  er  zum  freund 
zum  genoszen  ihn;  gut  sind  Indra^s  gaben. 

7 alle  götter,  o Indra,  haben  an  heldenkraft  und  tüchtigkeit  dir  nach- 
gegeben; I werde  eines  jeden  hüter,  o vilgepriesener ; gut  sind  Indra’s 
gaben . 

8 besungen  wird  dise  deine  krafttat,  Indra,  die  höchste  für  das 
Opfer,  1 dasz  du  mit  gewalt  den  Vrtra  tötest,  o herr  der  kraft;  gut  sind 
Indra’s  gaben. 


9 wie  festversammlungen  so  soll  schön  er  machen  [wird  er  machen} 

die  menschengeschiechter,  | disz  merkwürdige  versteht  Indra  und  ist 
[deshalb]  berühmt;  gut  sind  Indra’s  gaben. 


10  deine  stärke,  als  sie  erstand,  dich  auch,  und  deine  einsicht,  | o rinder- 
reicher, haben  sie  ser  genieret;  Maghavan,  in  deiner  hut,  gut  sind 
Indra’s  gaben. 

11  ich  und  du,  o Vrtratöter,  wollen  uns  vereinigen  zu  beutegewinn,  [ 
selbst,  o steinbewerter , der  boshaft  gesinnte  soll  uns  zweien  freundlich 
sein ; gut  sind  Indra’s  gaben. 

12  als  warhaften  wollen  disen  Indra  wir  preisen , nicht  als  unwar- 
haften ; | schrecklich  ist  der  [tod  dessen,  der  keine  trankopfer  bringt , vil 
liecht  für  den,  der  sie  bringt;  gut  sind  Indra’s  gaben. 


Pragätha  Känva  A. 


607. 


Indra. 


165.]  [VIII.  52. 

1 Als  der  erste  [der  vorzeit]  als  Vena  ward  durch  der  groszen  [der 

Vorzeit]  einsicht  er  verherlicht,  | als  des  [zugang  gewärende]  tore  Manus 
der  vater  unter  den  göttern  [seiner]  gedanken  erzeugnisse  herlich  ausz- 
gefürt  hat. 


• t5 


2 als  durchmeszer  des  himels  gleichsam  haben  die  somabenetzten  | 

steine  | die  zu  singenden  uktha  und  brahma  ihren  sitz  verlaszen  ^ || 
gemacht.  | 

y,  i 
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wiszend  hat  Indra  den  Ahgiras  die  rinder  aufgeschloszen ; | zu  loben  3 
ist  dise  seine  mannestat. 

er  in  alter  weise  förderer  der  weisen,  des  liedes  geleiter,  Indra  | heil-  4 
bringend  kom  er  zu  gnade  zu  uns  bei  dises  preisliedes  homan  [ergusz]. 

und  nunmer  haben  dir  der  absicht  des  Wunsches  entsprechend  die  5 
frommen  mit  Svaha  | lauten  schall  die  Sänger  gesungen , o Indra , um 
des  rinderstalles  Schenkung  halber. 

bei  Indra  sind  alle  heldentaten,  die  getanen,  die  noch  zu  tuenden,  j 6 
solches  Opfer  wiszen  die  Sänger. 

wenn  von  dem  ausz  den  fünf  Stämmen  bestehnden  volke  die  7 
stimmen  zu  Indra  entsandt  worden , | legte  [der  priester]  dicht  [das 
barhis] ; dem  frommen  Mäna  [dichter]  ist  disz  das  haus  des  liedes. 

disz  ist  dein  lob,  dise  mannestaten  hast  du  vollbracht ; | du  fördertest  8 
des  rades  weg. 

bei  dises  stieres  überquellen  schritt  er  weit  ausz  zum  leben , | wie  9 
getreide  empfieng  ich  vieh. 

dises  uns  schaffend,  nach  gnade  verlangend,  mit  euch  den  DakSa  10 
[die  tüchtigkeit]  zum  vater  habend , ] möchten  wir  zu  des  Marut- 
begleiteten  kräftigung  sein. 

furwar  der  zur  bestimmten  zeit  sich  einstellenden  schar,  o held,  11 
singen  gewaltig  wir  mit  den  Sängern:  | »sigen  wollen  wir,  Indra,  mit  dir 
als  bundesgenoszen. « 

mit  uns  sind  die  Rudra  mit  reichlichem  regen,  die  berge  bei  der  12 
Vrtratötung,  bei  der  herauszforderung  zum  kämpfe,  | der  starke,  der  für 
den  singenden  preisenden  bestimmt  [der  donnerkeil  ?] ; die  götter  mit 
Indra  als  höchstem  sollen  uns  gnädig  sein. 


Pragätha  Känva  A. 


6o8. 


Indra. 


I66.J  [VIII.  53- 

Hoch  sollen  dich  die  stoma  erfreuen,  schaffe  gewärung,  stein-  1 
bewerter,  | treib  hinweg  die  brahmahaszer. 
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2 mit  dem  fusz  trit  nider  die  nicht  schenkenden  pani,  du  bist 
mächtig ; | keiner  dir  gewachsen  ist. 

3 dein  ist  der  gekelterte,  dein  der  soma,  der  [noch]  ungekeltert;  | du 
bist  könig  der  leute. 

4 kom , brich  auf,  hersche  am  himel , horchend  auf  die  menschen ; | 
beide  welthälften  füllst  du  ausz. 

5 sogar  disen  aufgetürmten  berg,  der  hundertfaches  tausendfaches 
enthält,  | hast  du  den  Sängern  aufgebrochen. 

ß wir  rufen  des  tags  zum  safte  dich  und  auch  des  nachts , | erfülle 
unsern  wünsch. 

7 wo  ist  der  jugendliche  stier  mit  starkem  nacken  der  ungebeugte?  | 
welcher  brähmana  dienet  ihm? 

8 zu  wes  trankopfer  wendet  sich  nur  mit  gefallen  der  stierkräftige?  [ 
wer  nur  hat  an  Indra  freude? 

9 wem  sind  deine  gaben  zugekomen,  Vrtratöter,  wem  tüchtige 
heldenkraft?  | wer  ist  beim  uktha  dir  der  nächste  [freund]? 

10  diser  soma  hier  wird  dir  im  menschenvolke  bei  den  Puru’s  ge- 
presst; I davon  (kom,  setz  dich  in  lauf)  trinke. 

11  diser,  der  an  der  SuSomä,  am  ^aryanävän  [wächst],  ist  dir  lieb,  | am 
Arjikiya,  der  ser  berauschende. 

1 2 disen  jetzt  zu  groszer  gewärung , den  schönen  zu  frohem  rausche  [ 
(kom  her,  Indra,  laufe)  trink. 


Pragätha  Känva  A. 

DO9. 

Indra- 

167.] 

[VIII.  54. 

1 Ob,  Indra,  du  östlich,  oder  westlich,  nördlich  oder  südlich  von  den 

menschen  [beiden]  gerufen  wirst , | her  kom  rasch  mit  deinen  [raschen) 
rossen,  . 
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ob  du  an  des  himels  liechtreichem  ausfluszorte  [des  amrta]  dich  2 
freuest,  I oder  im  luftmeere  am  safte. 

dich  rufen  mit  liedern  wir  herbei  den  groszen,  den  breiten,  wie  ein  3 
rind  zum  nutzen,  | Indra,  zum  trinken  des  soma. 

heran  sollen  deine  majestät  die  falben , o gott , deine  herlichkeit  | 4 
auf  dem  wagen  füren  und  bringen. 

Indra,  du  wirst  besungen  und  gepriesen  als  grosz,  o gewaltiger,  5 
als  in  herscherweise  handelnd ;.|  kom,  trink  unsern  saft. 

mit  saft  versehen  und  mit  bewirtung  wir  dich  rufen,  | dasz  du  dich  6 
auf  disz  barhis  setzest. 

wie  immer  du  auch  allen  gemeinsam  sein  magst,  o Indra,  | wir  7 
rufen  dich  als  solchen. 

disen  somareichen  madhutrank  haben  die  männer  dir  mit  steinen  8 
gemolken ; | lasz  es  dir  schmecken,  o Indra,  trink. 

alle  frommen  liederkundigen  vernachläszige,  schnell  kom  her;  | uns  9 
verleihe  hohen  rühm. 

der  mir  die  gefleckten,  golderwerbenden  [?]  geschenkt,  der  könig,  | 10 , 
der  Maghavan,  o götter,  kome  nicht  zu  schaden. 

über  die  tausend  scheckigen  noch  helles,  groszes,  viles,  | reines  gold  11 
hab  ich  empfangen. 

die  enkel  des  Durgaha,  die  freigebigen,  haben  mir  durch  [dises]  12 
tausendfache  | rühm  bis  zu  den  göttern  verschafft. 


Kali  Prägätha  A.  öio.  Indra. 

i68.]  Kalayas  str.  15.  [viii,  55. 

Mit  eile  euch  den  das  gut  findenden,  als  priester  wir  den  Indra  1 
zur  hilfleistung , | laut  singend  bei  dem  opfer,  wo  soma  gepresst,  rufen 
wir  gleichsam  den  närer  des  dichters. 
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2 den  selbst  die  unwiderstehlichen  nicht  hemmen,  nicht  die  starken, 
die  toter,  im  rausche  des  saftes  den  kieferstarken,  | der  mit  berück- 
sichtigung  der  tätigkeit  dem  sich  mühenden , trankkelternden  preislieds 
würdiges  verleiht,  [und  auch]  dem  preissänger. 

3 Qakra , der  wie  eine  pferdestriegel  wie  ein  goldener  stachelstock,  | 
der  betreibt  mit  begirde,  der  Vrtratöter  Indra,  die  aufschlieszung  des 
rinderstalles  [macht  erzittern  den  verschlusz]. 

4 der  sogar  vergrabenes,  vil  aufgesammeltes  gut  herauszwirft  dem 
Spender,  ] keilbewaffnet,  kieferstark,  mit  falben  farend  wird  Indra  nach 
Willkür  handeln,  wie  er  will. 

5 was  du  auch  ehmals  erlangt  hast,  vilgepriesener,  heldenhafter,  von 
den  menschen,  | das  rüsten  wir  dir,  opfer,  ukthalied,  sighafte  rede 

g bei  den  soma , vilangerufener , keilbewerter,  himlischer  somatrinker, 

zur  trunkesfreude ; ( du  wardst  ja  dem  Vollzieher  des  brahma  dem 
trankkeltemden  der  reichlichste  geber  von  verlangenswertem  gute. 

7 gestern  haben  den  keilbewaffneten  wir  hier  sich  volltrinken  laszen,  | 
auch  heute  bring  [bringt?]  ihm  gleichmäszig  saft,  stellt  euch  ein  bei  dem 
berühmten. 

8 • sogar  der  wilde  wolf,  der  die  schafe  hetzt  [raubt] , ist  bei  seinen 
[des  opferers]  werken  da,  | disen  unsern  stoma  mit  gefallen  aufnemend 
kom,  Indra,  [trit]  hervor  mit  wunderbarem  gedankenwerk. 

9 welche  mannestat  bleibt  nun  dem  Indra  noch  zu  verrichten  ? | durch 
welchen  rühm  ist  er  nicht  bekannt  von  seiner  gebürt  her  der  Vrtra- 
töter ? 

10  wie  grosz,  wie  unangefochten  ist  seine  stärke,  wie  grosz  des  Vrtra- 
töters  unbezwinglichkeit?  | Indra  ist  an  kraft  allen  bekanäta  [Wucherern], 
die  auf  den  tag  sehen,  allen  pani^s  überlegen, 

11  noch  nie  dagewesene  brahma,  o Indra  Vrtratöter,  | bringen  wir, 
die  wir  reichlichste  fülle  genieszen,  o vilgerufener , keilbewerter,  dir 
gleichsam  als  unterhalt  [lohn]. 

12  in  dir,  o Indra  du  von  gewaltigen  taten,  werden  vile  wünsche  und 
hilfsverlangen  angerufen ; | o guter , sogar  über  des  guten  trankopfer 
hinweg  kom  her,  stärkster,  höre  meinen  ruf. 


wir  eben  sind  als  deine  heiligen  Sänger  bei  dir ; | denn  keinen  an-  13 
dem  tröster  gibt  es  als  dich,  vilgerufener,  Maghavan. 

du  entreisz  uns  der  jetzigen  dürftigkeit,  disem  hunger,  disem  14 
fluch ; I kundig  der  förderung  hilf  mit  deiner  wunderbaren  hilfe  und 
Weisheit,  fähigster.  ^ 

euer  soma  soll  nun  gekeltert  sein;  Kali’s!  fürchtet  nicht;  | dises  15 
Unheil  weicht  hinweg,  von  selber  weichet  es  hinweg. 


Priyamcdha  Ängirasa  A. 


6i  I. 


Indra. 


169.]  [VIII.  57. 

Wie  einen  wagen  zur  hilfleistung  machen  zum  glücke  wir  dich  1 
körnen,  | den  tatkräftigen,  des  angriffes  bewältiger,  o stärkster,  war- 
hafter  herr. 

o du  von  groszer  kraft,  von  starkem  geiste,  reich  an  fähigkeit,  mit  2 
überall  gegenwärtiger  einsicht,  | hast  mit  deiner  grösze  erfüllt. 

du  des  hände,  des  groszen,  vermöge  ihrer  grösze  umfaszt  halten  | 3 
den  zur  erde  niderstrebenden  keil. 

der  stärke  herren,  die  ungebeugt,  die  alle  menschen  beherscht,  | in  4 
der  menschen  weise  ruf  ich  mit  der  hilfe  der  wagen, 

den  zum  beistande  den  immer  fördernden  in  den  liechtgewinnenden  5 
[schlachten]  die  beiden  [ in  verschiedener  weise  zu  hilfe  rufen, 

der  über  alles  masz  hinausz,  den  stralenden,  gewaltigen  Indra,  der  6 
vil  gewärt,  | der  unumschränkt  sogar  über  die  güter  verfügt. 

disen,  disen  groszer  gewärung  halber,  den  Indra,  treib  ich  zum  7 
trinken  an,  | der  [schon]  früherm  preisgesang  entsprechend  beherscht  die 
Völker,  der  tänzer. 

du  des  freundschaft , o kraft  übender,  kein  sterblicher  erreicht  hat  8 
[an  Wirksamkeit],  | keiner  wird  deine  kraft  erreichen. 
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9 von  dir  beschützt,  mit  dir  als  bundesgenoszen  mögen  wir  [im  kampf] 
um  sonne  und  waszer  | in  den  schlachten  grosz  gut  erbeuten,  o keil- 
bewerter. 

10  als  solchen  gehn  wir  mit  opfern  dich  an,  mit  liedern,  lieder- 
freundlichster, I Indra,  wie  du  ja  auch  in  den  kämpfen  dem  Purumäy(i?)ya 
halfst. 

11  du  des  freundschaft  süsz,  süsz  auch  die  leitung,  steinbewerter,  j dein 
Opfer  ist  auszzurüsten. 

12  freiheit  schaff  uns  disem  leibe,  freiheit  unserm  wonen,  f freiheit  ge- 
wäre  uns  zum  leben. 

1.3  als  breiter  weg  den  beiden,  breiter  dem  rinde,  breiter  dem  wagen  | 
gilt  für  uns  das  göttermahl. 

14  sechs  männer  je  zwei  und  zwei  mit  des  soma  freude  zu  mir  i treten 
mit  süszer  gäbe. 

15  zwei  braune  bei  Indrota,  falbe  bei  des  Rk?a  sohne,  | bei  A^va- 
medha’s  sohn  zwei  rote, 

16  bei  Ätithigva  bei  Ärk§a  [^rutarvan]  gut  zu  faren  taugliche,  dem  zügel 
gehorchende,  | schöne  von  A^vamedha’s  sohn. 

17  sechs  rosse  bei  Atithigva^s  sohne  Indrota  mit  Sklavinnen  [?]  | zu- 
sammen mit  Pütakratu  [Agvamedha’s  sohne  gekomen]. 

18  unter  disen  zeichnet  die  VrSanvati  sich  ausz,  unter  den  braunen  die 
rote,  I die  gut  im  zügel,  gehorchend  der  peitsche. 

19  nicht  hat  euch,  bei  krafttaten  verbündete,  ein  schmähsüchtiger 
sterblicher  | einen  tadel  angehängt. 


Priyamedha  Ahgirasa  A.  v)  I 2 • Indra. 

170.]  Priyamedhäs  str.  8 u.  18.  [viii.  58. 

1 Bringt  dar  eure  [triSUip  als]  dreifach  brausende  speise  dem  beiden 

erfreuenden  Indu , | er  ladet  euch  mit  liede , mit  fülle  zu  des  Opfers 
glücklicher  vollfürung. 
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»der  euch  tönen  läszt  die,  deren  brüste  schwellen,  der  euch  tönen 
läszt  die  jugendlichen,  | den  herrn  eurer  kühe«  [so  ihn  nennend]  bittest 
du  um  milchkühe. 

die  kufenweise  melkenden  kochen  seinen  soma,  die  scheckigen, 
bei  seiner  gebürt  die  geschlechter  der  götter  an  des  himels  drei  glanz- 
regionen. 

[ich]  preise  den  herren  der  rinder,  Indra,  wie  er  bekannt,  | als  sohn 
der  warheit,  warhaften  herren  mit  meinem  liede. 

die  falben  sind  herbeigestürzt,  die  roten  auf  das  barhis  hier,  | bei 
dem  wir  zusammen  singen. 

Indra , dem  keilbewerten , haben  milchtrank  und  madhu  die  kühe 
gemolken,  | als  er  sie  in  der  höle  fand. 

wenn  wir  empor  zu  des  roten  [des  Sürya]  ort  und  behausung  gehn, 
Indra  und  ich,  | wollen  wir,  nachdem  vom  madhu  wir  getrunken,  zu 
des  orte  zusammen  gehn,  der  dreimal  siben  freunde  hat. 

singet,  singet  auf  zu  ihm,  o Priyamedha^s , preiset,  j auch  die 
kinderchen  sollen  singen ; preist  ihn  kün  als  eine  bürg. 

es  töne  herab  der  gargara,  kräftig  schalle  die  saite,  | es  klinge  klar 
die  pihgä;  zu  Indra  ist  das  brahma  erhoben. 

wenn  heran  eilen  die  bunten , die  gut  melkenden , nicht  weg- 
stoszenden,  | so  nemt  rasch  den  gärenden  soma,  dasz  Indra  ihn  trinke. 

Indra  hat  getrunken,  Agni  hat  getrunken,  alle  götter  haben  sich 
erquickt;  | Varuna  soll  hier  wonen,  dem  haben  die  waszer  zugesungen, 
wie  kühe,  die  junge  haben,  dem  kalbe. 

ein  guter  gott  bist  du  Varuna,  des  die  siben  ströme  sind;  | in 
deinen  rachen  flieszen  sie  wie  in  eine  weite  röre. 

der  die  rosse  hat  sprengen  gemacht  die  gut  angespannten  zum 
geber,  | ein  schneller  leiter,  das  ist  der  schöne,  der  in  der  nähe  ausz- 
gespannt  hat. 

(Jakra  Indra  verachtet  im  höchsten  grade  alle  feinde,  | noch  klein 
spaltete  er  den  angeschwollenen  [kuchen],  wärend  er  kochte,  in  der 
ferne  mit  der  [donner-]stimme. 
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l5  wie  ein  ganz  kleines  kindlein  bestieg  er  den  neuen  wagen ; | 
er  kochte  den  wilden  stier  dem  vater  der  mutter,  den  besonders 
kräftigen. 

X6  besteig,  o kieferstarker,  herr  des  hauses,  den  goldenen  wagen,  | 
dann  wollen  wir  beide  gehn  mit  dem  himlischen,  tausendstralige  nroten, 
der  zum  heile  geht,  der  ohne  gleichen. 

17  die  anbetenden  nahn  ihm  hier  wie  einem  selbstherscher ; ] dasz  sie 
ihn  zu  gutem  zile  [dises  opferers]  zu  gelangen  her  bringen  zum  geben. 

18  die  Priyamedha’s  haben  nachgehandelt  der  frühem  darbringung  | 
althergebrachter  sitte  diser,  indem  sie  barhis  zurichteten,  und  [opferspeise 
als]  bewirtung  vorsetzten. 


Puruhanman  sacakvacit  — ^ 

paribhäsayä  Ähgirasa  A.  D I 2»  Indra- 

171.]  Puruhanman  str.  2,  [viii.  59. 

1 Der  als  könig  der  menschen,  der  mit  wagen  komt,  hier[her] 
wandelnd,  ] der  alle  heere  besigt,  der  der  vorzüglichste  toter  der  Vrtra, 
der  wird  besungen. 

2 den  Indra  verherliche  glänzend,  o Puruhanman,  in  des  empor- 
haltende hand  ] längst  der  schöne  keil  gelegt , wie  die  sonne  an . den 
groszen  himel. 

3 nicht  durch  tat  erreicht  einer  den,  der  tatkräftig  sich  erwiesen,  den 
immerdar  gedeihen  schaffenden , | auch  durch  opfer  nicht  den  all- 
gepriesenen Indra,  den  energischen,  den  unangreifbaren  von  angreifender 
gewaltigkeit. 

4 den  unbewältigten , gewaltigen , der  in  den  schlachten  überwindet, 
bei  des  gebürt  die  groszen  weitgedenten  | [wie]  kühe  tönten  die  himel 
und  die  erden. 

5 wenn  dir,  o Indra,  hundert  himel  und  hundert  erden  da  wären,  — \ 
nein , o keilbewerter , nicht  tausend  sonnen , nicht  die  ganze  weit  dir 
käme  gleich  [schon  wie  du  warst,]  als  du  geboren. 
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du  hast  erfüllt  mit  macht  alle  regnenden  kräfte,  o stierkräftiger,  6 
mit  gedeihen  gebendes  Wachstums  kraft,  o stärkster;  | sei  uns  gnädig 
für  rinderreichen  stall,  keilbewerter,  mit  wunderbaren  hilfleistungen. 

dise  narung  soll  kein  götterfeindlicher  sterblicher  erlangen , o lang-  7 
lebiger,  | sondern  der  den  Etagva  und  den  Etaqa  sich  anspannt,  Indra, 
der  sich  die  zwei  falben  anspannt. 

disen  euren  mächtigen,  zu  verherlichenden  Indra,  der  der  gäbe  8 
folgt,  I der  in  untiefen  und  tiefen  zu  rufen  ist,  bei  krafttaten  zu  rufen  ist. 

rüttle  dich  empor,  o treflicher,  uns  zu  groszer  Schenkung,  o held,  | 9 
zu  groszer  reichtumserwerbung,  Maghavan,  Indra,  zu  groszem  rühme. 

du  bist , o Indra , unser  gerechter , die  dir  verwürfe  machen , die  10 
sättigst  du;  | bedecke  dich,  o ser  heldenmütiger,  zwischen  den  beiden 
Schenkeln,  schlage  mit  waffen  nider  den  Däsa. 

den  der  ein  anderes  gesetz  befolgt,  den  Unmenschen,  den  nicht  11 
opfernden,  gottlosen,  | den  schleudere  nider  sein  eigner  freund  der  berg, 
dem  gewaltigen  toter  den  Dasyu  das  gebirge. 

von  disen  [kühen]  hier,  Indra,  o stärkster,  in  die  hand  zum  geben  | 12 
wie  von  körnern  fasz  zusammen  uns  zugetan,  zweimal  fasz  zusammen 
uns  zugetan. 

freunde,  suchet  verstand;  wie  kann  uns  gelingen  (J)ara^s  j preis,  der  13 
ein  freigebiger  Süri,  ein  nicht  zu  schädigender? 

von  vilen  r?i’s , die  barhis  haben , wirst  du  gepriesen  immerdar,  | 14 
dasz  du  hier  so  eines  um  das  andere  hinweggabst,  o ^ara,  die  kälber. 

^äuradevya  [^ara],  der  Maghavan,  hat  beim  obre  es  greifend,  uns  15 
dreien  ein  kalb  gebracht,  j als  Süri  eine  geisz  zum  melken. 


Kurusuti  Känva  A. 


614. 


Indra. 


172.] 


[VIII.  65. 


Disen  zauberkräftigen  Indra,  der  durch  seine  gewaltigkeit  herscht,  1 
den  ruf  ich,  | den  die  Marut  begleiten,  um  ihn  nicht  mir  zu  ent- 
fremden. 
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2 diser  Indra,  der  die  Marut  zu  freunden  hat,  hat  des  Yrtra  haupt 
gespalten  | mit  hundertgelenkigem  donnerkeil. 

3 zu  kraft  gediehen  hat  Indra,  der  die  Marut  zu  freunden  hat,  den 
Vrtra  ausz  seinen  glidern  gehn  gemacht,  | und  gosz  dabei  des  meeres 
waszer  ausz. 

4 Indra  ist  es  hier,  der  mit  den  Marut,  von  dem  disz  [sonnen-] 
liecht  I erbeutet  ward,  dasz  er  soma  tränke. 

5 den  Marutbegleiteten , dem  [auch]  die  trester  vom  soma  gehören, 
den  gewaltigen  tönenden,  | Indra  rufen  mit  liedern  wir. 

6 Indra  rufen  wir  mit  [durch]  dem  frühem  anschlag,  den  Marut- 
begleiteten, I disen  soma  zu  trinken. 

7 in  der  Marut  begleitung,  o Indra,  regengleich  spendender,  trink  den 
soma,  ^atakratu,  | vilgepriesener,  bei  disem  opfer. 

8 dir,  Indra,  dem  Marutbegleiteten,  werden  dise  gepressten  soma, 
o steinbewerter , | die  mit  ukthaliedern  begleiteten  im  [vom]  geiste  dar- 
gebracht. 

9 trink,  Indra,  Marutbefreundeter , den  gepressten  soma  bei  den 
morgenopfern,  | schärfend  mit  der  kraft  den  keil. 

10  dich  erhebend  mit  gewalt,  trinkend  bewegtest  du  die  kiefer,  | den 
in  die  schale  gegoszenen  saft. 

11  zu  dir  hatten  geklagt  die  beiden  welthälften,  als  du  losbrachst,  | als, 
Indra,  du  der  Dasyutöter  wardst. 

12  ein  achtfüszig  lied  mit  neun  ecksteinen  [speeren]  das  auf  das  opfer 
sich  bezieht,  | nach  Indra  hab  den  körper  [desselben]  ich  gemeszen. 


Kunisuti  Känva  A.  L)  I ^ i Indra. 

173.]  [VIII.  66. 

Kaum  geboren  hat  ^atakratu  so  die  mutter  auszgelragt:  | welche 
sind  gewaltig,  welche  sind  berühmt? 


da  nannte  ihm  die  ^avasi  den  Ahigu  den  Äuniaväbha;  | o kind, 
das  müszen  starke  sein. 

die  stach  zusammen  der  Vrtratöter  alle,  wie  mit  dem  Schlägel  ins 
loch  die  speichen ; | grosz  geworden  ward  er  Vrtratöter. 

in  einem  einzigen  ansatz  hat  er  dreiszig  ktibel  auszgetrunken,  | Indra, 
goldene  [? rauschende?],  von  soma. 

in  den  bodenlosen  räumen  hat  den  Gandharva  er  durchbort;  | Indra, 
den  brähmana's  zum  gedeihn. 

auf  die  berge  [von  den  bergen]  schosz  er  her  (er  bekam  den  garen 
kuchen)  | den  wolgezilten  pfeil. 

einzig  ist  es , dein  geschosz , mit  hundert  haken , tausend  federn,  | 
das  zum  verbündeten  du  dir  gemacht. 

mit  disem  hast  den  Sängern  du,  männern  und  fraun  gebracht 
zum  eszen,  | geboren  eben,  Rbhustarker. 

dise  erschütternden  taten  sind  von  dir  vollbracht,  die  höchsten 
weitausz,  | durch  dein  herz  erlangtest  das  feste  du. 

all  disz  hat  Vi?nu  dir  gebracht,  der  weit  schreitende,  von  dir  ge- 
sandt ; I hundert  stiere , milchgekochten  brei ; Indra  einen  schrecklichen 
eher. 

t 

gewaltig  vernichtend  ist  dein  ausz  schwein[edärmen  ?]  gefertigter  wol- 
beschaffener  bogen,  treflich  der  goldene  pfeil;  ] streitfahig  sind  deine 
beiden  arme,  wolgerüstet,  dem  süszes  trinkenden  [der  süszes  waszer 
hat?]  sogar  merend  die  süszigkeit. 


Kunisuti  Känva  A.  Ö I Ö«  Indra. 

174.]  [VIII.  67. 

Als  purodäs  von  somasafte  [geschenk  für  den  somasaft],  Indra, 
bringe  tausend  her,  | hunderte  von  kühen,  held. 

zur  Zierde  bring  das  rind,  das  ross  zum  schmucke,  | zusammt  mit 
goldenem  zierrat. 
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3 auch  ohrschmuckes,  o küner,  bring  vil  uns  her;  | denn,  o guter, 
berühmt  bist  du. 

4 keinen  Verleiher  von  gedeihn,  keinen,  der  vil  gewinnt,  vil  schenkt,  | 
für  den  priester  gibts,  o held,  als  dich. 

5 nicht  zü  demütigen  Indra  ist,  nicht  ^akra  zu  überwältigen,  | alles 
sieht  und  höret  er. 

6 den  zorn  der  menschen  spürt  er  auf,  der  nimmer  zu  betriegen,  | eh 
noch  [ihn]  tadel  trift,  spürt  ers  auf. 

7 voll  ist  von  tatkraft  das  innere  des  Vrtratötenden  somatrinkers , [ 
von  sighafter,  ordnender. 

8 in  dir  sind  alle  schätze  vereint,  in  dir,  o Soma,  alles  glück,  | [die 
gaben,  die]  gut  und  unverserbar. 

9 dir  zu  meine  begirde  eilt  nach  getreide,  rind  und  gold,  | zu  dir 
nach  rossen  [das  verlangen]. 

10  in  hoffnung  auf  dich,  o Indra,  hab  ich  die  sichel  gleichsam  in  die 
hand  gefaszt ; ] fülle  mit  einer  handvoll  sie  getreides , gebundenes  oder 
zusammengerafftes,  Maghavan. 


Ekadyu  Näudhasa  A.  Ö I . Indra. 

175.]  Ekadyu  str.  10.  — Schluszhv.  des  Nodhäs  [viii.  69. 

Gäutama. 

1 Keinen  andern  fürwar  hab  ich  zum  tröster  mir  erkoren,  f]latakratu ; | 
du,  o Indra,  sei  uns  gnädig. 

2 der  du  uns  immerdar  früher  halfst,  unfeindlich  zu  der  krafnarung 
gewinne,  | als  der,  0 Indra,  sei  uns  gnädig. 

3 wie  doch?  als  aneifrer  des  tätigen  selbst  des  trankkelternden  freund 
du  bist ; ] wirst  du,  Indra,  uns  nicht  helfen  ? 

4 Indra,  hilf  unserm  wagen  vorwärts,  keilbewerter , selbst  wenn  er 
zurückgebliben ; | mache  ihn  mir  vorausz  körnen. 


ei  doch!  was  sitzest  müszig  du?  zum  ersten  mache  meinen 
wagen , | und  nahe  dem  beuteruhm. 

hilf  unserm  beutelustigen  wagen;  leicht  ists  dir;  was  wichtiger?  | 
mache  uns  zu  sigern. 

Indra , festige  dich , eine  bürg  bist  du ; das  lied  komt  zu  dem  dir 
bereiteten,  | das  glückbringende,  die  zeit  einhaltend. 

lasz  schände  nicht  unsern  anteil  sein , breit  ist  die  ban , bestimmt 
der  preis,  | geöffnet  sind  die  schranken. 

dasz  du  her  den  vierten  namen , der  zum  opfer  gehöret , schaffest, 
das  wünschen  wir ; | deshalb  giltst  du  auch  als  unser  herr. 

Ekadyü  hat  euch  unsterblichen  die  kraft  erhöht,  ihr  götter  all  und 
ihr  göttinnen;  | ihm  schafft  gepriesene  gewärung;  morgens  früh  kome 
er  zeitlich  der  trefliches  an  gedanken  hat. 


Kusidin  Känva  A.  (D  I Ö.  Indra. 

176.]  [VIII.  70. 

Raff  uns,  Indra,  narungreichen,  manigfachen  raub  zusammen,  | grosz- 
händig, [wie  du  bist,]  mit  deiner  rechten. 

wir  kennen  dich  als  von  starker  tat,  von  groszer  gäbe,  groszem 
reichtum,  | von  gnaden,  grosz  an  auszmasz. 

wenn  du  geben  willst,  held,  o gott,  nicht  götter  nicht  menschen 
da  1 halten  wie  einen  furchtbaren  stier  dich  ab. 

komt  nun , Indra  wir  loben  wollen , den  selbstherscher , der  über 
gut  verfügt;  | an  der  Schenkung  schädige  er  uns  nicht. 

prastotar  und  upagätar  singe,  und  wie  das  säman  gesungen  wird, 
so  höre  er  es  an ; | er  antworte  mit  gewärung. 

bringe  mit  der  rechten  hand , bedenke  mit  der  linken  uns ; | lasz 
uns  nicht  um  unsern  anteil  am  gute  körnen. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II. 


5 

6 

7 

8 

9 

10 

1 

2 

3 

4 

5 

6 


15 


7 

8 

9 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


226 


schreit  heran,  und  künlich  o küner  bring  herbei  ] des  weniger 
spendenden  unter  den  leuten  gut, 

Indra,  welche  mit  den  brähmanasängern  zusammen  zu  empfangende 
beute  du  hast,  ! die  gewinne  du  mit  uns. 

die  plötzlich  sich  einstellende  beute  die  allerfreuende  | tönet  schnell 
mit  unsern  wünschen  zusammen. 


Kusidin  Känva  A.  D I Q. 

177.]  [VIII.  71. 

Heran  vorwärts  lauf  ausz  der  ferne,  sei's  ausz  der  nähe  Vrtratöter,  | 
entgegen  zu  des  madhu  darbringung. 

heftig  wirkend  sind  die  soma,  kom  heran,  berauschend  sind  die 
Säfte,  I trink  herzhaft  wie  du  es  gewont. 

an  der  kräftigung  erfreue  dich,  und  dasz  treflicher  mut  dir  werde,  | 
werde  deinem  herzen  wol, 

kom  her,  du  der  du  ohne  feind,  hernider  zu  den  ukthaliedern  wirst 
du  gerufen,  | bei  des  himels  [tages]  nächstem  glanze. 

diser  hier,  der  mit  steinen  gepresst,  mit  milch  gekocht  zur  trunkes- 
freude,  [ wird  dir  dargebracht,  o Indra. 

Indra,  höre  wol  meinen  ruf,  bei  uns  an  milchgetränktem  safte  I er- 
lange trank  und  Sättigung. 

den  soma,  der  dir  in  die  schalen  und  becher  gegoszen  ist,  o Indra,  | 
den  trink,  er  steht  dir  zu  geböte. 

der  wie  in  den  waszern  der  mond  in  den  schalen  gesehen  wird, 
der  soma,  | den  trink,  er  steht  dir  zu  geböte. 

den  der  falke  mit  seinem  fusze  brachte,  durch  die  weiten  hindurch, 
der  ihm  nicht  abgenomen  ward;  | den  trink,  er  steht  dir  zu  geböte. 
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Nodhäs  Gäutama  A. 


620. 


Indra. 


178.] 


Gotamas  str.  4.  — Schluszhv.  des  [viii.  77. 
Nodhäs  feit. 


Disen  euren  wundertätigen,  der  angriff  auszhält,  der  an  treflichem  1 
safte  sich  freut,  | wie  das  kalb  im  stall  die  kühe,  so  Indra  wir  mit 
liedern  besingen. 

den  himlischen,  mit  guter  begabung,  den  in  kräfte  gehüllten,  der  2 
an  genüszen  reich  als  wie  ein  berg,  1 den  flehn  wir  um  narungsreiche 
hundertfache  tausendfache  rinderreiche  beute  eilig  an. 

nicht  hemmen  dich,  o Indra,  die  hohen,  festen  berge,  | wenn  du  3 
einem  preisenden,  wie  ich  es  bin,  gutes  geben  willst,  hinderts  keiner  dir. 

kämpfer  bist  du  mit  einsicht  und  kraft  und  wunderbar  an  mächtig-  ^ 
keit  allen  geschöpfen  überlegen,  | dich  bringe  disz  preislied  her  zur 
hilfleistung,  das  die  Gotama’s  erzeugten. 

denn  an  gewaltigkeit  reichst  du  über  des  himels  enden  hinausz , | '5 
nicht  hat  der  irdische  raum,  o Indra,  dich  gefaszt;  deiner  göttlichen 
natur  nach  bist  du  gewachsen. 

keiner  ist  umsteiler  des  reichtums  dir  ,0  Maghavan,  wenn  du  verehrst  ® 
dem  Spender ; | freigebigst,  dasz  man  beute  gewinne,  sei  unseres  preislieds 
aneifrer. 


Singt  laut  dem  Indra,  o Marut,  [das  lied,]  durch  das  das  am  ) 
meisten  die  Vrtratötende , I das  wache  liecht  die  merer  der  Ordnung, 
das  göttliche  dem  gott,  erzeugten. 

böse  bezauberung  blies  hinweg  der  vernichter  des  fluches;  da  kam  2 
Indra  herlich  zu  uns ; | die  götter  fügten  sich  deinem  freundschaftsbunde, 
hochstralender,  des  schar  die  Marut. 


Indra. 


•79-] 


[VIII.  78. 
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3 singt  eurem  heren  Indra,  o Marut,  das  brahmalied ; | den  Vrtra  töte 
der  Vrtratöter  ^atakratu  mit  hundertgelenkigem  donnerkeil. 

4 zile,  hol  ausz  damit  künlich,  du  künsinniger,  groszer  rühm  wird 
dein  sein ; [ die  mütter,  die  waszer , sollen  in  eiligem  laufe  auszeinander 
flieszen,  töte  den  Vrtra,  erbeute  das  sonnenliecht. 

als  du  geboren  wardst  (vor  dir  keiner),  Maghavan,  zu  des 
Vrtra  tötung,  | hast  du  die  erde  auszgebreitet,  und  empor  gestützt  den 
himel. 

6 da  kam  dein  opfer  zu  stände,  dein  preislied,  dein  lachen  [die  havis- 
bereitung  für  dich?],  ] all  das  übertriffst  du,  was  schon  geboren,  und 
was  noch  geboren  werden  wird. 

7 in  die  ungaren  schafftest  das  gare  du,  an  den  himel  lieszest  du  die 
sonne  steigen,  | den  opfertrank  [gleichsam]  macht  beim  säman  heisz  mit 
guter  zurüstung,  hohen  genusz  dem  liederfreunde. 


Nrmcdha  u.  Purutnedha  A. 


622. 


Indra. 


180.]  [VIII.  79. 

1 Der  Indra , der  in  allen  schlachten  anzurufen , der  stelle  bei  uns 
sich  ein ; | zu  unsern  brahmaliedern  und  trankopfern  der  Vrtratöter,  der 
höchste  gewalt  hat,  der  tönende. 

2 du  bist  der  vorzüglichste  geber  von  geschenken , du  bist  warhaft, 
handelst  als  mächtiger,  | des  hochherlichen  bundesgenoszenschaft  nemen 
wir  in  anspruch  des  groszen  sohnes  der  [groszen]  kraft. 

3 brahma,  0 liederfreund,  werden  dir  vollzogen,  Indra,  unüber- 
trefliche,  | dise  tätigkeit,  falbrossiger,  nim  wolgefällig  auf,  Indra,  die  wir 
dir  erdachten  [zumuteten]. 

4 du  bist  warhaft,  o Maghavan,  nicht  zum  weichen  zu  bringen,  vile 
Vrtra  bringst  du  in  deine  gewalt,  . als  solcher,  stärkster,  mit  dem  keile 
in  der  hand  schaff  herwärts  dem  Spender  reichtum. 
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Indra,  du  bist  herlich,  auch  die  trester  vom  soma  sind  dein,  o Herr  5 
der  kraft,  | denn  Vrtra,  denen  keiner  gewachsen,  tötest  du  allein,  die 
unerschütterlichen  mit  dem  menschen  erhaltenden  [keile]. 

als  solchen  nahen  wir  dir  jetzt,  o Asura,  dem  weisen,  um  gewärung  ß 
als  unsern  anteil,  | wie  ein  grosz  feil,  o Indra,  sind  deine  zufluchten, 
möge  dein  glück  zu  uns  gelangen. 


(ruukaksa  od.  Sukaksa  Ang.  S. 


623. 


Indra. 


181.]  Sudaksa  str.  4.?  — (^rutakaksa  str.  25.  [viii.  81. 

Zu  eurem  trank  von  somasaft  singt  Indra  heran,  | den  allbewäl-  1 
tigenden  ^atakratu,  den  freigebigsten  der  lebenden. 


zu  dem  vilgerufenen , vilgepriesenen , dem  anfurer  in  den  gäthä-  2 
weisen,  dem  altberühmten  | (Indra  heiszt  er)  sprechet. 

Indra  ist  uns  der  geber  von  vil  kraftnarung,  der  im  wirbeltanz  3 
eilende,  | der  grosze  bringe  [sie]  in  unmittelbare  nähe  [in  unsern  schosz]. 


getrunken  hat  der  kieferstarke  von  des  darbringers  Sudaksa  safte,  | 4 
Indra  von  dem  mit  milch  und  körnern  gekochten. 


ihn  rufet  laut  heran  durch  preisen  Indra , dasz  er  den  soma  5 
trinke,  j das  ists  ja,  was  ihm  kraft  verleiht. 

da  er  von  den  rauschtränken  dises  [soma’s]  getrunken  hatte,  hat  6 
der  gott  an  gotteskraft  | alle  wesen  übertroffen. 

disen  euren  immerdar  sigenden,  auf  alle  lieder  gespannten  ] machst  7 
du  herbei  zur  hilfe  stürzen, 

ihn,  der  ein  unwiderstehlicher  kämpfer,  den  somatrinker  den  unab-  8 
werbaren,  | den  beiden  von  überlegner  geisteskraft. 

verleih  uns  reichtümer,  Indra,  vilwiszend,  o tönender,  | hilf  uns  in  9 
der  entscheidungschlacht. 

auch  von  hier  ausz  kom  uns  mit  speise  hundertfacher  | tausend-  10 
facher  kraft. 
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11  wir  flehten  an  des  gedankenreichen  Weisheit;  mit  rossen,  ^akra, 
rinderverschenker,  | mögen  wir  sigen  in  den  schlachten,  keilbewerter. 

12  o ^atakratu,  wie  rinder  auf  der  weide  so  laszen  wir  dich  | an 
unsern  ukthaliedern  dich  erfreuen. 

13  nach  der  weise  der  sterblichen  haben  alles  erwünschte  wir,  ^ata- 
kratu,  I erreicht,  o keilbewerter,  unsere  hoffnungen. 

14  zu  dir , o sohn  der  kraft , sind  gekomen  , die  wünsche  im  herzen 
hegen ; | nicht  dir,  o Indra,  entsagt  [ein  solcher]. 

15  als  solcher,  o stierkräftiger,  mit  höchst  gewinnbringendem,  furcht- 
barem, raschem  | anschlage  hilf  mit  überfülle. 

16  was  jetzt,  o Qatakratu,  Indra,  deine  an  herlichkeit  fruchtbarste 
trunkesfreude,  | mit  der  berausch  dich  jetzt  beim  trinken, 

17  was  dein  rausch,  reich  an  wunderbarstem  rühme,  reichlichst  die 
Vrtra  tötend,  Indra,  | was  dein  meiste  stärke  verleihnder  rausch. 

18  wir  wiszen  ja,  o steinbe werter,  was  der  von  dir  gewärte  [rausch], 
o warhafter,  somatrinker,  | bei  allen  Völkern,  Wundertäter. 

19  dem  trunkliebenden  Indra  umbrause  den  gekelterten  soma  unser 
lied,  I preislied  sollen  die  ruhmessänger  singen. 

20  auf  dem  alle  herlichkeiten  [ruhen],  an  dem  die  siben  samsad  ihre 
freude  haben,  | Indra  wir  zum  safte  rufen. 

21  an  den  trikadruka-tagen  haben  als  merkzeichen  die  götter  das 
Opfer  gerüstet;  j disz  erhöhen  unsere  lieder. 

22  in  dich  gehn  die  tropfen  ein  wie  in  das  meer  die  flüsze,  | sie  laszen 
dich  nicht  bei  seite. 

23  du  hast,  o stier,  durch  deine  grösze  des  soma  speise,  o wachender, 
aufgenomen,  [ der,  Indra,  in  deinen  geweiden. 

24  bereit  für  deinen  bauch,  o Indra,  soll  der  soma,  o Vrtratöter, 
sein,  I bereit  den  scharen  [mächten]  die  tropfen. 

25  dasz  kome  das  ross,  singt  ^rutakakSa,  dasz  kome  das  rind,  j dasz 
kome  Indra’s  macht. 
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bereit  stellst  du,  Indra,  dich  ein  zu  unsern  gekelterten  soma,  | zur  26 
hand,  o ^akra,  dasz  du  gebest. 

selbst  ausz  der  ferne,  o keilbewerter,  erreichen  unsere  lieder  dich,  | 27 
wir  wollen  unmittelbar  zu  dir  gelangen. 

so  bist  du  ein  heldenfreund,  so  [selber]  stark,  ein  held,  | so  ist  zu  28 
gewinnen  dein  sinn. 

so  ward,  o ser  reicher,  die  darbringung  vollzogen  von  allen  tätigen  29 
[priestem]  | zusammen,  Indra,  mit  mir. 

sei  ja  nicht  wie  ein  träger  brahmapriester,  o herr  der  kräftigung,  | 30 
trinke  vom  milchgemischten  gekelterten. 

nicht  sollen  uns  [böse]  anschläge,  o Indra,  beim  liechte  der  sonnen-  3^ 
stralen  umstellen ; | mit  dir  als  verbündetem  mögen  wir  das  erreichen. 

mit  dir,  Indra,  als  bundesgenoszen , wollen  allen  heeren  wir  wider-  32 
streiten,  | du  bist  unser,  wir  sind  dein. 

dir  werden,  dir  anhangend,  laut  dir  zusingend  folgen  | die  freunde,  33 
Indra,  die  ruhmessänger. 


Sukaksa  Ängirasa  A. 


624, 


Indra« 


182.]  [VIII.  82. 

Du  gehst  auf,  dem  stier  entgegen,  des  reichtum  berühmt,  des  werke  1 
für  den  menschen,  | dem  schleuderer  entgegen,  Sürya. 

der  neun  und  neunzig  bürgen  brach  mit  der  arme  gewaltigkeit,  | 2 
und  den  Drachen,  der  Vrtratöfer,  schlug. 

diser  Indra  ist  unser  heilbringender  freund , besitz  an  ross,  an  rind  3 
und  körn  | in  breitem  ströme  läszt  er  uns  flieszen  [wie  milch  die  kuh]. 


über  alles  was  immer,  o Vrtratöter,  Sürya  du  bist  aufgegangen,  | all  4 
das,  Indra,  ist  in  deiner  macht. 


wenn  du,  o groszer,  warhafter  herr,  denkst;  »nicht  soll  sterben  5 
ich«,  I so  ist  disz  auch  war  von  dir. 
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6 die  in  der  ferne,  die  in  der  nähe  gekeltert  sind,  die  soma,  | zu 
allen  Indra  gehst  du  hin. 

7 disen  Indra  machen  wir  stark;  zu  des  groszen  Vrtra  tötung  [ werde 
er  ein  kraftvoller  stier. 

8 diser  Indra  ist  zum  geben  geschaffen,  der  gewaltige  im  rausche 
zum  vorteil,  | der  herliche,  der  liederreiche,  der  somawürdige. 

9 durch  das  lied  gleichsam  ward  der  keil  zu  stände  gebracht,  mit 
seiner  kraft  der  unabwerbare,  | er  wuchs  grosz  und  unüberwindlich. 

10  selbst  auf  ungangbarem  wege  schaff  uns  fortgang,  besungen,  Indra, 
liederfreund ; j wenn,  Maghavan,  du  willst  [?  oder :]  du  o Maghavan  bist 
es  fähig, 

11  du,  des  befehl  nimmermer  noch  des  unabhängige  herrschaft  miss- 
achten, I weder  ein  gott  noch  ein  hier  wandelnder. 

12  und  deine  unabwendbare  kraft  vereren  die  beiden  göttinnen,  | beide 
weiten,  kieferstarker. 

13  du  lieszest  bewart  sein  in  den  schwarzen,  den  roten,  | den  scheckigen 
[kühen]  die  weisze  milch. 

14  als  hinweg  wichen  vor  des  drachen  schrecken  alle  götter,  | da  traf 
der  schreck  des  Ungeheuers  sie. 

15  da  ward  mir  schütz,  der  Vrtratöter  zeigte  seine  mannhaftigkeit,  | er 
dem  kein  feind  geboren,  der  unüberwundene. 

10  rühmlich  bekannt  ist  euch  unter  den  menschen  die  Vrtra  mordende 
künheit,  | tätig  ist  sie  zu  groszer  Schenkung, 

17  durch  disz  lied,  durch  dise  beutebegir,  o vilbenamter,  vilgepriesener,  | 
dasz  bei  jedem  soma  du  dich  einstelltest. 

18  wachendes  geistes  sei  uns  der  -Vrtratöter,  als  Vrtratöter  mit  vil 
opferaufgusz  geehrt;  | es  höre  Qakra  das  gebet. 

19  mit  welcher  hilfleistung  erfreuest  du  uns,  stier?  | mit  welcher  wirst 
den  preissängern  du  [das  gewünschte]  bringen? 

20  bei  wes  safte  erfreuet  sich  der  stier,  der  stier  mit  den  gespannen  ? | 
der  Vrtratöter  soma  zu  trinken? 
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frohlockend  sei  du  uns  tausendfaches  reichtums,  | dem  der  gespen- 
det hat,  Verleiher. 

vermählt  mit  [den  waszern  als]  den  frauen  verlangend  gehn  dem 
genusz  entgegen  dise  safte,  | der  ganggewonte  in  die  waszer  tauchend. 

die  dargebrachten  hoträ’s,  die  stärkenden,  haben  Indra  beim  opfer 
entlaszen  | durch  ihre  kraft  zum  avabhrtha-bade. 

dise  beiden  gelaggenoszen , die  goldmänigen  falben,  | sollen  füren 
zur  angerichteten  bewirtung. 

dir  sind  dise  soma  gepresst,  das  barhis  gebreitet,  o stralenschöner,  | 
zu  den  preissängern  fj[ire  Indra  her. 

deine  kunst  hat  die  helle  verbreitet,  hat  freuden  dem  Spender  ausz- 
geteilt,  I dem  slotar,  der  Indra  preist. 

kraft  lege  ich  dir  zu , alle  ukthalieder , ^atakratu , | sei  den  stotar 
gnädig,  Indra. 

alles  gute  bring  uns  her,  speise,  gedeihen,  ^atakratu,  | wofern, 
Indra,  du  uns  gnädig  bist. 

alles  wolergehn  bring  uns  her,  ^atakratu,  | wofern,  Indra,  du  uns 
gnädig  bist. 

dich  eben  rufen  mit  soma  versehen,  der  Vrtra  mächtigsten  toter 
wir,  I wofern,  Indra,  du  uns  gnädig  bist. 

kom  mit  den  falben  her  zum  safte , der  du  alle  trunkesfreude 
hast,  I mit  den  falben  zu  uns  zum  safte. 

der  vorlängst  schon  bekannt  als  der  Vrtra  kräftigster  toter,  Indra 
^atakratu,  | [kome]  mit  den  falben  zu  uns  zum  safte. 

denn,  o Vrtratöter,  du  bist  der  trinker  diser  säfte,  | [kom]  mit  den 
falben  zu  uns  zum  safte. 

Indra  gebe  zur  förderung  uns  über  tüchtige  gebietenden,  verwend- 
baren reichtum,  | der  kräftige  gebe  kräftigen. 
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riracci  Ängirasa  A.  Ö 2 ^ , Indra. ' 

183.]  Tiragci  str.  4.  [viii.  84. 

1 Wie  ein  wagenfarer  [rasch]  sind  die  lieder  dir  genaht  bei  dem  safte, 
liederfreund;  | dir  haben  sie  zusammen  zugesungen,  Indra,  wie  dem 
kalbe  die  mutterkühe. 

2 dich  haben  die  hellen  safte  herbei  eilen  gemacht,  o Indra,  lieder- 
freund ; I trink  doch  von  disem  safte,  Indra,  bei  allen  [stammen]  ist  dir 
[zum  genusze]  vorgesetzt. 

• 

3 trink , o Indra , den  soma  zur  trunkesfreude , den  vom  falken  her 
gebrachten  saft;  | denn  aller  Stämme  königlicher  herr  bist  du. 

4 hör,  Indra,  Tira^d’s  ruf,  dessen,  der  dir  dienet,  [ füll  ihn  mit  reich- 
tum  voll  heldenkraft  an  rindern ; mächtig  bist  du  [ja] ; 

5 Indra,  der  dir  ein  neues  erfreuendes  lied  erzeugt  hat,  | ein  lied 
des  denkenden  geistes,  [aber]  das  alte  vom  heiligen  rechte,  das  vil  er- 
wirkende. 

6 den  wollen  wir  preisen , den  Indra , dem  die  ukthalieder  zu  kraft 
verhelfen  haben;  | wir  bewerben  uns  um  seine  vilen  heldenmäszigen 
eigenschaften,  strebend  nach  gewinn. 

7 komt,  wir  wollen  nun  Indra  preisen,  den  verklärten  mit  geläutertem 
sämaliede,  | den,  der  gedieh  durch  geläuterte  ukthalieder  berausche  der 
geläuterte  mit  milchtrank  gemischte  [soma]. 

8 Indra  in  geläuterter  gestalt  kom  zu  uns , rein  mit  reinen  hilf- 
leistungen,  ] geheiligt  send  uns  reichtum  nider,  geheiligt  erfreue  als 
somawürdiger. 

9 Indra  geheiligt  [gib]  uns  reichtum,  geheiligt  gib  freuden  dem  Spen- 
der; I geheiligt  erschlägst  du  die  Vrtra,  geheiligt  strebst  du  kraftnarung 
zu  gewinnen. 


Tiratci  Ängirasa  A. 


626. 


Indra. 


1S4.]  [VIII.  85. 

Ihm  haben  die  UÜas  , den  weg  gezogen , und  die  Urmyä’s  mit 
schöner  rede,  dem  Indra  des  nachts,  | ihm  stunden  still  die  waszer, 
die  siben  mütter,  den  beiden  zum  durchschreiten  die  ströme,  als  leicht 
durchsetzbare. 

hindurch  schosz  der  schütze  obwol  bedrängt  durch  die  dreimal 
siben  zusammengedrängten  rücken  der  berge ; | kein  gott  und  kein  sterb- 
licher brächte  das  zu  stände,  was  der  grosze  stier  getan. 

der  eherne  keil  Indra’s  mit  Indra’s  zwei  armen  vereint  ist  die 
gröszte  stärke;  | in  Indra’s  haupte  sind  geistige  kräfte  im  überflusze,  in 
den  mund  eilen  sie,  dasz  man  in  der  nähe  sie  höre. 

mir  giltst  'du  für  den  eigentlich  opferwürdigen  unter  den  opfer- 
würdigen, mir  giltst  du  für  den  erschütterer  des  unerschütterlichen ; | für  das 
muster  unter  den  beiden  giltst  du  mir,  für  den  stierstarken  unter  den  lebenden. 

wenn , Indra , du  den  keil  in  die  arme  nimst , den  rauschbeschleu- 
nigten zu  des  drachen  tötung,  ] da  brüllten  die  berge  auf,  die  rinder, 
die  brahmanen,  [da]  sie  Indra  erlangten. 

den  wollen  wir  preisen , der  dise  erzeugt  hat , all  dise  wesen , die 
jünger  als  er;  | an  Indra  wünschen  wir  einen  freund  zu  erwerben  durch 
lieder,  mit  anbetung  aufzuwarten  dem  stiere. 

alle  götter  fliehend  vor  des  Vrtra  schnauben  lieszen  im  Stiche  dich, 
die  freunde;  | so  musz  mit  den  Mamt,  o Indra,  deine  freundschaft  sein, 
und  du  sollst  in  all  disen  schlachten  sigen. 

drei  mal  sechzig  zu  dir  die  grosz  gewordenen  Marut,  wie  stralen- 
haufen,  die  opferwürdigen,  | zu  dir  körnen  wir,  mach  unser  glück,  deine 
kraft  möchten  wir  mit  disem  havis  vereren. 

scharfe  waffe  ist  der  Marut  heeresordnung ; wer,  Indra,  greift  an, 
deinem  keil  entgegen?  | waffenlos  sind  die  ungöttlichen  Asura’s,  treib 
mit  der  Wurfscheibe  sie  weg,  RjiSn. 

dem  groszen,  gewaltigen,  starken  biete  schöne  zurüstung  vom  viehe, 
dem  heilsamsten ; | Indra , dem  lieder  dargebracht  werden , vil  lieder, 
schaffe;  wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen? 
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11  dem  uktha  dargebracht  werden,  dem  auszgezeichneten,  den  gedanken 
wie  mit  dem  schiffe  treib  ans  jenseitige  ufer  der  flüsze  ihm  [mit  dem 
uktha];  ] mit  dem  liede  rüre  an  den  leib  des  berühmten,  des  lieblichen; 
wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen  ? 

12  mit  dem  diene,  nach  was  Indra  von  dir  gelüstet,  sing  gutes  preis- 
' lied,  lade  mit  anbetung ; | trit  heran , o preissänger , brülle  nicht , lasz 

hören  die  stimme ; wird  er  nicht  davon  kenntnis  nemen  ? 

13  der  tropfen  tauchte  nider  in  die  An9umati,  angegriffen,  der  schwarze, 
von  zehen  tausend ; | ihn  verlangte  Indra  mit  kraft , [den  vor  eile] 
schnaubenden,  die  waffen  [den  waffenglanz]  legte  der  heldensinnige  ab. 

14  »den  tropfen  sah  ich  im  weiten  wandern,  an  des  fluszes  Angumati 
Uferböschung ; | den , der  einer  schwarzen  wolke  gleich  ins  waszer  ge- 
taucht; ich  sende  euch,  stierkräftige,  kämpft  in  der  schiacht.« 

15  da  erhielt  in  der  Angumati  [der  stralenreichen]  schosze  der  tropfen 
[soma  der  mond]  seinen  leib  stark  stralend;  die  zum  angriff  nahnden, 
gottlosen  Stämme  hat  mit  Brhaspati  im  bunde  Indra  bezwungen. 

16  als  du  damals  geboren  wardst  als  feind  den  siben , o Indra , die 
keinen  [ihnen  gewachsenen]  gegner  hatten,  | da  fandest  du  die  ver- 
borgnen zwei,  den  himel  und  die  erde,  freude  schufst  du  den  ser  ver- 
schiedenen wesen. 

17  so  hast  du  dise  unvergleichliche  gewalt  mit  dem  keile,  o keil- 
bewerter , kün  geschlagen ; | da  brachtest  du  mit  waffenschlägen  her- 
nider,  fandest  o Indra  durch  deine  tüchtigkeit  des  ^u?na  kühe. 

18  da  wardst  du,  o stier,  den  lebenden  der  Vrtra  starker  töter; 
die  aufgehaltenen  ströme  lieszest  du  flieszen,  erbeutetest  die  waszer, 
die  den  Däsa  zum  herren  hatten. 

19  der  ist  ser  weise,  der  an  den  Säften  sich  freuet,  sein  grimm  ist 
nicht  [hinweg]  zu  drängen ; er  ist  prächtig  wie  die  tage ; [ der  allein  ein 
held  taten  zu  vollziehen,  der  ist  Vrtratöter,  von  einem  andern  läugnet 
mans. 

20  diser  Indra  ist  Vrtratöter,  der  lebenden  erhalter,  mit  schönem 
preise  wollen  den  zu  rufenden  wir  rufen ; | uns  gönner  ist  der  Mag- 
havan,  unser  beschützer,  ruhmvoller  kraftnarung  Verleiher  ist. 
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diser  Indra,  der  toter  der  Vrtra,  Rbhuk?an,  ward  anzurufen  gleich  21 
wie  er  geboren  ward , | da  er  vil  menschenfreundliche  taten  vollzieht, 
wie  soma,  der  getrunken,  er  der  anzurufen,  den  freunden. 


Rebha  Kä^yapa  A. 


627. 


Indra. 


185.]  f.  n.  rebhäsah  str.  ii.r  [viii.  86. 

Die  genüsze,  Indra,  die  du  brachtest,  der  liechtgott,  von  den  i, 
Asura’s,  | der  das  rühmet,  den  stotar,  Maghavan,  lasz  [damit]  gedeihen, 
und  die  für  dich  das  barhis  bereitet  haben. 

den  unvergänglichen  anteil , o Indra,  an  ross  und  rind,  den  du  2 
festgesetzt  hast,  | dem  opfernden,  der  trank  presst,  der  dakSinä  gibt, 
dem  verleih  ihn,  nicht  dem  pani. 

der  werklos , o Indra , schläft  in  ununterbrochenem  schlafe , der  3 
unfromme,  | der  sterbe  in  folge  der  eigenen  weise;  närenden  reichtum 
birg  vor  disem. 

ob  du,  ^akra,  in  der  ferne  bist,  ob,  Vrtratöter,  in  der  nähe,  | von  4 
da  mit  den  nach  dem  himel  gehnden  liedern  Indra  mit  den  mänigen 
falben  ladet  gleichsam  dich,  der  saft  bereitet  hat. 

magst  in  des  himels  glanzäther  oder  an  des  luftmeeres  orte  du  5 
dich  befinden,  | magst  du  auf  irdischem  sitze,  o der  Vrtra  stärkster 
toter,  oder  im  luftraume  du  sein,  kom  her. 

als  solcher  bei  unsern  soma,  o somatrinker,  bei  den  säften,  o herr  ß 
der  kraft,  | freue  dich  deiner  gewärung,  die  reich  an  treflichkeit,  Indra, 
des  überfluszes  deines,  reichtums. 

verstosz  uns,  Indra,  nicht,  werde  genosze  des  gelages,  | zur  hilf-  7 
leistung  bist  du  uns,  unser  sippe,  nicht  verstosz  uns,  Indra. 

bei  uns,  Indra,  bei  dem  safte,  lasz  dich  nider  madhu  zu  trinken,  | g. 
grosze  gunst  erweise  dem  lobsänger,  Indra,  bei  uns,  beim  safte. 


238 


9 nicht  die  götter  haben  dich  erreicht,  nicht  die  sterblichen,  schleuderr 
steinbewerter ; | alles  geborne  übertrifst  an  kraft  du,  nicht  die  götter 
haben  dich  erreicht. 

10  zum  beiden,  der  in  allen  sehlachten  der  überlegne,  haben  sie  eines 
gefallens  Indra  gebildet  und  erzeugt  zum  herschen;  j an  einsicht  den 
besten  zur  wal,  den  vertilgenden,  gewaltigen,  den  gewaltigsten,  starken, 
sigenden. 

11  zusammen  haben  die  sänger  geklungen  von  Indra  zum  trinken  des 
soma,  I dem  herm  des  liechtes  zum  gedeihen,  weil  er  am  rechten  wandel 
festhält,  vermöge  seiner  gewaltigkeit  und  seiner  hilfleistungen. 

12  wie  einen  radkranz  eine  beugung  machen  mit  dem  äuge  sie,  mit 
des  Widders  anrufung  die  Sänger,  ] starker  glanz,  vilfacher,  nicht  triegen- 
der  ist  in  der  nähe,  die  sigenden  zusammen  mit  den  singenden. 

IB  den  Indra  ruf  ich  laut  den  gewaltigen  Maghavan,  der  immerdar 
besitzt  unabwendbare  stärke;  | es  bringe  uns  der  ser  groszmütige , der 
opferwürdige  vermöge  der  lieder  zu  reichtum,  lauter  gute  pfade  bewirke 
uns  der  keilträger. 

14  du,  Indra,  verstehst  es  dise  bürgen,  o stärkster,  mit  gewalt,  o (^akra, 
zu  vernichten ; | vor  dir  zittern  alle  wesen,  keilbewerter,  himel  und  erde 
zittern  vor  furcht. 

15  disz  mein  opfer,  Indra,  o wunderbarer  held,  schütze  mich;  wie 
über  waszer  bring  mich  hinweg  über  vil  Unglück;  | wann  wirst  du  wol, 
Indra,  uns  mit  reichtum  beehren,  mit  alle  narung  befaszendem,  zu  ver- 
langendem, o könig? 


Nfmcdha  Angirasa  A.  020.  Indra. 

i86.]  [VIII.  87. 

1 Dem  Indra  singt  ein  säman , dem  hohen  sänger  ein  hohes , | dem 

das  gesetz  vollziehenden,  dem  liederkenner,  der  lob  verlangt. 

Überwinder,  o Indra,  bist  du,  die  sonne  lieszest  du  erglänzen,  | alle 
tat  ist  dein,  allgott,  und  grosz  bist  du. 
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auszstralend  das  Svar  mit  liechte  bist  an  des  himels  glanz-  3 
firmament  du  gekomen ; | die  götter  wandten  deinem  freundschaftsbund 
sich  zu. 

koni  zu  uns,  Indra,  als  freund,  immerdar  sigend,  vor  dem  man  sich  4 
nicht  verbergen  kann ; | ein  nach  allen  seiten  auszgedenter  berg , als 
herr  des  himels. 

o warhaftiger,  somatrinker,  beiden  weiten  zusammen  bist  du  über-  5 
legen ; | Indra , du  bist  des  trankkeltemden  merer,  der  herr  des  himels. 

aller  bürgen  zerreiszer  bist  du,  Indra,  | des  Dasyu  toter,  der  den  6 
menschen  gedeihen  macht,  der  herr  des  himels. 

nun  haben  wir,  Indra,  liederfreund,  unsere  groszen  wünsche  wir  7 
dir  zugesandt,  | wie  zu  waszer  körnend  mit  waszem. 

wie  das  meer  durch  die  ströme  [genärt  wird,]  so  stärken  dich,  8 
o held,  die  brahmalieder ; ] obwol  du  ohnedisz  wachsest,  steinbewerter, 
tag  für  tag. 

mit  dem  gäthaliede  spannen  sie  an  des  behenden  beide  falben  am  9 
breiten  wagen  mit  breitem  joche , | die  beiden  Indrafürenden , von  der 
rede  angespannten. 

du,  Indra,  bring  uns  kraft,  mannhaftigkeit,  ^atakratu,  vortreflicher  10 
unter  den  menschen,  | einen  beiden,  der  sigt  in  der  schiacht. 

du,  treflicher,  bist  unser  vater,  unsere  mutter,  ^atakratu,  ge-  11 
worden;  | so  flehen  wir  um  glück  dich  an. 

dich  den  kräftigen,  o vilgerufener , der  seine  kraft  betätigt,  sprech  12 
ich  an;  [ als  solcher  gewär  uns  heldenhaftigkeit. 


N^nedha  Ängirasa  A. 


629. 


Indra. 


187.] 


[VIII.  88. 


* ' Dich  haben  gestern  zu  derselben  zeit,  o keilbewerter,  eifrige  männer  I 

getränkt,  | drum,  o Indra,  höre  hier  die  stoma  darbringenden,  kom  zur 
wonung  her. 
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2 berausche  dich,  kieferstarker  mit  den  falben,  das  wünschen  wir, 
bei  dir  stellen  sich  die  Ordner  ein;  | deine  hohen  ruhmestaten  sind  der 
ukthalieder  würdig  bei  den  soma,  Indra,  liederfreund, 

3 als  kochende  die  sonne,  alles  sogar  erhaltet  als  genusz  von  Indra,  [ 

dem  guten,  nachdem  er  geboren,  wenn  er  sich  zeigt,  mit  gewaltigkeit 

sehen  als  unserm  anteil  wir  entgegen, 

4 des  gäbe  nicht  verletzt,  des  guten  geber,  den  preise,  gut  sind  des 
Indra  gaben;  | nicht  zürnt  er  einem,  der  seinen  wünsch  ihm  vollzieht, 
da  er  [vilmer]  seinen  sinn  zum  schenken  bestimmt. 

5 in  den  kämpfen  bist  du,  Indra,  allen  heeren  überlegen,  | vernichter 
des  fluches,  erzeuger,  allbesiger  bist  du ; besige  du  die  kämpfer. 

6 deiner  kämpfenden  kraft  haben  sich  angeschloszen  die  beiden 

weiten , wie  dem  jungen  vater  und  mutter ; ] alle  deine  heere  sollen 
[deinem]  grimme  schlagen,  wenn,  Indra,  den  Vrtra  du  angreifst. 

7 hieher  mit  schütze  euren  unalternden , den  schleuderer , auf  den 

keiner  schleudert,  | den  raschen  siger,  den  treiber,  den  wagenkundigsten, 
den  unbesigten  merer  des  Tugrya. 

8 der  das  ungeordnete  ordnet  [das  unheilbare  heilt],  der  sig  bewirkt, 
der  hundertfachen  schütz  hat,  Qatakratu,  j den  gemeinsamen  Indra  rufen 
wir  zur  gnade,  ihn  der  von  der  Vasu  [des  guten]  natur,  der  das  gute 
verursachet. 


Vimada  Aindra  od.  Präjäpatya 
od.  Vasukn  V.äsukra  A. 


630. 


Indra. 


188.]  [X.  22. 

1 Wo  hört  man  von  dem  berühmten  Indra,  bei  welchem  volke  heute 
wie  von  Mitra?  | der  in  der  r!?i  behausung,  im  verborgnen  auch  vom 
liede  gej)riesen  wird. 

2 hier  ist  Indra  berühmt,  bei  uns  wird  heute  gepriesen  der  keil- 
bewerte, tönende ; j der  wie  Mitra  unter  den  leuten  vollkomne  herlichkeit 
sich  geschahen. 


der  herr  ist  über  grosze,  vollkomne  stärke,  der  grosze  mannskraft 
schwingt,  I der  trägt  den  angreifenden  keil  wie  der  vater  den  lieben 
sohn. 

anspannend  des  windes  beide  schüttelnde  rosse  der  gott  des  gottes, 
o keilbewerter;  | eilend  dahin  auf  auszstralendem  pfade,  auszbreitend 
die  wege  sollst  du  gepriesen  werden. 

selbst  bist  zu  disen  zweien  du,  des  windgottes  rossen,  den  braunen, 
gekomen  mit  ihnen  zu  faren ; j als  deren  lenker , keiner  kein  gott  kein 
mensch,  zu  finden  ist. 

und  wenn  ihr  nun  koint,  du  und  U^anas  fragt  man  euch:  »zu 
welchem  zweck  zu  unserm  hause  1 seid  ausz  des  himels  uud  der  erde 
ferne  ihr  zwei  gekomen  zum  sterblichen  ?« 

begrüszen  sollst  du  uns,  Indra,  unser  brahmalied  ist  angestimmt;  | 
um  die  gnade  flehen  wir  dich  an , wie  du  den  Unmenschen  den  C^ultna 
tötetest. 

um  uns  herum  ist  der  Dasyu,  der  heilige  werke  nicht  verrichtet, 
der  törichte , von  anderem  gesetz , der  Unmensch ; | des  waffe , o feind- 
töter,  des  Däsa  waffe  vereitele. 

du  bist  unser , Indra , held , mit  den  beiden , und  die  von  dir  be- 
schützten sind  stark;  | an  vilen  orten  sind  deine  bereichernden  Schen- 
kungen, sie  besingen  häufen  von  menschen  gleichsam. 

dise  beiden  treib  an  zur  tötung  der  Vrtra  im  schwertkampf,  o held, 
keilbewerter , | [auch]  wenn  in  der  Verborgenheit  du  bist  unter  den 
Stämmen  der  weisen , die  von  der  herlichkeit  [Schnelligkeit]  der  ge- 
stirne. 

schnell  körnen,  Indra,  deine  gaben,  der  du  tätig  bist  im  zerspalten, 
beim  versengen , o held , keilbewerter , | wenn  mit  deinen  begleitern  du 
alles  vernichtest,  was  von  ^u?na  komt. 

nicht  aufs  geratewol,  o Indra,  held,  uns  möge  komen  deine  trefliche 
hilfe,  I wir  wir  mögen  im  glücke  diser  deiner  [gnaden]  sein. 

an  uns  soll  sich  erfüllen  dise  deine  warhaftigkeit,  die  nicht  schaden- 
den [ser  frommenden]  berürungen,  | mögen  wir  sie  kennen  lernen,  deren 
genüsze,  wie  die  von  milchkühen  [heilbringend]. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  II.  l6 


4 

5 

ö 

7 

« 

9 

10 

11 

12 

ra 


242 


14  dasz  hand-  und  fuszlos  doch  gediehe  die  erde  durch  der  vilen 
zu  wiszenden  Weisheit  kräfte,  | tötetest  du  rechtshin  gehnd  den  ^u^na 
[dem  Vi9väyu?]  allem  lebenden  [zum  frommen]. 

15  trink , trink , Indra , held , den  soma , lasz  dich  nicht  hindern , als 
treflicher  handelnd,  wie  du  treflich  bist;  | und  rette  die  sänger  [und]  die 
Maghavan,  und  mach  uns  reich  an  groszem  reichtume. 


Vimada  Äindra  od.  Prajapatya 
od.  Vasukrt  Väsukra  A. 


631. 


189.]  Vimadas  str.  6.  Vimada  str.  7. 


Indra. 
[X.  23. 


1 Wir  vereren  Indra,  der  den  keil  in  der  rechten  hat,  den  wagen- 

lenker  der  falben,  die  [nicht?]  verschiedene  wege  wollen;  | gewaltig 
hervorschüttelnd  den  hart  erhob  er  sich,  mit  seinen  waffen  seinen 
Schenkungen  als  Verteiler. 


2 durch  die  schätze  eben,  die  seine  falben  im  walde  fanden,  um  dises 
besitzes  willen  ward  Indra , der  Maghavan , toter  des  Vrtra ; | Rbhu, 
Rbhuk?5an,  Väja  [in  einer  person]  besitzt  er  kraft,  den  namen  sogar  des 
Däsa  vertilge  [verabscheue?]  ich. 

3 wenn  den  donnerkeil,  der  gold,  dann  den  wagen  des  lenkers  beide 
falben  herausz  füren  mit  den  Süri’s  [den  Marut],  [ dann  besteigt  der 
Maghavan,  der  altberühmte  Indra,  [denselben],  herr  der  kraft  von  lang- 
dauerndem rühme. 

4 zusammen  mit  ihm  ist  auch  diser  sein  herdenweise  körnender  regen, 
Indra  beschnaubt  seinen  gelben  hart;  | ist  madhutrank  gepresst,  so  komt 
er  zur  guten  wonung,  wie  der  wind  bewegt  er  schüttelnd  den  wald. 

5 der  mit  seiner  stimme  die  verschieden  sprechenden , die  feindlich 
sprechenden  heillose  tausende  getötet  hat,  [ bald  dise  bald  jene  seine 
manncstat  besingen  wir,  der  wie  ein  vater  [uns]  die  kraft  gemert  hat 
durch  krafttat. 

(i  den  Stoma  für  dich  haben  die  Vimada’s  erzeugt,  dem  nichts 

früheres  gleichkomt,  den  vollen,  dem  der  trefliche  begabung  hat ; | bekannt 
ist  uns  von  disem  tüchtigen  der  nutzen , wenn  wie  hirten  das  vieh  wir 
her  ihn  treiben. 


nicht  soll  diser  freundschaftsbund  getrennet  werden , dein , Indra,  7 
und  Vimada’s  des  rS ; | denn  wir  kennen  deine  versorge  [die]  wie  eines 
bruders , mit  uns  sei  deine  heisanie  freundschaft. 


Vimada  Aiiidra  od.  Präjäpatya 
od.  Vasukrt  Väsukra  A. 


Indra. 


190.]  Vimada  str.  4.  [x.  24. 

Indra,  trinke  disen  soma,  den  madhureichen , der  in  die  schale  1 
gepresst,  | reich  uns  nider  reichtum  (»bei  eurem  somatrunke«)  tausend- 
fachen, an  treflichem  reicher,  (so  wirst  du  grosz). 


dich  gehn  wir  an  mit  opfern , uktha’s  und  mit  havya ; | herr  aller  2 
kräfte  (»bei  eurem  somatrunke«)  um  vorzüglichsten  [reichtum]  wälens- 
werten  (so  wirst  du  grosz). 


der  du  herr  alles  wünschenswerten , aneifrer  des  tätigen , | Indra^  3 
gönner  der  preisliedsänger  (»bei  eurem  somatrunke«)  vor  hasz  schütz 
uns  und  vor  bedrängnis  (so  wirst  du  grosz). 


ihr  zwei  starke,  zauberhafte  [Indra  und  Soma],  habt  die  zwei  ver-  4 
einten  [himel  und  erde]  entzwei  gesprengt,  | als  von  Vimada  angefleht, 
die  Näsatyä,  ihr  herauszschütteltet. 

alle  götter  jammerten,  dasz  die  vereinten  auszeinander  fielen ; | zu  ^ 
den  Näsatyä  sagten  die  götter:  bringt  sie  wider  zusammen. 


madhureich  sei  mein  fortgehn,  madhureich  mein  körnen;  | als  solche,  6 
vermöge  eurer  gottheit  macht  ihr  zwei  uns  reich  an  madhu. 


Vasukra  A. 


'jj- 


Indra. 


192.]  [X.  29. 

Der  im  holze  oder  auch  nicht  im  holze  [weilt] , ward  nidergelegt,  1 
er  war's  zufrieden ; der  reine  stoma  hat  euch  beide , ihr  rürige , er- 
weckt; 1 der  hotar,  dessen  Indra  an  den  viltägigen  festen,  unter  den 
beiden  menschenfreundlich,  heldenhaftest,  mit  herschermacht. 

16* 
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2 mögen  wir  uns  auszzeichnen  bei  diser  deiner  jetzigen  und  der 
folgenden  U^as  auftauchen  , dein  des  heldenhaftesten  der  beiden ; [ her 
für  der  wagen  mit  dreifacher  glut  die  hundert  mannen  mit  Kutsa , der 
gewonnen  hatte. 

3 welcher  rauschtrank  wars , der  dir  zur  freude  bestimmt  war , (zu 
den  türen,  zu  den  liedern  [sängern?]  lief  [laufe?]  der  gewaltige);  | was 
ist  die  darbringung,  zu  der  herwärts  du  färst,  her  zu  mir  mit  absicht? 
mög  ich  dir  steuern  höchstes  geschenk  an  speise. 

4 was  ist  die  herlichkeit  eines , wie  du  bist  unter  den  beiden  ? mit 
welchem  plane  wirst  du  handeln  ? wozu  bist  du  zu  uns  gekomen  ? | wie 
ein  warhafter  freund,  o weitschreitendei^,  zur  närung,  als  eines  jeden 
gedanken  bei  der  speise  waren. 

5 treibe,  wie  die  sonne  zum  zile  [komt],  zur  glücklichen  entscheidung, 
die  seinem  verlangen  nach  ihm  wie  verehelichte  [zur  frau]  gekomen ; | und 
die  dir,  gewaltig  geborner,  vile  lieder,  Indra,  mit  speisen  unterstützen. 

6 deine  beiden  masze  sind  gut  auszgemeszen , o Indra,  die  ausz- 

gebreiteten ; der  hiniel  in  bezug  auf  seine  grösze , die  erde  auf  tiefe 
Weisheit ; j für  deine  wal  sind  soma  und  ghrta  da ; zu  süszigkeit  seien 
die  madhu  zu  trinken. 

7 voll  haben  sie  ihm  von  madhu  eine  schale  gegoszen , Indra , denn 
er  hat  warhaftige  gevvärung;  | er  wuchs  über  die  weite  der  erde  hin, 
empor  an  einsicht,  der  menschenfreundliche,  und  an  heldenhaftigkeit. 

8 Indra  kam  als  siger  durch  die  schlachten,  seine  freundschaft  streben 

vile  Stämme  an ; | besteig  den  wagen  in  den  schlachten , den  du  mit 

gütigem  wolwollen  treiben  mögest. 

X.  30.  ist  unter  die  liturgischen,  X.  33.  unter  die  epischen  stücke  gestellt  worden. 


Kavaia  Äilüsa  A.  034. 

I93-]  Kavasa’s  tod  VII,  i8,  12.  [x.  32- 

1 Atifbrechend  die  beiden  den  sinnenden  her  zu  geleiten,  sind  sie  ser 

gnädig  mit  geschenken  für  das  geschenkte;  j von  uns  möge  Indra  beides 
freundlich  atifnemen,  wenn  er  des  somasaftes  gedenken  läszt. 


hinaiisz  nach  allen  seiten  wanderst  du,  Indra,  ilurch  die  himlischen  2 
glanzräume  und  die  irdischen  den  raum  hindurch,  vilgepriesener ; | die 
oft  dich  füren  zu  den  opfern , die  sollen  bekämpfen  die  laut  pralenden 
nichtspender. 

dasz  musz  mich  ilünken  als  schöner  denn  Schönheit,  wenn  der  sohn  3 
sich  kümmert  um  der  ältern  geschlecht;  | die  frau  den  gatten  faret, 
glücklich  mit  gebrüll  ist  des  mannes  hochzeitlicher  zugstier  bereit 
gemacht. 

disen  schönen  Versammlungsort  hab  ich  geschaut,  wo  die  kühe  ge- 
bieten  wie  milchkühe  den  hochzeitszug  [anfüren],  j wo  die  mutter  der 
herde  gilt  als  die  vorzüglichste,  herum  des  chores  sibentönig  volk. 

zu  eurem  orte  ist  der  fromme  mit  Überholung  aller  gekomen,  allein  5 
mit  den  Rudra's  geht  er  sigend;  | den  unsterblichen,  als  ob  sie  im  geben 
erlamten , disen  euren  belfern  gieszt  honig  ein. 

den  verborgenen  in  den  waszern  heimlich  nidergelegten  den  hat  6 
mir  verkündet  der  pfadhüter  der  götter ; | Indra,  der  dich  gefunden,  hat 
dich  angegeben,  von  dem  o Agni  belert  bin  ich  gekomen. 

der  ortsunkundige  hat  den  ortskundigen  befragt,  vorwärts  geht  er  7 
vom  ortskundigen  beleret ; | das  ist  der  nutzen  der  belerung , er  findet 
auch  der  raschgleitenden  [waszer]  weg. 

heute  noch  atmete  er  auf,  er  gedachte  diser  tage,  bedeckt  sog  an 
der  mutter  euter  er;  | ihn  hat  den  noch  jungen  das  alter  erreicht,  zornlos 
der  gute,  wol wollend  ist  er  geworden. 

dieses  gute,  o becher  [?],  wollen  wir  tun,  o Kuru^ravana,  denen,  die  9 
reichtümer  verschenken ; | geber  euch , o ihr  Maghavan , sei  diser  und 
der  soma,  den  ich  im  herzen  trage. 


194  ] X.  42.  43.  44.  haben  die  beiden  schluszstr.  gleich,  [x.  42. 

Wie  ein  schütze  recht  weit  schleudernd  den  pfeil,  so  gleichsam  mit  1 
Sorgfalt  bring  ihm  dar  den  stoma ; | mit  eurer  stimme  übertrefft  die 
stimme  des  bösen  [des  feindes],  weilen  beim  soma  mach  Indra,  o sänger. 


KKna  Angirasa  A. 


Indra. 
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2 durch  der  kuh  melkung  fördere  den  freund,  erwecke,  o Sänger,  als 
freund  [uns]  Indra;  j wie  einen  vollen  behälter  voll  von  gut  gestopft 
mach  zu  Verleihung  von  schätzen  hereilen  den  beiden. 

3 nennen  nicht  etwa , o Maghavan , freigebig  dich  die  leute  ? schärfe 
mich,  ein  schärfer  hör^  ich,  dasz  du  bist ; | werktätig,  o ^akra,  sei  mein 
geist  [denken],  gutes  erwerbendes  glück,  o Indra,  bring  uns. 

4 dich,  0 Indra,  rufen  die  leute  an,  wo  jeder  sein  recht  behauptet, 
zusammengeratend  im  kämpfe ; | da  gewinnt  sich  zum  verbündeten  ihn,, 
der  havis  hat ; nicht  mit  dem  nicht  kelternden  wünscht  freundschaft 
der  held. 

5 der , reich  an  bewirtung , wie  reichliches  flieszendes  gut  ihm  zu- 
keltert die  heftig  wirkenden  soma,  ] dem  unterwirft  er  schon  früh  am 
morgen  die  starken  feinde  die  scharf  gewaffneten,  er  tötet  den  Vrtra. 

6 er,  auf  den  wir  preis  gelegt  haben,  Indra,  Maghavan,  der  seinen 
wünsch  uns  anheimgestellt  hat,  | selbst  in  der  ferne  musz  zittern  vor 
ihm  der  feind,  alle  herlichkeit  der  menschen  sich  vor  ihm  beugen. 

7 ausz  der  ferne  dränge  weit  weg  den  feind  mit  disem  dem  gewaltigen 
^amba,  o vilgerufener;  ] uns  verleih  besitz  an  getreide  und  rindern, 
Indra,  lasz  das  lied  dem  sänger  freude  der  kraftnarung  gewinnen. 

8 der  aufgenomen  hat  die  kräftigen  trankspenden , die  heftig  wirken- 
den soma,  von  groszem  umfange,  ) der  Indra  Maghavan  soll  seine  gäbe 
nicht  unterdrücken  ; dem  trankkelternden  bringt  er  vil  schönes  hernider. 

9 und  den  einsatz  wird  er  durch  glückliches  spil  gewinnen , dasz  er 
als  spiler  aufhäuft  gewinn  mit  der  zeit ; | der  die  götter  [das  spil]  liebend 
mit  dem  gelde  nicht  zurückhält,  den  überhäuft  mit  reichtum  der 
göttliche. 

10  durch  rinder[besitz]  wollen  wir  die  dürftigkeit,  böses  wandeis  Ursache, 
überwinden , durch  das  getreide , o vilgerufener , allen  hunger ; | wir 
möchten  mit  den  Räjan\s  im  bunde , die  ersten , durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

11  Brhaspati  schütze  uns  rings  von  rückwärts  von  oben  von  unten 
vor  dem  bösen ; | Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte ; als  freund  er- 
weise er  liebes  den  freunden. 
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K^na  Angirasa  A. 


636. 


Indra. 


I95-]  43- 

Her  haben  Indra  mir  die  das  Svar  findenden  lieder  vereint  alle  1 
zusammen  die  verlangenden  gesungen;  | sie  umschlingen  wie  frauen  den 
gatten,  den  schönen  bräutigam  so  Maghavan  um  hilfleistung. 

nicht  geht  fei  mein  geist,  der  auf  dich  gerichtet,  denn  auf  dich,  o 2 
vilgerufener,  ist  mein  verlangen  gerichtet,  | als  könig,  o wunderbarer, 
sitz  nider  auf  dem  barhis,  bei  disem  soma  sei  deine  tränke. 

ab  wendet  sich  Indra  von  dürftigkeit  und  hunger,  über  treflichen  3 
reichtum  gebietet  Maghavan ; | auf  seiner  ban  sind  dise  siben  ströme, 
sie  meren  des  kraftvollen  stieres  lebensfülle. 

wie  die  vögel  sich  setzen  auf  den  dichtbelaubten  bäum , so  die  4 
soma  zu  Indra  [sich  begeben] , die  erfreuenden , die  in  der  schale  be- 
findlichen; I ihr  antlitz  gewaltig  glänzend  von  kraftfülle  fand  dem 
menschen  das  Svar  das  dem  Ärya  gebürende  liecht. 

wie  der  spiler  gewinn  aufhäuft  beim  spilen,  so  hat  vollständig  5 
zusammenraffend  Indra  die  sonne  erbeutet;  | dise  krafttat  wird  keiner 
nach  dir  vermögen,  kein  frührer,  Maghavan,  und  auch  kein  neuerer. 

zu  einem  stamme  nach  dem  andern  kam  Maghavan,  auf  der  leute  6 
lieder  nam  rücksicht  der  stier;  ] bei  des  trankopfern  Qakra  sich  freuet, 
der  überwindet  die  angreifer  durch  den  scharfen  soma. 

wie  die  waszer  zum  ströme  her  zusammenflieszen  so  die  soma  zu  Indra,  7 
wie  die  rinnen  in  den  teich ; | die  brähmanischen  Sänger  erhöhen  seine 
herlichkeit  am  opfersitze , wie  getreide  der  regen  durch  himlische  gäbe. 

wie  ein  ergrimmter  stier  fliegt  er  durch  die  räume,  der  zu  des  Arya  8 
gattinnen  die  waszer  machte;  | diser  Maghavan  hat  dem  trankspenden- 
den als  von  kräftiger  begabung  das  liecht  gefunden  dem  menschen,  der 
havis  hat. 

hervor  kome  das  beil  mit  dem  liechte  zusammen,  damit  zusammen  9 
kome  des  opfers  starkmelkende  kuh  in  alter  weise ; | der  rote  strale  auf 
rein  an  glanze,  wie  das  helle  liechtreich  glühe  der  warhafte  herr. 
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10  durch  rinder[besitz]  wollen  wir  die  dürftigkeit  böses  wandeis  [Ursache] 
überwinden  durch  das  getreide,  o vilgerufener , allen  hunger;  | wir 
möchten  mit  den  Räjan’s  im  bunde,  die  ersten,  durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

11  Brhaspati  schütze  uns  rings  von  rückwärts  von  oben  von  unten 
vor  dem  bösen ; | Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte ; als  freund  er- 
weise er  liebes  den  freunden. 


Krsna  Angirasa  A. 


637- 


Indra. 


196.]  [X.  44. 

1 Es  kome  her  Indra  der  selbstherr  zum  tränke,  der  sich  anstrengt 
mit  seiner  heiligkeit  der  starke ; | überwältigend  alle  sigeskraft  durch 
grenzenlose,  here  stieresweise. 

2 festen  sitz  hat  dein  wagen,  lenksam  sind  die  falben  dir,  fest  haftet 
in  deiner  hand,  o menschenherr,  der  donnerkeil ; | rasches  laufs,  o könig, 
kome  herwärts  auf  gutem  wege,  deine  kräfte  wollen  wir  meren,  wenn 
du  trinkest. 

3 her  sollen  die  Indra  farenden  [rosse]  den  herren  der  männer , der 
den  keil  im  arme  hat,  den  gewaltigen  die  gewaltigen  starken,  | den  stier 
von  hervorragender  kraft  von  sich  bewarheitender  stärke  zu  uns  als  die 
genoszen  unseres  gelages  faren. 

4 so  zu  dem  mächtigen,  der  im  tröge,  dem  einsichtsvollen,  der  kraft- 
stütze im  behälter  stürzest  wie  ein  stier  du ; | schaffe  kraft  dir,  fasz  sie 

- in  dir  zusammen,  sei  wie  der  herr  [der  treiber]  der  rüder  zum  gedeihn. 

5 möge  uns  das  gute  körnen , ich  will  beten , zu  des  somabesitzers 
darbringung  mit  gutem  gebete  kom ; | du  bist  herr,  als  solcher  setz  auf 
disz  barhis  dich,  unantastbar  sind  dem  gesetze  nach  deine  gefösze. 

6 weit  weg  sind  die  ersten  götteranrufungen  gegangen , schwer  zu 
übertreffende  ruhmestaten  wurden  vollbracht;  | die  nicht  vermochten 
das  schiff  des  opfers  zu  besteigen , die  sanken  nider  verlaszen , wer 
weisz  welche. 


249 


so  sollen  denn  fern  sein  die  anderen  bösen , deren  schwer  anzii-  7 
jochende  rosse  angejocht;  | hier  sind,  die  vorausz  die  nahe  für  das  geben, 
bei  denen  vil  nutzbringende  werke  [vollbracht  werden]. 

die  bebenden  berge  und  flächen  hielt  er  feste,  Dyius  donnerte,  und  8 
erschütterte  die  lüfte,  | die  zusammengehörigen  alle  wünsche  befaszenden 
[wunschgöttinnen]  spreitzt  er  auszeinander  in  des  stierstarken  soma 
rausche  singt  er  uktha,  nachdem  er  getrunken. 

disen  deinen  wolbeschaftenen  haken  trag  ich,  mit  dem  du  brechen  9 
wirst,  Maghavan,  die  mit  dem  hufe  schlagenden ; | bei  disem  trankopfer 
sei  deine  Zufriedenheit,  sei  teilnemer  am  safte  und  an  der  Verrichtung 
[dem  auftrage],  Maghavan. 

durch  rinder[besitz]  w’ollen  wir  die  dürftigkeit,  böses  wandeis  10 
[Ursache]  überwinden,  durch  das  getreide,  o vilgerufener,  allen  hunger;| 
wir  möchten  mit  den  Räjan’s  im  bunde,  die  ersten , durch  unsere  kraft 
besitz  erobern. 

Brhaspati  schütze  uns  rings  von  rückwärts  von  oben  von  unten  vor  H 
dem  bösen;  | Indra  von  vorne  und  ausz  der  mitte;  als  freund  erw'eise 
er  liebes  den  freunden. 


Saptagu  Angirasa  A. 


638. 


VäikunCha  Indra. 


I97-] 


Saptagu  Angirasa  str.  6.  ? 


[X.  47. 


Wir  haben,  Indra,  deine  rechte  hand  ergriffen,  nach  gutem  begerend,  1 
o herr  des  guten ; | wir  kennen  dich  ja , o held , als  herren  der  rinder, 
verleih  uns  mannichfachen  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

mit  dem  gute  waffen , guter  schütz , gute  fürung  verbunden , der  2 
ausz  [allen]  vier  meeren  komt,  den  träger  der  schätze,  | den  mit  rühmen 
zu  erwähnenden,  zu  preisenden,  der  vil  trefliches  enthält,  [den]  verleih 
uns,  manichfachen  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 


dem  trefliche  brähmana’s  zu  geböte  stehn,  der  von  den  göttern  be-  3 
gleitet , hohen , breiten,  tiefen,  der  auf  breitem  boden  ruht,  Indra,  | mit 
berühmten  Ä^s,  gewaltigen,  Überwinder  der  nachstellung , [den]  verleih 
uns,  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 
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4 der  kraftnarung  gewinnt,  des  beiden  die  brähmanischen  Sänger, 
sigenden,  besitz  an  sich  ziehenden,  stark  angewachsenen,  verwendbaren,  | 
der  der  Dasyutöter,  spalter  der  bürgen,  Indra,  der  sich  bewarheitet, 
[den]  verleih  uns,  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

5 der  rosse,  der  wagen,  der  beiden  besitzt,  von  tausend,  von  hundert- 
facher stärke  ist,  ] mit  einer  schar  von  guten,  mit  singenden  heiligen 
priestern,  der  das  liecht  gewinnt,  [den]  verleih  uns,  manichfachen,  stier- 
kräftig [zeugenden]  reichtum. 

6 zu  Saptagu , dem  an  das  gesetz  denkenden , ser  weisen , zu  Brhas- 
pati  nahet  das  lied ; ] dem  als  Ähgirasa  mit  anbetung  zu  nahen ; verleih 
uns  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

7 meine  verlangenden  boten  gehn  die  stoma  zu  Indra  wolwollen  er- 
flehend, I die  herzrürenden , die  vom  herzen  auszgegoszenen ; verleih 
uns  mannichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

8 um  was  ich  dich  anflehe,  das  gib  uns,  Indra,  groszen  wonsitz  ohne 
gleichen  unter  den  menschen,  | zustimmen  mögen  dazu  erde  und  himel ; 
verleih  uns  manichfachen,  stierkräftig  [zeugenden]  reichtum. 

X.  48.  49.  sind  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Indra  Väikuntha  A. 


639- 


Indra  Vaikuntha. 


198.]  [X.  50. 

1 Ich  will  singen  eurem  hohen,  der  am  safte  sich  freuet,  der  für  alle 
menschen,  der  alles  ist;  | dem  Indra,  des  treflich  kämpfende,  grosze 
sigeskraft,  des  rühm  und  mannhaftigkeit  beide  weiten  vereren. 

2 er  ist  fürwar,  der  menschenfreundliche,  rürige  mit  dem  freunde  ge- 
priesen , Indra , zu  rühmen  für  einen  mann  wie  ich  bin ; | an  allen 
Stangen  [der  Streitwagen  ziehend],  wo  beute  erlangt  wird,  o warer  herr, 
gegen  den  Vrtra,  im  kamjif  um  die  waszer,  o held,  frohlockest  du. 


3 wer  sind  die  männer,  Indra,  die  in  deinem  antribe,  die  dein  glück, 

das  im  blinde  mit  reichtum,  zu  erringen  streben,  | welche,  die  zu  Asu- 
rischer  krafttat  dich  getriben,  im  kämpf  um  die  waszer  um  ihre  Auren 
zu  heldenmut? 
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das  warst  du,  Indra,  grosz  durch  das  brahma,  wardst  berechtigt  4 
bei  allen  trankopfern,  | wardst  niderwerfer  der  beiden  in  aller  schiacht, 
das  vorzüglichste  gebet,  o allmenschlicher. 

hilf  nun  ja  als  der  höhere  den  arbeitern  beim  opfer,  die  Völker  5 
kennen  deinen  mächtigen  schütz;  j du  wirst  fürwar  unalternd  sein,  und 
gedeihen  bewirken,  all  disen  trankopfern  verleihst  du  ja  die  kraft. 

all  dise  trankopfer  machst  du  kräftig  wirkend,  die  du,  o sohn  des  6 
siges , selber  dir  schaffest ; | darum  ist  deine  schale  für  das  beste  zu 
halten,  das  opfer,  der  spruch,  das  brahma,  die  erhobene  rede. 

die  dir,  o Sänger,  mit  dem  safte  zugleich  das  brahma  verrichten,  und  7 
den  Vasu’s,  dasz  sie  gutes  geben,  ] die  sollen  durch  ihren  geist  vor- 
wärts auf  des  glückes  pfade  körnen,  in  des  somasaftes  trunkesfreude. 


Disz  dein  ruhmeslied,  o Maghavan,  in  herlichkeit,  als  die  beiden  1 
weiten  erschreckt  dich  riefen ; | den  göttern  halfst  du , besigtest  die 
gewalt  des  Däsa,  als  du  manchem  geschlechte,  Indra,  halfst. 

als  du  wandeltest,  grosz  gewachsen  am  leibe,  deine  stärke  ver-  2 
kündend  unter  den  wesen,  | Mäyä  [trug]  ist  was  an  kämpfen  sie  von  dir 
erzälen,  einen  feind  hast  du  heute  nicht,  nicht  vormals  gefunden. 

welche  frühere  r§i  denn  haben  vor  uns  deiner  ganzen  grösze  um-  3 
fang  gefaszt?  | da  du  mutter  und  vater  zusammen  hervorgehn  lieszest 
aus  dem  eigenen  leibe? 

vier  sind  deine  Asurischen  keiinzeichen  die  untrüglichen  [dein]  des  4 
stieres,  | du  weiszt  gewis  sie  alle,  Maghavan,  mit  denen  deine  taten  du 
vollbracht  hast. 

du  besitzest  ohne  auszname  alles  gute,  sowol  was  sichtbar  wie  was  5 
verborgen ; | meinen  wünsch,  o Maghavan,  verzögere  nicht ; versprecher 
bist  du,  Indra,  und  auch  der  geber. 


Brhaduktha  Vamadevya  A. 


Indra. 


•99-] 


Brhaduktha  str.  6. 


[X.  54. 


der  in  das  liecht  das  liecht  gelegt  hat,  der  mit  dem  [waren]  madhu 
all  die  madhu  gemischt  hat,  | dem  Indra  ward  als  liebe  Stärkung  das 
lied  des  brahmavollbringers  von  Brhaduktha  gesungen. 


Weit  in  der  ferne  ist  der  verborgene  name , mit  dem  die  beiden 
erschreckten  weiten  dich  rufen , dasz  leben  du  schüfest ; [ du  stelltest 
auf  himel  und  erde  nahe  aneinander,  auch  des  bruders  söhne,  o Mag- 
havan,  lieszest  du  glänzen. 

mächtig  ist  der  name,  der  geheime,  an  viles  reichend,  vermöge 
dessen  du  schufst,  was  ist  und  was  [erst]  sein  soll,  ] in  das  vor  alters 
geschaffene  liecht,  in  sein  liebes,  traten  ein  seine  lieben  fünf  geschlechter. 

die  beiden  weiten  füllte  er,  und  was  inmitten,  auf  die  götter  je  fünf 
sibenfach  geordnet  den  zeiten  entsprechend  | mit  vier  und  dreiszig- 
fachem liechte  schaut  er  ausz , das  einer  färbe  ist , doch  verschiedene 
banen  wandelt. 

als  du,  Ui^as,  aufleuchtetest,  die  erste  unter  den  liechtern,  wodurch 
du  erzeugtest  der  narung  narung  , | das  ist  deine  verschwisterung  die 
nidriger  als  die  andere  [höhere] , grosz  ist  einzig  der-  groszen  Asura 
Wesenheit. 

den  mond,  der  läuft  im  kreise  der  vilen,  den  hat  (den  jungen)  der 

alte  von  sich  gegeben ; ] schau  des  gottcs  tiefe  Weisheit  in  [ihrer]  grösze : 

heute  (gestorben  ist  er  gestern)  hat  er  aufgeatmet. 

mit  lüchtigkeit  helfer,  der  rote  vogel,  er  der,  der  held,  nestlos  von 

alters  her ; | was  er  als  war  erkannt  hat,  das  ist  nicht  eitel,  der  erwirbt 

verlangtes  gut  und  es  verschenket. 

mit  ihnen  hat  empfangen  stierkräftige  heldenstärke,  mit  denen  der 
keilbewerte  zur  tötung  des  Vrtra  aufwuchs ; | die  in  der  ganzen  grösze  der 
vor  sich  gelinden  tat  in  der  wcltordnung  gange  zunv  Vorschein  kamen, 
die  götter  [die  Marut]. 


Brhaduktha  Vamadevya  A. 


Indra. 


200.] 


[X.  55. 
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der  mit  seinem  bundesgenoszen  die  werke  begründete,  der  besitzer  g 
aller  gewalt,  des  fluches  vernichter,  der  allgeistige,  besiger  der  kämpt'er,  | 
hat,  nachdem  er  soma  getrunken,  grosz  angewachsen  bisz  zum  himel 
der  held  im  kämpfe  die  Dasyu  hinweg  geblasen. 


Du  bist  geboren  gewaltig  zu  sigender  Übermacht,  erfreuend,  ge-  i 
waltigst,  von  vilein  stolze;  | auch  die  Marut  haben  Indra  da  erhöht, 
als  die  mutter,  die  ser  rasche,  den  beiden  beschleunigte. 

in  der  Dhruk  weise  sasz  Prqani  [die  nacht  od.  Prgnir],  sie  erhöhten  2 
mit  vilem  preise  Indra ; | das  war  gleichsam  umhüllt  vom  groszen  orte, 
ausz  dem  dunkel,  der  ferne  kamen  sie  als  kinder  hervor  [die  Marut]. 

hoch  sind  deine  füsze,  wenn  deinen  weg  du  nimst;  auch  die  kraft- 
narungen , die  hier  [du  fandest],  haben  dich  gestärkt ; | tausend  sä'ä- 
wölfe  hast  du  in  den  mund  genomen ; mögst  du  die  A^vinä  körnen 
machen. 

gleichzeitig  eilend  körnst  du  zu  dem  opfer,  zur  freundschaft  fürst  4 
die  Näsatyä  du  herbei;  | den  schätz  von  treflichem,  o Indra,  du,  tausend 
schätze  (die  A^vinä  o held  hatten  sie  gegeben)  du  bekamst. 

frohes  mutes,  für  das  geschlecht  das  auf  des  gesetzes  boden  steht,  .5 
mit  den  freunden,  o Indra,  die  rasch  eilen  zum  zile,  | giengst  mit  disem 
Zauber  du  auf  den  Dasyu  los;  die  finstern  wölken  schleuderte  er,  das 
dunkel,  hinweg. 

die  beiden  gleichbenannten  sogar  [falben]  hast  du  herab  geschüttelt  g ' 
auf  ihn,  Indra  wie  er  der  U?as  wagen  nider  schlug ; | mit  den  hohen, 
teuren  freunden  kamst  du , mit  deines  herzens  Zuversicht  hast  du 
getötet. 

den  kampflustigen  Namuci  hast  du  getötet,  indem  dem  r?i  du  den  7 
Däsa  beraubtest  des  Zaubers ; j schöne  pfade  schufest  du  dem  menschen, 
die  ihn  gerades wegs  zu  den  göttern  füren. 


Gauriviti  Qäktya  A. 


Indra. 


201.] 


Priyamedha  s str.  1 1 . 


[>^-  73. 


V 


254  

8 du  hast  erfüllet  alle  dise  namen,  als  ein  mächtiger,  o Indra,  faszest 
in  dem  arme  du ; j durch  die  kraft  [die  du  entwickelst]  freuen  an  dir 
sich  die  götter,  die  wurzeln  der  bäume  hast  du  nach  oben  gekert. 

9 seine  Wurfscheibe,  die  in  den  waszern  ligt,  an  der  lasze  das  madhu 

ihn  gefallen  finden;  | das  euter,  das  aufgebunden  über  der  erde,  gab 
milch  in  die  kühe  und  die  kräuter.  , 

10  wenn  s i e [die  andern]  sagen ; vom  ross  ist  er  gekomen,  so  mein 
ich  er  ist  der  stärke  entsprungen ; | von  Manyu  [dem  eifer]  ist  er  ausz- 
gegangen,  in  den  häusern  weilt  er;  woher  der  entstammt  ist,  Indra  von 
ihm  das  weisz.  ^ 

11  als  starkgefiderte  Vögel  sind  dem  Indra  flehend  die  r?i’s  die  Priya- 
medha’s  genaht : | » deck  auf  das  dunkel , fülle  das  äuge , befrei  uns, 
die  wir  wie  in  einem  fanggarn  gefangen.« 


Gäuriviti  Qäktya  A.  Indri. 

202.]  ^äktya  wegen  ^acivas  str.  5.  ? [x.  74. 

1 Wer  zu  opfern  um  der  beiden  weiten  trefliches  beabsichtiget,  ge- 
denke ihrer  mit  lied  und  opfer;  | oder  die  Wettkämpfer,  die  reichen 
bei  gewinne,  oder  die  den  feind  haben  gut  hören  gemacht,  die  [selbst] 
gut  hörenden. 

2 ihr  Asurischer  ruf  reiclite  zum  himel , mit  ruhmbegerndem  sinne 
küssten  die  erde  sie;  | als  schauend  die  götter  zum  heile  mit  ihren 
schätzen  als  wie  der  himel  verfuren. 

3 disz  ist  das  lied  für  die  unsterblichen  hier,  derer  die  freude  ver- 
langten durch  unversertheit;  | indem  sie  erfüllen  den  gedanken  und  das 
opfer,  sollen  dise  uns  vollständiges  gut  verleihen. 

4 disz  von  dir  Indra  haben  die  lebendigen  gepriesen,  die  den  rinder- 
reichen stall  versuchten  zu  durchbrechen ; | die  die  einmal  gebärende, 
vilsöhnige  grosze,  die  tausendfaches  strömende,  die  hohe  melken  wollten. 
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o Qacivan,  [du  und  die  andern]  stimmt  zur  gnade  Indra,  den  un-  5 
beugsamen,  der  die  angreifer  bändigt;  | den  RbhukSan  Maghavan,  der 
gute  zurüstung  erhält,  der  den  keil  trägt,  der  menschenfreundliche,  der 
vile  narung  hat. 

als  der  von  ehmals  sigende  den  ganz  vollen  angriff,  hat  als  Vrtra-  6 
toter  Indra  [seinen  und  des  Vrtra]  namen  erfüllt;  | er  ward  erkannt  als 
der  starke  herr  des  siges ; was  wir  wünschen , dasz  er  tue , das  füre 
er  ausz. 


203.]  Vigvämiträs  str.  1 7.  Schluszhv.  der  Vigvämitra’s.  [x.  89. 

Indra  will  ich  preisen,  den  heldenhaftesten,  der  durch  seine  grösze  1 
ausz  einander  gedrängt  hat  das  glanzfirmament  und  die  enden  der 
erde;  | der  als  erhalter  der  menschen  auszgefüllt  hat  [den  raum]  die 
weiten  hindurch,  die  ströme  an  grösze  übertreftend. 

disz  [ist]  Sürya;  die  weiten  räume  hindurch  soll  Indra  [ihn]  körnen  2 
machen  wie  Wagenräder,  | einen  nimmer  stille  stehnden,  wirkenden 
Strom ; glanz  hat  die  schwarzen  finsternisse  vernichtet. 

ich  will  ihm  singen  das  nicht  abschweifende,  dem  himel  mit  der  3 
erde  gemeinsame  neue  brahma,  das  seines  gleichen  nicht  hat;  | der  wie 
[nach  den]  rücken  die  geschlechter , der  gütige  Indra,  geschieden  hat, 
so  dasz  er  den  freund  nicht  verfelt. 

dem  Indra  will  ich  lieder  in  ununterbrochenem  flusze  wie  ausz  des  4 
oceans  becken  [boden]  entsenden ; | der  wie  mit  einer  wagenachse  durch 
seine  kräfte  nach  beiden  seiten  gefestigt  hat  himel  und  erde. 

der  grimm  in  seinem  tränke  birgt,  als  darbringung  befriedigt,  5 
schüttelnd , kraftvoll , pfeilartig , ist  der  ausz  der  trester  entstandene , | 
der  soma;  alle  [andern]  sträucher  und  bäume  haben  den  Indra  nicht 
als  annähernde  ähnlichkeiten  getäuscht. 

des  [ebenbild]  nicht  die  beiden,  himel  und  erde,  nicht  die  fläche,  6 
nicht  der  luftraum , nicht  die  berge  waren , dem  ist  der  soma  ge- 
floszen ; | wenn  sein  grimm  gesteigert  das  starke  zerschmettert , das 
feste  bricht. 


Indra. 
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7 den  Vrtra  hat  er  getötet,  wie  die  axt  das  holz  [spaltet],  die  bürgen 
gebrochen,  die  flüsze  gleichsam  gefurchet;  | den  berg  hat  er  gespalten,' 
wie  einen  neuen  krug,  mit  seinen  genoszen  hat  er  die  kühe  hergebracht. 

8 du  bist  da  Verfolger  der  schuld,  weise,  Indra,  wie  ein  schwert  die 
glieder  zerhaust  du  das  böse;  | die  die  macht  des  Mitra  und  des  Va- 
runa,  die  leute,  wie  einen  nahen  freund  beleidigen. 

9 die  böses  wandeis  Mitra  und  Aryaman,  die  die  vertrage,  die  den 
Varuna  verletzen,  | gegen  die  feinde,  o Indra,  schärfe  als  stürmenden  ' 
mord,  o stier,  den  roten  [feuerjstier. 

10  Indra  verfügt  über  den  himel  und  über  die  erde,  Indra  über  die 
waszer,  und  eben  so  über  die  berge;  ] Indra  ist  unter  den  Verleihern 
des  gedeihens,  Indra  unter  den  weisen,  Indra  bei  ruhe  und  bei  anstren- 
gung  zu  rufen. 

11  über  die  nächte  als  gedeihnverleiher  und  über  die  tage,  über  die 
luft  und  des  meeres  nasz,  | über  des  windes  auszdenung,  über  der  erde 
ende  über  die  flüsze  und  länder  ragt  er  hinausz. 

12  vorwärts  wie  der  stark  glühenden  U^as  warzeichen  soll,  Indra,  dein 
pfeil  beweglich  gehn;  | er  durchbore  wie  ein  vom  himel  geschleuderter 
stein,  mit  heiszester  lohe  die  freunde  des  truges. 

i;;  die  monde,  die  bäume,  die  kräuter,  die  berge,  | die  lauten  beiden 
welthälften,  die  waszer  kamen  [giengen]  Indra  nach,  als  er  geboren  ward. 

14  wann  war  denn  etwa,  Indra,  dise  deine  klugheit,  als  du  das  nach 
frevel  beginge  raksas  spaltetest?  | da  wie  bei  der  schiachtbank  eines 
Mitrakrüs  die  rinder,  sie  dort  auf  der  erde  hingestreckt  ligen  ? 

1.7  die  feindschaft  beabsichtigend  auf  uns  losgezogen  die  mächtig  an- 
gewachsenen Ogana’s  (?) , o Indra , i die  unfreunde  sollen  in  blindes 
dunkel  geraten,  um  dise  herum  sollen  ser  helle  nächte  sein. 

K;  mögen  dich  vile  trankspenden  der  leute,  brahma  erfreuen  singender 
rSi’s ; | mit  liebe  hörend  diese  gemeinsame  anrufung,  über  alle  preisen- 
den hinweg  kom  herwärts. 

17  so  mögen  wir,  Indra,  teilhaftig  werden  von  dir  neuer  nutzbringen- 
der woltaten , | mit  liebe  singend  mögen  wir  des  tages  liecht  erleben, 
wir  Vigvämitra’s,  auch  jetzt  durch  dich,  Indra. 


wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser  18 
schiacht,  den  mannhaftesten,  dort,  wo  man  beute  gewinnt;  | den  er- 
hörenden, gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet 
die  Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Deine  beiden  falben  will  in  der  hohen  Versammlung  ich  preisen,  1 
deinen  des  kämpfers  lieblichen  rauschtrank  schätze  ich  hoch  ; | der  sich 
gleichsam  eingieszt  mit  den  falben  [tropfen]  schönes  ghrta;  du  mit  der 
falben  Schönheit  nim  auf  die  lieder. 

die  im  verein  zusangen  dem  goldfalen  wonorte,  wie  fale  rosse  dem  2 
himlischen  sitze  zu  sie  sendend ; | den  die  milchkühe  wie  mit  fettgelben 
[tropfen]  sättigen,  Indra^s  kraft  die  mit  den  falben  im  bunde,  preiset. 

das  ist  sein  donnerkeil  der  erzfale,  gelbglänzend  der  teure,  erzgelb  3 
in  seinen  armen ; | glanzvoll,  starkzanig,  vernichtend  mit  falem  grimme, 
alle  gelben  grünen  formen  sind  bei  Indra  vereinigt. 

wie  an  den  himel  ward  ein  lieblicher  stral  gesetzt,  es  breitete  -t 
sich  auszeinander  in  rascher  entfaltung  der  fale  donnerkeil ; | der  eherne 
mit  falem  zane  schlug  den  drachen,  tausendfache  glut  hatte,  der  den 
falen  trug. 

du  selber  namst  mit  freuden , von  den  altvordem  gepriesen  den  5 
opfrem,  o Indra,  goldhaariger,  | du  nimst  [auch  jetzt]  all  deine  preislieds 
würdige,  vollkomne  schöne  habe,  der  du  fal  von  gebürt  an  bist. 

dise  beiden  schönen  falben  am  wagen  füren  her  den  keilbewerten,  6 
erfreuenden,  stomawürdigen  Indra  zur  trunkesfreude,  | ihm  der  vile  trank- 
spenden mit  freuden  annimt,  Indra  sind  die  gelben  soma  gefloszen. 

verlangen  zu  erregen  sind  die  gelben  gefloszen,  dem  starken  zogen  7 
an  die  gelben,  die  beiden  raschen  falben;  | er  der  mit  den  falben 
rennem  nach  lust  geht,  er  hat  das  verlangen  nach  dem  gelben  befriedigt. 
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Sarvahari  Aindra  A. 


Indra. 


203-] 


Sarv^ahari  f.  \v.  hari  passim. 


[X.  96. 
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8 der  mit  gelbem  barte,  mit  gelbem  haare,  der  ehrne,  beim  raschen 
trunke  der  somatrinker  wuchs  an  kraft , | der  mit  falben  rennern , der 
besitzer  treflicher  Stuten  wird  über  alles  Unheil  hin  retten  seine  falben. 

9 des  erzgelbe  kiefer  wie  zwei  schalen  sich  öffnen,  wenn  er  sie,  die 
beiden  gelben  zur  kraft  in  bewegung  setzt,  | wenn  er,  nachdem  herbei- 
gebracht die  schale  glänzend  macht  die  falben , wenn  er  vom  rausch- 
trank getrunken,  vom  lieblichen  safte. 

10  und  dem  sitze  des  lieblichen  zu  an  den  beiden  pfosten  [häusem]  hat 
der  herr  der  falben  wie  ein  ross  nach  kräftigem  futter  gewiehert,  | denn 
die  grosze  Sehnsucht  [DhiSanä]  erfaszte  ihn  mit  gewalt ; grosze  lebenskraft 
erlangte  auch  der  liebliche. 

11  die  beiden  weiten  durch  deine  grösze  erfaszend  empfängst  du 

immer  sich  erneuendes  liebes  lied,  | das  liebliche  haus  des  rindes,  o Asura, 
mach  sichtbar  der  goldenen  sonne. 

12  dich  der  du  annimst  die  aufträge  der  leute,  mögen  den  erzfalkief- 

rigen,  o Indra,  herfüren  am  wagen  [die  rosse],  | dasz  du  trinkest  vom 
dargereichten  madhu,  annemend  das  opfer,  den  von  zehn  armen  [fingern 
bereiteten]  beim  gelage. 

13  du  hast  getrunken.,  o herr  der  falben,  von  den  frühem  Säften,  und 

dise  trankspende  ist  auszschlüszlich  die  deine;  | berausche  am  madhu- 

reichen  soma  dich,  Indra,  immerdar,  o stierkräftiger,  füll  ihn  in  den 
leib  dir. 


Astaka  Väicvamitra  A. 


646. 


Indra. 


204.]  Schluszstr.  der  Vigvämitra’s.  [x.  104. 

Soma  ward  dir,  o vil  angerufener,  gepresst,  mit  den  beiden  falben 
kom  rasch  zum  opfer,  | dir  haben  die  lieder  die  singenden  männer 
die  brähmana’s  flehend  Zuströmen  laszen,  o Indra;  [drum]  trink  vom 
safte. 
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trink  hier,  o Herr  der  falben,  von  dem  mit  waszer  verdünnten  von  2 
den  männern  gepressten ; fülle  den  bauch  dir,  | den  dir  die  steine  haben 
zusammenflieszen  gemacht,  mit  disem  mach  kräftig  deinen  rausch,  du 
dem  uktha  dargebracht  werden. 

den  kräftigen  trank  wend  ich  dem  stiere  zu,  den  sich  bewärenden,  3 
[den  trunk]  des  saftes , o herr  der  falben  rosse,  dir,  dasz  du  auf- 
brechest; I Indra,  freue  dich  hier  der  stimmen,  mit  allem  geiste  mit 
kunst  besungen. 

mit  deiner  hilfleistung,  du  voll  fähigkeit,  mit  heldenkraft,  lebens-  4 
kraft  erlangend,  bereit,  kundig  der  Ordnung,  | stehn  singend,  was  kinder 
verschafft,  o Indra,  in  des  menschen  hause  die  [berechtigten]  teünemer 
am  opferschmause. 

* 

durch  deine  Weisungen,  o herr  der  falben,  des  festen,  von  groszem  g 
glücke,  vil  stralenden,  die  leute  | freigebigste  hilfe  zur  rettung  erlangen, 
die  lobsänger,  Indra,  durch  deine  vüe  treflichkeit. 

zu  den  brahma  her,  o herr  der  falben,  mit  beiden  falben  kom  zu  g 
des  saftes  trinken ; [ Indra , zu  dir  gelangte , der  du  es  zulieszest , das 
Opfer,  geber  bist  du,  des  opfers  kundig. 

ihm  von  tausendfacher  kraft,  der  nachstellung  Überwinder,  dem  7 
saftfrohen  Maghavan , dem  schöne  zurüstung  zu  teil  wird , | nahen  die 
lieder,  dem  unwiderstehlichen  Indra,  anbetende  des  Sängers  sollen  ihn 
bewundern. 

siben  göttliche  waszer,  liebliche,  unberürte,  mit  denen  du,  Indra,  g 
als  burgenbrecher  [zugleich  auch]  den  Sindhu  überschrittest,  | und  neun 
und  neunzig  flieszende  waszerläufe , göttern  und  menschen  fandest  du 
den  weg  [des  heiles]. 

die  heren  waszer  hast  du  vom  fluche  befreit,  über  sie  hast  du  als  9 
einziger  gott  gewacht;  | Indra,  die  du  bei  des  Vrtra  bezwingung 
erwarbst,  mit  denen  mögest  du,  für  alles  lebende  wirkend,  nären 
{deinen]  leib. 

heldenkraft  ist  Indra,  treflicher  preis,  und  den  vilgerufenen  fleht  an  jq 
das  lied,  | er  bedrängte  den  Vrtra,  raum  schuf  er,  im  nahkampf  hat 
^akra  die  heere  bewältigt. 
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11  wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  man  kraft[narung]  gewinnt;  | den 
erhörenden,  gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet 
die  Vrtra,  zusammenerbeutet  die  schätze. 


Durmitra-Sumitra  ^ 

Käutsa  A.  047»  Indra. 

205.]  Sumitra-Durmitra  str.  1 1 . Käutsa  f.  n.  str.  1 1 . [x.  105. 

1 Wann  doch,  o guter,  [soll  werden]  das  stotram  dem  liebenden  ? wie 
ein  graben  ziehe  er  das  waszer  ab ; | lang  dauert  der  saft  bisz  zur  gärung. 

2 des  falbenpar  leicht  angespannt  verschiedenen  seiten  zustrebend 
anrief  der  vogel  die  renner,  | zwei  raji’s  gleich  die  mänigen,  der  ist 
herr  zum  geben. 

3 fern  von  tüchtigkeit  ist  Indra,  wenn  wie  ein  ermatteter  mensch  er 
vor  dem  bösen  sich  fürchtet;  ] nachdem  zum  glanz  er  sich  gerüstet, 
der  kraftvolle. 

4 mit  disen  zwei  [falben]  wird  Indra  gepriesen  als  begleiter  auf  dem 
wagen ; [ held  ist  Indra  der  zwei  brausenden  verschiedenes  laufs. 

5 er  der  bestigen  hat  die  mänigen , w'eit  auszgreifenden  narungs- 
halber,  | er  kämpft  [für  seine]  mit  seinen  beiden  kiefern  der  kieferstarke. 

Ü aufsang  der  hochkräftige  mit  den  hohen , es  bildete  der  held  mit 

stäike,  I mit  einsichtsvoller  Weisheit  wie  Rbhu  Mätari9van 

7 den  donnerkeil,  der  dem  schnell  getöteten  Dasyu  einzeln  zerschnitt 
die  därme;  \ des  ungebrochne  kiefer  wie  der  wunderbare  raum. 

8 schleife  das  böse  von  uns  weg;  mit  der  rk  wollen  wir  besigen  die 
keine  rk  gebrauchen ; | dasz  du  dich  freuen  sollst , ist  ein  opfer  ohne 
brahma  nichts  besonders  [passendes] ; 

9 wenn  hoch  auflodert  dir  die  feuerdreiheit,  an  des  Opfers  Stange  zu 
sitzen,  | hast  mit  dem  lebendigen  du  gefallen  an  [des  Opfers]  selbst- 
glänzendem schiffe. 
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zur  herlichkeit  ward  dir  die  bunte  upasecani,  zur  herlichkeit  der  10 
fleckenlose  löffel,  | mit  dem  du  in  deine  schale  eingieszest  [eingoszest], 

als  dir  hundertfaches  hier,  Asurya,  Sumitra  zusang  hier  Durmitra  n 
zusang,  I als  du  bei  der  Dasyutötung  des  Kutsa  sohne  halfst,  bei  der 
Dasyutötung  des  Kutsa  liebling. 


Indra,  trink  nach  beger  von  dem  safte,  denn  dein  erster  trank  i 
ist  die  morgenspende,  ] freu  dich,  o held,  zu  töten  die  feinde,  in  uktha- 
liedern  wollen  deine  heldentaten  wir  [dafür]  verkünden. 

dein  wagen,  der  schneller  als  der  geist,  mit  disem,  o Indra,  kom  2 
her  zum  somatrinken,  | tüchtig  sollen  vorwärts  her  deine  falben  laufen, 
mit  denen  du  dich  freuend  an  den  hengsten  körnst. 

mit  der  sonne  goldgelber  färbe  mit  den  herlichsten  tinten  bedecke  3 
deinen  leib;  | von  uns,  Indra,  als  freunden  gerufen,  lasz  herwärts  ge- 
wandt dich  nider  und  freue  dich. 

du  des  grösze  hier  bei  den  trinkgelagen  auch  die  beiden  groszen  4 
welthälften  nicht  faszten,  | kom,  Indra,  mit  den  angespannten  falben, 
den  lieben,  zu  diser  behausung  her  zur  lieben  speise. 

von  dem  du,  Indra,  immer  trinkend  den  feinden  unnachamliche  5 
schlachtentaten  vollbracht  hast,  j der  regt  an  deine  kraftstrotzende  fülle, 
der  ist  dir  zur  trunkesfreude  gepresst,  Indra,  der  soma. 

dise  deine  schale  ist  von  alters  her  erfunden,  Indra,  trink  soma  6 
darausz,  Qatakratu,  | der  kübel  ist  voll  von  erfreuendem  madhu,  [der 
kübel]  den  alle  götter  gerne  nemen. 

von  vilen  seiten , Indra , rufen  dich  die  leute , o stier , die  speise  7 
vorgesetzt  haben,  | dise  unsere  trankopfer  sollen  dir  die  madhureichsten 
sein,  an  disen  hab  dein  wolgefallen. 


ä 


Nabhahprabhedana 
Vairüpa  A. 


Indra 
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8 verkünden  will  ich,  Indra,  deine  frühem  heldentaten  jetzt,  die  du 
zuerst  vollbracht  hast,  \ mit  sich  bewärendem  grimme  hast  du  den  felsen 
gelockert,  zum  guten  besitze  machtest  du  dem  brähmana  die  kuh. 

9 setze  dich  also  nider,  o herr  der  scharen,  unter  den  scharen,  den 
gröszten  Sänger  nennt  man  dich  unter  den  weisen,  | ohne  dich  geschieht 
nichts  [auch]  in  der  ferne,  das  grosze,  wunderbare  preislied,  o Magha- 
van,  sing  ich. 

10  sei  das  zil  für  unsere,  der  flehenden  freunde,  äugen,  o freund, 
0 herr  des  guten,  | vollziehe  die  schiacht,  Schlachtenkämpfer,  von  sich 
bewärender  kraft,  gib  uns  auch  anteil  an  nicht  verteiltem  reichtum. 


(Jataprabhedana  Väirüpa  A. 


649. 


Indra* 


207.]  [X.  113. 

Eines  sinnes  waren  himel  und  erde  mit  allen  göttern  seiner  kraft- 
anstrengung  günstig ; | als  er  kam,  groszartiges,  krafttat  vollziehend,  ist 
er,  nachdem  er  soma  getrunken,  zu  geistesstärke  gewachsen. 

dise  seine  erhabenheit  preist  Visnu  laut  des  madhu  stamm  flieszen 
machend  mit  kraftanstrengung ; | von  den  göttern  ward  Indra  Maghavan 
von  seinen  begleitern,  nachdem  er  den  Vrtra  getötet,  gewält  [zum  Ober- 
haupt]. 

als  mit  Vrtra,  dem  drachen,  waffen  tragend  du  zusammen  stieszest 
zum  kämpfe  preis  zu  finden,  j da  haben  alle  Marut,  die  mit  dir,  o ge- 
waltiger, deine  kraftvolle  grösze  gemeret. 

eben  nur  geboren  drängte  er  auszeinander  die  heere,  es  blickte 
nach  vorwärts  der  held  nach  mannestat  und  schiacht,  | er  risz  entzwei 
den  felsen,  gab  frei  die  zusammen  strömenden,  das  weite  himelsgewölbe 
stellte  er  auf  mit  kunstfertigkeit. 

so  hat  denn  immer  Indra  kraftfülle  beseszen , weiter  auszeinander 
zwängte  er  himel  und  erde,  | er  schleuderte  künlich  nider  den  ehrnen 
keil,  dem,  der  Mitra  und  Varuna  gespendet  hat,  zum  heile. 
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da  eilten  sie  Indra’s  krafttaten  zu  des  raszelnden,  stürmenden,  6 
seinem  eifer  zu,  | als  der  gewaltige  den  Vrtra  zerrisz  mit  gewalt,  der 
die  waszer  hielt,  der  von  finsternis  umgeben. 

die  zwei , die  zusammen  gekomen  waren , mit  macht  strebend , zu  7 
der  ersten  heldentaten  Verrichtung,  | Indra  warf  finsteres  dunkel  auf  den 
getöteten,  [von  denen  sank  der  getötete  hinab  in  das  tiefe  dunkel,]  Indra 
durch  Übermacht  war  herr  in  der  ersten  anrufung  [am  morgen]. 

alle  götter  haben  deine  stierkraftstaten  erhöht  mit  somaerzeugter  8 
beredtsamkeit ; ] den  durch  Indra’s.  todeswaffe  werlos  gemachten  Vrtra, 
den  drachen,  hat  er  wie  Agni  gleichsam  wie  mit  seinen  zänen  trockene 
speise,  gefreszen. 

verkündigt  [seine]  vilfachen  wechselseitigen  freundschaften  mit  den  9 
tüchtigen , den  beredten , den  sängem ; ] indem  Indra  werlos  machte 
den  Dhuni  und  Cumuri  hörte  er  auf  Dabhiti  vermöge  dessen  gläubiger 
gesinnung. 

vilfachen  reichtum  an  treflichen  rossen  bring,  dasz  ich  drum  gedenke,  10 
wenn  ich  singen  will,  was  dich  herbringt ; [ auf  glücklichen  pfaden  wollen 
wir  alles  leid  überwinden,  finde  uns  weit  und  breit  fülle  des  reichtums. 


Trink  soma  zu  groszer  tatkraft,  trink  zu  des  Vrtra  tötung  o stärkster ; | i 
trink  zu  reichtum  zu  kraft,  da  du  angerufen  wirst,  trink  vom  madhu 
bisz  zur  Sättigung  fülle  dich  an. 

trink  von  disem  narungsreichen,  der  sich  aufgemacht,  o Indra,  nach  2 
wal  vom  gekelterten  soma ; | wolfart  verleihend  freue  dich  im  herzen, 
hieher  gewandt,  zu  reichem  glücke. 

dich  berausche  der  himlische  soma,  Indra,  dich  berausche  der,  der  3 
bei  den  erdenmenschen  gepresst  wird ; | dich  berausche  der,  um  den  du 
liebes  erwiesen  hast;  dich  berausche  der,  mit  dem  du  niderwirfst  die 
feinde. 


Agniyuta  Sthäura  A. 


Indra. 


208.] 


[X.  116. 


er  kome  der  doppelt  starke  Indra  der  ungestüme,  der  stierstarke 
mit  den  beiden  falben  zum  eingegoszenen  safte ; | von  dem  in  die  milch 
gepressten  safte,  dem  dargebrachten  madhu  sättige  immerdar  den  keil, 
du  des  Aruga  toter. 

hinfällig  lasz  nider  sinken  was  an  scharfem , nider  wirf  was  an 
festem  die  besitzen,  die  Yätuzauber  auszsenden ; | dir  dem  gewaltigen 
geb  ich  sig  und  kraft ; geh  entgegen  den  feinden , und  zerreisze  sie  in 
den  schlachten. 

des  frommen  rühm  breite  weit  ausz,  wie  des  bogen  feste  stärke 
die  nachstellung  [in  die  ferne  trägt] ; | auf  unserer  seite  stehnd , grosz 
an  sigeskraft  lasz  ungedemütigt  deinen  körper  wachsen. 

disz  havis , Maghavan,  ist  dir  dargebracht , nim  es  o allherscher 
ohne  zu  zürnen  an ; | dir  ist  er  gepresst,  o Maghavan,  dir  ist  er  gar,  isz, 
Indra,  und  trink  von  dem,  der  [zu  dir  hin]  sich  auf  den  weg  gemacht. 

isz,  Indra,  aufgemacht  haben  sich  die  havis,  habe  gefallen  am  ge- 
kochten und  am  soma,  | mit  bewirtung  versehen  empfangen  wir  freudig 
dich,  warheit  mögen  werden  des  opferers  wünsche. 

meine  beredtsamkeit  send  ich  Indra  und  Agni  zu,  wie  auf  dem 
flusze  das  schiff  [mit  rudern]  beweg  ich  [das  opfer]  mit  den  preis- 
liedern ; | unabläszig  [oder ; auf  disem  schiffe  ?]  wandeln  herum  die  götter, 
die  uns  besitzverleiher  und  quellen  sind. 


brhaddiv.T  Ätharvana  A. 


651. 


Indra. 


209]  Brhaddiva  str.  8.  — Brh.  Atharvan  str.  9.  [x.  120. 


Das  war  unter  den  wesen  das  höchste,  ausz  dem  entsprungen  der 
gewaltige  von  glänzender  manneskraft ; | alsogleich  wie  er  geboren,  wirft 
er  nider  die  feinde,  er  an  dem  sich  alle  seine  helfer  freuen. 


gewaltig  gewachsen  mit  kraftfülle,  von  vilfacher  stärke  versetzt  in 
schrecken  er  den  Däsa;  | das  nicht  atmende  und  das  atmende  zu  ge- 
winnen,' vereint  sangen  sie  dir  zu  bei  [des  madhu]  darbringung  bei  den 
trinkgelagen. 


in  dir  beschlieszen  alle  ihre  geistige  einsicht,  indem  sie  zwei-  indem  3 
sie  dreimal  Helfer  sind ; | süszeres  als  süsz  giesz  mit  dem  süszen  zu- 
sammen, um  jenes  madhu  dort  kämpfe  mit  [unserm]  madhu. 

deshalb  auch  freuen  sich  dein,  wie  du  besitz  erbeutest,  bei  jedem  4 
Opfergelage  die  heiligen  Sänger,  | o küner,  stärkere  feste  breite  ausz, 
nicht  sollen  die  Yätudhäna’s  von  bösem  wandel  dir  schaden. 

auf  dich  sind  wir  stolz  in  den  schlachten,  vil  zu  be[er]kämpfendes  5 
erschauend , ] mit  Worten  treib  ich  deine  waffen  an . mit  dem  brahma 
verleih  ich  tatkraft  deiner  lebensfülle, 

den  zu  preisenden,  vilgestaltigen,  tüchtigsten,  rüstigsten,  den  Äptya  ti 
unter  den  Äptya.,  | mit  gewalt  reiszt  er  an  sich  die  siben  gaben  [die 
ströme],  und  vile*  die  ihm  gleichgestellt  werden,  überwindet  er. 

das  untere  und  das  obere  [gut]  legst  du  nider  in  dem  hause,  wo  ^ 
du  mit  schütze  gnädig  warst;  ] her  machst  du  treten  die  beiden  gang- 
gewonten  mütter,  und  bringst  dann  vile  werke  hervor. 

dise  brahma  spricht  Brhaddiva,  kraft  dem  Indra,  er  der  vorzüg-  8 
liehe  der  gewinner  des  Hechtes;  [ er  der  selbstherscher  gebietet  über 
groszen  rinderstall,  und  alle  seine  tore  hat  er  [diser?]  aufgeschloszen. 

so  hat  der  grosze  Brhaddiva  Atharvan  Indra  wie  sein  eigenes  9 
selbst  gerufen ; [ die  Schwestern,  die  die  mütter  sind , die  fleckenlosen, 
treiben  ihn  mit  kraft  und  machen  ihn  wachsen. 


Sukirti  Kaksivata  A. 


Indra. 
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Hinweg,  o Indra,  alle  östlichen  feinde,  hinweg  alle  westlichen,  du  1 
Überwinder,  stosze ; | hinweg  die  nördlichen  und  die  südlichen,  o held, 
dasz  wir  uns  freuen  mögen  in  deinem  weiten  schütze. 

was  doch?  wie  die,  die  getreide  haben  das  getreide  schneiden,  der  2 
reihe  nach  es  hinwegnemend  | bring  hieher  die  narungsmittel  derer,  die 
zu  des  barhis  anbetungsvoller  zurüstung  nicht  gekomen. 
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denn  nicht  fest  zu  den  Zeiten  ist  sein  gang,  noch  hat  er  rühm  inj 
den  Versammlungen  gefunden ; | [wol  aber]  die  brähmanischen  sänger,! 
die  rind  und  ross  begerend  Indra  dem  stiere  die  kraft  erhöhen. 

ihr  zwei , A^vinä , den  ser  erfreuenden  zugleich  mit  Namuci  dem] 
Asurischen  ] Indra  gewärt  uns  gütigst  zu  den  taten,  nachdem  ihr  euch] 
vollgetrunken,  herren  des  glanzes. 

wie  dem  sohne  die  beiden  ältern  so  haben  o Indra  die  AgvinäJ 
dir  geholfen  mit  übernatürlicher  Weisheit;  | als  du  den  erfreuenden  durch] 
gewandtheit  ausztrankst,  hat  Sarasvati  dich,  Maghavan,  lieb  gewonnen.] 

Indra  ist  ein  treflicher  retter,  ser  gnädig  mit  seinem  schütze,  er 
sei  ser  gnädig,  er  der  alles  besitzt;  | er  dränge  hinweg  die  feindschaft," 
er  schaffe  Sicherheit,  mögen  wir  besitzer  guter  heldenkraft  sein. 

in  dessen  des  opferwürdigen  wolwollen  in  seiner  freundlichen  geg 
sinnung  mögen  wir  sein ; | diser  Indra  als  ein  guter  retter  mit  guteny 
schütze  bei  uns,  halte  schon  von  weitem  fern  die  anfeindung. 


Sudas  Paijavana  A. 


21  I.] 
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Preist  ser  disem  Indra  seine  kraft,  die  seinen  wagen  zum  ersten] 
macht;  | im  nahkampf  raum  schaffend,  beim  zusammenstosz  in  den 
schlachten  Vrtratöter,  sei  unser  aneiferer,  andrer  schwacher  schlechte] 
senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

du  hast  die  ströme  abwärts  herabgesandt,  hast  den  drachen  ge- 
tötet;  1 ohne  feind  o Indra  bist  du  geboren,  alles  trefliche  pflegest  und"*- 
hegest  du,  drum  halten  wir  fest  an  dir;  anderer  schwacher  schlechte  _ 
senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein.  H 

alle  Ardti’s  und  unseres  feindes  pläne  sollen  zu  gründe  gehn;  | auf 
den  feind  wirfst  du  die  waffe,  der  uns,  Indra,  töten  will,  gutes  gibst 
du,  so  weit  die  gäbe  dein ; anderer  schwacher  schlechte  senen  mögen 
an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 
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das  räuberische  volle,  o Indra,  das  es  ringsum  auf  uns  abgesehen  4 
hat,  I auf  das  setze  deinen  fusz,  überwältigender  dränger  du;  anderer 
schwacher  schlechte  senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

wer  uns,  Indra,  angreift  ein  verwandter  oder  fremder,  | des  kraft  5 
bring  hernider,  wenn  sie  auch  wie  der  himel  grosz ; anderer  schwacher 
schlechte  senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein, 

wir,  Indra,  sind  dir  anhänglich,  an  deiner  freundschaft  halten  wir ; | 6 
auf  des  rechtes  wege  für^  uns  über  alles  leid  hinweg ; anderer  schwacher 
schlechte  senen  mögen  an  ihren  bogen  aufgebunden  sein. 

uns,  o Indra,  verleih  dise,  die  [trefliches]  melket  nach  wünsch  dem  7 
lobsänger,  | dasz  die  grosze  kuh  mit  immer  flieszendem  euter,  die  tausend- 
strömige  uns  tränke  mit  milch. 


Mandhatar  Yauvanapva  ^ ^ 

Godhä  7 b c d A.  ^5  4*  Indra. 

212.]  [X.  134. 

Wie  Indra  du  die  beiden  welthälften  wie  die  Ul^as  erfüllt  hast,  | hat  1 
die  zeugende  göttin  dich  als  den  groszen  allherscher  der  groszen 
menschenweit  erzeugt,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

spanne  ab  des  boshaften  sterblichen  festigkeit,  | trit  ihn  nider  mit  2 
den  füszen,  der  es  auf  uns  abgesehen  hat,  [dich]  hat  [so]  die  göttin  er- 
zeugt die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

herab  schüttle  dise  hehren  kräfte,  die  allglänzenden,  o feindtöter,  | 3 
mit  deinen  tüchtigen  kräften,  ^akra,  Indra,  mit  allen  hilfleistungen,  [dich] 
hat  [so]  die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

wenn  du,  o ^atakratu,  Indra,  alles  niderschüttelst  | reichtum  gleich-  4 
sam  dem  trankspendenden  tausendfachen  mit  allen  hilfleistungen,  [dich]  hat 
[so]  die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

wie  schweisztropfen  sollen  ringsherum  nach  allen  seiten  die  blitze  .5 
fliegen,  | wie  dürväfaden  soll  hinweg  von  uns  das  übelwollen  gehn, 
[dich]  hat  [so]  die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin , die  gütige  erzeugerin 
erzeugt. 
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6 wie  einen  langen  haken  trägst  du , o weiser , die  lanze ; | wie  mit 
dem  vorderfusze  der  bock,  o Maghavan,  erfasz  den  zweig;  [dich]  hat  [so] 
die  göttin  erzeugt  die  erzeugerin,  die  gütige  erzeugerin  erzeugt. 

7 nimmer,  o götter,  tun  wir  schaden,  noch  hindern  wir  [sind  wir 

widerspänstig],  nach  dem  inhalte  der  mantra  wandeln  wir;  | an  den 
flügeln,  unter  den  achsein  faszen  wir  an.  ' 


Anga  Äurava  A.  655.  Indra. 

213.]  Kutsa  str.  i.  [x.  138. 

1  Dise  priester,  o Indra,  haben  in  deinem  freundschafstbunde  das 
heilige  denkend  den  Vala  zerriszen,  | wobei  sie  schenkten  die  U5as, 
die  waszer  flieszen  lieszen , dasz  Kutsa’s  man  gedenke  und  [zugleich] 
als  züchtiger  des  Ahi. 

2 du  lieszest  die  zeugungskräftigen  los,  machtest  bersten  die  berge, 
tribst  die  kühe  des  morgenrotes  herausz,  und  trankst  das  süsze  madhu,  , 
du  verliehst  gedeihen  durch  dises  baumes  wunder,  es  brannte  die  sonne 
durch  das  der  weltordnung  entsprechende  lied. 

3 mitten  am  himel  spannte  SOrya  den  wagen  ausz,  es  fand  der  Arya 
einen  dem  Däsa  gewachsenen ; | Pipru’s,  des  zauberhaften  Asura,  festen 
zerstörte  Indra,  indem  er  mit  Rjigvän  tätig  war. 

4 was  keiner  angegriffen,  hat  der  küne  zerstört,  unermüdlich  hat  er 
die  ungöttlichen  aufbewarungsorte  zerstört,  | mit  dem  monde  gleichsam 
hat  Sürya  das  gut  der  bürgen  erlangt,  der  besungene  hat  mit  dem 
stralenden  die  feinde  zerschmettert. 

5 mit  unbekämpfter  wafife  gerüstet,  [mit]  weit  wirkend[er?] , spalten- 
der, schenkte  [wunden]  der  Vrtratöter,  er  schärft  die  zu  schleudernden 

[geschosze],  | vor  Indra’s  donnerkeil  dem  einhauenden  fürchtete,  sie 
gieng  fort  die  glänzende  U5as,  liesz  im  stich  den  wagen. 

0 disz  sind  deine  berühmten  [taten]  und  sonst  nicmands,  dasz  du  der 

eine  den  einen  ums  opfer  brachtest,  | der  monde  Verteilung  hast  du  am 

himel  angesetzt,  die  von  dir  [ein]geteilte  radfeige  trägt  der  vater. 


Suparna  TärkSyaputra  oder  /C  p-  /C 

Orddhvakrcana  Yämayana  A.  0^0.  Indra. 

214,]  Suparna  f.  n.str.  4.  — Ürddhvakrgana?  str.  2.  [x.  144. 

Discr  unvergängliche  indu  gehört  dir  eben  wie  ein  renner,  | der  1 
tüchtige,  allen  lebenden  angehörige,  dem  schaffenden. 

hier  ist  bei  uns  der  zauberhafte,  tüchtige  keil  dem  Spender,  | er  2 
bringt  den  trank  des  Ürddhvakrgana  als  tüchtiger  tüchtigkeit  bewirken- 
den trank. 

der  mutige  indu  hat  dem  energischen  falken  wie  der  stier  auf  3 

seine  | so  auf  des  Ahigüs  kühe  herabgeschaut. 

« 

den  der  starkgefiederte  ausz  der  ferne,  das  kind  des  falken,  hat  4 
gebracht,  | den  hundertfach  wirkenden,  auf  des  AM  wege. 

den  dir  der  falke  den  schönen,  den  kein  räuber  findet,  mit  dem  5 
fusze  brachte,  den  roten,  das  masz  des  saftes,  | durch  disen  ward  die 
lebensfülle,  die  leben  verlängert  zur  fortdauer,  durch  disen  envachte  die 
Verwandtschaft. 

so  ist  nun  Indra  durch  den  indu , auch  bei  den  göttern  wird  er  6 
aufhalten  groszes  verderben,  | durch  einsicht  wird  verlängert  die  lebens- 
fülle, die  lebensdauer,  o wolein  sichtiger , durch  einsicht  komt  zu  uns 
diser  saft. 


Suvedis  Qäirisi  A. 


657- 


Indra. 


2IS-]  [X.  147. 

Ich  glaube  an  deine  erste  grimmestat,  als  du  den  Vrtra  tötetest,  i 
und  giengst  an  das  menschenfreundliche  werk,  | da  die  beiden  weiten 
an  kraft  dir  nachstunden,  und  auch  Prthivi  zittert[e]  vor  diser  kraft- 
äuszerung,  o steinbewerter. 

durch  Zauber,  o tadelloser,  hast  du  den  zauberhaften,  den  Vrtra  2 
mit  ruhmbegirigem  sinne  bedrängt,  | dich  nemen  die  männer  bei  beute- 
zügen  in  anspruch,  dich  bei  allen  durch  anrufung  zu  verkündenden 
opfern. 
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3 hab  gefallen,  o vilgerufener,  an  disen  Süri’s  hier,  die  als  fördernde, 
o Maghavan,  ihrerseits  zu  reichtum  gelangt  sind , ] sie  preisen , wo  um 
Samen  um  kinder  um  beistand  es  sich  handelt,  bei  opfers  glücklichem 
Vollzüge,  den  kräftigen,  um  ungestörten  besitz. 

4 der  soll  nun  verlangen  gut  gesicherten  reichtum , der  für  ihn  ge- 
dacht hat  auf  eilig  gesuchten  rauschtrank,  | von  dir  gedeihend,  o Mag- 
havan, der  der  schenkend  opfer  bringt,  trägt  bald  von  dannen  beute  in 
der  schiacht  mit  den  beiden. 

5 besungen  schaffe  du,  o Maghavan,  weite  der  schar  durch  macht, 
schenke  reichtum ; | du  bist  uns  wie  Mitra  und  Varuna  der  zauberhafte, 
als  auszteiler  teile  uns  von  narung  zu,  o wunderbarer. 


Prthu  Väinya  A.  ö. 

2i6.]  Prthi  Venya  str.  5.  [x.  148. 

Nachdem  wir  gekeltert  haben,  preisen  wir  dich,  auch  nachdem  wir, 
du  von  starker  mannhaftigkeit,  kraftnarung  erbeutet  haben,  | bring  uns 
wolfart  herbei,  wie  man  sie  wünschet,  von  eben  dir  beschützt  mögen 
wir  gewinnen. 


hoch,  o held  Indra,  geboren , möchtest  du  doch  mit  Sürya  die 
Däsastämme  bewältigen,  | den  insgeheim  nidergelegten,  in  den  waszern 
versteckten  soma  bringen  wir,  da  er  hervorströmt. 

antworte  den  liedern  des  frommen,  indem  du  davon  künde  ge- 
nomen,  dem  wolwollen  der  r?i  freudig  selber  ein  Sänger  [vipra],  | solche 
wollen  wir  sein,  die  sich  freuen  an  den  soma,  die  eben  so  für  dich, 
o wagengebrachter,  genüsze. 

• dise  brahma,  Indra,  hab  ich  dir  gesungen,  gib,  held,  den  männern 
stärke  der  männer,  [ sei  einer  einsicht  mit  denen,  an  denen  du  gefallen 
hast,  die  Sänger  rette  und  ihre  genoszen  [die  Süri’s]. 

höre,  Indra,  den  ruf,  o held,  des  Prthi,  und  lasz  dich  loben  von 
Venya’s  preisliedern  ; | der  dich  hersang  zum  ghrtareichen  wonsitz,  [dessen] 
tönende  lieder  dich  wie  die  welle  über  abschüsziges  eilen  machten. 


271 


(äsa  Bhäradväja  A.  ^59‘  Indra. 

217.]  (^äsa  f.  nach  dem  ersten  werte.  [x.  152. 

Ein  groszer  herscher  bist  du  hier,  ein  wunderbarer  feindvernichter,  | 1 
dessen  freund  nicht  getötet,  noch  auch  je  besigt  wird. 

Schenker  des  heiles,  fürst  des  Stammes,  toter  des  Vrtra,  mor(iend,  2 
mächtig,  I geh  Indra  uns  voran  der  stier,  der  somatrinker,  der  Sicherheit 
uns  schafft. 

das  rak?as,  den  feind  treib  weg,  zerbrich  des  Vrtra  kiefer,  den  3 
grimm  Indra,  Vrtratöter,  dessen  der  uns  anfeindet. 

schlag,  Indra,  unsere  feinde  hinweg,  nider  bring,  die  schlachten  4 
bieten,  | der  uns  angreift,  den  lasz  ins  unterste  dunkel  geraten. 

hinweg,  Indra,  des  haszers  sinn,  den  schlag  des,  der  uns  überwinden  5 
will,  1 vor  dem  grimme  gewäre  schütz,  entferne  weit  den  mord. 


Indramätarah 
Devajämayah  A. 


660. 


Indra. 


218.] 


[X.  153- 


Sich  wiegend  sind  die  werkkundigen  Indra,  wie  er  geboren  war  1 
genaht,  | und  wurden  teilhaftig  groszer  heldenkraft. 

auf  der  stärke,  auf  dem  sige,  auf  der  gewalt,  o Indra,  beruht  deine  2 
gebürt,  1 o stier,  ein  stier[starker]  bist  du  in  warheit. 

du,  Indra,  bist  der  Vrtratöter,  hast  den  luftraum  auszgebreitet,  | den  3 
himel  aufgebaut  mit  kraft. 

du,  Indra,  trägst  in  den  armen  den  mit  dir  einverstandnen  donner.  4 
keil,  I schärfest  mit  gewalt  den  keil. 

du,  Indra,  bist  Überwinder  aller  wesen  durch  die  gewalt,  | an  alle  5 
orte  bist  du  gelangt. 


Purana  Vaigvamitra  A. 


66i. 


Indra. 


219.]  Schluszstr.  der  Vigvämitra’s  feit.  Doch  [x.  160. 
vgl.  die  schluszworte  gunam  huvema. 

1 Von  dem  heftig  wirkenden,  der  gut  für  die  lebenskraft,  von  disem 
hier  trink,  die  falben  mit  dem  unversehrten  wagen  spann  hier  ausz;  ; 
Indra,  nicht  sollen  dich  andere  opferer  aufhalten,  dir  sind  dise  säfte 
bestimmt. 

2 für  dich  ist  das  [schon]  gepresste,  für  dich,  was  erst  gepresst  wer- 
den soll,  dich  rufen  die  brausenden  lieder,  j Indra,  heute  an  disem 
trankopfer  gefallen  findend,  der  du  alles  erlangt  hast,  trink  den  soma. 

3 der  mit  liebendem  geiste,  mit  ganzem  herzen,  der  götterliebende, 
soma  presst,  | des  rinder  gibt  Indra  nicht  preis,  rühmlich  macht  er  ihm 
den  schönen  [soma]. 

4 berücksichtigt  wird  der  von  ihm,  der  als  reicher  ihm  soma  presst;  [ 
in  seinen  armen  hebt  er  ihn  empor,  er  tötet  [dagegen]  die  brahmahaszer 
unaufgefordert. 

5 rosse , rinder , kraftnarung  begerend  rufen  wir  dich , damit  du 
körnest;  | uns  einstellend  zu  deiner  neuen  gnade,  als  unser  heil  rufen 
wir  dich,  Indra. 


Ita  Bhargava  A.  O O 4^  • Indra. 

220.]  Ita  str.  I.  [X.  171. 

1 Auf  Ita’s,  der  soma  gepresst  hat,  anlasz  hast  du  .gnädig  [uns]  deinen 
wagen  werden  laszen;  ' du  hörtest  des  somaspenders  ruf. 

2 des  heftig  sich  schüttelnden  kämpfers  haupt  hast  du  von  [seines 
leibes]  schlauch  getrennt,  | kamst  zu  des  somaspenders  haus. 

3 Venya,  den  sterblichen,  hast  du,  dem  Ästrabudhna  Manasyu,  | Indra, 
vilmal  losgebunden. 

^ dise  sonne , Indra , die  im  westen , schaffe  wider  hin  nach  osten  [ 

auch  ohne  der  götter  willen. 
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t.  Qivi  Aucinara 
3.  Käcinam  rajä  Pratardana 
3.  Vasumanas  Rauhida^va 

221.]  [X.  179. 

Erhebt  euch  und  beschauet  des  Indra  zeitgemäszen  anteil , | wenn  1 
er  gekocht,  dann  bringt  ihn  dar;  ist  er  noch  ungekocht,  dann  wart 
ihr  trunken  [habt  ihr  gefeit]. 

gekocht  ist  das  havis , o Indra , brich  auf  her  [zu  uns] , gegangen  2 
ist  die  sonne  die  hälfte  des  weges , | um  dich  sitzen  die  freunde  mit 
ihren  geföszen,  wie  die  hüter  des  hauses  [wartend  auf]  den  wandelnden 
herren  der  scharen. 

gekocht  ists,  mein’  ich,  im  euter,  gekocht  im  feuer,  gut  gekocht,  3 
mein’  ich  disz  neue  opfer;  j von  der  milch  der  mittägigen  trankspende 
trink,  Indra,  keilbewerter,  viltätiger  mit  wolgefallen. 


>A. 


663. 


Indra. 


Jaya  Aindra  A. 


664. 


Indra. 


222.]  [X.  180. 

Du  hast,  o vilgerufener , die  feinde  bewältigt,  deine  kraft  ist  die  1 
höchste,  hier  sei  deine  gäbe;  | in  der  rechten,  Indra,  bring  gutes, 
reicher  ströme  herr  du  bist. 

wie  ein  wild  tier,  das  vil  herumläuft,  im  gebirge  weilt,  bist  ausz  2 
weiter  ferne  du  gekomen ; | schärfend  die  schneide , die  scharfe  klinge, 
zerschmettere  die  feinde,  treib  auszeinander  die  unfreunde. 

Indra,  als  mächtigkeit  wardst  du  zu  schöner  herrschaft  über  die  3 
menschen , o stier , geboren ; | hinweg  tribst  du  die  feindseligkeit  üben- 
den leute,  den  göttern  schufst  du  weiten  raum. 


Praskanva  A. 


665. 


Indra. 


223.] 


Kanväs  str.  5. 


[Val.  I. 


Euch  will  ich  Indra  mit  preis  besingen,  der  reich  an  gewärung,  wie  1 
er  bekannt;  | der,  der  Maghavan,  vil  gutes  besitzend  mit  tausendfachem 
hilft  den  Sängern. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II. 
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2 wie  eine  schlachtreihe  ausz  hunderten  rückt  er  vorwärts  künlich,  • 
er  schlägt  dem  spendet  die  Vrtra  [die  feinde] ; | wie  ausz  einem  gebirge 
flieszen  die  waszer,  so  flieszen  seine  gaben,  der  vil  genüsze  hat. 

3 die  gekelterten  tropfen,  die  rauschtränke,  o Indra,  liederfreund,  1 wie 
waszer  den  gewonten  see  so  füllen  sie  dich,  held,  zur  Schenkung. 

4 das  unvergleichliche , fördernde , redelustige , vom  madhu  das 
süszeste  trinke,  | dasz  in  deiner  freude  du  uns  überschüttest,  wie  mit 
staub  aufs  stärkste. 

.j  laufend  kom  zu  unserm  stoma  wie  ein  ross  in  lauf  versetzt  durch 

die  somapressenden,  | den,  o göttlicher,  die  milchkühe  lieblich  machen 
zum  genusz;  Indra,  bei  den  Kanva’s  sind  die  darbringungen. 

6 als  einem  gewaltigen  beiden  sind  wir  mit  anbetung  ihm  genaht, 
dem  auszgezeichneten , von  nicht  schwindendem  gute ; ] ^\^e  ein  waszer- 
reicher  brunnen,  o keilbewerter , sich  ergieszt,  so  flieszen,  Indra,  die 
lieder. 

1 

7 ob  jetzt,  ob  beim  opfer,  ob  auf  der  erde,  ( alsogleich  kom  mit  den 
raschen,  hochsinniger,  zu  unserm  opfer,  gewaltiger  mit  den  gewaltigen. 

8 deine  behenden,  raschen  rosse  [sind]  wie  die  winde  überwältigend,  | 
mit  denen  du  Manus’  nachkomenschaft  besuchest,  durch  die  das  ganze 
liecht  wird  sichtbar. 

9 so  grosz  bist  du,  darum,  Indra,  verlangen  wir  nach  deinem  rinder- 
reichen glücke;  | so  wie  du  Medhyätithi,  o Maghavan,  Nipätithi  in 
bezug  auf  reichtum  gnädig  warst, 

10  wie  du  mit  Kanva,  o Maghavan,  mit  Trasadasyu,  mit  [dem?] 
Paktha  Dagavraja,  | mit  Go^arya,  Rji^van,  Indra,  besitz  an  rindern  und  • 
gold  gewannst. 


Pustigu  Kanva  A.  ouo.  Indnu 

224.]  Päura  str.  5.  Val.  ö,  i.  Kanva  str.  10.  [Vdi,  2. 

Pustigu  citiert  Val.  3,  i. 

1 Den  berühmten  gakra,  der  grosze  Schenkung  bietet,  preis  ich 

beistands  halber,  ] der  dem  somapressenden,  preisenden  lieblich  gut  zu 
tausend  gleichsam  spendet. 


hundertspitzige  pfeile  unbesigbar  sind  dises  Indra  mächtige  waffen,  | 2 
wie  ein  quellenreicher  berg  läszt  er  flieszen  den  Maghavan,  wenn  die 
Säfte  ihn  erfreuten. 

wenn  den  freund  die  gepressten  soma  erfreuet  haben,  | als  heiliges  3 
werk  ward,  o treflicher,  meine  trankspende  vollzogen,  als  [das,  was]  die 
milchkühe  dem  Spender  [sind]. 

dem  unvergleichlichen,  der  euch  zum  beistand  gerufen  wird,  flieszen  4 
des  madhu  lieder;  | dich,  o treflicher,  haben  die  dargebrachten  tropfen 
zu  den  stotra’s  gebracht. 

her  zu  unserm  soma , der  gut  zum  opfer , eilend  wie  ein  renner  5 
stürzt  er ; | den  dir  süsz  machen,  o genuszreicher,  die  ruhmeslieder,  den 
ruf  zu  Paura  hast  du  gern. 

den  gewaltigen , vil  faszenden , besitz  erwerbenden  beiden , die  6 
herlichkeit  groszer  gewärung  | hast  du,  keilbewerter,  [in  dir]  (wie  ein 
waszerreicher  brunnen)  von  treflichem  gute  immerdar  flieszen  laszen  dem 
Spender. 

ob  du  jetzt  in  der  ferne,  ob  auf  der  erde,  auf  dem  himel,  j spann  7 
an,  Indra,  groszsinniger,  als  hoher  mit  den  hohen  kom. 

deine  falben , die  wagenrosse , die  unanfeindbaren , die  des  windes  8 
kraft  voll[kräftig]  machen,  | durch  die  du  die  Dasyu  des  menschen  zum 
schweigen  bringst,  mit  denen  du  das  liechtreich  aufsuchest, 

als  solchen , o treflicher , möchten  wir , o held , dich  von  neuem  9 
kennen  lernen,  | wie  in  der  entscheidenden  schiacht  du  Etaga  halfst,  oder 
dem  Vaga  gegen  Dagavraja. 

wie  du  mit  Kanva,  Maghavan,  beim  kochopfer  von  langer  ver.  lO 
richtung,  bei  dem  hausfreundlichen,  | wie  mit  Gogarya  zu  gewinnen  du 
bestrebt  warst,  steinbewerter,  so  [gib]  mir  den  stall  mit  der  falben 
herlichkeit. 


Wie  du  bei  Manu  Sämvarani,  Indra,  den  gepressten  soma  trankst,  | 1 
bei  Nipätithi,  o Maghavan,  bei  Medhyätithi,  bei  PuSrigu,  bei  ^ruStigu, 

i8* 


(^ruspgu  A. 


Indra. 


^rustigu  citiert  str.  i. 


[Val.  3. 


V. 
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2 Pärsadväna  brachte  den  Praskanva  zusammen  wider  [zu  kräftenj^ 
der  dalag  greis,  und  verlaszen,  ( tausende  von  rindern  bestrebte  sich 
von  dir  beschützt  zu  gewinnen  der  r?i  Dasyave  vrka. 

3 der  durch  preislieder  gewinnt,  der  kundige,  der  von  den  sehern 
begeisterte,  | den  Indra  rufe  heran  mit  neuestem  liede,  den  gerne 
helfenden  zum  frommen. 

4 dem  sie  das  sibenhäuptige  preislied  gesungen  haben,  dreiteilig,  am 
höchsten  orte,  | der  hat  zu  all  disen  wesen  her  gedonnert,  und  so- 
mannhaftigkeit  erzeugt. 

5 der  uns  geber  des  trefiichen,  den  Indra  rufen  wir,  | wir  kennen  ja 
seine  neueste  gnade,  wir  möchten  zu  rinderreichem  stalle  gelangen. 

6 dem  du,  treflicher,  hilfst,  dasz  er  [wider]  gebe,  der  gelangt  zu 
narung  des  reichtums;  [ als  solchen  rufen  wir  dich,  Maghavan,  Indra,, 
liederfreund,  mit  soma  versehen. 

7 nimer  bist  du  unfruchtbar , noch  , Indra , karg  dem  geber , | [im 
gegenteile]  mer  und  mer  flieszt,  o Maghavan,  deine  gottesgabe  zu. 

8 der  mit  seiner  kraft  den  Krivi  erreicht  hat,  mit  todeswaffen,  ^u?na. 

zum  schweigen  brachte,  | als  er  auf  baute  auszbreitend  Jenen  himel,  da 
ward  kund  der  Pärthiva  [der  sohn  der  Prthivi].  ' 

9 dem  hörig  hier  jeder  Ärya,  jeder  Däsa,  [das  ist]  der  gütige  herr 
des  heiles;  | sogar  [über  dise  alle]  hinweg  dem  frommen  Rugama  Paviru 
dir  wird  der  reichtum  zugewandt. 

10  geschäftig  haben  die  heiligen  Sänger  das  madhureiche,  ghrtatropfende 
lied  gesungen;  j bei  uns  hat  sich  reichtum,  stierkräftige  kraftfülle  ver- 
breitet, [denn]  bei  uns  sind  die  gekelterten  soma. 


AyuA.  DDO  • Indra. 

226.]  stj-  J _ [Vdl.  4. 

1 Wie  du  bei  Manu  Vivasvän,  o C^akra,  auszgepressten  soma  trankst,  [ 
wie  bei  Trita  das  metrische  lied,  o Indra,  dir  gefallt,  so  freu  dich  mit 
Äyu  zusammen. 

2 bei  Prsadhra,  Medhya,  Matarigvan  freutest  du  dich,  Indra,  am  ge- 
pressten, I je  bei  der  somadarbringung  bei  Dagagipra,  Dagoni,  Syü- 
maragmi,  Rjünäs, 


der  einzig  die  uktha  sich  angeeignet  hat,  der  künlich  den  soma  3 
trank,  | dem  Vi?nu  drei  schritte  schritt  in  freundes  weise. 

an  des  stoma  du  gefallen  hattest,  Indra,  bei  der  krafttat,  kräftiger,  4 
^atakratu,  | als  solchen  rufen  wir  dich,  wie  kuhmelker  die  gute  milch- 
kuh  rühm  begerend. 

der  uns  gibt,  ist  unser  vater,  grosz,  gewaltig,  wie  ein  allmächtiger  5 
handelnd;  | selbst  wenn  wir  nicht  flehen,  teile  uns  der  gewaltige,  reiche, 
der  vil  gut  hat,  vom  rinde  und  vom  rosse  zu. 

dem  du,  o guter,  spendest,  dasz  er  wider  gebe,  der  bringt  narung  6 
des  reichtums  hervor;  | nach  gutem  begerend  rufen  wir  Indra,  den 
herren  des  guten,  ^atakratu,  mit  stoma. 

nimmer  läszest  du  nach , beide  geschlechter  behütest  du , | vierter  7 
Aditya,  kraftvolle  anrufung  ist  dein,  am  himel  steht  das  amrita. 

[wie  dessen,]  dem  du,  Maghavan,  Indra,  liederfreund,  Spender,  8 
spendest,  dem  Spender,  | wie  auf  Kanva's  ruf  so  höre,  guter,  auf  unsere 
lieder  unsem  schönen  preis. 

gesungen  ist  das  alte  lied,  dem  Indra  habt  das  brahma  ihr  ge-  9 
sprechen,  | vile  brhati’s  des  Opfers  haben  sie  gesungen,  vil  gedanken 
des  preisenden  auszgesprochen. 

hohen  reichtum  hat  Indra  zusammengerüttelt,  zusammen  die  beiden  10 
weiten  [oder:  die  götter  und  die  menschen]  und  die  sonne;  | die  hellen, 
reinen , mit  milchtrank  gemischten  soma  haben  Indra  erfreut. 


Medhya  A. 


669. 


Indra. 


227.]  [Val.  5. 

Als  nächsten  unter  den  Maghavan , vorzüglichsten  unter  den  1 
stieren  | als  häufigsten  burgenspalter,  Maghavan,  Indra,  als  erwerber  der 
rinder,  der  über  reichtümer  verfügt,  flehen  wir  dich  an. 


der  du  Ayu,  Kutsa,  Atithigva  bedrängtest,  tag  für  tag  mächtig  an  2 
kraft  zunemend,  | als  solchen  rufen  wir  dich,  den  falbrossigen , ^ata- 
kratu,  deine  kraft  erregend. 


hergieszen  sollen  uns  die  steine  den  madhusaft  aller  soma  [oder:  3 
aller  opferer],  | die  in  der  ferne  gepresst  werden  bei  den  leuten,  die  in 
der  nähe  die  tropfen. 
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4 alle  feindschaft  schlage  und  entferne  sie,  alle  sollen  gutes  em- 
pfangen; I bei  den  sind  deine  berauschenden  Stengel,  wo  du  am 

soma  dich  sättigest. 

5 Indra,  kom  näher  doch  mit  hilfleistungen  bestimmter  Weisheit,  ( 
heilsamster,  mit  heilsamstem  beistande,  guter  sippe,  mit  den  guten  sippen. 

6 [als]  den  in  den  schlachten  sigenden , sich  bewärenden  herm , den 
allmenschlichen  mach  [dich]  unter  den  geschöpfen  teilhaftig  [der 
vererung] ; | fördere  durch  deine  geschicklichkeiten , die  dir  preislieder 
singen,  fortwärend  heiligen  ihren  geist. 

7 der  am  wirksamsten  ist  deine  gnade  zu  erlangen,  solche  wollen  wir 
in  den* schlachten  sein,  \ durch  die  hoträ’s,  durch  die  götteranrufungen 
meinen  wir,  dasz  wir  gewinnen. 

8 o herr  der  falben,  dein  bin  ich  ja;  beute  verlangt  das  brahma; 
immer  mit  belfern  geh  ich  in  die  schiacht;  | mit  dir  darum  vereinige 
ich  mich  rosse  begerend,  rinder  begerend,  an  der  räuber  spitze. 


Mätarigvan  A.  ^7  Indra. 

228.]  Päuras  str.  i.  Praskanva  str.  8.  [Vdi.  6. 

1 Dise  deine  heldenkraft  besingen  mit  liedern  die  ruhmessänger , | 
brausend  förderten  die  die  kraft , die  ghrta  reichlich  trieft ; die  Päura 
drangen  mit  ihren  liedern  durch. 

2 zu  Indra  drangen  zur  gnade  durch  frömmigkeit  sie,  an  deren 
Säften  du  dich  erfreust,  | wie  bei  Samvarta  und  Krga  du  dich  freutest, 
so  trink,  Indra,  auch  bei  uns. 

3 alle  götter  sollen  eines  beliebens  zu  uns  körnen,  | die  Vasu,  die 
Rudra  zur  gnade  sollen  zu  uns  körnen,  hören  sollen  die  Marut  den  ruf. 

4 meine  darbringung  sollen  Pü5an , ViSnu , Sarasvati , und  die  siben 
ströme  begünstigen,  | die  Apas  [die  waszer],  Väta,  die  berge,  der  bäum, 
es  höre  Prthivi  den  ruf. 

5 was,  Indra,  deine  gewärung,  die  reiche  wie  für  Maghavan’s,  o 
bester  von  den  Maghavan,  | mit  diser  sei  uns  gelaggenosze  zum  ge- 
deihen, Bhaga  zum  geben  Vrtratöter. 
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Schlachtenherr,  heldenfürer,  geleite  du  uns,  wolein  sichtiger,  zu  der  6 
schiacht;  ( gewinner  durch  einladung,  hoträ,  gölterbewirtung  wurden  die 
leute  berühmt. 

zu  dem  guten  gehn  die  gebete,  bei  Indra  ist  der  leute  leben ; | kom  7 
zu  uns,  Maghavan,  zur  gnade,  lasz  flieszen  strotzende  narung. 

dich , Indra , wollen  wir  mit  stoma  vereren , du  bist  unser , ^ata-  8 
kratu;  | grosze,  gewaltige,  übervolle  gewärung,  die  nicht  zerstört  wird, 
sende  dem  Praskanva  nider. 


Manj-u  Täpasa  A.  Ö 7 I . Manyu. 

I.]  Nach  str.  2.  Manyo  tapasä  sajosäh.  [x.  83. 

Der  dir,  o Manyu,  vererung  gezollt  hat,  o vernichtender  keil,  der  1 
erzeugt  an  sich  alsogleich  sigeskraft;  | mit  dir  als  bundesgenoszen  wollen 
wir  den  Däsa  und  den  Arya  besigen,  dem  durch  obmacht  geschaffenen 
sig,  dem  überwindenden. 

Manyu  war  Indra,  Manyu  war  der  gott,  Manyu  war  der  hotar  der  2 
gebietende  Jätavedäs,  | Manyu  vereren  die  geschlechter  der  menschen, 
schütz  uns  Manyu  mit  deinem  feuereifer  eines  sinnes. 

kom  heran , o Manyu , stärker  als  der  starke  [sogar]  mit  deinem  3 
feuereifer  im  bunde  treib  weg  die  feinde,  | toter  der  feinde,  der  Vrtra, 
der  Dasyu,  bring  du  uns  alles  trefliche. 

denn  du,  o Manyu,  bist  von  überwältigender  gewalt,  selbst  seiend,  4 
feuerstralend , der  nachstellung  Überwinder;  | für  alle  menschen  [gut], 
sigend,  überwindend,  verleih  uns  Übergewalt  in  den  schlachten. 

als  anteilsloser  bin  ich  weggegangen , durch  deinen  willen  des  5 
starken,  o weiser;  | darum  hab  ich  schwacher  dir  gezürnet,  o Manyu; 
ich  bin  [nur]  mein  eigener  leib,  kom  [du  noch]  zu  mir,  mir  kraft  zu 
verleihen. 

dein  bin  ich,  kom  herwärts  zu  mir,  hergewandt,  o sighafter,  alles  6 
verleihnder,  | o Manyu  mit  dem  donnerkeile,  kom  heran  zu  mir,  lasz  uns 
die  Dasyu  töten  und  gedenke  des  freundes. 
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7 kom  heran,  sei  mir  zur  rechten,  so  mögen  wir  vile  Vrtra  töten,  j 

ich  bring  dir  dar  den  erhalter,  vom  madhu  das  beste,  beide  mögen 
wir  in  der  stille  [upängu]  die  ersten  trinken. 


Manyu  Täpasa  A. 


672. 


Manyu. 


2.]  [X.  84. 

1 Mit  dir , o Manyu , zusammen , heranbrechend  frohlockend  die 
angriffslustigen,  o Marutvän,  | mit  scharfen  pfeilen,  die  waffen  schärfend, 
sollen  vorwärts  gehn  die  feuergestaltigen  beiden. 

2 wie  feuer,  o Manyu,  blendend,  o sighafter,  wie  ein  heerfürer  sig- 
hafter  sei  du  gerufen;  | töte  die  feinde,  verteile  ihre  habe,  erprobend 
deine  gewalt  vertreibe  die  feinde. 

3 überwinde,  o Manyu,  nachstellung  bei  uns,  brechend,  tötend,  ver- 
nichtend die  feinde  rücke  vor ; | deine  gewaltige  stärke  haben  sie  nicht 
gehemmet,  mächtig,  o einzig  geborner,  machst  du  sie  dir  untertan. 

4 einzig  unter  vilen  bist  du , Manyu , angefleht , eifere  jeden  stamm 
zum  streite  an,  | mit  unverkürztem  glanze  du,  mit  dir  als  bundesgenoszen 
wollen  hellen  schall  wir  zum  sig  erheben. 

5 sig  bewirkend  wie  Indra,  nicht  verweigernd,  sei  hier,  Manyu,  unser 
könig,  I deinen  lieben  namen,  o sighafter,  besingen  wir,  wir  kennen  den 
brunnen,  ausz  dem  du  her  gekomen. 

6 mit  tüchtigkeit  zusammen  geboren , o vernichtender  keil , besitzest 
du,  o Überwinder,  die  höchste  sigeskraft;  ] mit  deinem  geiste,  o Manyu, 
sei  uns  freundlich,  o vilgerufener,  im  zusammenstosze  der  groszen 
schiacht. 

7 das  beiderseitige  zusammengehäufte  zusammengebrachte  gut  sollen 
Varuna  und  Mitra  uns  geben;  | von*  furcht  in  ihren  herzen  getroffen, 
sollen  die  feinde  besigt  von  dannen  schleichen. 


MARUTAS 


RUDRÄS  RUDRIYÄS 
RUDRA 

PARJANYA  VÄYU  VÄTA. 


Kanva  Ghaura  A. 
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Kanväs  str.  i.  14. 


Marutas. 


!•] 


JI-  37- 


Eurer  spilenden  schar,  der  Marutschar,  der  unangreifbaren,  die  auf  1 
wagen  glänzt,  | der  singt,  o Kanväs,  zu, 

die  mit  vilfarbigen  speeren,  mit  der  Schwerter  glanze,  | sichtbar  2 
wurden  mit  eignem  leuchten. 

als  wäre  es  hier,  so  hört  man  es,  wenn  die  geiszeln  in  ihren  S 
händen  knallen ; | wunderbar  strecken  sie  auf  ihrer  fart  sich  nider. 

eurer  künen  schar,  von  blendender  herlichkeit,  der  kraftvollen,  | soll  4 
ein  von  den  göttern  eingegebpnes  [entnomenes]  brahma  gesungen  werden. 

preise  [wie]  unter  kiihen  den  stier,  [so]  der  Marut  spilende  schar,  | 5 
beim  verschlingen  des  saftes  ist  sie  grosz  geworden. 

wer  ist  der  gröszte  bei  euch,  beiden,  wenn  vom  himel  und  der  6 
erde,  schütteier,  | ihr  am  säume  gleichsam  rüttelt! 

vor  eurem  anzug,  eurem  gewaltigen  eifer  niderduckte  sich  der  7 
mensch,  | wich  der  festgeknotete  [wolkenjberg ; 

bei  deren  märschen  zitterte  wie  ein  gealtet  stammeshaupt  j die  erd’  8 
vor  furcht  auf  ihren  wegen. 

[denn  fest  ist  ihr  geburtsort,  vögel  [sind  sie]  von  der  mutter  fort- 
zugehn, I nach  dem,  wie  von  altersher  ihre  kraft.  9] 

denn  fest  ist  ihre  kraft  geworden  von  der  mutter  sich  zu  trennen,  | 9 
da  schon  von  alters  her  ihre  kraft  disz  wollte. 

und  dise  söhne,  die  Sänger,  denten  auf  ihren  zügen  ihre  banen  10 
ausz,  I so  dasz  brüllend  sie  [uns]  ganz  nahe  kamen. 
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11  sogar  disen  langen,  breiten,  das  kind  der  wolke,  den  unfeindlichen  | 
schleudern  auf  ihren  zügen  sie  vorwärts. 

12  o Marut,  so  wie  eure  kraft  ist,  warft  ihr  die  leute  nider,  ] warft 
ihr  die  berge  nider. 

13  wenn  die  Marut  wandern,  sprechen  auf  dem  weg  sie  mit  einander,  | 
es  höret  sie  ein  jeder. 

14  brecht  rasch  auf  mit  raschen  rossen,  bei  den  Kanva's  ist  euer 
dienst,  | dort  eben  erfreuet  euch. 

15  er  ist  euch  zur  trunkesfreude , und  wir  gleichfalls  euer  hier,  | dasz 
unsere  ganze  dauer  wir  erleben. 


Kanva  Ghäura  A. 


674. 


Marutas. 


2.]  [I.  38. 

1 Was  jetzt,  (wo  euch  gefallende)  wie  der  vater  den  sohn  in  die 
hände,  | nemt  ihr  euch,  denen  das  barhis  bereitet? 

2 wohin  nimmer,  nach  welchem  zile  des  himels  der  erde  geht  ihr?  , 
wo  tummeln  sich  gleichsam  eure  rinder? 

3 wo  sind  eure  neusten  wonnen;  Marut,  [euer  neustes]  wolergehn?  | 
wo  all  euer  glück? 

4 wenn  ihr,  o kinder  der  Prgni,  sterbliche  wäret,  [ der  unsterbliche 
wäre  euer  Sänger  dann. 

5 nicht  werde  euch  unlieb  der  Sänger , wie  ein  wild  tier  auf  der 

weide,  ] nicht  des  Yama  pfad  betrete  er. 

6 nicht  soll  uns  treffen  mit  ihrem  schlage  eine  böse  Nirrti  um  die 

andere,  | mit  der  habsucht  mag  sie  gehn. 

7 als  treue  die  blendenden , die  stürmenden  Rudriya  auf  öder  fläche 
sogar  I als  brunnen  die  wolke  schaffen. 

8 wie  eine  brüllende  kuh  brüllt  der  blitz,  als  mutter  gleichsam  er 

das  kalb  begleitet,  | wenn  diser  [Marut]  regen  los  gegangen. 
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selbst  am  tage  machen  sie  dunkel , wenn  mit  dem  waszerfürenden  9 
Parjanya  | sie  die  erde  überschwemmen. 

dann  von  dem  tosen  der  Marut  hat  der  ganze  irdische  sitz  | ge-  10 
bebt,  gezittert  auch  der  mensch. 

o Marut,  mit  starkfüszigen  [rossen],  die  im  laufen  unermüdlich,  11 
folgt  I den  bunten,  die  in  der  ufer  dämmen  flieszen. 

fest  müszen  eure  felgen  sein,  [fest]  die  wagen  und  dran  die  rosse,  ] 12 
gut  die  Zügel  auch  gemacht. 

ruf  herbei  mit  disem  liede  zum  preis  den  brahmanas  pati,  | Agni,  13 
der  schön  wie  Mitra  ist. 

sing  laut  das  lied  mit  deinem  munde,  donnere  wie  Parjanya,  | sing  14 
das  preisenthaltende  gayatra. 

huldigend  begrüsze  der  Marut  schar,  die  glänzende,  preislustige,  15 
gesangreiche;  | bei  uns  hier  sollen  die  starken  sein. 


Wenn  ihr  hieher  ausz  der  ferne  werft  wie  die  meszschnur  eure  i 
flamme,  | durch  wes  willen,  o Marut,  durch  wes  gestalt  [angezogen], 
wem  geht  ihr  zu,  zu  wem,  ihr  Schüttler? 

fest  müszen  eure  waften  sein  weg  [die  feindeswaffe]  zu  stoszen,  2 
stark  auch  zum  entgegenstemmen , [dasz  sie  nicht  breche] , | eure  kraft 
soll  die  preiswürdigre  sein,  nicht  die  des  zauberkundigen  sterblichen. 

hinweg , was  fest  ist  schlagt , hinweg , ihr  beiden , treibt , was  3 
schwer ; j auszeinander  macht  die  bäume  weichen,  auszeinander  auch  der 
berge  seiten. 

ein  feind  für  euch  wird  nicht  gefunden  am  himel  nicht,  nicht  auf  4 
der  erde,  ihr  des  Schädigers  vertilger,  | euer  musz  stärke  sein,  die  in 
disem  bunde,  o Rudra’s,  nimer  anzugreifen  [mit  erfolg]. 


Ranva  Ghaura  A. 


Manilas. 


Kanva  str.  7.  8.  9. 


[I-  39. 
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ö erzittern  machen  sie  die  berge,  auszeinander  die  bäume  gehn,  | 

rauschwütend  stürmt  ihr  gleichsam,  Marut,  vor,  ihr  götter,  mit  der 
ganzen  schar. 

<6  an  eure  wagen  spanntet  ihr  die  fleckigen  rehe,  ein  rohita  am  neben- 

strang  zieht,  | auf  euer  körnen  horcht  sogar  die  erde,  und  die  menschen 
fürchteten. 

7 eilig  nemen  wir,  o Rudra,  zu  disem  [werke]  eure  gunst  in  an- 

spruch;  | komt  nun  zu  uns  mit  gunst,  wie  ehedem  hieher  dem  Kanva, 
als  er  in  furcht. 

:8  den  gewaltigen,  der  [wenn  auch]  von  euch  gesandt,  oder  von  sterb- 

lichen entsandt,  an  uns  heran,  o Marut,  schleicht,  | den  trennt  von  kraft 
und  von  gewalt,  von  eurer  hilfe  trennet  ihn. 

•g  nicht  unvollkomnes  gabt  ihr,  hoch  zu  vererende,  den  Kanva  gabt 

ihr  hochweise,  | mit  euren  vollkomnen  hilfleistungen  komt  zu  uns,  o 
Marut,  wie  blitz  und  regen. 

10  nicht  halbe  gewalt  tragt  ihr,  ihr  schön  begabte,  nicht  halbe  stärke, 
ihr  Schüttler;  | auf  den  grimmerfüllten  feind  des  sehers  sendet,  Marut, 
euern  hasz  als  pfeil. 


Nodhäs  Gäutama  A.  O/O.  Marut.as. 

4.]  Nodhäs  str.  i.  Schluszhv.  des  Nodhäs.  [i.  64. 

1 Der  regnenden  stierschar,  der  tüchtig  kämpfenden,  der  schöpferischen, 
o Nodhäs,  den  Marut  bring  die  schöne  zurüstung;  [ als  ein  kunstfertiger 
das  werk  im  geiste,  [auch]  geschickt  mit  der  hand  mach  ich  schön  die 
in  den  Opferversammlungen  mächtig  wirkenden  lieder. 

2 sie  wurden  geboren  als  des  himels  hohe  rinder,  die  glänzenden  des 
Rudra , die  fleckenlosen  Asura's ; | die  heiligenden  wie  sonnen  reinen, 
funken  sprühend,  von  schrecklicher  gestalt. 

S die  jugendlichen  Rudra,  die  keinem  alter  unterworfen,  töter  des 

kargen  sind  auf  ihrem  weg  hieher  wie  berge  gewachsen ; | selbst  alle 
festen  wesen  irdische  wie  himlische  stürzen  sie  mit  macht. 
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sie  schmücken  sich  mit  buntem  schmuck  zum  glanze,  goldschmuck  4 
haben  an  der  brust  sie  festgemacht  zur  zier ; | auf  ihren  schultern  reiben 
sich  die  lanzen , vereint  nach  ihrer  natur  sind  des  himels  beiden  ge- 
boren. 

als  allmächtige  handelnd,  die  schüttler,  der  Schädiger  vertilger  haben  5 
sie  wind  und  blitz  durch  ihre  kraft  bewirkt ; | die  himlischen  euter  melken 
die  rüttler,  die  umkreisenden  machen  flieszen  von  nasz  die  erde. 

waszer  laszen  strömen  die  trefliche  gäbe  besitzenden  Marut,  ghrta-  6 
reiche  milch  die  bei  den  Opferversammlungen  mächtigen,  | wie  einen 
kräftigen  renner  gleichsam  zum  pissen  füren  sie  herausz,  den  donnern- 
den, unversigbaren  brunnen  melken  sie. 

die  zauberstarken  stiere  von  farbigem  glanze  wie  berge,  mit  eigner  7 
kraft  begabt , die  schnell  eilenden , | wie  die  handbewerten  ungeheuer 
[die  elephanten]  freszet  ihr  die  wälder,  wenn  in  die  roten  [flammen] 
eure  kraft  ihr  legtet. 

wie  löwen  brüllen  mächtig  die  ser  weisen,  schön  gezeichnet  wie  8 
rehe  die  allreichen , | das  dunkel  in  bewegung  setzend  mit  den  bunten 
speeren,  vereint  die  priester,  die  drachenmutig  an  kraft. 

zu  beiden  weiten  sprecht  ihr,  die  ihr  in  scharen  glänzt,  die  ihr  mit  9 
dem  beiden  geht,  ihr  beiden  drachenmutig  an  kraft,  I an  euren  deichseln 
ist  wie  ein  schöner  schein,  wie  ein  blitz  steht  es,  Marut,  auf  euren 
wagen. 

allen  reichtum  besitzend,  in  des  reichtums  hause  wonend,  von  lo 
kräftigkeit  unzertrennt , brausend , | haben  die  schützen  den  pfeü  in 
die  hand  genomen , deren  kraft  unendlich , die  beiden , deren  ringe 
regnen. 

mit  goldnen  felgen,  merer  des  w’aszers,  treiben  sie  wie  [entgegen-  n 
körnende]  Wanderer  die  berge  ausz  dem  wege;  | kämpfer,  behende,  frei 
wandelnde,  festes  stürzend,  verüber  von  schwer  zu  ertragendem  die 
Marut  mit  glänzenden  speeren. 

mit  schall  besingen  wir  den  frohen,  den  heiligenden,  kämpfenden,  12 
[waldbewonenden?]  die  menschen  überragenden  sohn  des  Rudra;  | den 
staubaufwirbelnden,  starken  chor  der  Marut,  des  [sogar]  die  somatrester, 
den  begleitet  und  verherlicht. 
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13  der  sterbliche  steht  an  kraft  über  den  leuten  durch  eure  gunst, 
Marut,  den  ihr  begnadet;  | mit  den  rennem  trägt  er  beute  davon,  geld 
mit  den  beiden,  geistige  kraft  besitzt  er,  nach  der  man  fragt,  und 
näret  sie. 

14  gebt,  o Marut,  rühmenswerte,  in  schlachten  unbesigbare,  stralende 
kraft  den  Maghavan;  | reichtum  sich  aneignende,  preises  würdige,  bei 
allen  menschen  geltende ; samen  und  nachkomenschaft  mögen  wir  hun- 
dert winter  nären. 

15  gebt  uns  doch  ja  sichern,  an  beiden  nicht  ermangelnden,  angriff 
bewältigenden  reichtum ; | tausendfachen,  hundertfachen,  erstarkten ; früh 
am  morgen  möge  er  körnen  mit  treflichem  an  gedanken. 


Gotama  Rahugana  A. 

677. 

Marutas. 

5-] 

Gotama  str.  1 1 . 

[I.  85. 

1 Die  ganz  besonders  sich  schmücken  wie  frauen,  die  renner,  zu 
ihrem  zuge,  des  Rudra  schmuckvolle  söhne,  | die  Marut  haben  die  beiden 
weiten  gedeihn  gemacht,  es  freuen  sich  in  ihren  heiligen  scharen  die 
frohen  beiden. 

2 sie  haben  herangewachsen  hoheit  erlangt,  am  himel  haben  die 
Marut  ihren  sitz  sich  bereitet ; j ihre  lieder  singend , kraft  erzeugend, 
haben  herlichkeit  angelegt  die,  deren  mutter  Pr^ni. 

3 sie,  deren  mutter  die  kuh,  wenn  in  schmuck  sie  glänzen,  [wenn] 
sie  goldnen  zierrat  ihren  schönen  leibern  angelegt  haben,  ] Jeden  nach- 
steller  drängen  sie  hinweg,  ghrta  flieszt  ihren  pfaden  nach, 

4 sie , die , tüchtige  kämpfer , mit  ihren  speeren  erglänzen , stürzend 
mit  ihrer  gewalt  sogar  unerschütterliches,  | wenn  ihr,  Marut,  geistes- 
schnell an  eure  wagen,  ihr  regnende  scharen,  die  scheckigen  rehe 
spanntet. 

5 wenn  an  die  wagen  ihr  die  fleckigen  rehe  gespannt  habt,  eilen 
machend  zur  krafttat  den  donnerkeil , | da  triefen  herab  vom  roten  die 
ströme  [da  laszen  sie  auszfaren  die  schneiden  des  roten] , und  wie  ein 
feil  mit  waszer  durchnetzen  sie  die  erde. 


her  sollen  euch  die  rasch  laufenden  renner  füren,  mit  leichtem  fluge  6 
auszgreifen  mit  den  vorderfüszen,  ] setzt  euch  aufs  barhis , weit  ist  euch 
der  sitz  bereitet,  berauschet  euch,  Marut,  an  des  madhu  safte. 

mit  eigner  kraft  erwuchsen  sie  zur  grösze,  zum  himelsgewölbe  stigen  7 
sie,  weiten  sitz  sie  sich  schufen;  | als  Vi?nu  half  dem  zum  rauschtrank 
eilenden  stiere,  setzten  sie  sich  wie  vögel  aufs  liebe  barhis. 

wie  kampftüchtige  beiden  marschirend  ruhmesbegirig  strengten  sie  8 
sich  an  in  den  schlachten , | alle  wesen  fürchten  sich  vor  den  Marut, 
wie  Rajan’s  [krieger]  sind  die  beiden  von  blendendem  ansehn. 

als  TvaStar  den  wolgefertigten,  goldenen  keil,  den  tausendstraligen,  9 
der  kunstfertige  schleuderte,  | nam  ihn  Indra  auf,  der  held,  taten  zu 
verrichten,  er  tötete  den  Vrtra  und  drängte  herausz  die  waszerflut. 

empor  haben  mit  ihrer  kraft  den  brunnen  sie  gestoszen,  den  festen  10 
berg  sogar  sprengten  sie  auf;  ] blasend  groszen  schall  haben  die  Marut 
von  schöner  begabung  erfreuliches  getan  im  somarausche. 

nach  der  seite  haben  sie  gestoszen  den  brunnen  in  diser  richtung  II 
her,  sie  haben  auszgegoszen  den  brunnen  dem  dürstenden  Gotama;  | es 
körnen  mit  gnade  die  buntstraligen , mit  ihren  mächten  befriedigen  sie 
des  Sängers  verlangen. 

was  an  schütz  ihr  habt  für  den,  der  sich  gemühet  hat,  den  drei-  12 
fachen , dem  Spender  gewärt  ihn ; | uns  gewäret  dises , Marut , reichtum 
mit  starken  beiden  schafft  uns,  stiere. 


Marut , in  wes  hause  ihr  trinket , ihr  riesen  des  himels , j das  sind  l 
die  bestbehüteten  leute. 

vermöge  der  opfer,  ihr  opferbeschenkte,  oder  von  des  brähmana-  2 
Sängers  liedern,  [ Marut,  höret  den  ruf. 

und  der  kraftreiche,  des  sänger  willfarend  ihr  tätig  wäret,  | der  be-  .3 
wegt  sich  in  rinderreichem  stalle. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  H- 


Marutas. 


6.] 


[I.  86 
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4 bei  dises  beiden  barhissitze  ist  soma  gepresst  zu  den  morgenopfern, 
das  lied  und  der  trank  wird  gepriesen. 

5 hören  sollen  von  ihm,  der  über  alle  menschen  ist,  die  erden,  | seine 
bisz  zur  sonne  gelangten  kräfte. 

6 durch  vil  herbste  nämlich  haben  wir  Schenkungen,  o Marut,  | mit 
der  liebe  [wegen  des  Verlangens]  der  menschen  dargebracht. 

7 glücklich,  o ser  zu  vererende  Marut,  musz  sein  der  sterbliche,  | des 
bewirtung  ihr  hinweg  nemt. 

8 ihr  beiden  von  sich  bewarheitender  kraft,  ihr  wiszt  um  den  schweisz 
des  sich  mühnden,  | und  die  liebe  [den  wünsch]  des  liebenden. 

9 ihr,  deren  kraft*  zur  warheit  wird , laszt  künde  werden  durch  eure 
macht,  I mit  dem  blitz  durchbort  das  rakSas. 

10  bergt  das  zu  bergende  dunkel,  entfernt  alle  atrin,  | schafft  das  liecht, 
das  wir  verlangen. 


Gotama  Rähugana  A.  O y Marutas. 

7.]  [I.  87- 

1 Gewisse  ser  rüstige,  ser  starke,  ser  tosende,  unbeugsame,  nicht  wan- 
kende, denen  die  tresterspende  des  dritten  savanam  gehört,  | ser  bfeliebte, 
heldenmäszigste  haben  mit  schmuck  sich  geziert,  mit  Sternen,  wie  stralen 
des  morgens. 

2 wenn  an  des  himels  abhängen  ihr  die  wolke  auftürmtet,  auf  irgend 
welchem  pfade  wie  vögel,  | da  triefen  die  körbe  an  euren  wagen,  honig- 
farbes  ghrta  laszt  ihr  flieszen  dem  Sänger. 

3 auf  ihren  wegen  zittert  wie  schwankend  die  erde,  wenn  zu  glanz- 
erscheiming  sie  sich  auf  ihre  wandrung  anschicken ; | sie  spielend, 
tosend,  mit  glänzenden  speeren  bewundern  selber  ihre  herlichkeit  die 
Schüttler. 

4 denn  dise  freigehnde  schar,  die  jugendliche,  mit  rehen  statt  der 
rosse,  hier  allmächtig,  gehüllt  in  stärke  | warhaft  bist  du,  Verfolger  der 
schuld,  untadlich,  begünstiger  dises  liedes,  die  stierkräftige  schar. 
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mit  des  uralten  vaters  geschlechte  sprechen  wir,  von  des  soma  ein-  5 
sicht  regt  die  zunge  sich,  | wenn  zu  Indra  die  tönenden  beim  opfer 
körnen,  da  haben  sie  vererungswürdige  namen  erlangt. 

zu  herlichkeit  haben  dise  sich  mit  liechtglanz  versehen,  mit  sausenden  6 
zügeln  die  schönberingten,  | schwertbewaffnet  die  kraftvollen,  ohne  furcht 
besitzen  sie  die  freundliche  Marutmacht. 


Gotama  Rähugna  A.  ÜOU.  Manitas. 

*0  Gotamas  str.  4.  5.  [^- 

Komt  heran , Marut , mit  blitzreichen , gesangreichen , lanzen-  1 
starrenden,  rossebeflügelten  wagen,  | fliegt  heran  wie  vögel  mit  höchster 
speise,  ihr  die  ihr  woltätige  Zauberkraft  besitzt. 

die  gehn  nach  wünsch  mit  roten  und  gelben  wagenbeschleunigenden  2 
rossen  zu  glanzeserscheinung,  | bunt  wie  gold,  wie  mit  einer  axt  versehn 
schlagen  sie  mit  des  wagens  felge  die  erde. 

zur  pracht  habt  ihr  an  den  leibern  die  Schwerter,  (hoch  aufstreben  3 
machen  sie  die  lanzen  wie  Wälder,  | euch,  o Marut,  starke,  laszen  den 
stein  sich  drehen  leute  von  groszem  ansehn. 

die  tage  hindurch  haben  sie  begerend  euch  umsungen;  und  dises  4 
lied  das  göttliche  des  Vrkari  | als  brahma  bildend  haben  die  Gotama's 
in  die  höhe  gestürzt  den  brunnen  zum  trinken. 

dise  eure  geheime  ban  gleichsam,  o Marut,  hat  gehnd  Gotama  er-  5 
kannt,  [als  euer  geschäft  gleichsam  ward  disz  erkannt,  als  Gotama  ins- 
geheim euch  o Marut,]  ] als  er  die  goldrädrigen  [goldhufigen],  erzzanigen 
eher  durcheinanderlaufen  sah, 

dises  lied,  o Marut,  euch  unterstützend  [aufnemend]  als  eines  priesters  6 
braust  euch  entgegen,  | nachbrausen  hat  es  gemacht  ohne  mühe  in  [die] 
der  nähe  die  göttliche  weise  [ihrer]  arme. 


* 
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Marutas. 


Agastya  A.  68i. 

9.]  Mädarya  Manya  str.  15.  Schluszhv.  Agastya’s  [i.  166. 

1 Dise  uralte  groszheit  wollen  wir  verkünden  des  stieres  zu  des  ge- 
waltig ergreifenden  warzeichens  gebürt,  | wie  auf  flammender  ban, 
brausende  Marut,  wie  mit  kampf,  o tüchtige,  verrichtetet  ihr  krafttaten. 

2 wie  einen  nicht  absterbenden  sohn  das  madhu  bringend  spilen 
die  scherzenden,  die  frohen  in  ihren  heiligen  scharen,  1 mit  gnade  körnen 
die  Rudra  zu  dem  anbeter,  nicht  verwunden  die  eigner  der  kraft  den, 
der  havis  bereitet. 

3 dem  die  unsterblichen  helfer  des  reichtums  narung  gegeben,  da  er 
havis  gespendet,  | als  nützliche  freunde  gieszen  dem  nasz  über  vile 
räume  die  heilbringenden  Marut. 

4 die  dise  räume  mit  ihren  kräften  umhüllten,  vorwärts  drang  euer 
selbstgelenkter  lauf,  | es  zittern  alle  geschöpfe,  alle  wonstätten,  farben- 
bunt ist  euer  zug  mit  vorgesenkten  speeren. 

.5  wenn  in  Iilendendem  zuge  sie  die  berge  tönen  machen,  oder  des 

himels  rücken  durch  ihre  heldenkraft  erschütterten,  | da  zittert  jeder 
bäum  auf  eurer  ban,  wie  in  radartiger  bewegung  stürzt  vor  jede  pflanze. 

6 spendet  uns,  gewaltige  Marut,  durch  tüchtige  einsicht  wolwollen, 
ihr  mit  unverserter  schar;  | wo  euer  blitz,  der  zanige,  furcht  den 
schlauch,  läszt  er  reichlich  niderflieszen  gutes  vom  vieh. 

7 deren  gaben  fest  wie  säulen , die  ihre  gewärung  nicht  mit  hinweg 
nemen,  die  beweglichen  [?],  die  in  den  heiligen  Versammlungen  geprie- 
senen , I sie  singen  ihr  lied  um  vom  berauschenden  zu  trinken , des 
beiden  alte  mannestaten  kennen  sie. 

g mit  hundertfach  umwallten  bürgen  beschützt  vor  nachstellung  und 

Sünde,  0 Marut,  den,  den  ihr  liebet,  | den,  den  ihr  gewaltige,  starke, 
tosende  schützt  vor  fluch  bei  seiner  kinder  ernärung. 

9 alles  gute,  o Marut,  ist  auf  euren  wagen,  geladen  wechselseitig 

wetteifernde  kräfte,  [ an  euren  schultern  und  vorfüszen  ringe;  die  achsc 
macht  gleichmäszig  eure  räder  vorwärts  gehn. 


vil  gutes  ist  in  euren  mannhaften  armen,  an  den  brüsten  goldener,  10 
berückender  schmuck,  | bunter  [schmuck]  an  den  schultern  [haftet], 
meszer  an  den  felgen,  wie  vögel  die  flügel  haben  herlichkeit  sie  ausz- 
gebreitet. 

mächtig  durch  groszheit,  vorragend,  auszgezeichnet,  weit  hin-  H 
schauend  wie  die  himlischen  räume  durch  die  Sterne,  | lieblich,  mit  an- 
genemer  zunge,  töner  mit  dem  munde,  mit  Indra  zusammen  die  um- 
brausenden Marut. 

das,  o starke,  o Marut,  ist  eure  grösze,  euer  langdauernde  gäbe,  12 
wie  der  Aditi  heilig  werk,  | Indra  schädigt  nie  durch  verderben  dieselbe 
dem  frommen  volke,  dem  ihr  sie  verlihn  habt. 

das  ist  eure  Zuneigung  [Verbrüderung],  o Marut,  im  fernen  alter,  13 
dasz  ihr,  unsterbliche,  dem  vil  preisenden  gnädig  wäret,  | um  disz  lied 
dem  menschen  [Manu?]  gehör  leihend,  haben  sie  vereint  durch  ihre 
wunder  sich  hervorgetan. 

durch  den  wir,  o Marut,  lange  gedeihen  mögen,  durch  euren  über-  14 
flusz,  o sighafte,  | wenn  bei  der  krafttat  sich  anstrengen  die  leute,  dessen 
eropferung  möge  mir  durch  dise  opfer  gelingen. 

disz  ist  der  stoma  disz  das  lied  Mädärya  Mänya's  des  preis-  15 
Sängers,  | möchtet  ihr  mit  speise  körnen,  den  zweig  [der  speise]  möchten 
wir  für  uns  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya  A.  ÖÖ2.  Marutas. 

IO.]  Mädarya  Mänya  str.  ii.  Schluszhv.  Agastya’s  [i.  167. 

Tausend,  o Indra,  sind  deine  hilfen  für  uns,  tausend  deine  spei-  1 
sungen,  Harivän,  die  vilgepriesenen ; | tausend  schätze  sich  dran  zu 
freuen,  tausendfache  kraftnarung  soll  uns  körnen. 

mit  hilfleistungen  sollen  uns  die  Marut  nahen , mit  den  vorzüg-  2 
liebsten  vom  hohen  himel  her,  die  besitzer  starker  Zauberkraft ; | jetzt 
wo  ihre  treflichen  gespanne  selbst  an  des  luftmeers  äuszerster  gränze  eilen. 


294 


3 zu  denen  nahte  der  wolbeschaffne  ghrtalöffel  goldhüllig  wie  der 
lanze  obres  ende,  | und  unsichtbar  wandelnd  wie  die  menschenfrau,  die 
der  sabhä,  des  vidatha  [der  rats  der  Opferversammlung]  würdige  rede. 

4 fernhin  sind  die  glänzenden,  behenden  Marut  wie  ein  gemeinsamer 
Strom  gedrungen , | nicht  wurden  die  schrecklichen  mit  Rodasi  ver- 
abscheut [verstoszen],  gefallen  an  ihnen  fanden  die  götter  zur  merung 
der  freundschaft  [an  den  fördernden  zur  freundschaftj. 

5 gefällts  der  Asurischen  Rodasi  sich  einzustellen , deren  haarflechte 
gelöst,  und  männlich  der  sinn,  | wie  Sürya  wird  sie  besteigen  des  ver- 
erenden  wagen  (,  das  antlitz  hell),  wie  auf  der  ban  der  wölken. 

6 die  jugendlichen  fürten  herbei  die  junge,  die  vom  glanze  unzertrenn- 
lich, in  die  heiligen  Versammlungen  die  starke,  | wenn  euch  bereit  das 
preislied  mit  dem  havis,  Marut,  wenn  den  gätha  singt  der  somapresser 
schmeichelnd. 

7 verkünden  will  ich,  was  diser  Marut  preiseswerte,  warhafte  grösze, 
ist,  I dasz  mit  ihnen  die  übermütige,  auf  sich  selber  stolze  starke  den- 
noch färt  zu  glückgesegneten  frauen. 

8 Mitra  und  Varuna  schützen  vor  schmach,  Aryaman  straft  die  nicht 
lobenswerten;  | sie  stürzen  das  unerschütterliche  feste,  es  gedeiht, 
o Marut,  wer  trefliche  gäbe  hat. 

9 keiner,  o Marut,  hat  weder  nah  noch  fern  von  uns  euerer  stärke 
ende  erreicht ; | mit  bewältigender  kraft  angewachsen , sollen  sie  kün 
wie  ein  meer  den  feind  umstellen. 

10  mögen  wir  doch  heute  Indra's  beste  freunde  und  morgen  heiszen 
in  der  schiacht , | [auch]  früher  [waren]  wir’s ; grösze  sei  uns  tag  für 
tag,  dazu  begleite  uns  Rbhuk^an  unter  den  beiden. 

11  disz  ist  der  stoma,  disz  das  lied  Mädärya  Mdnya’s  des  preis- 
Sängers ; | möchtet  ihr  mit  speise  körnen,  den  zweig  [der  speise]  möchten 
wir  für  uns  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya  A, 


683. 


Marutas. 


II.]  Mädarya  Manya  str.  8.  Schluszhv.  Agastya’s.  [i.  168. 

Bei  jedem  opfer  ist  zusammen  mit  euch  der  sigreich  tätige,  in  jedem  1 
lied  hat  der  fromme  an  euch  gedacht,  | herwärts  möcht’  ich  euch  zu 
der  beiden  weiten  wolergehn  zu  groszer  gnade  bringen  durch  gute  zu- 
rüstung. 

die  als  selbstentstandene,  eigenkräftige  wirbel  als  der  speise  des  2 
Hechtes  [herab]  Schüttler  erstehn,  | wie  tausendfache  waszerwogen  in  der 
nähe  freundlich  zu  begrüszen  ganz  wie  kiihe  wie  rinder. 

die  wie  soma,  der  gepresst  ausz  saftvollcm  stengel,  aufgenomen  ins  3 
innere  freundlich  weilen,  | an  ihren  schultern  ruht  gleichsam  die  keule, 
an  ihre  hände  sind  die  ringe  und  das  meszer  gefügt. 

selbst  ins  joch  sich  spannend  sind  sie  mit  leichtigkeit  vom  himel  4 
herabgekomen , die  unsterblichen  triben  selber  [sich?]  mit  der  geiszel 
an ; | staublos,  gewaltig  erstanden  stürzten  selbst  das  feste  die  Marut 
mit  glänzenden  speeren. 

wer  ists,  der  in  eurer  mitte,  o Marut,  lanzenblitzige,  heftig  sich  regt,  5 
wie  die  beiden  kiefer,  mit  der  zunge  in  sich  selber?  | von  des  himels 
fläche  weg  fliegend,  gleichsam  auf  dem  gang  nach  speise,  vile  geschäfte 
habend,  wie  der  täglich  [farende]  Etaga. 

wo  ist  doch  dises  groszen  raumes  äuszerstes , wo  das  untere,  6 
0 Marut,  in  dem  ihr  hergekomen?  | wenn  ihr  fallen  macht  wie  loses 
das  festgefügte,  stürzen  macht  die  helle  flut  vom  felsen? 

eure  erlangung  ist  stürmisch,  mit  liechterscheinung,  blendend,  un-  ^ 
sanft,  zerschmetternd;  j aber  beglückend  ist  eure  gäbe,  wie  des  frei- 
gebigen [zalenden]  opferlohn,  weit  wirkend  als  Asurisch,  rauschend. 

an  den  felgen  brausen  die  ströme,  wenn  sie  ihre  wolkenstimme  3 
ertönen  lassen ; | und  blitze  lächeln  auf  die  erde  herab , wärend  die 
Marut  ghrta  sprühen. 

es  erzeugte  Prgni  zu  groszer  schiacht  das  grosze,  kräftige  heer  der  9 
Marut;  | mit  ihrer  narung  wurden  sie  erzeugt  als  schrecken;  ihre  leben- 
dige göttliche  natur  man  rings  erschaute. 


10  disz  ist  der  stoma , disz  das  lied  Mädärya  Mänya's  des  preis- 
sängers ; | möchtet  ihr  körnen  mit  speise , den  zweig  mit  speise  für 
uns  möchten  wir  finden  kraft  langdauemder  gäbe. 


Agastya  A.  U04  • Manilas. 

12.]  Mänäs  str.  5.  Schluszhv.  Agastya’s.  [i.  171. 

1 Euch  entgegen  kom  ich  mit  diser  anbetung,  mit  dem  hymnus  bitt 
ich  um  das  wolwollen  der  starken,  | mit  dem  ser  erfreuenden,  o Marut; 
um  dessentwillen , was  ihr  erfaren  sollt,  legt  ab  den  zorn,  spannt  los 
die  rosse. 

2 disz  preislied  für  euch  mit  anbetung,  o Marut,  im  herzen  und  im 
geiste  gebildet,  o götter,  werde  euch  dargelegt;  | komt  heran  in  eurem 
geist  gefallen  findend,  denn  ihr  seid  die  vermerer  der  anbetung. 

3 von  uns  gepriesen  sollen  uns  die  Marut  gnädig  sein , sowie  ge- 
priesen auch  Maghavan  zum  gröszten  heile;  | hoch  mögen  sein  unsere 
kämpfenden  [?]  lanzen  [?],  alle  tage,  o Marut,  sigesstreben. 

4 ' vor  disem  kraftvollen  Indra  mich  fürchtend,  zitternd,  o Marut,  vor 
schreck,  | (euch  waren  die  havya  zubereitet)  haben  wir  sie  hinweg  ge- 
geben ; verzeiht  uns. 

5 durch  den  die  Mäna’s  erkennen  die  Usräs,  durch  des  kraft  bei  jeder 
[U?!as]  aufleuchten,  | der  stier  soll  mit  den  Marut  rühm  uns  geben, 
mit  den  gewaltigen  der  gewaltige  starke,  der  Verleiher  des  siges. 

6 du  schütze,  Indra,  vor  Übermacht  die  beiden,  mit  den  Marut  mach 
dich  des  zornes  ledig;  | mit  den  ser  weisen  sigend  es  verleihend; 
speise  möchten  wir  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Grtsamada  A.  003.  Manilas. 

>3  l Schluszhv.  der  Grtsamada  feit.  34- 

1 Die  regenströme  schenkenden  Marut,  von  küner  kraft,  wie  wilde 

tiere  die  durch  kraft  furchtbar,  die  brausenden  Sänger,  ( wie  feuer 
glühend,  sie  denen  der  somatrester  abgusz  gehört,  haben  auf  die  wolke 
blasend  die  rinder  enthüllt. 
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wie  die  himel  mit  Sternen  sich  zeichnen  so  glänzen  sie  mit  arm-  2 
bändern  geschmückt  wie  die  ströme  der  regemvolken,  | nachdem  euch, 
Marut  mit  goldgeschmückter  brust , Riidra , der  stier , erzeugt  hat  in 
Prfni’s  hellem  euter. 

wie  rosse,  renner  zu  den  wettkämpfen  werden  sie  begoszen , mit  3 
des  fluszes  wellen  den  raschen  eilen  sie  [um  die  wette],  | mit  gold  in 
den  kiefern  o Marut  [euch]  schüttelnd,  bringt  ihr  speise  mit  den  bunten 
rehen,  vereint  im  eifer. 

zu  narung  haben  sie  all  dise  wesen  gebracht,  zu  Mitra,  die  immer-  4 
dar  von  lebendiger  begabung,  | mit  rehen  als  rossen  sie,  die  ihre  ge- 
wärung  nicht  mit  hinweg  nemen , die  geradefliegenden  falken , die  an 
der  werke  Stange  [gesj  annt]  sind. 

mit  flammenden  kühen,  deren  euter  schwellen,  auf  pfaden,  wo  man  5 
nicht  strauchelt,  mit  glänzenden  speeren,  | komt  ihr  wie  flamingo’s 
[hansa]  zu  den  häusern,  zum  trunk  von  madhu,  ihr  eines  eifers. 

zu  unsern  gebeten,  o Marut,  gemeinsam  im  eifer,  zu  unsern  trank-  y 
spenden  komt  wie  der  preis  der  menschen ; | wie  eine  Stute  macht 
schwellen  wie  eine  kuh  am  euter  macht  schön  das  lied  durch  erhörung 
mit  narung. 

gebt  uns,  Marut,  das  kräftige  ross  an  den  wagen,  das  erfolgreiche  7 
brahma  das  erinnernde  tag  für  tag,  | speise  den  lobsängern,  bei  kraftaten 
dem  ruhmessänger  gewinnende  Weisheit,  ungeschädigte  schwer  [nicht]  zu 
überwindende  Übergewalt. 

wenn  die  goldbrüstigen  marut  die  rosse  an  ihre  wagen  spannen,  8 
sie  die  an  glück  trefliche  gaben  besitzen , j wie  eine  kuh  dem  kalbe  so 
strömen  sie  dem  havis  darbringenden  volke  hehre  narung. 

vor  dem  verderber,  der  als  sterblicher  feind,  o Vasu’s,  uns  der  ver-  9 
folgung,  als  wären  wir  wölfe,  preisgibt,  vor  dem  schützt  [uns]  Marut,  | 
greift  ihn  sigreich  an  mit  flammendem  wagen,  des  fluches  geschosz 
treibt  weg,  o Rudra’s. 

diser  euer  wunderbarer  zug  ward  wol  bemerkt,  o Marut,  als  sie  10 
[ihr  ?]  der  Pr^ni  euter,  obwol  verwandte  melkten  [melktet] , | oder  der 
[zug  von  euch],  als  zum  tadel  des  Sängers,  der  ihn  pries,  o Rudrasöhne, 
sie  [ihr?]  den  Trita  zum  greisenalter  altem  machten  [machtet?]  ihr  un- 
betörbare 
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11  als  solche,  o Marut,  euch  hehre,  gewonheitswandler , rufen  zu  des 
eilenden  Visnu  hervorbringung,  | die  goldfarben  berggipfel  gehn  wir  mit 
erhobnen  opferlöffeln  andachtsvoll  um  preiswürdige  gewärung  an. 

12  jene,  Dagagva  [und  die  andern  Ahgiras],  haben  zuerst  das  opfer 
gefürt,  sie  sollen  uns  begeistern  bei  der  U5as  aufgang,  [ die  U?as  zieht 
hinweg  mit  roten  stralen  die  ruhenächte,  mit  hehrem  liechte,  mit  glühn- 
dem,  das  wogt  wie  wellen  von  milch. 

lo  die  mit  ihren  mannen  in  [goldjrotem  schmucke  an  der  Ordnung 
sitze  die  Rudra  grosz  geworden  sind,  | niderregnend  mit  eilender  kraft 
namen  sie  an  ser  liebliche  schön  gestaltende  färbe. 

14  sie  angehnd  um  hohen  schütz  zur  hilfeleistung  singen  wir  heran  mit 
dieser  anbetung;  [ die  den  fünf  irdischen  hotar  zur  gnade  auf  dem 
wagen  Trita  zum  beistande  hat  körnen  gemacht. 

15  mit  der  ihr  den  euch  sich  gefällig  erweisenden  fördert  über  be- 
drängnis  hinweg,  mit  der  ihr  den  \ erehrer  befreiet  von  Schmach,  | her- 
gewandt kome  dise  eure  gnade,  o Marut,  disz  euer  lautes  wolwollen. 


(Jyävägva  Atreya  A.  ööö.  Marutas. 

# 

14.]  ^yavägva  str.  i . [v.  52. 

1 O Qyäväfva,  singe  kün  mit  den  tönenden  Marut,  | die  truglos, 
nach  ihrer  göttlichen  natur  an  rühm  sich  freuen  die  zum  opfer  gehörigen. 

2 denn  künlich  sind  sie  fester  kraft  verbündete , | kün  wagend  auf 
ihrem  zuge  schützen  sie  alle  selber. 

3 wie  schnellaufende  stiere  überholen  die  nächte  sie,  | der  macht  der 
Marut  am  himel  und  auf  der  erde  gedenken  wir. 

4 zu  den  Marut  möchten  wir  schaffen  künlich  euern  stoma  euer 
opfer,  I die  alle,  die  menschenalter  hindurch,  den  sterblichen  vor  schaden 
schützen. 

5 die  würdig  sind  die  beiden , von  treflicher  begabung  von  nicht 
halber  stärke,  | den  opferwürdigen  Marut  des  himels  will  ich  das  opfer 
preisen. 
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ihre  goldenen  waffen , die  hochragenden  speere  schleuderten  her  6 
die  beiden , | nach  disen  Marut  nämlich  kam , wie  praszelnde  blitze, 
schein  vom  himel  selber  her. 

die  grosz  wurden  als  erdenbewoner  und  auch  in  der  weiten  luft,  ] in  7 
der  kraftbewegung  der  flüsze,  an  des  groszen  himels  orte. 

preise  hoch  der  Marut  schar,  von  warer  kraft,  die  hurtige,  | denn  8 
zum  glanze  haben  die  beiden  die  schnellaufenden  [rehe]  selber  an- 
gespannt. 

sie  die  glänzenden  hüllten  sich  in  wolle  in  der  Paru?ni,  | mit  ihrer  9 
wagen  radschiene  zerspalten  sie  gewaltig  die  felsen. 

ob  Wanderer,  ob  vom  wege  ab,  ob  auf  dem  weg,  ob  zum  wege  10 
hin,  I unter  all  disen  bezeichnungen  achtet  mir  aufs  opfer  die  grosze 
schar. 

es  achten  drauf  die  beiden,  es  achten  die  gespanne  drauf;  | und  n 
als  ob  es  Pärävata  wären,  werden  ihre  bunten  gestalten  sichtbar. 

chandahsänger , sich  drehnde  tänzer,  singend  haben  auf  dem  12 
schlauche  sie  getanzt ; | wer  sind  sie  mir  ? keine  diebe,  helfer  waren  sie, 
glanz  zu  sehn. 

sie , die  die  hohen , lanzenblitzigen , ordnenden  weisen  sind,  | dise  13 
Marutschar  bet  an,  und  erfreue  durchs  lied,  o r?i. 

heran  [rufe],  o r?i,  die  Marutschar  wie  mit  der  gäbe  den  freund  14 
die  frau,  | »auch  vom  himel  o küne,  mit  gewalt  eilt  her  durch  die 
lieder  gepriesen.« 

nun  [soll]  heran  [körnen]  die  [disz]  beabsichtigende  schar  diser  wie  15 
ein  götterstrom ; | gaben  sollen  mit  körnen , mit  den  marschberühmten, 
glänzenden  Süri’s. 

die  mir  dem  nach  ihrer  Verwandtschaft  fragenden  die  kuh  nannten,  jß 
die  SürPs,  die  Pr^ni  nannten  als  mutter,  | als  vater  nannten  sie  Rudra 
mir,  die  haarbuschgezierten. 

je  siben  ^äkin  kräftige  gaben  mir  einzeln  ein  hundert,  j an  der  17 
Yamunä  gewann  ich  berühmte  gewärung  an  rindern,  nam  ich  gewärung 
von  rossen  an  mich. 


(^yavä^a  Atreya  A. 

687. 

Manilas. 

ISO 

[V.  53- 

1 Wer  ists , der  kennt  den  stamm  diser  [götter],  wer  lebte  schon 
ehmals  in  dem  glücke  der  Marut,  | als  ins  joch  gespannt  worden  die 
fleckigen  rehe? 

2 wer  hats  gehört,  wie  sie  gegangen,  als  auf  die  wagen  sie  gestigen,  j 
[welchem  Sudäs  sind]  wer  war  der  Südas,  dem  sie  zugegangen  als  ver- 
bündete und  regengüsze  mit  für  opferspeise? 

3 die  sagtens  mir,  die  [selber]  kamen,  stralend  mit  fliegenden  [rossen] 
zum  trunke,  | die  fleckenlosen  glänzenden:  »[uns]  hier  sehnd  preise  du. c 

4 die  am  schmucke  an  den  Schwertern  an  den  kränzen , an  dem 
brust-  und  armgeschmeide  erglänzen  in  eignem  strale,  | zauberhaftem  an 
ihren  wagen  und  bogen. 

5 zur  freude  ward  ich  gestimmt,  Marut,  über  eure  wagen,  ihr  von 
lebendiger  begabung,  | wie  tage  [himel?],  die  mit  regenkomen. 

6 den  die  beiden  mit  treflicher  begabung  als  des  himels  .schätz  her 
dem  Spender  beschleunigt  haben,  | den  Parjanya  laszen  sie  los,  auf  beide 
weiten  hin,  über  die  wüste  gehn  die  regengüsze. 

7 flutend  verbreiteten  sich  die  geborstenen  ströme  wie  milchende 
kühe  über  den  raum;  | laufend  wie  rosse  dem  ende  der  fart  zu,  sich 
verteilend  gehn  die  schimmernden  auszeinander. 

8 komt  her,  Marut,  vom  himel,  ausz  dem  luftkreise,  vom  hause  her,  j 
haltet  nicht  in  der  ferne  an. 

9 nicht  die  Rasa,  nicht  die  Anitabhä,  nicht  die  Krumu  nicht  die 
Kubhä  nicht  der  Sindhu  halte  euch  auf;  | nicht  schliesze  euch  ein  die 
Sarayu,  an  waszer  reich,  bei  uns  soll  eure  wonne  sein. 

10  dise  eure  schar  der  wagen,  der  Marut  blendende  tnippe,  von  jungen 
[waszern]  | begleiten  vorwärts[eilend]  regengüsze. 

11  als  solchen  euch,  häufen  für  häufen,  schar  für  schar,  rotte  für  rotte, 
mit  Segenssprüchen  | enthaltenden  liedern  möchten  wir  euch  folgen. 
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welchem  edelgeborenen  sind  sie  aufgebrochen , der  die  havya  hat  12 
dargebracht?  | auf  disem  marsch,  die  Marut? 

vermöge  dessen  ihr  zu  samen  und  kindschaft  bringt  unerschöpfliche  13 
körnerfrucht,  | das  um  was  wir  eben  als  gewärung  zu  euch  flehen,  schafft 
uns,  was  glück  für  alle  lebenden. 

mit  heil  mögen  wir  über  unsere  feinde  hinweg  körnen,  schmach  14 
und  bosheit  hinter  uns  laszen,  | indem  ihr  regnet  bei  ruhe  und  bei 
arbeit,  waszer,  heilmittel  bei  [in]  der  morgenröte,  mögen  wir,  Marut, 
mit  euch  sein. 

gottbegünstigt  wird  immerdar  der  mann  sein,  mit  guten  beiden  zu-  15 
sammen,  ihr  beiden,  o Marut;  | den  ihr  schützet,  ein  solcher  möchten 
wir  sein. 

preise  die  freigebigen  bei  dises  freigebigen  heiligem  bittgange ; sie  16 
sollen  [dabei]  sich  freuen  wie  rinder  an  der  weide;  | denen  ruf  zu,  die 
wie  alte  freunde  körnen,  sing  mit  lied  die  liebenden. 


Cyava^va  Atrcya  A. 


688. 


Marutas. 


i6.]  [V.  54. 

Der  schar  der  Marut  von  eignem  glanze,  die  berge  stürzt,  will  ich  l 
herlich  machen  disz  lied : | die  vom  himel  her  zum  gharma  braust,  die 
das  pr?thasäman  vollzieht,  die  von  leuchtendem  rühme  besingt  ihre  hohe 
mannheit. 

waszerreich,  o Marut,  sind  eure  starken,  merer  der  lebensfülle,  die  2 
mit  rossen  faren , wanderer , | mit  blitz  umgeben  sie ; Trita  schreit , es 
rauschen  die  waszer,  schweifend  in  ihrer  ban. 

deren  herlichkeit  der  blitz,  die  beiden,  mit  steingeschoszen,  wind-  3 
kräftig,  die  bergstürzenden  Marut,  | in  der  absicht  waszer  z\i  geben  oft 
mit  der  hagelwolke  körnend,  mit  donnerndem  anprall,  mit  plötzlich  los- 
brechender gewalt. 
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4 wenn  ihr  nächte  hindurch  und  tage  hindurch , o haarbusch- 
geschmückte, durch  die  luft,  durch  die  räume,  o schüttler,  | wenn  ihr 
die  groszen  flächen  hindurch  treibt  wie  schiffe,  auch  ungangbare  orte, 
komt  ihr,  Marut,  doch  nicht  zu  schaden. 

5 ,dise  eure  heldenkraft,  Marut,  eure  majestät  hat  wie  die  sonne  eine 
lange  ban  gezogen,  | als  ihr  wie  hirsche  auf  dem  wege,  von  unberür- 
barer  glut,  nider  gehn  machtet  den  nicht  vergängliches  gebenden  [d.  i. 
die  waszer ; oder : die  rosse  verweigernden  ??]  berg. 

6 es  erstralte  die  schar  [künheit] , o Marut , wenn  ihr  das  meer 
schlagt,  o schaffende,  wie  die  [frucht  herab]  schüttelnde  [frau]  den 
bäum ; | da  habt  ihr  den  [bereitwilligen]  dienstfertigen  von  uns,  ihr  eines 
Sinnes,  wie  das  äuge  den  gehnden  einen  guten  weg  gefürt. 

7 der  wird  nicht  besigt,  o Marut,  nicht  getötet,  nicht  gerät  er  in 
streit,  nicht  erlamt  er  nicht  komt  er  zu  schaden,  | nicht  schwinden  seine 
schätze,  noch  seine  hilfsmittel,  dem  ri?i  oder  räjan,  den  ihr  begeistert. 

8 mit  gespannen  versehn , scharen  besigend  als  beiden , die  freund- 
lichen Marut  mit  dem  schlauche,  | laszen  strömen  den  brunnen ; wenn 
die  rüstigen  brausen,  überschwemmen  sie  die  erde  mit  des  madhu  woge. 

9 leicht  darüber  hinzugleiten  ist  dise  erde  den  Marut,  leicht  darüber 
hinzugleiten  der  himel  den  stürzenden,  | abschüssig  sind  die  pfade  der 
luft,  abschüszig  die  berge  mit  frischer  gäbe. 

10  wenn  ihr,  Marut,  mit  geschenk,  o liechtvolle,  bei  der  sonneauf- 
gang  frohlockt,  männer  des  himels,  | brechen  eure  rosse  auf  ihrem  gang 
nicht  los  [ausz],  alsogleich  erreichet  ihr  der  reise  zil. 

11  die  lanzen  an  euren  schultern,  an  euren  füszen  ringe,  gold  an  euren 
brüsten,  Marut,  zierrat  an  dem  wagen,  | feuerflammende  blitze  in  euren 
händen,  an  den  häuptern  die  goldnen  kiefer  [helmstücke,  visiere]  offen. 

12  das  himelsgewölbe  von  nicht  zu  erfaszender  glut,  schüttelt  um  seine 
glänzende  frucht  ihr  Marut  ausz;  | sie  drängten  sich  zusammen,  als  sie 
ihre  krafttaten  blitzen  lieszen,  weit  verbreitetes  getöse  erregen  die  frommen. 

13  des  von  euch  gegebnen  lebensvollen  reichtums  wagenfarer,  o weise 

Marut,  mögen  wir  sein;  | der  nicht  aufhört  wie  am  himel  Ti5ya,  den 
laszt  bei  uns  weilen,  den  tausendflichen,  Marut.  j 

1 

I 
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reichtum,  o Marut,  mit  ersenten  beiden,  einen  r5i  vergönnt  des  1-t 
säman  kundig,  | einen  renner  als  kraft  dem  Bharata  gebt,  einen  könig 
gebt,  der  vil  [bitten]  erhört. 

um  das  besitztum  bitt  ich  euch,  ihr  mit  schneller  hilfe,  durch  das  15 
wir  uns  wie  die  sonne  über  die  menschen  auszbreiten  mögen;  | disz 
mein  lied,  Marut,  nemt  an,  durch  des  beförderung  wir  durch  hundert 
winter  körnen  mögen. 


Die  hoch  zu  erenden  Marut , mit  stralenden  speeren , haben  hohe  1 
lebenskraft  geschaffen,  die  goldbrüstigen ; | sie  faren  mit  leicht  gelenkten, 
raschen  rossen;  mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

selbst  habt  ihr  euch,  wue  ihr  wiszt,  eure  kraft  geschaffen,  hoch,  2 
ihr  erhabne,  und  weit  stralt  ihr  ausz ; | auch  den  luftkreis  haben  mit 
ihrer  stärke  sie  gemeszen ; mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

vereint  geboren,  die  starken,  vereint  grosz  geworden,  sind  zur  her-  3 
lichkeit  fort  und  fort  gewachsen  die  männer;  | glut  auszströmend  wie 
des  Sürya  stralen;  mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

nah  soll  sein , o Marut , eure  grösze , erwünscht  zu  sehn  ist  sie  4 
wie  der  sonne  erscheinung  | und  verhelft  uns  zu  Unsterblichkeit;  mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

vom  meere  empor  treibt  ihr,  Marut,  regnet  ihr,  waszerreiche,  herab  5 
den  guszregen ; \ eure  kühe,  wunderbare,  versigen  nicht ; mit  folgten  der 
glänzend  auszziehnden  wagen. 

wenn  als  rosse  ihr  die  bunten  rehe  an  die  Stangen  angejocht  habt,  6 
angelegt  die  goldnen  kleider,  | sprengt  ihr,  Marut,  alle  heere ; mit  folgten 
der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

nicht  berge , nicht  flüsze  mögen  euch  aufhalten , wohin  ihr  be-  7 
schloszen  habt,  dorthin,  Marut,  geht  ihr ; | um  himel  und  erde  geht  ihr, 
mit  folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 


[V.  55- 
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8 was  vormals  war,  Marut,  und  was  es  neues  gibt,  was  gesprochen 
wird,  ihr  Vasu,  und  was  gesungen,  ] alles  dessen  sänger  seid  ihr;  mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen 

9 seid  uns  gnädig,  Marut,  verwundet  uns  nicht,  breitet  uns  ausz  vil- 
fachen  schütz;  | achtet  auf  unser  stotram  und  unsere  freundschaft;  mit 
folgten  der  glänzend  auszziehnden  wagen. 

10  füret  uns  zu  beszerm  [glucke]  ausz  den  nöten,  o Marut,  weil  ge- 
priesen ; I findet  gefallen  an  unserer  havyadarbringung,  o zu  vererende ; 
mögen  wir  besitzer  von  schätzen  sein. 


<Jyäväsva  Atreya  A. 


690. 


Marutas. 


18.]  [V.  56. 

1 -‘^gni»  die  küne  schar,  die  mit  goldnem  schmuck  gezierte,  | der 
Marut  geschlechter  von  des  himels  glanzfirmament  sogar  ruf  ich  herab. 

2 gerade  wie  du  im  herzen  meinest , dahin  auch  meine  wünsche 
gehn;  | die  zunächst  zu  deinem  havanam  gekomen,  die  stärke,  die  von 
schrecklichem  auszsehn. 

wie  regengleich  spendend  komt  jubelnd  einer  hinauf  geschnellten 
erde  Prthivi  gleich  | wie  eines  bären,  o Marut,  der  wirkungsvolle  andrang 
wie  eines  schrecklichen  stieres. 

4 die  gewaltig  niderwerfen , leicht , wie  schwer  an  die  Stange  zu  ge- 

wönende  rinder , | sogar  den  himlischen  keil , den  fels , den  berg  auf 
ihren  zügen  stürzen  sie. 

,■(  »ersteh  nun«  ruf  ich  mit  stoma  diser  stark  im  verein  angewach- 

senen I Marut  lauf  in  voller  schar,  wie  der  kühe,  der  seines  gleichen  noch 
nicht  hat. 

(i  jocht  an  die  roten  Stuten  an  den  wagen , jocht  die  roten  rehe  an 
die  wagen,  | spannt  die  beiden  falben,  die  behenden,  an  die  Stange  zum 
ziehn,  die  besten  zieher  an  die  Stange  zum  ziehn. 
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und  disz  rote  zugross  das  stark  tönende,  hergebracht  das  schöne  7 
werde,  | nicht  zögerung  möge  auf  eurer  fart  es  machen,  treibt  es  vor- 
wärts an  den  wagen. 

den  ruhmbegirigen  wagen  der  Marut  rufen  wir  heran , | auf  den  8 
hocherfreuliches  bringend  mit  den  Marut  Rodasi  gestigen. 

dise  eure  mit  wagen  glänzende  schar,  die  gewaltige  bewundems-  9 
werte  ruf  ich  her ; | auf  dem  die  edelgeborne  glückselige,  herlich  erscheint 
regnend  mit  den  Marut. 


Cyava^va  Atreya  A. 


Manilas. 


>9-]  [V.  57. 

Ihr  Rudragleiche , Indragleiche  eines  sinnes,  mit  goldnen  wagen  1 
komt  zum  glücke  her;  | disz  lied  wird  euch  entgegen  gebracht  unsrer- 
seits, wie  dem  durstenden  des  himels  waszerreiche  quellen. 

schwertbewaffnet,  speerbewert,  voll  einsicht,  mit  gutem  bogen  mit  2 
pfeilen  versehn  mit  köchern,  | mit  treflichen  rossen,  treflichen  wagen 
versehen  seid  ihr,  söhne  der  Pr^ni,  mit  guten  waffen  komt  ihr  glänzend. 

ihr  schüttelt  den  himel  die  berge  um  trefliches  für  den  Spender,  3 
nider  gehn  euch  die  Wälder  ausz  furcht  vor  eurer  fart ; | ihr  macht  wogen 
die  erde,  söhne  der  Pr^ni,  wenn  zu  glänzen  ihr,  gewaltige,  die  rehe 
anjocht,  die  bunten. 

windkräftig,  in  regen  gehüllt,  wie  Zwillinge  ganz  ähnlich  von  schöner  4 
gestalt,  I mit  gelben  rossen  die  Marut,  mit  roten,  fleckenlos,  hochkräftig 
an  grösze  weit  wie  der  himel. 

tropfenreich,  schmuckreich,  mit  guter  begabung,  von  glänzendem  5 
ansehn,  die  ihre  gewärung  nicht  [mit  sich]  namen,  | stark  von  jeher, 
mit  goldnem  brustschmuck,  des  himels  Sänger  ist  ihnen  unsterblicher 
rühm  zu  teil  geworden. 

auf  euren  beiden  schultern  sind  die  lanzen,  Marut,  eure  gewalt,  eure  6 
stärke  in  euren  armen;  | eure  mannhaftigkeit  in  euren  häuptern,  die 
Waffen  auf  den  wagen,  alle  herlichkeit  ist  euch  auf  die  leiber  gemalt. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II.  20 
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7 gewärung  an  rind,  an  ross,  an  wagen,  an  beiden,  glänzende,  Marut, 
gebt  uns;  [ unsern  rühm  schafft,  o Rudriya;  möcht  ich  doch  eurer  gött- 
lichen huld  theilhaftig  werden. 

8 wolan,  ihr  beiden,  Marut,  seid  uns  gnädig,  ihr  reich  an  schätzen, 
unsterbliche,  der  heiligen  Ordnung  kundig,  | die  ihr  hört  auf  warhaftig- 
keit , weise ; jugendlich , ihr  vom  hohen  gebirge  her  hoch  gewachsene. 


Qyav&gvSi  Ätreya  A- 


692. 


Marutas. 


20.] 


[V.  58. 


1 Jetzt  will  ich  die  kraftvolle  schar  diser,  die  schar  der  jungen  Marut 
preisen,  | die  mit  raschen  rossen  stürmisch  dahin  faren,  und,  die  selbst- 
herren,  über  amrta  verfügen. 

2 die  glänzende  starke  schar,  die  handberingte,  den  tosenden  zug, 
den  zauberkräftigen,  der  trefliches  schenkt,  | die  zum  heile,  die  unermesz- 
lichen  an  grösze,  die  verere,  o sänger,  die  beiden  mit  groszer  gewärung. 

3 heran  sollen  körnen  eure  waszerfürer,  heute,  die,  alle  Marut,  anstosz 
zum  regen  geben,  | das  feuer,  das  hier  entflammt  ist,  0 Marut,  das 
laszt  euch  gefallen,  ihr  jugendliche  weise. 

4 ihr,  vererungswürdige,  bringt  zum  Vorschein  dem  volke  den  rürigen 
könig,  den  Vibhvan  gebildet  hat,  | von  euch  komt  der  armkräftige  faust- 
kämpfer,  von  euch,  Marut,  der  trefliche  held,  der  gute  rosse  hat. 

5 wie  speichen  des  rades,  von  denen  keine  die  letzte,  wie  die  tage, 
erzeugen  sie  sich  fort  und  fort  nicht  karg  an  herlichkeit,  | der  Pr9ni 
söhne  sind  die  höchsten , die  gewaltigsten , mit  ihrer  eigenthümlichen 
sinnesweise  [eben]  sind  die  Marut  genahet. 

6 da  ihr  vorwärts  eiltet  mit  den  fleckigen  rossen,  mit  wagen,  Marut, 
von  fester  felge,  | da  fluten  die  waszer,  da  stürzen  die  wälder,  der  rote 
stier  brüllt  vom  himel  herab. 

7 sogar  die  erde  hat  auf  ihrem  marsche  sich  auszgebreitet,  wie  der 
gatte  den  keim  legten  ihre  kraft  sie  hin,  | die  winde  spannten  als  rosse 
sie  an  die  Stange,  zu  regen  machten  sie  deren  schweisz,  die  Rudriya. 
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wolan  ihr  beiden,  Marut,  seid  uns  gnädig,  ihr,  reich  an  schätzen,  8 
unsterbliche  der  heiligen  Ordnung  kundig;  | die  ihr  hört  auf  warhaftig- 
keit.  weise,  jugendliche,  ihr  vom  hohen  gebirge  her  hoch  gewachsene. 


Qyivi^va.  Atreya  A. 


693- 


Marutas. 


21.]  [V.  59. 

Euch  zu  rief  der  späher  glück  zu  geben,  dem  himel  und  der  erde  1 
sing  ich  zu,  ich  bringe  das  opfer,  | sie  baden  ihre  rosse,  sie  eilen  im 
raume,  sie  lösen  auf  ihren  glanz  das  wolkenmeer  hindurch. 

vor  ihrem  andrang  zittert  ausz  furcht  dise  erde,  wie  ein  volles  2 
schiff,  sich  lockernd  läszt  sie  waszer  ein;  | sie  die  weit  sichtbar  auf 
ihren  zügen  sich  kenntlich  machen,  strengen  sich  an,  die  beiden,  in  der 
groszen,  heiligen  schar. 

wie  der  rinder  hohes  horn  zur  herlichkeit,  wie  der  sonne  äuge  in  3 
des  raumes  auszbreitung,  \ wie  starke  rosse  seid  ihr  schön,  wie  bräu- 
tigame  zeichnet  ihr  euch  an  herlichkeit  ausz. 

wer  möchte  euer  der  groszen  grosze  Weisheit,  0 Marut,  wer  eure  4 
grosze  mannheit  erreichen?  | wie  ein  Stäubchen  macht  ihr  erzittern  die 
erde,  wenn  ihr  bringt  zum  glück  zu  schenken. 

wie  rote  rosse  mit  ihren  sippen,  wie  vorkämpfende  beiden  haben  5 
sie  im  vordertreffen  gekämpft;  | wie  wolgeratene  bräutigame  sind  die 
beiden  gedihen,  der  sonne  äuge  machen  sie  schwinden  durch  regengüsze. 

keinen  ältesten;  keinen  jüngsten  haben  sie  unter  sich,  die  hervor-  6 
brecher,  ohne  mittlern  sind  sie  in  herlichkeit  gedihen,  | stark  von  jeher 
als  söhne  der  Pr^ni,  als  himlische  bräutigame  komt  her  zu  uns. 

die  wie  vögel  kräftig  in  reihen  fliegen,  bis  zu  des  himels  gränzen  7 
von  [des  himels]  hohem  rücken  her,  | ihre  rosse,  wie  beide  es  wiszen, 
haben  des  berges  Verhüllungen  fallen  gemacht. 

es  brülle  der  [unendliche]  gesammte  himel  zu  unserer  darbringung,  8 
es  mögen  die  U§as  manichfach  an  begabung  sich  mühen;  | dise  aber 
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haben  her  den  himlischen  behälter  gestürzt,  dise,  o r5i,  des  Rudra 
Marut,  weil  sie  besungen  worden. 


•Jyäväcva  Atreya  A.  094.  Manilas. 

22.]  [V.  60. 

1 Ich  flehe  Agni  an,  der  grosze  huld  hat,  mit  anbetung,  hier  nider- 
sitzend  verteile  er  unsem  gewinn ; | wie  mit  ihre  starke  zeigenden  wagen 
[die  ihre  stärke  zeigen  wollen]  bring  ich  dar,  rechtshin  wandelnd  will 
ich  kräftig  werden  laszen  den  stoma  für  die  Marut. 

2 die  bestigen  haben  die  berühmten  fleckigen  [rehe],  die  Rudra’s,  die 
leicht  gehnden  wagen,  die  Marut,  [ ausz  furcht  vor  euch  gehn  sogar, 
o gewaltige,  die  wälder  nider,  die  erde  zittert,  sogar  das  gebirge. 

3 selbst  das  grosze,  hohe  gebirge  hat  gefürchtet,  auch  des  himels 
rücken  erbebte  bei  eurem  brausen,  | wenn  ihr  lanzen  bewert  spilet, 
o Marut,  laufet  ihr  eng  beisammen  wie  waszer. 

4 wie  reichtumsstolze  freier  haben  sie  mit  ihrer  goldigen  natur  ihre 
leiber  herausz  geputzt,  | zu  herlichkeit  die  herlichen  starken  auf  den 
wagen,  immerdar  schufen  sie  pracht  an  ihren  leibern. 

5 ohne  ältesten,  ohne  jüngsten  sind  dise  brüder  zu  hohem  glücke  ge- 
dihen,  [ der  jugendkräftige  Rudra  war  ihr  werkkundiger  vater,  mutter 
die  vil  melkende  Prgni;  schöne  tage  haben  die  Marut. 

6 ob,  Marut,  ihr,  glückliche,  am  höchsten  am  mittlem  oder  am  untern 
himel  seid,  | so  nemt  kenntnis  von  dort,  o Rudra,  oder  Agni  auch  du 
von  dem  havis,  das  wir  opfern. 

7 Agni  und  ihr  Marut,  alles  besitzende,  wenn  ihr  herabfaret  über  die 
höchsten  himelsflächen,  | so  schaffet  freudig,  ihr  schüttler,  vertilger  des 
Schädigers,  schönes  dem’  opfernden,  dem  trankopfer  bringenden. 

8 Agni  mit  den  glänzenden  singenden  Marut,  den  scharenherlichen, 
trink  freudig  den  soma ; | mit  den  reinigenden,  alles  fördernden  lebendigen, 
o Väigvänara,  von  jeher  verbündet  mit  deiner  flammenfane. 

V.  61.  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Evayämarut  A. 


Manilas. 


695. 

2-}.]  f.  nach  dem  refrain.  [v.  87. 

Erheben  sollen  sich  eure  lieder,  die  ausz  dem  gebirge  entstehung  i 
und  kraft  herleiten , dem  mächtigen  ViSnu  und  dem  Marutbegleiteten 
[gotte]  I der  ser  heiligen  schar , mit  starken  ringen , der  starken  opfer- 
freundlichen, von  brausendem  wandel  zur  stärke. 

die  mit  groszartigkeit  zur  erscheinung  gekomen,  die  selber  mit  2 
wiszen  verkünden  dise  | dise  eure  stärke  ist  durch  eure  geistestüchtigkeit 
unangreifbar,  durch  ihrer  gaben  grösze,  wie  felsen  unangreifbar  sind. 

die  mit  ihrem  liede  gehöret  werden  vom  hohen  himel  herab,  die  3 
tüchtigen  von  groszer  glut,  | in  deren  Versammlung  kein  gewaltiger  [?] 
herscht , die  wie  feuer  selber  blitz  besitzen , die  vorwärts  [gehn]  als  der 
rauschenden  ströme  beschleuniger. 

der  weitschreitende  schritt  ausz  von  seinem  hohen , [ ihm  und  4 
Indra’n]  gemeinsamem  sitze  | nachdem  er  angespannt  von  seinem  eignen 
[sitze]  weg  die  rosse  von  unvergleichlich  [schönem]  rücken  von  besondrer 
grösze,  geht  der  merer  des  heiles  mit  den  beiden.  « 

erzittern  hat  gemacht  euer  ungestümer  schall , der  stierstarke  5 
[regnende],  glänzende,  der  rasche,  der  kräftige,  | mit  dem  ihr  sigend 
vordringt  selbstleuchtend,  mit  festen  zügeln,  goldgeziert  mit  guten  waflfen, 
hurtig. 

unbegränzt  ist  eure  grösze,  hochkräftige,  eure  glänzende  kraft  sei  6 
hilfreich,  | wenn  in  eure  [des  opfersr]  fangschnur  ihr  einhemmt  [tretet?], 
werdet  ihr  sichtbar;  darum  rettet  vor  schmach  uns,  glühend  wie  feuer. 

die  tüchtig  kämpfenden  Rudra's,  wie  feuer  stark  glänzend  sollen  7 
helfen,  | lang  und  breit  dent  ihnen  sich  ausz  der  irdische  sitz,  in  deren 
scharen  grösze  künheit,  an  denen  sünde  undenkbar. 

ohne  feindschaft  nemt,  Marut,  euren  weg  zu  uns,  hört  des  Sängers  8 
ruf;  I mit  dem  groszen  Vi§nu  eines  sinnes  haltet  zurück,  hieher  wagen- 
farer,  mit  Wundertat  die  feindseligkeit. 


o die  ihr  zum  opfer  berechtigt  seid,  komt  zu  unserm  opfer  zu  guter 
Verrichtung  des  heiligen  Werkes , frei  von  rakSas  hört  den  ruf  | als  vor- 
züglichste wie  berge  im  luftraume  möget  ihr,  weise,  nicht  aufzuhalten 
sein  dem  feinde  dises  [opferers]. 


Ein  wunder  musz  sein  selbst  dem  weisen,  was  den  gemeinsamen 
namen  kuh  hat,  | das  eine  schwoll,  dasz  die  menschen  es  melkten,  ein- 
mal nur  hat  Prgni  ihr  helles  euter  gemolken. 

die  entflammt  wie  feuer  erglühen,  wenn  zwei-  wenn  dreimal  die 
Marut  anschwollen,  ] staublos  und  golden  entstanden  sie  [die  blitze]  zu- 
gleich mit  jener  kraft  und  mannestaten. 

die  söhne  sind  des  regnenden  Rudra,  die  zu  tragen  [in  ihrem  leibe] 
als  auszdauernd  | gekannt  wird,  die  groszen,  die  mächtige  mutter,  einem 
kräftigen  ward  Prgni  [mit  disen]  schwanger. 

die  sich  nicht  weigern  der  gebürt,  noch  innen  befindlich  von  der 
Schmach  [der  Unfruchtbarkeit]  reinigend,  | wenn  sie  hervorgeströmt  wer- 
den glänzend  nach  lust,  mit  herlichkeit  den  leib  sich  netzend. 

die  selbst  der  behende  rasch  zu  melken  nicht  geeignet,  die  den 
künen  Marutnamen  tragen,  | die  nicht  praler  schnell  vilmer,  nicht  wert 
mit  gewalt  sie  ab  die  gewaltigen  selbst  der  hochbegabte. 

die  sind  gewaltig  mit  ihrer  kraft,  die  angreifende  waflfen  haben, 
beide  schöngeformte  weiten  haben  sie  vereint,  | unter  den  gewaltig  an- 
dringenden stund  Rodasi  mit  eignem  glanze  wie  eine  glut. 

ohne  hirschgespann,  o Marut,  musz  euer  zug  sein,  ohne  rosse,  den 
einer  fürt,  der  kein  wagenlenker,  | keinen  halt  machend  [als  der]  ohne 
Zügel,  aufwirbelnd  den  staub,  geht  er  die  beiden  welthälften  hindurch 
die  pfade  zurücklegend, 

keiner  ist,  der  ihn  hemmte,  der  ihn  überholte;  dem  im  kämpfe 
ihr  helfet,  Marut,  [ wo  es  um  samen  geht  [helft],  wo  um  rinder,  um 
waszer,  der  ist  der  erbrecher  des  Stalles  am  entscheidenden  tage. 


Bharadväja  A» 


Manilas. 


24.J 


[VI.  66. 
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manichfach  schönes  preislied  der  singenden,  eilenden,  selbstarken  9 
schar  der  Manit  traget  vor ; ] die  mit  gewalt  gewalt  bezwingen,  vor  den 
kämpen,  o Agni,  erzittert  die  erde. 

stralend  wie  des  Opfers  flamme,  im  raschen  ansturz  wie  des  feuers  10 
Zungen,  | Sänger,  Stürmer,  die  beiden,  von  glänzender  gebürt,  die  un- 
angreifbaren. 

disen  schwellenden  trupp  der  Marut,  mit  glänzenden  lanzen,  des  H 
Rudra  gebürt,  lade  ich  mit  meinem  rufe,  | die  reinen  gedanken  [gehören] 
der  schar  des  himels;  wie  waszer  berge  haben  die  gewaltigen  gekämpft. 


Marutas. 

Vas.  [VII.  s6. 

mannen,  des  Rudra  schmucke  1 

mit  guten  rossen? 

um  ihre  abstammung  niemand  weisz , sie  kennen  wol  jeder  des  2 
andern  geschlecht. 

mit  ihrem  blasen  einander  die  falken  rauschend  im  wind  um  die  3 
wette  überschütten. 

dises  geheime  der  weise  erkannt  hat,  dasz  Prgni  die  grosze  das  ^ 
euter  getragen. 

die  schar  mit  den  Marut  musz  heldenreich  sein,  immerdar  sigend,  ^ 
manneskraft  närend, 

zur  fart  sie  die  raschesten,  an  glanz  die  stralendsten,  von  herlichkeit  6 
unzertrennt,  vilfach  gewaltig. 

gewaltig  die  stärke,  fest  eure  kraft  ist,  darum  auch  wirksam  die  7 
schar  mit  den  Marut. 

schön  eure  Vollkraft,  die  herzen  zum  zom  geneigt,  rauschend  das  8 
schweigen  der  künen  schar. 

ringsum  entfernet  den  blitzenden  pfeil  uns,  nicht  eure  miszgunst  0 
soll  hieher  reichen. 


VasUtha  A. 


697. 

25.]  Schluszhv.  d. 

Wer  sind  die  glänzenden  gescharten 
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10  eure  der  sigenden  teuere  namen  rufen  wir  schreiend  zum  überdrusz, 
Marut. 

11  treflich  gerüstet,  in  strebender  eile  selber  mit  goldschmuck  zierend 
die  leiber. 

12  rein  eure  havya,  da  rein  sie  selber,  sind,  reines  opfer  den  reinen 
ich  sende.  | durch  das  heilige  gesetz  sind  zum  treuen  gekomen,  das 
Opfer  besuchend  die  reingebomen,  reinen  heiligen. 

13  an  euren  schultern  sind  spangen,  o Marut,  goldschmuck  ist  an- 
gebracht euch  an  den  brüsten.  | wie  blitze  leuchtend  durch  regenströme 
schwingt  ihr  die  waffen  in  eurer  weise. 

14  im  luftkreise  breitet  sich  ausz  eure  hehre,  weithin  die  namen  hoch- 
heilige tragt  ihr,  | disen  euren  tausendfachen  anteil  am  hausgut,  vom 
opfer  des  hauses  laszt  euch  gefallen. 

15  wenn  ihr  auf  das  gesungene  achtet,  hier  bei  des  starken  Sängers 
rufe,  1 gebt  schnell  vom  reichtum  mit  guten  beiden,  die  kein  andrer 
schädigen  soll,  kein  böser. 

16  die  Marut,  die  wie  rosse  treflichen,  die  sich  herauszputzen  wie 
schmucke  die  zur  festschau  gehn,  j die  verweilen  beim  hause  wie  schöne 
füllen  wie  scherzende  kälber,  die  waszerspender. 

17  uns  erend  sollen  die  Marut  gnädig  sein,  als  liebes  schaffend  die 
beiden  schönen  weiten,  | fern  von  uns  soll  euer  rind  und  männer 
mordender  tod  sein,  mit  glück  wendet  euch  zu  uns,  Vasu’s. 

18  euch  ruft  gewaltig  der  hotar,  nachdem  er  platz  genomen,  singend, 
o Marut,  die  hieher  körnende  darbringung,  | der  der  behüter  von  so  vil 
ist,  ihr  stiere,  der  ruft  nicht  doppelzüngig  euch  mit  liedem. 

19  den  raschen  bringen  sie  zum  stehn,  sie  beugen  gewalt  mit  eigener 
gewalt,  I des  kämpfenden  lobliede  sind  sie  helfer,  schweren  hasz  werfen 
sie  auf  den  bösen. 

20  selbst  den  gefälligen  treiben  an  die  Marut,  als  an  einem  närer 
finden  gefallen  an  ihm  die  Vasu’s,  | drängt,  o stierkräftige,  zurück  die 
finstre,  verleiht  allen  samen,  alle  kinder  uns. 

21  wir  sollen  nicht,  o Marut,  um  eure  gäbe  körnen,  noch,  o wagen- 
farer,  zurück  bei  der  Verteilung  bleiben;  | an  vilgewünschtem,  treflichem 
gute  gebt  uns  anteil,  was  ihr,  stiere,  an  gut  beschaffnem  habt. 
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wenn  mit  wut  zusammenlaufen  die  leute,  die  Helden  in  den  Jugend-  22 
’ liehen  geschlechtern  der  pflanzen  [in  den  Auren],  | da  werdet,  Marut, 
Rudrakräftige,  uns  retter,  in  den  schlachten  mit  dem  feinde. 

vil  von  den  vätern  herrürende  preislieder  habt  ihr,  Marut,  bewar-  23 
heitet,  die  man  früher  von  euch  sang;  | mit  den  Marut  ist  der  gewaltige 
siger  in  den  schlachten , mit  den  Marut  der  kraftnarung  gewinnende 
renner. 

unser  sei,  o Marut,  der  kraftvolle  held,  der  Asura,  der  der  erhalter  24 
der  menschen , | mit  dem  wir  zu  ruhigem  wonen  die  waszer  über- 
schreiten mögen,  mit  euch  als  mit  unserer  gewonten  begleitung  möchten 
wir  sein. 

disz  sollen  von  uns  freundlich  annemen  Indra,  Mitra,  Varuna,  Agni,  25 
die  waszer,  die  pflanzen,  die  bäume ; | in  der  Marut  schosze  mögen  wir 
in  sichrer  sein  hut;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


An  eures  madhu  kraft,  o zu  vererende,  freut  bei  den  opfern  sich  1 
der  Marut  geschlecht;  I die  sogar  die  beiden  weiten  weiten  erzittern 
machen  und  den  schlauch  flieszen  laszen,  wenn  sie  gekomen,  die 
gewaltigen. 

denn  aufspürer  des  Sängers  sind  die  Marut,  weiter  füren  sie  des  2 
opferers  gedanken , | heute  setzt  euch  in  unsern  Versammlungen  zum 
genusz  aufs  barhis,  freundliches  sinnes  geworden. 

nicht  so  glänzen  andere , wie  dise  Marut , mit  goldschmuck , mit  3 
Waffen,  mit  den  eignen  leibern  | die  beiden  weiten  schmückend,  sie  die 
allen  schmuck  haben,  machen  sie  gemeinsam  sich  glänzend  zur  Schönheit. 

ganz  besonders  [schrecklich]  musz,  Marut,  diser  euer  pfeil  sein,  wenn  4 
wir  in  menschenweise  uns  gegen  euch  vergehn ; | mögen  wir  disem  nicht 
auszgesetzt  sein,  euer  freundlichstes  wolwollen  sei  mit  uns. 


Vasiitha  A. 


26.] 


Schluszhv.  der  Vasistha’s. 


[\^I.  57. 
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5 auch  an  dem  bereits  getanen  freuen  sich  die  Marut,  die  untadligen, 
reinen,  reinigenden,  | mit  wolwollen  fördert  uns,  heilige,  mit  kraftnarung 
fördert  uns  zu  gedeihen. 

- 6 und  mit  allen  namen  gepriesen,  sollen  die  Marut  genieszen  die 
havya,  | gebt  uns  amrta,  dasz  wir  weiter  uns  zeugen,  erweckt  des 
reichtums  trefliche  mittel. 

7 heran,  o Marut,  alle  mit  hilfleistung  komt  zu  den  Süri  mit  unver- 
sertheit,  da  ihr  gepriesen,  | die  [die  Süri]  uns  selber  hundertfach  fördern ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  Ö99.  Marutas. 

27]  Schluszhv.  der  Vasistha’s.  [vii.  58. 

1 Singt  auf  der  vereint  regnenden  schar,  die  von  göttlicher  natur,  die 
starke,  | durch  ihre  macht  erschüttern  sie  beide  weiten  zum  himels- 
gewölbe  körnen  sie  ausz  der  erde  ausz  der  stützenlosen  leere. 

2 schon  eure  gebürt  war  durch  heftige  bewegung,  ihr  furchtbare, 
starkgrimmige,  behende,  | die  durch  macht  und  gewalt  hervorragend; 
jeder,  der  das  liecht  schaut,  fürchtet  bei  eurem  anzuge. 

8 hohe  lebensfülle  verleiht  den  Maghavan,  mögen  doch  [in  disem 
sinne]  annemen  unser  schönes  lob  die  Marut;  | wie  ein  zurückgelegter 
weg  die  leute  befördert,  so  fördert  uns  durch  vilersente  hilfleistungen. 

4 hundertfaches  nennt  sein  der  Sänger,  dem  ihr,  Marut,  helft,  tausend 
gewinnt  der  von  euch  beschützte  renner,  | der  oberkönig,  dem  ihr  helft, 
der  tötet  den  Vrtra,  es  zeichne  sich  ausz  dise  eure  gäbe  o schüttler. 

5 dise  regenspendenden  des  Rudra  lad  ich  ein ; werden  sich  uns  die 
Marut  nicht  wider  zuwenden  ? | was  an  geheimem  an  heimlichem 
zorne  sie  hegen,  die  Versündigung  bitten  wir  ab  den  sigenden. 

■f 

0 disz  schöne  preislied  der  Maghavan  ist  vorgetragen,  disen  hymnus, 

Marut,  findet  wolgefällig;  | fernhin  entfernet  ihr  stiere  die  feindschaft; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasiätha  A. 


700. 


Manilas« 


2S.]  Vasistha  str.  3.  Schluszhv.  der  Vasistha  feit.  [vii.  59. 

Den  ein  ums  andre  mal  ihr  rettet,  den  ihr  furet,  | dem  sollt  ihr 
Agni,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  Marut,  [auch  jetzt]  euren  schütz 
gewären. 

durch  eure  gnade,  o götter,  überwindet  am  freundlichen  tage  die 
feinde  der,  der  geopfert  hat;  | der  fördert  die  herrschaft,  die  kräftige 
narung  vermert  er,  der  euch  nach  wünsche  schenkt. 

auch  den  letzten  nicht  von  euch  wird  vemachläszigen  VasiStha,  | bei 
unserm  safte  heute,  Marut,  trinket  alle  mit  begirde. 

nichts  weniger  als  schädlich  ist  eure  hilfleistung  in  den  schlachten, 
dem  dem  ihr  gewärt , o beiden , | neuestes  wolwollen  hat  euch  heran 
geladen,  körnet  schnell  beging  zu  trinken. 

heran  ihr,  deren  gewärung  frisch  bei  der  hand,  komt  die  säfte 
trinken ; | disz  sind  eure  havya , Marut , ich  gebe  sie , geht  nicht 
anderwärts. 

setzt  auf  unser  barhis  euch,  seid  huldreich,  ersentes  gut  zu  geben,  | 
nicht  widerstreitend,  Marut,  freuet  euch  hier,  am  somamadhu  mit  der 
Svähä. 

insgeheim  ihre  leiber  putzend  flohen  heran  die  hansa’s  mit  tief- 
blauem rücken,  | die  ganze  schar  hat  sich  rings  um  mich  herum  nider- 
gelaszen  als  frohe  beiden,  an  der  trankspende  sich  freuend. 

der,  o Marut,  böswilliges  sinnes  heimlich,  0 Vasu’s  unsern  gedanken 
entgegen  wirkt,  ] der  werde  in  der  Dhruk  schlingen  verwickelt,  den 
schlaget  mit  flammendster  waffe. 

söhne  des  Samtapana,  o Marut,  disz  ist  das  havis,  laszt  es  euch 
schmecken,  | dasz  eure  hilfe  werde,  der  Schädiger  vertilger. 

die  ihr  am  hausopfer  anteil  habt,  komt,  Marut,  bleibt  nicht  ferne ; | 
dasz  eure  hilfe  werde,  treflich  begabte. 

hier  und  nirgend  anderswo,  selbst  starke,  weise,  sonnenhäutige,  | 
bestimme  euer  opfer  ich. 
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12  den  dreiaugigen  vereren  wir,  den  herlich  duftenden  merer  der 
narung,  | wie  eine  kürbisfrucht  vom  stengel  mög  ich  vom  tod  befreiet 
werden,  nicht  um  die  Unsterblichkeit  körnen. 


Punarvatsa  Känva  A.  ^ O I • Manilas. 

29]  Kanva  str.  18.  32.  Känva  str.  19.  [viii.  7. 

1 Wenn  euch,  o Marut,  der  heilige  Sänger  die  triSmp  als  speise 
flieszen  läszt,  | da  breitet  in  den  gebirgen  ihr  euch  ausz. 

2 wo  auch  eure  kraft  zu  zeigen  beging,  o schöne,  [euren  weg]  hin 
ihr  entschieden  habt,  | sind  berge  nidergegangen. 

3 es  erhoben  unter  windstöszen  sich  die  laut  schreienden,  denen  Pr^ni 
die  mutter;  | sie  sollen  reiche  speise  melken. 

4 die  Marut  breiten  nebel  ausz,  sie  schleudern  [ganze]  berge  fort,  \ 
wenn  mit  windstöszen  ihren  weg  sie  gehn. 

5 wenn  vor  eurem  anzuge'  das  gebirg  die  flüsze,  auszzuhalten  | die 
grosze  kraft,  sich  niderducken, 

6 da  rufen  wir  euch  nachts  und  tags  zur  hilfleistung,  j euch,  wenn  das 
Opfer  vor  sich  geht. 

7 die  rote  speise  eszenden  faren  ausz  auf  ihren  zügen,  | laut  heulend 
über  des  himels  rücken. 

8 mit  gewalt  laszen  sie  den  zügel  schieszen,  dasz  die  sonne  geh  den 
weg,  I in  stralen  verbreiten  sie  sich. 

9 disz  mein  lied,  o Marut,  disen  meinen  stoma,  0 RbhukSan’s,  | disen 
meinen  ruf  nemt  an. 

10  drei  behälter  haben  die  bunten  gemolken  an  madhu  dem  keil- 
bewerten, I Utsa,  Kavandha,  und  Udrin. 

11  Marut,  wenn  wir  im  glück  befindlich  euch  rufen  vom  himel,  | dann 
komt  auch  zu  uns. 

12  denn  ihr  seid,  o schönbegabte,  Rudra’s  RbhukSan’s  im  hause  j auch 
bei  des  verständigen  trunke. 
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sendet  uns  reichtum,  von  rauschtrank  triefend,  der  narungsreich, 
der  alles  spendet,  | o Marut,  vom  himel  her. 

wenn  herab  von  dem  gebirge  euren  weg  ihr  habt  beschloszen,  | freut 
an  den  gekelterten  tropfen  euch. 

selbst  um  dises  ihres  so  groszen,  unaufhaltsamen  [marsches]  glück 
möge  der  sterbliche  | in  seinen  liedern  flehen. 

die  wie  funken  schnauben  durch  die  beiden  weiten  mit  den  regen- 
güszen,  I flieszen  laszend  den  unerschöpflichen  schlauch. 

mit  tosen  faren  sie  ausz  mit  wagen,  unter  windstöszen,  | mit  stoma- 
liedern  der  Prgni  söhne. 

des  [stoma’s]  durch  den  ihr  Turvaga  Yadu,  durch  den  dem 
erwerbenden  Kanva  ihr  hilfreich  wart , j dessen  gedenken  wir  zu 
reichtum. 

dise  flieszenden  speisen  sollen , o schön  begabte , wie  ghrta 
euch  I stark  machen  mit  des  Kanva  liedern.  - 

wo  trinkt  ihr  jetzt,  schön  begabte,  den  barhis  zugerichtet?  | welcher 
brähmana  vereret  euch? 

nicht  dort,  wo  ihr  auch  früher  schon,  ihr  mit  barhis  auszgerüstete, 
für  eure  stoma  | begeistert  des  opfers  starke? 

sie  haben  die  groszen  waszer,  sie  die  beiden  weiten,  sie  die  sonne 
auch,  I glidweis  auch  den  keil  zusammengefugt. 

glidweise  haben  den  Vrtra  sie  auszeinander  fallen  laszen,  und  die 
liechtlosen  berge,  | stierkräftige  heldentat  verrichtend. 

der  kraft  und  tüchtigkeit  des  kämpfenden  Trita  waren  sie  hilfreich,  | 
dem  Indra  im  kampf  mit  Vrtra. 

mit  blitzen  in  den  händen,  goldene  kiefer  am  haupte  morgendlich  | 
schmücken  sich  die  schönen  zur  herlichkeit. 

als  ausz  der  ferne  mit  Uganas  ihr  zu  des  stieres  höle  kamt,  | hat 
er  ausz  furcht  wie  Dyäus  gedonnert. 

zu  des  künen  kämpfers  beschenkung  mit  goldfüszigen  rossen  | komt 
ihr  götter  hin. 
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28  wann  an  dem  wagen  diser  die  gefleckten  und  das  rote  nebenross 
ziehn,  [ da  ziehen  sie,  die  hellen,  und  laszen  die  waszer  niderflieszen. 

29  an  den  SuSoma,  den  ^aryanävän,  den  Aijika  zum  hausbewoner  | 
sind  sie  gekomen  mit  nidergehndem  wagen,  die  beiden. 

30  wann  wol  werdet  ihr  körnen,  Marut,  zu  dem  heiligen  sänger,  der 
ruft,  [ mit  eurer  gnädigen  gesinnung  zu  dem  flehnden? 

31  was  ists  jetzt,  ihr  von  unbekannten  die  freunde,  dasz  ihr  Indra  ver- 
laszen  habt,  | wer  harret  eurer  freundschaft  ? 

32  mit  unsern  Marut,  die  blitze  in  den  händen  tragen,  Agni  die 
Kanva  | preisen  mit  den  goldschwertträgem. 

33  heran  möcht’  ich  zu  neustem  glücke  die  wunderkräftgen  stiere,  | die 
heiligen  körnen  machen. 

34  berge  selber  sinken  nider,  glauben  abgründe  zu  sein,  | gebirg  sogar 

' hat  sich  gebeugt. 

35  in  die  quere  faren  [die  wagen]  sie , die  durch  die  lüfte  fliegen , | 
Schaffer  von  lebenskraft  dem  preiser. 

36  Agni  der  erste  geboren  ward,  lieblich  wie  Sürya  mit  der  flamme,  | 
mit  stralen  furen  diese  [gleichfalls]  auszeinander. 


Sobhari  Kanva  A.  702*  Manilas. 

30.]  Sobhari  str.  2.  8.  19.  [viii.  20. 

1 Komet  her,  laszt  euch  nicht  hindern,  ihr  vereint  im  eifer,  reisige 
haltet  euch  nicht  ferne,  | ihr  beuger  selbst  des  festen. 

2 ihr  Marut,  Rbhuk?an’s,  Rudra’s,  mit  den  festfelgigen,  starkglänzenden 
[wagen],  | komt  uns  jetzt  mit  speise,  vil  ersente,  zum  opfer,  freundlich 
dem  Sobhari. 

3 wir  kennen  der  Rudrakräftigen  Marut  der  auszdauernden  gewaltige 
kraft,  I derer  die  Vi5nii’s  des  eilenden,  der  regner.  » 


empor  stigen  gewaltig  die  waszerinseln,  still  stand  das  Unglück,  die 
beiden  weiten  verbanden  sich , | die  flächen  breitetet  ihr  ausz , schön 
beringte,  wenn  ihr  euch  reget,  selbst  stralende. 

auch  was  nicht  zu  stürzen , donnert  laut  bei  eurem  heerzug , das 
gebirg,  der  bäum;  | die  erde  zittert  auf  euren  wegen. 

freien  weg  eurem  ungestüm  zu  bieten,  Marut,  weicht  sogar  höher 
der  hohe  himel,  | wo  die  beiden  an  ihren  leibern  ihre  rüstigkeit  beweisen, 
die  armgewaltigen. 

ihrer  göttlichen  natur  entsprechend , herlichkeit  die  beiden , die 
blendenden,  die  stürmischen  die  stierverzerer  [stiergestaltigen ?]  | füren, 
deren  narung  [,  die  sie  bringen,]  ungeschädigt  [von  ungebeugter 
gestalt?]. 

mit  der  milch  wird  gesalbt  den  Sobhari  der  zapfen  am  wagen  am 
goldnen  korbe,  | die  dem  rind  verwandten,  starken,  zu  der  speise  genusz 
die  groszen  zum  verlangen  [zum  hinraffen]  sind  sie  [geschaffen]. 

bringt,  ihr  mit  triefendem  fette,  dar  der  stierkräftigen  Marutschar  | 
havya  denen,  deren  fürer  ein  stier. 

o Marut , mit  dem  stier  [hengst]  bespannten  wagen , mit  stieres- 
speise,  stierstarker  nabe,  | leicht  wie  beflügelte  falken,  o beiden,  komt 
unsere  havya  genieszen. 

gemeinsam  an  allen  stralt  der  schmuck,  die  goldnen  zierden  an  den 
armen,  | es  stralen  herlich  die  speere. 

die  gewaltigen  stiere,  mit  gewaltigen  armen  mühen  sich  nicht  mit 
ihren  leibern ; | fest  sind  ihre  bogen , die  waffen ; herlichkeit  auf  euren 
wagen  und  auf  euren  angesichtern. 

deren  name  weit  verbreitet  wie  ein  meer,  glänzend,  einzig  allen 
zum  genusz , j deren  lebensfülle  gleichsam  die  vom  vater  ererbte 
sigeskraft. 

dise  Marut  verere,  preis  sing  ihnen  zu,  denn  von  disen  Schüttlern,  | 
wie  von  speichen  des  rades  nur  gibts  einen  letzten;  disz  ist  durch  ihre 
gäbe,  ihre  grösze. 

glücklich  war  diser  in  eurem  schütze  bei  den  frühem  morgenröten, 
Marut,  1 der  auch  jetzt  es  sein  wird. 
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16  der  kräftige,  zu  des  havya,  o beiden,  sie  zu  genieszen  ihr  komt,  | 
der  soll  in  herlichkeit  und  beutegewinn  euer  glück,  o schüttler,  er- 
langen. 

17  wie  es  des  donnerers  Rudra  söhne  des  Asura  Dyäus  des  Schöpfers 
wünschen,  | die  jugendlichen,  so  soll  es  sein. 

18  die  Marut,  die  treflich  begabten,  die  hieher  regnend  gehn,  sie  die 
anspruch  haben,  | eben  deshalb  mit  wolwollendstem  herzen  Jünglinge, 
nemt  uns  für  euch  in  besitz. 

19  die  jungen  stiere,  die  heiliger,  o Sobhari,  mit  neustem  liede  | sing 
an  wie  der  pflügende  die  zugrinder. 

20  die  siger  sind,  wie  ein  gerühmter  faustkämpfer , in  allen  kämpfen 
über  die  herauszforderer,  | die  hellen  stiere,  idie  hochberühmten,  mit  dem 
liede  die  Marut  verere. 

21  rindern  gleich,  ihr  einig  im  eifer,  Marut,  durch  gemeinsame  ab- 
stammung  verbündet;  | gegenseitig  lecken  sie  den  rücken  sich. 

22  auch  der  sterbliche,  ihr  tänzer  mit  dem  goldschmuck  an  der  briist, 
wird  zu  eurem  bruder;  | singt  schütz  über  uns,  Marut,  denn  immerdar 
ist  euer  bündnis  zuverläszig. 

23  fürt  uns  zu,  o Marut,  von  der  Marut  arzenei,  treflich  begabte,  | ihr 
befreundete  renner. 

24  mit  denen  ihr  den  Sindhu  begnadet,  mit  denen  ihr  siget,  [mit  denen 
ihr  den  Turvaga  begnadet?]  mit  denen  Krivi  ihr  eret,  | mit  disen  hilf- 
leistungen  werdet  uns  zum  heil,  o heilsame,  mit  den  heilsamen  ihr,  denen 
kein  haszer  folgt. 

25  was  am  Sindhu,  was  an  der  Asikni,  was  in  den  meeren  ihr  an 
heilmittein  besitzt,  o Marut  mit  schönem  barhis,  | was  an  arzenei  in  den 
gebirgen, 

26  all  das  ersehnd  bringt  mit  an  euren  leibern,  damit  segnet  uns;  | in 
die  erde  das  gebrechen  des  siechen  unter  uns  [bannet],  das  verrenkte 
richtet  wider  ein. 
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Vindu  od.  Putadakia  A.  7^3*  Manilas. 

31.]  Pütadaksa  f.  nach  str.  7.  10.  [viii.  83. 

Die  kuh  gibt  milch,  der  Marut,  der  !Maghavan,  berühmte  mutter,  | 1 
angejocht  sind  der  wagen  doppelzugrosse. 

in  deren  schosze  alle  götter  ihre  banen  haben,  | sonne  und  mond  2 
zu  sehen  sind. 

das  singen  uns  alle  die  frommen  vor,  immerdar  die  ruhmessänger,  | 3 
»die  Marut  den  soma  zu  trinken.« 

da  ist  gepresster  soma,  von  disem  die  Marut  trinken,  | von  dem  4 
selbstherscher  [-leuchter?  soma]  auch  die  A^vin. 

Mitra,  Aryaman,  Varuna  ebenso  von  dem  gereinigten,  | dem  drei-  5 
fachen  orte  zugehörigen,  zeugungskräftigen. 

so  wird  denn  auch  Indra  nach  lust  am  milchreichen  safte,  ] am  6 
morgen  wie  der  hotar  [Agni]  sich  tränken. 

wann  erstralten  denn  die  Suri,  die  waszer  hindurch  gleichsam  wie  7 
durch  feinde,  1 [wann]  eilen  die  von  geheiligter  tüchtigkeit? 

welche  gunst  euer  der  groszen  götter  neme  heute  iclj  in  anspruch,  | 8 
die  selbst  von  wunderbarer  herlichkeit? 

die  alle  irdischen  räume  auszgebreitet  haben  und  des  himels  glanz-  9 
regionen,  [ die  Marut  zum  somatrinken, 

die  von  geheiligter  tüchtigkeit  vom  himel  ruf  ich,  Marut,  euch  | von  10 
disem  soma  zu  trinken. 

sie,  die  dise  beiden  weiten  auszeinander  gespreitzt  haben,  die  11 
Marut,  I ruf  ich  von  disem  soma  zu  trinken. 

dise  Marutschar,  die  auf  den  bergen  Aveilende,  die  stierstarke  rufe  12 
ich,  I von  disem  soma  zu  trinken. 


Prof.  Ludwig,  Rigveda  II. 
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Syumaracmi  Bhärgava  A. 


704. 


Mannas. 


32-]  ' [X.  77- 

1 Wie  ausz  den  wölken  sprühnde  trefliches  mit  ihrer  stimme  sprühen 
sie,  wie  die  havisreichen  opfer  [mit  weit  sich  auszbreitender  zeugung  r] 
des  kundigen ; | wert  zu  sein  die  trefliche  Marutgunst  als  einen  brähmana 
hab  ich  zu  preisen  begonnen  die  schar  diser  sie  zu  verherlichen. 

2 zur  herlichkeit  haben  die  schmucken  ihren  schmuck  bereitet,  ihre 
Marutgunst  vile  nächte  hindurch;  | des  himels  söhne  haben  sich  an- 
gestrengt wie  hirsche,  wie  säulen  wuchsen  die  Aditya  in  die  höhe. 

3 die  über  himel  und  erde  stark  ragen  allein  wie  ausz  der  wolke  die 
sonne,  ] wie  kraftvolle  beiden,  nach  rühm  gelüstende,  vertilger  des 
Schädigers,  die  schmucken  morgens  körnenden. 

4 wenn  ihr  komt  wie  auf  der  gewäszer  boden , wird  schwankend 
gleichsam,  locker  die  erde;  | alle  narung  enthält  das  opfer,  es  ist  euch 
zugewandt,  weil  euch  bewirtung  wird,  vereinigt  euch  hier. 

5 ihr  wie  Zugpferde  an  den  Stangen  gleichsam,  mit  stralen  liechtreich, 
rriit  glanz  wie  beim  tagen , | wie  von  selbst  glänzende  falken , vertilger 
der  Schädiger,  reisende,  wie  fortgeschleudert  ringsum  sprühend. 

6 wenn  ihr , Marut , auszfart  ausz  der  ferne , der  groszen  aufhäufung 
von  treflichem,  | kundig,  o trefliche,  des  zu  gewärenden,  schafft  [andrer- 
seits] schon  ausz  der  ferne  die  feindschaft  hinweg. 

7 wer  bei  rkbesungnem  opfer  verweilend  bei  der  heiligen  handlung, 
den  Marut  nicht  [mer]  in  seiner  menschlichen  eigenschaft  schenket,  | der 
erwirbt  lebensfülle  in  reichlichem  auszmasz  mit  treflichen  beiden,  er 
musz  auch  hinkomen,  wo  die  götter  trinken. 

8 denn  dise  sind  die  bei  den  opfern  zu  vererenden  helfer,  heilbringend 
am  meisten  unter  der  Äditya  namen,  | die  sollen  unser  lied  begünstigen, 
eilend  mit  den  wagen,  gefallen  am  groszen  bittgang  beim  opfer  findend. 


SyOmara^mi  BhargavaA. 
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33-]  [X.  78. 

Wie  heilige  Sänger  [seid  ihr]  vermöge  eurer  lieder  wie  die  wol  1 
sorgenden,  götter  mit  opfern  ladenden,  sehr  werkkundigen;  \ wie  bunt^ 
geschmückte  räjan’s,  von  schönem  auszsehn,  wie  schmucke,  fleckenlose 
[räjanya’s]  der  Völker. 

die  wie  feuer  mit  flammendem  glanze,  mit  goldgeschmückter  2 
brust,  wie  von  selbst  sich  anstrengende  lufthauche  mit  allsogleichem 
schütze,  1 als  die  vorzüglichsten  erkenner  mit  guter  fürung,  gutem  schütze 
wie  die  soma  dem,  der  dem  gesetze  folget. 

wie  [die]  windstösze  die  schüttler  wandeln,  wie  auszstralende  feuer-  3 
Zungen,  | wie  gepanzerte  kämpfer  kraftvolle,  wie  der  väter  vil  schenkende 
gebete. 

die  wie  der  wagen  speichen  vereint  in  einer  nabe  sigen  die  morgens  4 
erscheinenden  beiden,  | wie  hochzeitslustige  freier  ghrtasprühnde  zubrau, 
sende  wie  sänger,  die  kraftvoll  das  preislied  ertönen  laszen. 

die  wie  vorzüglichste  rosse  rasch,  nach  gewinn  strebend  als  wagen-  5 
lenker  mit  tüchtiger  begabung,  | wie  waszer,  die  mit  ihren  wellen  ab- 
schüszigen  grund  entlang  eilen,  wie  die  allgestaltigen  Afigiras  mit  ihren 
säman. 

wie  steine  sind  die  Süri’s,  ausz  dem  ström  geborne,  immerdar  wie  6 
zerschmetternde  steine;  | spielend  wie  füllen,  sie  deren  mutter  schön, 
wie  eine  grosze  schar  auf  dem  marsche  mit  blendendem  glanze. 

wie  der  Usas  stralen,  sie  die  herlichkeit  des  opfers,  glanz  zu  zeigen  7 
bedacht,  erstralten  sie  im  schmucke,  [ wie  eilende  flüsze,  mit  blitzenden 
speeren  maszen  ausz  der  ferne  sie  die  meilen. 

macht  uns  glücklich,  0 götter,  und  freudvoll,  gedeihen  laszend,  ihr  8 
Marut,  uns  lobsänger,  | gedenkt  unsers  stotrams  unserer  freundschaft ; 
von  jeher  habt  ihr  alles,  was  freude  schafft. 
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Kanva  Ghaura  A.  yoo.  Rudra. 

I.]  [I.  43. 

Was  könnten  wir  dem  weisen  Rudra,  dem  reichlichst  regen  spen- 
denden, starken,  I herzerfreuendstes  singen? 

dasz  uns  Aditi  bewirke,  unserm  vieh,  und  unsern  leuten,  unserm 
rinde,  | dasz  für  den  samen  sie  uns  Rudrasegen  schaffe. 

dasz  unser  Mitra  und  Varuna,  dasz  Rudra  unser  denke,  | alle 
[götter]  eines  sinnes. 

den  herren  der  gäthä,  den  herren  der  lanze,  Rudra  mit  jaläSa- 
arzenei,  | disz  glück  bei  ruhe  und  arbeit  wünschen  wir. 

der  hell  wie  die  sonne,  der  glänzt  wie  gold,  | der  vorzüglichste 
Vasu  [ist  er]  unter  den  göttern. 

heil  schaffe  er  unserm  rosse  guten  [weidejgang  dem  widder,  der 
schafmutter,  | dem  mann,  der  frau,  dem  rinde. 

auf  uns  lege,  o soma,  von  hundert  beiden  die  herlichkeit,  | groszen 
rühm  von  starken  beiden. 

nicht  sollen  uns  zum  falle  bringen,  die  den  soma  bedrängen,  nicht 
die  Aräti;  1 gib  uns,  Indu,  teil  an  kraft. 

welche  deine  kinder  sind,  des  unsterblichen,  an  der  heiligen  Ord- 
nung höchstem  orte,  | als  Scheitel-  und  mittelpunkt,  o soma,  liebe  [sie], 
als  dir  dienend,  soma,  wisze  sie. 


Kutsa  A.  707*  Rudra. 

2.]  Schluszhv.  der  Värsagiras.  [i.  114- 

,Dise  lieder  wollen  wir  darbringen  dem  starken , lockigen  beiden 
beherschenden  Rudra,  | dasz  heil  werde  dem  zwei-  und  dem  vier- 
füszigen , dasz  alles , was  in  unserm  dorfe  aufwächst , frei  von  Siech- 
tum sei. 
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sei  uns  gnädig,  Rudra,  und  schaffe  uns  freude,  dir  dem  beiden-  2 
beherschenden  dienen  wir  mit  anbetung;  | was  für  ruhe  und  arbeit  der 
vater  Manu  durch  opfer  erlangt  hat,  das  mögen  wir  erreichen,  o Rudra, 
unter  deiner  fürung. 

mögen  wir  deine  gnade  erlangen  durch  die  göttliche  vererung,  der  3 
du  beiden  beherschest,  o regengleich  spendender,  | glück  verleihend  nahe 
unsern  Stämmen,  mit  unverserten  beiden  wollen  wir  dir  havis  darbringen. 

den  blendenden  Rudra,  der  das  opfer  auszfürt,  den  Wanderer,  den  4 
weisen,  rufen  wir  zur  gnade  hernider ; | fern  von  uns  hinweg  schleudere 
er  den  göttlichen  zorn,  sein  wolwollen  nemen  wir  für  uns  in  anspruch. 

des  himels  eher,  den  roten,  zotigen,  die  blendende  gestalt  rufen  5 
wir  mit  anbetung  hernider;  | bringend  in  der  hand  schätze  von  heil- 
mitteln,  Zuflucht,  und  schütz,  und  obdach  gewäre  er  uns. 

dise  rede  wird  gesprochen  dem  vater  der  Marut,  als  kraftmerung  6 
dem  Rudra,  süszer  den  süszes;  | gib  uns,  unsterblicher,  die  narung  der 
sterblichen,  [mir]  selbst,  und  dem  samen,  den  kindem  sei  gnädig. 

nicht  unsern  groszen , nicht  unsem  kleinen , nicht  unsem  [noch] 
wachsenden,  nicht  unsern  [ausz]gewachsenen , | nicht  unsem  vater  töte, 
nicht  unsere  mutter,  nicht  unsere  eigenen  leiber,  Rudra,  schädige. 

nicht  an  unserm  samen,  nicht  an  unsem  kindem,  nicht  am  leben-  8 
digen,  an  den  rindern,  an  den  rossen  schädige  uns ; | töte  uns  nicht  im 
zome  die  beiden,  mit  havis  versehen  rufen  wir  dich  fortwärend. 

zugesandt  hab  ich  dir  preislieder,  wie  ein  viehhirte,  verleih  uns,  9 
vater  der  Marut,  glück;  | glückbringend  ist  dein  höchst  begnadendes 
wolwollen ; so  nemen  wir  deine  gunst  in  anspruch. 

weit  sei  dein  rindermord,  weit  dein  menschenmord , deine  gnade  10 
sei  bei  uns,  beherscher  der  beiden;  | sei  uns  gnädig,  und  segne  uns, 
o gott,  und  gewäre  uns  doppelt  festen  schütz. 

anbetung  haben  wir  ihm  zugerufen,  gnade  verlangend,  es  höre  un-  11 
sem  mf  Rudra  mit  den  Marut,  | das  sollen  uns  Mitra  und  Varuna  ge- 
w'ären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 
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Gitsamada  A*  yuo.  Rudra. 

3.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s..  [n.  33. 

1 Es  nahe  uns,  o vater  der  Marut,  dein  glück,  trenne  du  uns  nicht 
von  der  sonne  anblick;  | unser  held  möge  tüchtig  zu  rosse  sein,  mögen 
wir,  o Rudra,  uns  in  hindern  fortpflanzen. 

2 möge  ich  mit  den  von  dir  verlihenen  höchst  heilbringenden 
arzeneien,  o Rudra,  hundert  jare  erreichen,  | hinweg  von  uns  mach 
schwinden  weit  die  feindschaft,  hinweg  die  bedrängnis,  die  krankheiten, 
nach  allen  seiten. 

3 der  hehrste,  o Rudra,  an  herlichkeit  bist  du  unter  dem,  was  ge- 
boren, der  kräftigste  der  kräftigen,  der  du  den  keil  im  arme  hast; 
bring  uns  hinüber  über  bedrängnis  zum  heile,  alle  angriffe  des  Übels 
halte  fern. 

4 mögen  wir  dich  nicht  erzürnen  durch  unsere  anbetungen,  nicht 
durch  schlechtes  lob,  nicht  durch  vermischte  anrufung;  | bring  unsere 
beiden  empor  mit  deinen  heilmitteln , ich  höre  du  bist  der  heil- 
kundigste arzt. 

5 der  mit  anrufungen,  mit  havis  ruft,  [und  denkt:]  »den  Rudra 
möchte  ich  durch  stoma  [an  mich]  feszeln,«  | süszes  in  seinem  bauche 
habend  soll  der  braune,  kieferscharfe  uns  nicht  diser  seiner  absicht  [ver- 
räterisch in  böser  absicht]  preisgeben. 

6 mich  hat  erfreut  der  Marutbegleitete  stier,  mit  wirksamster  lebens- 
kraft  den  flehnden,  j wie  der  hitze  leidende  den  schatten  mög*  ich  un- 
versert  das  glück  des  Rudra  mir  aneignen. 

7 wo  ist  dise  deine  woltätig  berürende  hand,  [wo]  das  heilende  mittel, 
der  jald^a,  | das  entfernt  den  vom  himel  gesandten  schaden  ? mögest  du 
dich  mit  mir,  o stier,  bemühen. 

8 dem  dunkeln  stiere,  dem  glänzenden,  dem  groszen  send  ich  zu 
das  grosze  preislied;  | wir  vereren  den  pfeilträger,  wir  besingen  den  ge- 
waltigen namen  Rudra’s. 

9 mit  festen  gliedern,  der  vilgestaltige,  gewaltige,  der  dunkle  ist  mit 
hellen,  goldnen  flecken  geziert;  | nicht  wird  weichen  von  Rudra  die 
Asurische  kraft,  von  ihm  der  gebietet  über  dise  vilen  wesen. 
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würdig  trägst  du  die  pfeile  und  den  bogen,  würdig  die  verehrte,  10 
allgestaltige  haiskette,  | würdig  besitzest  du  all  dise  gewalt;  denn  ein 
stärkerer,  o Rudra,  ist  nicht  als  du. 

preise  den  berühmten,  jugendlichen,  der  [als  Streiter]  auf  dem  H 
wagen  sitzt,  der  wie  ein  wildes  tier,  tötend  gewaltig;  | sei  gnädig  dem 
Sänger,  o Rudra,  weil  gepriesen,  einen  andern  als  uns  sollen  deine  waffen 
niderwerfen. 

wie  ein  kind  dem  freundlichen  vater  entgegen,  verneige  ich  mich  12 
dir,  dem  nahnden,  | den  geber  von  vilem,  den  waren  herren  preise  ich, 
gepriesen  schenk  uns  arzenei. 

o Marut,  von  euren  reinen  arzeneien  die  heilbringendsten,  die  wol-  l'l 
tätigsten,  o stiere,  | die  sich  unser  vater  Manu  gewält  hat,  die  verlang 
ich  zu  ruhe  und  anstrengung  von  Rudra. 

möge  uns  Rudra’s  pfeil  verschonen,  möge  uns  auszweichen  des  14 
blendenden  schweres  übelwollen ; | zieh  ab  von  den  Maghavan  den 
starken  bogen,  o regner,  sei  gnädig  dem  samen,  dem  kinde. 

so,  o dunkler  stier,  gewaltig  dich  zeigend,  dasz  du,  o gott,  nicht  15 
zürnest,  nicht  tötest,  | sei  hörend  hier  auf  unsern  ruf,  Rudra;  mögen 
wir  mit  guten  beiden  laut  in  der  Versammlung  sprechen. 


Vasistha  A. 

709. 

Rudra. 

4.] 

Schluszhv.  der  Vasistha’s. 

[VII.  46. 

Dem  Rudra  mit  festem  bogen,  mit  schnellem  pfeile,  dem  gott  von  j 
göttlicher  natur,  | dem  unbesigbaren,  sigenden,  dem  ordner  mit  scharfer 
Waffe  bringt  dise  lieder,  er  höre  uns. 

er  denkt  vermöge  seiner  herschermacht  des  irdischen , vermöge  2 
seiner  allherrschaft  des  himlischen  Volkes,  | kom  günstig  gesinnt  zu 
unsem  günstig  gesinnten  toren ; kein  siechtum  bewirke,  Rudra,  in  unsern 
geschlechtern. 

der  pfeil,  der  herab  gesandt  durch  dich  vom  himel,  der  auf  der  3 
erde  seine  ban  hat,  der  vermeide  uns,  | tausend  heilmittel  hast  du. 
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o  Svapiväta,  [des  Windhauch  in  schlaf  versenkt,]  schädige  uns  nicht  am 
Samen,  am  kinde. 

töt’  uns  nicht,  Rudra,  verrate  uns  nicht,  mögen  wir  nicht,  wenn 
du  erzürnt,  in  deiner  schlinge  sein ; | gib  uns  anteil  an  dem  barhis  als 
verheiszung  des  lebens;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Madhuchandäs  Väigvamitra  A.  7 I O.  Väyu. 

I.]  [I.  2. 

1 Väyu,  kom  her,  o schöner,  dise  soma  sind  bereit  gemacht,  | von 
disen  trinke,  hör  den  ruf. 

2 mit  ukthaliedern  singen  dich  heran  die  sänger,  Väyu,  | die  soma 
gepresst  haben,  die  des  tages[anbruchs]  kundig. 

3 Väyu,  dein  durchdringender  schall  wandert  zu  dem  Spender,  | zum 
somatrinken  der  weit  sich  denende. 

4 Indra  und  Väyu,  hier  sind  säfte,  um  der  bewirtung  willen  komt,  | 
denn  euch  eben  die  tropfen  wollen. 

5 Väyu  und  Indra,  ihr  denkt  der  trankspenden,  die  ihr  trefliche 
Stuten  habt;  | komt  in  gestrecktem  lauf  heran. 

6 Väyu  und  Indra,  komt  heran  zu  dem,  was  der  trankspendende  be- 
reitet hat,  I schnell  mit  dem  gedanken  hier,  ihr  beiden. 

7 Mitra  ruf  ich,  der  von  geheiligter  tüchtigkeit,  Variina,  der  die  bösen 
vertilgt,  I sie  die  mit  ghrta  [darbringung  unterstützte]  absicht  vollenden. 

8 durch  das  opfer,  Mitra  und  Varuna,  merer  der  Ordnung,  die  ihr 
festhaltet  an  der  Ordnung,  | habt  ihr  die  grosze  kraft  erlangt. 

9 unsere  beiden  weisen , Mitra  und  Varuna , die  kräftigen , weit  ber- 
schenden, I haben  sich  werkkundige  tüchtigkeit  geschahen. 


Panichepa  Diivodasi  A. 


Väyu. 


711. 

2-]  [I.  134. 

Heran  sollen  dich  die  rasch  eilenden  renner,  o Väyu,  zur  bewirtung  1 
füren,  hieher  zum  ersten  trunke,  vom  soma  zum  ersten  trunke,  | deine 
treflichkeit  erhebe  sich  günstig  aufnemend  die  absicht,  | mit  bespanntem 
wagen  [der  vil  auszurichten  hat]  kom  heran  zum  geben,  Väyu,  zu  des 
mutigen  beschenkung  [dasz  der  kampftüchtige  schenke]. 

erfreuen  sollen  dich  die  frohen  tropfen , Väyu , von  uns  bereitet,  2 
die  morgendlichen,  mit  milch  bereitet  die  morgendlichen,  | dasz  der 
[opfer]  tüchtigkeit  zukomen  hilfleistungen  zum  gelingen,  gewärt,  | die 
insgesammt  herwärts  gerichteten  gespanne  [antworten]  zur  [mit]  be- 
schenkung den  liedern,  ihn  sprechen  an  die  lieder. 

Väyu  spannt  an  zwei  rote,  Väyu  rotleuchtende,  Väyu  am  wagen  3 
behende  an,  an  der  Stange  zu  ziehen , beste  Zugpferde  an  der  Stange 
zu  ziehen,  | erwecke  die  fülle,  die  gleichsam  schläft,  als  ihr  bule,  | lasz 
sehen  die  beiden  weiten,  kleide  [sie]  in  die  morgenröte,  zur  herlichkeit 
in  die  morgenröte. 

dir  breiten  die  reinen  U5as  in  der  ferne  [ihre]  lieblichen  gewänder  4 
ausz  in  schönen  stralen , farbenbunte  in  neuen  stralen , | dir  melkt  die 
kuh  Sabardughä  lauter  trefliches , | die  Marut’s  erzeugtest  ausz  [deinem  ?] 
innern  du,  ausz  des  himels  innem  du. 

dir  sollen  die  hellen , reinen , rasch  flieszenden , im  rauschtrank  ge-  5 
waltig  wirkenden,  eilen  sich  zu  mischen,  nach  den  waszern  eilen  sich 
zu  mischen,  | dich  fleht  der  Jäger  an,  der  hunger  leidet,  um  glück  bei 
des  wildes  Verfolgung,  | vor  allem  [un]wesen  schützest  du  durch  deine 
feste  Satzung,  vor  [allem]  Asurischen  durch  deine  feste  Satzung. 

du,  o Väyu,  vor  dem  keiner  einen  vorrang  hat,  als  erster  ver-  6 
dienst  du  von  disem  soma  den  trunk,  verdienst  von  disen  Säften  den 
trunk , I und  von  all  den  anrufenden  Stämmen , die  sich  rein  erhalten 
[von  Sünde],  | werden  alle  milchkühe  dir  gemolken  um  somamilch,  um  ghrta 
gemolken  und  somamilch. 
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Vämadeva  A. 


712. 


Väyu. 


3.]  [IV.  47. 

1 O Väyu,  der  helle  ward  dir  dargereicht,  das  beste  vom  madhu 
bei  den  morgenopfern;  | kom  vom  soma  zu  trinken,  ersent,  o gott,  mit 
dem  bespannten  Jwagen]. 

2 Indra  und  Väyu,  ihr  seid  das  trinken  diser  soma  wert;  | euch  zu 
gehn  die  tropfen,  zusammen  [flieszend]  me  waszer  in  die  niderung. 

3 Väyu  und  Indra,  die  zwei  kraftvollen,  vereint,  die  herren  der 
stärke,  | mit  dem  gespanne  uns  zur  hilfe  komt  her  soma  trinken. 

4 die  ihr  besitzt,  die  vilverlangten  gespanne,  für  den  spendenden, 
o männer,  | die  lenkt  herab  zu  uns,  die  ihr  opfer  euch  dargebracht 
habt,  Indra  und  Väyu. 


Vämadeva  A.  713.  Väyu. 

4.]  [IV.  4S. 

Geniesze  [von  andern]  ungenoszne  hoträ’s , wie  die  Sänger  des 
feindes  gut,  | Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von 
dem  safte. 

fluch  entfernend  mit  dem  gespann,  mit  Indra  als  deinem  fargaste,  | 
Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von  dem  safte. 

die  beiden  schwarzen  behälter  des  treflichen,  die  allgestaltigen  haben 
sich  dir  zugewandt,  | Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken 
von  dem  safte. 

herfaren  sollen  dich  die  vom  geiste  angejochten,  die  angespannten 
neunundneunzig,  | Väyu,  kom  mit  hellem  wagen,  kom  zu  trinken  von 
dem  safte. 

Väyu,  spann  hundert  falben  an,  wol  zu  fütternde,  | und  es  kome 
mit  kraft  dein  wagen,  der  du  tausendfaches  hast. 


V 
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Vasiitha  A.  ^ I /|  . Väyu. 

5.]  Vasisthas  str.  7.  Schluszhv.  der  Vasistha’s.  [vii.  90. 

Ausz  verlangen  nach  [euch]  den  [beiden]  beiden  sind  euch  beiden  1 
von  den  adhvaryu’s  die  reinen  madhureichen  safte  gegeben  worden,  | 
fare,  0 Väyu,  bring  heran  deine  gespanne,  trink  vom  gepressten  soma 
zur  berauschung. 

wer  die  darbringung  dir,  dem  allmächtigen,  auszfürt,  den  reinen  2 
soma,  o reines  trinkender,  dir,  o Väyu,  | den  machst  du  gepriesen  unter 
den  sterblichen,  ein  starker  nach  dem  andern  wird  ihm  geboren. 

den  eben  zu  reichtum  dise  beiden  weiten  geboren,  den  versetzt  in  3 
reichtum,  die  göttliche  Dhi?anä  [wunschgöttin]  den  gott;  | des  [Indra] 
gespanne  gehn  mit  Väyu  einher,  mit  dem  hellen  schaffer  des  treflichen 
bei  überflusz. 

aufgegangen  sind  die  morgenröten  heller  tage,  die  fleckenlosen,  da  4 
fanden  die  auszschauenden  weites  liecht,  | aufschloszen  die  begerenden 
den  rinderstall,  für  sie  floszen  von  alters  her  die  waszer. 

dise  schauende  mit  warhaftem  [untrüglichem]  geiste  faren  mit  eigener  5 
kraft  gerüstet,  | Indra  und  Väyu,  eurem  heldenfürenden  wagen,  der  all- 
mächtigen, folgt  die  narung. 

die  als  allmächtige  uns  schaffen  das  liecht  mit  rindern,  mit  rossen,  3 
mit  gut,  mit  gold,  | die  volle  lebensdauer  [auch],  o Indra  und  Väyu, 
mögen  die  Süri  mit  rennem  mit  beiden  in  den  schlachten  behaupten. 

wie  rosse  nach  rühm  begerend  wollen  wir  VasiStha’s,  o Indra  und  7 
Väyu,  mit  schönem  preise  | unsere  kraft  zeigend  um  gnade  rufen 5 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  715-  Väyu. 

6.]  Vasisthas  str.  7.  Schluszhv.  der  Vasistha’s.  [vii.  91. 

Waren  denn  nicht  schon  vormals  die  götter,  die  um  anbetung  ge-  1 
deihen  geben,  frei  von  tadel?  | sie  haben  dem  Ayu  [Väyu?],  dem  be- 
drängten menschen,  aufgehn  gemacht  die  U§as  mit  der  sonne. 
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2 bereitwillig  von  selbst  als  boten,  hüter  die  nicht  zu  täuschen, 
schützt  ihr  vile  monde  und  herbste  hindurch,  | Indra  und  Väyu,  schöner 
preis  fleht  euch  angehnd  um  gnade  und  neues  wolergehn. 

3 die  fette  speise  haben,  die  aufhäufer  des  reichtums,  sucht  auf  der 
helle  ser  weise,  der  verherlicht  wird  durch  seine  gespanne*,  j die  haben 
sich  (eines  sinnes  [darin]  mit  Väyu)  auszgebreitet,  volle  selbstherrlichkeit 
haben  sie  erreicht. 

4 sovil  die  eigene  rürigkeit,  die  [eigene]  stärke  so  vil  männer  mit 
einsicht  schauend  [vermögen] ; | trinkt  den  reinen  soma  bei  "uns,  o trinker 
von  reinem,  Indra  und  Väyu,  sitzt  nider  auf  unserm  barhis. 

5 niderlenkend  die  gespanne  mit  den  ersenten  beiden,  komt,  Indra  und 
Väyu  zusammen  her,  | disz  beste  von  madhu  wird  euch  dargebracht, 
freundlich  gestimmt  spannet  hier  ausz. 

6 die  hundert,  die  tausend  gespanne,  die  ihr  habt,  die  alles  trefliche 
bringenden , die  euch  begleiten , | mit  disen  wolbekannten  körnet  her, 
trinkt,  beiden,  vom  dargebrachten  madhu. 

7 wie  rosse  nach  rühm  begerend  wollen  wir  VasiSthä’s,  o Indra  und 
Väyu,  mit  schönem  preise  | unsere  kraft  zeigend  um  gnade  rufen; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A.  I 6»  Vayu. 

7].  Schluszhv.  der  Vas.  [vii.  92. 

1 Stell  dich  ein  bei  uns,  o Väyu,  reines  trinkender,  tausend  sind 
deine  gespanne,  o alltreflicher,  | berauschender  saft  ward  dir  gereicht,  von 
dem  du,  o gott,  den  ersten  trunk  dir  nimst. 

2 der  sotar  erhob  sich  behend  beim  opfer,  dasz  Indra  und  Väyu 
soma  tränken , | die  frommen  adhvaryu  mit  ihrer  fertigkeit , dasz  das 
treflichste  von  madhu  dar  sie  brächten. 


mit  den  gespannen,  Vdyu,  mit  denen  du  zum  Spender  körnst,  zur  3 
Verrichtung  ins  haus , | lenk  uns  nider  genuszreichen  reichtum , einen 
beiden,  geschenk  an  rind  und  ross. 

die  den  göttern  benachbart,  den  Indra  erfreuend,  dem  Väyu  gaben  ^ 
zukomen  laszen  die  frommen,  | die  mit  den  Süri’s  im  vereine  die  Vrtra 
[die  feinde]  töten,  mögen  wir  sein,  bewältiger  im  kämpfe  mit  den  beiden 
der  feinde. 

mit  hundertfachem,  tausendfachem  gespanne  kom  heran  zu  unserer  5 
Opferhandlung,  | Vayu,  erfreue  dich  bei  diser  trankspende;  schützt  ihr 
uns  immerdar  mit  heile. 


Vasiätha  A.  'J  \ » Väyu. 

8.]  f.  nach  dem  Inhalte.  [x.  i68. 

Die  herlichkeit  von  des  windes  wagen  1 brechend  geht  er,  donnernd  i 
ist  sein  schall.  | den  himel  berürend  geht  er,  röte  machend,  er  geht 
auftreibend  den  staub  die  erde  entlang. 

es  stürzen  nach  [die  waszer]  des  windes  banen,  wie  zu  einer  fest-  2 
Versammlung  frauen  körnen  sie  zu  ihm ; | mit  ihnen  zusammen  mit  dem 
wagen  geht  der  gott,  als  könig  über  dise  ganze  weit. 

im  luftkreis  auf  seinen  pfaden  wandelnd,  schläft  er  nie  des  tages,  | ^ 
der  waszer  erstgeborner  freund,  der  heilige,  wo  ist  er  geboren,  woher 
hat  er  sich  eingestellt? 

der  geist  der  götter,  der  keim  der  weit,  nach  wünsch  wandelt  diser  4 
gott;  I sein  schall  wird  gehört,  nicht  seine  gestalt  [gesehn],  disem  Väta 
wollen  wir  havis  vereren. 


Ula  Vätäyana  A.  ^ I 8»  Väyu. 

9-]  f.  n.  Väta  str.  i.  [x.  i86. 

Väta  wehe  heilkraut  her,  das  heil  und  freude  unserm  herzen,  | un-  1 
seres  lebens  dauer  verlängere  er. 


2 vater  bist  du  uns,  Väta,  auch  bruder,  auch  freund;  | mach  drum, 
dasz  wir  leben. 

3 das  dort,  o Väta,  in  deinem  hause  aufbewaret,  das  gefasz  mit 
amrta,  [ ausz  dem  gib  uns,  dasz  wir  leben. 


Atri  A.  y I Paijanya. 

I.]  [V.  83. 

1 Ruf  her  den  starken  mit  disen  liedern,  preise  den  Parjanya,  lad  ihn 
mit  anbetung,  | donnernd  legt  der  stier  mit  kräftiger  begabung  den 
samen  als  keim  in  die  kräuter. 

2 er  schlägt  auszeinander  die  bäume,  er  tötet  die  rakSas,  alle  Wesen- 
heit fürchtet  vor  ihm , der  gewaltige  waffe  fürt , | selbst  wer  nichts  ver- 
brochen hat,  scheut  vor  dem  stierkräftigen,  wenn  donnernd  die  Übeltäter 
tötet  Parjanya. 

3 wie  ein  wagenfarer  mit  der  peitsche  auf  die  rosse  schlagend  läszt 
er  sichtbar  werden  seine  regenboten,  | ausz  der  ferne  erhebt  sich  des 
löwen  gebrüll,  wenn  regenhimel  [regendunkel]  Parjanya  schafft. 

4 hervor  die  winde  brechen,  es  fallen  die  blitze,  aufsprieszen  die 
kräuter,  es  strömet  das  liechtreich,  | närende  flüszigkeit  komt  für  alle 
wesen  hervor,  wenn  mit  seinem  samen  Parjanya  die  erde  beglückt. 

5 bei  des  wandrung  die  erde  heftig  in  bewegung  komt,  bei  des  Wan- 
derung sie  wie  von  hufen  drönet,  | auf  des  wege  die  allgestaltigen 
kräuter  sich  finden,  als  solcher,  Parjanya,  gewär  uns  groszen  schütz. 

6 des  himels  regen  schenkt  uns,  Marut,  laszet  dicht  regnen  des 
hengstes  tropfen,  | herwärts  mit  diseni  donner  nahe,  waszer  nidergieszend 
als  Asura,  als  unser  vater. 

7 donnere  her,  erkrach,  leg  deinen  keim  hernider,  mit  waszerreichem 
wagen  flieg  heran , | zieh  abwärts  den  aufgebundenen  schlauch , eben 
sollen  sein  die  aufsteigenden  die  nidersinkenden  strecken. 

8 zieh  auf  den  groszen  eimer,  giesz  nider,  flieszen  sollen  die  vorne 
offnen  rinnen,  | mit  ghrta  überschwemme  erde  und  himel,  gute  tränke 
werde  den  kühen. 


wenn  du,  Paijanya,  donnernd,  krachend  tötest  die  Übeltäter,  | freuet  9 
daran  alles  sich,  was  nur  auf  der  erde  ist. 

du  hast  regen  herunter  gegoszen , zieh  ihn  wider  zurück  [tu  ihm  10 
wider  einhalt],  die  wüsten  flächen  hast  du  wider  gangbar  gemacht,  | die 
kräuter  hast  zum  nutzen  du  geschaffen , für  die  geschöpfe  Weisheit  ge- 
funden. 


V'asistha  od.  Kumira  ^ 

ÄgncyaA.  j 20.  Parjanya. 

2.J  Schluszhv^  der  Vasistha’s.  [vii.  loi. 

Drei  reden  will  ich  sprechen,  deren  anfang  das  liecht,  die  gemolken  1 
haben  disz  madhu  gebende  euter,  | das  junge  kalb  zum  keim  der  kräuter 
machend  hat  schnell  erschienen  gebrüllt  der  stier. 

der  wachsen  macht  die  kräuter,  der  der  gott  allmächtig  gebietet  2 
über  die  waszer  und  alles  bewegliche,  | der  verleih  uns  dreifachen  schütz 
als  Zuflucht,  dreifaches  liecht  tüchtig  helfendes  uns. 

einmal  ist  er  unfruchtbar,  ein  andermal  zeugt  er,  nach  wünsch  3 
wandelt  er  seinen  leib,  | des  vaters  flüszigkeit  nimt  entgegen  die  mutter, 
dadurch  gedeiht  der  vater  gedeiht  der  sohn. 

in  dem  alle  wesen  ihren  halt  haben,  [und]  die  drei  himel,  [des]  ^ 
waszer  dreifach  flieszen,  | drei  gieszgefäsze  mit  madhu  flieszen  rings 
herum  rieselnd. 

disz  lied  sei  dem  könige  Parjanya  zunächst  am  herzen,  es  sei  ihm  ^ 
wolgetallig;  | heilbringende  regen  sollen  ims  zu  teil  werden,  mit  guter 
frucht  götterbehütete  pflanzen. 

er  ist  der  samengebende  stier  für  alle  [kühe  pflanzen] , in  ihm  ist  0 
der  lebenshauch  des  beweglichen  und  des  stehnden,  | möge  disz  war- 
hafte  mich  erhalten  zu  hundertjärigem  alter;  schützt  ihr  uns  immerdar 
mit  heile. 
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Vasistha  A. 


721. 


Parjanya. 


3.]  [VII.  102. 

Dem  Parjanya  singt  empor , dem  sohne  des  Dyäus , dem  regen 
spendenden,  | er  denke  uns  auf  weide. 

der  der  kräuter,  rinder,  rosse  keim  bereitet,  | der  menschen  frauen 
auch,  Paijanya  ists. 

für  ihn  bringt  dar  in  [Agni^s]  munde  das  havis,  das  an  madhu 
reich,  | er  schaff  uns  alle  speise. 


BRAHMANASPATI  BRHASPATI. 


Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II. 
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Medhätithi  Känva  A. 

722. 

Brahmanaspati. 

!•] 

Kaksivän  Äugija  str.  i. 

[I.  18. 

Zu  des  pressens  tönendem  verkünder,  mach,  o Brahmanaspati,  [ 
KakSivan  den  Augija. 

der  reieh,  des  Siechtums  vernichter,  der  gutes  erwirbt,  der  der 
narung  merer,  | der  rüstig  ist,  soll  mit  uns  sein. 

nicht  treffe  uns  des  bösen  fluch,  nicht  der  trug  des  sterblichen,  | 
behüt’  uns  Brahmanaspati. 

denn  der  held  komt  nicht  zu  schaden,  den  Indra,  Brahmanaspati,  | 
Soma,  den  sterblichen,  begeistert. 

du , o Brahmanaspati , Indra , Soma , die  DakSinä  | den  menschen 
vor  bedrängnis  schützen  sollen. 

zum  herrn  des  sadas  [Agni],  dem  wunderbaren,  dem  lieblichen 
freunde  Indra’s,  | der  Weisheit  gewinner  bin  ich  bittend  gegangen. 

ohne  den  das  opfer  selbst  des  liederkundigen  nicht  gelingt,  | der 
setzt  in  tätigkeit  das  denken. 

er  macht  gelingen  die  havisbereitung,  er  macht  das  opfer  vor  sich 
gehn,  I die  hoträ  zu  den  göttern  gelangt. 

den  ser  gewaltigen  Narägansa  sah  ich,  den  weitest  berühmten,  ( 
gleichsam  kämpfen  um  den  himelssitz. 
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Kanva  Ghaura  A. 


723- 


Brahmanaspati. 


2.]  [I.  40. 

1 Erheb  dich  , Brahmanaspati , als  gottliebende  flehn  wir  dich  an ; | 
körnen  sollen  die  Marut^s,  die  schönbegabten,  Indra,  als  held  [?]  mit 
ihnen  sei. 

2 dich,  o sohn  des  siges,  spricht  an  der  sterbliche,  wenn  aiifgestellt 
die  schiacht  [auszgesetzt  der  kampfpreis],  | gute  heldenkraft,  besitz  an 
guten  rossen  erwerbe,  der  euch  liebet. 

3 hervortrete  Brahmanaspati,  hervor  die  göttin  Sünrtä;  | zu  dem 
Opfer,  das  durch  seiner  Verrichtungen  aufeinanderfolge  die  gewärung 
sichert,  sollen  den  menschenfreundlichen  beiden  die  götter  füren. 

4 der  dem  priester  treflich  gut  gibt,  der  erwirbt  unvergänglichen 
rühm,  I dem  opfern  wir  opferspeise,  die  von  treflichen  beiden  komt,  die 
leicht  alles  durchsetzt,  unvergleichliche. 

5 jetzt  trägt  der  Brahmanaspati  den  sprach  vor,  das  ukthalied,  | an 
den  gewönt  Indra,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  die  götter  [alle]. 

6 den  wollen  wir  sprechen  den  heilsamen  sprach  in  den  opfervereinen, 
o götter,  den  unvergleichlichen,  [ dises  lied  nemt  freundlich  entgegen, 
beiden,  es  erreiche  von  euch  alles  schöne. 

7 wer  wird  körnen  zum  frommen  volk,  wer  zum  volk,  das  barhis  be- 
reit hat , I mit  seinem  hause  bat  der  spcnder  sich  erhoben , im  opfer- 
schuppen [?]  hat  er  seine  wonung  genomen. 

8 er  erwirbt  herrschaft,  er  tötet  mit  den  räjanya’s,  selbst  in  gefar 
schafft  er  sicheres  wonen ; | keiner  ist , der  ihn  hemme , oder  besige, 
den  keilbewerten,  in  groszer  schiacht  noch  in  kleiner. 


Agaslya  A.  2z|..  Brh.aspati. 

3]  Schluszhv.  Agastya’s.  [i.  190. 

1 Den  stier,  der  keinen  feind  hat,  der  von  lieblicher  zunge,  Brhas- 

pati  erhöh  ich,  den  zu  preisenden  mit  liedern , | ihn,  auf  den  den 
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preisenden  sangesanfürer  den  glänzenden  hören  die  götter  und  die 
menschen. 

den  Zeiten  entsprechend  begleiten  ihn  die  lieder,  wie  die  trank-  2 
spende,  die  von  den  frommen  ward  auszgegoszen,  | Brhaspati  war  näm- 
lich rasch  gedrungen  durch  die  weiten  räume  und  beim  opfer  als 
Mätarigvan  zu  stände  gekomen. 

den  preis,  das  die  anbetung  darbringende  lied  bringe  er  fort  [hebe  3 
er  empor]  wie  Savitar  die  beiden  arme,  | der  durch  die  einsicht  dises 
[Brhaspati],  der  nichts  weniger  als  rakSas,  tageshelle  hat,  wie  ein  wildes 
tier  gewaltig. 

sein  lied  geht  zum  himel,  wie  das  ross  auf  der  erde  zieht  es , das  4 
hochweise,  empor  die  festfeier;  | wie  pfeile  für  wilde  tiere  gehn  dise  auf 
des  Brhaspati  der  schlangen  zaubergestalt  besitzenden  stralen. 

die  dich,  o gott,  für  einen  armseligen  ochsen  haltend,  die  sünder,  5 
von  dem  gutmütigen  gleichwol  leben,  die  Pajräs,  | solchem  bösen  gewärest 
du  nichts  schönes,  denn  [auch]  den  Piyäru  züchtigst  du. 

als  ein  pfad,  auf  dem  leicht  vorzugehn,  mit  guter  weide  ist  er  ob-  6 
wol  schwer  zu  halten,  wie  ein  ganz  gewonnener  freund,  | die  feindlosen, 
die  uns  beschauen  [die  zu  uns  sprechen,  ?],  die  stunden  da  aufschlieszend 
die  verschloszenen  [tore]. 

dem  stromweise  die  preislieder  zugehn,  wie  flüsze  auf  der  Strömung  7 
rädern  zum  meere,  | wiszend  schaut  er  hinein  m das  beiderlei,  der 
girige  Brhaspati,  in  die  tätigkeit  und  das  werk. 

hierher  ward  gebracht  der  mächtige,  starke,  gewaltige  Brhaspati,  8 
der  stier,  der  gott ; | gepriesen  gebe  er  uns  beiden  und  herden ; mögen 
wir  finden  speise  und  kraft  langdauernder  gäbe. 


Grtsamada  A.  72^.  Brahmanaspati. 

4 ] Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [n.  23. 

Dich  den  scharenfürsten  der  scharen  rufen  wir,  unter  den  weisen  1 
den  weisen,  der  von  höchstem  rühme,  | den  höchsten  könig  alles 
brahma’s,  o Brahmanaspati,  nim  mit  den  belfern  den  [opfer]sitz  ein 
uns  erhörend. 
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2 von  dir,  o Asurischer,  o Brhaspati,  dem  verständigen,  haben  sogar 
die  götter  erlangt  den  anteil  am  opfer;  | wie  die  sonne  durch  groszes 
liecht  die  morgenstralen  [hervorbringt],  bist  aller  brahma  erzeuger  du. 

3 verdrängend  die  böse  sprechenden,  die  finsternisse  betritst  du  der 
Ordnung  liechtvollen  wagen ; | den  furchtbaren,  feindverwirrenden,  rakSas- 
tötenden,  den  erbrecher  des  rinderstalls,  den  Ander  des  Svar,  Brhaspati. 

4 mit  guter  fürung  geleitest,  rettest  du  das  volk;  der  dir  spendet, 
den  trifft  nicht  Bedrängnis;  | dem  brahmafeinde  bist  du  quäler,  seines 
grimmes  vernichter,  Brhaspati,  das  ist  deine  erhabene  grösze. 

5 den  hat  nicht  Bedrängnis,  nicht  von  irgendwo  leid,  nicht  die  Aräti, 
die  [des?]  doppelzüngigen,  überwunden,  | alle  betörung  drängst  du  weg 
von  dem,  den  als  guter  hirte,  Brahmanaspati,  du  behütest. 

6 du  bist  uns  der  pfadbereitende  ^Schützer,  der  einsichtige,  deinem 
Wandel  singen  wir  mit  liedern  zu;  | Brhaspati,  wer  uns  eine  falle  legt, 
den  töte  sein  eigener  flammenartig  verzerender  Unstern  [seines  eigenen 
Unsterns  fallschlinge]. 

7 und  der  uns  etwa  greift,  uns  unschuldige,  der  Arätimensch,  der 
hinterrücks  angreifende  räuber,  | o Brhaspati,  treib  den  vom  wege  hin- 
weg, schaff  uns  guten  pfad  zu  disem  göttermahle. 

8 als  der  leiber  erhalter  rufen  wir  dich,  o entreiszer,  der  über  uns 
seinen  schütz  auszspricht,  | Brhaspati,  schmettere  die  götterschmäher 
nider,  nicht  sollen  die  bösen  das  höchste  glück  erlangen. 

ü mit  dir,  o Brahmanaspati,  gutes  Wachstums  schaffer,  mögen  wir 

menschen  ersehntes  gut  erwerben,  [ die  blitze,  die  Aräti’s  des  bettel- 
haften, die  uns  fern  und  die  nahen,  die  zerschmettere. 

10  mit  dir  mögen  wir  höchste  lebenskraft  gewinnen , Brhaspati , als 
spendendem , vilgewinnendem  genoszen , | nicht  soll  ein  böswilliger, 
schadlustiger  sich  unser  bemächtigen,  fort  möchten  wir  leben  frommes 
sprechend  in  unsern  liedern. 

11  ein  nicht  nachgebender  stier,  der  zum  Schlachtruf  geht,  verbrenner 
des  feindes,  in  den  schlachten  sigend,  | warhaftig  bist  du,  Verfolger  der 
schuld,  Brahmanaspati,  Bändiger  selbst  des  gewaltigen,  des  erschreckers 
des  starken. 
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wer  mit  gottloser  gesinnung  angreift,  wer  für  gewaltig  unter  den  12 
herschern  sich  haltend  mordsüchtig  ist,  ( des  tötender  schlag,  Brhaspati, 
erreiche  uns  nicht,  demütigen  wollen  wir  des  trotzigen  zorn,  der  von 
bösem  wandel. 

in  den  schlachten  anzurufen , dem  mit  anbetung  zu  nahn , der  13 

auf  beute  losgeht,  alles  gut  gewinnt,  1 diser  Brhaspati  hat  alle  bösen, 

die  schadlustigen  feinde  wie  Streitwagen  [im  kämpfe]  umgestürzt. 

mit  flammendstem  brande  brenne  die  rakSas , die  dich  zu  tadel  14 

brachten , des  kraft  doch  erprobt ; | mach  kund  deine  tat , die 

preisliedswürdig  sein  wird ; die  böses  sprechenden , Brhaspati , ver- 

nichte. 

Brhaspati,  was  zu  gut  für  den  bösen  ist,  was  stralend  hervor-  15 

leuchtend  wirkungsvoll  bei  den  menschen , | was  durch  seine  macht 
herlich,  o im  gesetz  erscheinendes,  das  wunderbare  gut  verleih  uns. 

nicht  den  räubern  [verrat]  uns , die  feindlich  im  hinterhalte  girig  iß 
verlangen  des  nichts  ahnenden  [oder : [selbst]  ohne  narung  unsere] 
speise ; j der  götter  netz  breiten  sie  um  ihr  herz , o Brhaspati , sie 

sollen  nicht  fürder  ruhe  finden. 

dich  hat  Tva^tar  hervorgebracht  mit  bevorzugung  vor  allen  wesen,  17 
er  der  aller  Vollendung  kundig;  | als  der  du  bist  eintreiber  der  schuld 
Verfolger  der  schuld,  Brhaspati , töter  der  Dhruk , der  groszen  Ordnung 
erhalter. 

deiner  herlichkeit  öffnete  der  berg  sich , da  du  [ihn] , den  rinder-  I8 
stall  leertest,  o Angiras;  | mit  Indra  als  bundesgenoszen , o Brhaspati, 
drängtest  du  herausz  der  waszer  dunkelumhüllte  flut. 

Brahmanaspati , sei  dises  liedes  empfänger,  und  belebe  die  kin-  19 
der;  | all  das  ist  glücklich,  wozu  die  götter  helfen;  laut  mögen  wir 
sprechen  mit  tüchtigen  beiden  in  der  Versammlung. 
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Grtsamada  A. 

720. 

Brahmanaspati« 

5.] 

Schluszhv.  der  Grtsamada’s. 

[II.  24. 

1 Diser  darbringung  sei  gnädig,  der  du  allmächtig  bist,  wir  wollen 
dir  aufwarten  mit  disem  neuen  hohen  Hede;  | dasz  der  uns  reichlich 
spendende  gepriesen  werde,  dein  freund,  so  füre  ausz,  Brhaspati,  unsern 
gedanken. 

2 der  das  unbeugsame  niderbog  mit  gewalt,  im  grimme  aufbrach  des 
^ambara  festverschlosznes , ] das  unerschütterliche  hat  Brahmanaspati 
zum  fall  gebracht,  in  den  schätzereichen  berg  ist  er  gedrungen. 

3 das  ist  die  tat  dem  göttlichsten  der  götter,  das  feste  zerrisz,  das 
gefestigte  ward  mürbe ; | herausz  trib  er  die  rinder , durch  das  brahma 
zerbrach  er  den  Vala,  die  finstre  machte  er  schwinden,  liesz  sichtbar 
werden  das  Svar. 

4 den  brunnen  mit  dem  felsenmunde,  mit  dem  madhustrome,  den 
mit  gewalt  aufbrach  Brahmanaspati,  | den  haben  alle,  die  das  liecht 
schauen,  getrunken,  vil  haben  sie  strömen  laszen  den  waszerreichen 
schlauch  zusammen. 

5 alt  müszen,  wer  sie  auch  sind,  dise  wesen  sein:  mit  den  monden, 
den  herbsten  schlieszen  sie  euch  die  tore  auf;  | ohne  anstrengung  wandeln 
sie  [zu  vollbringen]  eins  um  das  andere,  die  werke,  die  Brahmanaspati 
bestimmt  hat. 

6 die  strebend  ihn  zu  erreichen  wirklich  erreicht  haben , der  pani 
schätz,  den  höchsten,  im  verborgenen  nidergelegten,  ] sind,  nachdem  sie 
ihn  gefunden , und  das  unware  geschaut  hatten , woher  sie  gekomen 
dorthin  zurück  zu  keren  fortgegangen. 

7 die  frommen  sind,  nachdem  sie  das  unware  geschaut,  wider  zurück- 
gekert,  die  weisen  nach  den  hohen  wegen ; | den  mit  beiden  armen  ange- 
fachten Agni  lieszen  sie  im  felsen  liegend  zurück,  »er  ist  nicht  etwa 
ein  feind«  so  denkend. 

8 mit  seinem  richtig  besenten , schnell  schleudernden  bogen  triftt 
Brahmanaspati  hin,  wo  er  will;  | gut  sind  seine  pfeile,  mit  denen  er 
schieszt,  menschen  beschauend  die  zum  ohr  gebrachten. 
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er  bringt  zusammen  [zum  kampf],  er  trennt  [die  kämpfer],  der  9 
purohita,  der  vilgepriesene,  er  der  Brahmanaspati  in  der  schiacht,  | wenn 
ser  tüchtig  kraftnarung  und  schätze  er  bringt  fürs  lied,  ungestört  wärmt 
dann  die  glühnde  sonne. 

hervorragend , vorzüglich  vor  allem  sind  des  reichlich  schenkenden  10 
Brhaspati  wolbekannte  gaben ; | das  ists , was  zu  stände  bringt  der  ge- 
liebte, durch  den  kräftig  beide  geschlechter , und  die  menschen  [die 
vigas?]  nutzen  haben. 

der  in  irdischer  krafttat  auf  alle  weise  hervorragt,  der  du  grosz  11 
geworden  erfreulich  durch  grosze  kraft,  | der  ist  als  gott  gegen  die 
andern  götter  weit  auszgebreitet,  dises  all  umfaszt  Brahmanaspati. 

alle  warheit,  ihr  zwei  Maghavan,  komt  von  euch , auch  die  waszer  12 
vergehn  sich  nicht  gegen  euer  werk,  | heran,  o Indra  und  Brahmanaspati, 
komt  zu  unserm  havis  kräftige  als  verbündete  zur  speise. 

am  schnellsten  leihen  gehör  die  priesterlichen  feuer,  der  sabhä-  13 
brahmana  erlangt  schätze  fürs  lied,  | haszend  den  harten  vom  herzen, 
in  empfang  nemend  die  schuld,  ein  kräftig  ross  im  zusammenstosz  ist 
Brahmanaspati. 

bewarheitet  nach  wünsch  hat  sich  Brahmanaspati’s  grimm , da  er  14 
die  grosztat  vollfüren  wollte;  | die  rinder  trib  er  herausz  und  verteilte 
am  himel  sie;  wie  ein  groszer  ström  giengs  mit  gewalt  nach  allen 
seiten. 

o Brahmanaspati,  mögen  wir  immerdar  leicht  zu  bewältigendes  15 
lebenskräftiges  reichtums  wagenfarer  sein;  | beiden  auf  beiden  misch  du 
unter  uns , wenn  du  allmächtig  vermöge  des  brahma  meinen  ruf 
aufsuchst. 

Brahmanaspati,  sei  dises  liedes  empfänger,  und  belebe  die  kinder;  j 16 
all  das  ist  glücklich , wozu  die  götter  helfen , laut  mögen  wir  sprechen 
mit  guten  beiden  in  der  Versammlung. 
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Grtsamada  A.  7 2 7 • Erahmanaspati. 

6.]  Schluszhv.  der  Grts.  feit.  [ii.  25. 

1 Entflammend  das  feuer  wird  er  die  kampflustigen  bekämpfen,  stark 
wird  werden,  der  das  brahma  vollzogen  und  die  havya  dargebracht 
hat;  I mit  seiner  nachkomenschaft  breitet  er  sich  über  die  anderer  ausz, 
wen  immer  zu  seinem  freunde  Brhaspati  macht. 

2 mit  den  beiden  wird  er  kampflustige  beiden  bekämpfen,  mit  den 
rindern  seinen  reichtum  auszbreiten,  selber  ist  er  einsichtig,  | sein  same, 
seine  nachkomenschaft  nimt  zu,  wen  immer  zu  seinem  freunde  Brhaspati 
macht. 

3 indem  er  kräftig,  wie  des  aufgeregten  Stromes  wogenschwall,  über- 
trifft  er  an  kraft  wie  der  stier  die  ochsen;  | [wie  der  ström  mit  seinem 
wogenschwall  übertrifft  er  die  sich  regenden  wie  etc.]  wie  des  Agni 
fangschnur  nicht  abzuhalten  ist  er,  - wen  immer  zu  seinem  freunde 
Brhaspati  macht. 

4 ihm  flieszen  zu  die  himlischen,  unversigbaren  [ströme],  der  erste 
mit  den  beiden  geht  er  einher  [im  kampf]  um  die  rinder;  | mit  nicht 
sinkender  kraft  tötet  er  gewaltsam , wen  immer  zu  seinem  freunde 
Brhaspati  macht. 

5 ihm  tosen  alle  flüsze  zu,  verlihen  ist  ihm  unverserter,  vilfacher 
schütz,  I in  der  götter  glück  gedeiht  er  selig,  wen  immer  zu  seinem 
freunde  Brahmanaspati  macht. 


Grtsamada  A. 


728. 


Brahmanaspati. 


7.]  • [II.  26. 

1 Der  gerechte  sänger  wird  die  kampflustigen  besigen , der  fromme 

den  unfrommen  überwinden;  | der  gutgesinnte  wird  überwinden  den  in 
den  schlachten  schwer  zu  besigenden,  der  opferer  verteilen  des  nicht 
opfernden  lebensunterhalt. 
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opfre,  o held,  jag  hinweg  die  übermütigen,  fasz  guten  mut  zur  2 
bekämpfung  der  feinde ; | bereite  das  havis , dasz  du  glücklich  seiest, 
wir  nemen  in  anspruch  Brahmanaspati's  gnade. 

mit  seinen  leuten,  seinem  stamme,  seinem  geschlechte,  seinen  söhnen  3 
gewinnt  er  beute , besitz  mit  den  beiden ; | der  den  vater  der  götter 
ladet,  Brahmanaspali,  gläubiges  geistes  mit  havis. 

der  ihm  mit  ghrtareichem  havis  gedient  hat,  den  füret  vorwärts  4 
Brahmanaspati ; | er  rettet  ihn  ausz  bedrängnis,  schützt  vor  dem  Schädiger 
ihn,  selbst  ausz  der  enge  ist  er  ihm  ein  wunderbarer  schafFer  von  weite 
[freiheit]. 


Vämadeva  A. 


729. 


Indran  Brahmanaspati. 


8-] 


[IV.  49. 


Disz  liebe  havis  in  eurem  munde,  Indra  und  Brhaspati,  | preislied  1 
und  rauschtrank  wird  gerühmt. 


diser  wird  euch  eingegoszen,  der  soma,  Indra  und  Brhaspati,  | der  2 
schöne,  dasz  ihr  zum  rausch  ihn  trinket. 


Indra  und  Brhaspati,  komt  zu  unserm  hause,  | als  somatrinker  soma  3 
trinken. 

hundertfachen  reichtum  gebt  uns  Indra  und  Brhaspati,  | rosse-  4 
reichen,  tausendfachen. 

Indra  und  Brhaspati  rufen  mit  Uedem  wir  zum  safte,  | disen  soma  5 
zu  trinken. 


des  Spenders  soma  trinket,  Indra  und  Brhaspati,  | dabei  verweilend  6 
freuet  euch. 


Vämacleva  A. 


730. 


Brahmanaspati. 


9.]  [IV.  50- 

1 Der  durch  seine  Übergewalt  auszeinander  gespreitzt  hat  der  erde 
enden,  Brhaspati,  der  drei  Versammlungsorten  angehörige,  mit  seinem 
donner,  | dem  haben  die  alten  rSi^s  im  geiste  ihn  schauend,  die  heiligen 
Sänger,  den  ersten  platz  [als  priester]  eingeräumt,  dem  von  lieblicher 
zunge. 

2 rauschendes  ganges  in  leicht  zu  erkennender  weise,  rauschbegeistert 
waren,  Brhaspati,  die  uns  zuschoben  | den  regnenden,  beweglichen  stall; 
Brhaspati,  schütze  dises  wonstätte. 

3 Brhaspati,  was  deine  fernste  ferne,  von  dort  haben  sich  nider- 
gelaszen  die  an  deinem  gesetze  hangen ; | dir  sind  gegraben  ausz  dem 
felsen  gezogene  brunnen,  ringsum  rieselnd  strömen  sie  von  madhu. 

4 Brhaspati  zuerst  entstanden  ausz  herem  liechte  im  höchsten  luft- 
raum,  1 mit  sibenfachem  munde  gewaltig  erschienen  mit  donner,  siben- 
stralig  blies  er  weg  die  finsternis. 

5 mit  der  stark  brausenden,  preisenden  schar,  unter  donner  zer- 
schmetterte er  den  dunkeln  Vala;  | Brhaspati  trib  die  kühe,  die  das 
havya  kochen,  donnernd  die  laut  brüllenden  herausz. 

6 so  wollen  wir  dem  vater,  dem  stier  aller  götter,  aufwarten  mit 
opfern  mit  anbetung  mit  havis ; [ Brhaspati,  mit  guter  nachkomenschaft 
mit  beiden  gesegnet  mögen  wir  herren  des  reichtums  sein. 


1 Der  könig  hat  sich  durch  stärke  und  heldenkraft  alles  feindlichen 

7 gutes  bemächtigt,  | der  den  leicht  ernärten  [gut  erhaltenden?]  Brhaspati 
näret  [pflegt] , der  ihn  zieret , vereret  als  den , dem  der  erste  anteil 
gebüret. 

2 er  wont  in  seinem  wolbeschaffenen  hause,  immerdar  flieszt  ihm 

8 reichlich  heilige  narimg;  | freiwillig  beugen  sich  ihm  die  vigas  [Untertanen], 
dem  könige,  bei  dem  der  brahmana  der  erste  komt. 
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unwiderstehlich  erbeutet  er  schätze  vom  fremden  volke  und  vom  3 
eignen ; | der  dem  gnade  verlangenden  brähmana  freundliches  erweist,  9 
den  könig  begünstigen  die  götter. 

Indra  und  Brhaspati,  trinkt  den  soma  bei  disem  opfer,  stiertrefliche,  4 
euch  freuend,  | hinein  in  euch  sollen  gleiten  die  reichlichen  tropfen,  uns  10 
verleiht  reichtum  mit  ungeschmälerter  heldenzal. 

Brhaspati  Indra,  laszt  uns  gedeihen,  disz  euer  wolwollen  sei  mit  5 
uns;  1 begünstigt  unsere  gedanken,  erwecket  fülle,  vernichtet  die  feinde,  H 
die  Aräti  derer,  die  uns  bekämpfen. 


Bharadväja  A. 


731- 


Brahmanaspati. 


10.]  [VI.  73. 

Der  den  felsen  spaltet , der  erstgeborne , der  heilige , Brhaspati  1 
Ahgirasa,  dem  vil  havis  gebracht  wird,  | mit  fester  ban,  der  gast  des 
prägharma,  unser  vater,  als  ein  stier  brüllt  er  die  zwei  weiten  an. 

der  so  [treflichem]  volke  raum  schuf  zur  götterannifimg,  Brhaspati,  | 2 
die  Vrtra  [feinde]  erschlagend  bricht  er  die  bürgen,  besigend  die  feinde, 
die  unfreunde  in  den  schlachten  bewältigend. 

Brhaspati  hat  alles  gut  zusammenerbeutet,  die  groszen  rinderreichen  3 
Ställe  der  gott;  | die  waszer  zu  erbeuten  bestrebt  und  das  liecht,  tötet 
Brhaspati,  dem  niemand  gewachsen,  den  feind  mit  blitzen. 


Vasistha  A.  Brahmanaspati. 

II.]  Schluszhv.  der  Vasistha’s.  [vii.  97. 

Wo  beim  opfer  in  des  himels  und  der  erde  männerversammlung  1 
die  frommen  sich  freuen,  | wo  sie  dem  Indra  trankopfer  pressen,  kome 
er  zuerst  zum  trunke  und  zur  Stärkung. 
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2 wir  nemen  der  götter  huld  in  anspruch,  (Brhaspati  erhöhet  uns,  ihr 
freunde) ; | dasz  wir  dem  regnenden  Spender  schuldlos  seien , der  uns 
von  fern  her  gibt  wie  ein  vater. 

3 ihn,  den  höchsten,  ser  heilvollen  Brahmanaspati  besing  ich  unter 
vererung  und  havisdarbringung ; | zu  Indra  dringe  der  hohe,  göttliche 
^loka,  zu  ihm,  der  des  gottgeschaffenen  brahma  könig. 

4 er  der  liebste  Brhaspati,  der  alles  trefliche  besitzt,  neme  an 
unserer  Stätte  platz;  | nach  reichtum  mit  guter  beiden  kraft  verlangt 
man;  den  gebe  er;  unversert  rette  er  uns  über  hinterhalt  [Verfolgung] 
hinweg. 

5 disz  dem  unsterblichen  angeneme  preislied  haben  dise  vor  alters 
gebornen  unsterblichen  uns  übermittelt:  | von  reinem  schall  den  heiligen 
der  häuser  Brhaspati  den  unbefeindeten  möchten  wir  rufen. 

Q ihn,  den  Brhaspati,  füren  her  vereint  ziehende,  kräftige,  rote  rosse,  | 

des  sigeskraft  wie  ein  nestartiger  [zufluchts]ort,  die  wie  der  wolkenhimel 
in  rote  färbe  gehüllet. 

7 er  ist  rein,  hundertflüglig,  glänzend,  mit  goldschwert  bewert,  rasch, 
gewinner  des  Hechtes;  | Brhaspati  bringt  glück  mit  seinem  eintrit,  der 
hohe,  am  meisten  anlasz  gibt  er  den  freunden  zum  keltern. 

8 der  gottes  göttliche  erzeugerinnen , die  beiden  weiten , haben 
Brhaspati  mächtig  wachsen  gemacht;  | arbeitet  geschickt  für  den,  des 
geschicklichkeit  man  musz  sich  betätigen  laszen ; den  brahma  schaffe 
er  leichten  hinweg,  gute  furt. 

9 das,  o Brahmanaspati,  ist  eure  schöne  zurüstung;  das  brahma  ward 
vollzogen  dem  keilbewerten  Indra;  ] begünstigt  unsere  lieder,  erwecket 
fülle,  vernichtet  die  gottlosen,  der  kämpfer  bosheit. 

10  Brhaspati,  ihr  zwei  (du)  und  Indra,  ihr  verfügt  über  irdisches  und 
himlisches  gut;  | verleiht  reichtum  dem  preisenden  selbst  dem  geringen; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


VasiStha  A. 


733- 

Schluszhv.  der  Vasistha’s. 


Brahmanaspati. 


12.] 


[VII.  9S. 


Adhvaryu’s,  den  roten,  auszgepressten  stengcl  bringt  dar  dem  stier  1 
der  Völker;  | beszer  als  der  wilde  stier  die  tränke  kennend,  geht  Indra 
immerdar  den  suchend,  der  gekelterten  soma  hat. 

was  du  in  früherer  zeit  genomen  hast,  die  schöne  speise,  tag  für  2 
tag  verlangst  du  den  trunk  davon ; ] im  herzen  und  im  geiste  gefallen 
findend,  trink  beging,  Indra,  die  soma,  die  sich  aufgemacht. 

als  du  geboren  warst , hast  um  zu  sigen  du  soma  getrunken , die  3 
mutter  hat  dir  grösze  im  vorausz  verkündet;  ( erfüllt  hast  du,  Indra,  den 
weiten  luftkreis,  im  kampf  den  göttern  liebes  erwiesen. 

wenn  du  zum  kampf  zwingst  die  für  mächtig  sich  haltenden,  wollen  4 
wir  besigen  die  auf  ihre  arme  stolzen;  | oder  wenn  du  mit  [deinen] 
beiden  die  heere  bekämpfest,  wollen  wir  mit  dir  sigen  in  der  ruhmvollen 
Schlacht. 


verkünden  will  ich  Indra^s  erste  taten,  und  die  neuern,  die  der  5 
Maghavan  vollbracht;  | als  er  die  gottlosen  zauber  besigte,  da  ward  der 
soma  ganz  sein  eigen. 

dein  ist  alles  das , was  ringsum  an  deren , was  du  in  der  sonne  6 
leuchten  [mit  der  sonne  äuge]  siehst;  | einzig  du  bist  der  herr  der  rinder; 
möchten  wir  von  dem  von  dir  gereichten  gute  genieszen. 

Brhaspati  ihr  zwei  [du]  und  Indra,  ihr  verfügt  über  irdisches  und  7 
himlisches  gut ; | verleiht  reichtum  dem  preisenden,  selbst  dem  geringen ; 
schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 

X.  67  ist  unter  die  epischen  stücke  aufgenomen. 


Tapurmurdhan 

Barhaspatya  A.  734*  Brahmanaspati. 

I3-]  • f.  n.  str.  3.  tapurmurdhan.  [x.  182. 

Brhaspati  füre  uns  durch  undurchdringliches,  er  mache  zurückkeren  1 
zum  bösen  [dessen]  anschlag , | weg  schleudere  er  unsegen , treibe  bos- 
heit  hinweg,  heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 
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2 Naragansa  sei  ims  gnädig  zum  prayäja,  heil  sei  uns  der  anuyäja 
bei  den  anrufungen ; | weg  schleudere  er  unsegen,  treibe  bosheit  hinweg, 
heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 

3 mit  flamme  auf  dem  haupte  brenne  er  die  rakSas,  die  das  brahma 
haszen,  dasz  der  pfeil  sie  töte;  | weg  schleudere  er  unsegen,  treibe 
bosheit  hinweg,  heil  und  tüchtigkeit  schaffe  er  dem  opferer. 


SIBENTER  ABSCHNITT. 


DVIDEVATYA 

(ZWEIGÖTTER; 

HYMNEN. 


Prof.  Ludwig.  Rigveda  II. 


INDRA-VARUNA  INDRA-PUSAN 
INDRA- VISNU  INDRA-AGNI 
INDRA-SOMA 
MARUT-AGNI  AGNI-SOMA 
SOMA-RUDRA  SOMA-PÜSAN. 


Medhätithi  Kanva  A. 

735- 

Indra  Varuna. 

I] 

[I.  17. 

Der  beiden  allherscher,  Indra’s  und  Varuna’s  gnade  nem  ich  in  1 
anspruch,  | seid  gnädig  drum  einem  solchen  wie  ich  es  bin  unter  uns. 

ihr  seid  es,  die  zur  gnade  körnen  zum  rufe  eines  heiligen  Sängers  2 
wie  ich,  | als  erh  alter  der  men  sehen. 

mögt  ihr,  Indra  und  Varuna,  nach  wünsch  am  reichtum  euch  er-  3 
götzen,  I darum  flehen  wir  euch  zunächst  an. 

mögen  wir  an  euer  beider  fähigkeiten  an  euer  beider  wolwoUen  | 4 
teil  haben  der  kraft^-erleiher. 

Indra  und  Varuna  sind  unter  den  gebem  von  tausend  rühmlichen  5 
gaben  ] ruhmliedswürdige  kraft. 

mit  diser  gunst  mögen  wir  gewännen,  mögen  schätze  aufhäufen,  | es  6 
sei  auch  noch,  was  übrig  bleibt. 

Indra  und  Varuna,  euch  ruf  ich  zu  farbenbunter  gewärung,  ] macht  7 
uns  ja  zu  sigem. 

Indra  und  Varuna,  bei  unsem  euch  zu  gewinnen  strebenden  8 
liedem  | gewäret  uns  schützenden  beistand. 

euch,  Indra  und  Varuna,  soll  das  schöne  loblied  errreichen,  das  ich  9 
[euch  zu]  rufe;  | das  choresloblied,  das  ihr  mit  gedeihen  ehrt. 
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Vamadeva  A. 

730. 

Indra  Varuna. 

2] 

[IV.  41. 

1 Indra  und  Varuna,  welcher  [stoma]  hat  euer  glück  erlangt,  welcher 
Stoma  mit  havis,  wie  der  unsterbliche  hotar?  | der  von  uns  gesprochen, 
der  wirkungsvolle,  anbetungsvolle  euch  im  herzen  gerürt  hat? 

2 der  sterbliche,  der  mit  bewirtung  versehen,  o Indra  und  Varuna, 
euch  zu  genoszen  sich  die  götter  erwirbt,  zum  freundschaftsbunde,  | der 
tötet  die  Vrtra  in  der  feinde  zusammenstosz , durch  euer  beider  grosze 

' gunst  wird  er  weit  berühmt. 

3 Indra  und  Varuna  sind  die  gröszten  schaffer  von  freuden  für  die 
männer,  die  geopfert  haben;  | wenn  sie  als  freunde  zu  freundschafts- 
[dienste]  reich  mit  labung  versehn  am  gepressten  soma  sich  ergötzen. 

4-  Indra  und  Varuna,  ihr  beide  schleudert,  gewaltige,  den  stralenden 
kräftigen  donnerkeil  auf  den,  | der  von  schlechtem  wandel,  räuber, 
betrieger;  an  dem  meszet  [eure]  überwältigende  kraft. 

5 Indra  und  Varuna,  seid  disem  liede  freunde , wie  stiere  der  kuh ; | 
sie  möge  uns  melken,  als  wie  auf  weide  gegangen,  die  tausend  ströme 
gebende  grosze  kuh. 

C wo  es  um  tüchtigen  samen  um  tüchtige  nachkomenschaft  sich 

handelt,  um  die  ackerfluren,  um  der  sonne  Schönheit,  des  stieres  männ- 
liche kraft,  I da  sollen  uns  Indra  und  Varuna  mit  gnaden  wundertätig 
sein,  [und]  in  [der  schiacht]  zusammenlauf. 

7 denn  euch  zu  eurer  frühem  gnade,  als  fürsten,  des  beutesuchenden 

; gute  genoszen , | zu  liebem  freundschaftsbunde  nemen  wir  in  anspruch, 
freigebigste  beiden,  wie  vater  und  mutter  zum  heile. 

6 dise  lieder  an  euch,  ihre  kraft  beweisen  wollend,  sind  wie  einen 
wettlauf,  die  euch  zugetanen,  o treflich  begabte,  eingegangen;  | zu 
[eurer]  herlichkeit  sind  sie  wie  die  milch  zum  soma  genaht,  zu  Indra 
zu  Varuna  die  lieder,  meine  gedanken. 

0 zu  Indra  und  Varuna  sind  dise  meine  gedanken  besitz  suchend 

gegangen;  j wie  solche,  die  gutes  lieben,  sind  sie  genaht,  wie  rasche 
Stuten  nach  rühm  verlangend. 
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mögen  wir  selber  von  narung  für  ross  und  wagen[kämpfer]  von  10 
nie  zu  ende  gehndem  reichtum  die  besitzer  sein ; | die  beiden,  die  wirken 
[auch]  mit  neuester  hilfleistung  sollen  zu  uns  her  reichtum  und  rosse 
geleiten. 

ihr  hohe,  mit  hohem  schütze,  Indra  und  Varuna,  komt  uns  zur  11 
schiacht;  | wenn  die  pfeile  in  den  schlachten  tanzen,  mögen  wir  euch 
dises  Wettkampfs  gewinner  sein. 


Bharadväja  A. 


737- 


Indra  Varuna. 


3.]  [VI.  68. 

Zur  erhöriing  ist  euch  beiden  das  opfer  geboten,  des  der  barhis  i 
zugerüstet  hat , euch  zu  vereren  eines  sinnes  wie  der  [betreffende] 
mensch ; | [das  opfer,]  das  Indra  und  Varuna  heute  zu  groszer  förderung 
zu  groszem  glücke  bringen  soll. 

denn  die  beiden  sind  die  vorzüglichsten  durch  ihre  Wirkung  beim  2 
opfer  der  götter,  die  stärksten  der  beiden  sind  sie  geworden;  | unter 
den  Maghavan  die  freigebigsten , von  groszer  stärke , durch  die  heilige 
Ordnung  besiger  der  Vrtra,  mit  allen  waffen  gerüstet. 

die  besinge  vermöge  ihrer  anbetungswürdigen  kraft,  Indra  und  3 
Varuna,  die  frohen,  vermöge  ihres  glückes;  | mit  dem  donnerkeil  mit 
anstrengung  tötet  der  eine  die  Vrtra,  als  heiliger  Sänger  ist  der  andere 
bei  den  krafttaten  zugegen. 

obwol  frauen  und  männer  mächtig  geworden , alle  götter , die  von  4 
selbst  gepriesenen  beiden,  | [auch]  disen  voran  an  grösze  wart  Indra  und 
Varuna  ihr,  und  [so]  wurdet  ihr  weit  o himel  und  erde. 

dem  wird  gute  begabung,  gute  gnade,  gerecht  ist  er,  der  selber  5 
euch  Indra  und  Varuna  spendet;  | der  dürfte  vermöge  der  narung,  der 
Spender,  die  haszer  überwinden,  reichtum  überwinden  und  reiche  leute. 

den  ihr  dem  gebt,  der  schenkend  opfer  bietet,  der  reichtum  an  6 
gutem  und  an  narung,  | der  sei  eben,  Indra  und  Varuna , bei  uns , der 
der  angreifer  fluch  vernichtet. 
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7 auch  unsem  Suri’s  sei  glücklich  rettender,  götterbehüteter  reichtum, 
Indra  und  Varuna;  | sie  deren  kraft  in  den  schlachten  sigreich,  schnell 
ihre  herlichkeit  sigreich  auszbreitet. 

8 jetzt  also  besungen,  o Indra  und  Varuna,  götter,  mischt  uns  reich- 
tum zu  herlichem  rühme;  [ hier  besingend  des  groszartigen  [reichtums] 
Zuversicht , mögen  wir  wie  auf  einem  schiffe  über  Unglück  hinweg 
körnen. 

9 dem  hohen  allherscher  will  ich  nun  ein  liebes  lied  singen  ein  weit- 
reichendes dem  gotte  Varuna;  | der  hier  die  beiden  weiten  durch  seine 
grösze,  der  grosze  ban  hat,  mit  seiner  Weisheit  durchleuchtet,  der  un- 
alternde,  wie  mit  einer  flamme. 

10  Indra  und  Varuna,  trinker  des  saftes,  disen  gekelterten  soma  trinkt 

den  berauschenden  ihr,  die  ihr  fest  am  gesetze  haltet;  | euer  beider 

wagen  geht  zum  opfer  zum  göttermahle  trinken  wie  zu  einem  stalle. 

11  Indra  und  Varuna,  vom  madhureichsten , zeugungskräftigen  soma, 

ihr  stiere,  gieszt  euch  voll;  | dises  nasz  ist  euch  bei  [von]  uns  ein- 

geschenkt, sitzt  nider  auf  disem  barhis  und  freuet  euch. 


Vasistha  A.  73ö-  Indra  Varuna. 

4.]  Schluszhv.  der  Vasistha’s  feit.  [vii.  82. 


1 Indra  und  Varuna,  gewäret  uns  zum  opfer  dem  stamme,  den  leuten 
hohen  schütz;  | der  den  auszdauernden  im  opfer  angreift,  dise  bös- 
gesinnten wollen  in  den  schlachten  wir  besigen. 

2 allherscher  der  eine,  selbstherscher  der  andere  von  euch  heiszt, 
grosz  sind  Indra  und  Varuna  von  groszem  reichtum;  | alle  götter  im 
höchsten  luftkreise  haben  auf  euch , ihr  stiere , gewaltigkeit  und  kraft 
vereinigt. 

3 der  waszer  bruniKiuellen  habt  ihr  angebort  durch  eure  kraft,  die 
sonne  habt  ihr  hervorgebracht  als  fürsten  am  himel ; | Indra  und 
Varuna,  in  dises  zauberkräftigen  trankes  rausche  machtet  ihr  schwellen 
die  trockenen,  macht  flieszen  die  lieder. 
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bei  kämpfen , bei  schlachten  als  die  auszfürenden  priester  zur  be-  4 
förderung  des  wolstandes  auf  den  knien  liegend,  | rufen  wir,  die  verfügen 
über  das  gut  von  beiden  weiten,  als  preissänger  euch,  Indra  und 
Varuna,  die  ihr  leicht  zu  rufen. 

Indra  und  Varuna,  da  ihr  dise  schüfet  alle  dise  geschöpfe  der  weit  5 
in  ihrer  groszen  menge,  | da  dienet  Mitra  in  frieden  dem  Varuna,  mit 
den  Marut  gewaltig  erlangt  glanz  der  andere. 

dasz  erhelle  des  Varuna  groszer  wert,  haben  gemeszen  die  beiden  6 
ihre  feste  eigene  kraft ; | der  eine  besigte  den  mordenden , der  kein 
bruder,  mit  wenigen  fordert  der  andere  ser  vile  herausz. 

nicht  bedrängnis,  nicht  Unglück,  o Indra  und  Varuna,  erreicht  7 
irgend  woher  den  sterblichen , nicht  quäl , | des  opfer  ihr  besucht  und 
kostet,  nicht  eines  sterblichen  hinterlist. 

hieher,  ihr  beiden,  komt  mit  eurem  göttlichen  schütze,  hört  meinen  8 
ruf,  wenn  ihr  daran  gefallen  habt;  | eure  freundschaft , euer  bündnis, 
eure  gnade,  Indra  und  Varuna,  verleiht  uns. 

schiacht  für  schiacht,  o Indra  und  Varuna,  seid  unsere  Vorkämpfer,  9 
die  ihr  die  kraft  der  Völker  habt,  | wenn  euch  beide  teile  rufen  zur 
schiacht,  die  männer  zur  erlangung  von  samen  und  nachkomenschaft. 

uns  sollen  Indra,  Varuna,  Mitra,  Aryaman  herlichen,  groszen  ausz-  10 
gedenten  schütz  verleihen,  | des  nicht  verletzenden  Hechtes  der  Aditi,  des 
ruhmesliedes  des  die  Ordnung  merenden  gottes  Savitar  gedenken  wir. 


Vasistha  A. 


739- 


Indra  Varuna. 


5.]  Schluszhv.  der  Vasistha’s.  [vii.  84. 

Herzu  zum  opfer  möcht’  ich  euch  zwei  könige  bringen,  mit  havya  1 
und  anbetung,  0 Indra  und  Varuna;  | euch  zu  geht  der  in  beiden  armen 
gefaszte  ghrtavolle  flöffel]  den  von  verschiedener  gestalt. 

Dyäus  setzt  in  tätigkeit  eure  hohe  herrschaft,  die  ihr  mit  banden  2 
bindet,  die  keine  stricke,  | uns  möge  des  Varuna  zorn  meiden,  Indra 
weiten  raum  uns  schaffen. 
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3 laszt  schön  werden  unser  opfer  in  den  opferverbänden , macht 
unsere  brahma  berühmt  bei  den  Süri’s;  | von  den  göttern  schleunig 
gesandt  kome  uns  reichtum , fördert  uns  weiter  mit  ersenten  hilf- 
leistungen. 

4 bringt  zu  uns,  Indra  und  Varuna,  reichtum  an  allen  treflichen,  der 
vil  gutes,  vil  narung  hat;  | der  Äditya,  der  den  trug  schwinden  macht, 
der  held,  verteilt  unermeszliches  gut. 

5 disz  mein  lied  möge  zu  Indra  und  Varuna  gelangen,  es  stimme 
günstig  zu  Samen  zu  kindschaft  die,  [dazu]  kräftig  treibenden;  ] mit 
groszer  freude  mögen  zu  der  götter  bewirtung  wir  gehn ; schützt  ihr 
uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 

740. 

Indra  Varuna. 

6.] 

Schluszhv.  der  Vasistha’s. 

[VII.  85. 

1 Schön  bereite  ich  euch  ein  lied  von  bosheit  frei,  Indra  und  Varuna 
soma  darbringend , | ein  lied  mit  ghrtavollem  antlitz  wie  die  göttin  U5as ; 
die  sollen  auf  unserm  pfade  uns  retten  in  nächster  nähe. 

2 es  wetteifern  hier  nämlich  in  der  götteranrufung  die,  zwischen  deren 
fanen  die  pfeile  fliegen,  | ihr  zwei,  Indra  und  Varuna,  schlaget  die  feinde 
hinweg  mit  dem  pfeil  zurück  und  nach  allen  seiten. 

3 , sogar  die  waszer,  die  eignes  glanzes  an  [ihren]  sitzen,  die  göttinnen, 
haben  [sich]  Indra  und  Varuna  zu  göttern  gemacht;  | der  eine  hält  die 
erschreckten  Völker,  der  andere  tötet  die  unüberwindlichen  Vrtra. 

4 woleinsichtig,  kenner  des  gesetzes  musz  sein  der  hotar,  der  der 
anbetungsvolle  euch  durch  eure  kraft  | herbringt  zur  hilfe  euch  der 
havisversehne ; zu  wolergehn  wird  er  bewirtung  haben. 

5 disz  mein  lied  möge  zu  Indra  und  Varuna  gelangen,  es  stimme 
günstig  zu  Samen  und  kindschaft  die  starken ; | mit  groszer  freude  mögen 
zu  der  götter  bewirtung  wir  gehn ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 
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Suparna  A. 


741. 


Indra  Varuna. 


7-] 


Krga  str.  3.  ? 


[Val.  II. 


Dise  eure  anteile  machen  sich  auf,  o Indra  und  Varuna,  bei  1 
euren  trankopfern  zu  eurer  erhöhung;  | bei  jedem  opfer  eilt  ihr  zum 
savanam,  wo  ihr  dem  opfernden,  der  den  trank  bereitet,  helft. 

wirksam  waren  die  kräuter  und  die  waszer;  o Indra  und  Varuna,  2 
grösze  ward  ihnen  zu  teil ; | die  ihr  gegangen  die  wege  an  des  raumes 
gränze,  für  deren  feind  kein  göttergenosze  gilt. 


das  ist  eures  Krga  wäre  behauptung,  o Indra  und  Varuna;  des  3 
madhu  welle  geben  von  sich  die  siben  heiligen  stimmen;  | um  diser 
willen  helft  ihr  dem  Spender,  herren  des  glanzes,  der  euch  unbetört  in 
seinen  gedanken  behält. 

ghrta  sprühend,  wie  soma  lieblich,  von  lebendiger  begabung,  sind  4 
die  siben  Schwestern  an  der  Ordnung  sitze;  | die  euer,  o Indra  und 
Varuna,  die  ghrtatriefenden , mit  disem  schafft  dem  opferer  und  helft 
ihm. 

zu  groszem  glücke  haben  wir  zugesprochen  den  beiden  blendenden,  5 
warhaftigkeit , erhabenheit,  stärke;  | begnadet  uns,  Indra  und  Varuna, 
als  Spender  von  ghrta,  durch  die  dreifache  sibenschar,  o herren  des 
glanzes. 

Indra  und  Varüna,  als  ihr  vormals  den  rsi’s  die  gedanken,  der  6 
stimme  lied  und  rühm  gabt,  | die  orte  die  [damals]  die  weisen  hervor- 
brachten, als  sie  das  opfer  auszspannen,  die  hab  ich  durch  inbrunst  des 
geistes  geschaut. 

Indra  und  Vamna,  wolgesinntheit  von  Übermut  frei,  des  reichtums  7 
narung  schafft  den  opfrern ; ] nachkomenschaft , naining , vortreflichkeit 
verleiht  uns;  zu  langlebigkeit  verlängert  unsere  zeit. 
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Indra  Pusan,  jv 

[VI.  57.  f 

1 Indra  und  Pülan  wollen  zur  freundschaft  und  zum  heile,  I zum  ^ 

. . ' ' 
beutegewinn  wir  rufen.  * 

2 zum  soma  hat  der  eine  sich  gesetzt,  ausz  beiden  schalen  den  saft  ‘ 
zu  trinken,  | nach  karambha  der  andere  verlangt. 

f 

3 bocke  des  einen  befördrer  sind,  falben  dem  andern  sind  bereit,  | von 
beiden  werden  die  Vrtra  [die  feinde]  geschlagen. 

4 als  Indra  die  ströme  brachte,  der  stierstärkste  die  groszen  waszer,  | 
da  war  PüSan  auch  dabei. 

5 dises  PüSan  wolwollen,  wie  eines  baumes  ast,  | und  das  des  Indra 
ergreifen  wir. 

6 Pü5an  ziehen  wir  heran,  wie  der  wagenlenker  die  zügel,  | und  Indra  ■. 
auch  zu  groszem  heile. 


Bharadvaja  A. 
8.] 


742. 


Bharadvaja  A. 


743- 


Indra  V’^iinu. 


9-]  [VI.  69. 

1 Mit  heiligem  werke  mit  speise  fordre  ich  euch  auf,  o Indra  und 
ViSnu,  an  der  Verrichtung  grenze,  j genieszet  das  opfer,  verleihet  besitz, 
uns  retter  auf  ungefärdeten  pfaden. 

2 die  die  erreger  aller  lieder,  Indra  und  ViSnu,  [das  sind]  die 
beiden  soma  enthaltenden  krüge,  | euch  sollen  freundlich  ansprechen  die 
vorgetragenen  gedanken,  die  von  den  rksängern  gesungenen  stoma. 

3 Indra  und  ViSnu,  ihr  herren  des  trunkes,  komt  zum  soma,  die  ihr 
besitz  erwerbet;  | euch  sollen  sie  schmücken  mit  dem  stralenschmuck 
der  lieder,  die  stoma  mit  den  uktha  zusammen  gesungen. 

4 herbei  sollen  euch  füren  die  angriff  überwältigenden  rosse,  Indra 
und  ViSnu  als  gelaggenoszen ; | nemt  mit  wolgefallen  auf  allen  anruf  der 
lieder,  höret  meine  brahma,  meine  gesänge. 
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Indra  und  ViSnu,  disz  von  euch  ist  zu  bewundern,  in  des  soma  5 
trunkesfreude  wäret  ihr  ser  tapfer;  | weiter  machtet  ihr  den  luftraum, 
zum  leben  breitetet  ihr  uns  die  räume  ausz.. 

Indra  und  \i?nu,  durch  havis  gestärkt,  ihr  die  ihr  die  ersten  eszet,  6 
denen  unter  anbetung  havya  dargebracht  wird,  ) mit  ghrtaaufgusz  beehrt 
schaffet  uns  reichtum,  der  samudra  seid  ihr,  der  soma  haltende  becher. 

Indra  und  Vi?nu,  trinkt  von  disem  madhu,  vom  soma,  o wunder-  7 
bare»  füllt  den  magen ; | berauschende  safte  sind  euch  gekomen,  hört 
auf  die  brahma,  auf  meinen  ruf. 

beide  habt  ihr  gesigt,  nicht  getrennt  siget  ihr,  nicht  hat  einer  von  8 
beiden  für  sich  gesigt,  | Indra  und  Vi?nu,  als  ihr  beide  kämpftet,  habt 
ihr  dreifach  disz  tausendfache  zur  erscheinung  gebracht. 


Medhatithi  (^anva  A.  ^ Indra  Ag^ni. 

IO.]  [I.  21. 

Hieher  ruf  ich  Indra  und  Agni,  beider  stoma  beabsichtigen  wir,  | 1 
beide  sind  die  stärksten  somatrinker. 

die  preiset  bei  den  opfern  Indra  und  Agni  verherlicht,  männer,  | 2 
die  besingt  in  gäyatra’s. 

dise  zu  des  Mitra  rühme,  Indra  und  Agni  rufen  wir,  | die  soma-  3 
trinker  soma  zu  trinken. 

sie  die  gewaltig,  rufen  wir  zu  disem  bereiteten  trankopfer;  | Indra  4 
und  Agni,  hieher  komt. 

ihr  die  grosz,  des  opfersitzes  herren,  sollt,  Indra  und  Agni,  das  5 
raksas  bedrängen,  | kinderlos  sollen  die  atrin  sein. 

vermöge  diser  eurer  warhaftigkeit  wacht  auf  dem  späherorte,  | Indra  g 
und  Agni,  verleiht  uns  schütz. 
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II.]  Schluszvers  der  Värsagira’s.  [i.  io8.  • 

1 Diser  euer  wunderbarster  wagen,  Indra  und  Agni,  der  rings  alle 

wesen  beschauet,  j auf  den  komt  zusammen  stehnd,  und  trinkt  vom  ge-  . 
kelterten  soma.  ' 

2 wie  grosz  die  ganze  weit,  tief  durch  weit  sich  öffnende  ausz-  - 
denung,  | so  grosz  soll  euch  bereit  sein  zum  trinken  diser  soma,  Indra 
und  Agni,  eurem  herzen. 

3 vereinigt  habt  ihr  ja  euch  erworben  einen  glückseligen  namen,  einem  ’ 
zile,  o Vrtratöter,  strebt  ihr  zu ; | so  denn  euch  zusammen  niderlaszend, 
Indra  und  Agni,  gieszt  euch  ein  vom  stierkräftigen  soma,  ihr  stiere. 

4 herlich  geschmückt,  wenn  entflammt  die  feuer,  ihr  denen  entgegen 
die  löffel  gereicht,  die  ihr  [auf]  das  barhis  euch  gebreitet,  | vermöge  der 
eingegoszenen  kräftigen  soma  herwärts , o Indra  und  Agni , zu  [übung 
von]  wolwollen  körnet. 

5 was  ihr,  Indra  und  Agni,  an  heldentaten  vollbracht  habt,  was  für 
gestalten  und  Stiereskräfte  ihr  angenomen,  [ was  eure  alten  heilbringenden 
freundschafts[dienste]bünde  waren,  um  diser  willen  trinkt  vom  gepressten 
soma. 

6 als  ich  sprach,  indem  ich  das  erste  mal  euch  wälte:  diser  soma 
musz  uns  unter  den  Asura  berühmt  gemacht  werden,  | zu  disem  sich 
bewarheitenden  glauben  kamt  ihr,  und  trankt  vom  gepressten  soma. 

7 wenn,  Indra  und  Agni,  ihr  euch  in  eurem  hause  freuet,  bei  einem 
brähmana  oder  einem  räjanya,  ihr  zu  vererende,  | von  dort,  o stiere, 
komt  heran,  und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

8 wenn  ihr,  o Indra  und  Agni,  bei  den  Yadu,  den  Turvaga,  den 
Druhyu,  oder  bei  den  Anu,  den  Püru  euch  befindet,  j von  dort,  o stiere, 
komt  heran,  und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

9 wenn  ihr,  Indra  und  Agni,  auf  der  untersten,  mittlern  oder  auf  der 
höchsten  erde  seid,  | von  dort,  o stiere,  komt  heran,  und  trinkt  dann 
vom  gepressten  soma. 


wenn  ihr,  Indra  und  Agni,  auf  der  höchsten,  mittlern,  oder  auf  10 
der  untersten  erde  seid , | von  dort , o stiere , komt  heran , und  trinkt 
dann  vom  gepressten  soma. 

wenn  ihr,  Indra  und  Agni,  am  himel,  auf  der  erde  seid,  in  den  H 
bergen,  auf  den  Auren,  in  den  waszern,  | von  dort,  o stiere,  komt  heran, 
und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

wenn  ihr , Indra  und  Agni , bei  der  sonne  aufgang  in  des  himels  12 
mitte  an  eurer  göttlichkeit  euch  freuet,  | von  dort,  o stiere,  komt  heran, 
und  trinkt  dann  vom  gepressten  soma. 

so,  o Indra  und  Agni,  wenn  ihr  getrunken  habt  vom  safte,  erbeutet  13 
für  uns  allen  besitz;  | das  sollen  Mitra  und  Varuna  uns  gewären,  Aditi, 
Sindhu,  Prthivi  und  Dyäus. 


Ausz  blickte  ich  im  geiste  das  beste  suchend’,  o Indra  und  Agni,  1 
nach  verwandten  nach  brüdern ; | keine  Vorsehung  gibt’s  für  mich  als 
euch,  drum  hab  ich  disz  kräftigung  suchende  lied  gebildet. 

gehört  hab  ich,  dasz  ihr  die  seid , die  am  meisten  geben , mer  als  2 
der  eidam  mer  als  der  schwager;  j so  bring  ich  euch  mit  des  soma 
darreichung,  Indra  und  Agni,  hervor  einen  neuen  stoma. 

»nicht  wollen  die  zügel  wir  sprengen«  so  Aehend  und  an  sich  3 
strengend  der  väter  ki^stfertigkeit  zu,  | freuen  sich  mit  Indra  und  Agni 
die  hengste,  denn  es  smd  die  beiden  steine  in  der  begirde  nähe,  [oder 
freuen  mit  Indra  und  Agni  sich  die  hengste  am  trunke,  denn  es  sind 
die  beiden  keltersteine  im  schosze  der  dhiSanä  [des  feiles  auf  dem  der 
soma  mit  den  steinen  geschlagen  wird.] 

euch  beiden,  o Indra  und  Agni,  die  göttliche  DhiSanä  bereitwillig  4 
zur  trunkesfreude  soma  presset,  | ihr,  Agvinä,  mit  glücklichen  händen, 
starken  armen  überschüttet  die  zwei  mit  madhu,  mischet  waszer  [zu]. 


Kutsa  A. 


Indra  Agni. 


Schluszvers  der  Värsagira’s. 
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von  euch , Indra  und  Agni , jhab  ich  als  den  stärksten  bei  gutes 
Verteilung  gehört,  bei  der  tötung  der  Vrtra;  1 drum  laszt  euch  auf  das 
barhis  nider  bei  disem  opfer,  o Carsani,  erfreuet  euch  am  tränke. 

über  die  menschen  zeichnet  ihr  euch  ausz  in  herauszforderungen 
zur  schiacht,  über  himel  und  erde  ragt  ihr;  | über  flüsze  und  berge  an 
grösze,  über  alle  andern  wesen,  o Indra,  und  Agni. 

bringt  herbei,  helft,  die  ihr  den  donner  im  arme  habt,  mit  euren 
fähigkeiten  helft  uns,  Indra  und  Agni,  | das  sind  dise  stralen  der  sonne, 
mit  denen  unsere  väter  im  vereine  waren. 

burgenbrecher , helft,  seid  uns  günstig,  Indra  und  Agni,  in  den 
schlachten,  die  ihr  in  den  händen  tragt  den  donnerkeil;  | das  sollen 
uns  Mitra  und  Varuna  gewären,  Aditi,  Sindhu,  Prthivi  und  Dyaus. 


Vijvämitra  A.  Indra  Agni. 

13.]  [III.  12. 

Indra  und  Agni,  komt  zum  safte  vermöge  der  lieder  zu  dem  tref- 
lichen  des  himels,  | davon  trinket,  vom  liede  beeilt. 

Indra  und  Agni,  mit  dem  lobsänger  komt  das  aufmerksam  machende 
Opfer,  1 so  trinkt  den  disen  saft. 

Indra  und  Agni,  durch  die  von  den  weisen  gebilligte  auftbrderung 
des  Opfers  wäl  ich ; | die  sollen  hier  am  soma  sich  sättigen. 

die  strömenden,  die  Vrtratöter,  ruf  ich,  die  vereint  sigenden , iin- 
besigten,  ] Indra  und  Agni,  die  am  meisten  kraft  [beute]  gewinnen. 

euch  zu  singen,  die  uktha  haben,  die  Sänger  kundig  der  weisen ; | 
Indra  und  Agni  wäl  ich  zu  den  [opferjspeisen. 

Indra  und  Agni  liaben  die  neunzig  bürgen,  deren  herr  der  Däsa 
war,  herabgestürzt,  | zusammen  durch  eine  krafttat. 

zu  Indra  und  Agni  gehn  hin  vom  heiligen  werke  die  gedanken,  | 
des  gesetzes  weg  entlang. 
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Indra  und  Agni,  eure  kräfte  euer  ort  und  eure  speise  | glücklich  8 
auch  eure  tatenschnelle  ist. 

Indra  und  Agni  bei  euren  krafttaten  des  himels  glanzräume  ihr  be-  9 
sucht,  1 dise  eure  mannheit  ist  auszgezeichnet. 


Indra  und  Agni,  dem  ihr  helft  in  den  schlachten  dem  sterblichen,  | i 
der  wird  auch  festes  durchbrechen,  als  Trita,  glänzendes  durch  die 
heiligen  chöre  [erlangen]. 

die  unbesigbar  in  den  schlachten,  bei  der  kraft  taten  zu  berühmen,  | 2 
die  alle  fünf  Völker  übertreffen,  Indra  und  Agni  rufen  wir. 

denn  dise  beiden  haben  mächtig  andringende  stärke , scharf  ist  3 
der  blitz  der  Maghavan,  | zum  angriff'  zusammt  dem  wagen  ausz  den 
armen  eilt  der  kühe  wegen  er  dem  Vrtratöter. 

als  solche  rufen  wir  euch  zu  der  wagen  beschleunigung , o Indra  4 
und  Agni ; | als  besitzen  rascher  gewärung , die  wiszenden , lieder 
liebenden. 

dise,  die  götter,  gedeihen  schaffend  tag  für  tag,  truglos  dem  sterb-  5 
liehen,  ] denen  räume  ich,  weil  sie  es  verdienen,  den  vorrang  ein,  den 
göttern  die  gleichsam  [meine]  glücksanteile  für  den  renner  [,  dasz  er 
gewinne] . 

so  ward  Indra  und  Agni  das  havyam  auszgerufen,  kraftdarstellendes  6 
ghrta , durch  der  steine  [soma  pressende]  tätigkeit  geheiligt;  | ihr 
erhaltet  den  Süri's  hohen  rühm,  und  den  Sängern,  speise  den  Sängern 
erhaltet  ihr. 


Atri  A . 


Indra  Agni. 


[V.  86. 
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Bharadväja  A. 


749- 


Indra  Agni. 


IS-]  [’^l-  59- 

1 Verkündigen  will  ich  bei  euren  trankopfern  die  heldentaten,  die  ihr 
verrichtet  habt;  ] getötet  wurden  von  euch  die  götterfeindlichen  pitar, 
Indra  und  Agni,  ihr  zwei  lebet. 

2 füwar,  Indra  und  Agni,  hier  ist  eure  grösze  höchstes  preises  wür- 
dig , I gemeinsam  ist  euch  der  erzeuger , brüder  seid  ihr , Zwillinge , die 
hier,  hier,  ihre  mutter  haben. 

3 die  ihren  gewonten  aufenthalt  bei  der  trankspende  haben,  wie  zug- 
rosse beim  futter,  \ Indra  und  Agni  mit  ihrer  gnade,  die  zwei  keil- 
bewerten götter  rufen  wir  hieher. 

4 der  euch,  Indra  und  Agni,  bei  disem  trankopfer  preist,  o merer 
der  Ordnung,  1 dem  sprecht  ihr  gefällige  rede,  ihr  denen  der  Pajra  ruf 
gilt,  noch  droht  ihr  ihm,  [beiszt  ihr  ihn]  o götter  jemals. 

5 Indra  und  Agni,  welcher  sterbliche,  o götter,  versteht  disz  von 
euch?  I anspannend  nach  entgegengesetzten  seiten  die  rosse  geht  er 
einer  auf  einem  [beiden]  gemeinsamen  wagen. 

6 Indra  und  Agni , fuszlos  ist  dise  gekomen , als  erste , zu  den  fusz- 
begabten ; | hervorstreckend  ihr  haupt , mit  der  zunge  laut  sprechend 
schritt  sie  dreiszig  schritte  nider. 

7 Indra  und  Agni,  da  nun  anspannen  die  männer  in  ihren  armen 
die  bogen,  | verstoszt  uns  nicht  in  diser  groszen  schiacht  bei  disen 
beutezügen  [nach  rindern]. 

8 Indra  und  Agni,  mich  quälen  des  unfrommen  böse  aräti  j schafit 
hinweg  feindseligkeit,  fernhin  gebt  sie  von  der  sonne. 

9 Indra  und  Agni,  bei  euch  sind  alle  himlischen  güter  und  eben  so 
die  irdischen ; | verleiht  uns  hieher  reichtum , der  alles  lebende  ernärt. 

10  Indra  und  Agni,  ihr  denen  uktha  dargebracht  werden,  die  ihr  durch 
die  Stoma  hört  auf  das  havanam,  | vermöge  aller  lieder  körnet  her  von 
disem  soma  trinken. 
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Indra  Agnt* 
[VI.  6o. 

Es  tötet  den  Vrtra,  kraftnarung  gewinnt,  wer  Indra  und  Agni  die  1 
sighaften  bedient,  j die  verfügen  über  vil  gutes,  die  sigreichsten,  im  sige 
ihre  kraft  betätigenden. 

als  solche  kämpft,  Indra  um  die  rinder  nun,  um  die  waszer,  das«  2 
Svar,  die  U§as,  o Agni,  die  [hinweg]  gefürten;  | die  weltgegenden,  das 
liecht  [Svar] , die  U5as , Indra , die  wunderbaren  waszer , die  rinder, 
o Agni,  nimst  du  an  dich,  mit  gespanne  farend  [als  (vil)  beauftragter?]. 

her,  o Vrtratöter,  mit  Vrtra  [feind]  tötenden  kräften,  Indra  und  3 
Agni , herwärts  komt  [vermocht]  durch  die  vilfache  anbetung , | stellt 
euch  ein  bei  uns,  Indra  und  Agni,  mit  nicht  kargen  gewärungen,  mit 
höchsten. 

die  beiden  ruf  ich,  deren  alle  tat,  die  vormals  getane,  hier  gerühmt  4 
ward,  I Indra  und  Agni  sind  nicht  feindlich. 

die  gewaltigen,  die  die  feinde  auszeinander  treiben,  Indra  und  Agni  5 
rufen  wir,  | die  sollen  einem,  wie  ich  bin,  gnädig  sein. 

tötet  die  Vrtra  [feinde] , die  Ärya  so  wie  die  Däsa’s  sind , o war-  G 
haftige  herren;  j schlagt  hinweg  alle  nachstellung. 

Indra  und  Agni,  euch  zu  haben  dise  stoma  gesungen;  | trinkt,  heil-  7 
bringer,  den  saft. 

mit  denen,  die  ihr  habt,  den  vilverlangten  gespannen  für  den  spen-  8 
denden,  o beiden,  [ mit  disen,  Indra  und  Agni,  komt. 

mit  disen  komt,  ihr  beiden,  her  zu  disem  gekelterten  trankopfer,  | 9 
Indra  und  Agni  soma  trinken. 

den  fleh  du  an,  der  mit  der  flamme  sich  um  alle  bäume  schlingt;  | 10 
schwarz  sie  macht  mit  seiner  zunge. 

der  bei  dem  entflammten  [Agni]  ladet  Indra’s  glück  der  sterb-  11 
liehe,  I dem  sind  zu  herlichkeit  leicht  die  waszer  überschreitbar. 

spendet  uns  in  fülle  kraftreiche  narung,  rasche  rosse,  | Indra  und  12 
Agni  zu  faren. 


Bharadväja  A.  750. 
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13  euch  beide,  Indra  und  Agni,  will  ich  herbei  rufen,  beide  will  ich 
an  der  darbringung  sich  freuen  machen,  | beide  gebet  von  speisen,  von 
schätzen,  beide  ruf  ich  euch  zu  kraftgewinne. 

14  komt  zu  uns  mit  treflichem  an  rinder-  und  rossbesitz ; | zwei  freunde 
zur  freundschaft  rufen  wir  dise  Indra  und  Agni,  die  zum  heile. 

15  Indra  und  Agni,  höret  meinen  ruf  des  opfernden,  der  trank  bereitet 
hat;  1 genieszt  die  havya,  komt  herbei,  trinkt  somaliebliches  madhu. 


Vasiltha  A.  7 ^ ^ • Indra  AgnL 

17.]  [VII.  93. 

1 Den  reinen  stoma,  den  frisch  gebornen,  o Indra  und  Agni,  laszt  euch 
heute  gefallen,  töter  des  Vrtra ; | euch  beide  ruf  ich  gewaltig,  die  schnell 
gerufenen , die  ihr  allsogleich  reichlichst  kräftigung  schafft  dem  ver- 
langenden. 

2 denn  vilgewinnend  ihr  euch  zeigtet,  o stark  gewordene,  vereint  ge- 
deihn  verleihend , kräftig  geworden  an  Wachstum ; | beherschend  des 
reichtums  reichliche  weide  laszt  uns  zukomen  frische,  feste  kraft. 

3 wenn  nämlich  zur  Versammlung  die  kräftigen  [Suri’s]  gekomen, 
mit  ihren  liedern  die  brähmana^s  [eure  göttliche]  Vorsehung  suchend,  | 
dann  sind  wie  renner , die  zur  rennban  körnen , die  männer,  die  nach 
Indra  und  Agni  gewaltig  rufen. 

4 mit  seinen  liedern  die  [göttliche]  Vorsehung  suchend,  fleht  der  bräh- 
manische  Sänger  um  herlichen  reichtum  [sie] , die  ihn  zuerst  in  ihrem 
besitz  hat,  | Indra  und  Agni,  o töter  der  Vrtra,  mit  starkem  keil  bewert, 
fördert  uns  mit  neuen  gaben. 

5 wenn  die  beiden  starken,  zusammen  treffend  wetteifernd  mit  glänzen- 
dem leibe  sich  anstrengen  dort,  wo  [nur  die]  beiden  gewinnen,  j so  tötet 
den  gottlosen  mit  den  frommen,  mit  der  schar  [der  opfrer],  die  soma 
darbringt,  immerdar. 

ü zu  disem  unsern  somapressen,  o Indra  und  Agni,  komt  her  wol- 

wollen  zu  üben,  | denn  nimmermer  habt  ihr  uns  verachtet,  mit  allen  , 
[narungs]kräften  mö.clit^  ich  euch  körnen  machen. 
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als  solcher,  Agni,  unter  diser  anbetung  entflammt  mögest  du  her- 
rufen Mitra,  Varuna,  Indra,  | was  wir  böses  getan  haben,  das  verzeih 
uns  doch,  das  sollen  Aryai^^n,  Aditi  lösen. 

beschleunigend  dise  anligen , o Agni,  mögen  wir  von  euch  kraft- 
narung  erlangen ; | nicht  sollen  Indra , Vi?nu , die  Marut  uns  vernach- 
läszigen;  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasiitha  A.  7^2.  Indra  Agni. 

i8.]  Schluszhv.  der  Vasistha’ s feit,  [vii.  94. 

Dises  liedes  morgendlicher  preis  ward,  Indra  und  Agni,  von  disem 
Sänger  euch  | wie  ausz  der  wolke  regengusz' geboren. 

hört  des  preissängers  ruf,  Indra  Agni,  nemt  die  lieder  an,  | die  ihr 
allmächtig  schafft  fülle  [der  erhörung]  den  gedanken. 

nicht  in  Sündhaftigkeit,  o beiden,  Indra  und  Agni,  nicht  in  fluch, 
nicht  in  schmach  laszt  uns  geraten. 

Indra  und  Agni  hohe  anbetung,  schöne  zurüstung  bringen  wir  zu, 
mit  dem  auszgedachten  um  gnade  rufend  die  stimmen. 

alle  flehen  dise  beiden  an  hier  die  brähmanischen  Sänger  zur  hilf- 
leistung,  | die  priester  zu  gewinn  von  kraft. 

als  solche  euch  rufen  wir  liederkundige  mit  liedern  versehen  mit.be- 
wirtung;  ] gewinn  wünschend  bei  des  opfers  glücklicher  Vollziehung. 

Indra  und  Agni,  komt  mit  gnade  zu  uns,  o bewältiger  der 
menschen;  | nicht  soll  der  böse  unser  sich  bemächtigen. 

nicht  soll  an  uns  irgend  eines  bösen  sterblichen  trug  heran 
körnen;  | Indra  und  Agni,  gewäret  schütz. 

was  an  rind  an  goldbesitz  an  rossegut  wir  von  euch  wünschen,  | 
das,  Indra  und  Agni,  mögen  wir  auch  erlangen, 

wenn  zum  gepressten  soma  die  beiden  Indra  und  Agni  gewaltig 
riefen,  | die  zwei  berittenen,  dienstbereit, 
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11  die  sich  freuen  an  ukthaliedem,  der  Vrtra  häufigste  toter,  an  der 
stimme,  | die  ladet  mit  gesängen. 

12  den  boshaften,  von  schlechter  einsicht,  den  rakSasartigen  sterb- 
lichen, 1 den  heran  sich  windenden  mit  der  waffe  tötet,  den  waszer- 
faszenden  mit  der  waffe  tötet. 


(Jyävsfva  A.  7 5 3 ‘ Indra  Agni. 

I9-]  Atri  str.  8.  ^yavägva  str.  8.  [viii.  38. 

1 Ihr  beide  seid  des  Opfers  rtvik,  vU  gewinnend  bei  krafttaten  bei 
[heiligen]  werken;  | Indra  und  Agni,  merkt  auf  disz. 

2 eilende  wagenfarer,  unbesigte  Vrtratöter,  | Indra  und  Agni,  merkt 
auf  disz. 

3 dises  madhu,  das  rausch  erzeugt,  mit  steinen  pressten  es  die 
männer ; ] Indra  und  Agni,  merkt  auf  disz. 

4 genieszet  das  opfer  zum  behufe,  den  gepressten  soma,  vereint  ge- 
priesene ; I Indra  und  Agni,  beiden,  komt. 

5 genieszt  dise  savana,  wegen  derer  ihr  zu  den  havya  furet;  | Indra 
und  Agni,  beiden,  komt. 

6 nemt  freundlich  auf  disz  schöne  lob,  das  folgt  dem  pfad  [der 
weise]  desgäyatram ; | Indra  und  Agni,  beiden,  komt. 

7 mit  den  frühreisigen  göttern  komt,  die  ihr  eigenes  gut  besitzt,  j 
Indra  und  Agni,  zu  des  soma  trinken. 

8 des  somakeltrers,  ^yävägva’s,  höret  der  Atri  ruf,  [ Indra  und  Agni, 
zu  des  soma  trinkfen. 

9 so  rief  ich  euch  zur  hilfleistung,  wie  die  weisen  euch  sonst  riefen,  | 
Indra  und  Agni,  zu  des  soma  trinken. 

10  Indra’s  und  Agni’s,  die  mit  Sarasvati  vereint,  diser  gnade  nem  ich 
in  anspruch;  [ denen  das  gäyatrapreislied  gesungen  wird. 
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NäbhJka  Känva  A.  754’  Int’-a  Agni. 

20]  Näbhaka  citiert  str.  4.  5.  [viii.  40. 

Indra  und  Agni , ihr  zwei  fiirwar  werdet  als  siger  uns  reichtum  1 
geben , | durch  den  das  feste  in  den  schlachten , auch  das  starke  wir 
besigen  mögen  wie  feuer  den  wald  bei  winde ; hindern  laszen  sollen  sich 
all  die  andern  unbedeutenden. 

nicht  gefangen  setzen  wir  euch,  verehren  wir  doch  Indra  als  den  2 
stärksten  beiden  unter  den  heldenkindern , | er  kom  uns  einmal  mit 
dem  rosse,  zu  kraftgewinne  [zum  sige]  kome  er,  zu  des  opfers  glück- 
licher Vollendung;  hindern  — 

ihr  wont  ja,  Indra  und  Agni,  in  der  schlachten  mitte;  | ihr  durch  3 
Weisheit  kavi's,  angegangen  dem,  der  euch  zu  freunden  wünscht,  er- 
reichet das  gewünschte  ihr,  beiden ; hindern  — 

wie  Näbhaka  singe  ich  Indra  und  Agni  zu  mit  vererendem  liede ; | 4 
denen  dise  ganze  lebende  weit  gehört,  der  himel  und  die  grosze  erde, 
die  in  ihrem  schosze  gutes  bringen;  hindern  — 

richtet  an  Indra  und  Agni  brahma  wie’s  Näbhaka  tat;  | die  das  5 
meer  mit  siben  böden,  seitwärts  die  Öffnung  aufgedeckt,  Indra  [beson- 
ders], der  allmächtige,  mit  gewalt;  hindern  — 

zerreisze  in  der  alten  weise  wie  einer  Schlingpflanze  knoten,  ver-  3 
eitle  des  Däsa  kraft,  | und  wir  mögen  das  von  ihm  aufgesammelte  gut 
mit  Indra  teilen ; hindern  — 

wenn  Indra  und  Agni  die  leute  hier  aufrufen  so  mit  dem  liede,  | 7 
mögen  wir;  die  die  schiacht  uns  bieten,  mit  unsern  beiden  bewältigen, 
bekämpfen  die  angreifenden;  hindern  — 

die  zwei,  die  nun  hellweisz  herab  vom  himel  auszgehn  unter  stralen  g 
nahnd,  | auf  Indra’s  und  Agni’s  weg  [gebot]  achtend  wandeln  die  ströme, 
die  ausz  dem  gefängnis  sie  gelöst;  hindern  — 

vil  sind  deine  hilfleistungen,  vil,  Indra,  deine  Unterweisungen,  o sohn  9 
des  Hinva,  herr  der  falben,  | an  einen  guten  [um  gutes  an  einen?]  beiden 
wenden  sich  dise  unsere  lieder,  die  sich  nun  erfüllen  sollen;  hindern  — 
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10  ihn  feuert  an  mit  guter  zurüstung,  den  blendenden,  stürmischen, 
beiden ; | der  mit  seiner  gewalt  spaltet  auch  des  ^u§na  hoden,  und  ge- 
winnt die  leuchtenden  waszer;  hindern  — 

11  ihn  feuert  an,  des  opfer  gut,  den  warhaften  pünktlichen  beiden;  | 
der  sicherlich  dem  nimmer  vermutenden,  dem  ^u5na  die  hoden  spaltet, 
und  gewann  die  leuchtenden  waszer ; hindern  — 

12  so  ist  nun  neues  dem  Indra  und  Agni  in  der  väter  weise,  in 
Mandhätars,  in  der  Ahgiras  weise  gesprochen;  j mit  dreifachem  schütze 
behütet  uns ; möchten  wir  herren  des  reichtums  werden. 


Medhätithi  Känva  A. 

755- 

Agni  Marutas. 

21.] 

[I.  19. 

1 Her  zu  disem  schönen  opfer,  gerufen  wirst  zum  milchtrank  du,  | 
mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

2 es  überragt  kein  gott  kein  sterblicher  die  einsicht  dein  des  groszen,  | 
mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

3 die  wiszen  um  den  groszen  raum,  alle  götter  truges  bar,  | mit  den 
Marut,  Agni,  kom. 

4 die  singen,  die  gewaltigen,  ihr  lied  unangegriffen  durch  [ihre]  kraft,  | 
mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

5 die  glanzes  voll,  von  schrecklicher  gestalt,  von  groszer  herrschaft, 
feindverzerer,  | mit  den  Marut,  Agni,  kom. 

6 die  ob  der  himelswölbung  glanz,  am  himel  die  götter  sitzen,  | mit 
den  Marut,  Agni,  kom. 

7 die  die  berge  wiegend  hindurch  durchs  wogenmeer  bewegen,  | mit 
den  Marut,  Agni,  kom. 

8 die  mit  stralen  ihre  richtung  nemen  mit  gewalt  durchs  meer,  | mit 
den  Marut,  Agni,  kom. 

9 ich  giesze  dir  zum  ersten  trunk  niadhu  mit  dem  soma  zu;  | mit 
den  Marut,  Agni,  kom. 


Bharadvaja  A. 
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Indra  Soma. 


22.]  [VI.  72. 

Indra  und  Soma,  grosz  ist  dise  eure  macht,  ihr  habt  die  ersten  1 
groszen  taten  vollbracht;  | ihr  habt  die  sonne  aufgefunden,  das  Svar, 
alle  finsternisse  alle  götterschmäher  vernichtet. 

Indra  und  Soma,  ihr  macht  erglänzen  die  U5as,  ihr  fürt  die  sonne  2 
mit  dem  liechte  zusammen  herauf ; | mit  einer  stütze  habt  ihr  den  himel 
aufgestützt,  auszeinander  gebreitet  die  mutter  Erde. 

Indra  und  Soma,  den  drachen,  der  die  waszer  umstellte,  den  tötet  3 
ihr,  Dyäus  hat  es  euch  gestattet;  ] hervor  lieszt  ihr  treiben  der  flüsze 
fluten,  und  vile  meere  fülltet  ihr  ausz. 

Indra  und  Soma,  gares  in  die  rohen  gabt  ihr;  in  der  kühe  4 
[säugende]  brüste  nämlich ; | ihr  hieltet  fest  das  nicht  zugebundene  das 
weisze,  in  disen  farbenbunten  tieren  [tierweibchen]  drinnen. 

Indra  und  Soma,  ihr  fürwar  gebt  sigenden,  auf  die  kinder  über-  5 
gehnden,  ruhmvollen  [reichtum] ; 1 männliche  tapferkeit  habt  ihr  den 
menschen  zusammen  gewoben,  schlachten  gewinnende,  o ihr  gewaltige. 


Vasistha  A. 
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Indra  Soma. 


23.]  ^ [VII.  104. 

Indra  und  Soma,  brennet  bedrängt  das  raksas,  macht  nidergehn,  1 
stiere , die  merer  des  dunkeis ; | vertilgt  sie  hinweg  die  toren , brennt 
sie  nider,  tötet,  stoszet,  durchstecht  die  atrin, 

Indra  und  Soma,  um  den  böswilligen  herum  siede  der  frevel  wie  2 
der  topf  im  feuer  heisz ; | für  den  brahmahaszer,  den  fleischfreszer  mit 
bösem  äuge,  den  Kimidin  habt  unabläszig  feindschaft. 

Indra  und  Soma,  die  bösen  stoszt  in  die  höle  hinein,  in  haltlose  3 
finsternis ; | dasz  von  dort  auch  nicht  einer  wider  entkörne , solch 
griinmvolle  stärke  sei  euer  zur  obmacht. 


4 Indra  und  Soma,  schleudert  die  waffe  vom  himel  von  der  erde 
her  die  zerschmetternde  auf  den  bösen ; | haut  herausz  ausz  dem  gebirg 
die  liechtreiche,  mit  der  das  grosz  angewachsne  rakSas  ihr  niderbrernt. 

» 

5 Indra  und  Soma , laszet  nidergehn  vom  himel  mit  den  feuer- 
flammenden steinwafien  | mit  den  unaltenden  waffen  die  flamme,  stoszt  die 
atrin  in  den  abgrund,  mögen  sie  mit  schwachem  schall  dahingehn. 

6 Indra  und  Soma,  euch  [behersche]  immer  von  allen  seiten  der  ge- 
danke,  wie  der  gurt  umschlieszt  die  kräftigen  rosse,  | die  hotra,  die  ich 
euch  in  Weisheit  zusende,  dise  brahma  belebt  mit  kraft  als  herren  der 
männer. 

7 gedenket  [daran]  mit  euren  schleudernden  weisen , tötet  die  dhnik, 
die  gebrechlichen  rakSas,  | Indra  und  Soma,  kein  glück  werde  dem 
bösen,  wer  immer  uns  mit  tücke  anfeindet. 

8 wer  mich,  der  ich  einfältiges  sinnes  wandle,  anredet  mit  unwaren 
Worten,  | wie  waszer,  das  man  im  der  faust  gefaszt  hat,  so  sei,  Indra, 
wer  lügen  spricht. 

9 die  den  in  einfalt  redenden  zu  gründe  richten  in  ihrer  weise,  die 
den  guten  verderben  vermöge  ihrer  natur,  | die  übergebe  dem  drachen 
Soma,  oder  in  der  Nirrti  schosz  versenke  er  sie. 

10  der  unsern  saft  will  schädigen  in  der  narung,  o Agni,  von  unsem 
rossen,  den  rindern,  oder  von  uns  selber,  | der  feind,  der  räuber,  der 
diebstal  verübt,  der  schwinde  dahin,  und  mit  disem  [seinem]  leibe  kome 
er  um. 

11  dahin  sei  er  mit  disem  seinem  leibe,  tief  unter  allen  den  drei 
erden,  | es  verdorre  seine  herlichkeit,  o götter,  der  uns  des  tags  der 
des  nachts  uns  schaden  will. 

12  ser  leicht  zu  unterscheiden  dem  denkenden  menschen  widerstreiten 
einander  die  wäre  und  die  unware  rede;  | was  war  von  beiden,  was 
das  rechte,  dem  ist  Soma  günstig,  und  die  lüge  vernichtet  er. 

13  nicht  läszt  Soma  frei  gehn  den  schlechten , noch  den , der  das 
kSatram  fälschlich  inne  hat,  | das  rakSas  tötet  er,  den  der  lüge  spricht, 
beide  ligen  in  des  Indra  fangschnur. 
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als  ob  ich  lügengöttern  anhienge,  oder  eitel  über  die  götter  dächte, 
o Agni,  I was  zürnst  du  auf  uns,  Jätavedäs?  die  lügen  sprechenden  treffe 
der  Untergang. 

heut  will  ich  sterben,  bin  ich  ein  yatudhäna,  oder  wenn  eines 
menschen  leben  ich  [durch  bösen  zauber]  bedrängt  habe;  I aber  auch 
um  zehen  männer  kojne,  wer  mich  fälschlich  einen  yatudhäna  ge- 
nannt hat. 

der  mich,  da  ich  doch  keinen  Yatu  übe,  yätudhana  genannt  hat,  der 
rakSas  der  sagte  [von  sich] : ich  bin  rein,  | Indra  treffe  den  mit  mäch- 
tigem schlage,  er  sinke  tiefer  als  jedes  [andere]  wesen. 

der  [die]  wie  eine  eule  des  nachts  hervorkomt,  mit  tückischem 
trüge  verhüllend  den  leib,  | in  , 'endloses  labyrinth  stürze  der  [die]  hin- 
unter, die  steine  sollen  die  rak?5as  mit  ihrem  gepolter  schlagen. 

verbreitet  euch,  Marut,  sucht  unter  den  Stämmen,  erfaszt,  zermalmt 
die  rakSas;  | die  in  vögel  verwandelt  fliegen  des  nachts,  oder  befleckung 
bewirken  bei  der  götter  opfer. 

vom  himel  schleudere  den  stein , den  somageschärften , Indra, 
Maghavan,  schärfe  ihn;  | von  vorne,  von  rückwärts,  von  unten,  von 
oben  erschlag  mit  dem  berge  die  rakSas. 

hundeyätu  übende  fliegen  dort,  Indra  wollen  sie  schädigen,  die 
schadlustigen , den  unverletzlichen ; j für  die  bösen  schärft  Indra  die 
Waffe,  jetzt  schleudere  er  die  schneide  auf  die  Yätuzaubrer. 

Indra  ward  der  vernichter  der  yatu , die  die  havis  stören , derer 
die  [dazu  die  götter]  laden ; | ^akra  greift  wie  eine  axt  das  holz  spal- 
tend an,  als  ob  sie  töpfe  wären,  die  raksas. 

töte  den  der  ulükayatu,  der  guculukayätu , der  gvayätu,  der  koka- 
yätu  treibt;  | den  der  suparnayätu,  grdhrayätu  treibt;  wie  mit  einem 
steine  morde,  Indra,  das  raksas. 

nicht  treffe  uns  das  raksas  derer,  die  yätuzauber  üben,  er  leuchte 
hinweg  die  kimidinpare,  | die  erde  schütz  uns  vor  irdischen,  der  luft- 
raum  vor  bedrängnis  vom  himel  her. 

Indra  töte  den  yätudhänamann,  und  das  weib,  das  mit  zauber  sich 
brüstet;  | zerflieszen  sollen  die  torengötter  mit  auszgerenkten  hälsen,  sie 
sollen  nicht  schauen  die  aufgehnde  sonne. 
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25  schau  her,  schau  ausz,  Indra  und  Soma,  seid  wach;  | auf  die 
rakSas  werft  die  waffe,  den  scharfen  stein  auf  die  yätuzauberer. 


Gotama  Rähügaoa  A.  75Ö.  Agni  Soma. 

24-]  [I.  93- 

1 Agni  und  Soma,  hört,  ihr  stiere,  disen  meinen  ruf;  1 nemt  freund- 
lich meine  sükta  auf,  seid  dem  spendenden  zum  heile. 

2 Agni  und  Soma,  der  euch  heute  mit  diser  rede  aufwartet,  | dem 
verleihet  heldenkraft,  narung  der  rinder,  besitz  an  guten  rossen. 

3 Agni  und  Soma,  der  euch  ähuti,  der  euch  havisbereitung  verehrt,  1 
der  soll  mit  seinen  kindern  tüchtige  kraft,  sein  volles  lebensalter  er- 
reichen. 

4 Agni  und  Soma,  dise  eure  heldentat  ragte  hervor  von  euch , dasz 
ihr  dem  [fettlosen]  magern  pani  stalt  die  rinder;  | ihr  stürztet  des 
Brsaya  nachkomenschaft,  ihr  fandet  das  liecht  das  eine  für  vile. 

5 ihr  habt  dise  glänzenden  flächen  am  himel , Agni  und  Soma , mit 
gemeinsamer  tüchtigkeit  aufgestellt , | von  fluch  und  Schmach  befreitet 
ihr  die  flüsze,  Agni  und  Soma,  die  in  bande  geratenen. 

6 den  einen  hat  vom  himel  herab  Mätarigvan  gebracht,  den  andern 
■der  falke  ausz  dem  felsen  geraubt;  | Agni  und  Soma  haben  durch  das 
brahma  erhöht,  weiten  raum  dem  opfer  geschaffen. 

7 Agni  und  Soma,  genieszt  von  dem  havic,  das  euch  zu  aufgebrochen, 
nemt  es  an,  stiere,  laszt  es  euch  gefallen,  | seid  vefleiher  gutes  Schutzes, 
guter  gnade,  dem  stamme  verleiht  dem  opferer  heil  und  tüchtigkeit. 

8 wer  Agni  und  Soma  mit  havis  aufwartet  mit  den  göttern  zu- 
gewandtem geiste,  wer  mit  ghrta,  | des  heilig  werk  behütet,  schützt  vor 
bedrängung,  dem  volke  gewärt  mächtigen  schütz. 

2 Agni  und  Soma , die  ihr  einen  besitz  eine  anrufung  habt , nemt  an 

die  lieder ; | zusammen  seid  ihr  bei  den  göttern. 
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Agni  und  Soma,  der  euch  mit  disem  ghrta  beschenkt,  | dem  leuchtet  10 
hoch  auf. 

Agni  und  Soma,  genieszet  ihr  zwei  dise  unsere  havya,  | vereint  11 
komt  zu  uns. 

Agni  und  Soma,  sättigt  unsere  renner,  fett  sollen  werden  die  kühe,  12 
die  havis  hervorbringen ; | unsern  Maghavan  verleiht  macht,  laszt  unserm 
Opfer  die  erhörung  folgen. 


Bharadvaja  A. 
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Som.T  Rudra. 


25.]  [VI.  74. 

Soma  und  Rudra,  haltet  aufrecht  die  Asurische  weit,  alsogleich  1 
sollen  euch  die  bitten  erreichen ; | in  jedes  haus  die  siben  freuden  ver- 
leihend, werdet  heilsam  unserm  zwei-  und  vierfüszigen. 

Soma  und  Rudra,  werft  nach  verschiedenen  seiten  hinausz  das  2 
Siechtum,  das  in  unsern  hausstand  gekomen ; | fern  hinweg  drängt  die 
Nirrti,  unser  soll  glückliche  wolberühmtheit  sein. 

Soma  und  Rudra,  schafft  für  unsere  leiber  alle  jene  arzeneien  [zu  S 
disem  zwecke] ; | löst  los , zieht  ab  von  uns , was  an  uns  wir  haben 
haftend  am  leibe  anbegangner  sünde. 

mit  scharfen  waffen , scharfen  pfeilen , ser  heilbringend , Soma  und  4 
Rudra,  seid  uns  gnädig;  | befreit  uns  ausz  Varuna’s  schlinge,  behütet 
uns  hegend  wolwollen  im  herzen. 


Gttsamada  A.  *~J  ÖO.  Soma  Pusan. 

26.]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  [ii-  40. 

Soma  [den  gott]  und  Pusan,  der  reichtümer  erzeuger,  erzeuger  des  1 
himels,  erzeuger  der  erde,  | geboren  als  die  hüter  der  gesammten  weit, 
dise  beiden  haben  zu  des  amrta  mittelpunkt  die  götter  gemacht. 
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2 an  dieser  beiden  götter  gebürt  sollen  [alle  götter]  gefallen  haben 
die  beiden  sollen  schwinden  machen  die  widerliche  finstre ; | mittels  diser 
beiden  hat  Indra  gares  in  den  ungekochten  kühen,  mit  Soma  und  Pu§an, 
erzeugt. 

3 Soma  und  PüSan,  den  durchmeszer  des  raumes,  den  sibenrädrigen 
wagen,  der  nicht  einen  jeden  befördert;  1 den  nach  entgegengesetzten 
richtungen  gehnden,  im  geiste  bespannten,  den  beschleunigt,  ihr,  stiere, 
den  fiinfzügligen. 

4 seinen  sitz  hat  der  eine  hoch  am  himel  aufgeschlagen,  über  der 
erde  der  andere  im  luftkreise ; | die  beiden  sollen  uns  den  vil  trefliches, 
vil  narung  reichtumsnarung  enthaltenden  mittelpunkt  eröffnen. 

5 Der  eine  hat  alle  wesen  erzeugt,  der  andere  [als  mond]  geht  alles 
beschauend,  | Soma  und  PüSan,  seid  gnädig  meinem  denken,  mit  euch 
wollen  wir  in  allen  schlachten  sigen. 

6 den  gedanken  errege  Püsan,  der  alles  hervortreibt,  reichtum  gebe 
Soma,  der  herr  der  schätze ; | unbefeindet  begnade  uns  die  göttin  Aditi ; 
laut  mögen  wir  sprechen  mit  guten  beiden  in  der  Versammlung. 
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Vigvc  Deväs. 


I.]  [X.  114. 

Die  zwei  vollkomnen  gharma  haben  das  dreifache  durchdrungen,  1 
ausz  gefallen  an  ihnen  ist  Mätari^van  gekomen ; | des  himels  milch  für 
sich  wünschend  die  götter  gekomen  sind,  sie  kennen  [haben  erfunden] 
den  Arka  und  das  Säman. 

• drei  Nirrti  (die  USas)  sitzen  dabei  zur  Weisung;  die  weithin  2 
hörenden  priester  kennen  sie ; | ihren  urgrund  haben  die  weisen  erforscht, 
derer,  die  auf  entfernten  verborgenen  pfaden. 

mit  vier  locken  die  junge  von  schöner  gestalt,  ghrta  ihr  antlitz,  3 
mischt  sich  in  die  werke,  | in  ihrer  nähe  haben  die  beiden  stierkräftigen 
Vögel  [Agni  und  Soma]  sich  nidergelaszen,  wo  nämlich  die  götter  ihren 
anteil  empfangen  haben. 

der  eine  vogel  ist  ins  luftmeer  eingetreten,  er  schaut  ausz  auf  dise  4 
ganze  weit.  | mit  frommem  sinne  hab  ich  ihn  ausz  der  nähe  geschaut; 
die  mutter  küsst  ihn  er  küsst  die  mutter. 

den  (andern)  vogel  gestalten  die  weisen  brahmana,  obwol  er  in  5 
den  reden  nur  einer  ist , vilfach  besonders ; | indem  sie  die  masze 
bei  den  opfern  bestimmen , meszen  sie  zwölf  somabecher  für  die 
spenden. 

indem  sie  sechs  und  dreiszig  und  vier  festsetzen  und  die  masze  6 
bisz  auf  zwölf  ansetzen,  [ laszen  die  weisen,  nachdem  sie  (die)  das  opfer 
angesetzt,  vorwärts  gehn  den  wagen  mit  Rk  und  mit  Säman. 

vierzehn  andere  sind  dieses  (wagens)  grosze,  siben  weise  füren  ihn  7 
vorausz  mit  (der)  stimme;  ] wer  wird  hier  verkünden  den  Apnäna 
tirtha,  auf  dem  wege  zu  dem  [auf  welchem  wege]  sie  vortrinken  vom  safte? 

25* 


an  tausend  orten  sind  die  fünfzehn  uktha,  so  weit  himel  und  erde 
sich  auszbreitet,  so  weit  ist  dieses;  | an  tausend  orten  sind  die  tausend 
groszen ; so  weit  das  Brahma  verbreitet  ist,  so  weit  die  Väk. 

welcher  weise  kennt  der  masze  Zusammenhang  und  beziehung? 
wer  hat  die  ersente  Väk  erlangt?  | welchen  von  den  Rtvik  nennen  den 
achten  den  beiden  sie,  wer  hat  doch  des  Indra  beide  falben  aufgespürt? 

sie  die  einzigen  gehn  um  der  erde  enden,  an  des  wagens  deichsei 
gespannt  stunden  sie ; | der  ermüdung  [anstrengung]  erbe  teilen  sie  ihnen 
zu,  wenn  ihr  lenker  im  hause  platz  genomen. 


Das  Opfer,  das  nach  allen  seiten  mit  seinen  faden  auszgesponnen, 
von  hundert  und  ein  verrichtern  des  göttlichen  werkes  angespannt,  | das 
weben  dise  väter,  die  hergekomen,  »webe  vorwärts  webe  rückwärts«  so 
[sprechend]  sitzen  sie  da,  nachdem  es  aufgezogen. 

der  [erste]  mann  zieht  es  auf,  der  [erste]  mann  schneidet  es  ausz, 
bisz  an  disen  himel  hat  er  es  auszgespannt,  | die  pflöcke  sind  an  disem 
opfersitz  befestigt,  die  säman  haben  sie  zu  weberschiffen  gemacht  um 
zu  weben. 

was  war  doch  das  Urbild  [die  gestalt,  die  regel],  was  war  das  eben- 
bild,  was  die  erste  Ursache?  ^was  war  das  äjyam,  was  waren  die  um- 
gelegten hölzer?  | was  war  das  metrum,  was  das  praüga,  was  das  uktha, 
als  alle  götter  den  gott  verehrten? 

mit  Agni  war  eng  die  gäyatri  verbunden , mit  der  u?nihä  vereint 
war  Savitar;  | mit  anuSuip  soma  glanzreich  durch  die  uktha,  brhati 
half  der  stimme  Brhaspati’s. 

virät  war  Mitra’s  und  Varuna’s  schmuckzutat,  trisUip  Indra’s  an- 
teil  hier  für  den  tag;  | den  allgöttern  kam  jagati  zu,  dadurch  wurden 
[auch]  menschen  zu  rüi’s. 


Yajna  Präjäpatya  A. 


[X.  130. 
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dadurch  wurden  die  menschlichen  rSi’s,  als  das  opfer  entstanden  ß 
war  das  alte,  unsere  väter;  | dise  sahen,  mein  ich,  mit  des  geistes  sehen 
die,  die  zuerst,  die  alten,  dargebracht  hatten  dises  opfer. 

der  mit  stoma,  mit  den  metren  ist,  mit  dem  lauf  des  opfers  mit  der  7 
regel  vertraut  waren  die  siben  göttlichen  rSi's,  | weise  haben,  nach  dem 
sie  erschaut  den  weg  der  vormaligen,  wie  wagenfarer  nach  [jenen]  die 
Zügel  in  die  hände  genomen. 


KabhänediStha  Manawa  A. 


Ahgirasam  stutih. 


3-] 


Manava  str.  i — 4. 


[X.  62, 


Die  ihr  mittels  opfers  mit  der  dakSinä  geziert  des  Indra  freund-  1 
Schaft,  Unsterblichkeit  erreicht  habt,  | als  solchen  sei  euch  glück,  o Aii- 
giras,  nemt  freundlich  auf  den  Manava  [abkömling  des  Manu],  o ser  weise. 

die  herausztriben,  die  väter,  das  gut  an  rindern,  haben  mit  dem  2 
jareslaufe  nach  der  heiligen  Ordnung  den  Vala  gesprengt ; | langes  leben, 
o Angiras,  sei  euch;  nemt  freundlich  auf  den  Manava,  o ser  weise. 


die  durch  ihre  heilige  Ordnung  aufsteigen  lieszen  die  sonne  am  3 
himel,  auszgebreitet  haben  die  erde  die  mutter;  | reichtum  an  nach- 
komenschaft,  o Angiras,  sei  euch;  nemt  freundlich  auf  den  Manava, 
o ser  weise. 

diser  sippe  spricht  schönes  in  eurem  hause,  ihr  götterkinder,  RSis,  4 
höret  disz ; | des  Subrahmanya  priesterwürde,  o Angiras,  sei  euch ; nemt 
freundlich  auf  den  Manava,  0 ser  weise. 

die  Virüpa’s  [von  auszgezeichneter  gestalt]  die  rsi’s,  haben  die  tiefen  5 
erregt  [haben  tiefen  gesang];  | dise  sind  des  Angiras  söhne,  dise  sind 
von  Agni  entstammt. 

die  von  Agni  entstammt  die  Virüpa’s,  die  vom  himel  entstammt,  | 6 
Navagva  und  Dagagva  der  beste  Angiras,  die  spenden  zusammen  mit 
den  göttern. 

»mit  Indra  als  verbündetem  verteilten  die  priester  den  an  rindern  7 
und  rossen  reichen  stall;  | tausend  mir  gebend,  schufen  die  AStakarni 
sich  bei  den  göttern  rühm. 
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8 diser  hier  pflanze  sich  nun  fort,  wie  des  Manus  same  möge  seiner 
wachsen ; | der  tausendmal  hundert  rosse  alsogleich  als  geschenk  spendet. 

9 keiner  erreicht  disen,  als  wollte  man  des  himels  rücken  erfaszen;  | 
Sävarnya’s  opfergabe  hat  wie  ein  ström  sich  auszgebreitet. 

10  und  zwei  Däsa  zur  bedienung,  hieher  die  Weisung  habende,  mit 
überflusz  an  rindern,  | hat  Yadu  Turva  gespendet. 

11  der  mensch,  der  tausend  gibt,  als  haupt  der  schar  treffe  ihn  kein 
schaden;  mit  der  sonne  wetteifernd  gehe  die  dakSinä,  | des  Sävarni 
lebensdauer  sollen  die  götter  verlängern , bei  dem  wir  ohne  uns  zu  er- 
müden speise  erlangten. 


Medhya  A.  ^ ^Ltvijah  Vifve  Deväs. 

4.]  [Vdl.  IO. 

1 Den  die  priester,  vilfach  verschieden  die  opfer  gestaltend,  eines 
Sinnes  [hieher]  geleiten,  | der  als  gelerter  brähmana  [dazu]  beauftragt 
ward,  was  ist  über  disen  des  opfrers  bewusztsein? 

2 einer  ist  Agni  obwol  vilfach  entzündet , eine  die  sonne  über  alles 
hin  zur  erscheinung  gekomen , | als  eine  leuchtet  die  U?as  ausz  über 
disz  alles  hin,  eines  ist  gewesen,  das  sich  in  disz  alles  entwickelt. 

3 den  liechtreichen,  stralenvollen,  der  auf  drei  rädern  leicht  rollt,  den 
wagen,  auf  dem  gut  sich  sitzet,  auf  dem  des  guten  vil , j zu  des  an- 
spannung  eben  Citramaghä  [die  wunderbare  schätze  hat,  die  morgen- 
röte]  bestimmt  geboren  ward,  den  [o  A^vinä]  den  euren  ruf  ich,  verlaszt 
ihn,  dasz  ihr  trinket. 


(racldha  Kamayani  A. 


765. 


Qraddha* 


5.]  [X.  151. 

1 Vermöge  der  <;])raddha  [des  glaubens]  wird  das  feuer  entzündet, 

vermöge  der  ^raddhä  wird  das  havis  dargebracht , | an  des  glückes 
Scheitelpunkte  mit  unserer  rede  die  ^raddhd  verkünden  wir. 


lieb , o ^raddhA , dem  schenkenden , lieb , o Qraddhä , dem  zu  2 
schenken  bestrebten , | lieb  bei  freigebigen  göttervererern , mach , dasz 
disz  von  mir  gesprochen  sei. 

wie  die  götter  bei  den  gewaltigen  Asura’s  den  glauben  bewirkt  3 
haben,  | so  mach  auch  unser  gesprochenes  wirksam  [zum  glauben]  bei 
den  freigebigen  göttervererern. 

der  ^raddha  nahen  mit  vererung  unter  Väyu’s  hut  die  götter,  | die  4 
^raddhä  erlangt  man  durch  des  herzens  geistige  Überlegung,  durch  die 
^raddhä  erlangt  man  gut. 

^raddhä  rufen  des  morgen  wir,  ^raddhä  um  mittag  herum,  | 5 
^raddhä  bei  der  sonne  nidergang,  Qraddhä!  mach  hier,  dasz  wir 
glauben. 


Ijyastavo  yajamanapraQansaca ; 
dampatyor  a(isal>. 

6.]  M.  V.  als  einsetzer  des  Opfers.  [viii.  31. 

Wer  opfern  wird,  wer  opfern  laszen  wird,  wer  soma  keltern,  kuchen  1 
backen  wird,  | der  brahmana  soll  an  Indra  seine  freude  haben. 

wer  ihm  purodäs,  soma,  milchtrank  schenkt,  | den  schützt  ^akra  2 
vor  bedrängnis. 

sein  Streitwagen  soll  [wird]  herlich  sein,  vom  gott  beschleunigt  wird  3 
stark  er  sein,  | alle  feindschaft  niderkämpfend. 

kinder  schenkend  unversigend  tag  für  tag  in  seinem  hause  | flieszt  4 
die  ila  reich  an  milch. 

das  gattenpar,  das  eines  sinns  soma  presst,  ihn  spült  und  mischet  | 5 
mit  immer  flieszendem  trank  von  milch,  o götter, 

den  mächtigen  [göttem?]  treten  sie  entgegen,  körnen  vereint  zum  6 
barhis  her,  | an  kräften  nemen  sie  nicht  ab. 

nicht  leugnen  sie  der  götter  güte  noch  suchen  sie  zu  bergen  sie,  | 7 
[denn]  hohen  rühm  an  sich  sie  bringen. 


Manu  Vaivasvata  A. 
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8 mit  söhnen  und  mit  hindern  sie  zu  ihrem  vollen  alter  körnen,  ] beide 
mit  gold  geschmückt. 

9 mit  der  hoträ  als  bewirtung , trefliches  vorlegend  [vorschneidend], 
erenspende  dem  unsterblichen  gebend  [dem  Agni  oder  den  göttern] , | 
stoszen  das  euter  und  das  harige  sie  zusammen;  und  den  göttern 
dienen  sie. 


10  • der  berge  und  der  flüsze  schütz  nemen  wir  in  anspruch,  | auch  von 
ViSnu’s  genoszen  [Indra  und  somit  auch  ViSnu’s], 

11  es  kome  Pü§an,  Rayi  [Ravi?],  Bhaga,  der  alles  schafft,  zum  heile,  | 
weg  zum  heile  [sei] 

12  Aramati,  Vigva  der  feindlose  mit  eines  gottes  geiste,  | der  Aditya 
feindlosigkeit ; 

13  wie  unsere  hüter  Mitra  Aryaman  Varuna  sind,  | so  ist  uns  leicht 
der  weg  der  ordnung. 


14  Agni  als  den  ersten  von  euch,  fleh  mit  dem  liede  ich  den  gott  um 
gutes  an ; | wir  die  wir  aufwarten  dem  vilgeliebten  wie  dem  Mitra , der 
die  felder  gedeihen  macht. 

15  schnell  ist  des  gottbegleiteten  wagen,  so  wie  der  [gottbegleitete]  held, 
in  allen  schlachten , | der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich 
bestrebt,  wird  die  unfrommen  besigen. 

16  o opferer , nicht  zu  schaden  körnst  du , nicht  [du] , o kelternder, 
nicht  [du]  o frommer;  | der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich 
bestrebt,  wird  die  unfrommen  besigen. 

17  durch  tat  ihm  keiner  beikomt,  nicht  hält  er  ihn  fern,  nicht  hält  er 
ihn  ab,  | der  als  opfrer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich  bestrebt,  wird 
die  unfrommen  besigen. 

18  [solche]  heldenstärke  wird  ihm  sein,  solch  besitz  an  raschen  rossen ; | 
der  als  opferer  der  götter  herz  zu  gewinnen  sich  bestrebt,  wird  die 
unfrommen  besigen. 


Prajavin  Prajapatya  A. 


Yajamana  patni  hotar. 


767. 


7-]  Agni  spricht:  [x.  183. 

Ich  sah  dich  den  denkenden  im  geiste,  was  ausz  inbrunst  ent-  ^ 
standen  ausz  inbrunst  sich  entfaltet,  | nachwuchs  und  reichtum  drum 
hieher  schenkt’  ich:  pflanze  dich,  o kinderwünschender,  fort  in  kindem. 

ich  sah  dich  im  geiste,  die  senende,  die  um  die  Zeiten  flehte  für  ^ 
ihren  leib;  j kom  herauf  zu  mir  in  die  höhe,  die  junge;  pflanze  dich, 
o kinderwünschende,  fort  in  hindern. 

. . . ^ 
ich  habe  den  keim  in  die  pflanzen  gelegt,  hinein  gelegt  in  alle 

wesen;  | nachwuchs  hab  ich  auf  der  erde  erzeugt,  söhneich  den  frauen 

auch  für  die  spätere  zukunft. 


Bhuvana  \ C.Q 

od.  Sadhanaj  ^ v30»  Vifve  deväs. 

8.]  f.  nach  der  str.  i.  [x.  157. 

Dise  weiten  wollen  wir  uns  zu  stände  bringen,  und  [mit  uns]  Indra  1 
und  alle  götter;  | 

unser  opfer,  unsem  leib,  unsere  kinder  soll  mit  den  Äditya  Indra  2 
gestalten;  ] 

mit  den  Äditya  mit  der  schar  der  Marut  sei  Indra  der  förderer  3 
unserer  leiber;  | 

als  nach  der  Asura  tötung  die  götter  kamen  [ihre]  gottheit  4 
warend,  j 

brachten  Arka,  die  sonne,  sie  herwärts  durch  ihre  mittel,  und  sahen  5 
sich  um  nach  der  kräftigen  Svadhä. 


Yami  A. 


769. 


Bhavavrttam. 


9-]  [X.  154. 

1 Soma  wird  für  die  einen  geläutert,  zum  ghrta  setzen  andere 
sich;  I von  denen  weg  das  madhu  flieszt,  zu  eben  denen  soll  es  wider- 
keren. 

2 die  durch  das  tapas  [inbrunst]  unangreifbar,  durch  das  tapas  ins 
Svar  gegangen , | die  zur  herlichkeit  das  tapas  sich  gemacht , zu  eben 
denen  soll  es  widerkeren. 

3 die  in  den  schlachten  kämpfen,  die  beiden,  die  preis  geben  ihren 
leib,  I oder  [im  andern  falle]  tausendfache  opfergabe  [für  die  priester] 
haben,  zu  eben  denen  soll  es  widerkeren. 

4 auch  die  die  ersten  beobachter  der  heiligen  gesetze,  heilig,  stärker 
des  gesetzes,  | die  tapasreichen  väter,  Yama,  zu  eben  denen  soll  es 
widerkeren. 

5 die  seher,  die  tausendfache  Weisung  haben,  die  die  sonne  hüten,  | 
die  tapasreichen  r§i,  Yama,  zu  eben  denen  soll  es  widerkeren. 


Divyä  Angirasa  od. 

Daksinä  Präjapatisutä  A.  j j Daksinä  taddät.ärovä. 

IO.]  [X.  107. 

1 Kund  gegeben  hat  sich  diser  [anwesenden]  hohe  Maghavanschaft; 
alles  lebende  ward  ausz  dem  dunkel  befreit;  | das  here  liecht  ist  ge- 
komen,  von  den  vätern  verlihen;  der  daksinä  breiter  weg  ward 
sichtbar. 

2 hoch  an  den  himel  sind  gestigen,  die  die  dak^^ina  hatten,  die  geber 
von  rossen  sind  mit  der  sonne  vereinigt ; | die  gold  geben,  denen  wird 
Unsterblichkeit  zu  teil , die  kleider  schenken , verlängern  ihre  lebcns- 
dauer. 
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die  göttliche  Sättigung,  die  dak?ina  bei  der  göttervererung,  komt  3 
nicht  von  den  geizigen,  denn  dise  sättigen  nicht;  | sondern  ausz  furcht 
vor  Schmach  spenden  männer  mit  der  dak?tinä  in  der  hand  zalreich 
nahend. 

als  hundertstromigen  Väyu,  als  den  das  liecht  findenden  Arka  4 
betrachten  dise  menschenbeschauer  das  havis ; | die  überhäufen  mit 
gaben,  die  schenken  beim  feste,  die  laszen  flieszen  die  dak?inä  als 
mutter  von  siben[-fachem  glücke]. 

der  die  dak^inä  bringt , komt  als  erster  geladen , wie  des  dorfes  5 
Vorsteher  geht  vorausz , wer  die  dak^inä  hat ; | den  eben  halt  ich  für 
den  könig  der  leute,  der  zuerst  die  dak^ina  eingefürt  hat. 

den  nennt  man  sogar  r?i  und  brähmana , leiter  des  opfers , Sänger  6 
des  sdman,  Sprecher  der  uktha,  | von  dem  hellen  kennt  er  die  drei 
gestalten,  der  zuerst  mit  der  dakSinä  hat  gehuldigt. 

die  dak^ind  gibt  das  ross , die  daksina  das  rind , die  dak'Jinä  auch  7 
das  helle  gold;  | die  dak^ind  gewinnt  speise,  uns  bedingung  des  lebens, 
die  dakiJind  macht  der  kundige  zu  seinem  panzer. 

die  freigebigen  sind  nicht  gestorben,  nicht  ins  verderben  geraten,  8 
nicht  schaden,  nicht  stosz  erleiden  die  Spender,  | was  dise  ganze  weit, 
was  dises  liechtreich,  alles  das  gibt  die  dak^ind  ihnen. 

die  freigebigen  haben  zuerst  eine  duftende  Stätte  erobert,  sie  haben  9 
erbeutet  das  schön  gekleidete  Aveib ; | die  freigebigen  haben  errungen  das 
trinken  von  surd,  die  freigebigen  besigen  die,  die  unaufgefordert  auf- 
treten  zum  kämpfe. 

dem  freigebigen  schmücken  das  rasche  ross  sie,  des  freigebigen  10 
harret  die  sich  schmückende  Jungfrau;  | des  freigebigen  ist  das  einem 
lotusteich  gleiche  haus,  geschmückt  und  farbenreich  wie  götterwonungen. 

den  freigebigen  füren  rosse,  gut  zum  ziehen,  leicht  rollend  geht  der  11 
dak^inä  wagen  [des  gebers  der  daksina] ; [ dem  freigebigen , götter, 
helft  in  den  schlachten;  der  freigebige  besigt  in  den  treffen  die  feinde. 
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Budha  Säumya  A.  '~J  '~J  \ . Etvikstutih. 

II.]  Nach  udbudhyadhvam  str.  i.  [x.  loi. 

1 Erwachet  eines  sinnes,  ihr  freunde,  entflammet  das  feuer,  vil  an 
zal  ihr,  die  zusammenwonenden;  | Dadhikräs,  Agni,  U?as  die  göttin,  die 
in  Indra’s  begleitung  [die  götter]  ruf  ich  euch  hernider  zur  gnade. 

2 erfreuendes  schaffet,  spinnt  ausz  die  lieder,  baut  das  mit  rudern 
befördernde  schiff ; | rüstet  die  geräte,  macht  alles  bereit,  vor  sich  laszt, 
freunde,  das  opfer  gehn. 

3 spannt  an  die  stränge,  legt  quer  über  [die  Stange]  die  joche;  da 
der  mutterleib  zubereitet,  streut  hier  ausz  den  samen;  [ durch  das  lied 
sei  uns  erhörung,  die  reichliches  bringet,  nah  kome  der  haken  an 
das  reife. 

4 die  stränge  knüpfen  an  die  weisen,  die  joche  legen  sie  quer  über 
nach  entgegengesetzten  seiten,  | die  kunstfertigen , weil  von  den  göttern 
woltat  sie  wollen. 

ö richtet  die  eimer  her,  bindet  die  stricke  daran,  j wir  wollen  den 

waszerreichen  brunnen  auszgieszen,  der  reichlich  flieszt,  der  nie  versigt. 

6 den  brunnen  mit  hergerichtetem  eimer  mit  starkem  seil  mit  gutem 
flusze,  1 den  waszerreichen,  der  nie  versigt,  den  giesz  ich  ausz. 

7 erfrischet  die  rosse,  gewinnet  den  preis,  laszt  zum  heil  den  wagen 
füren;  | den  brunnen  mit  hölzernem  .eimer  mit  steinenem  rade  mit  dem 
eimer  in  der  gabel,  der  menschen  trunk,  gieszt  ausz. 

8 macht  ihn  zum  kuhstall  [milchbehälter],  er  ist  erhalter  eurer  beiden, 
heftet  vile,  breite  panzer;  [ bereitet  unangreifbare  ehrne  bürgen,  es 
rinne  nicht  euer  becher,  machet  ihn  dicht. 

9 euren  auf  das  o]ifer  gerichteten  sinn  den  göttlichen , heiligen , o 
götter,  der  opferwürdigen,  mach  ich  körnen  zur  hilfleistung  hieher ; [ der 
melke  uns  milch,  als  wie,  nachdem  sie  auf  die  weide  gegangen  die 
tausendfaches  strömende,  here  kuh. 

10  giesz  den  goldigen  in  den  schosz  der  kufe,  mit  meszern  ausz  stein 
ward  er  gebildet;  | umschlinget  mit  zehn  gürtein  ihn,  an  die  beiden 
deichsei  spannet  den  rennen 


in  die  beiden  deichseln  hineingepresst  geht  er  wie  in  des  weibes 
schäm  der  doppelt  be^weibte;  j den  herren  des  holzes  bringt  ins  holz, 
legt  nider,  ohne  zu  gfräben,  den  brunnen. 

das  kaprt,  ihr  männer,  richtet  auf,  das  kaprtha  macht  sich  regen, 
treibt  es  zu  gewinn  von  kraft ; | der  NiStigri  sohn  sollen  hereilen  machen 
zur  hilfleistung,  den  Indra  die  priester,  hieher  zum  trinken  des  soma. 


Medhatithi  Kanva  A. 

772. 

Apriyah. 

12.] 

[I-  13- 

Stark  entflammt  für’  her  zu  uns  die  götter,  Agni, 
havis  hat;  | o hotar,  heiligender,  sprich  die  yäjya. 

zu  dem,  der 

unser  madhureiches  opfer, 
heute,  weiser,  zum  genusze. 

0 tanünapät , bringe  zu 

den  göttern  | 

Naräqansa,  den  lieben,  rufe 

zu  disem  opfer  ich  herbei, 

1 den  madhu- 

zungigen,  des  havis  bereiter. 

Agni,  auf  ser  leichtem  wagen  füre  die  götter  her  angefleht;  ] du 
bist  der  von  Manu  eingesetzte  hotar. 

streut  auf  das  barhis  unverweilt,  mit  dem  ghrta  obenauf,  o kundige,  | 
auf  dem  man  das  unsterbliche  sieht. 

aufgehn  sollen  die  die  Ordnung  merenden  die  göttlichen  tore  die 
nichts  weniger  als  kargen,  | heute,  eben  jetzt  zur  opferhandlung. 

Nacht  und  Usas  von  schöner  gestalt  zu  disem  opfer  rufe  ich,  | dasz 
auf  disz  barhis  sie  sich  setzen. 

die  beiden  schönzungigen  ruf  ich  herbei,  die  göttlichen  hotar,  die 
weisen;  | mögen  sie  disz  unser  opfer  vollziehen. 

Ilä  Sarasvati  Mahi,  die  drei  göttinnen,  die  zum  heile,  | sollen  ohne 
streit  aufs  barhis  sich  setzen. 

hieher  den  uranfänglichen  Tvastar  aller  gestalten  rufe  ich,  | unser 
sei  er  ganz  allein. 


11 

12 
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11  gib  frei,  o gott  Vanaspati,  das  havis  den  göttern,  | es  steige  auf 
des  gebers  warzeichen. 

12  mit  Svähä  verrichtet  das  opfer  dem  Indra  in  des  Spenders  hause ; | 
dorthin  rufe  ich  die  götter. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  773*  Apriyah;  IO.  Indra. 

13.]  [I.  142. 

1 Entflammt,  o Agni,  für’  heute  her  die  götter  zu  dem,  der  den 
opferlöffel  erhebt;  | den  faden  von  früher  her  spinn  weiter  dem,  der 
soma  gepresst  hat,  der  gespendet. 

2 du  hilfst  zu  dem  ghrtareichen , madhuvollen,  Tanünapat,  | zum 

opfer  eines  brähmanischen  sängers , wie  ich  es  bin , der  sich  gemühet, 
der  gespendet  hat. 

3 der  helle,  heiligende,  wunderbare  mit  madhu  mischt  das  opfer  er,  | 
Narägansa  dreimal  vom  himel  her  der  gott,  der  mit  göttern  zum  opfer 
berechtigt, 

4 angefleht,  Agni,  füre  her  Indra  den  wunderbaren  freund;  | denn 
disz  mein  lied  eilt,  o schönzungiger,  dir  entgegen. 

5 aufstreun,  die  den  löffel  halten,  das  barhis  bei  schön  vollzognem 

opfer,  I gestreut  wird  das  die  götter  zu  faszen  geeignetste,  dem  Indra 
auszgedente  wonung. 

6 aufgehn  sollen  die  die  Ordnung  merenden  zum  eintrit  für  die  götter 

die  hehren,  | die  heiligenden,  ser  ersenten  bereitwillig  die  göttlichen 

tore. 


7 freundlich  zugeneigt  in  nächster  nähe  sollen  Nacht  und  U5as , die 
schönen , | der  Ordnung  jugendliche  mütter  sich  aufs  erfreuliche  barhis 
setzen. 

8 mit  lieblicher  zunge,  sangeslustig,  sollen  die  beiden  göttliclien 
opferer,  die  weisen,  | disz  unser  opfer  vollziehen  als  wirksam  und  zum 
himel  heut  gelangend. 
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die  heilige,  die  unter  den  göttem  steht,  Hoträ,  unter  den  Marut  9 
Bhärati,  | Ilä  Sarasvati  Mahi,  die  opferberechtigten  sollen  auf  dem  barhis 
sitzen. 

disen  unsern  wunderbaren  samen  vil  mal  sich  vervilfältigend,  ] lasze  10 
TvaStar  flieszen  zur  närung  des  reichtums,  er  der  uns  anhängliche 
sippe. 

los  laszend,  o Vanaspati,  selber  rufe  mit  den  Yäjyä’s  die  götter  11 
her;  ] Agni  beschleunige  die  havya  der  gott  zu  den  göttern  der 
weise. 

dem  mit  Pü?an , mit  den  Marut , mit  allen  göttem  verbündeten  12  ■ 
Väyu,  I dem,  der  im  gäyatramasze  singt,  [und?]  Indra  bereitet  mit 
svähärufe  havis. 

kom  her  die  mit  svähä  bereiteten  havya  zu  genieszen ; | Indra,  kom,  13 
höre  den  ruf;  dich  rufen  sie  zum  opfer. 


Agastya  A.  ^ ^ Äpriyab- 

14.]  [I.  I88. 

Entflammt  erstralst  du  jetzt  als  gott  mit  den  göttern,  von  tausend-  1 
fachem  der  erbeuter,  | als  bote  befördre  als  weiser  die  havya. 

Tanunapät,  dem  gesetzmäszig  wandelnden  wird  mit  madhu  das  2 
Opfer  genetzt;  | schaffend  tausendfache  speise. 

angerufen  von  uns  anzuflehen  füre  die  opferwürdigen  götter  her;  | 3 
Agni,  von  tausendfachem  gewinner  bist  du. 

nach  osten  hin  haben  das  für  tausend  beiden  bestimmte  barhis  mit  4 
gewalt  sie  auszgestreut,  | wo  ihr  auszstralt,  Aditya. 

weitherschend,  allbeherschend,  auszgedent,  vil  vilfach  an  zal,  | haben  5 
die  tore  ghrta  strömen  laszen. 

schöngoldig,  schöngestaltig  stralen  mit  herlichkeit  sie  ausz;  | U?as  6 
[und  Nacht]  sollen  hier  sich  setzen. 
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all  erste  sollen  die  zwei  wolberedten  hotar,  die  göttlichen  weisen,  ■ 
disz  unser  opfer  vollziehen. 

8 Bhärati,  Ilä,  Sarasvati,  die  ich  euch  alle  anspreche,  | ihr  sollt  zur 
herlichkeit  uns  treiben. 

9 Tva?tar,  der  fürst,  hat  die  gestalten  alle  alles  vieh  gestaltet,  ] für 
dise  gewäre  gedeihen  uns. 

10  selber,  o Vanaspati,  sende  den  göttern  zu  den  trank;  | Agni  mache 
die  havya  süsz. 

11  als  der  götter  Vertreter  wird  Agni  mit  dem  gäyatra  geziert,  | an 
der  svähäkrti  hat  er  sein  gefallen. 


Grtsamada  A. 


775- 


Apram. 


'S-]  • [n.  3- 

1 Entflammt  ist  Agni,  angelegt  auf  der  erde,  zugewandt  erstand  er 
allen  wesen ; | der  heiligende  hotar  von  alters  her  der  ser  weise , der 
gott  gewäre  [verere]  die  götter,  Agni,  da  er  das  recht  dazu  hat. 

2 Narägansa  verklärend  die  [himlischen]  mächte,  dem  dreifachen  himel, 
durch  seine  grösze,  der  starkhelle  gleich,  | mit  ghrtasprühendem  sinne 
das  havya  quellend  soll  auf  des  opfers  Scheitelpunkte  er  die  götter  netzen. 

3 angefleht,  o Agni,  im  geiste  gewäre,  was  dein  Vorrecht,  die  götter 
heute  zuerst  vor  dem  menschlichen  [hotar] , | als  solcher  für’  her  der 
Marut  unerschütterliche  schar  [mit  den  Worten:]  Indra,  ihr  männer,  der 
auf  dem  barhis  sitzt,  vereret. 

4 göttliches  barhis , schwellend , heldenreich , gebreitet  zu  reichtum, 
reichlich  gebracht  auf  dise  vedi,  | setzt  euch,  ihr  Vasu,  auf  disz  mit 
ghrta  bestrichene,  alle  götter,  Äditya,  als  zum  opfer  gehörig. 

5 auf  sollen  gehn  weit  die  tore,  da  sie  angerufen,  die  göttinnen,  die 
guten  eintrit  gewären  der  anbetung  halber , | vilfaszend  sollen  die  alter- 
losen sich  auszbrciten,  heiligend  die  glänzende,  heldenreiche  käste. 
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trefliche  werke  der  webekunst  gleichsam,  die  heitern,  U5as  und  6 
Nacht,  von  altersher  uns  gewachsen,  | gleichsam  den  gesponnenen  faden 
verwebend  die  verbundenen,  die  zier  des  opfers,  die  treflich  melkenden 
an  milch  reichen. 

die  beiden  göttlichen  hotar , die  ersten , die  ser  wiszenden , opfert  7 
ihr  rechtschaffen  mit  der  rk,  die  ser  schönen;  | vererend  die  götter 
nach  den  Zeiten  sie  zierend , auf  der  erde  mittelpunkt , auf  den  drei 
höhen. 

Sarasvati,  verwirklichend  unseren  gedanken , Ilä  die  göttin,  Bhärati  8 
die  alles  überwindende , | die  drei  göttinnen  mit  ihrer  göttlichen  natur 
sollen  disz  barhis  schützen  als  an  einem  unverletzlichen  Zufluchtsorte 
sitzend. 

von  gelber  färbe,  leicht  herbeigeschafft,  lebensfülle  schaffend,  mit  9 
erhörung  wird  der  held,  den  die  götter  lieben,  geboren,  | TvaStar  lasze 
flieszen  unsere  nachkomenschaft  unsere  sippe,  und  zu  der  götter  ort 
er  kome. 

Vanaspati  nahe  sich  uns  loslaszend,  Agni  mit  den  Dhi’s  befördere  10 
schleunig  das  havis ; | das  dreifach  gegoszene  befördere  er  wolkundig 
zu  den  göttern  der  göttliche  gamitar  das  havya. 

ghrta  hab  ich  gemischt,  ghrta  seine  behausung,  im  ghrta  steht  er,  11 
ghrta  ist  sein  gebiet;  | deiner  göttlichen  natur  folgend  fare  her,  freue 
am  trunk  dich,  o stier,  das  mit  svähä  geopferte  havis  befördere. 


Durch  alles  holz  sei  uns  wolgesinnt,  mit  aller  glut  schenk  uns  1 
wolwollen  an  gutem;  | heran,  o gott,  für’  zur  opferhandlung  die  götter, 
wolwollend  als  freund  gewäre  sie,  Agni,  als  freunde. 

den  die  götter  [selber]  drei  mal  des  tages  tag  für  tag  herbeifüren  2 
zum  Opfer,  Varuna  Mitra,  [Aryaman,  den  Agni],  | als  der  mache  du 
unser  opfer  madhureich,  Tanünapät,  das  im  ghrta  seinen  mittelpunkt 
hat,  das  die  vererung  vollziehnde. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II. 


Apriyah. 


[III.  4. 
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3 der  seneiide  gedanke  nach  allem  guten  macht  sich  auf  zuerst  der 
Id  hotar  zu  vereren ; | durch  vererung  den  stier  herzubringen  mit  an- 
betung,  eilig  bringe  er  die  götter,  der  der  opfertüchtigere  hotar. 

4 nach  oben  ward  euch  beiden  der  weg  zum  opfer  bereitet,  nach 
aufwärts  sind  die  flammen  den  räumen  zu  aufgebrochen ; | an  des  himels 
mittelpunkt  gleichsam  hat  der  hotar  sich  nidergelaszen , streuen  wir  auf 
das  götter  aufnemende  barhis. 

5 von  den  siben  hotar  im  geiste  die  spende  [gefäsze]  in  anspruch 
nemend,  alles  in  bewegung  setzend  kamen  sie  der  Ordnung  gemäsz;  | 
mit  der  beiden  Schönheit  [vereint]  bei  den  Opferversammlungen  sich 
zeigend,  tuen  sie  sich  auf  disem  opfer  zu  die  vilfaszenden  [tore]. 

6 freundlich  körnen  heran  in  nächste  nähe  [Nacht  und]  U§as , und 
lächeln , die  an  gestalt  verschiedenen ; | dasz  uns  Mitra  und  Varuna 
mit  wolgefallen  aufneme,  und  auch  der  von  den  Marut  begleitete  Indra 
mit  herlichkeit. 

7 die  zwei  göttlichen  hotar  gewinn  ich  mir,  die  ersten,  die  sibenfache 
speise  flieszt  von  göttlicher  natur;  | die  Ordnung  als  das  gute  haben 
preisend  dise  bezeichnet,  denkend  an  das  heilige  werk  als  des  heiligen 
Werkes  hüter. 

8 Bhärati  eines  sinnes  mit  [allen]  stimmen,  Ilä  mit  den  göttern  mit 
den  menschen  Agni,  | Sarasvati  mit  allen  strömen  der  Sarasvati  herzu 
sollen  die  drei  göttinnen  auf  disz  barhis  sich  setzen. 

9 jenen  samen , der  näret  [die  fortdauer  des  geschlechtes] , o gott 
Tva^tar  lasz  flieszen  als  schenker;  | worausz  der  tatenkräftige,  kunst- 
gewandte mann , der  die  steine  [zum  pressen]  zusammenstellt , der  die 
götter  liebet, 

10  Vanaspati,  gestatte  heranzukomen  den  göttern;  Agni  als  gamitar 
entsende  schleunig  das  havis;  | der  wird  als  der  ächtere  hotar  opfern, 
wie  er  der  götter  geschlechter  kennt. 

11  kom,  o Agni,  heran,  nachdem  du  entzündet,  zusammen  mit  Indra 
und  den  schnellen  göttern;  | auf  unser  barhis  setze  sich  Aditi,  die  gute 
söhne  hat ; an  der  Svahä  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 
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Vasufruta  Atreya  A. 


777- 


Apr 


>7-]  [V.  5- 

Dem  stark  entflammten  glanze  bringt  heiszes  ghrta  dar,  | dem  Agni  1 
Jdtavedäs. 

Narägansa  setzt  in  bewegung  dises  opfer  der  unbetörte;  | denn  ein  2 
weiser  ist  er  mit  dem  madhu  in  der  hand. 

angefleht,  o Agni,  füre  her  Indra  den  wunderbaren,  den  freund,  | 3 
mit  den  leicht  rollenden  wagen  zur  hilfleistung. 

weich  wie  wolle  breite  dich  ausz,  arkalieder  haben  dazu  gesungen,  | 4 
sei  uns,  o schönes  [barhis],  zum  gewinne. 

göttliche  tore,  öffnet  euch,  mit  leichtem  Zugang  zur  hilfe  uns,  | weiter  5 
und  weiterhin  füllt  das  opfer.  ^ 

von  schönem  antlitz , mererinnen  der  lebensfülle , die  jugendlichen,  g 
der  Ordnung  mütter,  | Do?ä  [Nacht]  und  U5as  flehn  wir  an. 

auf  des  windes  Auge,  angefleht,  ihr  zwei  göttliche  hotar  des  Manus  7 
[menschen]  | komt  zu  disem  unsern  opfer, 

Ilä,  Sarasvati,  Mahi,  die  drei  göttinnen,  die  zum  heile,  | sollen  ohne  g 
streit  sich  auf  das  barhis  setzen. 

heilbringend,  o Tva^tar,  kome  her,  auszgezeichnet  für  die  ernärung  9 
selber,  | bei  jedem  opfer  fördre  uns. 

wo  du  weiszt,  o Vanaspati,  der  götter  geheime  namen,  | dorthin  jq 
befördere  die  havya. 

[mit]  svähä  [sei]  dem  Agni,  dem  Varuna,  [mit]  Svähä  dem  Indra 
den  Marut  j [mit]  svähä  den  göttem  das  havis  gebracht. 
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Vasistha  A.  77Ö.  Äpram. 

18.]  [VII.  2. 

1 Geniesze  heute  unser  brennholz,  Agni,  erglühe  hohen,  heiligen 
rauch  erhebend;  | mit  den  Säulen  rüre  an  des  himels  rücken,  mit  des 
Sürya  stralen  beziehe  dich. 

2 des  Narägansa  grösze,  des  heiligen,  wollen  wir  preisen  mit  den 
opfern  diser;  j die  von  guter  einsicht,  rein,  gedanken  leihend  die 
beiderlei  havya  kosten,  die  götter. 

3 euern  anzuflehnden  Asura  von  treflicher  tüchtigkeit,  den  boten 
zwischen  beiden  weiten , von  warhafter  rede , | wie  es  menschen  ver- 
mögen, wollen  den  von  Manus  entflammten  Agni  wir  immerdar  beim 
Opfer  erhöhen. 

4 die  dienstbereiten  werfen  ganz  nah  es  bringend  mit  anbetung  das 
barhis  beim  feuer  nider;  | daii^ringend  das  ghrta  bedeckte  in  des  prsad 
[äjya]  weise,  0 adhvaryu^s,  macht  es  mit  havis  herlich. 

5 mit  guter  absicht  haben  die  wagentore  bei  der  götterversammlung 
aufgehn  gemacht  die  frommen , ] wie  das  junge  zwei  mütter  leckend 
die  auszgedenten  beiden,  wie  unvermählte  zu  festversammlung  sie 
schmücken. 

6 und  die  erhabnen,  himlischen  frauen  USas  und  Nacht,  wie  eine 
starkmelkende  kuh , | sollen  körnen  als  besucherinnen  des  barhis , die 
vilgerufenen,  reichen,  die  opferwürdigen,  zum  heile. 

7 die  beiden  brähmanischen  sänger,  preisliedsänger  bei  der  menschen 
opfern,  die  beiden  Jätavedäs  gedenk  ich  zu  vereren;  | empor  steigen 
macht  unser  opfer  in  den  anrufungen,  als  solche  erwirkt  uns  trefliches 
bei  den  göttern. 

8 Bhärati  eines  sinnes  mit  [allen]  stimmen,  Ila  mit  den  göttern,  mit 
den  menschen  Agni,  ] Sarasvati  mit  allen  strömen  der  Sarasvati,  herzu 
sollen  die  drei  göttinnen  auf  disz  barhis  sich  setzen. 

9 jenen  samen , der  näret  [die  fortdauer  des  geschlechtes] , 0 gott 
Tva^tar  lasz  flieszen  als  schenker;  | worausz  der  tatenkräftige,  kunst- 
gewandte mann,  der  die  steine  [zum  pressen]  zusammenstellt,  den  die 
götter  lieben. 
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Vanaspati,  gestatte  heranzukomen  den  göttern,  Agni  als  ^amitar  10 
entsende  schleunig  das  havis;  | der  wird  als  der  achtere  hotar  opfern, 
wie  er  der  götter  geschlechter  kennt. 

kom,  o Agni,  heran,  nachdem  du  entzündet,  zusammen  mit  Indra  H 
und  den  schnellen  göttern;  | auf  unser  barhis  setze  sich  Aditi,  die  gute 
söhne  hat;  an  der  sväha  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 


AsiW  Käcyapa  A.  779*  Apriyah. 

>9.]  [XI.  5. 

Entflammt  stralt  Pavamäna  der  herr  nach  allen  seiten  ausz,  | freund-  1 
lieh  sich  zeigend  der  brüllende  stier. 

Tanünapät  Pavamäna  geht  los  die  hörner  schärfend,  | stralt  die  luft  2 
hindurch. 


anzuflehend  stralet  ausz  Pavamäna  glanzvoll  wie  reichtum,  | mit  des  3 
madhu  strömen  gewaltig. 

vornehin  das  barhis  streuend  wird  der  falbe  Pavamäna  | als  gott  4 
unter  den  göttern  angefleht. 

mit  ihren  hohen  ramen  auf  die  göttlichen,  goldenen  tore  gehn,  | ver-  5 
möge  des  Pavamäna,  die  ser  gepriesenen. 

die  ser  kunstvollen,  hohen,  hehren  verlangt  beging  Pavamäna,  [ Nacht  6 
und  U5as  wie  schöne  frauen. 

die  beiden  götter,  die  menschenbeschauer,  die  göttlichen  hotar  rufet  7 
[rufe  ich]  | Pavamäna  [ist]  Indra  der  stier. 

zu  disem  unsern  opfer  des  Pavamäna  sollen  körnen  Bhärati,  | Saras-  8 
vatt,  Eä,  Mahl  die  drei  schönen  göttinnen. 

TvaStar,  den  vor  alters  gebornen,  den  hüter,  den  Vorkämpfer  ruf  9 
ich  her,  | Indu  [ist]  Indra  ein  stier  der  gelbe,  Pavamäna  [ist]  Prajäpati. 

den  Vanaspati,  Pavamäna,  salb  mit  madhu  stromweise,  [ den  tausend-  10 
zweigigen  grünen,  den  stralenden,  den  goldenen. 
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n als  götter,  komt  zu  des  Pavamäna  Svähäkrti,  | Väyu,  Brhaspati, 
Sürya,  Agni,  Indra  eines  sinnes. 


Sumitra  Vadhryafva  A.  7ÖO.  Äpram. 

20.]  [X.  70. 

1 Geniesz,  o Agni,  disz  mein  brennholz,  an  der  Id  orte  nim  an  den 
ghrtavollen  löffel;  | auf  der  erde  Scheitel,  in  der  tage  Schönheit,  erhebe 
dich,  ser  weiser,  beim  götteropfer. 

2 hieher  kome,  der  vor  den  göttern  einhergeht,  Narägansa  mit  all- 
gestaltigen  rossen,  | auf  der  Ordnung  pfade,  mit  anbetung  entsende 
der  göttlichste  rasch  die  opferspeise  zu  den  göttern. 

3 zur  tätigkeit  als  bote  flehen  den  nie  ablaszenden  Agni  die 

menschen  an,  die  havis  haben;  | mit  zugkräftigsten  pferden,  auf  leicht- 
gehndem  wagen  füre  her  die  götter,  sitze  nider  als  hotar. 

4 auszbreite  in  der  quere  sich  das  götterbeliebte,  lang  in  der  länge 
(wolriechend  sei  es)  bei  uns;  | nicht  zürnendes  geistes,  o göttliches 
barhis , gewäre  hieher  die  bereitwilligen  götter  und  Indra , der  ihr 
höchster. 

5 des  himels  rücken  berüret,  den  ser  weiten  [entfernten],  oder  mit 

der  erde  auszmasz  springet  auf;  | bereitwillig,  o tore,  mit  den  an 
erhabenheit  groszen  den  göttlichen  wagen  als  wagentore  faszet. 

6 des  himels  töchter,  die  beiden  göttinnen,  die  kunstverständigen, 

USas  und  Nacht , sollen  an  diser  Stätte  nidersitzen ; | es  sollen  bereit- 
willig die  götter,  o begerende,  in  eurem  weiten  schosze,  0 glückselige, 
sich  niderlaszen. 

7 aufrecht  der  stein  steht,  hoch  das  feuer  entflammt,  in  der  Aditi 
schosz  sind  die  freundlichen  mächte;  | als  purohita’s  möget  ihr  beide 
rtviks  kundiger  [als  wir]  bei  disem  opfer  besitz  uns  eropfern. 

8 ihr  drei  göttinnen,  setzt  euch  auf  disz  weite  barhis,  bequemes  haben 
wir  euch  bereitet ; | in  menschenweise  sollen  die  wolbeschaffenen  havis 
I|d,  deren  fusz  in  ghrta  getaucht,  [und  die  andern  göttinnen]  genieszen. 
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gott  TvaStar,  wenn  du  Schönheit  bewerkstelligt  hast,  wenn  der  9 
Ahgiras  genosze  du  wardst,  | gewäre  uns  hieher  wolkundig  der  götter 
Versammlung  bereitwillig,  o reichtumgeber,  der  du  reich  an  Freuden. 

Vanaspati,  in  eine  kette  fügend  füre  kundig  her  die  Versammlung  10 

der  götter;  | es  koche  [würze]  der  gott,  er  bereite  die  havis;  freundlich 

sollen  himel  und  erde  meinem  rufe  sein. 

heran  fure,  Agni,  Varuna  zur  Förderung  uns,  Indra  vom  himel,  und  11 

die  Marut  ausz  dem  luftkreis;  | alle  zu  vererenden  sollen  aufs  barhis 

sich  s^zen,  an  der  Svaha  sollen  die  unsterblichen  götter  sich  freuen. 


Entflammt  in  des  menschen  hause  heute,  verehrst  du  als  gott  die  j 
götter,  Jätavedäs;  | und  fürest  sie  herbei,  o du  mit  Mitra^s  glanze,  auf- 
merkend; du  bist  ein  weiser,  vordenkender  bote. 

Tanünapät,  der  Ordnung  begangene  wege  mit  madhu  netzend  lasz  ge-  2 
nieszen,  o schönzungiger ; | die  lieder  durch  die  gedanken,  und  die  opfer 
gedeihn  machend  schaff  unser  opfer  zu  den  göttern  hin. 

angerufen,  vererungswürdig , anzuflehen  kom,  Agni,  heran  eines  3 
beliebens  mit  den  Vasu’s;  | du  bist,  o jugendlicher,  der  götter  hotar, 
bring  sie  eilig  herbei,  als  der  opfertüchtigere. 

östlich  hin  wird  das  barhis  nach  der  Weisung  zur  beldeidung  der  4 
erde  an  der  tage  anfang  gebreitet;  | weit  und  breit  dent  es  sich  ausz, 
schön  den  göttem  zur  unversertheit. 

die  vilfaszenden  sollen  weit  aufgehn,  wie  Frauen  für  ihre  gatten  sich  5 
schmückend;  | göttliche  pforten,  die  hohen,  die  ihr  alles  hervorsendet, 
gewärt  günstigen  eingang  den  göttern. 

reichlich  nasz  spendend,  die  heiligen,  sollen,  USas  und  Nacht  in  6 
unmittelbare  nähe  an  [ihre]  Stätte  sich  setzen;  | die  himlischen  Frauen, 
die  hohen,  mit  schönem  goldschmucke,  hellzierende  herlichkeit  an  sich 
nemend. 


Jamadagni  Bhärgava  od. 
Räma  Jämadagnya 


Äpriyah. 


21.] 


[X.  HO. 


V 
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7 die  zwei  himlischen  hotar,  die  ersten,  mit  schöner  stimme,  bestim- 
mend das  Opfer  des  menschen  zum  Vollzug  der  vererung,  | als  begeisternde 
Sänger  in  den  heiligen  Versammlungen,  auf  das  östliche  liecht  mit  ihrer 
Weisung  zeigend. 

8 zu  unserm  opfer  kome  eilig  Bhärati,  in  menschenweise  Ilä  denken 
machend;  ] die  drei  göttinnen  (auch  Sarasvati)  die  werkkundigen  sollen 
auf  disz  bequeme  barhis  her  sich  setzen. 

9 der  dise  beiden , himel  und  erde,  die  erzeugerinnen , mit  ihren  ge- 
stalten alle  wesen  gebildet  hat,  ] den,  o hotar,  als  opferkundigerer, 
schleunig  bring  her,  TvaStar,  den  gott,  ihn  kennend. 

10  es  gestatte  heran  zu  körnen,  sie  benetzend,  der  götter  Versammlung 
den  Zeiten  gemäsz  zu  den  havis , | Vanaspati  gamitar , Agni  der  gott, 
würzen  sollen  sie  das  havya  mit  madhu  und  ghrta. 

11  im  augenblick  geboren  hat  Agni  das  opfer  bestimmt,  er  war  der 
vortreter  der  götter;  ] das  unter  seiner  anweisung  der  Ordnung  als  des 
hotars , mit  seiner  stimme  unter  svähäkrti  dargebrachte  havis  sollen  die 
götter  eszen. 


Vigvamitra  A. 


782. 


Agni  [Agninirmanthanam. 


22.]  Kugikäs  str.  15.  [in.  29. 

1 Hier  ist  reibholz  bereitet,  hier  der  zunder;  | bring  nun  dise  frau 

herbei,  Agni  wollen  wir  in  alter  weise  reiben. 


2 in  den  beiden  reibhölzern  ligt  Agni  Jätavedäs,  wie  der  wolbeschaffene 
keim  in  den  schwängern  frauen ; | tag  für  tag  anzuflehen  von  den 
wachenden,  die  havis  haben,  den  menschen. 

3 geschickt  leg  auf  das  auszgestreckte  auf,  sogleich  wenn  geschwängert 

hat  sie  den  stier  erzeugt;  | mit  rotleuchtender  säule  (hell  ist  seine  kraft) 
ward  der  Ilä  sohn  bei  dem  werke  geboren.  , 

4 an  der  Ilä  orte  auf  der  erde  mittelpunkte  wollen , | Jätavedäs , wir 
dich  nidersetzen,  dasz  die  havya  du  uns  fürest. 


durch  heftig  reiben  bringt  hervor,  ihr  männer,  den  doppelsinnes 
baren  weisen , den  unsterblichen , von  schönem  antlitze ; | des  Opfers 
erstes  Zeichen  von  osten  her,  Agni,  o männer,  den  ser  heilsamen  er- 
zeuget. 

wenn  mit  ihren  armen  sie  reiben , stralt  er  ausz , wie  ein  kräftig 
ross,  im  holze,  | bunt  auf  der  A^vina  [reiter]  pfade  gleichsam,  unauf- 
haltsam; die  steine  vermeidet  er  brennend  die  gräser. 

geboren  stralt  Agni,  ser  sichtbar  geworden,  der  kräftige,  der  heilige 
Sänger,  von  den  weisen  gepriesen,  mit  treflicher  begabung;  | den  die 
götter  als  anzuflehend,  als  Ander  von  allem,  als  havyabeförderer  ein- 
setzten bei  den  opfern. 

sitze  nider,  o hotar,  an  deinem  sitze,  verständig,  bringe  das  opfer 
an  den  ort  der  guttat;  | mit  den  göttern  verkerend  sollst  du  hier  sie 
mit  havis  vereren,  hohe  lebenskraft,  Agni,  verleih  dem  opferer. 

stierartigen  rauch  bewirket,  o ihr  freunde,  ohne  widerstreit  sollt 
ihr  zu  kraft  gelangen ; 1 disz  ist  der  schlachtengewinnende , heldenhafte 
Agni,  durch  den  die  götter  die  Dasyu  besigten. 

hier  ist  deine  von  der  zeit  bestimmte  Stätte,  ausz  der,  wenn  ge- 
boren, du  erglänztest,  | wolkundig  dessen,  Agni,  setz  dich  her,  und  ver- 
stärke unsere  lieder. 

Tanünapät  heiszt  der  Asurische  keim,  Narägansa  wenn  er  geboren 
in  verschiedene  gestalten  sich  verbreitet;  | nachdem  Mätarigvan  ihn  ge- 
schaffen, Mätari,  des  windes  ström  war  bei  [seiner]  bewegung. 

von  dem  kräftig  reibenden  herauszgehetzt , von  dem  geschickt  auf- 
fangenden nider  gelegt,  der  weise,  | bewirke  gutes  opfer,  Agni,  die  götter 
gewäre  dem  frommen. 

es  haben  den  unsterblichen  die  sterblichen  gezeugt,  den  nicht  er- 
mattenden, sigenden,  mit  starken  kiefern;  | zehn  verschwüsterte,  unver- 
mählte vereint  ergreifen  zusammen  den  gebornen  mann.  ^ 

er,  dem  siben  hotar  dienen , erglänzte  vor  alters , als  er  in  der 
mutter  schosz  im  euter  glühte;  | nicht  schlieszt  der  erfreuliche  sein  äuge 
tag  für  tag,  seit  er  ausz  des  Asura  [Dyäus?]  bauche  hervorgekomen. 
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wie  der  Marut  angriffe  feindbekämpfend,  haben  [auch]  vom  erst- 
gebornen  brahma  sie  alles  gewuszt,  | haben  glänzendes  brahmalied  die 
Ku^ika’s  aufsteigen  laszen,  jeder  für  sich  haben  sie  in  ihrem  hause  das 
feuer  entzündet. 


\ 


16  weil  wir  dich  jetzt,  da  vor  sich  geht  das  opfer,  o kundiger  hotar, 
hier  gewält  haben,  | bist  du  sicher  gekomen,  hast  du  sicher  geopfert, 
kundig  und  wiszend  kome  zum  soma. 


Vifvämitra  Gäthina  A. 


783- 


Yupa  [opfersäule]. 


23-] 


[III.  8. 


1 Beim  opfer  salben  dich  die  göttervererenden  mit  göttlichem  madhu, 
o bäum,*  | sowol  wenn  du  aufrecht  stehst,  verleih  hieher  besitz,  wie 
wenn  du  ruhest  in  diser  mutter  schosze. 

2 ostwärts  stehnd  vor  dem  entflammten  [feuer],  annemend  das  nicht 
alternde,  heldenvolle  brahma,  | weit  in  die  ferne  die  dürftigkeit  drängend, 
richte  dich  zu  groszem  glücke  empor. 

3 richte  dich  auf,  o bäum,  auf  der  erde  Scheitelpunkte,  j mit  sorg- 
fältiger gründung  gegründet  verleih  glanz  dem,  der  das  opfer  bringt. 

4 gekomen  ist  schön  gekleidet,  umhüllt  der  junge,  ja  herlicher  wird 
er,  wenn  er  ersteht,  | verständige  kavi’s  heben  ihn  empor,  vorsichtig 
im  geiste  die  gottseligen. 

5 zu  Stande  gekomen  ersteht  er  in  der  tage  heiterkeit,  erhöhung  er- 
langend in  der  heiligen  Versammlung  glänzender  männer ; | weise  kunst- 
verständige heiligen  ihn  mit  dem  Hede,  der  die  götter  vererende  brahma- 
nische  sänger  erhebt  die  stimme. 

6 o svaru’s,  die  euch  göttervererende  männer  eingruben,  bäum,  den 
die  axt  behauen,  | als  solche  als  göttliche  svaru’s  dastehnd  sollen  sie 
uns  freude  an  hindern  zu  verleihen  bestrebt  sein. 

7 die  abgehauen  auf  der  erde  hingeworfen  [die  Splitter]  von  dem,  der 
den  opferlöffel  hält  [ihr  erheber  der  opferlöfifel  ?] , | sie  sollen  unter  den 
göttern  unser  gutes  genieszen,  länder  uns  erwerbend. 
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die  Äditya’s,  die  Rudra’s,  die  Vasu^s  mit  guter  Weisung,  himel  und  8 


erde,  Prthivi,  der  luftkreis,  | sollen  eines  beliebens,  die  götter,  unser 
Opfer  begünstigen,  hoch  aufsteigen  laszen  des  Opfers  warzeichen. 

wie  hansa’s  in  reihen  eilend  sind  in  helle  färben  gekleidet  die  9 
Opfersäulen  zu  uns  gekommen,  [ aufgestellt  von  den  weisen  gegen  osten, 
gehn  die  götüichen  an  der  götter  ort. 

wie  hörner  von  gehörnten  tieren  sehn  sie  ausz  [die  späne]  an  den  10 
knaufgezierten  Säulen  auf  der  erde;  | oder  wie  von  den  priestern  beim 
Schlachtrufe  aufgestellte  sollen  sie  uns  helfen  in  der  schlachten  wettlauf. 

o bäum,  hundertzweigig  rag  empor,  tausendzweigig  möchten  wir  11 
wachsen,  | du,  den  dise  ihre  schärfe  zeigende  axt  hergebracht  hat  zu 
groszem  glücke. 


Wo  der  stein  mit  breitem  boden  aufrecht  steht  zur  kelterung,  | da  l 
verschlinge  girig,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  die  zwei  stücke  [pressbretter]  der  kelter  wie  zwei  schenke!  sind  2 
gemacht , j da  verschlinge  girig , Indra , von  dem , was  der  mörser  hat 
gepresst. 

wo  die  frau  das  hinwegstoszen  und  das  andrücken  erlernt,  [ da  ver-  3 
schlinge  girig,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  den  rürstock  fest  sie  binden,  die  riemen,  ihn  zu  lenken  gleich-  4 
sam,  I da  verschlinge  girig,  Indra,  von  dem,  was  der  mörser  hat  gepresst. 

wo  immer  du  haus  für  haus,  o mörserchen,  wirst  angewandt,  | hier  5 
sollst  du  am  hellsten  tönen,  wie  der  siger  sigespauke. 

und  deine  spitze  hat,  o bäum,  hindurch  der  wind  geweht,  | darum  6 
press,  dasz  Indra  trinke,  o mörser,  den  soma  du. 

ihr  zwei  opfergehilfen,  als  kraftgewinnendste  greift  hoch  ausz,  | wie  7 
die  zwei  falben,  wenn  sie  die  säfte  verzeren. 


Ulükhalamusalau . 


[I.  28. 
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8 als  solche,  o hölzer,  schnell  mit  den  schnellen  pressem,  | presst 
madhuartiges  dem  Indra. 

9 den  rest  mit  bechern  fasz  herausz,  (den  soma  giesz  ins  läuter- 
sieb, I auf  die  kuhhaut  gib  [die  trester]. 


■ I 

Grivanah. 

fX.  76. 

Ij  Ich  rüste  euch  bei  des  gedeihns  aufgang,  Indra,  die  Marut,  die 

beiden  Rodasi  benetzet;  | dasz  uns  beide  tageshälften  vereint  [mit  uns] 
an  jedem  [opferjsitze  bei  ihrem  aufgang  liebes  erweisen. 

2 dise  treflichste  trankspende  presset,  wie  ein  an  der  hand  gehaltenes 
pferd  der  kelternde  stein ; | er  soll  erwerben  den  feind  überwindende 
manneskraft,  kraft  des  rosses,  die  zu  groszem  reichtum  fördert. 

3 denn  dise  trankspende  von  disem  entfernet  gebrechen,  wie  sie 
ehmals  dem  menschen  gedeihen  anbante;  | auf  des  TvaStar  saft  mit 
seinem  meere  von  milch  der  des  rosses  Schönheit  hat,  haben  bei  den 
opfern  sie  die  opfer  [darbringungen]  gegründet. 

4 treibt  hinweg  die  gebrechlichen  rakSas,  regungslos  die  Nirriti  macht, 
entfernet  das  elend;  j keltert  uns  herausz  reichtum  mit  voller  heldenzal, 
erhebt,  o steine,  das  göttersuchende  lied. 

5 euch,  die  ihr  selbst  mer  als  der  himel  gewaltig,  mer  als  Vibhvan 
[mit  ihm  verglichen]  rasch  auszfurt  das  werk,  | kraftvoller  den  soma  an 
euch  reiszt  als  Väyu,  tätigere  fertiger  von  narung  als  Agni,  euch  sing  ich. 

6 er  stampfe  vom  herlichen  uns,  er  presse  den  soma,  die  steine  mit 
himlischem  himel  anstrebendem  liede,  | wo  die  männer  das  liebliche 
madhu  gewinnen , ringsherum  schall  erzeugend  im  Wetteifer  der 
Schnelligkeit. 

7 die  steine  wie  wagenfarer  pressen  soma  ausz,  beutelustig  ziehen 
dise  seinen  saft  ausz ; j sie  melken  [den  sitz  des  naszes]  das  euter  in 
das  gieszgefäsz,  wie  männer  die  havya  schön  mit  dem  munde  [preisend 
so]  bereiten  sie  [schön  den  soma]. 


Jaratkarna  Airavata 
sarpajateh  A. 

25-] 
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ihr  männer  da,  ihr  wart  ser  geschickt,  ihr  steine,  die  ihr  dem  Indra  8 
soma  presstet;  | all  euer  schönes  werde  den  himlischen  machten,  all 
euer  gutes  dem  irdischen  kelterer. 


Arbuda  Kadraveya  Sarpa  A. 


786. 


Grävänal>. 


26.]  [X.  94. 

Dise  sollen  laut  sprechen,  laut  sprechen  wollen  wir,  sprecht  den  1 
Spruch  den  steinen , die  laut  sprechen ; l wenn  ihr  somareich , o steine 
der  berge,  zusammen  die  raschen  geeint ,/ ruhmliedes  schall  erhebt  zu 
Indra. 

dise  sprechen  hundertfaches , tausendfaches , sie  schreien  uns  zu  2 
mit  grünem  munde;  | indem  sie  ihrem  dienst,  die  frommen  steine,  mit 
frömmigkeit  sich  unterzogen,  gelangen  sie  sogar  vor  dem  hotar  [Agni] 
zum  genusze  des  havis. 

dise  sprechen , denn  sie  haben  auch  das  madhu  gefunden , sie  3 
plätschern  auf  dem  garen  fleische;  ) verzerend  des  roten  baumes  zweig 
haben  dise  wie  Schweine  freszenden  stiere  aufgebrüUt. 

laut  sprechen  dise  mit  den  rauschtranksvollen  erfreuenden , nach  4 
Indra  rufend,  denn  sie  haben  das  madhu  gefunden ; | mit  angreifend  die 
geschickten  haben  mit  den  Schwestern  sie  getanzt,  die  erde  widertönen 
machend  von  ihren  stöszen. 

die  adler  haben  am  himel  geschrien,  in  der  hölung  haben  die  5 
schwarzen  behenden  getanzt,  | nidergehn  sie  in  die  [für  sie]  bereitete 
stelle  des  Steines , vil  samen  [flüszigkeit]  ergeben  die  sonnenglänzenden. 

als  gewaltige  ziehend  haben  sie  sich  angestrengt,  zusammengespannt  6 
tragen  die  stiere  die  Stangen;  | wenn  sie  keuchend,  verschlingend  ge- 
brüllt haben,  wird  ihr  schnauben  wie  das  der  rosse  gehört. 

denen,  die  zehn  wirkende  haben,  zehnfachen  gurt,  zehn  jochbänder,  7 
zehn  stricke , | zehn  zügel , disen  unalternden  singt  preis , die  zehn 
Stangen,  zehn,  die  angejochten  ziehen. 
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8 dise  steine,  die  von  zehnen  gehaltenen,  die  raschen,  ihr  lieblich 
geschirre  geht  herum;  | sie  haben  auch  vom  gepressten,  von  dem  safte 
des  soma,  des  stengels  müch  zuerst  genoszen. 

■i 

9 dise  verzerer  des  soma  küssen  die  falben  des  Indra,  saft  ausz  dem  S| 
Stengel  ziehend  sitzen  sie  auf  der  rindshaut;  | von  ihnen  trinkend  das  V 
gepresste  somamadhu  wird  Indra  grosz  an  kraft,  berühmt,  ein  stier 

[an  kraft].  <1 

10  stierkräftig  ist  euer  stengel,  nicht  werdet  ihr  zu  schaden  körnen, 
mit  Ilä  gesegnet  seid  ihr  immer  gesättigt;  ] durch  herlichkeit  des  reich-  ^ 
tums  gleichsam  seid  ihr  schön  dessen,  an  des  opfer,  o steine,  ihr  ge-  ) 
fallen  fandet. 

11  durchlöchert  und  doch  nicht  löcherig  seid  ihr,  steine,  unermattend,  ’ 
ohne  risz,  von  tode  frei;  | nicht  leiden  unterworfen,  nicht  dem  alter, 
nicht  Verstrickungen  auszgesetzt,  reich  an  fett,  ohne  durst,  ohne  begirde. 

12  fest  fürwar  sind  eure  väter  [die  berge],  geschlecht  für  geschlecht, 
die  ruhe  liebend  werden  sie  von  ihrem  sitze  weg  nicht  eingestellt  [zum 
pressen],  | die  nicht  alternden,  die  nie  ohne  den  gelben  soma,  mit  dem 
gelben  holze,  haben  himel  und  erde  zu  hören  gegeben. 

13  das  sprechen  die  steine,  wenn  sie  auszeinander  genomen  werden, 
und  auf  ihrem  wege  gleichfalls  mit  ihren  stöszen  trinkend  das  nasz ; | ' 
Samen  streuend  wie  getreide  bauende  leute,  sie  mischen  den  soma,  nicht  ' 
vermindern  sie  ihn,  indem  sie  ihn  verzeren. 

14  zum  safte,  zum  opfer  haben  sie  ihre  stimme  erhoben,  gleichsam 
wie  tanzend  die  muttererde  stampfend ; | so  löse  denn  auch  den  gedanken 
dessen,  der  gepresst  hat,  und  auszeinander  sollen  gehn  die  beweglichen 
steine. 


Ürddhvagrävä  ArbudaA.  • Gravänah. 

27.]  f.  n.  gravänah  u.  d.  Inhalt.  [^-  *‘5- 

1 Euch  o steine  setze  Savitar,  der  gott,  nach  der  Satzung  in  be- 
wegung,  I laszt  euch  an  die  Stangen  spannen,  presst. 

2 Unheil,  o steine,  weret  ab,  ab  weret  die  bosheit,  [ die  morgenstralen 
schafft  als  heilung. 
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eines  beliebens  zeigen  bei  dem  mittlern  steine  sich  die  andern  3 
herlich,  | dem  stiere  leihend  Stiereskraft. 

o steine,  Savitar,  der  gott,  setz  euch  nach  der  Satzung  in  be-  4 
wegung,  I dem  opfernden,  der  keltert. 


Havirdhana  Ahgi  A.  od.  ^ 5\  5s 

Vivasvän  Äditya.  ^ OO*  Havirdhane. 

28.]  f.  n.  d.  Inhalte.  [x.  13. 

Ich  setz  euch  ins  werk  das  brahmalied  von  ehedem  mit  anbetung,  1 
er  erhebe  sich  das  ruhmeslied  wie  auf  dem  wege  des  Sürihelden;  | alle 
söhne  der  Unsterblichkeit  sollen  hören,  die  die  himlischen  machtsphären 
inne  haben. 

als  ihr  zwei  eilend  kamt,  wie  Zwillingsschwestern,  da  brachten  euch  2 
die  frommen  menschen  dar ; | nemet  platz,  kundig  eures  ortes,  seid  nahe, 
ser  nahe  unserm  soma. 

fünf  schritte  bin  ich  von  der  erde  aufgestigen,  der  vier  füsze  3 
zälenden  folg  ich  mit  meinem  heiligen  werke ; 1 nach  der  sylbe  mesz  ich 
dise  ab,  an  des  heiligen  gesetzes  mittelpunkte  stell  ich  sie  richtig  dar. 

für  die  götter  wies  er  [wiest  ihr?]  den  tod  zurück,  für  das  geborene  4 
wies  er  [wiest  ihr?]  Unsterblichkeit  zurück,  | Brhaspati  machten  beim  opfer 
sie  sich  zum  rSi;  Yama  hat  den  lieben  leib  [uns]  gerettet. 

siben  flieszen  zu  dem  jungen  Marutvän,  den  vater  leren  die  söhne  5 
das  opfer  begreifen,  j beide  [havirdhäna’s]  herschen  über  das  beiden 
weiten  angehörige,  beide  streben,  beiden  [dem  himel  und  der  erde  oder : 
den  göttem  und  menschen]  angehörig  gedeihen  sie. 


Medhatithi  Kanva  A. 


789. 


Rtavah 


29.]  [1. 15. 

Mit  dem  Rtu  trink,  Indra,  den  soma,  hinein  sollen  flieszen  in  dich 
die  soma,  j die  berauschenden,  die  in  dir  ihren  ort  haben. 


1 


416 


2 Mit  dem  Rtu  trinket,  Marut,  ausz  dem  potram  [des  potars  gefäsz], 
heiligt  ihr  das  opfer;  | denn  im  besitze  guter  gaben  seid  ihr. 

3 sing  unserm  opfer  zu,  o du  [Tva§ter]  mit  den  frauen  [wie  mit  des 
hauses  frau]  der  neSter,  trinke  mit  dem  Rtu,  | denn  freudenschaffer 
bist  du. 

4 Agni,  füre  die  götter  her,  an  den  drei  Stätten  lasz  sie  niedersitzen,  | 
rüste,  trinke  mit  dem  Rtu. 

5 von  des  brähman[i  chansin]  darbringung,  Indra,  trink  den  soma 
den  Rtu  gemäsz;  | unüberwindlich  ist  dein  freundschaftsbündn’s. 

6 die  ihr  fest  am  [richtigen]  wandel  haltet,  Mitra  und  Varuna,  ihr 
habt  unbetörbare  tüchtigkeit  | mit  dem  Rtu  das  opfer  erlangt. 

7 als  [den  ?]  schenker  des  reichtums  mit  den  keltersteinen  in  der  hand 
beim  opfer  | bei  den  vererungen  den  gott  sie  anflehn. 

8 schätze,  die  berühmt,  soll  uns  des  reichtums  schenker  geben,  | von 
den  göttern  wollen  wir  disz  erlangen  [bei  den  göttern  durchsetzen.] 

9 der  besitztum  schenkt,  verlangt  zu  trinken,  bringet  dar,  macht  euch 
ans  werk,  | ausz  dem  neStram  mit  den  Rtu’s;  beeilet  euch. 

10  wenn  dem  vierten  wir  dir  mit  den  Rtu’s,  o schenker  von  besitz, 
wir  opfern,  | so  sei  auch  du  uns  Spender. 

11  A^vinä,  trinket  madhu  ihr,  feuerleuchtende,  reines  wandeis,  | mit 
dem  Rtu  opferbeschenkt. 

12  durch  das  gärhapatya  mit  dem  Rtu,  warhafter,  bist  opferleiter 
du;  I für  den  frommen  verere  die  götter. 


G{tsamada  A. 


790. 


Rtava^. 


30.]  [II.  36. 

1 Dir  zugesandt  hat  er  in  milch  in  waszer  sich  gekleidet,  es  zogen 

ihn  durch  die  seihen,  durch  die  steine  die  männer;  | trink,  Indra,  svihäl 
dargebracht  ist,  der  vaSatkära  ist  vollbracht,  ausz  des  hotars  gefäsz 
den  soma,  der  dir  zuerst  gehört. 
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beim  opfer  verkerend,  mit  rehen,  mit  speeren,  glänzend  auf  dem  2 
marsch  ein  schmuck  und  freundlich  auch  ] einnemend  des  Bharata  barhis- 
sitz,  o söhne  [Rudra’s  und  der  Pr^ni],  trinkt  den  soma  ausz  des  potars 
gefäsz,  o beiden  des  himels. 

wie  nach  hause,  ihr  leicht  errufene  [Frauen],  komt  drum  her,  setzt  3 
euch  aufs  barhis,  freuet  euch;  1 und  [du  auch]  freue  dich  gefallen  am 
safte  findend,  TvaStar,  mit  den  göttern,  den  götterfrauen  in  der  ser 
erfreulichen  schar. 

bring  her  die  götter,  o Sänger,  und  sprich  die  yäjyä;  bereitwillig,  4 
o hotar,  setz  an  die  drei  Stätten  dich ; | nim  an  zum  genusze  das  er- 
hobene somamadhu,  ausz  des  agnidhra  gefasze  trink,  sättige  an  deinem 
anteile  dich. 

diser  ist  der  merer  von  deines  leibes  manneskraft,  sig  und  gewal-  5 
ligkeit  sind  von  jeher  in  deine  arme  gelegt;  [ für  dich,  o Maghavan, 
ist  er  gepresst,  dir  hergebracht,  ausz  dises  brähmana  gefasze  trink  bis 
zur  Sättigung. 

laszt  euch , ihr  zwei , das  opfer  gefallen , merkt  auf  meinen  ruf,  6 
seinen  platz  hat  der  hotar  genomen,  den  einladungen  von  früher  her 
folgend;  | hin  zu  den  beiden  königen  naht  die  anbetung  einzukehren, 
ausz  des  pra^astar’s  gefasz  trinkt  madhu  mit  soma  [,  Mitra  und  Varuna]. 


Grtsamada  A. 


791. 


Ktavah« 


31.]  [n.  37- 

Erfreu  ausz  des  hotars  gefäsz  am  saft  dich  nach  gefallen;  o adh-  1 
varyu’s,  er  verlangt  vollen  trank  eingeschenkt ; | ihm  bringt  disen,  [denn] 
disen  verlangend  gibt  er,  ausz  dem  hotram  soma,  o schenker  von  be- 
sitz, trink  mit  den  Rtu’s. 

den  ich  früher  gerufen,  den  ruf  ich  auch  jetzt,  denn  zu  rufen  2 
ist,  der  den  namen  »geber«  hat;  [ den  soma,  der  zur  darbringung  von 
den  adhvaryu’s  erhoben , ausz  des  potar  gefäsz  das  somamadhu  trink 
mit  den  Rtu’s. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II. 
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3 fett  sollen  werden  die  zugstiere,  mit  denen  du  gehst,  ohne  zu 
schaden  zu  körnen  erstarke,  herr  des  holzes ; ] an  dich  ziehend,  küner, 
her  an  dich  schwingend  ausz  des  neStar’s  gefäsz,  o schenker  von  besitz, 
trink  mit  den  Rtu’s. 

4 er  hat  ausz  des  hotar’s  gefäsz  getrunken , ausz  des  potar’s  gefäsze 
sich  berauscht;  ausz  des  neStar’s  gefäsz  gefiel  ihm  die  Vorgesetzte  be- 
wirtung;  | die  vierte  schale,  die  unberürte,  die  nicht  für  sterbliche  soll 
trinken  der  schenker  von  besitz  als  die  des  schenkers  von  reichtum. 

5 in  der  richtung  hieher  den  beweglichen  heldenfürenden  wagen 
spannt  an  ihr  zwei ; hier  ist  seine  auszspanne ; | mischt  ihr  die  havis, 
denn  mit  madhu  komt  ihr,  und  trinket  den  soma,  o herrn  der  treflichen 
Stuten. 

6 geniesze , o Agni , das  brennholz  , geniesze  die  darbringung , nim 
an  das  menschliche  brahma,  nim  an  den  schönen  preis  mit  wolgefallen ; | 
mit  allen  Rtu’s,  o treflicher,  die  groszen  alle,  die  götter,  begerend  die 
begerenden,  lasz  trinken  das  havis. 


PAVAMÄNA  SOMA. 
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Madhuchandäs  A. 


792. 


Pavamäna  Soma. 


I.]  [IX.  I. 

Reinige  dich,  Soma,  in  süszestem,  berauschendstem  ströme  | Indra 
zum  trinken  gepresst. 

RakSastöter , für  alle  menschen  [gut] , in  der  erzgehämmerten 
wonung  I über  die  hölzernen  bretchen  hin  hat  er  platz  genomen  an 
seinem  ort  [in  der  Versammlung]. 

sei  schafifer  des  liebsten,  freigebigst,  tüchtigster  toter  des  Vrtra  j 
fördre  der  reichen  Maghavan  gewärung. 

ströme  mit  [vermöge  deines]  safte[s],  her  zu  der  groszen  götter  gast- 
mal I herzu  kraft  und  herlichkeit. 

dir  nahen  wir,  disz  unser  zil  tag  für  tag  | o Indu,  an  dich  sind 
unsere  gebete. 

dich  den  [ausz  einem  ins  andere  gefäsz]  umflieszenden  soma  reinigt 
Sürya’s  tochter  [^raddhä?]  | mit  disem  nie  feienden  schweife. 

ihn  faszen  die  dünnen  im  kämpfe  die  zehn  frauen  | die  Schwestern 
an  dem  tage  der  entscheidung. 

ihn  entsenden  die  unvermälten,  sie  blasen  [machen  schmelzen,  zer- 
flieszen  ?]  den  glucksenden  schlauch  | das  dreifache,  trefliche  madhu. 

ringsherum  kochen  ihn  die  kühe  die  milchkühe  den  jungen  [nicht 
tiroahnyam]  | den  soma,  dasz  ihn  Indra  trinke. 

im  rausch  von  disem  tötet  Indra  alle  Vrtra,  | der  held,  und  schenkt 
reichtümer. 


Medhätithi  A. 

793* 

Pavamäna  Soma. 

2-] 

[IX.  2. 

Reinige  dich,  die  götter  ladend,  hindurch  durch  das  sieb  in  eiligem 
laufe,  1 als  stier  o Indu  geh  in  Indra  ein. 


1 
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2 wälze  dich  her  als  mächtige  speise,  Indra,  als  ser  stralender  stier;  | 
nim  platz  an  deiner  Stätte  als  verständiger. 

3 flieszen  gemacht  ward  liebes  madhu  der  ström  des  schaffenden 
Saftes ; | waszer  zog  an  sich  der  ser  geisteskräftige. 

4 dich  den  mächtigen  begleiten  die  groszen  waszer,  die  ströme,  | wenn 
in  die  müch  du  dich  kleiden  laszen  willst. 

5 als  samudra  wird  er  in  den  waszern  schön;  der  auszeinanderstützende 
träger  des  himels  | Soma  der  uns  zugetane  im  sibe. 

6 es  schrie  mächtig  der  gelbe  stier,  schön  wie  der  grosze  Mitra  [ 
er  stralt  zusammen  mit  der  sonne. 

7 werkkundige  lieder,  o Indu,  verschönen  dich  mit  ihrer  kraft,  | 
mittels  deren  du  dich  zum  rauschtrank  schmückest. 

8 als  solchen  zu  heiterm  rausche  flehen  wir  dich  den  raumschaffer 
an;  | dein  ist  vilfacher  groszer  preis. 

9 uns,  o Indu,  als  freund  des  Indra,  läutere  dich  in  madhuströmung  | 
wie  der  regenreiche  Parjanya. 

10  rinder-  männer-  rosse-  kräftegewinner  Indu  bist  du  | der  geist  des 
Opfers  von  anfang  an. 


(unah^epa  A. 

Pavamäna  Soma. 

3.] 

[IX.  3. 

1 Diser  unsterbliche  gott,  fliegt  wie  der  flügel  woltat  genieszend,  [ 
sich  zu  den  holzkufen  zu  setzen. 

2 diser  gott  durch  das  weise  lied  bereitet,  komt  über  alle  hinterlist 
hinweg,  | wie  er  sich  läutert,  der  unbctörbare. 

3 diser  gott,  indem  er  geläutert  wird  von  liederkundigen  frommen,  | 
der  falbe  wird  zu  krafttat  geschmückt. 

4 diser  wie  ein  held  mit  beiden  gehnd , alles  wünschenswerte  | sucht 
er,  indem  er  geläutert  wird,  zu  gewinnen. 
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diser  gott  eilt  mit  wagenschnelle,  indem  er  geläutert  wird,  ehrt  er  ^ 
mit  gaben;  | er  läszt  warnemen  die  stimme. 

von  den  vipra  mit  lob  besungen,  taucht  er  sich  in  waszer  ein  | 6 
spendend  freude  dem  spender. 

zum  himel  läuft  er  ausz,  die  räume  hindurch  mit  seinem  ström  | 7 
brüllend,  wie  er  geläutert  wird. 

zum  himel  ist  er  empor  gegangen,  die  räume  hindurch  er,  dessen  8 
keiner  sich  bemächtigt,  | der  gutes  opfer  hat,  indem  er  sich  läutert. 

durch  ehmalige  erzeugung  der  gott  den  göttern  hervorgebracht  | 9 
flieszt  gelb  in  die  seihe. 

diser  der  vil  heilige  werke  umfaszend  geboren,  kräfte  erzeugend  | 10 
wird  im  ström  gepresst  geläutert. 


Hirany.istüpa  A.  795*  Pavamäna  Soma. 

4.]  [IX.  4- 

Gewinne,  Soma,  ersige  du,  indem  du  geläutert  wirst,  groszen  rühm,  | 1 
und  mach  uns  beszer,  [als  wir  sind.] 

gewinn  das  liecht,  gewinn  das  Svar,  und  alles  glück  o Soma,  | 2 
und  °. 

gewinn  tüchtigkeit  und  geistige  kraft , die  feinde  treib  hinweg  3 
o Soma,  1 und  ° 

o läuterer,  läutert  den  Soma  dasz  Indra  ihn  trinke,  ] und  ° 4 


lasz  uns  an  der  sonne  anteil  haben  durch  deine  geistige  kraft,  5 
deine  hilfleistungen,  | und  ° 

durch  deine  geistige  kraft,  deine  hilfleistungen  mögen  wir  lang  die  6 
sonne  schauen,  ] und  ° 

lasz  körnen,  o Soma  mit  schönem  geräte,  doppelt  aufgetürmten  7 
reichtum,  | und  ° 

du  als  nicht  fehlgehnder  lasz  in  den  schlachten  sigend  reichtum  8 
körnen,  | und  ° 
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9 dich  haben  sie  mittels  opfer  gedeihen  gemacht  o Pavamäna  am 
himel  [als  erhalter]  zur  erhaltung,  | und  ° 

10  manichfachen  reichtum  an  rossen,  Indu,  allen  menschen  angehörigen 
bring  uns,  | und 


Asita  od.  Devala  Ka^yapa  A. 
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Pavamäna  Soma. 


S-]  [IX.  6. 

1 In  lieblichem  ströme,  o Soma,  läutere  dich  als  den  göttem  an- 

gehöriger  stier  | in  des  schafes  schweifhaaren,  uns  zugetan. 


2 heran  lasz  strömen  o Indu  disen  rauschtrank  »Indra  (ist  es  selber)« 
denkend  | heran  [zu  unsern?]  kräftigen  rennern  [uns  kräftige  renner]. 

3 disen  vorzüglichen  rauschtrank  strömen  laszend  fliesz  in  die  seihe  ( 
heran  [flieszen  laszend]  kraft  und  rühm. 


4 hin  floszen  die  sprühenden  tropfen  wie  waszer  auf  abschüszigem 

pfade;  1 geläutert  sollen  sie  gelangen  zu  Indra. 


5 den  wie  ein  kräftig  (zug-)ross  zehn  frauen  abwischen,  | den  in  der 
kufe  plätschernden,  der  durch  die  seihe  gegangen, 

6 disen  stierkräftigen  saft,  zum  trinkgelage  zum  göttergenusze , mit 
milch  j giesz  dem,  der  den  soma  hinwegnimt  [dem  Indra],  zusammen. 


7 ein  gott  wird  er  dem  gotte  im  ströme  dem  Indra  geläutert,  | dasz 
er  seine  (waszer)  fülle  mere. 

8 des  Opfers  geist  wird  der  saft  in  eile  gepresst  geläutert,  | er  be- 
wart  die  alte  göttliche  Weisheit. 

9 so  rein  darstellend  dich  als  Indrafreund  als  rauschtrank , be- 
rauschendster, zum  genusze  | birgst  du  wenn  auch  im  verborgnen  lieder. 


Asita  od.  Devala  A. 


797- 


Pavamana  Soma* 


6.] 


[IX.  7- 


Auf  ihren  weg  sind  die  tropfen  ergoszen,  zu  des  gesetzes  [opfers] 
aufrechterhaltung  die  herlichen  | wiszend  dessen  Zusammenhang. 
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der  Strom  des  madhu  taucht  sich  der  beste  [saft]  in  die  mächtigen 
gewäszer  ] als  havis  unter  allen  havis  hoch  zu  schätzen. 

hervor  vorauszgehnd  der  verbündeten  stimme  schrie  der  stier  im 
holze  I das  wäre  opfer  um  den  opferort  herum. 

wenn  in  göttliche  Weisheit  der  weise  in  manneskraft  gekleidet  er 
heranflieszt,  | strebt  der  kräftige  das  liechtreich  zu  gewinnen. 

wie  er  geläutert  wird  nimt  er  platz  wie  der  könig  bei  den  heeren 
bei  seinen  Untertanen,  | wenn  die  weisen  ihn  körnen  machen. 

lieblich  in  der  schafhaar  seihe,  falb  sitzt  er  im  holze ; | es  bestrebt 
sich  der  Sänger  mit  dem  liede. 

er  geht  mit  seiner  berauschenden  kraft  zu  Väyu,  Indra,  den  A^vinä  | 
[überhaupt  zu  dem]  der  sich  freut  [freuen  soll]  an  dessen  art. 

des  madhu  wellen  bringen  durch  ihre  läuterung  Mitra  Varuna  und 
Bhaga  | die  kundigen,  durch  dises  fähigkeiten. 

o ihr  beide  welthälften,  [erobert  uns]  reichtum  an  madhu  zu  gewinn 
von  kraft,  | rühm  und  herliches  erobert. 


Asita  od.  Devala  A.  Pavamana  Soma. 

7.]  [IX.  8. 

Diese  Soma  sind  entsprechend  Indras  liebem  wünsche  gefloszen,  | 
merend  seine  heldenkraft. 

die  geläutret  in  der  camü  ihren  platz  haben  und  zu  Väyu  und  den 
A^vin  gehn,  | die  sollen  uns  gute  heldenkraft  schaffen. 

Indra’s  herz  o Soma  treibe  zur  gewärung  an,  geläutert,  | dasz  er 
an  der  heiligen  handlung  Stätte  sich  setze. 

die  zehn  zuckenden  machen  dich  schön,  siben  gedanken  [erfinder] 
beschleunigen  dich,  | an  dir  freuten  die  vipra  sich. 

den  göttem  zum  rausche,  wie  du  durch  schafhaarseihe  gegoszen 
wirst,  I kleiden  wür  dich  in  milch. 
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geläutert  hat  in  den  schalen  der  rötliche,  der  gelbe  | in  milchgewand 
sich  eingehüllt. 

durch  deine  läutrung  schaff  uns  Maghavan’s,  schlag  hinweg  alle 
feinde,  | Indu,  fliesz  in  deinen  freund. 

regnen  lasz  vom  himel  herab,  glänzen  lasz  es  über  der  erde,  | sig, 
o soma,  in  den  schlachten  verleih  uns. 

dich  den  männerbeschauer , den  von  Indra  getrunkenen,  das  liecht 
findenden,  | mögen  wir  genieszen  [und  zugleich]  kinder  und  narung. 


Asita  od.  Devala  A. 


799- 


Pavamana  Soma. 


8.] 


[IX.  9. 


Erfreuliche  lebenskraft  läszt  der  weise  des  himels,  der  freund  der 
beiden  Napti’s  [pressbreter],  | wenn  er  gepresst  wird,  uns  körnen,  der 
eines  weisen  geist  besitzt. 


fort  und  fort  zu  preiswürdigem  wonen,  lieb  dem  truglosen  volke,  | 
fliesze  mit  lieblichstem  genusze. 

er  der  sohn  hat  die  beiden  altern  der  reine , wie  er  geboren , die 
gebornen  erglänzen  laszen  [ der  grosze  die  groszen , der  Ordnung 
mererinnen. 


von  siben  [denkenden]  gedanken  auszgesandt  hat  er  die  truglosen 
flüsze  in  bewegung  gesetzt,  | die  ein  äuge  haben  gedeihen  gemacht. 

dise  [flüsze]  haben  dem  über  alles  seienden,  dem  nicht  niderzu- 
streckenden,  dem  jugendlichen  zu  herlichkeit  verhelfen  j dem  Indu,  Indra, 
bei  deinem  werke. 

das  unsterbliche  ross  das  gut  ziehende  schaut  auf  die  siben  herab ; | 
der  schlauch  hat  die  göttinnen  gesättigt. 

unsern  werken  sei  günstig,  mann , die  zu  bekämpfenden  finsternisse, 
Soma,  I dise,  o geläuterter,  treib  hinweg. 

bereite  nun  immerdar  dem  neuen  liede  die  pfade;  | lasz  in  alter 
Aveise  die  liechter  leuchten. 


o Pavamäna,  wie  ein  held  gib  groszen  rühm,  rind  und  ross,  | ge- 
winne Weisheit,  gewinne  liecht. 

Asita  od.  Devala  A.  800.  Pavamäna  Soma. 

9.]  [IX.  IO. 

Wie  rasch  angetribene  wagen,  wie  ehrgeizige  renner  | sind  die  soma 
vorgeschritten  zu  reichtum[-s  erlangung]. 

wie  beschleunigte  wagen  sind  sie  ausz  den  händen  gelaufen,  | wie 
der  Sänger  gesänge. 

wie  die  könige  mit  ruhmesherlichkeit  so  schmücken  mit  milch 
die  soma  sich,  j wie  das  opfer  mit  den  siben  verrichtenden. 

auszgedrückt  flieszen  die  tropfen  zum  rausche  reichlich  | unter  ge- 
sang  die  säfte  mit  der  Strömung. 

des  Vivasvan  glückseligkeit  erlangend,  die  U§as  herlichkeit  erzeugend  | 
ziehen  die  hellen  [sonnenartigen]  durch  die  seihe. 

der  lieder  tore  öffnen  die  alten,  die  Sänger,  [ die  lebendigen  der 
raffenden  gewalt  des  stieres. 

zusammen  in  schönem  verein  sitzen  die  siben  hotar  die  ver- 
brüderten I eines  einzigen  stelle  füllend. 

(als  verwandter)  hat  er  uns  den  verwandten  gebracht,  [unser]  äuge 
mit  der  sonne  [vereint] ; | des  weisen  abkomenschaft  würd  hervorgebracht. 

mit  dem  freundlichen  äuge  Svars  beschaut  er  des  himels  ort,  | 
mit  den  adhvaryu’s  den  entrückten. 


Asita  od.  Devala  A.  öOI.  Pavamäna  Soma. 

IO.]  xA.than’änas  str.  2.  [ix.  n. 

Singt  disem  zu,  männer,  dem  Indu  der  geläutert  wird,  | wie  er  die 
götter  zu  verehren  bestrebt  ist.. 

mit  deinem  madhu  haben  die  Atharvan’s  milch  zusammen 
komen  laszen,  | die  göttliche  gottbestimmte  dem  gotte. 
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1 

/ 

3 mit  deiner  läuterung  bring  uns  heil  dem  rinde , dem  volke , dem 
rosse,  I heil,  o könig,  den  pflanzen. 

4 singt  ein  gätha  dem  Soma,  dem  braunen,  selbständiger  kraft,  | dem 
roten,  der  zum  himel  reicht. 

5 mit  handbeschleunigten  steinen  gepressten  soma  läutert,  | zu  madhu 
laszet  madhu  flieszen. 

6 mit  anbetung  nähert  euch,  mit  molken  kocht  ihn  zusammen,  | Indu 
verschafft  dem  Indra. 

7 feindtöter,  hervorragend  über  die  menschen,  schaff  o Soma  durch 
deine  läuterung  heil  dem  rinde,  | als  der,  der  den  göttern  nach  gefallen  tut. 

8 o Soma  dasz  Indra  dich  trinke  wirst  du  eingegoszen,  ] geistesmerer, 
herr  des  geistes. 

9 o Pavamäna,  Soma,  tüchtige  heldenkraft  gib  uns,  | Indu,  mit  Indra 
als  bundesgenoszen. 


Asita  od.  Devala  A. 


8o2. 


Pavamäna  Soma. 


II.]  [IX.I2. 

1 Die  soma  sind  auszgegoszen  worden,  gejrresst  die  tropfen  zu  des 
Opfers  einsetzung  [in  des  Opfers  hause?],  | dem  Indra  die  madhureichsten. 

2 die  vipra  haben  [ihm]  zugesungen,  wie  mutterkühe  dem  kalbe  | Indra 
zu  des  soma  trunke. 

3 rauschtriefend  wont  der  einsetzung  bei  der  flieszen  de,  in  der  woge 
der  weise,  | der  soma  auf  der  gäuri  sitzend. 

4 des  himels  verwandter  VicakSana  wird  erhöht  in  des  schafes 
seihe,  | Soma  der  (kavi)  weise  von  hoher  geisteskraft. 

5 den  Soma,  der  in  den  schalen,  der  im  läutersibe  enthalten,  j den 
hält  der  Mond  umfaszt. 

6 Indu  fördert  die  stimme  oben  an  des  luftmeers  Standort,  | schüttelnd 
das  madhutriefende  gefäsz. 
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dem  die  stotra  nicht  auszgehn , der  bäum , der  der  reichliche 
ergieszer  der  gedanken  im  innern,  | der  treibt  die  menschlichen  ge- 
schlechter, 

zu  des  himels  lieben  orten  flieszt  der  soma  in  raschem  laufe,  | der  8 
weise  mit  des  vipra  Strömung. 

sei  für  uns  träger  o Pavamäna  von  reichtum  mit  tausendfachem  9 
glanz,  I Indu,  von  solchem,  der  auszgibig. 


Asita  od.  Devala  A. 


803. 


Pavamana  Soma. 


12.]  [IX.  13. 

Der  soma,  wenn  er  geläutert  wird,  flieszt  in  tausenfachem  ströme,  1 
der  durch  die  schafhaarseihe  flieszende,  | zu  des  Väyu  und  Indra  Stell- 
dichein. 

zu  dem  Pavamana  singet  auf,  o gnade  verlangende,  zu  dem  2 
weisen,  | der  gepresst  fiir  das  göttermahl. 

zu  kraftgewinn  werden  geläutert  die  soma  von  tausendfacher  3 
kraft,  I die  besungenen  zum  göttermahl. 

und  uns  zu  kraftgewinne  bring  durch  deine  läuterung  hehre  speisen,  ] ^ 
glänzende  heldentüchtigkeit,  o Indu. 

die  sollen  uns  tausendfachen  reichtum  durch  ihre  läuterung  erzeugen  5 
zu  heldenkraft  hinzu  | entsandt  die  göttlichen  tropfen. 

wie  rosse  von  treibem  angetriben  sind  ergoszen  worden  zu  kraft-  6 
gewinn  | hindurch  die  schweifhaare  des  schafes  die  raschen. 

brüllend  laufen  die  tropfen,  wie  milchkühe  zum  kalbe  | sind  sie 
den  armen  entfloszen. 

8 

lieb  dem  Indra,  berauschend,  Pavamäna,  schreiend  | treib  alle  feind- 
schaft  hinweg. 

9 

0 Pavamäna  hinwegtreibend  die  bösen,  das  liecht  schauend  | nemt 
an  des  opfers  Stätte  euern  sitz. 
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Asita  od.  Devala  A. 


804. 


Pavamana  Soma. 


73-]  [IX.  14. 

1 Rings  ist  hervorgeströmt  der  weise  stehnd  auf  des  Stromes  welle  | 
erhebend  das  vilverlangte  lied. 

2 wenn  mit  dem  liede  die  engverbündeten  die  fünf  scharen  die  werk- 
kundigen 1 den  verständigen  sie  herstellen, 

3 da  haben  an  des  kräftigen  safte  alle  götter  sich  berauscht,  | als  er  in 
milch  sich  gekleidet  hatte. 

4 herabflieszend  entläuft  er  zurücklaszend  seines  leibes  zerriszene 

glider,  | hier  tötet  er  mit  (seinem)  verbündeten  [Indra]. 

ö der  mit  des  Vivasvan  töchtern  der  schöne  geschmückt  ward 

der  jugendliche  | milch  gleichsam  sich  zu  seiner-  hülle  machend, 

6 mit  quergehndem  schritte  geht  er  ausz  begirde  nach  milch  über 

den  feinen  finger;  ] die  stimme  entsendet  er,  die  er  gefunden. 

7 die  zuckenden  sind  zusammen  gekomen  schmückend  den  herren 
der  kraft,  | nach  des  rosses  rücken  griffen  sie. 

^ gedenkend  aller  himlischen  aller  irdischen  güter,  o Soma,  | kom 

uns  freundlich  gesinnt  hieher. 


Asita  od.  Devala  A. 


Pavamana  Soma. 


14.]  [IX.  15. 

1 Diser  komt  mit  dem  liede  durch  die  feinen,  der  held  mit  raschen 
wagen,  1 gehnd  zu  des  Indra  Verabredung. 

2 vil  denkt  er  für  das  hohe  opfer  die  hohe  götterversammlung,  | wo 
die  unsterblichen  sitzen. 

3 als  guter  [renner]  wird  er  herausz  gefürt,  wenn  auf  stralendschönem 
pfade  1 sich  anstrengen  die  mutigen  [rosse]. 
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schüttelnd  seine  hörner  feuert  er  sich  an,  der  stier  der  herde,  | mit  4 
gewalt  heldenhafte  taten  schaffend. 

diser  geht  einher  (als)  ein  kräftig  ross  mit  goldigen  schönen  5 
stralen,  | er  der  ist  der  herr  der  ströme. 

diser,  guter,  dicht  gedrängte,  hinüber  über  rauhe  stellen  bringend,  | 6 
komt  herab  in  die  gefasze. 

ihn  machen  an  den  kufen  schön  die  lebendigen  den  zu  schmücken-  7 
den,  I der  hervorschafft  mächtige  speisen. 

eben  disen  machen  glänzend  die  zehn  zuckenden , die  siben  8 
lieder,  | der  trefliche  waffen  hat,  der  der  berauschendste. 


Asiu  od.  Devala  A. 


8o6. 


Pavamana  Soma. 


IS.]  [IX.  i6. 

Hervor  [laszen  gehn]  ausz  der  soma  presse  [den  beiden  hebel-  i 
armen]  deinen  saft  die  presser  zu  aufgeregter  freude,  | wie  in  einem 
Strome  läuft  der  bunte. 

mit  geistiger  kraft  haben  wir  der  tüchtigkeit  wagenbeförderer  den  2 
in  waszer  gekleideten  vermöge  seines  saftes , | den  rinder  gewinnenden 
durch  das  sieb  begleitet. 

den  waszerffeien  [?],  in  den  waszem  unbesigbaren,  den  soma  giesz  3 
in  das  schafhaarsieb,  ] reinige  ihn,  dasz  Indra  ihn  trinke. 

vermöge  der  absicht  des  reinigenden  flieszt  der  soma  in  das  4 
reinigungssieb;  [ mit  seiner  geistigen  kraft  ist  er  in  die  versamlung  ge- 
komen. 

unter  anbetung,  Indra,  haben  dich  die  tropfen  soma  hergelockt  | 5 
zu  des  Sängers  mächtgem  lied  [zur  groszen  schiacht  die  Sänger]. 

geläutert  in  des  schafhaarsiebes  form  zu  aller  herlichkeit  ge-  6 
langend  | steht  er  wie  ein  held  bei  den  rindern  [im  kämpfe]. 
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7 wie  an  des  himels  rücken  angeschwollen  der  ström  des  schöpfe- 
rischen saftes  I leicht  ins  sieb  von  schafhaar  flieszt. 

8 du  o soma,  den  liederkundigen  damit  (mit  dir  selber)  unter  den 
lebendigen  reinigend  zugleich  | flieszest  durch  des  schafes  schweif. 


Asita  od.  Devala  A. 


807. 


Pa\’amluia  Soma« 


16.] 


[IX.  17. 


1 Vorwärts  wie  auf  abschüszigem  grimde  die  flüsze,  sind  die  Vrtra 
tötend,  die  mutigen  | soma  die  raschen  ergoszen. 

2 die  auszgepressten  tropfen  sind  wüe  regengüsze  auf  die  erde,  | so 
die  soma  Indra  zugefloszen. 

8 der  welle  vorauszeilend  der  begeisterte  rauschtrank,  flieszt  Soma 

in  das  läutersieb,' | hinw’egtreibend  die  Rak5as  der  fromme. 

4 in  die  schalen  läuft  er,  ins  läutersieb  wird  er  gegoszen,  | mit 
uktha’s  wird  er  bei  den  opfern  stark. 

5 gleichsam  über  die  dreifache  glanzsphäre  zum  himel  steigend  er- 
stralst  du;  | beschleunigend  treib  gleichsam  die  sonne  an. 

6 die  vipra  haben  dazu  gesungen  dem  haupte  des  Opfers  zu  die 
Sänger,  | den  lieben  zum  schauen  bietend. 

7 als  solchen  dich,  als  kräftig  ross  die  männer  mit  liedem,  die 
vipra , die  gnade  anstrebenden , | schmücken  dich  für  die  götterver- 
sammlung. 

8 fliesz  hin  in  des  madhu  Strömung,  heftig  wirkend  lasz  dich  nider 
in  der  Versammlung  [ schön,  dem  opfer  als  trunk  zu  dienen. 
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Asiu  od.  D&vala  A. 


808 


Pavamana  Soma. 


[IX.  18. 


Herauszgepresst  bist  du,  der  auf  dem  gebirge  wonende  Soma,  in  1 
das  läutersieb  gefloszen ; | im  rauschtrank  verleihst  du  alles. 

du  bist  ein  Vipra,  du  ein  weiser,  madhu  ist  aus  dem  saft  ent-  2 
standen,  | im 

alle  götter  eines  geschmackes  sind  gekomen  von  dir  zu  trinken,  | 3 
im 

der  alle  zu  erwünschenden  güter  in  seinen  händen  hält,  [ im  4 

der  dise  beiden  groszen  welthälften  wie  mutterkühe  melkt,  1 im  °.  5 

der  um  die  beiden  weiten  mit  seinen  kräften  geht  im  nu,  | im  °.  6 

kräftig  hat  er  in  den  schalen  geläutert  aufgeschrien ; | im  °.  7 


Was  es  o Soma  wunderbares  preisliedes  würdiges  gut,  himlisches  1 
oder  irdisches  gibt,  | das  bring  uns  her,  indem  du  geläutert  wirst. 

denn  ihr  beide,  Indra  und  Soma,  seid  herren  des  liechtes,  herren  2 
der  rinder;  | ihr  laszt  gedeihen  finden  die  lieder,  da  ihr  es  vermögt. 

der  stier  hat,  indem  er  geläutert  wurde,  unter  den  lebenden,  3 
donnernd  auf  dem  barhis , | der  falbe  an  seiner  Stätte  seinen  sitz  ge- 
nomen. 

es  ertönten  laut  die  lieder  über  des  stieres  samen  | des  sohnes,  des  4 
lieblings  mütter. 

hat  er  nicht  geläutert  die  nach  dem  stiere  verlangenden  befruchtet,  | 5 
sie  die  helle  tränke  geben? 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  JI. 


Asita  od.  Devala  A. 


18.] 


[IX.  19. 


28 
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6 die  sich  fern  haltenden  schaff  herbei,  furcht  flösze  den  feinden 
ein;  I o Pavamäna,  finde  reichtum. 

7 des  feindes  Stierkraft  trotz  und  lebensfülle,  o Soma,  bring  herunter,  | 
ob  er  nahe  ist  oder  fern. 


Asita  od.  Devala  A. 


8 IO. 


Pavamana  Soma. 


19.]  [IX.  20. 

1 Her  flieszt  der  weise  zum  göttermale  über  die  haare  des  schafes,  | 

alle  heere  bewältigend. 

herzu  den  Sängern  macht  er  körnen  kraft  in  der  rinder  gestalt  | 
Pavamäna  tausendfache. 

3 alles  mit  deinem  denken  berürst  du,  reinigst  dich  durch  den  ge- 
danken;  | als  solcher,  Soma,  finde  uns  rühm. 

4 lasz  her  strömen  hohe  herlichkeit,  den  Maghavan  festgegründeten 
reichtum,  | speise  den  preissängern  bring. 

5 wie  ein  frommer  könig  [mit  vil  guten  werken]  bist  du,  o Soma,  in 
die  lieder  eingegangen  [als  ihr  gegenständ] , | wie  du  geläutert  wirst , 0 
wunderbares  ross. 

6 er  als  ross  in  den  waszern  unüberwindlich,  in  beiden  händen  schön 
hergestellt,  ] Soma  nimt  in  den  Camü  seinen  sitz. 

7 scherzend  wie  ein  freigebig  sein  wollender  held,  körnst  du  Soma 
in  das  läutersieb,  | zu  dem  preisliede  grosze  heldenkraft  verleihend. 


Asita  od.  Dcvala  A.  8 II.  Pavamäna  Soma. 

20.]  [IX.  21. 

1 Dise  tropfen , die  Soma , flieszen  dem  Indra  die  frischen  | die  be- 
rauschenden, die  das  liecht  findenden. 
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es  umringen  ihn,  die  ihn  greifen;  die  dem  pressenden  liebes 
finden,  | dem  lobsänger  selber  lebensfülle  schaffend. 

nach  wünsche  spilend  die  tropfen  in  einem  sammelgefäsze  | flieszen 
sie  in  Stromes  welle  ausz. 

dise  haben  alles  vortreffliche  die  Pavamäna  erlangt  | losgelaszen 
[zum  laufen]  wie  an  den  wagen  [gespannte]  zugrosse. 

schafft  her , o tropfen , den  gelben , liebenden  disem  [opferer]  für 
[seine]  absicht,  ihn  [Indra],  | der  uns  ein  speichenreicher  [wagen], 

wie  ein  geschickter  bringt  eine  neue  wagenartige  erfindung  zu  [diser] 
absicht  in  anwendung;  | hell  läutert  euch  im  waszer. 

diese  haben  laut  geschrien,  wie  rosse  die  rennban  [ausz  den  sammel- 
in die  libationsgefasze]  durchlaufen,  j des  guten  lied  in  bewegung  gesetzt. 


Asita  od.  Devala  A.  8 I 2*  ‘ • Pavamäna  Soma. 

21.]  [XI.  22. 

Dise  raschen  soma  haben  sich  wie  wagen  [w'ie]  rosse  | die  los- 
gelaszenen  ströme  in  bewegung  gesetzt. 

dise  wie  weite  winde , wie  des  Paijanya  regen , | wie  des  Agni 
fliegende  flammen,  leicht. 

geläutert  haben  dise  liederkundigen  Soma  mit  molken  gekocht  j mit 
dem  liede  ihre  absichten  erreicht. 

dise  gereinigt  die  unsterblichen  sind  nicht  müde  geworden , da  sie 
gegangen  sind,  | zu  opfern  beabsichtigend,  die  strecke  des  w'eges. 

diser  beiden  welthälften  flächen  vorwärts  schreitend  haben  sie  zu- 
rückgelegt, I und  disen  höchsten  raum. 

die  hohe  reihe  der  heiligen  handlungen  auszspinnend  haben  sie  die 
abhänge  erreicht,  | und  disz  was  als  das  höchste  gelten  musz. 

du  besitzest  von  den  pani  her  all  das  gut  an  rinderbesitz;  j du 
riefst  ausz  die  angesponnene  reihe  [der  heiligen  Verrichtungen]. 
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Asita  od.  Devala  A. 


Pavamäna  Soma. 


813. 

22.]  [IX.  23. 

Die  raschen  Soma  sind  auszgegoszen , in  des  madhu  des  rausch- 
tranks  ström  | um  aller  Weisheit  willen. 

hin  an  neuen  ort  sind  die  alten  lebendigen  geschritten,  | zum  glanz 
haben  sie  die  sonne  erzeugt. 

o Pavamäna,  bring  uns  her  des  nicht  spendenden  bösen  besitz,  | 
bereite  uns  speise,  die  kinder  verschafft. 

die  soma  die  lebendigen  bringen  durch  ihre  läuterung  berauschenden 
trank  hervor  | im  madhutriefenden  gefäsz. 

Soma  der  verständige  flieszt  besitzend  kraft  und  saft,  | der  tüchtige 
held,  Schützer  vor  fluch. 

dem  Indra , o Soma , wirst  du  geläutert , den  göttern  als  gelags- 
genosze;  | o Indu,  kraft  zu  gewinnen  bist  du  bestrebt. 

als  von  disen  tränken  er  getrunken  hatte,  hat  Indra  die  unwider- 
stehlichen Vrtra  [ getötet,  und  wird  sie  noch  töten. 


i 


Asita  od.  Devala  A. 


814. 


Pavamäna  Soma« 


23.] 


[IX.  24. 


Hervor  sind  die  soma  geströmt , die  tropfen , als  sie  geläutert 
wurden ; | wenn  sie  gekocht  werden,  werden  sie  in  waszer  gespült. 

die  milch  ist  herzu  gefloszen , wie  waszer  auf  abschüszigem  pfade 
gehnd^  | wie  sie  geläutert  werden,  körnen  sie  zu  Indra. 


hervor,  o Pavamäna,  flieszest  du,  o Soma,  dasz  Indra  dich  trinke,  | 
von  den  männern  ergriffen  wirst  du  hervorgefürt. 


du,  o soma,  machst  die  männer  sich  freuen,  läutere  dich  dem  be- 
wältiger  der  menschen,  | der  vil  gewinnend  ein  gegenständ  der  freude. 
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o Indu,  wenn  von  den  steinen  gepresst  du  auf  das  läuterungssieb  5 
überläufst,  | bereit  [bist  du]  für  des  Indra  machtgebot. 

läutere  dich,  mächtigster  Vrtratöter,  an  dem  man  in  uktha’s  sich  6 
freuen  musz  | rein,  heiligend,  wunderbar. 

rein,  heiligend,  wird  er  genannt,, als  soma  des  gepressten  madhu,  | 7 
der  die  götter  kennen  lernt,  toter  des,  der  böses  spricht. 


Df^hacyuta  A$:astya. 


Pavamaoa  Soma. 


24.]  [IX.  25. 

m 

Läutere  dich  als  zustandebringer  von  tüchtigkeit  den  göttern  zum  1 
trinken,  o falber,  | den  Marut,  dem  Väyu  als  rauschtrank. 


o Pavamäna,  durch  den  gedanken  entsandt  brüllend  um  deine  2 
geburtsstätte  herum,  | geh  in  Väyu  ein,  dem  heiligen  gesetze  nach. 

mit  den  göttern  glänzt  der  stier,  der  liebe  weise  auf  seiner  Stätte  | 3 
der  Vrtratöter,  der  am  meisten  mit  den  göttern  verkert. 

in  alle  gestalten  eindringend,  geht,  indem  er  geläutert  wird,  der  4 
liebliche  | dorthin,  wo  die  unsterblichen  sitzen  [weilen]. 

lieder  erzeugend  läutert  sich  Soma,  der  rote,  der  den  lebenden  5 
besucht,  I zu  Indra  gehnd  mit  des  weisen  einsicht. 

läutere  dich  o rauschkräftigster  ins  sieb  herein  im  ströme , o 6 
weiser,  | nider  an  des  liedes  Stätte  dich  zu  setzen. 


Idhmaväha  Dar<}hac>-ula  A.  ÖIO.  Pavamäna  Soma. 

2$.]  [IX.  26. 

Ihn  haben  schön  gemacht  die  Vipra  den  kräftigen  auf  der  Aditi  1 
schosze  I durch  den  einfall  des  fingersiebes. 

ihm  haben  die  rinder  zugesungen  dem  tausendströmigen , unversig-  2 
baren,  | dem  Indu,  dem  erhalter  vom  himel  her. 
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disen  schöpferischen  haben  sie  durch  Weisheit  entsandt  über  den 
himel  hinauf,  | den  vil  nasz  spendenden  verständigen. 

mit  der  beiden  arme  hilfsmittel  haben  sie  entsandt  den  mit  Vivasvän 
zusammen  wonenden,  ] der  rede  unbetörten  herrn. 

die  Schwestern  senden  mit  den  steinen  ihn  auf  des  feiles  rücken 
hin,  1 den  lieblichen,  vilaugigen. 

als  solchen  entsenden  die  Ordner  dich,  Pavamäna,  den  merer  des 
liedes,  | o Indu,  dem  Indra,  den  berauschenden. 


Nnnedha  Ängirasa  A.  , Pavamana  Soma. 


Besungen  flieszt  diser  weise  auf  das  läutersieb,  | indem  er  dadurch, 
dasz  er  geläutert  wird,  weg  treibt  die  angreifer. 

diser  als  das  Svar  erobernder  wird  dem  Indra  und  Väyu  ein- 
gegoszen  ] ins  läutersieb,  der  zustandebringer  von  tüchtigkeit. 

ef  wird  von  den  männern  herauszgebracht,  des  himels  Scheitel,  der 
stier,  der  saft,  | soma,  im  holze,  der  alles  zu  stände  bringt. 

nach  rindern  verlangend  hat  Pavamäna,  nach  gold  verlangend  ge- 
brüllt, I Indu,  der  immer  sigende,  nicht  niderzuwerfende. 

es  schreitet  mit  der  sonne  auf  dem  himel  einher  Pavamäna,  | (und) 
im  läutersiebe  als  berauschender  saft. 

voll  kraft  ist  er  im  luftraum  gefloszen  der  stier,  der  falbe,  | der 
Indu,  der  geläutert  worden,  Indra  zu. 


Priyamedha  Ängirasa  A.  Ö I O.  Pavamäna  Soma. 


Disz  kraftross  von  den  männern  entsandt,  der  alles  zu  stände 
bringende  herr  des  geistes,  | flieszt  ausz  auf  das  schafhaarsieb. 


26.] 


[IX.  27. 


27.] 


[IX.  28. 


ins  läutersieb  ist  er  gefloszen,  soma  den  göttern  gepresst,  | in  alle 
ihre  gebiete  dringend. 

diser  [als]  gott  stellt  schön  sich  dar,  der  unsterbliche  über  seiner 
Stätte,  1 der  Vrtratöter,  der  am  meisten  mit  den  göttern  vertraute. 

brüllend  diser  stier  geliefert  von  den  zehn  Schwestern  | flieszt  in 
die  hölzernen  gefäsze  herzu. 

diser  hat  die  sonne  glänzen  gemacht,  Pavamäna  der  übermensch- 
liche; I alle  mächte,  der  alles  zu  stände  bringt. 

diser  kraftvoll  unvereitelbar  flieszt  der  soma , indem  er  geläutert 
wird,  I der  mit  den  göttern  vertraute  töter  des  bösen. 


Niroedha  Angirasa.  O I Pavamäna  Soma. 

28.]  [IX.  29. 

Hervor  sind  seine  ströme  gefloszen  des  stieres  des  saftes,  mit  ge- 
walt,  I der  sich  einstellt  zu  den  göttern. 

das  zugross  machen  schön  die  ordnenden  [priester] , singend  die 
ruhmessänger  mit  dem  liede,  | das  als  ukthawürdiges  liecht  erstanden. 

leicht  ist  disz  alles,  o soma,  dir  zu  bewältigen,  dem  geläuterten,  o 
du  von  vorzüglicher  güte;  | mere  den  ukthawürdigen  Samudra  [fülle  ihn]. 

alles  gut  zusammen  erbeutend,  läutere,  Soma,  dich  mit  deinem 
Strome;  | treib  alle  nachsteller  auf  eine  stelle  zusammen. 

behüte  uns  vor  dem,  der  nicht  gibt,  vor  allem  und  jedem  [böses 
verkündenden]  geräusche,  | da  wo  wir  vom  tadel  befreit  sind. 

o Indti,  irdischen  reichtum  und  himlischen  verschaff  uns  mit  deinem 
Strome,  dadurch  dasz  du  geläutert  wirst;  | stralende  kraft  bring  her. 
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Bindu  Ängirasa.  Ö20.  Pavamäna  Soma. 

29  ] [IX.  30. 

Hervor  sind  seine  ströme  des  kräftigen  leicht  in  das  läutersieb  ge- 
floszen,  I wärend  er  geläutert  wird,  erhebt  er  die  stimme. 

der  tropfen  von  den  pressern  auszgedrückt  brüllend  laut,  wärend 
er  schön  gemacht  wird,  [ erhebt  kraftvolle  stimme. 

kraft,  die  die  beiden  bewältigt,  heldenhafte,  vil  verlangte,  | gib  uns 
mit  deiner  läuterung,  o Soma. 

hervor,  herausz  mit  seinem  ströme  ist  Pavamäna  gefloszen  | in  den 
holzgefäszen  seinen  sitz  zu  nemen. 

in  die  waszer  dich  den  madhuartigsten,  den  gelben  treiben  sie  mit 
den  steinen,  | Indu,  dasz  Indra  dich  trinke. 

presst  den  madhuartigsten  soma  Indra  dem  keilträger,  | den  schönen, 
zu  künem  mute  den  berauschenden. 


Gotama  Rähugana  A.  ö 2 I • Pavamima  Soma. 

30.]  [IX.  31. 

Hervor  sind  die  wolvorsorgenden  Pavamäna  gekomen;  | sie  be- 
wirken reichtum,  der  die  äugen  auf  sich  zieht. 

über  himel  und  erde  sei,  Indu,  als  merer  der  herlichkeit,  | sei  der 
kräfte  besitzer. 

dir  freundlich  strömen  zu  die  winde,  die  ströme  dir,  | sie  meren, 
soma,  deine  macht. 

werde  üppig,  von  allen  seiten  ströme  stiermäszige  kraft  dir  zu;  | 
sei  dort,  wo  die  kräfte  sich  vereinigen. 

dir  haben  die  kühe  ghrta  und  milch,  o brauner,  nicht  versigende 
gemolken  | auf  dem  allerhöchsten  rücken. 
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deine  des  mit  treflicher  were  versehnen  freundschaft , | o herr  der  6 
Wesenheit,  o Indu,  wünschen  wir. 


Qyivifva  Atreya  A. 


822. 


Pavamana  Soma. 


3»:]  [IX.  32. 

Hervor  sind  die  rauschtriefenden  soma  zum  rühme  des  Maghavan  1 
unter  uns  | die  safte  beim  opferverein  gekomen. 

und  des  Trita  frauen  treiben  fort  den  gelben  mit  den  steinen,  j Indu,  2 
dasz  Indra  ihn  trinke. 

und  wie  ein  hansa  die  [ganze]  schar  hat  er  eines  jeden  lied  er-  3 
tönen  gemacht,  | wie  ein  renner  [in  waszer]  wird  er  in  milch  gebadet. 

beide  [himel  und  erde] , o Soma , beschauend  läufst  du  wie  ein  4 
eilig  wild,  ] der  du  dich  setzest  an  der  heiligen  handlung  Stätte. 

die  kühe  haben  dazu  gesungen,  wie  die  frau  ihrem  geliebten  zu;  [ 5 
er  kam  wie  zu  einem  angesetzten  wettlaufe. 

uns  verleih  glanzvolle  herlichkeit,  den  Maghavan  sowol  wie  mir,  | 6 
gewinnende  Weisheit  und  berühmtheit. 


Trita  A. 


Pavamana  Soma. 


32-]  [IX.  33. 

Die  liederkundigen  soma  quellen  hervor  wie  waszerwellen , | wie  1 
wilde  stiere  in  die  wälder  gehn. 

in  die  holzgefäsze  die  braunen  hellen  mit  der  heiligen  handlung  2 
gusze  I haben  rinderreiche  kraft  ergoszen. 

gepresst  flieszen  dem  Indra  dem  Väyu,  dem  Varuna,  den  Marut,  | 3 
dem  ViSnu  die  soma. 
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4:  drei  stimmen  erheben  sie,  es  brüllen  die  milchenden  kühe,  | der 

gelbe  geht  brüllend. 

5 die  Brahmakühe,  die  jungen,  haben  dazu  gesungen,  der  heiligen 
handlung  mütter,  | des  himels  junges  machen  sie  schön. 

6 von  tausendfältigem  reichtum  vier  meere,  o Soma,  von  allen  seiten  | 
schaff  uns  durch  deine  läuterung. 


Trita  A.  Ö24.  Pavamäna  Soma. 

33-]  [IX.  34. 

1 In  disem  ströme  hervorgepresst  flieszt  der  Indu  fortgetriben  | mit 
gewalt  aufbrechend  das  feste. 

2 der  saft  flieszet  Indra,  Väyu  zu,  Varuna,  den  Marut;  | soma  dem 
ViSnu. 

3 den  stier,  den  stiere  darreichen,  soma  pressen  mit  steinen  sie ; | mit 
geschicklichkeit  pressen  sie  ausz  das  nasz. 

4 er  war  es,  den  Trita  schön  machen  muszte,  er  war  für  Indra 
rausch  erzeugend  | mit  färben  ist  der  gelbe  geziert. 

5 ihn  der  heiligen  handlung  gegenständ  melken  die,  denen  Pr9ni 
mutter,  | das  schöne  liebste  havis. 

6 zusammen  flieszen  ihm  zu  dise  nicht  gebrochenen  lieder  in  ver- 
eintem flusze;  1 die  milchkühe  hat  der  brüllende  brüllen  gemacht. 


PrabhQvasu  Ängirasa  A. 


825. 


Pavamana  Soma. 


34.]  [IX.  35- 

1 Läutere  dich  uns  im  ströme,  Pavamana,  und  verschaff  uns  dadurch 
auszgedenten  reichtum  | mit  dem  [auch]  das  liecht  du  uns  finden  wirst. 

2 Indu,  der  schwanken  macht  das  meer,  läutere  dich,  der  du  alles 
erzittern  machst,  | träger  des  reichtums  uns  durch  deine  kraft. 
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mit  dir  als  beiden,  heldenhafter,  wollen  die  wir  überwinden,  die  die  3 
schiacht  uns  bieten ; | lasz  uns  trefliches  zuflieszen. 

kraft  erregt  der  Indu,  der  gewinn  anstrebt,  der  krafterwerbende  4 
R?i,  I der  die  werke  erfindet  und  die  mittel. 

in  lieder  den,  der  die  rede  in  bewegung  setzt,  machen  wir  sich  5 
kleiden  den  sich  läuternden  | soma,  den  hüter  des  Volkes, 

auf  dessen  weg  alles  volk  [seinen  geist]  gerichtet  hat,  des  herren  6 
des  gesetzes,  [ des  sich  läuternden,  des  vorzüglich  guten. 


PrabhOvasu  Angirasa  A. 


826. 


Pavamäna  Soma. 


35-]  [IX.  36. 

Auszgesandt  wurde  wie  ein  wagenross  ins  läutersieb  ausz  den  zwei  1 
pressschalen  der  saft,  | am  zil  stand  fest  [still]  der  renner. 

als  ross,  soma,  [immer]  wachend,  läutere  dich  hindurch  du,  im  2 
bewusstsein,  dasz  du  zu  den  göttern  körnst,  [der  du  die  götter  genieszest]  | 
hin  in  das  madhutriefende  gefäsz.*) 

o du  vorzüglicher,  Pavamäna,  lasz  uns  die  liechter  leuchten,  [ zu  3 
geistiger  kraft,  zu  tüchtigkeit  befördere  uns. 

schön  herausz  sich  schmückend  mit  hilfe  der  frommen,  ausz  [ihren]  4 
händen  herausz  geschmückt  [körnend]  | wird  ihm  schafhaar  er  ge- 
läutert. 

alles  trefliche  dem  Spender  das  himlische  wie  das  irdische  soll  diser  5 
soma , I auch  alles  ausz  dem  luftkreise  durch  seine  läuterung  her- 
schaffen. 

t 

des  himels  rücken  o Soma  ersteigst  du  rosse  und  rinder  suchend  | 6 
auch  beiden,  o besitzer  der  stärke. 


')  devaviriti. 
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RahQgana  Ahgirasa. 


827. 


Pavamana  Soma. 


36.]  [IX.  37. 

1 Diser  gepresst  zum  trinken  der  stier,  der  soma  flieszt  in  das 

reinigungssieb,  | zerstreuend  die  rakSas,  der  götterliebende. 


2  VicakSana  der  gelbe  flieszt  ins  läutersieb,  der  verständige,  | brüllend 
seiner  stätte  zu. 


3 diser  kraftvolle  läuft  ausz,  an  des  himels  glanzfirmament  Pava- 
mäna,  | der  rak^astöter  durch  die  schafhaarseihe. 

4 oberhalb  von  Trita’s  rücken  hat  Pavamana  glänzen  gemacht  | Sürya 
mit  den  Schwestern. 

5 diser  Vrtratöter,  der  stierkräftige  saft,  der  liebes  findende,  unbetör- 
bare  [des  Wirkung  nicht  zu  vereiteln],  | der  Soma  ist  wie  an  krafttat 
gegangen. 

6 von  dem  weisen  beschleunigt  flieszt  der  gott  in  die  holzgefasze,  | 
reichlich  dem  Indra  der  tropfen. 


Rahügana  A. 


828. 


Pavamana  Soma. 


37-]  [IX.  38. 

1 Diser  stierkräftige  hier  [als]  ein  wagen  strömt  durch  des  schafes 
schweifhaar  | gehnd  zu  tausendfältiger  krafttat. 

2 disen  gelben  senden  hervor  des  Trita  frauen  mit  den  steinen,  j Indu, 
dasz  Indra  ihn  trinke. 

3 ihn  richten  herlich  her  die  zehn  goldgeschmückten  werkkundigen,  | 
durch  die  er  zum  rauschtrank  schön  hergestellt  wird. 

4 wie  ein  falke  läszt  er  unter  den  Stämmen  des  menschen  sich 
nider,  | gehnd  wie  ein  liebhaber  zur  frau. 

5 diser  jugendlich  kräftige  berauschende  saft  schaut  da  vom  himel 
herab,  | der  als  tropfen  in  das  schweifsieb  gieng. 
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hier  flieszt  zum  trinken  diser  gelbe  saft,  der  verständige,  | zu-  6 
schreiend  der  lieben  Stätte. 


Bthaomaci  Angirasa  A. 


829. 


Pavamana  Soma. 


3S]  [IX.  39. 

Rasch  fliesze , hohen  geistes  du , zusammen  mit  den  freundlichen  1 
mächten,  | von  denen  man  sagt : götter  sind  es. 


fertig  machend,  was  unfertig,  dem  volke  speise  zu  wege  bringend,  | 2 
lasz  vom  himel  regen  flieszen. 


der  saft  geht  ins  läutersieb  mit  gewalt,  stärke  gewinnend,  | weit  ausz  3 
blickend,  stralen  erzeugend. 

der  ist  es  der  vom  himel  her  rasches  ganges  ins  läutersieb  | in  4 
Stromes  welle  auszgefloszen. 


heran  ladend  ausz  der  ferne  und  ausz  der  nähe  auch  der  saft  | \vird  5 
das  madhu  dem  Indra  eingeschenkt. 

im  einklang  haben  sie  gesungen,  den  gelben  treiben  sie  herausz  6 
mit  steinen,  | an  der  heiligen  handlung  stätte  hat  er  sich  nidergelaszen. 


Brhanmati  Angirasa  A.  030.  Pavamana  Soma. 

39.]  [IX.  40. 

Als  er  geläutert  wurde,  ist  er  gegen  alle  feinde  angedrungen,  der  1 
über  alle  menschen  ist,  | den  weisen  machen  sie  mit  liedern  schön. 

an  die  stätte  stieg  der  rötliche,  zu  Indra  soU  komen  der  stier-  2 
kräftige  saft;  ] auf  festem  sitze  nimt  er  platz. 


jetzt  also  groszen  reichtum,  o Indu,  o Soma,  von  allen  seiten  her  B 
uns  I tausendfältigen  verschaffe  durch  deine  läuterung. 

alle  herlichkeit,  o Soma  Pavamana  Indu,  bring  uns  her,  | finde  4 
tausendfältige  kräfdgungen. 
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indem  du  geläutert  wirst  bring  her  reichtum  dem  sänger,  gute 
heldenkraft,  | stärke  des  Sängers  lieder. 

indem  du  geläutert  wirst,  o Soma,  bringe  doppelt  gehäuften  reich- 
tum, I stierkräftiger  Indu,  preisliedswürdigen. 


Medhyätithi  Känva  A.  Ö31.  Pavamäna  Soma. 

40.]  [IX.  41. 

Hervor  [ragen],  die  wie  wilde  rinder  kräftig  unermüdlich  schreiten,  | 
hinweg  schleudernd  die  finstere  hülle; 

glückes  gedenken  wir , vergeszen  der  bösen  bande , [ bezwingend 
den  werklosen  Dasyu. 


wie  rauschen  des  regens  wird  des  Pavamäna  des  kraftvollen  ge- 
räusche  gehört,  | blitze  gehn  am  himel. 

durch  deine  läuterung  verschaff  uns  mächtige  speise,  besitz  an  rind 
an  golde,  Indu,  | an  ross,  an  speise,  wenn  gekeltert. 


als  solcher  läutere  dich,  o auszgezeichneter,  fülle  die  beiden  groszen 
weiten,  | wie  U§as,  wie  Sürya  mit  den  stralen. 

um  uns  herum  mit  schütz  bietendem  ströme,  Soma,  von  allen 
seiten  | fliesze  wie  Rasa  um  den  ort. 


Medhyätithi  Känva  A.  03z.  Pavamäna  Soma. 

41.]  [IX.  42. 

Hervorbringend  des  himels  glanzflächen , in  den  waszern  die 
sonne,  | in  milch  und  waszer  sich  kleidend,  der  gelbe, 

nach  alter  erfindung  wird  der  gott  von  den  göttern  [her] ; | im 
Strome  der  saft  geläutert. 

der  angewachsen , dasz  er  sige , wird  geläutert  zum  kraftgewinn ; | 
tausendkräftig  sind  die  soma. 
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von  sich  gebend  das  uralte  nasz  wird  er  ins  läutersieb  gegoszen ; | 4 
brüllend  hat  er  die  götter  geboren. 

herzu  macht  körnen  alles  wünschenswerte,  herzu  die  die  Ordnung  5 
merenden  götter  | laszt  körnen  Soma  durch  seine  läuterung. 

besitz  an  rind  an  beiden  an  rossen  an  kräften,  o Soma,  | here  6 
speise  verschaffe  uns  gepresst  durch  deine  läuterung. 


Medhyätithi  Känva  A. 


833- 


Pavamäna  Soma. 


42.] 


Medhyätithi  str.  3.  [ix.  43. 


Der  wie  ein  renner  [mit  waszer  so]  mit  milch  geschmückt  wird  1 
zum  rauschtrank  der  liebliche,  | den  wollen  wir  in  lieder  sich  kleiden 
laszen. 


disen  stellen  schön  dar  alle  gnadebedürftigen  lieder  in  alter  weise,  | 2 
Indu,  dem  Indra  zum  trinken. 

geläutert  geht  der  liebliche  soma  von  den  liedem  dargestellt  | des  3 
Vipra  Medhyätithih. 

Pavamäna,  finde  reichtum  von  groszer  herlichkeit  uns,  0 Soma,  | 4 
mit  tausendfältigem  glanze,  Indu. 

Indu  wie  ein  nach  beute  gehndes  ross  brüllt  im  siebe,  | wenn  er,  5 
der  fromme,  durchflieszt. 

läutere  dich  zum  kraftgewinne,  zu  des  singenden  Vipra  erhöhung;  | ß 
Soma,  schenk  starke  heldenkraft. 


Ayäsya  Angirasa  A. 


834- 


Pavamana  Soma. 


43-]  falsch  nach  ayäsya  str.  i.  [ix.  44. 

Hervor  flieszest  du  uns,  Indu,  zu  disem  groszen  [werke]  tragend  1 
gleichsam  die  welle  | zu  den  göttem  unermüdlich. 
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durch  das  lied  angenem,  vom  gedanken  entsandt  ist  soma  in  die 
ferne  beschleunigt  | mit  des  Vipra  [liedes]  ström,  der  weise. 

diser  bei  den  göttem  ewig  wachende  der  saft  geht  ins  läutersieb,  | 
Soma  geht  unter  den  menschen  auszgezeichnet. 

kräfte  anstrebend  für  uns  läutere  dich,  verschönend  das  opfer;  | 
dich  ladet  der,  der  barhis  bereitet  hat. 

der  möge  uns  dem  Bhaga  dem  Väyu,  er  der  held  und  weise,  der 
immerdar  stärkende,  | der  Soma,  zu  den  göttem  bringen. 

als  solcher  sollst  du  heute  uns  zum  erwerb  von  treflichem  du  der 
geistige  einsicht,  der  förderung  am  besten  findet,  | kraft  und  hohen  rühm 
erringen. 


Als  solcher  läutere  dich  zum  rauschtrank,  menschenbeschauer,  zum 
göttermal  genug,  | Indu,  dem  Indra  zum  trinken. 

mach  dich  auf  zu  deiner  botenpflicht,  dem  Indra  eilest  du  zu,  | zu 
den  göttem,  du  der  beszer  als  freunde. 

und  dich  den  roten  salben  wir  mit  milch  zum  rauschtranke,  | öffne 
uns  zum  reichtum  die  tore. 

über  das  läutersieb  ist  er  gekomen , wie  an  die  Stange  das  ross 
zur  fart,  | Indu  gehört  den  göttem  an. 

zusammen  haben  die  freunde  zugesungen  dem  im  holzgefäsze 
spilenden,  der  über  die  schafhaarseihe  geht,  | Indu  haben  besungen  die 
Sänger. 

in  dem  ströme  läutere  dich,  in  dem  du  angeschwollen,  | Indu,  dem 
lobsänger  heldenkraft  verkündest. 


Ayäsya  A. 


Pavamana  Soma. 


44-] 


PX.  45- 
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Ayäsya  A. 

836. 

Pavamana  Soma. 

45.] 

[IX.  46. 

Zum  göttermal  sind  losgelaszen  [sie]  wie  kräftige  pferde,  | die 
flieszen  als  merer  der  wölken. 

schön  bereitet  sind  die  soma,  die  tropfen  wie  ein  vom  vater  aus- 
gestattetes weib  I dem  Vayu  zugesandt  worden. 

dise  Soma,  die  tropfen,  reich  an  bewirtung,  in  die  presstafeln  ge- 
presst, I stärken  den  Indra  durch  ihre  Wirkung. 

eilt  herbei  ihr  mit  geschickter  hand,  ergreift  die  hellen  misch- 
tränke, I kocht  mit  der  milch  den  berauschenden. 

läutere  dich , erbeuter  von  reichtum , darreicher  von  groszer  ge- 
wärung,  | fördening  findend  uns,  o Soma. 

disen  schön  herzustellenden  machen  schön  die  zehn  zuckenden,  | 
dem  Indra  berauschenden  trank. 


Kavi  Bhärgava  A.  ^37*  Pavamäna  Soma. 

46.]  [IX.  47- 

Durch  die  fromme  handlung  ward  Soma,  obwol  schon  grosz,  er- 
höht; I sich  freuend  erhebt  er  sich  wie  ein  stier. 

getan  hat  er,  was  er  zu  tun  hatte,  auszgezeichnet  sind  seine  Dasyu- 
zerschmetterungen ; | streng  rechnet  er  die  schulden  nach. 

daher  ward  Soma  kräftiger  saft,  tausendfaches  gewinnender  donner- 
keil,  1 wenn  ihm  sein  preislied  geboren  wird. 

selber  weiser,  erhalter,  sucht  dem  Vipra  er  freude,  | wenn  er  die 
lieder  schön  darstellt. 

die  beiden  [soma  und  der  Sänger]  suchen  reichtümer  zu  gewinnen, 
wie  bei  der  renner  krafttaten  | so  bist  du  [auf  seite]  derer,  die  in  den 
schlachten  siger  sind. 


Prof.  Ludwig  Rigveda  II.  29 
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Kavi  Bhärgava  A.  8^8.  Pavamäna Soma. 

47.]  [IX.  48. 

Dich  eben , der  du  mannhaftigkeit  bringst  in  die  Versammlungen 
vom  hohen  himel,  | den  schönen,  gehn  wir  mit  guttat  an, 

der  den  künen  zermalmt,  den  preisliedswürdigen  rausch,  der  der 
mächtigen  hohe  pflicht,  | der  hundert  bürgen  gebrochen  hat. 

daher  soll  dich  den  könig  über  reichtum  vom  himel , o ser 
weiser,  1 unversert  bringen  der  starke  falke. 

dasz  ein  jeder  sehe  das  liecht,  hat  den  allgemeinsamen,  den  Über- 
winder des  raumes,  | den  hüter  der  Ordnung  der  vogel  gebracht. 

und  indem  er  heute  aufgebrochen , hat  er  hohe  kraft , hohe  grösze 
erlangt,  ( der  hilfe  schafft,  der  auszgezeichnete. 


Kavi  Bhargava  A. 


839. 


Pavamana  Soma. 


48.]  [IX.  49. 

Durch  deine  läuterung  schaff  uns  regen , der  waszer  welle  vom 
himel  her,  | hohe  kraft,  die  keinem  schwinden  unterworfen. 

in  disem  ströme  läutere  dich,  mit  dem  die  kühe  hieher  gekomen,  | 
die  heimischen  [fremden  gehörigen?]  zu  unserm  hause. 

das  ghrta  bring  her  mit  dem  ströme  bei  den  opfern  du,  der  du  mit 
den  göttern  am  meisten  zusammen  körnst;  | bring  uns  regen  durch 
deine  läuterung. 

uns  zu  kräftigem  gedeihn  lauf  im  ströme  durch  die  schafhaar- 
seihe; I sicher  sollen  die  götter  hören. 

Pavamäna  ist  gefloszen,  hat  die  rak^as  abgeschlagen,  j nach  früherer 
weise  die  leuchten  leuchten  laszend. 
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Ucathya  Angirasa  A.  o /j  O.  Pavamäna  Soma. 

49  ] [IX.  50. 

Deine  kräfte  haben  sich  erhoben,  wie  der  schall  der  welle  eines  1 
Stromes;  | beschleunige  des  stengels  auszschlagung  [des  rores  schärfe). 

bei  deiner  entsendung  körnen  drei  [mit  einander]  streitende  stimmen  2 
hervor,  | wenn  auf  des  schafes  rücken  du  gehst. 

auf  des  schafes  schweif  treiben  mit  steinen  sie  den  lieben  gelben,  | -i 
Pavamäna,  den  madhutriefenden. 

rauschhaftester , läutere  dich  in  das  läutersieb,  | damit  du  an  des  4 
liedes  Stätte  deinen  platz  nemest. 

rauschhaftester,  läutere  dich,  mit  milch  als  salbe  gesalbt,  | Indu,  5 
dasz  Indra  dich  trinke. 


Ucathya  A. 


841. 


Pavamana  Soma. 


so.] 


[IX.  51. 


Adhvaryu,  den  mit  den  steinen  gepressten  soma  giesz  ins  läuter-  1 
sieb,  j reinig  [ihn],  dasz  Indra  [ihn]  trinke. 

des  himels  vorzüglichste  milch  den  Soma  für  den  keilbewerten  2 
Indra  j presset  ausz,  den  madhureichsten. 

dise  götter  hier  genieszen,  Indu,  von  deinem  safte,  dem  madhu,  j 3 
des  Pavamäna,  [und]  die  Marut. 

du  o soma,  [bist]  gepresst  erregend  zu  wildem  rausche,  | o stier,  4 
den  Sänger;  zur  hilfleistung. 

fliesz,  VicakSana,  ins  läutersieb  im  ströme  gepresst,  ] zu  kräftigung  5 
und  rühme. 


29 


Ucathya  A. 


842. 


Pavamana  Soma. 


51.]  [IX.  52. 

1 Der  himelsbewoner , der  schätze  gewinnt,  bringend  kraft  uns  mit 
seinem  safte,  | fliesze  gepresst  ins  läutersieb. 

2 auf  deinen  [seinen?]  alten  wegen  der  liebe,  über  des  schafes  schweif- 
haar hin  I soll  der  tausendfachen  ström  besitzende  so  gehn. 

3 der  wie  ein  topf,  den  schüttele,  »Indu,  gäbe  schüttele  uns« ; ] mit 
Schlägen  schüttle  du,  der  du  hiebe  auszteilst. 

4 nider  [wirf]  die  kraft,  Indu,  o vilgerufener,  der  leute,  | des,  der  uns 
angreift. 

5 hunderte,  o Indu,  mit  deinen  hilfleistungen,  tausend  von  reinem  j 
gib  uns,  reichtum,  freigebig  spendend  durch  deine  läuterung. 


Avatsära  Kägyapa  A, 

52.]  [IX.  53- 

1 Erhoben  haben  deine  kräfte  sich , brechend  das  rakSas , stein- 
bewerter,  | schlage  ab  die  umringenden  heere. 

2 mit  diser  gewalt  [ist  er]  niderschmetternd  im  zusammenstosz  der 
wagen,  wenn  die  schiacht  geboten ; | ich  will  preissingen  nicht  zagendes 
herzens. 

3 seine  pfade  greift  niemand  an,  des  Pavamana,  keiner  von  böser 
Sinnesart;  | zerschmettere  den,  der  dich  angreift. 

4 ihn  den  rauschtriefenden  falben  renner  stürzen  in  die  flüsze  sie,  | 
Indu,  für  Indra  den  berauschenden. 


843. 


Pavamana  Soma. 
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/ 


Avatsara  K.  A. 


844. 


Pavamäna  Som». 


S3-]  [IX.  54. 

Seinem  alten  glanze  entsprechend  haben  sie  gemolken,  die  unver-  1 
derblichen,  | milch  von  dem  tausendfaches  gewinnenden  rSi. 


er  ist  ein  anblick  wie  die  sonne,  er  flieszt  in  die  waszerbehälter  2 
[ukthapatra’s?],  | siben  flüsze  hin  zum  himel. 


er  steht  da  über  allen  wesen  oben,  indem  er  gereinigt  wird,  [ Soma  3 
der  gott  wie  Sürya. 

her  zu  dem  göttermale  laszest  du  flieszen  kraftspeise  vom  rinde,  | 4 
wärend  du  geläutert  wirst,  Indu,  nach  Indra  verlangend. 


Avatsara  K.  A. 


845. 


Pavamäna  Soma. 


54.] 


[IX.  55. 


Alles  getreide  mit  dem  safte , alle  narung  lasz  her  uns  flieszen , | 1 
Soma,  und  alles  glück. 


Indu  entsprechend  deinem  preise,  wie  es  entsprechend  dem  safte  2 
entstanden,  [ setz  dich  auf  das  liebe  barhis. 


als  Ander  von  rind  und  ross  für  uns  läutere  dich  soma  mit  deinem  3 
safte  1 die  ser  raschen  tage  hindurch. 

der  sigt , nicht  besigt  wird , der  tötet  den  feind  angreifend , | als  4 
solcher  läutere  dich,  der  du  tausendfaches  erbeutest. 


Avatsara  K.  A. 


846. 


Pavamäna  Soma. 


55  ] [IX.  56. 

Als  hohe  Ordnung  flieszt  der  rasche  soma  ins  läutersieb  | ver-  1 
scheuchend  die  rak?as,  der  zu  den  göttem  strebende; 
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wenn  Soma  kraftspeise  körnen  läszt,  hundert  zu  wirken  strebende 
ströme  | zu  Indra’s  freundschaft  gelangen. 

wie  das  mädchen  dem  geliebten  sangen  zehn  frauen  dir  zu,  | für 
gewinn,  Soma,  wirst  du  schön  gemacht. 

du,  o Indu,  fliesze  heran,  süsz  für  Indra  und  ViSnu,  | die  männer 
die  lobsänger  schütze  vor  bedrängnis. 


Avatsara  K.  A. 


847. 


Pavamäna  Soma. 


S6.[ 


[IX.  57. 


Deine  nie  versigenden  ströme  gehn  wie  regengüsze  vom  himel  | her 
[bringen  sie]  tausendfache  kraftspeise. 


alle  liebe  Weisheit  beschauend  [verkündend?]  flieszt  er,  | der  gelbe 
schleudernd  [erhebend  seine]  waffen. 

herlich  dargestellt  von  den  lebendigen,  wie  ein  frommer  könig 
unter  seinem  gefolge  [ohne  furcht?]  | sitzt  er  wie  ein  falke  im  holze. 

als  solcher  bring  uns  durch  deine  läuterung  Indu  | alles  gute  vom 
himel  her  und  von  der  erde. 


Avatsara  K.  A. 


848. 


Pavamäna  Soma. 


57] 


[IX.  58. 


Eilend  läuft  diser  erfreuende , des  auszgepressten  saftes  ström , | 
eilend  °. 


die  usrä  weisz  vom  guten,  die  göttinn  von  gnade  für  den  sterb- 
lichen, I eilend  °. 

von  Dhvasra  und  Puru Santi  haben  wir  tausende  empfangen,  | 
eilend  °. 

von  denen  dreiszig  tausende  wir  durch  disen  (zusammen)  em- 
pfangen, I eilend  läuft  diser  erfreuende. 


4ÖÖ 


Avatsaru  K.  A. 


849 


Pavamana  Soma. 


58.] 


[IX.  59- 


Läutere  dich  Soma,  der  du  rind  und  ross,  alles,  der  du  erfreuliches  1 
erbeutest,  | freuden  an  hindern  bring  herbei: 

läutere  ausz  den  waszern  dich , läutere  ausz  den  pflanzen  dich , | 
läutere  ausz  den  [dem]  Dhi?anä[felle]  dich,  der  du  nicht  zu  verderben. 

du,  Soma,  als  Pavamana  kom  über  alles  Unglück  hinweg,  | als 
weiser  nim  auf  dem  barhis  platz. 

Pavamana,  finde  das  liecht,  (schon)  bei  deiner  gebürt  wardst  du  4 
grosz;  I Indu,  über  alles  bist  du  [an  macht]. 


* 59.]  [IX.  60. 

Mit  gäyatra  besinget  Pavamana,  den  auszgezeichneten,  | Indu,  den  1 
tausendäugigen. 

als  solchen  haben  sie  dich  den  tausendaugigen,  der  tausend  lasten  2 
trägt,  I durch  den  schweif  geläutert. 

über  den  schweif  ist  Pavamana  gefloszen,  in  die  becher  flieszt  3 
er,  I der  gelangt  in  des  Indra  herz. 

dasz  Indra  gewäre,  schaffe  heil  o Soma  durch  deine  läuterung,  4 
o auszgezeichneter,  | bring  samen,  der  kinder  verleiht. 


Mit  diser  bewirtung  fliesze  her;  der  in  deinem  rausche,  Indu,  i 
war,  I hat  neunundneunzig  an  der  zal  herab  geschlagen, 

die  bürgen  alsogleich  dem  darauf  [auf  dich]  seinen  sinn  richtenden  2 
Divodäsa,  den  ^ambara  | und  ferner  disen  Turvaga  Yadu. 


Amahiyu  Ängirasa  A. 


Pavamana  Soma. 


60.] 


[IX.  61 
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das  ross  als  rossfinder,  besitz  an  rind  an  gold,  o Indu,  | lasz 
flieszen  tausendfache  speise. 

dein  des  Pavamäna,  der  du  das  läutersieb  überflutest,  [ freundschaft 
nemen  wir  in  anspruch. 

mit  den  wellen , die  im  ströme  dein  läutersieb  überflieszen , | mit 
disen  Soma  sei  uns  gnädig. 

dich  läuternd  bring  uns  reichtum , beiden  [zeugende]  speise  | von 
allen  seiten  her,  o Soma,  da  disz  in  deiner  macht. 

disen,  dessen  mutter  Sindhu  [der  ocean]  stellen  schön  her  die  zehn 
zuckenden,  | er  ward  mit  den  Äditya's  zusammen  gesehn  [gezält]. 

mit  Indra  und  Väyu  geht  der  saft  ins  läutersieb  | zusammen  mit 
der  sonne  stralen. 

madhureich  läutere  dich  uns  dem  Bhaga  Väyu  PüSan,  | schön  dem 
Mitra  und  Varuna. 

hoh  ist  deines  saftes  gebürt ; obwol  im  himel  sie  stattgefunden, 
hat  er  [sie]  auf  der  erde  | ein  gewaltig  haus  hohen  rühm  gewonnen. 

mit  ihm  erbeuten  wir  alles  vom  unfrommen,  alle  herlichkeiten  | der 
menschen,  gewinn  anstrebend. 

als  solcher  fliesz  du  dem  zu  verelenden  Indra,  Varuna,  | den  Marut, 
als  Ander  des  angenemen. 

heran  zu  dem  zu  stände  gekomenen,  waszer  erbeutenden,  dem  zer- 
schmettrer,  der  mit  milch  geschmückt,  | zu  Indu  sind  die  götter  ge- 
komen. 

ihn  sollen  unsere  lieder  groszziehen  wie  die  kühe,  die  junge  haben, 
ihr  kalb ; | er,  der  von  Indra  das  herz  gewinnt. 

fliesz  uns  zu,  Soma,  heil  dem  rinde,  melke  milchstrotzende  speise;  | 
mere  den  jireisliedswürdigen  samudra  [den  waszersee  des  himelsj. 

Pavamäna  hat  vom  himel  her  erzeugt  wunderbaren  donner  gleich- 
sam I und  das  hohe  liecht  [des]  Vi^vänara. 

dein  saft  des  Pavamäna,  der  rauschtrank  frei  von  Unheil,  j breitet 
sich  im  schweife  des  schafes  ausz,  o könig. 
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Pavamana  dein  saft  stralt  ausz  als  herliche  fähigkeit,  1 wie  liecht, 
wie  das  ganze  Svar  zu  sehen. 

dein  rauschtrank,  der  trefliche,  den  du  hast,  mit  disem  safte 
läutere  dich,  | die  götter  genieszend,  toter  der  bösen. 

Vernichter  feindlicher  nachstellung , tag  fiir  tag  kraftspeise  ge- 
winnend, I bist  du  erbeuter  von  rind  und  ross. 

rötlich  verbinde  dich  mit  der  milch,  die  ihren  lieblichen  schosz 
bietet,  | als  falke  dich  an  die  wonstätte  setzend. 

läutere  du  dich,  der  du  halfst  dem  Indra  den  Vrtra  töten,  | der 
eingehüllt  die  groszen  waszer. 

mit  guten  beiden  mögen  wir  reichtümer  erbeuten,  o Soma,  [gaben] 
regnender;  | indem  du  dich  läuterst  stärke  unsere  lieder. 

von  dir  beschützt  mit  deiner  gnade  mögen  wir  beim  kämpfe  töter 
sein;  | Soma,  sei  wach  [wirksam]  bei  den  werken. 

die  feinde  hinwegtreibend  läutert  er  sich  hinwegtreibend  die 
bösen,  I gehnd  zu  des  Indra  Stelldichein. 

bring  uns  grosze  reichtümer  her,  Pavamana,  töte  die  feinde;  | gib, 
Indu,  heldenhaften  rühm. 

nicht  hundert  hinterlistige  angriffe  haben  dich  verhindert,  wenn  du 
gewärung  erteilen  wolltest,  ] wenn  du  geläutert  kämpfest. 

läutere  dich  Indu,  stierlcräftiger  saft,  mach  uns  herlich  im  volke,  | 
schlage  alle  nachstellung  ab. 

in  diser  deiner  freundschaft,  Indu,  mögen  wir  in  der  herlichen, 
höchsten,  | bewältigen  die,  die  uns  angreifen. 

die  furchtbaren  waöen,  die  du  hast,  die  scharfen  die  zum  betäuben,  | 
schütz  [mit  disen]  uns  vor  allem  feinde. 
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Jamadagni  A.  0^2.  Pavamäna  Soma. 

6i.]  Jamadagni  str.  24.  [ix.  62. 

1 Dise  tropfen  sind  gegoszen  worden  die  raschen  durch  das  sieb  | zu 
allem  groszen  glücke. 

2 vertreibend  das  vile  Unglück,  wolfart  zum  samen  die  kräftigen  | da- 
mit dem  renner  schaffend.  ^ 

3 freundliches  tuend  dem  rinde  laszen  flieszen  sie  zu  schönem  lobe  | 
uns  die  gesammte  Ilä. 

4 der  Stengel  ward  zum  rauschtranke  gepresst,  in  die  waszer  der 
kräftige,  der  auf  dem  gebirge  weilt;  | wie  ein  falke  hat  er  an  die  Stätte 
sich  begeben. 

.5  den  glänzenden  saft,  der  von  den  göttern  gewünscht,  in  den  waszern 

gewaschen , nachdem  er  von  den  menschen  gepresst , ] versüszen  mit 
ihrer  milch  die  kühe. 

6 so  haben  wie  ein  ross,  die  die  es  laufen  laszen,  sie  ihn  zu  ambrosia 
schön  gemacht,  | des  madhu  saft  zum  trinkgelage. 

7 die  madhutriefenden  ströme  dein,  die  o Indu,  zur  hilfleistung  ausz- 
gegoszen  wurden,  | damit  namst  du  im  läutersiebe  platz. 

8 du,  wie  du  bist,  fliesze  dem  Indra  zum  trinken,  hindurch  durch  die 
haare  des  schafs,  | setzend  an  deine  Stätte  in  den  holz[gefäszen]  dich. 

9 du,  o Indu,  lasz  heranflieszen  als  süszester  [von  ?]  den  A h g i r a s , | 
als  liebes  findender,  ghrta  und  milch. 

JO  diser  auszgezeichnete  freundliche  Pavamana  sinnet  | entsandt  auf 
grosze  freundschaft. 

] 1 diser  stier,  von  stieres  wandel,  Pavamana  der  fluchvernichter  | soll 
dem  Spender  gutes  schaffen. 

12  bring  durch  deine  läuterung  tausendfachen  besitz  an  rindern,  an 
rossen,  | vil  glänzenden,  vil  verlangten. 
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diser  hier  wird  eingegoszen  von  den  lebendigen  schön  dargestellt,  | 
weit  wandernd,  von  eines  weisen  einsicht. 

er  der  tausendfache  hilfe  hundertfachen  reichtum  hat,  den  raum 
durchmiszt  der  weise,  | der  rauschtrank  wird  dem  Indra  geläutert. 

auf  dem  gebirge  gewachsen,  hier  gepriesen  wird  Indu  dem  Indra 
hingesetzt,  | wie  ein  vogel  in  [sein]  nest  an  [seine]  Stätte. 

Pavamäna  von  den  männern  gepresst,  Soma,  ist  gleichsam  zur 
krafttat  (schiacht)  gegangen,  | mit  kundiger  stärke  in  den  pressschalen 
seinen  sitz  zu  nemen. 

dich  spannen  sie  an  an  dem  wagen  mit  drei  tragestellen , drei 
wagensitzen  zum  gehn  | mit  der  sieben  rSi  liedern. 

ihn  den  besitz  an  sich  reiszenden  den  raschen,  dasz  er  zur  krafttat 
gehe,  o pressende,  | treibt  an  den  gelben  lenner. 

gelangend  in  den  becher  der  saft,  alles  glück  herbeiflieszen 
machend,  | steht  er  wie  ein  held  [im  kämpfe]  um  die  rinder. 

o Indu,  dein  nasz  melken  zum  rauschtrank  die  lebendigen,  | die 
götter  [priester]  den  göttem  das  madhu. 

gieszt  unsern  soma  ins  läutersieb  den  ser  madhureichen  | den 
göttern,  von  dem  die  götter  am  meisten  hören. 

dise  soma  sind  eingegoszen  die  besungenen  zu  groszem  rühme  I in 
des  rauschwirkendsten  ströme. 

zu  der  milch  genusze  flieszest  du,  indem  du  durch  deine  läuterung 
manneskraft  [erzeugst]  | kraftgewinnend  fliesze  her. 

uns  lasz  flieszen  alle  speise  vom  rinde,  [flieszen]  allen  preis,  | be- 
sungen von  Jamadagni. 

läutere  dich  Soma,  der  du  dem  worte  [liede]  vorauszgehst  mit 
wunderbaren  hilfleistungen  j zu  aller  geheimen  Weisheit. 

du  vorauszgehnd  vor  dem  liede,  bewegend  die  waszer  des  Samudra,  | 
läutere  dich,  allerreger. 

dir  bestehn  dise  wesen,  weiser,  Soma,  zur  herlichkeit,  | dir  flieszen 
die  ströme. 
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28  wie  des  himels  regengüsze  gehn  deine  nie  versigenden  ströma  | auf 
die  reine  unterbreitung. 

29  dem  Indra  läutert  den  tropfen  den  gewaltigen  zustandebringer,  dem 
tüchtigen,  | den  freiverfügenden,  der  für  genusz  gewärung  hat. 

30  Pavamäna,  der  wäre,  weise  Soma,  hat  im  läutersieb  seinen  platz 
genomen,  | gute  heldenkraft  dem  Sänger  schaffend. 


Nidhruvi  Käcyapa  A. 


853- 


Pavatnäoa  Soma. 


62.]  [IX.  63. 

1 Schaff  uns  durch  deine  läuterung,  o Soma,  tausendfachen  reichtum 
und  trefliche  heldenkraft,  | habe  für  uns  vilen  rühm. 

2 kraft,  strotzendes  gedeihen  strömest  du  dem  Indra  als  ser  be- 
rauschender, I in  den  bechern  nimst  du  deinen  sitz  ein. 

3 der  saft  ist  dem  Indra,  dem  Visnu,  der  Soma  in  den  becher  ge- 
floszen ; [ madhureich  sei  er  dem  Väyu. 

4 dise  haben  sich  ergoszen  die  raschen  über  alle  hinterlistigen  hinder- 
nisse  hinweg,  | die  braunen  soma  in  der  heiligen  handlung  ström. 

5 Indra  sollen  kraft  verleihen  die  das  waszer  erbeutenden,  lauter 
vererungs-(Arya-)würdiges  schaffend , | die  [kargen , die]  feinde  hinweg- 
treibend. 

6 gepresst  ihrer  richtung  [ihrem  orte]  nach  durch  den  raum  flieszen 
her  die  braunen;  | zu  Indra  gehn  die  tropfen. 

7 in  disem  ströme  läutere  dich,  mit  dem  du  die  Sonne  hast  leuchten 
gemacht,  | entsendend  die  den  menschen  (liebenden)  waszer. 

3 des  Svar  Etaga  spannte  Pavamäna  an  über  dem  menschen  hin  | 
durch  die  luft  zu  gehn. 

9 und  dise  zehn  goldgeschmückten  [finger]  spannte  er  an  [beschäftigte 

er],  dasz  Svar  käme;  | sagend:  Indu  [so  gut  wie]  Indra  ist  [ich  bin  so 
gut  wie  Indra]. 
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ausz  disem  [gefäsze  oder:  von  hier  weg]  gieszt  dem  Väyu  den  10 
saft,  0 Sänger,  dem  Indra  den  berauschenden  | in  des  schafes  schvveifhaare. 

Pavamäna  find  uns  reichtum,  o Soma,  der  nicht  zu  überwältigen,  j 11 
der  vom  angreifer  unerreicht  [oder:]  der  [selbst]  von  dem  kämpfenden 
nicht  [schwer]  erreicht  wird. 

lasz  her  flieszen  tausendfachen  reichtum  an  rind  und  ross,  | kraft-  12 
speise  und  rühm. 

Soma  der  gott  läutert  sich  wie  die  sonne,  von  steinen  gepresst,  | 13 
indem  er  den  saft  in  den  becher  gibt. 

sie  haben,  die  hellen  mit  der  heiligen  handlung  ströme,  vererungs-  14 
würdige  macht,  kraftnarung  vom  rinde,  flieszen  laszen. 

gepresst  dem  keiltragenden  Indra  sind  die  [mit]  geronnener  milch  15 
[zu  mischenden]  soma  [ über  das  läutersieb  gefloszen. 

an  madhu  ser  reich,  soma,  fliesz  zu  reichtum  ins  läutersieb,  I als  16 
rauschtrank,  der  öftest  zu  den  göttern  komt. 

ihn  schmücken  schön  die  lebenden  in  den  waszern  den  falben  17 
renner,  ; den  Indu,  den  berauschenden  für  Indra. 

schaff  her  durch  deine  läuterung  besitz  an  gold  an  ross,  o Soma,  18 
an  beiden,  | kraftnarung  vom  rinde  bring. 

gleichsam  zur  krafttat  das  nach  krafttat  verlangende  ross  gieszt  in  19 
des  schafes  schweifhaar  | den  madhureichsten  für  Indra. 

den  zu  schmückenden  weisen  schmücken  sie  in  liedern  die  nach  20 
seiner  gunst  verlangenden  Vipra;  | es  komt  der  laut  brüllende  stier. 

den  stier  durch  künde,  der  die  waszer  erbeutet,  den  Soma  mit  der  21 
heiligen  handlung  ströme  | haben  die  Vipra  vom  liede  tönen  gemacht. 

läutere  dich  den  lebendigen  besuchend  [oder : alsogleich] , o gott,  22 
zu  Indra  geh  dein  rauschtrank,  | mit  dem  Väyu  steig  auf  vermöge  des 
gesetzes. 

Pavamäna,  du  läszest  nider  eilen  reichtum,  o Soma,  zu  berühmen-  23 
den,  I als  freund  gelange  in  den  Samudra. 
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24  wegtreibend  die  feinde  läuterst  du  dich  Weisheit  findend,  Soma,  als 
berauschender,  | verstosze  das  unfromme  volk. 

25  die  Pavamäna,  die  soma,  wurden  auszgegoszen,  die  hellen  tropfen;  | 
die  zu  aller  Weisheit  sind. 

26  die  Pavamäna , die  raschen , die  schönen , wurden  auszgegoszen, 
die  tropfen,  | alle  feinde  hinweg  treibend. 

27  Pavamäna  wurden  gegoszen  vom  himeL,^ausz  de^  luftkreise,  | auf 
der  erde  rücken. 

28  Soma,  indem  du  geläutert  wirst,  mit  deinem  ströme  alle  angreifer  | 
alle  rak^as,  o ser  weiser,  treib  hinweg. 

29  wegtreibend,  o Soma,  die  rakSas  lasze  brüllend  herflieszen  [ herliche 
höchste  kraft. 

30  für  uns  besitze  gutes,  o Soma,  himlisches  und  irdisches,  | o Indu, 
alles  trefliche. 


Kagyapa  A. 


^54* 


Pavamäna  Soma. 


63.] 


[IX.  64. 


1 Ein  herlicher  stier,  o Soma,  bist  du,  ein  stier,  o gott,  mit  stieres 
werken;  | als  stier  bestimmst  du  dir  die  Satzungen. 

2 als  eines  stiers  ist  stierniäszig  deine  stärke,  stierkräftig  ist  dein 
holz,  stierartig  dein  rauschtrank,  | warhaftig,  o stier,  ein  stier  bist  du. 

3 wie  ein  hengst  hast  du  gewiehert  zusammen  die  rosse,  Indu,  und 
die  kühe;  | schliesz  uns  zu  reichtum  die  tore  auf. 

4 auszgegoszen  worden  sind  die  kraftreichen  soma  ausz  verlangen 
nach  lind  und  ross ; | ausz  verlangen  nach  beiden  die  hellen  raschen. 

5 von  den  frommen  schön  hergestellt,  in  den  händen  gereinigt,  | läu- 
tern sie  sich  in  des  schafes  schweifhaar. 

f)  sie  sollen  dem  Spender  alles  gute  das  himlische  und  irdische  j und 

ausz  dem  luftkreise  durch  ihre  läutcrung  verschaffen. 


o allerfindender,  deine  des  Pavamana  güsze  haben  sich  auszgegoszen  | 
wie  der  sonne  stralen. 

vom  himel  her  deine  erscheinung  verkümlend  flieszest  du  ausz  auf 
alle  gestalten,  | wie  ein  meer,  o soma,  schwillst  du. 

auszgesandt  erhebst  du  deine  stimme,  Pavamana,  ins  läutersieb  | 
schrittest  du  wie  Sürya  der  gott. 

Indu  der  (auf  sich)  aufmerksam  machende  ward  geläutert  lieblich, 
durch  der  weisen  gedanken,  ] wie  der  wagenlenker  das  pferd  losläszt. 

die  die  götter  besuchende  welle,  die  von  dir  ins  läutersieb  flosz,  | 
die  haben  [hat]  an  der  (heiligen)  Stätte  ihren  sitz  genomen. 

fliesze  du  in  unser  läutersieb,  du  der  öftest  die  götter  besuchende 
rauschtrank,  | o Indu,  dem  Indra  zum  trunke. 

zur  kraftnarung  läutere  dich  im  ströme,  von  den  weisen  schön  her- 
gestellt, I Indu,  mit  glanz  geh  zu  der  milch. 

indem  du  dich  läuterst , erweise  liebes , strotzendes  gedeihn  den 
leuten,  o du  der  du  lieder  gewinnst,  | falber,  in  den  siedenden  milch- 
trank gegoszen. 

gereinigt  zum  göttergenusze  geh  zu  des  Indra  verabredetem 
orte,  1 stralend  zu  dem  des  mit  rossen  körnenden. 

entsandt  sind  die  tropfen  zum  samudra  die  raschen,  | vom  liede 
beschleunigt  gefloszen. 

als  menschen,  die  sich  schön  gekleidet,  sind  behend  zum  samudra 
die  tropfen  | gekomen,  zu  der  heiligen  handlung  Stätte. 

umwandle  uns  uns  zugetan  zum  schütze  durch  deine  gewalt  all  unser 
gutes,  1 schütz  unser  heldenreiches  haus  [od.  unser  haus  in  beiden  weise]. 

das  ross  der  Eta^a  brüllt  (mit  den  singenden  scharen)  angespannt 
nach  dem  orte  zu  | vorwärts  zu  gehn  nach  dem  samudra  gerichtet. 

wenn  an  der  goldnen  Stätte  der  rasche  der  heiligen  handlung 
seinen  platz  nimt,  | läszt  er  fern  die  toren. 

die  freunde  haben  zugesungen,  die  weisen  sind  zu  opfern  bestrebt,  | 
untersinken  die  un weisen. 
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dem  Indra,  der  mit  den  Marut  geht,  läutere  dich  Indu  als  madhu- 
reichster,  | an  der  heiligen  handlung  statte  dich  zu  setzen. 

23  als  solchen  richten  dich  her  vipra  die  die  (rechte)  rede  finden, 
die  ordnenden;  | es  schmücken  dich  die  lebendigen. 

24  deinen  saft  trinken  Mitra  Aryaman  Varuna,  o weiser,  [ dein  des 
Pavamäna  die  Marut. 

25  du  Soma  treibst  hervor,  indem  du  geläutert  wirst,  liederfahige 
rede,  | Indu  die  tausendfaches  einträgt. 

26  so  bringe  tausendfaches  eintragende  kampflustige  rede,  Soma,  j Indu, 
indem  du  geläutert  wirst. 

27  indem  du  dich  läuterst,  o Indu,  vilgerufener , geh  | in  diser  leute 
samudra  als  freund. 

28  mit  stark  blitzendem  glanze,  mit  umbrausender  gestalt  [versehn]  | 
sind  die  hellen  mit  milchtrank  gemischten  Soma. 

29  auszgeschüttet  gelenkt  von  denen,  die  es  laufen  laszen,  ist  zur 
krafttat  das  kraftross  geschritten , | wie  kämpfer  die  ihren  platz  ein- 
nemen. 

30  ganz  besonders  o Soma,  dich  einfindend  zum  wolergehn  als  weiser 
vom  himel  | läutere  dich  wie  der  sonne  anblick  zu  gewären. 


13hrgu  Väruni  od.  Q — — 

Tamadagni'  A.  ^ 5 5 * Pavamäna  Soma. 

64.J  Jamadagni  str.  25.  Vyagva  str.  7.  [ix.  65. 

1 Die  morgenstralen  setzen  Sfira  in  bewegung,  die  verbündeten 

Schwestern  den  herren,  | den  groszen  Indu  die  dem  groszen  zugetanen 
[zehn  finger]. 


2  o Pavamäna  mit  lauter  glanze  als  gott  von  den  göttern  her  | durch- 
dringe alles  gute. 


3 heran , o Pavamäna , zum  schönen  preislied  schaff  regen  von  den 

göttern  als  dienst,  | zu  kraftspelse  den  ganzen  durch  deine  läuterung. 


ein  stier  bist  du  mit  deiner  leuchte,  als  den  liechtreichen  rufen  wir 
dich,  I o Pavamana,  die  wol  sorgenden. 

gute  heldenkraft  schaff  durch  deine  läuterung  dich  freuend,  du  mit 
treflicher  wafFe;  | hieher  o Indu  kom. 

wenn  du  mit  den  waszern  zusammengegoszen  wirst,  in  den  beiden 
händen  gereinigt,  | körnst  mit  dem  holz[spülgefäsz]  du  zur  Versammlung. 

wie  Vyagva  singet  laut  dem  Soma  Pavamäna,  | dem  mächtigen 
mit  tausend  äugen. 

des  farbigen  [saft]  den  madhutriefenden  gelben  sie  mit  steinen 
laufen  laszen  | Indu  zu  Indras  trunke, 

dises,  dein  des  kraftvollen,  der  allen  besitz  erobert,  ] dessen  freund- 
schaft  nemen  wir  in  anspruch. 

als  stier  läutere  dich  im  ströme,  als  rauscherregend  dem  Marut- 
begleiteten,  | alles  in  besitz  nemend  mit  gewalt. 

als  solchen  dich,  als  den  erhaltet,  ausz  den  beiden  [platten]  armen 
[der  presse]  o Pavamana,  der  das  liechtreich  sieht,  | send’  ich  dich  den 
kraftvollen  zu  krafttaten. 

mit  disem  liede  gemeint  der  gelbe  läutere  dich  im  ströme;  | treib 
zu  krafttaten  deinen  verbündeten  [Indra]. 

schaff  uns  durch  deine  läuterung  mächtige  kraft,  o all  schöner,  | für 
uns  o Soma  findet  von  förderung. 

von  den  strömen  haben  die  becher  gesungen,  Indu,  mit  gewalt;  | 
kom  dem  Indra  zu  trinken  [in  dieselben]. 

du,  des  berauschenden  saft  den  heftig  wirkenden  sie  mit  den 
steinen  auszdrücken,  | du  läutere  dich  als  vernichtet  feindlicher  anschläge. 

diser  könig  wird  mittels  Weisheit  angegangen,  Pavamana,  um  des 
menschen  willen  ! durch  den  luftkreis  zu  gehn. 

fiü-e  uns  her,  Indu,  hundertfache  narung  vom  rinde,  trefliche  rosse,  ( 
erwerb  von  glücksgütern  zur  förderung. 

bring  uns  Soma  sig  und  raschheit,  Schönheit  zur  herlichkeit,  | du 
gepresst  zur  götterbewirtung. 

Prot  Ludwig.  Rigveda  II. 
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fliesz,  o Soma,  als  ser  glänzender  brüllend  in  die  holzkufen,  | dich 
niderlaszend  wie  ein  falke  an  [deiner]  Stätte. 

20  die  waszer  erbeutend  dem  Indra  und  dem  Väyu  dem  Varuna  den 
Marut  I flieszt  Soma  dem  Vi?fnu  [auch]. 

21  speise  schaffend  uns  zu  unserm  samen,  o Soma,  von  allen  seiten, 
schaff  uns  tausendfachen  durch  deine  läuterung. 

22  die  Soma,  die  in  der  ferne,  die  in  der  nähe  gepresst  werden,  | oder 
die  dort  am  ^aryanävän, 

23  die  bei  den  Ärjika,  bei  den  werktätigen,  mitten  in  den  häusern, 
die  unter  den  fünf  Völkern, 

24  die  sollen  uns  regen  vom  himel  her  durch  ihre  läuterung  bewirken 
und  gute  heldenkraft  1 gepresst  die  göttlichen  tropfen, 

25  geläutert  wird  der  schöne  gelbe , den  Jamadagni  besungen , | der 
über  des  rindes  haut  getriben  wird. 

26  die  hellen , die  die  lebenskraft  erregen , wie  rosse  angetriben  [ wer- 
den in  waszer  getaucht  beim  kochen. 

27  darum,  [die  auszreichen  mit]  die  tätig  bei  den  säften,  senden  dich 
zum  göttermale ; j läutere  dich  in  disem  [deinem]  glanze. 

28  deinen  tüchtigen , heilsamen , das  zugross  nemen  wir  heute  in  an- 
spruch,  I deinen  vil  verlangten  trank, 

29  den  heitern , zu  wünschenden , den  weisen,  der  von  einsicht  voll,  | 
deinen  vil  verlangten  trank. 

30  der  reichtum , der  treflich  wiszen , o hochweiser , ist , für  unsere 
leiber,  | deinen  vil  verlangten  trank. 


Qatam  Väikhanas«is  A. 
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Pavam^a  Soma. 


65.]  [IX.  66. 

1 Läutere  dich  o allmenschlicher  zu  aller  Weisheit , ( als  freund  den 

freunden  anzuflehen. 


2 
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mit  disen  zweien  [himel  und  erde,  oder : den  zwei  abteilungen  nach 
langen  und  kurzen  blättern]  berschest  du  über  das  all,  o Pavamäna,  die 
als  deine  herrschaftsgebiete  | herwärts  gewandt  o Soma  stehn. 

du  o Soma  umfaszest  alle  herrschaftsgebiete,  die  dein,  von  allen 
seiten,  | o Pavamäna,  mit  den  Zeiten,  weiser, 

läutere  'dich  kraftnarung  erzeugend,  zu  allem  vortreflichen  | als 
freund  den  freunden  zur  hilfleistung. 

deine  hellen  flammen  denen  sich  an  des  himels  rücken  ausz  | als 
läuterung  o Soma,  mit  ihren  Wesenheiten. 

dise  siben  ströme  flieszen , o Soma , die  deinen , befel  zu  ver- 
künden, [ dir  laufen  die  milchströme. 

fliesze  hervor  soma  im  ströme,  als  berauschender  saft  dem  Indra,  | 
unvergänglichen  rühm  schaffend. 

mit  liedern  haben  dich  umrauscht,  antreibend  die  siben  Schwestern,  | 
den  Vipra  in  des  Vivasvän  wettkampf. 

die  unvermählten  machen  dich  schön,  dich  zu  pressen  in  das  schaf- 
haar über  frischem  [waszer]  | dasz  du  als  Sänger  in  der  kufe  dich  salbest. 

o weiser,  deine  ströme,  des  Pavamäna,  o kräftiger,  haben  sich 
auszgegoszen,  | wie  ruhmbegierige  renner. 

her  zu  dem  madhutriefenden  gefäsze  wurden  sie  in  den  schweif 
von  schafhaar  gegoszen;  | es  erschollen  die  lieder. 

her  zum  samudra  sind  die  tropfen  wie  milchende  kühe  zur  be- 
hausung,  | sind  sie  zu  der  heiligen  handlung  ort  gekomen. 

o Indu  zu  groszem  frohlocken  flieszen  uns  die  groszen  stromwäszer,  | 
wenn  man  dich  wird  in  milch  sich  kleiden  laszen. 

in  diser  deiner  freundschaft  von  dir  beschützt  wir  opfer  anstreben ; | 
wünschen,  Indu,  [deine]  freundschaft. 

läutere  dich  her  zu  rindererbeutung , o Soma,  dem  mächtigen 
menschenbeschauer,  | gelange  in  des  Indra  bauch. 

grosz  bist  du,  soma,  ser  würdig,  der  gewaltigen,  Indu,  gewaltigster;  [ 
kämpfer  bist  du  und  hast  immer  gesigt. 
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17  der  gewaltiger  selbst  als  die  gewaltigen,  heldenhafter  als  die  beiden 
selbst,  I freigebiger  als  die  vil  geben. 

18  du  (bringst)  o Soma  von  der  Sonne  her  speisen;  bei  gewinnung 
von  Samen  für  unsere  leiber  | wälen  wir  zur  freundschaft  dich , wälen 
wir  zum  bündniss  dich. 

19  o Agni,  lebensdauer  schaff  uns  durch  läuterung,  send  uns  her 
strotzend  gedeihn  und  speise,  | das  Unglück  dränge  fern  hinweg. 

20  Agni  ist  rsi  Pavamäna,  purohita  für  die  fünf  Völker  | ihn  flehen  wir 
an , der  groszen  besitzstand  hat. 

21  Agni  läutere  dich,  werkkundiger,  indem  du  uns  glanz  mit  helden- 
kraft,  ! närenden  reichtum  mir  schaffest. 

22  Pavamäna  gelangt  [flieszt]  über  alle  angriffe  hinweg  zu  schönem 
preise  | wie  die  allschöne  sonne. 

23  von  den  lebendigen  schön  hergestellt  an  bewirtung  reich  zur  be- 
wirtung  hergestellt  | ist  Indu  ein  renner,  [VicakSana]  ser  einsichtig. 

24  Pavamäna  hat  hohe  Ordnung,  reines  liecht  erzeugt,  | die  schwarzen 
finsternisse  vernichtend. 

25  von  dem  vernichtenden  Pavamäna  dem  gelben  giengen  ausz  weisz- 
glänzende,  | lebhafte  [leuchten]  von  dem,  der  bewegliche  flamme  hat. 

26  Pavamäna  der  treflichste  wagenfarer,  der  mit  den  schönen  von  dem 
schönsten  preise  | gelbglänzend  mit  der  Marutschar; 

27  Pavamäna  durchdringe  mit  den  stralen  der  am  meisten  kraft- 
gewinnende, I dem  lobsänger  heldenkraft  verleihnd. 

28  hervorgepresst  flosz  Indu  über  die  seihe  ausz  schafhaar  hinweg;  | 
Indu,  indem  er  gereinigt  wird,  dem  Indra  zu  teil. 

29  diser  soma  da  tanzt  durch  die  steine  auf  der  rindshaut,  | Indra  laut 
zum  rauschtrank  rufend. 

30  du  der  du  glanzreiches  nasz  hast,  Pavamäna,  das  vom  himel  her 
gebracht,  | vermöge  dises  sei  uns  gnädig  zum  leben. 


Bharadväja  A. 


Pavamana  Soma. 
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66.]  [IX.  67. 

Du  o Soma  bist  stromartig,  lieblich,  gewaltigst  bei  dem  opfer;  | 
läutere  dich  reichtum  freigebig  spendend. 

gepresst  als  erfreuer  der  menschen,  flieszend  als  berauschendster , | 
bist  du  dem  Indra  ein  Süri  mit  deinem  safte. 

du  gepresst  mittels  der  steine  ströme  heran,  laut  brüllend,  | glän- 
zende höchste  kraft. 

Indu  beschleunigt  flieszt  über  die  schweifhaare  des  schafes ; [ der 
gelbe  hat  kraft  gebrüllt. 

Indu,  du  läszt  auszflieszen  besitz  kn  schafen,  vilfachen  rühm  und 
hohes  glück,  | kraftspeise  vom  rinde. 

heran  o Indu  hundertfachen  reichtum  an  rind  und  ross,  | o Soma, 
bringe  tausendfachen. 

die  Indu,  die  geläutert  werden  hindurch  durch  die  seihe  die 
raschen,  | gelangen  auf  ihren  wegen  zu  Indra. 

der  vortrefliche  somasaft,  Indu  der  vorzügliche,  dem  Indra,  | dem 
lebendigen,  läutert  sich  der  lebendige. 

es  entsenden  Süra  die  morgenstralen , den  madhutriefenden  Pava- 
mäna  | haben  sie  mit  dem  liede  besungen. 

unser  helfer,  der  böcke  als  rosse  hat,  Pü^an,  bei  jedem  wege  [den 
er  zurücklegt],  | der  soll  teil  uns  an  Jungfrauen  geben. 

diser  Soma  wird  dem  lockigen , wie  ghrta , das  madhu  ge- 
läutert, I der  °. 

diser  saft  o glühender  wird  dir  geläutert  wie  reines  ghrta,  | der  °. 

läutere  dich,  soma,  in  dem  ström  des  liederzeugers  unter  den 
weisen;  \ freudenschaffer  bist  du  unter  [bei]  den  göttern. 

in  die  kelche  taucht  er  sich  ein  der  falke , in  die  Umhüllung  wült 
er  sich  ein,  | in  die  holzgefäsze  rauschend. 
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15  o Soma,  dein  saft  ist  in  den  becher  gegoszen  worden,  | er  flieszt 
wie  ein  eilender  falke. 

16  läutere  dich  Soma  erfreuend,  madhureichst  dem  Indra. 

17  sie  wurden  zum  göttermale  wie  ihre  Schnelligkeit  zu  zeigen  bemühte 
wagen  auszgegoszen. 

18  dise  Säfte,  die  rauschreichsten,  die  hellen  haben  den  Väyu  los- 
gelaszen. 

19  mit  dem  steine  gestoszen,  besungen  o Soma  gehst  du  ins  sieb  | 
heldenkraft  dem  Sänger  verleihend. 

20  diser  zerstoszen , besungen  dringt  die  seihe  hindurch , | der  rakSas- 
töter  durch  des  schafes  schweifhaar. 

21  die  gefar,  die  in  der  nähe  oder  in  der  ferne,  die  mich  hier  findet,  | 
Pavamana,  die  treibe  weg. 

22  heute  soll  uns  Pavamana  der  auszgezeichnete , der  vermöge  seiner 
seihe  | ein  potar,  heiligen. 

23  mit  dem  läutersiebe  Agni,  das  in  deiner  flamme  hier  sich  ausz- 
breitet,  ) mit  disem  heilige  unser  brahma. 

24  mit  dem  flammenbeleuchteten  läutersiebe,  das  du  hast,  mit  disem 
heilige  uns,  | vermöge  der  spenden  brähmanapriesters  heilige  uns. 

25  mit  beidem,  o gott  Savitar,  dem  läutersiebe,  der  trankspende  [deinem 
antribe?]  [ heilige  mich  von  allen  seiten. 

2G  mit  den  drei,  o gott  Savitar,  mit  den  höchsten  mächten,  o Soma,  j 
Agni,  mit  den  wirksamen  heilige  uns. 

27  heiligen  sollen  mich  die  dem  göttervolk  angehörigen , heiligen  die 
Vasu  vermöge  des  liedes;  | allgötter,  heiligt  mich,  Jätavedas,  heilige  mich. 

28  füll  dich  mit  nasz,  fliesz  hervor,  Soma,  mit  allen  stengein,  | den 
göttern  vorzüglichstes  havis. 

29  zu  dem  lieben  der  ser  laut  preisenden  , dem  jugendlichen , der  die 
uhuti  stärkt,  | sind  wir  gekomen  anbetung  bringend. 
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des  AlAyya  axt  ist  verloren  gegangen;  o Soma,  durch  deine  30 
länterung  bring  sie  her,  ] selbst  wenn  sie  [wie]  ein  maulwurf  wäre, 
o gott  Soma. 

Wer  die  Pdvamäni  liest,  die  von  den  Ri?i’s  gesammelte  [ausz- 
gezogene]  essenz,  ] der  iszt  lauter  geheiligtes,  das  gewürzt  vom 
Mätarigvan ; 

Wer  die  Pävamänt  liest,  die  von  den  RSi’s  gesammelte  essenz,  | dem 
läszt  Sarasvati  flieszen  milch,  butter,  madhu,  waszer. 


Vatsapri  Bhälandana  A.  Ö ^ Ö«  Pavamäna  Soma. 

67.]  [IX.  68. 

Heran  sind  zu  dem  göttlichen  die  madhureichen  tropfen  gefloszen  1 
wie  milchende  kühe  | auf  das  barhis  sich  setzend  die  tönenden  haben 
sie  die  iisriyäs  die  in  den  eutern  herumflieszende  hülle  angelegt. 

mit  gebrüll  brüllt  er  um  die  spitzen  der  zweige  sie  zerreiszend  wird  2 
der  gelbe  süsz;  | durch  die  seihe  hindurch  gehnd  in  den  weiten  raum, 
legt  er  die  trester  ab  der  gott,  und  nimt  treflichkeit  an. 

der  rauschtrank  der  die  beiden  vereintgehnden  zwillings[welten]  3 
auszgemeszen , der  strömen  liesz  unerschöpfliches  den  vereint  wachsen- 
den an  nasz , | zu  stände  bringend  die  beiden  groszen , grenzenlosen 
räume  über  sie  hin  wandernd  gewann  er  unerschöpfliche  kraft. 

der  weise  hin  und  her  gehnd  durch  die  beiden  mütter  hindurch,  4 
kraft  den  waszern  verleihnd  macht  (sich)  strotzen  den  [hohen]  ort  von 
svadhä,  j mit  getreide  ist  gemischt  der  Stengel;  von  den  männern  im 
verein  mit  den  Schwestern  dargebracht  komt  er,  und  schützt  das 
haupt  [oder:  vor  bruch]. 

mit  fähigem  geiste  wird  geboren  der  weise  [die  sonne],  der  Ordnung  5 
keim  weg  von  den  Zwillingen  | noch  als  junge  haben  sie  zuerst  getrennt 
erscheinen  laszen,  das  [halb]  im  verborgnen  befindliche  geschöpf,  das 
halb  hervorragt  [sichtbar,  den  mond]. 
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6 des  erfreuenden  gestalt  haben  die  weisen  erfunden , als  der  falke 
ausz  der  ferne  brachte  den  saft  ] den  stark  gedeihen  machenden  machten 
sie  in  waszerströmen  schön , den  [darnach]  begerenden  stengel  den 
herauszströmenden  kräftigen. 

7 gepresst  machen  dich  schön  zehn  frauen  o Soma,  mit  den  rSi’s,  ver- 
möge der  gedanken  der  lieder  den  [dadurch]  zuträglichen,  ] durch  des 
Schafes  schvveifhaare  und  mit  götteranrufung  dargebracht  von  den 
männern  hast  du  kraft  zum  gewinn  gegeben. 

8 Soma  dem  heranquellenden  zweigentsprossenen,  der  mit  treflicher 
genoszenschaft  zusammen , haben  tosende  lieder  zugesungen , j der  im 
Strome,  der  madhureiche  mit  wellenschlage  seine  stimme  vom  himel 
entsendet,  der  bewältiger  von  reichtum,  der  unsterbliche. 

9 er  entsendet  (sie)  vom  himel  in  den  ganzen  raum,  der  geläuterte 
soma  nimt  in  den  bechern  platz;  ] mit  waszer,  mit  milch  wird  schön 
gemacht  der  mit  steinen  gepresste , der  geläuterte  Indu  soll  liebes 
erfreuliches  finden. 

10  so  eingegoszen  o Soma  läutere  dich  uns  schaffend  manigfachste 
lebensfülle  | wir  wollen  rufen  die  feindlosen  Erde  und  Himel;  götter 
schafft  uns  reichtum  mit  guten  beiden. 


Hiranyastupa  Ängirasa  A. 
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Pavamäna  Soma. 


68.] 


[IX.  69. 


1 Wie  der  pfeil  an  den  bogen  wird  das  lied  angelegt,  wie  ein  kalb 
an  der  mutterkuh  euter  gelaszen,  | wie  eine  mit  starkem  ströme  wird 
sie  [es]  gemolken  eine  zuerst  körnende ; es  wird  zu  dises  heiligen  werken 
der  soma  angewandt  [gefordert]. 

2 innig  (geht  ein)  wird  gerichtet  auf  das  werk  der  gedanke , das 
madhu  wird  eingegoszen,  ein  lieblicher  antrib  regt  sich  im  munde;  | wie 
kämpfender  anstrengung  geht  Pavamäna  der  madhureiche  tropfen  durch 
das  schweifhaar. 


3 über  disz  schaffeil  hin  wird  der  freier  geläutert,  der  Aditi  töchter  [die 

Weltgegenden]  löst  er  dem  zum  opfer  körnenden,  | sich  zusammenfaszend 


tarn  der  gelbe,  heilige  rauschtrank,  schärfend  seine  manneskraft  ist  er 
schön  wie  ein  stier. 

der  ochse  brüllt,  ihm  körnen  die  kühe  entgegen,  es  körnen  die  4 
göttinnen  zu  des  gottes  Stelldichein,  \ das  weisze  schweifhaar  des  schafes 
hat  er  durchschritten,  gleichsam  ein  gewaschenes  kleid  hat  Soma  an- 
gelegt. 

mit  unberürtem,  hellglänzendem  kleide  der  gelbe,  der  unsterbliche,  5 
hat  er  reingewaschen  sich  umhüllt;  | des  himels  rücken  machte  er  dicht 
zu  seiner  schönheitshülle,  die  aus  himlischem  bestehnde  füllung  der 
beiden  pressschalen. 

wie  der  sonne  rasch  bewegliche  erfreuende  und  einschläfernde  6 
stralen,  strömen  zusammen  her\  or  | die  raschen  güsze  in  der  aneinander- 
reihung  der  handlungen ; keine  andere  macht  als  Indra  reinigt. 

wie  auf  eines  fluszes  abschüszigem  pfade  nach  der  tiefe  zu,  haben  7 
die  raschen  dem  stier  entlockten  rauschtränke  die  ban  gefunden,  | heil 
sei  zur  einker  unserm  zwei-  und  vierfüszigen , bei  uns  sollen  stehn  die 
kräfte,  o Soma,  und  die  Völker. 

schaff  uns  durch  deine  läuterung  besitz  an  gutem  an  gold  an  ross  8 
an  rind  an  getreide,  mit  tüchtiger  heldenkraft;  | ihr  Soma  seid  meine 
Väter,  ihr  habt  euch  erhoben  wie  häupter  des  himels,  schaffet  von 
lebensfülle. 

dise  Pavamäna  Soma  sind  wie  wagen  zu  Indra  aufgebrochen  hin  9 
zum  gewinne  | gepresst  gehn  sie  über  das  läutersieb  ausz  schaf(haar), 
indem  sie  ihre  hülle  abgelegt  haben,  die  gelben,  zum  regen. 

o Indu  dem  hohen  Indra  läutere  dich,  ser  gnädig,  tadellos,  vertüger  10 
des  bösen  | dem  Sänger  bring  herliches  [liebliches]  gut;  mit  den  göttern 
sollen  erde  und  himel  uns  gnädig  sein. 


Renu  Väipvamitra  A. 


86o. 


Pavamäna  Soma. 


69.]  [IX.  70. 

Dreimal  siben  milchende  kühe  haben  disem  gemolken  die  warhafte  1 
milchbrühe  am  östlichen  himel,  | vier  andere  Wesenheiten,  schöne,  hat 
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er  zu  seiner  auszschmückung  gemacht,  als  er  durch  die  opfer  mächtig 
ward  [die  vasativari-  und  die  drei  ekadhanä-waszer] . 

2 verlangend  nach  schönem  amrta  hat  er  durch  Weisheit  beide  erde 
und  himel  von  einander  gelöst,  [ in  stralendste  waszer  hüllte  er  sich 
dicht,  als  dise  vermöge  des  ruhmes  des  gottes  ihren  sitz  [beim  opfer] 
erlangten  [od.  als  sie  durch  ihre  herlichkeit  des  gottes*  sitz  erlangten]. 

3 disz  sind  gewis  seine  todesfreien  nicht  zu  vereitelnden  stralen  nach 
beiden  geschlechtern  hin,  | mittels  deren  geheiligt  wird  das  menschliche 
wie  das  göttliche,  und  so  haben  ihn  denn  die  einsichtigen  als  könig 
angenomen. 

4 er  wärend  er  geschmückt  wird  von  den  zehn  werkgeschickten,  dasz 
er  mit  schaffe  in  den  mittlern  müttern , | bewachend  die  pfade  des 
schönen  amrta  beschaut  er  der  menschenbeschauer  beide  Stämme. 

5 er  schön  hergestellt  werdend  kraft  flieszen  zu  laszen,  frolockt  ge- 
setzt mitten  innen  zwischen  beide  welthälften,  | mit  kraft  treibt  hinausz 
bosheit  der  stier,  zilend  wie  der  pfeilschütze  auf  [Jagdbeute  als]  speise. 

6 gleichsam  zwei  mutterkühe  sehnd  geht  der  stier  brüllend  wie  der 
Marut  tosen ; | kennend  das  gesetz , das  das  erste  liecht , ward  der  ser 
weise  gewält  zur  Unterweisung. 

7 ausz  groszer  kraft  brüllt  der  furchtbare  stier,  schärfend  seine  beiden 
hörner,  die  gelben,  der  Vicaksana ; [ an  der  wolbeschaffenen  Stätte  nimt 
soma  platz,  von  der  kuh  ist  seine  haut  vom  schaf  seine  reinigung 
[eig.  Schönheit]. 

8 rein , läuternd  den  fleckenlosen  leib , ist  der  gelbe  hinabgefloszen 
auf  des  schafes  rücken,  | lieb  dem  Mitra  dem  Varuna  dem  Väyu,  als 
dreifaches  madhu  wird  er  von  den  werkkundigen  bereitet. 

9 läutere  dich  Soma  zum  göttergenusze  als  stier,  in  Indra’s  herz  als 
[eigentlichen]  Somabehälter  gelange , | ehe  wir  pressen  [vor  unserm 
somafeste] , bring  uns  über  alles  Unglück  hinweg , denn  [auch]  der  orts- 
kundige [mensch]  gibt  dem  fragenden  die  richtung  an. 

10  wie  ein  angetribenes  zugross  eile  zu  krafttat,  in  des  Indra  bauch  o 
Indu  gelange  durch  deine  läuterung,  | wie  mit  einem  schiffe  bring  kundig 
über  den  flusz,  wie  ein  kämpfender  held  errette  uns  vom  feinde. 
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^Sabha  Vaigvamitra  A. 

ÖÖI  . 

Pavamäna  Soma. 

70.] 

[IX. 

Die  opferkuh  wird  herangelaszen,  der  kraftvolle  zu  seinem  Sitzplatz,  i 
er  stellt  sich  ein,  wachend  schützt  er  vor  dhruk  und  rakSas ; | der  gelbe 
erhebt  seine  haarflechte  zum  himel,  nasz  zu  der  beiden  camü  [od.  des 
himels  und  der  erde]  füllung  das  brahma  schafft  er  zur  Schönheit  sich. 

wie  völkertötende  kraft  geht  er  brüllend,  dise  asurische  färbe  läszt  2 
er  herabflieszen,  | seine  hülle  verläszt  er,  zu  des  vaters  Stelldichein  komt 
er,  er  schafft  sich  so  eine  angenomene  hülle. 

mit  den  steinen  gepresst  wird  er  in  beiden  armen  geläutert,  im  3 
wolkenmeere  benimt  er  sich  wie  ein  stier,  durch  das  lied  ist  er  in  auf- 
regung,  | er  frolockt,  er  komt,  er  fürt  ausz  mit  dem  liede,  er  wäscht 
sich  in  den  waszern,  er  vollfürt  das  opfer  um  zu  füllen. 

um  den  im  hellen  hausenden,  den  merer  des  berges  der  kraft  4 
gieszen  sie  vom  madhu,  um  des  [verschloszenen]  hauses  bezwinger  | in 
den  behälter,  in  dem  kühe  genieszend  vom  schön  dargebrachten  kochen 
den  vorzüglichsten  an  auszdenung  auf  ihrem  scheitel. 

wie  einen  wagen  ausz  den  händen  haben  sie  ihn  Iqsgelaszen,  die  5 
zehn  Schwestern  in  dem  schosz  der  Aditi,  | wandernd  schreitet  er  zu  auf 
des  rindes  entrückten  ort,  den  dises  erfindungen  geschaffen  haben. 

wie  ein  falke  nach  seiner  Stätte,  dem  durch  Weisheit  geschaffenen  6 
sitze,  dem  goldenen,  eilt  der  gott  zu  sitzen,  | den  lieben  machen  mit 
dem  liede  sie  zum  barhis  körnen,  wie  ein  ross  geht  der  opferwürdige 
zu  den  göttern. 

fernhin  hat  der  auszgezeichnete  weise,  der  rote,  vom  himel,  der  7 
stier  der  drei  rücken,  den  kühen  zugesungen,  | der  tausendfache  Weisung 
[anwendung],  der  [her]  und  hinweg  lenkt,  macht  als  Sänger  vil  morgen- 
röten  aufleuchten  [od.  leuchtet  vile  morgenröten  hindurch?]. 

helle  färbe  nimt  seine  gestalt  [hülle]  an , wo  er  hinkomt  in  der  B 
schiacht , hält  er  die  angreifer  fern ; | waszergewinnend  schreitet  er  mit 
Svadhä  zum  göttlichen  volke,  auf  schönes  loblied  stöszt  er,  das  durch 
milch  vorzüglich. 
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9 wie  ein  stier,  der  die  herde  umwandelt,  hat  er  gebrüllt,  angenomen 
hat  er  die  helle  der  sonne ; | der  himlische  adler  hat  auf  die  erde  herab 
geschaut,  er  besieht  mit  Weisheit  die  geschöpfe. 


Harimanta  Äfigirasa  A. 


862. 


Pavamäna  Soma. 


71.]  [IX.  72. 

1 Sie  machen  schön  den  gelben,  wie  ein  rötlich  [ross]  wird  er  an- 
gespannt, mit  der  milch  wird  Soma  im  becher  gesalbt  [zusammen- 
getriben],  | erhebt  seine  stimme,  es  beeilen  sich  mit  ihrem  liede  des 
vilgeprisenen  zalreiche  liebhaber. 

2 zusammen  sprechen  vile  weise,  indem  sie  in  Indra's  bauch  die  soma 
flieszen  lieszen ; | wenn  schön  hersteilen  männer  mit  geschickten  händen, 
mit  den  vereinten  zehn  das  liebliche  madhu. 

3 nicht  ruhend  geht  er  weiter  zu  den  kühen , hinweg  über  das 
brausen,  das  des  Sürya  tochter  lieb ; | der  falke  brachte  [ihn]  ihm  [selber] 
zu  gefallen,  nun  wont  er  bei  den  doppelten  verschwisterten  Schwestern. 

4 von  den  menschen  gewaschen,  von  den  steinen  gepresst,  der  liebe 
auf  dem  barhis,  der  herr  der  kühe  von  altersher  Indu,  der  zeitgetreue, 
der  fülle  schaffende  Vollzieher  des  Opfers  für  den  menschen  der  reine 
soma  o Indra  wird  mit  dem  liede  dir  geläutert. 

5 von  männerarmen  beschleunigt,  stromweise  gepresst  wird  seiner 
göttlichen  natur  entsprechend,  Indra,  der  soma  dir  geläutert,  | du  er- 
fülltest die  absichten , vereinigtest  zum  opfer  die  gedanken , wie  ein 
baumbewonender  vogel  setzte  der  gelbe  in  die  zwei  pressbreter  sich. 

6 sie  entziehen  das  nasz  dem  Stengel , dem  brausenden , unerschöpf- 
lichen , dem  weisen  die  weisen , die  werkkundigen  denker ; | die  milch^ 
die  lieder,  vereinigen  sich  sämmtlich  mit  ihm  an  der  heiligen  Ordnung 
Stätte,  des  sich  widergebärenden  sitze. 

7 der  erde  mittelpunkt,  des  groszen  himels  träger,  geträufelt  in  der 
waszer  welle,  hinein  in  die  ströme,  | als  keil  des  Indra,  der  stier  mit 
auszgezeichnetem  gute  wird  Soma  schön  geläutert  der  berauschende  für 
den  geist  [Indra’s]. 
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läutere  dich  über  den  irdischen  raum  hin,  helfend  dem  lobsänger  8 
und  dem  eingieszenden,  o ser  weiser,  | lasz  uns  nicht  körnen  um  das  an 
unsere  wonung  reichende  gute,  in  glänzenden,  vilfachen  reichtum  mögen 
wir  uns  kleiden. 

her,  o Indu,  uns  hundert  gaben  vom  ross,  tausend  vom  vieh  und  9 
gold  I misz  uns  zu , hohe , herliche  kraftspeisen ; merk , pavamäna , auf 
unser  stotram. 


An  dem  rand  haben  vom  spritzenden  tropfen  gerauscht  [die  steine],  j 
an  der  heiligen  Ordnung  sitze  sind  die  naben  vereint  gefügt,  | drei 
Scheitel  hat  der  Asura  gebildet,  die  zu  faszen,  der  warheit  schiffe  haben 
den  frommen  befördert. 

gleichmäszig  haben  die  zugleich  körnenden  stiere  sich  beeilt,  und  2 
über  des  Stromes  welle  ha[)en  die  liebenden  schall  ergehn  laszen;  | mit 
strömen  von  madhu  zusammen  das  loblied  erzeugend,  haben  sie  zu 
Wachstum  verholfen  dem  lieben  leibe  Indra’s. 

die  die  seihe  halten  sitzen  herum  um  das  lied,  der  alte  vater  be-  3 
hütet  ihr  werk ; | als  Varuna  hat  er  das  grosze  meer  zurückgelegt , die 
weisen  [priester]  haben  vermocht  das  feste  zu  erfaszen. 

hin  sind  dise  gerauscht  die  madhuzungigen , nicht  versigend , zu-  4 
sammen  zu  des  himels  tausendströmigem  rücken,  | seine  eifrigen  späher 
schlieszen  die  äugen  nicht , an  jedem  orte  sind  die  schlingen  des  über 
bande  verfügenden  [od. : an  dem  tausendströmigen  brunnen?]. 

die  über  vater  und  mutter  hin  rauschten , mit  der  rk  glühend  5 
zusammenbrennend  die,  die  keine  frommen  werke  üben,  ] n.it  über- 
natürlicher kraft  blasen  sie  hiivweg  die  von  Indra  gehaszte  schwarze 
haut  von  der  erde  vom  himel  weg. 

die  über  das  altbestimmte  masz  gesungen  hatten  vermöge  des  liedes  ß 
sjch  haltend  für  die  bündiger  des  gewaltsam  ergreifenden,  | blind  und 
taub  sind  sie  hinweg  gegangen,  über  des  gesetzes  weg  gehn  nicht  die 
bösen. 


Pavamana  A. 


f.  n.  pavitravantah  str. 


[IX.  73- 
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7 wenn  auszgespannt  die  seihe  mit  tausendfacher  Strömung  läutern 
darin  auch  ihr  lied  die  weisen,  gedankenreichen;  | ihre  späher  sind  die 
Rudra  die  behenden,  nicht  triegenden,  die  treflichen  schönen  menschen 
beschauenden. 

8 des  Opfers  hüter  der  ser  weise  ist  nicht  zu  betriegen , drei 
reinigende  [heiligende]  hat  er  in  sich  aufgenomen;  | wiszend  beschaut 
er  alle  Wesenheiten,  die  verhaszten  werklosen  stöszt  er  in  die  grübe. 

9 des  Opfers  faden  im  läutersiebe  gesponnen,  und  an  der  spitze  von 
Varuna’s  zunge  durch  übernatürliche  Wirksamkeit,  | anstrebend  haben 
die  einsichtigen  es  erreicht;  wer  dazu  nicht  taugt,  wird  stürzen  in  die 
grübe. 


Kaksivän  Däirghatamasa  A. 

864« 

Pavamäna  Soma. 

73-] 

Kaksivan  str.  8. 

[IX.  74. 

1 Jung  gleichsam  geboren  im  holze  hat  or  hervorgebrüllt,  wenn  er, 
der  rötliche  kräftige , das  liechtreich  gewinnen  will ; | er  komt  mit  des 
himels  samen , der  das  nasz  mert , ihn  flehen  wir  an  vermöge  seines 
wolwollens  um  weitebegabte  Zuflucht. 

2 der  als  des  himels  tragende  säule  grosz  auszgedent  ganz  voll  der 
Stengel  nach  allen  seiten  herum  sich  bewegt,  | der  soll  dise  beiden 
groszen  hälften  der  weit  im  laufe  der  handlung  herbringen , die 
zusammengehnden  hält  er  und  zugleich  speisen,  der  weise. 

3 here,  wolbeschalfene  speise  [ist  das]  somaliebliche  madhu,  weite 
weide  dem,  der  zu  der  Aditi  werke  geht;  j er  der  von  hier  ausz  ver- 
fügt über  regen  der  stier  der  kühe,  der  heranfürer  der  waszer,  der  von 
hier  auszhilft,  der  tatkräftige. 

4 dem  mit  lebendem  geiste  begabten  wolkenhimel  wird  entzogen 
ghrta,  milch,  des  Opfers  enger  verwandter,  das  amrta,  erzeugt  sich 
darausz ; | ihn  lieben  die  vereinten  die  von  treflicher  begabung ; als 
günstigen  pissen  ihn  ausz  [die  Marut]  die  vil  trinkenden  männer. 

5 es  brüllte  der  Stengel  mit  welle  körnend,  es  macht  tlieszen  von 
nasz  dem  menschen  die  von  den  göttern  zu  genieszende  haut;  | in  der 
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Aditi  schosz  legt  er  den  keim , durch  den  wir  samen  und  kinder 
erlangen. 

in  dem  tausend  ströme  [faszenden]  dritten  raume  sollen  nach  ab-  6 
wärts  dise  zeugungskraft  besitzen,  | vier  naben  [?  mondviertel]  sind  ab- 
wärts vom  himel  gerichtet,  havis  bringen  sie,  amrta,  die  ghrta  triefenden. 

helle  färbe  nimt  er  an,  wenn  er  zu  gewinnen  bestrebt  ist,  Soma,  7 
der  regenartig  spendende  Asura,  weisz  von  fülle;  | durch  das  lied  komt 
er  zum  opfer  den  abwärts  gehnden  pfad  her,  des  himels  waszerhältigen 
schlauch  wird  er  herabreiszen. 

und  zu  dem  glänzenden  becher,  dem  mit  milch  gesalbten,  wie  zum  8 
zile  schritt  der  gewinnende  renner ; | die  im  geiste  frommen  haben  rinder 
hergebracht  dem  hundertjärigen  KakSivan. 

mit  waszer,  o Soma,  ist  dein  saft  gemischt,  Pavamana  flieszt  durch  9 
des  Schafes  schweif;  | so,  o rauschreichster,  indem  du  schön  gemacht 
wirst  von  den  weisen,  werde  süsz  dem  Indra,  Pavamana,  zum  trunke. 


Kavi  Bhargava  A. 


Pavamana  Soma. 


74-] 


[IX.  75- 


Liebliches  schafft  durch  seine  läuterung  her  der  zum  genusz  gute,  i 
jugendliche , auf  des  grundlage  er  zu  grösze  gelangt ; | grosz  bestieg 
Vicak!?ana  des  groszen  Sürya  wagen,  den  sich  verbreitenden; 

des  Opfers  zunge  schafft  er  durch  [seine]  läuterung  liebliches  madhu,  2 
der  Sprecher,  dises  liedes  nicht  zu  hindernder  beherscher;  | es  schafft 
der  son  der  beiden  eitern  geheimen  namen  als  dritten  auf  des  himels 
glanzfirmament. 

blitzend  hat  die  becher  angebrüllt , von  den  männern  gereicht  in  3 
die  goldene  kufe  | dazu  gesungen  haben  die  melker[priester]  des  opfers, 
darüber  läszt  der  auf  drei  höhen  stehnde  die  u§as  aufleuchten. 


von  den  steinen  gepresst  durch  lieder  zu  genusz  tauglich,  erstralen  4 
machend  die  beiden  welthälften,  die  mütter,  der  reine,  | durch  des 
Schafes  haare  flieszt  er  gleichmäszig  des  madhu  ström  schwellend  tag 
für  tag. 
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5 


lauf  vorwärts,  Soma,  heran  zur  wolfart,  von  den  männern  geläutert. 


kleide  dich  in  milchtrank;  | die  strotzenden,  mächtigen  rauschtränke,  die 
du  hast,  mit  disen  treibe  Indra  an  reichtum  zu  verleihen. 


tüchtigkeit,  an  dem  die  männer  sich  zu  freuen  haben,  | der  gelbe 
entsandt  wie  ein  ross  von  beiden,  schafft  leicht  sich  kraft  in  den 
strömen. 


strebend , der  wagenkämpfer  bei  beutezügen ; | hervorrufend  Indra’s 
kraft  wird  Indu,  indem  er  losgelaszen  wird,  von  werkkundigen  weisen 
gesalbt. 


gelange  in  Indra’s  bauch,  | lasz  uns  strömen  wie  der  blitz  die  wölken 
die  beiden  welthälften,  unerschöpfliche  kräfte  misz  uns  zu  mit  dem  liede 
gleichsam. 

er  läutert  sich  als  könig  eines  jeden  der  das  liecht  schaut,  des 
Opfers  gesang  hat  ertönen  laszen  der  bewältiger  des  sehers,  | er  der 
geschmückt  wird  in  der  sonne  stral[blut  ?] , der  vater  der  lieder  von 
unerreichter  Weisheit. 

wie  ein  stier  um  die  herden  flieszest  du  in  der  kufe  herum  in  der 
waszer  nähe  der  brüllende  stier;  | rauschreichst  läuterst  du  dich  als 
solcher  für  Indra,  dasz  in  deinem  schütze  in  der  schiacht  wir  sigen 
mögen. 


keil,  schöner  noch  als  der  schöne ; | ihm  zu  gehn  des  opfers  starkmelkende,, 
ghrtatriefende,  lautbrüllende  milchkühe  wie  mit  milch. 


Kavi  Bh.  A. 


866. 


Pavamana  Soma« 
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[IX.  76. 

Des  himels  halter  wird  geläutert,  der  wirksame  saft,  der  götter 


1 


2 wie  ein  held  nimt  er  waffen  in  seine  hände , das  liechtreich  er- 


3 o Soma,  in  wellengestalt  dich  läuternd,  deine  kraft  aufwendend. 


Kavi  Bh.  A. 


Pavamana  Soma. 


76.] 


[IX.  77- 


1 


Diser  hat  der  madhureiche  in  der  kufe  laut  aufgebrüllt,  wie  Indra’s 


es  läutert  sich  der  von  ehdem,  den  vom  himel  her  der  falke  risz  2 
[raubte]  der  schnelle  den  raum  hindurch,  | der  bringt  heran  madhu  in 
I I heftiger  aufregung,  fürchtend  natürlich  im  herzen  vor  dem  schützen 
f Krgänu. 

dise  ersten  tropfen  sollen  uns  heraneilen  zu  groszer  kraft  an  rin-  3 
% dem  I wie  Ahi’s  schöne  sehenswerten  [waszer?,  die  tropfen,],  die  Jedes 
f brahma  jedes  havis  von  uns  mit  wolgefallen  haben  aufgenomen  werden  laszen. 

y wolkundig  bekämpfe  er  die  uns  angreifen , Indu  mit  [uns]  zu-  4 
.1,  gewandtem  sinne  der  vilgepriesene , | der  an  des  kräftigen  [Agni]  sitze 
" hat  angebracht  den  keim,  bewegt  sich  hin  zu  dem  [durch  sein  fülle]  weit 
auszeinander  gedrängten  stalle  der  rinder. 

der  tätige,  wirksame  saft  des  himels  wird  geläutert,  der  mächtige,  5 
■i  [dem  krummgehnden]  dem  bösen  nicht  zu  täuschende  Varuna;  | der 
heilige  freund  ward  gepresst  [hinausz  getriben]  zu  krafttaten,  wie  ein 
ross  ein  hengstbegirde  habendes  wiehernd  zur  herde. 


Kavi  Bh.  A.  OOO»  Pavamäna Soma. 

77-]  [IX.  78. 

Hervor  ist  der  könig  seine  stimme  erhebend  gefloszen,  in  waszer  1 
gekleidet  strebt  er  den  rindern  zu ; | es  ergreift  das  schaf  als  befleckung 
sein  körperliches  [die  festen  bestandteile],  gereinigt  geht  er  zu  der  götter 
Stelldichein. 

für  Indra,  o Soma,  wirst  du  von  den  männern  eingegoszen,  als  2 
menschen  beschauend  die  welle,  als  weiser  gesalbt  in  der  kufe ; | vil 
pfade  sind  dir  zu  gehn,  tausend  falbe  rosse  hast  du,  die  im  becher 
stehn. 

die  im  meere  wonenden,  die  keine  narung  zu  sich  nemen  [die  ä 
Apsaras]  sind  [ohnedisz]  im  becher  ruhend  zu  dem  weisen  soma  hinein- 
gefloszen,  | die  senden  ihn  des  hauses  bewoner,  bitten  um  glück  den 
dauernden  nie  schwindenden  Pavamäna. 

als  rindererbeuter  läutert  sich  uns  Soma,  wagenerbeuter , gold-  4 
erbeuter,  liechterbeuter,  waszererbeuter,  tausenderbeuter  | den  die  götter 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II.  3^ 
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als  rauschtrank  zum  trinken  schufen,  den  süszesten  tropfen  den  roten, 
der  zum  heile. 

dise,  o Soma  Pavamäna,  als  uns  zugetan  disen  warhaften  besitz 
bereitend  flieszest  du,  | töte  den  feind,  der  in  der  nähe  und  in  der 
ferne,  weite  weide,  und  gefarlosigkeit  schaffe  uns. 


Kavi  Eh.  A. 


869. 


Pavamana  Soma. 


78.] 


[IX.  79. 


1 Nicht  erst  angespomt  sollen  uns  die  tropfen  flieszen,  die  hervor- 

gepressten gelben  denen,  die  hoch  am  himel  [oder  bei  den  Brhad- 
diva’s?]  I es  schwinde  ausz  unserer  mitte,  der  speise  nicht  gönnet,  ver- 
loren sollen  des  bösen  lieder  sein,  gewinnen  sollen  unsere  lieder. 


2 hervorflieszen  sollen  uns  die  rauschtriefenden  tropfen,  wie  schätze, 

um  derentwillen  wir  die  rosse  in  schnelle  bewegung  setzen,  | hinüber 
über  welches  sterblichen  immer  hinterlistige  Verhinderung  mögen  wir 
immerdar  schätze  davontragen. 


3 denn  Soma  ist  sowol  feind  der  eigenen  Aräti,  als  ein  wolf  für  die 
Aräti  eines  anderen;  | gleichsam  wie  durst  in  der  wüste  soll  sie  treffen, 
töte  o Soma  Pavamäna,  die  böses  planen. 

4 verwandt  dir  ist  [der  mond],  der  hoch  oben  an  den  himel  erhoben, 
auf  der  erde  rücken  sind  deine  schöszlinge  gewachsen , j die  steine 
freszen  dich  auf  des  rindes  haut,  in  die  waszer  mit  den  händen  haben 

g die  kundigen  denker  dich  gemolken. 

5 ‘ so  stoszen  sie,  o Indu,  deinen  starken  schönen  saft  als  den  ersten 
iVrischungsbestandteil  | o Pavamäna,  feind  für  feind  bring  nider;  deine 
kraft  werde  offenbar  als  lieblicher  rauschtrank. 


oib]  nv 
-nbfiiri  ßi 

870. 

(Viiu  A. 

Pavamana  Soma. 

79-] 

[IX.  80. 

-blog  De^^^iifthSchen  beschauenden  Soma  ström  läutert  sich , durch  des 
f geSeteis  handlung  ruft  er  die  götter  von  himel  her;  | durch 
«£ 
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Brhaspati’s  gebrüll  blitzte  er  auf,  nicht  die  meere  haben  die  trankspenden 
gefaszt. 

du  kräftiger,  den  die  kühe  angebrüllt  haben,  betritst  stralend  die  2 
eisengeschmiedete  statte  | fortdauern  machend  das  leben  der  reichen 
Maghavan,  und  groszen  rühm,  läuterst  du  dich,  o Soma,  dem  Indra 
als  stierkräftiger  rauschtrank. 

in  Indra’s  bauchhöle  [hinein]  läutert  sich  der  rauschhältigste , in  3 
üppigste  kraft  sich  kleidend  zum  rühm  der  ser  glückliche;  | allen  wesen 
entgegen  hat  er  sich  auszgebreitet , spilend  flieszt  der  falbe,  das  ross, 
der  Stierhengst. 

als  solchen  melken  dich  den  göttern  als  madhureichsten  die  männer,  4 
den  tausendströmigen  die  zehn  [finger,  die]  zuckenden,  | durch  die 
männer,  o Soma,  hervorgetriben , von  den  steinen  gepresst,  schaff  uns 
alle  götter  durch  deine  läuterung,  o tausenderobrer. 

als  solchen  melken  dich  den  madhureichen  die  handversehnen  mit  5 
steinen,  in  die  waszer  den  stier  die  zehn  zuckenden,  | o Soma,  Indra 
berauschend  und  das  andere  göttliche  volk  flieszest  du  heran,  indem 
du  dich  läuterst,  wie  eines  fluszes  Strömung. 


Vasu  Bh.  A. 


871. 


Pavamana  Soma. 


So.]  [IX.  81, 

Des  sich  läuternden  Soma  w'ogen  setzen  sich  die  schöngestalteten  1 
nach  Indra’s  bauche  in  bewegung,  ] wenn  sie  herauszgebracht  mit  der 
kühe  glänzender  mölke , gepresst  den  beiden  zum  schenken  heiter  ge- 
stimmt haben. 

heran  in  die  becher  ist  Soma  gefloszen , wie  ein  zugross , das  den  2 
weg  rasch  zurücklegt  wie  ein  hengst;  | und  so  kundig  beider  geschlechter 
erlangt  er,  was  der  götter  ist,  von  dort  und  von  hier. 

streu  uns  zu  o Soma  indem  du  dich  läuterst,  gutes,  Indu,  zeige  ^ 
dich  als  reicher  als  Maghavan,  an  herlicher  gewärung;  | hilf,  o Verleiher 
von  lebenskraft,  zu  gutem,  durch  gute  einsicht,  streue  nicht  unsern 
hausbesitz  fern  weg  von  uns. 
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her  zu  uns  sollen  komen  Pü^^an  Pavamana,  mit  guten  gaben  Mitra 
Varuna  eines  sinnes,  Brhaspati,  die  Marut,  Väyu,  die  Agvinä,  TvaStar 
Savitar  die  leicht  erflehte  Sarasvati, 

beide  himel  und  erde  die  alles  hervorbringenden , Aryaman  der 
gott,  Aditi,  Vidhätar,  | Bhaga  der  die  menschen  segnende,  der  weite 
luftkreis,  alle  götter  sollen  an  Pavamana  wolgeschmack  haben. 


wunderbare  hat  die  kühe  angebrüllt;  | sich  läuternd  geht  er  im  schweif- 
haar des  Schafes  herum,  wie  ein  falke  an  die  ghrtareiche  Stätte  sich  zu 
setzen. 

2 ein  kavi  an  ordnender  Weisheit  gelangst  du  zu  herlichkeit,  wie  ein 
glänzend  geriebenes  ross  [so  glänzend]  flieszest  du  zu  krafttat  her,  | ab- 
werend  Unglück,  o Soma,  sei  gnädig,  in  ghrta  dich  kleidend  gehst  du 
in  eine  schöne  hülle  ein. 

3 Parjanya  ist  der  vater  des  blättertragenden  stieres,  auf  der  erde  mittel- 
punkt  in  den  bergen  hat  er  seine  wonung  aufgeschlagen;  | auch  die 
Schwestern,  die  waszer,  sind  zu  den  kühen  gegangen,  mit  den  steinen 
komt  er  zusammen,  wenn  geboten  das  opfer. 

4 wie  eine  gattin  dem  gatten  spendest  du  glück,  o der  Pajrä  leibes- 
frucht,  höre,  ich  spreche  zu  dir  [ innerhalb  der  lieder  schreite  vorwärts 
zum  leben  [für  uns],  als  untadliger,  o Soma,  wache  zu  kraftat. 

5 wie  du  den  frühem  als  hundertfaches  gewinnend,  nicht  feindlich 
tausendfaches  gewinnend  zu  krafttat  kamst,  o Indu,  | so  läutere  dich  zu 
neuestem  glücke,  deinem  wege  folgen  nach  die  waszer. 


Vasu  Bh.  A. 


Pavamana  Soma. 


[IX.  82. 


1 Gepresst  ward  Soma  der  rote  stier,  der  gelbe  wie  ein  könig,  der 
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Pavitra  A* 


873- 


Pavamana  Soma» 


S2.]  [IX.  83. 

Dein  läutersieb,  Brahmanaspati,  ist  auszgespannt,  als  fürst  gehst  du  ^ 
in  seine  glieder  von  allen  seiten,  | ungequältes  leibes  erlangt  disz  der 
rohe  nicht,  die  gekochten,  indem  sie  den  weg  zurücklegen,  haben  es 
erreicht. 

des  heiszen  läutersieb  ist  auszgespannt  an  des  himels  ort,  glühend  ^ 
gehn  auszeinander  die  fäden ; | dem  läuterer  dises  sind  günstig  die 
raschen,  mit  bewustsein  stehn  sie  auf  des  himels  rücken. 

der  bunte  vorzügliche  stier  hat  die  U§as  glänzen  gemacht,  es  erhält  ^ 
die  Wesenheiten  der  nach  krafttat  strebende.  | durch  dises  übernatürliche 
kraft  haben  die  zauberkundigen  geschaffen,  des  menschenbeschauenden 
keim  die  Väter  gelegt. 

als  Gandharva  schützt  er  hier  seinen  ort,  er  schützt  der  götter  ge-  4 
schlechter,  der  wunderbare;  | es  faszt  den  feind  mit  der  falle  der  herr 
der  schlingen,  die  ser  frommen  haben  erlangt  genusz  von  madhu. 

o besitzer  des  havis,  das  havis,  den  heren  göttlichen  sitz  umwan-  ^ 
delst  du  in  wölken  gekleidet,  das  opfer;  | als  könig  mit  dem  läutersieb 
als  wagen  steigst  du  zu  krafttat  empor , tausendstralig  ersigst  du 
hohen  rühm. 


Prajapati  Vacya  A. 


874. 


Pavamana  Soma. 


83-]  [IX.  84. 

Läutere  dich,  gottberauschender,  auszgezeichneter , waszererbeuter,  1 
dem  Indra,  dem  Varuna,  dem  Väyu;  | schaff  uns  heute  liebes,  wolfart- 
xeiches,  an  weitem  wonorte  besinge  das  göttervolk. 

der  unsterbliche,  der  zu  den  wesen  gekomen,  Soma  flieszt  zu  allen  2 
disen  [wesen] ; | Verbindung  und  lösung  bewirkend  zum  schütze  begleitet 
In  du  wie  Sürya  die  U?as. 
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3 der  mit  milch  zusammengegoszen  wird,  in  (den)  die  kräuter,  der 
dem  guten  nahe  zu  der  götter  glück  beschleunigend,  | im  blitze  läutert 
er  sich  im  ströme  ergoszen,  Soma,  der  den  Indra  berauscht  [und]  das 
göttliche  Volk. 

4 diser  Soma  da  wird  geläutert  der  tausend  erbeutende,  auszsendend 
kräftige  morgenserwachende  stimme;  [ Indu  treibt  das  luftmeer  mit  den 
winden  hervor,  in  Indra’s  herz  wie  in  die  becher  sinkt  er. 

5 disen  kochen  die  rinder  mit  müch  den  merer  der  milch,  Soma, 
unter  liedern,  den  der  das  liecht  findet;  | es  läutert  sich  der  besitz  er- 
beutende, wirksame  saft,  der  Vipra,  der  weise,  der  durch  Weisheit  das 
liecht  genieszt. 


Vena  Bhärgava  A.  ^75*  Pavamäna  Soma. 

84.]  [IX.  85. 

1 Dem  Indra  o Soma  fliesze  zu  starkgepresst,  fern  bleibe  Siechtum 
mit  dem  rakSas,  j nicht  sollen  doppelzüngige  an  deinem  safte  sich  be- 
rauschen, reich  an  besitz  seien  hier  deine  tropfen. 

2 uns,  o Pavamäna,  eifere  an  in  der  schiacht,  der  götter  tüchtigkeit 
bist  du  lieber  rauschtrank ; | schlage  die  feinde,  die  heranjauchzen ; trink, 
Indra,  den  soma,  schlag  uns  hinweg  die  feinde. 

3 nicht  zu  vereiteln,  Indu,  läuterst  du  dich  als  berauschendster,  des 
Indra  selbst  bist  du,  höchste  speise;  | zusingen  [vile  denker  dem  könig 
diser  weit  [und]  küssen  [begrüszen]  ihn. 

4 mit  tausend  weisen,  mit  hundert  strömen,  der  wunderbare,  Indu 
läutert  sich  [zu]  lieblichem  madhu;  | das  feld  erobernd  fliesze  her, 
erobernd  die  waszer,  weiten  weg  schaff  uns,  regnender  soma. 

wiehernd  im  becher  wirst  du  mit  milch  gesalbt,  du  gehst  allzumal 
durch  den  schafschweif;  1 schön  hergerichtet  wie  ein  gewinnend  ross 
bist  du,  soma,  in  Indra’s  bauch  gefloszen. 

süsz  läutere  dich  dem  himlischen  geschlechte,  süsz  dem  Indra  von 
leicht  errufenem  namen,  | süsz  dem  Mitra,  dem  Varuna,  dem  Väyu,  dem 
Brhaspati  als  madhureich  als  von  nicht  zu  vereitelnder  tätigkeit. 


487 


das  ross  reiben  glänzend  in  dem  becher  die  zehn  zuckenden  ^ 
[finger],  der  Vipra  lieder  erheben  die  stimme;  | zum  herlichen  preislied 
flieszen  die  sich  läuternden  heran,  in  Indra  gelangen  sie  hinein  die  be- 
rauschenden tropfen. 

lasz  o Pavamäna , heldentüchtigkeit  heranflieszen , weite  weide,  8 
grosze  auszgedente  Zufluchtsstätte  | keine  Umzinglung  bemächtige  sich 
dises  unsern  [werkes?],  Indu,  mit  dir  wollen  wir  allen  reichtum  erbeuten. 

über  den  himel  erhob  sich  der  weise  [auszschauende]  stier,  der  9 
kavi  hat  des  himels  glanzfirmament  erglühen  laszen,  | der  könig  geht 
brüllend  über  das  läutersieb;  des  himels  milch  ziehen  sie  ausz  von  dem 
menschenbeschauer. 

auf  des  himels  rücken  madhuzungig  nie  aufhörend  melken  sich  die  10 
liebenden  götter,  den  auf  dem  berge  wonenden  stier;  | den  in  den 
waszern  zu  Wachstum  gelangenden  tropfen,  in  dem  samudragefäsz,  in  des 
Stromes  welle  den  madhureichen  im  siebe. 

den  auf  des  himels  rücken  geflogenen  adler  haben  vil  stimmen  H 
von  vererenden  [göttern]  angefleht;  | der  preisenden  lieder  küssen  den 
jungen,  den  goldenen  vogel,  dasz  er  auf  die  erde  sich  senke. 

hoch  erhob  er  als  Gandharva  über  den  himel  sich,  alle  seine  ge-  12 
stalten  beschauend ; | eine  leuchte  von  heller  flamme  stig  auf,  es  liesz 
erstralen  der  reine  die  beiden  welthäften,  die  mütter. 


Akretasod.  Masa  liiganas  etc.  A. 


876. 


Pavamana  Soma. 


85.]  Schluszhv.  der  Grtsamada’s.  [ix.  86. 


Deine  raschen  0 Pavamäna,  mit  den  liedem  beschleunigten  rausch-  1 
tränke  flieszen  die  schnellgebornen  gleichsam  wie  von  selbst;  | die  him- 
lischen  vögel  [adler],  die  madhureichen  tropfen,  die  höchst  berauschenden 
nemen  ihren  platz  in  der  kufe. 

hervorgesprützt  sind  deine  berauschenden  tränke,  die  raschen,  wie  2 
wagenfarer  nach  vilen  seiten,  | wie  die  milchkuh  zum  kalbe  mit  milch 
zum  keilbewerten,  zu  Indra  die  tropfen,  die  madhureichen  wogen. 
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3 wie  ein  angetribener  renner  flieszen  mach  speise  heran,  das  liecht- 
reich  entdeckend,  des  himels  kufe,  die  vom  stein  geborene;  | der  stier 
im  läutersiebe  über  des  schafes  rücken  hin,  der  soma  sich  läuternd 
stärke  flieszen  zu  laszen. 

4 auszgegoszen  worden  sind  deine  den  A§vin  gebärenden  morgend- 
lichen ströme , o Pavamäna , die  liederbeschleunigten  himlischen  mit 
milch  zur  erhaltung  [in  den  behälter],  | hinein  haben  die  rSi  die  [güsze 
vom]  alten  soma  gegoszen,  sie  die  dich  die  Ordner,  o der  du  den  r§i 
spilst,  schön  hersteilen. 

5 als  des  fürsten,  der  du  bist,  umgeben  deine  fanen,  o allaugiger, 
des  kräftigen,  alle  mächte;  | alldurchdringend  durch  deine  eigenschaften 
läuterst  du']  soma,  dich,  berschest  du  als  herr  aller  Wesenheit. 

6 von  beiden  seiten  wandeln  herum  Pavamäna’s  stralen , seine  des 
festen  warzeichen,  | wenn  auf  dem  läutersiebe  der  gelbe  gereinigt  wird, 
als  einer  der  in  seiner  wonstätte  platz  nimt , läszt  er  sich  in  den 
bechern  nider. 

7 als  des  Opfers  warzeichen  läutert  sich,  der  trefliche  opfer  gewärt, 
soma  naht  dem  Stelldichein  der  götter ; | in  tausend  strömen  flieszt  er 
in  der  kufe  herum,  brüllend  als  stier  geht  er  über  die  seihe. 

g der  könig  taucht  in  den  samudra,  in  die  ströme,  mit  der  waszer- 

woge  geht  er,  der  in  den  Strömungen  steht;  | auf  des  schafes  rücken 
ist  Pavamäna  gestigen,  auf  der  erde  mittelpunkt  des  hohen  himels  träger. 

9 wie  auf  des  himels  rücken  hat  er  donnernd  gerufen,  des  himel  und 

erde  von  gesetzes  wegen  [vermöge  seiner  eigenschaften]  ist;  | durch 
seine  läuterung  sie  erwerbend  gewinnt  Soma  Indra’s  freundschaft , sich 
läuternd  nimt  er  in  den  bechern  platz. 

jQ  als  liecht  des  opfers  läutert  er  liebliches  madhu,  der  vater,  der 

götter  erzeuger  durch  treflich  gut  sich  hervortuend ; | der  beiden  svadhä 
[göttinnen  des  himels  und  der  erde]  geheimnisvolle  freude  schafft  er,  der 
berauschendste,  rauschtrank  haltende,  kraftvolle  saft. 

anrufend  den  becher  flieszt  heran  der  kraftvolle,  der  herr  des 
himels,  der  hundertströmige , einsichtsvolle;  | der  gelbe  sitzt  an  des 
freundes  sitzen,  schön  hergestellt  von  den  schafen  und  den  strömen. 
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an  der  ströme  spitze  geht  Pavamdna,  an  des  liedes  spitze,  als  vor-  12 
züglicher  vor  den  rindern;  | an  der  spitze  der  kraft  nimt  er  anteil  an 
der  groszen  schiacht,  als  solcher,  der  gute  wafife  besitzt,  wird  geläutert 
von  den  sotar  den  stier, 

diser  an  gedanken  reiche  sich  stürzend  wie  ein  vogel  ist  in  den  13 
schafschweif  mit  seiner  welle  der  Pavamäna  gegangen ; | durch  deine 
Weisheit  läutert  sich,  o weiser,  durch  dein  denken,  o Indra,  soma  zwischen 
beiden  welthälften. 

in  einen  panzer  sich  kleidend , der  zum  himel  reicht , steht  unter  14 
den  wesen  der  heilige,  der  den  luftraum  erfüllt ; | das  liechtreich  wiszend 
durch  den  wolkenhimel  ist  er  genaht,  dises  [alls]  alten  vater  ladet  er  ein. 

er  gewärt  mächtige  Zuflucht  dem  stamme  desselben  [den  göttern],  15 
er  der  zuerst  dessen  herrschaft  durchdrungen  hat,  | was  sein  ort  ist  am 
höchsten  himel,  von  dort  gelangt  er  hin  zu  allen  Stämmen. 

aufgebrochen  ist  Indu  zu  Indra’s  Stelldichein , der  freund  verletzt  16 
nicht  des  freundes  Verabredung;  | wie  ein  Junggeselle  komt  er  mit  den 
jungen  frauen  zusammen,  soma  in  den  becher  auf  [der  seihe]  hundert- 
gängigem pfade. 

eure  frohen , preisenden , singenden  lieder  sind  zu  den  versamm-  17 
lungsorten  gegangen,  | geisteswerk  haben  die  Sänger  dem  soma  zuge- 
sungen, mit  milch  sind  ihm  die  milchkühe  gekomen. 

• 

schaff  uns  o Soma  die  gesammte  fette  speise,  nicht  bestrittene, 
durch  deine  läuterung,  Indu,  indem  du  dich  läuterst;  | die  uns  melken 
soll  dreimal  des  tages  nie  versagend  die  narungsreiche , kraftreiche,  18 
madhureiche  heldentüchtigkeit. 

es  läutert  sich  der  stier,  der  die  lieder  versteht,  Soma  des  tages,  19 
der  U§as,  des  himels  beweger,  | die  von  den  flüszen  bereiteten  becher 
hat  er  tönen  gemacht,  vermöge  der  Sänger  gelangten  in  Indra’s  herze  sie. 

mit  den  sängem  im  bunde  läutert  sich  der  weise  von  altersher,  20 
von  den  männern  gebracht  brüllte  er  herum  in  den  kufen;  | des  Trita 
namen  erzeugend  [zeigend]  hat  er  madhu  flieszen  laszen,  um  Indra’s 
und  Väyu’s  freundschaft  zu  bewirken. 

indem  er  sich  läutert,  hat  er  die  U§as  erglänzen  laszen,  er  2l 
war  es,  der  raum  für  die  ströme  schuf,  | er  hat  die  dreimal  siben 
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milchtrank  melken  laszen , für  das  herz  läutert  soma  der  berauschende 
schönes. 

22  läutere  dich  Soma  in  den  himlischen  plätzen,  dich  ergieszend,  Indu, 
in  den  becher,  ins  läutersieb ; | dich  senkend  in  Indra’s  bauch  brüllend, 
von  den  männern  dargebracht  lieszest  du  die  sonne  an  den  himel 
steigen. 

23  von  den  steinen  gepresst  läuterst  du  im  siebe  dich,  Indu,  in  Indra’s 
bauch  gelangend  | menschenbeschauer,  o einsichtiger,  bist  du  geworden, 
o Soma,  den  Ahgiras  schloszest  du  den  kuhstall  auf. 

24  an  dir  o Soma,  dem  sich  läuternden  haben  die  sorgsamen  priester 
die  gnade  verlangenden  sich  gefreut,  | dich  hat  vom  himel  der  falke 
gebracht,  Indu,  der  du  von  allen  liedern  geehrt. 

25  ihn  der  sich  läutert  im  schweif  des  schafes  mit  seiner  welle,  den 
gelben  besingen  die  sieben  kühe  | in  der  waszer  schosz  haben  den 
weisen  die  lebenden  an  des  Opfers  Stätte  die  kräftigen  entsandt. 

26  der  sich  läuternde  tropfen  dringt  durch  die  feinde,  lauter  glückliche 
pfade  dem  frommen  schaffend,  | die  kühe  zu  seiner  hülle  nemend  der 
liebliche  weise  flieszt  er  [sich  tummelnd]  spilend  wie  ein  ross  durch 
den  schweif. 

27  ihm  singen  zu  die  nicht  versigenden,  hundertströmigen , waszer- 
reichen  brunnen,  die  mit  ihm  sich  mischenden,  dem  gelben ; | es  machen 
schön  die  zuckenden  [finger]  den  in  milch  rings  gehüllten  auf  dem 
dritten  rücken,  auf  des  himels  glanzgewölbe. 

28  dein  sind  dise  geschöpfe  des  himlischen  samens,  über  alle  Wesen- 
heit berschest  du , | so  ist  disz  alles , Pavamäna , in  deiner  gewalt ; du, 
Indu,  bist  der  erste,  der  Satzungen  fest  gestellt  hat. 

29  du  bist  (der  alles  hervorbringende)  Samudra,  der  du  alles  erwirbst 
o weiser,  dise  fünf  weltgegenden  sind  in  deinem  schütze,  | du  wirst  ent- 
rückt über  himel  und  erde,  dein  sind  die  liechter,  o Pavamäna  [dein 
ist]  die  sonne. 

30  im  läutersiebe  zu  des  raumes  auszeinanderhaltung  wirst  den  göttern  du, 
o Soma  Pavamäna,  geläutert,  [ nach  dir  griffen  die  ersten  verlangenden, 
dir  zugesandt  sind  alle  dise  Wesenheiten. 
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vorwärts  geht  der  Sänger  über  den  schweif  des  schafes,  herab-  31 
gebrüllt  hat  der  gelbe  stier  in  die  hölzer[ne  kufe];  ] zusammensingend 
sind  die  lieder  erklungen,  das  junge  küssen  die  gesänge  der  preisenden. 

der  sonne  stralen  hat  er  um  sich  gehüllt , auszspinnend  den  drei-  32 
fachen  faden , wie  er  es  weisz.  | der  heiligen  Ordnung  neueste  leren 
weisend  komt  er  wie  der  mann  zu  der  frauen  Stelldichein. 

der  könig  der  flüsze  läutert  sich  der  herr  des  himels , auf  der  33 
heiligen  Ordnung  wegen  geht  er  brüllend,  | in  tausend  strömen  wird  der 
gelbe  eingegoszen,  indem  er  sich  läuternd  die  stimme  hervorbringt,  er 
der  gutes  in  seiner  nähe  hat. 

0 Pavamäna , du  läszest  ein  groszes  meer  auszflieszen , [läufst  du]  34 
wie  der  bunte  Söra  durch  die  schafhaare  in  der  absicht  dich  zu 
reinigen;  | in  den  armen  gereinigt  von  den  steinen  gepresst,  läufst  du 
zu  groszer  kraft  an  reichtum. 

speise  und  kraftfülle,  Pavamäna,  laszest  du  heranflieszen , wie  der  35 
falke  auf  die  bäume  nimst  du  in  den  bechern  deinen  platz ; | dem 
Indra  als  rauschreicher,  berauschender  trank  gepresst,  des  himels  nächster 
verständiger  stützer. 

siben  Schwestern , die  mütter , sind  um  den  jungen , den  neu  ge-  36 
borenen,  edeln,  liederkundigen  j den  himlischen  Gandharva,  dasz  er 
über  die  waszer,  den  menschenbeschauenden  Soma,  dasz  er  über  alle 
Wesenheit  hersche. 

als  berschend  gehst  du  unter  disen  Wesenheiten  auszeinander,  an-  37 
wendend  die  kraft  o Indu,  der  grünen  adler;  [ die  sollen  dir  flieszen 
laszen  madhureiches  ghrta,  milch,  in  deinem  gesetz,  o soma,  sollen  die 
Völker  stehn. 

du  bist  der  menschenbeschauer,  o Soma,  von  allen  seiten,  o Pava-  38 
mäna,  in  eines  stieres  weise  läufst  du  hin  und  her;  | durch  deine  läu- 
terung  schaff  uns,  was  reich  an  gutem  an  gold,  mögen  wir  unter  den 
lebenden  wesen  zum  leben  sein  [bestimmt]. 

als  erwerber  von  rind , von  gutem , von  gold  läutere  dich , als  39 
samenschaffer , Indu,  in  die  wesen  gelegt;  | du  bist  heldenreich,  soma, 
alles  erwerbend,  dir  warten  auf  die  Sänger  hier  mit  lied. 
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40  des  madhu  welle  hat  begirden  erregt,  die  waszer  durchdringt  der 
[in  milch]  gekleidete  stier;  | der  könig  des  wagen  das  läutersieb  ist  zur 
krafttat  aufgestigen,  tausendstralig  hat  er  groszen  rühm  erbeutet. 

41  in  lieblicher  [die  lieblichen]  weise  läszt  er  die  an  nachwuchs  reichen 
herauszkomen,  der  allen  lebenden  angehört,  die  gut  närenden  [gewäszer] 
tag  und  nacht;  | um  das  brahma,  das  an  nachwuchs  reich,  um  rosse 
beherbergenden  reichtum,  flehe  getrunken,  o Indu,  den  Indra  für  uns  an. 

42  an  tage  beginn  der  liebliche  rauschtrank  der  gelbe  zeichnet 
durch  Weisheit  sich  ausz  [und]  in  den  tagen  fort  und  fort;  | in  bewegung 
setzend  die  zwei  Völker  geht  er  zwischen  beiden,  träger  des  mensch- 
lichen und  des  göttlichen  Wortes. 

43  sie  salben,  sie  salben  sich  ganz,  seiner  kraft  schmeicheln  sie,  mit 
madhu  salben  sie  sich;  | an  des  Stromes  aufbrausen  den  fliegenden  stier 
faszen  das  tier  die  mit  gold  reinigenden  in  disen  [wäszern]. 


44  singt  dem  liederverstehnden  Pavamäna,  es  flieszt  wie  ein  groszer 
Strom  der  saft  ab ; | wie  eine  schlänge  kriecht  er  herausz  ausz  der  alten 
haut,  wie  ein  spilend  [tummelnd]  ross  gieng  der  stier  der  gelbe. 

45  als  an  der  spitze  gehnder  könig  übet  der  waszerbewoner  seine 
kraft,  der  tage  auszmeszer  in  den  weiten  stehnd;  | der  gelbe  ghrtabe- 
deckt,  der  schön  auszsehnde  wogende,  mit  dem  liechte  als  wagen  läu- 
tert sich,  der  zum  reichtum  hausgenosze  ist. 

46  losgelaszen  ist  des  himels  säule,  der  rauschstrank,  erhoben,  der 
ausz  dreien  bestehnde  flieszt  heran  in  die  weiten,  | dem  stengel 
schmeicheln  der  bewundernden  lieder,  wenn  der  lieder  Schönheit  die 
kräftig  wirkenden  sänger  in  bewegung  gesetzt  haben. 

47  deine  sämmtlichen  schnell  laufenden  ströme  gehn  über  die  feinen 
haare  des  schafes,  dein  des  sich  läuternden;  | wenn  du,  o Indu,  in  die 
beiden  camö  gedrückt  wirst,  hergepresst  nimst  du,  o Soma,  in  den 
bechern  deinen  platz. 

48  läutere  dich , soma , geistige  kraft  findend , uns  der  ukthawürdige, 
fliesz  in  des  schafes  schweif  als  liebliches  madhu;  1 schlage,  Indu,  alle 
rakSas,  die  Atrin;  laut  mögen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit 
guten  beiden. 


Ucanäs  A. 


877. 


Pavamäna  Soma, 


86.]  [IX.  87. 

Lauf  doch  hervor  in  die  kufe,  nim  [deinen]  platz  ein,  von  den  1 
männern  geläutert  lasz  kraft  heranflieszen  [fliesz  zur  krafttat  her],  | wie 
ein  kraftvolles  ross  dich  schön  herstellend  füren  sie  dich  zum  barhis 
wie  mit  zügeln. 

der  gott  mit  guter  waffe,  Indu,  läutert  sich,  der  den  fluch  ver-  2 
nichtet,  schützend  die  kraft ; | der  vater,  der  götter  erzeuger,  von  groszer 
tüchtigkeit,  des  himels  strebesäule,  der  träger  der  erde. 

der  Seher,  der  Sänger,  der  vortretei  der  leute,  deT  gewandte  ein-  3 
sichtige,  ein  U^anä  an  Weisheit,  | der  hat  entdeckt,  was  ihr  verborgenes, 
den  entrückten,  verborgenen  namen  der  kühe  [das  waszer]. 

disz  hier,  Indra,  ist  dein  madhureicher  soma,  als  stier  dem  stiere  4 
flosz  er  ins  läutersieb;  | tausend  gewinnend,  hundert  gewinnend,  viles 
gebend  ist  der  kräftige  zum  barhis  gekomen,  das  ihm  nie  auszgeht. 

dise  soma  sind  zu  tausendfacher  herhchkeit  vom  rind  zu  groszer  5 
unsterblicher  kraft  ( mittels  der  läutersiebe  sich  läuternd  gegoszen  wor- 
den, wie  ruhmbegirige  rosse,  die  in  die  schiacht  gefürt  werden. 

er  der  vil  angerufene  ist,  indem  er  geläutert  ward,  eingefloszen  6 
in  alles,  was  die  menschen  genieszen ; | so  bring  den  du,  den  der  falke 
brachte,  bewirtung  [erquickung],  reichtum  hervorbringend  mach  kräftigung 
herflieszen. 

diser  soma  ins  läutersieb  gepresst  ist  wie  ein  losgelaszner  lauf,  der  7 
renner,  geronnen ; | wie  ein  stier,  der  die  spitzen  hörner  schärft,  wie  ein 
heldenhafter  kämpfer,  der  rinder  erbeutet. 

diser  ist  herangekomen  herausz  ausz  dem  höchsten  berge,  er  fand  8 
die  irgendwo  in  einem  stalle  befindlichen  kühe ; j wie  des  himels 
durch  die  wölken  donnernder  blitz  läutert,  o Indra,  sich  dir  des  soma 
Strom. 


9 und  [um]  die  menge  der  kühe  [milch],  o Soma,  mit  Indra  [gehst 
du  zusammen]  treibst  du  hinweg  dich  läuternd,  | es  verhelfe  dein  preis, 
o du  mit  lebendiger  begabung , o kraftvoller , zu  diser  deiner  vilen 
hehren  narung. 


UtanÄs  A.  ö 7 ö . Pavamäna  Soma. 

87.]  • [IX.  88. 

1 Diser  soma  Indra  ist  dir  gepresst,  dir  läutert  er  sich,  trink  du 
von  , ihm  | den  soma,  den  du  dir  gemacht,  den  du  dir  gewält  hast  den 
Indu  zu  deinem  eigenen  rauschtranke. 

2 er  ward  eingespannt  wie  ein  wagen  der  vile  bewältigt,  der  mäch- 
tige vil  trefliches  zu  gewinnen;  | da  haben  sie  alles  [glück]  der  Nahus, 
das  darausz  entstanden,  bei  der  aufrechten  opfersäule  beim  gewinne  des 
Hechtes  [in  der  schiacht]  besungen. 

3 der  wie  Väyu  mit  gespann  von  gesetzbestimmtem  gange , der  wie 
die  Näsatya  bei  der  anrufung  höchst  heilbringend,  | bist  du,  soma,  in 
eigenem  wesen  besitzer  alles  treflichen,  Verleiher  von  besitz  wie  Pü^an, 
der  lieder  beschleuniger. 

4 wie  Indra,  der  grosze  taten  verrichtet,  bist  du,  Soma,  toter  der 
Vrtra,  Sprenger  der  bürgen;  | denn  wie  Päidva  derer,  die  drachen 
heiszen,  bist  du,  Soma,  aller  Dasyu  toter. 

5 wie  Agni  ins  holz  losgelaszen,  tut  er  kund  seine  kraft  nach  wünsch 
in  den  strömen ; | wie  ein  kämpfender  mensch , eines  mächtigen  tosen, 
läszt  Soma  Pavamäna  die  woge  los. 

6 dise  soma  über  die  haare  des  schafschweifes  hin , wie  die  him- 
lischen  kufen , die  aiisz  wölken  regnenden , | haben  sie  sich  rasch  wie 
abwärts  laufende  flüsze  gepresst  in  die  becher  ergoszen. 

7 läutere  dich  wie  die  kraftvolle  stärke  [scliar]  der  Marut,  nicht  ge- 
schmäht wie  die  himlische  schar;  | wie  waszer  sei  uns  unverzüglich 
wolwollend , tausend  wäszer  ersigend , schlachten  gewinnend  wie  das 
Opfer. 


dein  sind  des  königs  Varuna  wege,  hoch  und  tief  dein  herrschafts-  8 
gebiet,  o Soma;  | rein  bist  du,  wie  ein  lieber  freund,  deine  tüchtigkeit 
musz  man  sich  zeigen  laszen  wie  Aryamans,  o Soma. 


Auf  (heiligen)  wegen  ist  disz  zugross  gelaufen,  wie  des  himels  1 
regen  ist  Pavamäna  gefloszen , | mit  tausend  strömen  hat  er  bei  uns 
sich  nidergelaszen,  in  der  mutter  schosze,  im  holze  [der  kufe]  der  soma. 

als  könig  hat  er  der  flüsze  kleid  angezogen,  der  heiligen  Ordnung  2 
geradelaufend  schiff  bestigen ; | in  den  waszern  ist  der  tropfen  gewachsen, 
vom  falken  schnell  gebracht,  hat  ihn  gemolken  der  vater,  gemolken  des 
Vaters  kind. 

zu  dem  löwen  körnen  sie  des  madhu  unabläszig  gewärenden,  dem  8 
gelben  roten,  dises  himels  herren  | wie  ein  held  in  kämpfen  forscht  er 
der  erste  nach  den  kühen,  mit  dises  (des  beiden)  äuge  schützt  der  stier. 

das  ross , auf  des  rücken  madhu , das  schreckliche , unermüdliche,  ^ 
grosze  spannen  an  den  wagen  sie  mit  breiten  rädern,  | die  verbündeten 
Schwestern  reiben  ihn  schön  ab,  die  eine  einzige  geburtstätte  haben, 
machen  das  kraftross  strotzen. 

vier  [zitzen]  gehn  mit  ihm,  die  ghrta  melken,  zusammen  sitzend  in  8 
gemeinsamem  behälter;  | die  machen  ihn  flieszen  mit  anbetung  ihn 
heiligend,  von  allen  seiten  sind  sie  die  ersten  um  ihn  herum. 

des  himels  strebesäule,  der  erde  träger  (,  ist  er)  und  alle  Völker  6 
sind  in  seiner  hand ; | der  der  gespann  hat,  soll  ein  brunnen  dem  sänger 
dir  sein,  der  stamm  des  madhu  wird  zu  kraftgewinn  gereinigt. 

kämpfend  (selbst)  unbekämpft  zum  göttermale  läutere  dich  soma  7 
als  Vrtratöter  für  Indra ; | verhilf  [gib  von]  zu  mächtigem  vil  glänzendem 
reichtum,  mögen  wir  besitzer  sein  von  starker  heldenkraft. 


Pavamäna  Soma. 


88.] 


[IX.  89. 
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Vasistha  A.  880.  Pavamäna  Soma> 

89.]  Schluszhv,  der  Vas.  [ix.  90. 

1 Vorwärts  gesandt  ist  beider  welthälften  erzeuger  gegangen  wie  ein 
wagen  beute  zu  gewinnen,  | indem  er  zu  Indra  gieng,  die  waffen 
schärfend,  er  der  alles  gute  in  seinen  händen  hält. 

2 ihm,  der  an  dreifachem  orte,  dem  lebenskraft  verleihenden  stiere 
haben  der  lieder  töne  zugesungen;  | im  holze  wonend  wie  Varuna  in  den 
flüszen  verteilt  der  freudenschaffer  vortrefliches. 

3 mit  einer  schar  von  beiden,  mit  allen  tapfern,  bewältigend,  siger, 
läutere  dich  als  erbeuter  von  schätzen , | mit  scharfen  waffen , schnell 
schleuderndem  bogen  in  den  kämpfen  unbewältigt,  der  vilmer  in  den 
schlachten  die  feinde  bewältigt. 

4 mit  weiter  hut  der  rinder  Sicherheit  schaffend  läutere  dich  und 
schaffe  so  her  die  beiden  welthälften,  die  fülle  haben  [schaffen],  | zu  er- 
beuten strebend  die  waszer,  die  Usas,  das  liecht,  die  rinder  ruf  uns  zu 
hohe  kräftigung. 

5 tränke,  o Soma,  Varuna  tränke  Mitra,  tränke  Indra,  o Indu,  Pava- 
mäna, und  Vi§nu,  | tränke  die  Marutschar,  tränke  die  götter,  tränke  den 
groszen  Indra  zum  rausche. 

6 so,  wie  ein  geisteskräftiger  könig  mit  gewaltigem  andrang  alles 
Unglück  vernichtend  läutere  dich,  | o Indu  als  der  lebenskraft  schaflfer 
für  das  schöngesprochene  lied,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Ka^yapa  A. 


881. 


Pavamäna  Soma. 


90.]  [IX.  9‘- 

1 Wie  zu  einem  wagenrennen  ward  losgelaszen  der  bereite  durch 

das  lied  der  denker,  der  erste  weise;  j die  zehn  Schwestern  treiben  auf 
dem  rücken  von  schafhaar  das  zugross  hin  zu  den  sitzen. 


der  zum  mahle  des  himlischen  volkes  von  den  (opfer)kundigen  Na-  2 
hu?ya  gepresst,  der  Indu,  | der  von  sterblichen  menschen  der  unsterbliche 
schön  gemacht  mit  schaf(haar),  milch  und  waszer. 

ein  stier  dem  stiere  brüllend  der  stengel  disem  ist  der  Pavamäna;  3 
glänzende  milch  ersteht  ausz  der  kuh.  | der  Sänger,  der  lieder  er- 
findende, [wie]  der  Sonnengott  geht  auf  pfaden,  auf  denen  er  nicht 
strauchelt,  durch  tausend  dünne  haare. 

brich  auch  des  rak?as  feste  sitze,  dich  läuternd,  o Indu,  decke  4 
kräftigendes  auf;  | zerreisze  von  oben  mit  stoszendem  schlage,  die  [von 
ihnen]  nahe  sind  ausz  der  ferne  ihn  über  sie  bringend. 

nach  alter  weise  dem  neuen  liede,  o alles  trefliche  besitzender,  5 
schaffe  nach  vorwärts  die  pfade;  | die  schwer  zu  bewältigen  von  dem 
kämpfer  die  hohen,  die  wollen  wir  von  dir  erlangen  o vil  tätiger,  vil- 
speisiger. 

so  [gewäre  dich  läuternd  waszer,  liecht,  rinder  uns  samen  und  6 
kinder  vil  | heil  weites  gefilde  liechter  o soma,  schenk  uns  lange  die 
sonne  sehen. 


Katyapa  A.  ÖÖ2.  Pavamäna  Soma. 

91.]  [IX.  92. 

Gepresst  der  gelbe  der  'stengel  ins  läutersieb  ward  er  wie  ein  i 
wagen  losgelaszen  zum  gewinne  entsandt;  | lied  und  kraft  erlangte  er, 
indem  er  geläutert  ward,  der  götter  erfreute  er  sich  mit  der  bewirtung. 

heran  ist  der  menschenbeschauer  zum  läutersiebe  gekomen,  seinen  2 
namen  annemend  der  weise  an  seiner  Stätte;  | indem  er  als  hotar  in 
den  bechern  seinen  platz  einnimmt,  sind  ihm  auch  genaht  die  rSi’s,  die 
siben  vipra’s. 

der  ser  weise,  wiszend  die  fördrung,  der  für  alle  götter,  Soma  3 
geht,  indem  er  sich  läutert  zu  seinem  ewigen  sitze.  | an  all  seinen  hohen 
Weisheiten  soll  er  sich  freuen,  der  weise  strengt  sich  an  [wirkend]  die 
fünf  Völker  hindurch. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II. 
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4 in  deinem  geheimnisse,  Soma  Pavamäna,  sind  alle  götter,  dise  drei- 
mal elf;  i zehn  mit  ihrer  göttlichen  beschaffenheit  machen  dich  auf  des 
Schafes  rücken  rein  [und]  die  siben  jugendlichen  ströme. 

5 • das  soll  nun  Pavamäna’s  warhaftigkeit  sein , wo  alle  sänger  [in 

welchem  punkte]  Zusammentreffen  i dasz  liecht  er  dem  tage,  dasz  er 
raum  schuf,  dem  Manu  half,  schiacht  dem  Dasyu  lieferte. 

6 wie  um  viehreiche  sitze  der  hotar,  wie  ein  warhafter  könig  (zu  den 
Versammlungen)  gehnd  | ist  der  soma  sich  läuternd  in  die  becher  ge- 
gangen, ins  holz  hat  er  sich  wie  ein  wilder  stier  gelagert. 


Nodhäs  A.  ÖÖ3.  Pav  amäna  Soma. 

92.]  Schluszhv.  des  Nodhäs.  [ix.  93. 

1 Zusammen  regnend  sollen  (ihn)  schön  machen  die  Schwestern,  die 
zehn  die  rasch  flieszen  machen,  des  weisen  denkerinnen,  | der  gelbe  ist 
herangefloszen,  des  Sürya  kind,  wie  ein  kräftiger  renner  ist  er  zur  kufe 
gekomen . 

% 

2 mit  den  müttern  der  junge  zusammen  singend,  ist  der  stier,  der 
vil  gutes  hat,  mit  den  waszern  gelaufen ; | wie  ein  Junggeselle  zur  frau 
zum  Stelldichein  gehnd,  komt  im  becher  er  mit  der  milch  zusammen. 

3 und  aufgeschwollen  ist  der  kuh  euter,  in  strömen  komt  dazu  der 
Indu  mit  treflicher  Weisheit;  j es  kochen  das  haupt  mit  milch  in  den 
bechern  die  kühe  wie  mit  lauter  gereinigtem  treflichem. 

4 furche  uns  Pavamäna  mit  den  göttern,  o Indu,  reichtum  an  rossen, 
mit  deinem  brüllen , [ wagenlenkerin  sei  willig  Puramdhi , zu  uns  her, 
trefliches  zn  schenken. 

5 nun  misz  uns  heldenmenge  habenden  reichtum  zu,  indem  du  dich 
läuterst,  schwellenden,  alllieblichen ; | des  vererers  leben,  o Indu,  dauere 
fort;  früh  zeitlich  kome  er  mit  gutem  an  gedanken. 
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Pavamäna  Soma. 


93-] 


[IX.  94. 


Wenn  auf  disem  wie  auf  dem  kräftigem  renner  die  schönen  [waszer]  1 
Zierrate , da  wetteifern  die  lieder  wie  um  die  sonne  die  Stämme ; | er 
läutert  als  weiser  sich  zeigend  die  waszer  annemend,  wie  einen  stall 
zur  merung  des  viehes  schaffend  das  lied. 

der  vor  alters  aufzuschlieszen  [der  Unsterblichkeit]  des  amrta  gebiet,  2 
dem  liechtfinder  breiteten  sich  die  weiten  ausz , | die  schwellenden  lieder 
wie  im  stalle  die  rinder  fromm  handelnd  brüllen  dem  Indu  zu. 

wenn  er  als  kavi  seine  kaviweisheit  verbreitet,  der  held  wie  ein  3 
wagen  um  alle  weiten,  ‘ zur  herlichkeit  werdend  dem  sterblichen  unter 
den  göttern , zu  tüchtigkeit  neues  reichtums  [oder  preisens  wert]  unter 
den  [göttern],  die  vile  orte  haben, 

zum  glanze  geboren  ist  er  zum  glanz  herauszgetreten,  glanz,  lebens-  ■i 
fülle  schafft  er  den  lobsängern.  | in  herlichkeit  sich  kleidend  sind  sie  zu 
Unsterblichkeit  gelangt;  es  bewären  sich  die  kämpfe  im  verein  mit  dem 
gemeszene  ban  laufenden. 

lasz  flieszen  speise  und  strotzende  kraft,  ross  und  rind ; weites  5 
liecht  schaffe,  tränke  die  götter.  | all  disz  ist  dir  leicht  zu  bewältigen; 
o Soma  Pavamana  du  bedrängst  [auch]  die  feinde. 


Es  wiehert  der  falbe  herangegoszen,  nider  sich  laszend  in  der  kufe  1 
bauch  bei  der  läuterung ; j von  den  männern  dargereicht  macht  er  milch 
zu  seiner  hülle,  dann  soll  er  durch  seine  göttliche  beschaffenheit  lieder 
erzeugen. 

' der  falbe  losgelaszen  den  weg  der  Ordnung,  treibt  die  stimme  her-  2 
vor  wie  der  rüderer  das  schiff;  | als  gott  tut  er  kund  der  götter  ver- 
borgene namen,  auf  dem  barhis  sie  weiter  zu  verkünden. 


Praskanva  A. 


Pavamana  Soma. 
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3 es  eilen  wie  der  waszer  wogen  schleunig  vorwärts  die  lieder  dem 
soma  zu;  | anbetend  körnen  sie  heran,  vereinigen  sich,  beging  gelangen 
in  den  begingen  sie. 

4 ihn  der  wie  ein  stier  sich  schön  macht  auf  dem  berge  den  Stengel 
melken  sie  den  auf  dem  gebirge  weilenden  stier,  | ihn  den  brüllenden 
suchen  auf  die  lieder,  als  Trita  erhält  er  Varuna  im  meere. 

5 entsendend  die  stimme  wie  der  upavaktar,  dich  läuternd  o Indu 
löse  das  denken  [das  lied]  des  hotar;  | weil  ihr,  Indra  und  du,  zum 
glücke  herschet,  mögen  wir  besitzer  guter  heldenkraft  sein. 


Pratardana  Däivodäsi  A.  886.  Pavamana  Soma. 

95.]  [IX.  96. 

1 Vor  schreitet  der  fürer  des  heeres  der  held  an  der  spitze  der 
wagen,  rinder  erbeutend;  es  frohlockt  das  heer.  | glücklich  den  freunden 
die  Indraanrufungen  machend,  zieht  Soma  hinreiszende  gewänder  an. 

2 den  gelben  machen  ihm  die  gelben  [goldgeschmückten]  schön,  fort- 
wärend  durch  rossantreibende  anbetungen;  | den  wagen  besteigt  Indra’s 
freund,  wiszend  komt  er  auf  demselben  zur  wolwollenden  aufname. 

3 so  läutere  dich,  o gott,  für  die  götterversammlung,  zu  hoher  speise 

du,  soma,  den  Indra  trinkt;  | waszer  schaffend,  regnen  laszend  den 

himel  da  und  die  erde  ausz  weitem  raume  her  dich  läuternd  erweise 
uns  liebes. 

4 läutere  dich  zu  nicht  schwinden , zu  unversertheit , zu  wolfart, 

groszer  vollkomenheit ; | disz  wünschen  alle  dise  freunde;  das  wünsche 
ich,  o Pavamana  Soma. 

5 . Soma  läutert  sich  der  erzeuger  der  lieder,  der  erzeuger  des  himels, 
der  erzeuger  der  erde;  | der  erzeuger  des  feuers,  der  erzeuger  der 
sonne,  der  erzeuger  Indra’s,  der  erzeuger  ViSnu’s. 

G der  Brähmana  der  götter,  der  wegfürer  [ortfinder]  der  weisen, 

rSi  unter  den  vipra,  der  stier  unter  den  wilden  deren,  | der  falke 
unter  den  raubvögeln,  die  a.xt  unter  den  hölzern,  geht  Soma  singend 
über  das  läutersieb. 
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eriittern  hat  er  der  stimme  welle  gemacht  wie  ein  ström , die  7 
gedankenreichen  lieder,  Soma  Pavamäna;  1 in  den  kiihen  erschauend 
dise  unteren  [irdischen]  kräfte  begibt  erkennend  der  stier  sich  hinein. 

der  berauschende,  in  den  schlachten  kämpfend  der  unbekämpfte,  8 
mit  tausendfachem  samen  lasz  kraft  herflieszen;  | dem  Indra,  o Indu, 
als  Pavamana  der  denkende  lasz  flieszen  des  stengels  welle,  und  die 
kühe  beeilend  [das  werk]. 

hinein  in  den  becher  der  liebe,  von  göttern  angestrebte,  der  er-  9 
freuende  Soma  dem  Indra  zum  rausche,  | tausendströmig,  hundertkräftig 
Indu,  wie  ein -kräftig  zugross  geht  er  zur  Versammlung. 

er  von  anfang  als  Ander  des  guten  geboren,  in  den  waszern  sich  oi 
schmückend , mit  dem  steine  auszgezogen,  | aller  Wesenheit  könig , der 
vor  fluch  hütet , soll  durch  seine  läuterung  dem  brahma  den  weg 
erfinden. 

durch  dich  nämlich  haben  unsere  väter  von  ehedem , Pavamäna,  n 
die  weisen , die  heiligen  werke  verrichtet ; | kämpfend  der  unbekämpfte 
öft'ne  die  verschlüsze ; an  beiden  an  rossen  sei  uns  reich. 

wie  du  dich  läutertest  dem  Manu  als  der  lebenskraftverleiher,  feind-  12 
toter,  liebes  findend,  als  havis  versehn,  | so  läutere  dich  [jetzt  uns],  besitz 
schaffend,  mit  Indra  vereine  dich,  schaffe  waffen. 

läutere  dich  Soma,  madhureich,  heilig  in  waszer  dich  kleidend,  auf  13 
des  Schafes  rücken;  | senke  dich  in  die  ghrtavollen  kufen,  rauschreichster, 
berauschender,  trank  des  Indu. 

regen  vom  himel,  hundertströmigen,  durch  deine  läuterung  schaffe,  14 
tausendfaches  gewinnend,  kraftvoll  beim  göttermahl;  | zusammenbrüllend 
im  becher  mit  den  strömen,  mit  den  kühen,  dauern  machend  unser 
leben. 

diser  Soma  hier  durch  die  lieder  gereinigt,  wie  ein  kräftiger . renner  15 
überholt  e^die  Aräti,  | wie  der  Aditi  gemolkene  kräftige  milch,  wie 
gang  [gänger]  in  weitem  raume,  wie  ein  leicht  gelenktes  zugtier. 

du,  der  gute  waffe  hat,  von  den  Sotar  geläutert,  mach  heranflieszen  16 
deinen  schönen  geheimnissvollen  namen;  | beute  wie  ein  zugross  ausz 
ruhmbegirde,  Väyu  und  die  rinder,  o gott  Soma. 


17  den  jungen,  den  gebornen  den  schönen  machen  schön  sie,  sie 
schmücken  das  zugross  die  Marut  mit  ihrer  schar;  [ der  weise  durch 
lieder,  der  seher  durch  Weisheit,  Soma  geht  über  das  läutersieb  singend. 

18  der  von  eines  rS  geist,  der  den  rS  macht,  liecht  gewinnend, 
mit  tausend  weisen  der  ortfinder  der  weisen,  | den  dritten  ort  anstrebend, 
der  stier,  erglänzt  Soma  als  Sänger  in  der  Virät  art. 

19  der  in  den  camü  sitzende  falke,  der  raubende  vogel,  der  milch 
triefende  tropfe,  waffen  tragend,  | den  samudra  der  waszer  woge  auf- 
suchend hat  der  stier  den  vierten  ort  verkündet. 

20  wie  ein  schöner  Junggeselle  schmückend  den  leib,  wie  guter  renner 
zu  gewinn  von  gut  | wie  ein  stier  zur  herde  in  die  kufe  flieszend,  ist  er 
brüllend  in  die  camu  [pressschalen]  gelangt. 

21  läutere  dich,  Indu,  als  Pavamäna  durch  herlichkeit,  brüllend  fliesze 
über  die  schweifhaare;  [ spilend  [dich  tummelnd]  gelange  in  die  camü 
geläutert,  dein  berauschender  trank  berausche  Indra. 

22  ergoszen  haben  sich  seine  gewaltigen  ströme,  mit  milch  gesalbt  ist 
er  in  die.becher  gelangt;  | ein  säma  vortragend  der  Sämawürdige  liedes- 
kundige, komt  er  brüllend  wie  zu  des  freundes  Schwester. 

•• 

23  du  körnst,  Pavamäna,  wegtreibend  die  feinde,  wie  zur  lieben  der 
bule,  der  tropfen,  der  angesungen;  | wie  ein  fliegender  vogel,  der  auf 
die  bäume  sich  setzt,  so  setzt  sich  soma  geläutert  in  die  becher. 

24  es  körnen  o Soma  deine  stralen,  wie  du  dich  läuterst,  wie  eine 
frati,  die  stark  melkenden,  stark  strömenden.  | der  gelbe  der  gebracht 
wird  in  die  waszer,  der  vil  trefliches  hat,  er  hat  gebrüllt  im  becher  der 
frommen. 


Vasistha  VäsUtha’s  Paräcara  887.  Pavamäna  Soma. 

Kutsa  A.  CJ  / • 

96.]  Schluszhv.  der  Vas.  str.  3.  6.  Vrsaganäs  sti#8.  [ix.  97. 
Schluszhv.  der  Värsägiras  str.  58. 

1 Das  ist  sein  dienst;  in  eile  geläutert  hat  der  gott  die  götter  mit 

seinem  safte  durchdrungen ; | gepresst  geht  er  singend  in  das  läutersieb 
als  hotar  zu  den  auszgemeszenen  sitzen,  wo  angebunden  das  ticr. 
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in  liebliche  kleider,  wie  für  die  Zusammenkunft,  gekleidet,  der 
mächtige  weise  gewinnende  Sprüche  singend  \ rolle  [deine  fluten]  in  die 
beiden  pressschalen  dich  läuternd,  als  der  kundige,  der  wacht  bei 
dem  göttermahle. 

schön  wird  der  liebliche  hergestellt  auf  des  schafes  rücken,  der 
glänzenden  glänzendster,  der  fürstliche  unter  uns,  | rausche  heran,  fliesze, 
dich  läuternd ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


singt  auf,  den  göttern  wollen  wir  zusingen,  den  soma  entsendet  zu 
groszem  besitze;  | süsz  soll  er  sich  läutern  über  den  schweif  des  schafes, 
unser  götterliebender  soll  im  becher  platz  nemen. 

Indu  gelangend  zu  der  götter  freundschaft  tausendströmig  läutert  er 
zum  rauschtrank  sich,  | von  den  menschen  gepriesen  seiner  alten  Satzung 
nach  ist  er  Indra  zu  groszem  glücke  genahet. 

dem  lobsänger  zu  reichtum , der  gelbe , dich  läuternd  fliesze , dein 
rausch  kome  Indra  zu  in  zu  nären,  | zusammen  mit  den  göttern  mach 
gewärung  herkomen,  schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


hohe  Weisheit  wie  Ugana  verkündend  verkündet  der  gott  der  götter 
geschlechter;  | hehre,  heilige  werke  verrichtend,  von  reiner  sippe  der 
heiligende,  naht  der  eher  singend  den  (bestimmten)  orten. 

zum  begirigen  eifer  sind  die  hansa,  die  Vr5agana,  vom  hause 
zur  wonung  gekomen,  | zum  sangeswürdigen  Pavamäna  die  freunde, 
unwiderstehlichen  schall  laszen  sie  zusammen  ertönen. 

er  läuft  im  laufe  des  weit  schreitenden  [Sonnengottes] , den  nach 
wünsch  spilenden  [sich  tummelnden]  brüllen  gleichsam  die  kühe  an,  | fülle 
schafft  der  spitzhomige,  des  tags  der  gelbe  und  des  nachts  ist  sichtbar 
der  braune. 

es  läutert  sich  der  kräftige  Indu,  der  in  der  milch  welle  untergeht, 
für  Indra,  Soma  erregend  die  kraft,  zum  rauschtrank,  j er  tötet  das 
rak?as,  er  bedrängt  die  Aräti,  liebes  schaffend  der  könig  der  krafttat. 

und  im  ströme,  von  madhu  durchdrungen,  läutert  er  sich  über  die 
haare  vom  steine  auszgepresst,  | Indu  gefallen  findend,  der  gott  an  des 
gottes  an  Indra's  freundschaft,  der  rauschreiche  zum  rauschtrank. 
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12  indem  er  sich  läutert,  schafft  er  geläutert  liebes,  der  gott  die  götter 
mit  seinem  safte  tränkend;  | Indu  nach  den  Zeiten  seine  eigenschaften 
annemend  hat  auf  des  schafes  rücken  die  zehn  finger  um  sich  ge- 
nomen. 

13  der  rote  stier  zu  den  kühen  brüllend  geht  donnern  machend  himel 
und  erde,  | wie  Indra^s  stimme  wird  er  gehört  in  der  schiacht,  vememen 
machend  dise  stimme  komt  er. 

14  du,  dem  saft  zu  entziehen,  schwellend  von  nasz  machst  du  ausz 
den  fugen  gehn  den  madhureichen  stamm,  | indem  du  dich  läuterst, 
gehst  du  eine  anstrengung  machend,  indem  dem  Indra,  o Soma,  du 
eingegoszen  wirst. 

15  so  läutere  dich  als  berauschender  zum  rauschtranke , einknicken 
machend  mit  des  waszerziehers  waffen , | um  dich  nernend  helle  färbe, 
fliesz  uns  zu,  o Soma,  nach  rindern  begirig. 

16  an  uns  gefallen  findend,  Indu,  schaff  uns  durch  deine  läuterung 
gute,  gangbare  pfade  in  der  freiheit  liebes  erweisend;  | wie  mit  einer 
keule  alles  Unglück  wegtreibend,  fliesz  über  den  rücken  hin,  den  rücken 
des  schafes. 

17  lasz  uns  regen  flieszen,  himlischen,  wandernden,  narungsreichen,  des 
besitz  heil,  von  lebendiger  begabung  | wie  geflochtene  flechten  fliesze 
lösend  dise  untern  verwandten  hier  die  winde. 

18  indem  du  dich  reinigst  löse  gleichsam  einen  geknüpften  knoten,  [trenne] 
rechten  wandel  und  den  bösen,  o Soma,  | wie  ein  gelber  renner  schrei  denn 
herangelaszen,  ein  jungegeselle,  lauf  her,  o gott,  als  hausbewoner. 

19  angenem  , zum  rausche , zur  götterversammlung , Indu , fliesze  auf 
dem  rücken  des  schafes,  | tausendströmig,  wolduftend,  nicht  zu  vereiteln 
fliesze  zu  beiden  bewältigendem  kraftgewinne. 

20  die  ohne  wagen,  die  ohne  zügel  nicht  angespannt,  wie  im  wettlauf 
losgelaszene  renner,  | die  hellen  soma  flieszen;  götter,  komt  her  sie 
trinken. 

21  so , o Indu , fliesze  zum  göttermale  uns , als  wolkennasz  in  die 
camü , I soma  gebe  uns  lieblichen , hehren , heldenreichen , gewaltigen 
reichtum. 
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wenn  des  liebenden  geistes  stimme  ihn  gebildet,  zu  des  höchsten  22 
erhaltung  an  der  narung  spitze  | da  kamen  als  dem  gewälten  zubrüllend 
zu  Indu  als  dem  lieben  gatten  in  den  becher  die  kühe. 

als  gabengeber  der  himlische,  als  gabenströmer , das  heilige  gesetz  23 
[selber]  für  die  heilige  handlung  schafft  durch  seine  läuterung  der  ser 
weise;  ) aller  krafttat  träger  soll  sein  der  könig,  mit  zehn  zügeln  werde 
seine  menge  hervorgebracht. 

der  durch  läutersiebe  sich  läuternde  menschenbeschauende  könig  24 
der  götter  und  der  sterblichen  | war  von  vorlängst  herr  aller  reichtümer, 
es  trägt  die  heilige  Ordnung  die  gut  erhaltene  schöne,  Indu. 

wie  ein  renner  zu  rühm  hin  zu  gewinne  eile  zu  Indra’s  und  Väyu's  25 
bewirtung,  \ verleih  uns  tausend  hehre  speisen,  sei  Soma,  indem  du  dich 
läuterst,  Ander  von  besitz. 

die  die  götter  bewirtenden  soma  von  uns,  die  eingegoszenen  sollen  26 
in  ihrem  flusze  wonung  mit  treflichen  beiden  bringen , | (als  eropfernd 
wolwollen)  als  hotar,  die  alles  gute  haben,  als  am  morgen  verelende  ser 
erfreuende. 

so,  o gott,  läutere  dich  für  die  göttlichkeit , zu  mächtiger  speise,  27 
soma,  als  von  den  göttern  getrunken.  | denn  sogar  in  eines  mächtigen 
schiacht  stehn  wir;  mach  durch  deine  läuterung  gute  grundlage  beiden 
welthälften. 

wie  ein  ross  wiehere,  mit  hengsten  angejocht,  wie  ein  furchtbarer  28 
löwe , schneller  als  der  geist ; | auf  herwärts  gehnden  pfaden , die  die 
geradesten,  läutere  uns  wolgesinntheit  her,  o Indu. 

hundert  gottgeborne  ströme  haben  sich  ergoszen , tausend , dise  29 
bereiten  schön  die  weisen  | o Indu , das  gewinnen  machende  schaff  uns 
vom  himel  durch  deine  läuterung,  groszes  besitzes  vortreter  bist  du.  • 

vom  himel  gleichsam  sind  der  tage  ströme  gekomen , der  weise  30 
könig  vernachläszigt  nicht  seinen  freund,  | wie  ein  sohn  mit  des  vaters 
kräften  strebend,  schaff  dauer  der  kraft  disem  stamme. 

ergoszen  haben  sich  deine  madhureichen  ströme,  wenn  du  gereinigt  31 
über  die  schafschweife  gehst,  | der  rinder  kraftgebiet,  o Pavamäna, 
schaffst  du  durch  deine  läuterung,  geboren  hast  du  die  sonne  durch  die 
lieder  flieszen  gemacht. 
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32  brüllend  dem  pfade  der  Ordnung  nach,  erstralst  du  hell  als  der 
Unsterblichkeit  grundlage ; j als  solcher  läuterst  du  dich  wie  ein  rausch- 
trank dem  Indra,  mit  der  weisen  liedern  deine  stimme  auszsendend. 

33  als  himlischer  adler,  o Soma,  schaust  du  herab,  ströme  flieszen 
laszend  durch  das  heilige  werk  bei  der  götterbewirtung ; | o Indu,  gelange 
in  den  somafaszenden  becher,  brüllend  geh  an  den  stral  der  sonne. 

34  drei  stimmen  erhebt  das  ross,  der  heiligen  Ordnung  gedanken,  des 
brahma  denken,  | die  kühe  körnen  nach  dem  kuhbesitzer  fragend,  zu  soma 
körnen  laut  [verlangend]  die  lieder. 

35  nach  Soma  laut  verlangend  die  milchgebenden  kühe,  nach  soma 
die  Sänger  fragend,  mit  liedern  | der  gepresste  soma  wird  geheiligt,  indem 
er  gesalbt  wird,  bei  soma  stimmen  zusammen  die  tri^tup  lieder. 

36  so,  o Soma,  eingegoszen  läutere  dich  uns  gereinigt  zur  wolfart,  | 
in  Indra  ergiesze  dich  mit  lautem  gebrülle,  mach  wachsen  die  stimme, 
erzeuge  fülle. 

37  der  wachende  sänger  der  warhaften  lieder  soma  sich  läuternd  nam 
in  den  camü  seinen  platz  ein ; | den  begleiten  gepaart  die  ihm  zugetanen 
die  adhvaryu  als  geschickte  beförderen 

38  diser  geläutert  gleichsam  bei  der  sonne  als  Dhätar  beide  welthälften 
hat  er  gefüllt,  er  hat  sie  aufgeschloszen  | er  durch  des  liebe  hilfe  sie 
eben  das  erfreuliche  gewinnen , der  soll  besitz  als  dem  lobsänger  dar- 
reichen. 

39  er  ist  merer , der  wachsen  macht , der  geläuterte  soma , regenartig 
spendend  half  er  mit  liecht  uns ; | mit  dem  unsere  ehmaligen  ortskundigen 
Väter  findend  das  liecht  dem  felsen  die  kühe  raubten. 

40  es  brüllte  der  Samudra  auf  dem  ersten  [höchsten]  firmament,  die 
geschöpfe  erzeugend  der  Wesenheit  könig ; ] im  läutersiebe  ist  der  stier 
auf  des  schafes  rücken  Soma  grosz  geworden,  der  gepresste  Indu. 

41  dise  grosze  tat  hat  Soma  der  stier  getan,  dasz  er  als  kind  der 
waszer  sich  den  göttern  anschlosz ; | Pavamana  verlieh  kraft  dem  Indra, 
in  der  sonne  erzeugte  liecht  der  Indu. 

42  tränke  Väyu  zu  fördrung  und  gewärung,  geläutert  tränke  Mitra  und 
Varuna ; | tränke  die  Marutschar,  tränke  die  götter , tränke  Himel  und 
Erde,  gott  Soma. 


als  rechtschaffen  läutere  dich , vernichter  des  bösen , wegdrängend 
krankheit  und  feinde;  | kochend  deine  mit  der  rinder  milch;  du  bist 
Indra’s  [freund],  deine  freunde  sind  wir. 

den,  der  madhu  kocht,  schaff  durch  deine  läuterung,  den  bnmnen 
des  treflichen , den  beiden , schaff  uns  durch  deine  läuterung  und 
glück ; I würze  dich,  dich  läuternd,  o Indu,  dem  Indra,  ausz  dem  [himels] 
meere  läutere  uns  reichtum  her. 

Soma  gepresst  im  ströme  wie  ein  stürzend  ross  wie  ein  ström  nach 
der  niderung  ist  der  kraftvolle  hergefloszen ; | in  der  Stätte  von  holz 
hat  er  sich  nidergelaszen  geläutert,  zusammen  mit  den  waszern  mit 
der  milch  ist  Indu  gekomen. 

diser  Soma  hier,  o Indra,  wird  dir  geläutert  in  die  camü,  der 
weise,  starke,  dem  begingen.  | der  liechtaugige,  wagenschnelle,  von  sich 
bewarheitender  kraft,  der  auszgegoszen  ward  als  der  wünsch  der  frommen. 

diser  mit  lebensfülle  von  vormals,  der  geläuterte,  hindurch  durch  der 
tochter  gestalten  sich  legentl  | dreifach  schützende  Zuflucht  in  den  waszem 
um  sich  nemend,  geht  wie  ein  hotar  singend  in  den  festlichen  Versammlungen. 

nun  fliesz  du  uns  wagenschnell,  gott  Soma,  geläutert  in  die  beiden 
camü ; | in  den  waszern  süszest,  madhureich,  heilig ; der  du  wie  Savitar 
der  gott  von  warhafter  gesinnung. 

fliesz  Väyu  zu  mit  bewirtung,  besungen,  zu  Mitra  und  Varuna, 
geläutert ; | zu  dem  beiden , der  die  lieder  beschleunigt , der  auf  dem 
wagen  steht,  Indra  zu  dem  stiere,  der  den  keil  im  arme  hat. 

fliesze  herzu  schön  kleidende  gewänder,  herzu  stark  melkende  kühe, 
geläutert,  1 herzu  glänzendes  goldenes  zu  bringen,  den  wagen  ziehnde 
pferde,  gott  Soma. 

lasz  uns  zuflieszen  himlisches  gutes , alles  irdische  gute  geläutert ; | 
wodurch  wir  besitz  erlangen  mögen,  r^ifähigkeit  in  Jamadagni^s  weise. 

durch  dise  läuterung  schaff  uns  güter,  Indu  fliesze  in  den  braunen 
see;  I hier  ist  auch  der  braune  wie  der  wind  schnell,  auch  Purumedha, 
[ der  an  närendem  safte  reiche  soll  zu  raschem  laufe  den  beiden  geben. 

■ auch  läutere  dich  uns  mit  diser  läuterung,  an  des  zu  rühmenden 

[ berühmter  furt,  | schüttle  uns  zur  freude  sechzigtausend  gute  dinge  der 
i feinde,  [der  Nigut’s?]  wie  einen  bäum  mit  reifem  obste. 
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54  vvir  wollen  nach  disen  beiden  mächtigen  kraftvollen  mit  dem  braunen, 
dem  freundlichen  die  stoszenden  [kühe]  mit  disem  als  dem  stiere  ver- 
mählen; I die’Nigut’s  [die  feinde]  hat  er  in  schlaf  versenkt  und 
getötet,  feinde  und  toren  wandte  er  weg  von  hier. 

65  zu  drei  auszgespannten  sieben  körnst  du,  einzeln  läufst  du  dich 
läuternd  über  sie  hin,  | du  bist  Bhaga,  geber  der  gäbe,  du  bist  Maghavan 
für  die  reichen  Maghavan  [selber] , Indu. 

56  diser  soma,  der  alles  findet,  läutert  sich  hier  aller  Wesenheit 
könig ; | die  tropfen  hervortreibend  bei  den  Versammlungen , Indu , geht 
er  in  einem  fort  über  den  schafschweif. 

57  den  Indu  küssen  [dem  Indu  schmeicheln]  grosze,  die  unangreifbar, 
an  seinem  orte  singen  (ihn)  gleichsam  verlangende  weise,  j ihn  senden 
fort  weise  mit  zehn  fingern,  sie  salben  seinen  körper  [seine  Schönheit]  mit 
der  waszer  nasz. 

58  mit  dir  o Soma , dem  Pavamäna , mö^en  wir  alles  im  kämpfe 
gewonnene  aufhäufen;  | das  gewäre  uns  Mitra  Varuna  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Ambarisa  Värsägira. 
Rjicvan  Bhäradvaja  A. 


888. 


Pavamana  Soma. 
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[IX.  98. 


1 Lasz  uns  Zuströmen  kraftgewinnendsten  reichtum,  von  vilen  ver- 
langten , I o Indu , tausendlastigen , von  groszer  herlichkeit , der  groszes 
bewältigt. 

2 herauszgepresst  wie  auf  einem  wagen  hat  er  sich  gleichsam  in  ein 
schafhaar  panzer  gehüllt,  | Indu  vom  holze  umgeben , beschleunigt  fiosz 
er  in  strömen. 

8 herauszgepresst  ist  diser  gefloszen , Indu , rauschtriefend  in  das 

schafhaar;  | er  der  im  ströme  aufrecht  zum  opfer  mit  glanz  gleichsapn 
rinderbegirig  geht. 


als  [solcher]  diser,  o gott,  trefliches  einem  jeglichen  spendenden 
sterblichen,  | o Indu,  tausendfaches  enthaltenden,  sich  verhundertfachen- 
den reichtum  ziehst  du  her. 


509 


als  nach  einem  solchen,  o Vrtratöter,  treflicher,,  sind  wir  vilverlangend  5 
nach  deinem  gute,  | immer  die  nächsten  bei  speise  und  bei  glück  mögen 
wir  sein,  o hier  wandernder  [ankömling]. 

den , den  selbstherlichen  den  von  steinen  zermalmten  die  zweimal  g 
fünf  Schwestern  | den  lieben  freund  des  Indra,  den  wogigen,  sich  baden 
[schwimmen]  laszen, 

disen  geliebten  falben,  braunen  reinigen  sie  mittels  des  Schweifes,  | 7 
der  mit  rausch  zu  allen  göttern  geht. 

ausz  liebe  zu  disem  euren  trinken  sie,  was  tüchtigkeit  schafft,  | er,  g 
der  lieblich  wie  das  liecht,  den  Süri’s  hohen  rühm  verleiht. 

euch  beide,  o Manuentsprungene  welthälften,  hat  bei  den  opfern  9 
Indu  zur  erscheinung  gebracht;  der  gott,  o göttinnen,  der  auf  dem 
gebirge  stehnde;  sie  verletzten  ihn  um  stark  zu  sein. 

Indra,  dem  Vrtratöter,  o Soma,  wirst  du  zum  trinken  eingegoszen;  | 10 
dem  manne,  der  dakSinä  hat,  dem  gotte,  der  seinen  sitz  eingenomen. 

bei  des  frührots  aufleuchten  sind  dise  alten  soma  ins  läutersieb  n 
gefloszen,  | hinweg  schnaubend  die  böses  sinnenden  des  morgens  dise 
toren. 

o freunde,  disen  vorauszleuchtenden  möget  ihr  und  wir,  die  Süri,  | 12 
erlangen  als  nach  kräftigung  duftenden , gewinnen  - ihn , des  haus  die 
kraft  ist. 


Dem  lieblichen,  künen  spannen  wie  einen  bogen  sie  die  mannes-  1 
kraft  an ; | dem  Asura  weben  sie  eine  helle  hülle , die  zu  erhöhen 
begingen,  angesichts  der  lieder. 

und  der  fürst  geschmückt  taucht  in  kräftigende  speisen  sich,  | wenn  2 
Vivasvän’s  gedanken  den  gelben  treiben  zum  aufbruche. 

seinen  von  Indra  meist  getrunkenen  rauschtrank  richten  wir  schön  3 
her,  I den  die  kühe  vormals  in  den  rachen  namen,  jetzt  die  Süri’s. 


Rebhasunü  Käp>*apa  A. 


Pavamana  Soma. 


98.] 


[IX.  99. 
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ihm  dem  sich  läuternden  haben  mit  altem  gäthäliede  zugesungen, 
gesänge  haben  ihn  angefleht,  die  der  götter  namen  tragen. 

den  triefenden,  den  verständigen  läutern  sie  im  schweife  von  schaf- 
haar; 1 ihn  unterweisen  als  boten  für  das  frühgebet  die  weisen. 

sich  läuternd  nimt  der  rauschreichste  soma  in  den  camü  seinen 
platz,  I wie  in  das  vieh  hat  er  samen  gelegt , beredt  ist  er  als  herr  des 
liedes, 

von  werkkundigen  wird  der  gott  für  götter  gepresst  schön  her- 
gestellt ; 1 zusammenfaszend , was  er  in  denselben  weisz , versenkt  er  in 
die  mächtigen  waszer  sich. 

o Indu , gepresst  ins  läutersieb  dargereicht  von  den  männern  wirst 
du  herauszgefürt,  ] ser  berauschend  für  Indra  nimst  du  in  den  camü 
deinen  sitz. 


Rebhasumu  Kapyapa  A. 


890. 


Pa\'amana  Soma. 


99-] 


[IX.  100. 


Die  keinen  trug  hegen  singen  zu  des  Indra  lieblichem  freunde,  | wie 
das  geborne  kalb  fn  der  ersten  lebenszeit  die  mutterkühe  lecken. 

dich  läuternd  o Indu  bring  herbei , Soma , doppelt  wachsenden 
reichtum,  | du  läszest  alles  trefliche  gedeihen  in  des  Spenders  hause. 

du  läszest  los,  das  der  geist  anjocht,  das  lied,  wie  der  donner  den 
regen,  ] du  o Soma  läszest  das  irdische  und  himlische  gute  gedeihen. 

dein  des  gepressten  ström  läuft  wie  eines  sigreichen  [kämpfers  rosses 
lauf]  I durcheilend  den  schafhaarschweif  wie  ein  gewinnender  renner. 

läutere  o weiser  o Soma  mit  deinem  ströme  dich  uns  zu  geistiger 
kraft,  zu  tüchtigkeit;  | gepresst  dasz  Indra  [dich]  trinke,  Mitra  auch  und 
Varuna. 


läutere  dich  als  kraftgewinnendster  im  läutersiebe  im  ströme  ge- 
presst I für  Indra  o Soma  für  Vi?nu  für  die  götter  als  madhureichster. 
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dich  küssen  [dir  schmeicheln]  die  mütter  den  gelben  im  läutersiebe  7 
die  truglosen,  j wie  das  geborne  kalb  die  kühe,  Pavamäna,  zur  erhaltung 
[den  erhalterj. 

Pavamäna,  zu  groszem  rühme  gehst  du  mit  manigfaltigen  stralen,  8 
prasselnd  vernichtest  das  dunkel  du,  das  ganze  in  des  Spenders  hause. 

über  himel  und  erde  hin,  o du  von  hehren  werken  [hohes  wandeis],  9 
erhebst  du  dich  | in  majestät , Pavamäna , hast  du  [deinen]  panzer  an- 
gelegt. 


Andhigu  Qyäväfvi  Yayäti 


Zum  sige  eures  saftes  für  den  berauschenden  trank  [ schlaget  den  1 
hund  hinweg,  freunde,  den  hund  mit  langer  zunge. 

der  mit  heiligendem  ströme  her  strömet  hervorgepresst,  | Indu  [ist]  2 
wie  ein  tüchtig  ross. 

den  scharfbrennenden  soma  mit  allgegenwärtigem  liede  senden  die  3 
männer  | mittels  der  steine  zum  opfer  heran. 

gepresst  die  madhureichsten  erfreuen  den  Soma  dem  Indra ; | die  für  4 
die  das^sieb  bestimmt  floszen,  eurer  äusche  mögen  zu  den  göttem  körnen. 

»Indu  wird  für  Indra  geläutert«  ; so  sagten  die  götter ; | der  herr  5 
der  rede  bestrebt  sich,  der  über  alle  kraft  verfügt. 

tausendströmig  läutert  sich  Samudra  [das  meer  des  reichtums],  der  6 
die  reden  schweben  läszt;  ] Soma  des  reichtums  herr  Indra’s  freund  tag 
für  tag. 

als  Pü?an  als  Rayi  [reichtum]  als  Bhaga  komt  diser  sich  läuternde  7 
Soma,  I der  ganzen  menge  herr  beschaute  er  beide  welthälften, 

zusammen  sangen  die  fröhlichen  kühe  dem  rauschtranke  die  8 
frohen,  | die  soma  bereiten  sich  die  pfade,  die  sich  läuternden  tropfen. 

den  Saft,  der  der  kraftvollste,  den  bring,  Pavamäna,  der  zu  be-  9 
rühmen,  | der  über  die  fünf  menschen[stämme  sigt],  mit  dem  wir  reich- 
tum gewinnen  wollen. 


Kahusa  Manu  Prajapaü  A. 


Pavamäna  Soma. 


lOO.] 


[IX.  101. 
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10  die  Soma,  die  indu,  läutern  sich  uns,  beste  Ander  von  förderung;  | 
gepresst  als  freunde,  makellose,  wolvorsorgende.  Ander  des  Hechtes. 

11  herausz  gepresst  mittels  der  steine,  sichtbar  auf  des  rindes  haut,  j 
haben  uns , die  treHiches  Anden , von  allen  seiten  kraftspeise  zu* 
gesungen. 

12  dise  gereinigt  die  liederkundigen  die  Soma,  die  milchaufgusz  be- 
komen , | sind  wie  sonnen  schön , indem  sie  gehn , und  wenn  sie  fest, 
im  ghrta. 

13  der  sterbliche  gebiete  nicht  einhalt  der  rede  des  gepressten  saftes,  | 
treibt  den  geizigen  hund  hinweg  wie  einen  angreifer  [den  Makha?]  die 
Bhrgu. 

14  der  freund  ward  (hat  sich)  ins  kleid  gehüllt,  wie  der  sohn  in  die 
beiden  arme  gefaszt  wird;  | er  gieng  wie  der  bule  zur  frau,  wie  der 
freier,  an  seiner  wonstätte  zu  sitzen. 

15  er  ist  der  tüchtigkeit  schaffende  held,  der  die  beiden  welthälften 
auszeinander  gespreizt  hat,  [ der  falbe  hat  sich  in  die  seihe  gehüllt  als 
priester  an  seiner  statte  zu  sitzen. 

16  durch  des  schafes  schweifhaare  läutert  sich  soma  auf  des  rindes 
haut;  I brüllend  der  gelbe  stier  geht  er  zu  Indra’s  Stelldichein. 


Trita  A. 


Pavamana  Soma. 


loi.]  Trita  f.  n.  str.  2.  Tritasya.  [ix.  102. 


1 Als  kind  hat,  was  das  werk  ist  der  mächtigen  [frauen]  entsendend 

den  gedanken  der  heiligen  handlung,  | hat  er  alles  liebe  in  seinem  be- 
sitze, tind  zwar  vor  alters  schon. 


2 der  ort,  der  im  verborgenen,  erlangte  Trita’s  beide  steine,  | mit  des 
Opfers  siben  mächten,  und  den  Heben  [selber,  Trita  oder  Soma]. 

3 drei  [trankspenden]  mit  Trita’s  ströme  bei  den  PrStha  [säman]  sollen 
erzeugen  reichtum ; | der  einsichtige  miszt  seine  banen  ausz. 
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den  gebornen  haben  die  siben  mütter  als  weisen  zur  herlichkeit  4 
unterwiesen,  | so  dasz  diser  sichere  auf  reichtümer  den  sinn  gerichtet  hat. 

bei  seinem  werke  eines  beliebens  sind  alle  götter,  die  truglosen,  | zu  5 
ersenende  freuden  sind,  woran  sie  wolgefallen  haben. 

die  die  Ordnung  meren,  haben  ihn  als  keim  den  schön  zu  sehnden  6 
erzeugt , | den  freigebigsten , den  weisen , beim  opfer  von  vilen  ver- 
langten. 

zusammen  körnen  von  selber  herbei  die  zwei  jugendlichen  mütter  7 
der  heiligen  Ordnung,  | wenn  der  Ordnung  nach  das  opfer  auszbreitend 
man  (es)  ihn  schmückt. 

mit  Weisheit,  mit  hellen  äugen  lasz  herab  körnen  des  himels  stall,  | 8 
der  heiligen  Ordnung  gedanken  beim  opfer  entsendend. 


DNHta  Aptya  A. 


893- 


Pavamana  Soma. 


102.]  [IX.  103. 

Erhoben  ist  zu  dem  sich  läuternden  priesterweisen,  zu  Soma,  die  1 
rede:  | »bring  gleichsam  lohn  dem,  der  dir  freude  gibt  mit  liedern.« 

er  flieszt  die  schafhaarschweife  hindurch  heran  mit  milch  sich  2 
salbend,  | der  die  drei  Versammlungsorte  reinigt,  bildet  sich,  der  gelbe. 

durch  den  schafschweif  flieszt  er  in  die  madhutriefende  kufe,  | dazu  3 
hat  der  rSi  sibenfacher  chor  gesungen. 

der  geleiter  der  lieder,  der  allen  göttern  gehörige,  nicht  zu  ver-  4 
eitelnde,  ] Soma,  sich  läuternd  ist  der  gelbe  in  die  camü  gelangt. 

göttlichen  naturen  entsprechend  geh  zusammen  mit  Indra , | als  5 
priester  von  priestem,  der  unsterbliche,  geläutert. 

wie  ein  kraft  anwendend  zugross  als  gott  zu  den  göttern  der  ge-  g 
presste,  | hindurchdringend  flieszt  Pavamana  ausz. 
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Prof.  Ludwig,  Rigveda.  U. 


Parvata  und  Närada  Kanvau  oder  zwei 
^ikhandint  Apsarasen  töchter  Kapyapas 


Pavamana  Soma. 
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103.]  [IX.  104. 

1 Freunde,  setzt  euch  hier  nider,  singt  dem  sich  läuternden;  | wie 
ein  junges  kind  schmückt  ihn  bei  allen  opfern  zur  herlichkeit. 

2 wie  das  kalb  mit  den  kühen  laszet  zusammen  ihn , der  hausstand 
schafft ; | den  die  götter  besuchenden  rauschtrank,  der  doppelte  kraft  hat. 

3 reinigt  den,  der  tüchtigkeit  verwirklicht,  wie  [er  sein  soll]  der  [Marut] 
schar  zum  genusz,  | wie  er  sein  soll  Mitra  und  Varuna  zum  genusz, 
der  heilsamste. 

4 uns  als  finder  von  treflichem  haben  dich  die  stimmen  heran- 
gesungen, I in  milch  kleiden  wir  deine  [hautjfarbe. 

5 du , o könig  der  rauschtränke , Indu  , bist  götternarung ; | wie  ein 
freund  dem  freunde  sei  gröszter  finder  der  förderung. 

6 ganz  und  gar  schaffe  weg  von  uns  Jeden  rakSas , jeden  atrin ; | hin- 
weg den  gottlosen  falschen ; bedrängnis  entferne  von  uns. 


Parvata  u.  Närada  A 

104.] 

1 Disen  o freunde  den  sich  zum  rauschtrank  läuternden  besingt,  | den 
jungen  sollen  sie  süsz  machen  mit  opfern,  mit  preisliedern. 

2 Indu  wird  wie  ein  kalb  mit  den  müttern  zusammengelaszen , | der 
die  götter  bewirtende  rauschtrank  von  liedern  herlich  gemacht. 

8 diser  ist  wirkend  zu  tüchtigkeit,  diser  der  [Marutjschar  zum  ge- 

nusze,*)  I diser  für  die  götter  als  madhureichst  gepresst. 

4 mit  besitz  an  rind  und  ross , o Indu , gepresst  fliesz  uns , o ser 

tüchtiger;  ] deine  reine  färbe  will  ich  über  die  milch  breiten. 


895- 


Pavamana  Soma. 

[IX.  105. 


*)  sSdhane  ? 
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als  solcher,  o Herr  der  gelben,  Indu,  der  götter  eigentlichste  5 
narung,  | wie  ein  freund  dem  freunde  menschenfreundlich  sei  zum 
glanze. 

ganz  und  gar  von  uns  hinweg  jeden  gottlosen,  jeden  atrin,  | be-  6 
wältigend,  o Indu,  dränge  den  falschen  hinweg. 


Cakiusa  Cakius  Manava 


Zu  Indra  dem  stiere  heran  sollen  dise  gelben  säfte  gehn,  | zur  er-  1 
hörung  erstanden  die  tropfen,  die  das  liecht  finden. 

diser  läutert  sich  gepresst,  der  vil  gewinnende  den  Indra  zu  2 
nären,  | Soma  gedenkt  des  sigreichen,  wüe  er  ihn  kennt. 

von  ihm  erlange  Indra  in  dem  rausche  vil  gewinnenden  griff,  | und  3 
der  waszererbeutende  raffe  zusammen  den  stierkräftigen  keil. 

lauf  vorwärts , soma , wachsam , für  Indra , o Indu , fliesze  her , | 4 
stralende  kraft,  liechtfindende,  bring  her. 

allschön  läutere  her  stierkräftigen  rauschtrank  dem  Indra,  | mit  5 
tausend  gängen  [Verrichtungen],  pfadbereiter,  einsichtig. 

als  bester  finder  von  förderung  für  uns , den  göttern  madhu-  6 
reichst,  | geh  auf  tausend  pfaden  brüllend. 

läutere  dich  zum  göttermale,  indu,  in  deinen  strömen  mit  gewalt;  | 7 
madhureich  nim  platz,  o Soma,  in  unserm  becher. 

deine  im  waszer  schwimmenden  tropfen  haben  zum  rausche  Indra  8 
aufgeregt,  | dich  haben  die  götter  zur  Unsterblichkeit  getrunken. 

spült  uns,  o Indu,  gepresst  geläutert  reichtum  heran,  | regenhimlig,  9 
■waszerflieszend,  liecht  findend. 

der  sich  läuternde  soma  flieszt  mit  seiner  woge  durch  des  schafes  10 
schweif,  I vor  dem  liede  her  sich  läuternd,  brüllend. 


u.  Manu  Apsava  A. 


Pavamana  Soma. 


105.] 


[IX.  106. 


33 
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11  den  kraftvollen  setzen  durch  lieder  sie  in  bewegung,  den  im  holz- 
gefäsze  spilenden,  der  über  den  schafschweif  geht;  | zusammen  klangen 
die  gedieh te,  dem  in  drei  häufen  geteilten  [in  dreierlei  gefäsze  gehnden?]. 

12  in  die  becher  ward  er  gegoszen  wie  ein  seine  kraft  zeigendes  ross 
in  die  schiacht ; | sich  läuternd , seine  stimme  ertönen  laszend , ist  er 
gefloszen. 

13  es  läutert  sich  der  liebliche  über  die  krümmungen  [die  krausen 
haare]  im  lauf,  | heldenmäszige  herrlichkeit  den  Sängern  flieszen  lassend. 

14  so  läutere  dich  als  frommer,  des  madhu  ströme  wurden  los- 
gelaszen ; | singend  gehst  du  von  allen  seiten  ins  läutersieb. 


Saptarlayah  A. 


897. 


Pavamäna  Soma. 


106.] 


[IX.  107. 


1 Von  hier  gieszt  zu  den  saft,  den  soma,  der  höchste  havis,  j den 
männlichen,  der  eilig  gelaufen  in  den  waszern  [sich  befindet],  den  soma 
hat  er  mit  steinen  gepresst. 

2 jetzt  durch  die  schafhaare  geläutert,  fliesz  her  ungehindert,  höchst 
wolriechend,  | er  presst  dich,  in  den  waszern  erfreuen  wir  dich,  mit  nasz 
kochend,  mit  milch  den  vorzüglichen  [weiterhin?]. 

8 gepresst  zum  augenmerk  zu  sein,  erfreuer  der  götter,  geisteskraft 

ist  der  verständige  Indu. 

4 im  Strome  dich  läuternd,  o soma,  in  waszer  dich  kleidend  flieszest 

du,  I als  freudengeber  setzest  du  an  der  heiligen  handlung  Stätte  dich, 
als  goldener  brunnen,  o gott.  ■* 

5 melkend  das  himlische  euter,  liebliches  madhu,  hat  er  an  den  alten 
Versammlungsort  sich  gesetzt;  | begertes  erhaltendes  läszt  der  kräftige 
flieszen,  von  den  männern  gewaschen  der  kluge. 

6 dich  läuternd,  o Soma,  wach , als  lieber  im  schweife  des  schafes,  | 
wardst  du  Ahgirasartigster  sänger,  durchdringe  unser  opfer  mit  madhu. 


517 


Soma  der  reichlich  gebende  läutert  sich  als  der  fördrung  bester  7 
Ander,  als  r5i,  als  Sänger,  als  klug,  | du  bist  der  mit  den  göttern  am 
meisten  umgehnde  weise  geworden,  liesaiest  die  sonne  am  himel  auf- 
steigen. 

gepresst  der  Soma  von  den  sotar  über  die  rückenfelle  der  schafe  | 8 
geht  wie  mit  einer  stute  in  gelbem  ströme,  geht  in  erfreuendem 

Strome. 

abwärts  mit  dem  waszer  ist  der  rinderreiche  mit  den  kühen,  Soma  9 
mit  den  gemolkenen  geAoszen ; ] wie  ins  meer  sind  sie  in  die  misch- 
knige  gekomen,  der  erfreuende  rieselt  zu  trunkesfreude. 

o Soma,  hergepresst  durch  die  schafschweifhaare  mittels  der  lo 

steine , | wie  die  leute  in  die  bürg  so  in  beide  pressschalen  eingehend, 
so  nimst  du  der  gelbe  deinen  sitz  in  den  holzkufen. 

er  macht  sich  schön  hindurch  durch  des  schafes  feine  haare,  wie  n 
in  der  pfeilregnenden  schiacht  ein  kräftig  ross,  | Pavamäna  Soma,  an 
dem  die  weisen  sich  freuen  sollen,  die  liedkundigen  Sänger. 

[o?]  Soma  zum  göttermahl  ist  an  sch  wall  ein  ström  gleichsam  ge-  12 
schwollen,  | mit  dem  nasze  des  stengels,  ein  berauschender,  nie  ruhender 
in  die  madhutriefende  kufe. 

der  liebliche  hüllte  sich  in  helles  kleid  wie  ein  zu  schmückender  13 
lieber  sohn,  | ihn  senden  fort  die  werkkundigen  wie  einen  wagen,  in  die 
ströme  ausz  den  händen. 

die  lebendigen  soma  schaffen  durch  ihre  läuterung  berauschenden  14 
trank;  | oben  über  des  luftmeers  Standort,  die  weisheitsvollen , be- 
rauschenden , liechtAndenden. 

es  fördere  Pavamäna  mit  seiner  welle  der  gott  der  könig  über  das  15 
meer  das  hehre  opfer;  ( er  Aiesze  nach  Mitra’s  und  Varuna’s  Satzung 
weiter  fördernd  die  hohe  Ordnung  [der  hohen  Ordnung  werk], 

von  den  männern  dargereicht,  der  liebliche,  der  kluge,  der  könig,  I6 
der  meerbewonende  gott. 

dem  Indra  läutert  sich  der  rauschtrank,  soma  gepresst  dem  Marut-  17 
genoszen,  | tausendströmig  über  das  Schaffell  ßieszt  er;  ihn  reinigen  die 
lebendigen. 
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18  im  becher  geläutert,  lied  erzeugend , freut  der  weise  Soma  sich  bei 
den  göttern  | in  waszer  sich  kleidend,  mit  milch  der  trefliche  umhüllte 
sich  in  die  kufen  sich  setzend, 

19  in  deiner  freundschaft , o soma , hab  ich  mich  gefreut , Indu , tag 
für  tag;  ] vile  {feindschaften],  o brauner,  verfolgen  mich,  sei  mir  gnädig, 
geh  über  dise  schranken  hinweg. 

20  nachts  und  des  tages , Soma , bin  ich  dein ; zur  freundschaft , o 
brauner,  am  himel  | haben  wir  den  mit  glut  brennenden  Sürya  weit  wie 
Vögel  überholt. 

21  gereinigt,  o du  von  geschickter  hand,  erhebst  du  im  Samudra  deine 
stimme,  | reichtum,  gelben,  vilfachen,  vilverlangten , Pavamäna,  läszest 
du  heranflieszen. 

22  dich  reingend  im  schweife  des  schafes,  dich  läuternd  als  stier  hast 
du  im  holze  gebrüllt ; | mit  milch  gesalbt  flieszest  du,  o Soma  Pavamäna, 
zu  der  götter  Stelldichein. 

23  läutere  dich  zu  kraftgewinne  zu  aller  kaviweisheit , | der  erste  hast 
du  o Soma  den  göttern  den  samudra  der  berauschende  auszgebreitet. 

24  so  läutere  dich  her  zum  irdischen,  o Soma,  hin  zu  den  himlischen 
räumen  in  deinen  richtigen  weisen;  | dich  o einsichtsvoller  treiben  den 
schönen  mit  liedern  mit  [ihrer]  geschicklichkeit  die  Sänger. 

25  die  Pavamäna  haben  sich  ergoszen  im  ströme  über  das  läutersieb,  | 
die  Marut[begleiteten] , berauschenden , Indrastarken  rosse , zur  Weisheit, 
und  auch  zur  erquickung. 

26  in  waszer  gehüllt  flieszt  in  den  behälter  Indu  von  den  sotar  ent- 
sandt , I liecht  hervorbringend  machte  er  brüllen  die  frohlockenden 
[kühe]  zu  seinem  gewande  sie  nemend. 


Gauriviti,  (^akti,  Oru,  ^Ljip^an 
Ürdhvasadman  Krtaya^as  l^lnamcaya  A. 


898. 


Favamana  Soma. 


107.] 


[IX.  108. 


1 Läutere  dich  als  madhureichster  dem  Indra  o Soma  als  weisheit- 

findendster  trank,  | weit  der  glänzendste  trank. 
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du  ,von  dem  trinkend  stierartig  der  stier  tut,  beim  trunk  von  disem 
das  liecht  findenden  ist  | diser  ser  einsichtige  zu  den  speisen  gekomen 
und  zu  krafttat  wie  Etaga. 

denn  du  fürwar  o Pavamäna  rufst  als  ser  herlicher,  | die  göttlichen 
geschlechter  zur  Unsterblichkeit. 

[du]  durch  den  Navagva  Dadhyänk  [das  tor]  eröffnet,  durch  den  die 
Sänger  [ihren  wünsch]  erlangt  haben,  ( durch  den  bei  der  götter  glück 
vom  schönen  amrta,  den  rühm  sie  erlangt  haben. 

diser  im  ströme  gepresst  läutert,  der  rauschreichste,  in  des  schafes 
schweifhaaren  sich,  | spilend  wie  eine  waszerwelle. 

der  die  waszerkühe  mit  gewalt,  die  rotstralenden , ausz  dem  felsen 
hieb , I des  Stalles  von  rind  und  ross  bemächtigst  du  dich , brich  [ihn] 
auf  wie  ein  gepanzerter,  o küner. 

presset  her,  gieszet  ein  wie  ein  ross  den  die  waszer,  die  räume 
überwindenden  s o m a [stoma  ?],  | der  in  den  wäldem  wütet,  im  waszer 
schwimmt. 

den  tausendströmigen  stier,  den  merer  des  närenden  naszes,  der 
lieb  dem  geschlechte  der  götter,  j der  ordnungsmäszig , in  der  Ordnung 
geboren  angewachsen,  der  könig,  der  gott,  das  hohe  gesetz, 

lasz  her  erglänzen  herlichen  hohen  glanz,  könig  der  speise,  gott, 
als  gottliebender,  ] öffne  die  mitten  schwebende  kufe. 

wälz  in  die  zwei  camü  dich,  gepresst,  der  Stämme  zugross  als  des 
Stammes  herr,  | durch  deine  läuterung  schaffe  des  himels  regen,  der 
wäszer  zuflusz;  errege  zum  beutezug  die  gedanken. 

disen  rauschtriefenden,  tausendströmigen  stier  haben  sie  am  tage 
gemolken,  | ihn  der  alles  gute  bringt. 

geboren  ward  er  als  stier  zeugend  der  unsterbliche  mit  dem  liechte 
das  dunkel  erglühn  machend;  | von  den  kavi  schön  gepriesen  hat  er 
dreifaches  als  hülle  angenomen  durch  seine  wundertätigkeit. 

er  ward  gepresst,  der  des  treflichen,  der  der  schätze,  der  Ilä  herbei- 
fürer  ist;  | soma,  der  herbeifiirer  des  ruhigen  wonens. 
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14  von  dem  uns  Indra  trinken  wird,  von  dem  die  Marut,  und  mit 
Aryaman  Bhaga,  | mittels  des  wir  Mitra  Varuna  Indra  herbeibringen  zu 
hohem  schütze. 

15  dasz  Indra  o Soma  dich  trinke,  dargebracht  von  den  männern,  den 
mit  guter  waffe,  den  berauschendsten,  | als  madhureichster  läutere  dich. 

16  in  Indra’ s herz  als  somabehälter  gelange,  wie  ins  meer  die 
ströme;  ] angenem  dem  Mitra  Varuna  Väyu,  des  himels  höchster 
Strebepfeiler. 


Agnayo  Dhisnya  Ai^varayah  A.  099.  Pavamäna  Soma. 

108.]  [IX.  109. 

1 Fliesz  hervor,  heran,  o Soma,  dem  Indra  süsz,  dem  Mitra  Pö§an 
Bhaga ; 

2 Indra  möge  von  deinem  saft  trinken,  und  zu  tüchtigkeit  alle  götter ; 

3 so  zu  unsterblichem  hehren  wonsitze  fliesze  der  helle,  himlische  saft. 

4 läutere  dich  soma,  als  groszer  samudra,  vater  der  götter,  zu  aller 
macht. 

5 hell  o soma  läutere  den  göttem  dich,  dem  himel  der  erde,  und 
heil  dem  nachwuchs. 

6 des  himels  träger  bist  du  reiner  saft,  zu  der  warhaftigkeit  erhaltung 
läutere  dich  kräftig. 

7 läutere  dich  Soma  stralend  starkströmend  als  von  früher  durch  die 
hehren  schafe  (in  den  groszen  kübel?) 

8 von  dem  männern  dargereicht,  erzeugt,  gereinigt,  lasze  der  liecht- 
finder  der  erfreuliche  alles  flieszen. 

9 der  alte  Indu,  nachwuchs  verlangend,  der  soll  uns  allen  schaffen 
besitztum. 
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läutere  dich  soma  zu  Weisheit  und  tüchtigkeit,  wie  ein  kräftig  ross 
gebadet  zum  wettpreis. 

disen  deinen  saft  läutern  zu  rauschtrank , die  sotar  den  Soma , zu 
groszer  herlichkeit. 

den  geborenen , jungen , den  gelben , machen  sie  rein  im  läuter- 
siebe, Soma  Indu,  den  göttern. 

Indu  hat  sich  geläutert  der  schöne  zu  rauschtrank,  in  der  waszer 
schosze  der  weise  zum  gjlücke. 

er  trägt  des  Indra  schönen  namen , mit  dem  er  alle  Vrtra  ge- 
tötet hat. 

von  ihm  trinken  alle  götter,  der  in  milch  gekocht,  von  den  männern 
gepresst. 

gepresst  flosz  er  hervor  der  tausendströmige  hindurch  das  sieb 
durch  den  schweif  des  schafes. 

der  kraftvolle  flosz,  der  tausendsamige , durch  waszer  gereinigte, 
mit  milch  gekochte.* 

geh  vor  Soma  in  Indra’s  bauch,  von  den  männern  dargereicht,  mit 
steinen  gepresst. 

der  kraftvolle  ward  durch  das  läutersieb  gegoszen  der  tausend- 
strömige Soma  dem  Indra. 

sie  salben  ihn  mit  des  madhu  [milch]  safte,  Indu  zum  rauschtranke, 
für  Indra  den  stier. 

den  göttern  dich  nach  wünsch  zur  kraft  reinigen  sie  den  gelben, 
der  in  waszer  gehüllt. 

Indu  eilt  herzu  dem  Indra,  nider  eilt  er,  kochend  strömend  [in?j 
die  waszer. 
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Tryaruna  und  Trasadasyu  A. 

109.] 


900. 


Pavamana  Soma. 


[IX.  HO. 


1 Hervor  fliesz,  heran  zu  kraftgewinne,  überwältigend  die  Vrtra,  | die 
feinde  zu  besigen  gehst  du  hervor,  wie  ein  schuldeinforderer. 

2 an  dir  dem  gepressten  o Soma  freuen  wir  uns  zu  groszer  Über- 
macht in  der  schiacht,  | zu  groszen  krafttaten  dringst  du  herein. 

3 du  hast  Pavamana  die  sonne  hervorgebracht , auszzubreiten  mit 
geschicklichkeit  das  närende  nasz  | mit  milchbelebter  fülle  heraneilend. 

4 du  hast  (ihn)  erzeugt  unsterblicher  unter  den  sterblichen  zu  der 
Ordnung  erhaltung , und  des  schönen  amrta , ] immerdar  giengst  du 
kräftigung  herströmen  laszend. 

5 mit  rühm  hast  du  vilfach  angebort,  gleichsam  einen  brunnen,  einen 
unversiglichen,  die  menschen  tränkenden,  | mit  pfeilen  gleichsam,  in  den 
beiden  händen  sie  tragend. 

6 da  haben  manche  himlische  schönglänzende  einsehnd  die  Verwandt- 
schaft ihm  zugesungen , j gleichsam  einen  stall  öffnet  Savitar  der  gott. 

7 auf  dich  haben,  o Soma,  die  vormaligen  die  barhis  zubereitet 
hatten,  zu  groszer  kraft  zu  rühm  ihr  lied  gerichtet,  j als  solcher  o held 
treib  uns  an  zu  heldenhaftigkeit. 

8 des  himels  uranfänglich  ukthawürdig  närend  nasz  haben  ausz  des 
himels  groszer  tiefe  sie  hervorgemolken,  | sie  brausten  zu  dem  Indra, 
als  er  geboren  ward; 

9 so  weil  0 Pavamäna  über  dise  beiden  welthälften,  über  alle  dise 
wesen  an  grösze  [du  bist] , | wie  ein  über  die  herde  sich  erhebender 
stier  erstehst  da  du. 

10  der  sich  läuternde  soma  im  schweife  des  schafes,  wie  ein  hüpfen- 
des junges  ist  Pavamana  gefloszen,  | der  tausendströmige , hundert- 
kräftige Indu. 

11  diser  sich  läuternd,  der  madhureiche,  heilige  für  Indra,  Indu  läutert 
sich  die  süsze  welle , | kräfte  gewinnend , liebes  findend , lebensfülle 
schaffend. 


läutere  als  solcher  dich,  die  angreifer  bewältigend,  abwerend  die  12 
rakSas,  mit  denen  sich  einzulaszen  gefärlich,  | mit  treflicher  waffe,  Soma, 
bewältigend  die  feinde. 


Mit  disem  glanze  dem  gelben  sich  läuternd  überwindet  er  alle  1 
haszer  mit  den  mit  ihm  verbundenen  wie  Süra  mit  den  mit  ihm  ver- 
bundenen, I der  Strom  des  gepressten  erglänzt  sich  läuternd  rötlich 
gelb;  1 wenn  alle  gestalten  er  umkreist  mit  den  Rkvan  mit  der  !^van 
sibenfachem  munde. 

disz  gut  der  pani  du  auffandest,  im  verein  mit  den  müttem  machst  2 
du  dich  schön  im  eignen  hause,  mit  des  Opfers  liedern  im  hause,  | ausz 
der  ferne  wie  ein  Säman  ist  es,  wo  die  lieder  frohlocken,  ] mit  den 
dreifach  [erscheinenden]  roten  [müttem]  hat  er  lebensfülle  gewonnen, 
stralend  hat  er  lebensfülle  gewonnen. 

der  alten  Weisung  entsprechend  wandelt  er  aufmerksamkeit  er-  3 
regend,  mit  den  stralen  zusammen  strebt  der  schöne  wagen,  der  gött- 
liche schöne  wagen ; ] den  mannhaften  rühmende  uktha  kamen,  Indra 
zum  sig  begeisternd,  | dasz  ihr  [du  und]  Vajra,  seied  unbesigt,  in  den 
schlachten  unbesigt. 


Aoänata  Päruchepi  A. 
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Pavamäna  Soma. 


HO.] 


[IX.  HI. 


AgVASTüTI  — IX.  1 1 3-  [PAVAMÄNA 
, SOMA], 


Dirghatamas  Aucathya  A. 


902. 


A^astuti. 


32-]  [I.  163. 

Als  du  wiehertest,  gleich  wie  du  geboren  wurdest,  ausz  dem  meere,  1 
ausz  des  luftkreises  gewäszern  körnend , | des  falken  schwingen , des 
rehes  vorderfiisze,  preiswürdige  herlichkeit  ward  dir,  o renner,  geboren. 

das  von  Yama  geschenkte  hat  Trita  angespannt,  Indra  hat  es  zu-  2 
erst  bestigen ; | der  Gandharva  ergriff  seine  zügel , ausz  dem  Süra, 
o Vasu’s,  habt  ihr  das  ross  gebildet. 

Yama  bist  du,  Äditya  bist  du,  o renner,  du  bist  Trita  durch  ver-  3 
borgene  handlung,  | mit  des  jares  kreislauf  bist  zugleich  mit  [ausz  ?]  dem 
soma  auszgeschieden,  drei  nennen  sie  deine  anbindungsorte  am  himel. 

drei  nennen  sie  deine  anbindungsorte  am  himel , drei  in  den  4 
waszem,  drei  im  innern  des  oceans ; | auch  als  Varuna  erscheinst  du 
mir,  o ross,  wo  man  sagt,  dasz  dein  höchster  geburtsort. 

hier  sind  die  platze,  wo  du  [dich  wälzend]  abreibst,  disz  die  spuren  5 
der  hufe  dein  des  gewinners,  | hier  sah  ich  deine  glücklichen  zügel,  die 
in  ihrer  hut  haben  der  Ordnung  hüter. 

dein  selbst  hab  ich  im  geiste  erkannt  ausz  der  ferne,  herabfliegend  6 
am  himel  den  vogel;  | das  haupt  sah  ich  auf  gut  gangbaren  pfaden 
das  geflügelte,  wie  auf  staublosen  pfaden  weit  es  auszschritt. 

da  sah  ich  deine  unvergleichliche  gestalt  speise  zu  erbeuten  be-  7 
strebt  an  des  rindes  orte ; | wofern  der  sterbliche  von  dir  seinen  nutzen 
erreicht  hat,  erwachtest  du  [wider]  als  der  pflanzen  stärkster  verzerer. 

nach  dir  geht  der  wagen  nach  dir  der  bräutigam,  o renner,  nach  8 
dir  die  rinder,  und  das  glück  [gut]  der  jungfraun;  | [ganze]  scharen  gehn 
deiner  freundschaft  nach,  die  götter  stehn  deiner  stärke  nach. 
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9 mit  goldenem  [vorder]  hufe  erz  die  beiden  [hinter]  füsze , gedanken- 
schnell ein  irdischer  [unterer]  Indra  war  er;  | die  götter  sind  zu  seinem 
havismahl  gekomen,  der  der  erste  den  renner  bestigen  hat. 

10  mit  gesonderten  enden,  in  der  mitte  verbunden  heldenmäszig  die 
himlischen  renner,  | reihenweise  wie  hansa’s  sich  anstrengen,  wenn  sie, 
die  rosse,  erreicht  haben  die  himlische  ban. 

11  dein  leib  ist  fliegend,  o renner,  wie  der  raschlaufende  wind ; | deine 
hufe  treten  weit  auszeinander,  in  der  wildnis  gehn  sie  stampfend  dahin. 

12  gekomen  ist  zum  schlachten  der  kräftige  renner,  denkend  mit  den 
göttern  zu  gewandtem  geiste;  | sein  sippe,  der  bock,  wird  vor  ihm  her 
gefürt,  hinterdrein  gehn  die  weisen,  die  sänger. 

13  gekomen  ist  zu  der  höchsten  Versammlung  der  renner  zu  mutter  und 
vater ; | heute  soll  als  höchst  genemer  er  zu  den  göttern  gehn,  und  dann 
verheiszt  er  trefliches  dem  spender. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  9^3*  A^astuti 

33-]  [I.  162. 

2 Nicht  sollen  uns  Mitra,  Varuna,  Aryaman,  Äyu  [Väyu] , Indra, 

RbhukSan,  die  Marut  vergeszen;  | wenn  des  kräftigen,  gottgebomen 
rosses  kräfte  wir  in  der  heiligen  Versammlung  preisen. 

2 wenn  vor  dem  in  prachtdecke  gehüllten  einher  sie  die  auszgewälte 
darbringung  füren,  | genau  ostwärts  geht  meckernd  der  allfarbige  bock 
an  Indra’s  und  PÜSans  lieben  ort. 

3 diser  bock  wird  als  des  PüSan  anteil,  obwol  allen  göttern  gehörig, 
vorausz  mit  dem  kräftigen  pferde  zusammen  gefürt;  | indem  als  ge- 
winnenden puroläs  mit  dem  rosse  TvaStar  ihn  vorwärts  zu  herlichem 
rühme  sendet. 

4 wenn  sie  das  als  havis  dienende  immer  zur  richtigen  zeit  den 
göttern  dreimal  das  ross  die  menschen  herum  füren,  | da  geht  als  des 
Pü?an  erste  gäbe  der  bock  den  göttern  das  opfer  verkündend. 
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hotar,  adhvaryu,  ävayds,  agnimindha,  grävagräbha,  ganstar,  suvipra,  j 
durch  dises  opfer,  das  schön  zugerüstete,  schön  vollzogene  füllet  die 
betten  der  flüsze. 

die  Säulenschnitzer,  die  die  säule  faren,  die  den  knauf  des  agvayüpa 
schnitzen,  | die  für  das  ross  das  kochgeräte  rüsten,  auch  diser  Zu- 
stimmung [helfender  eifer]  fördere  uns. 

es  ist  hieher  aufgebrochen  (scr  erfreulich  ward  meine  absicht),  nach 
der  götter  gegenden  zu  das  [ross]  mit  schönem  rücken;  | es  freun  sich 
dran  die  Sänger  die  rsi's,  wir  haben  es  zum  schönen  verwandten  der 
götternarung  gemacht. 

der  strick,  den  das  ross  als  feszel  hatte,  der  sträng  der  fürs  haupt 
der  kappzaum  war,  | wie  auch  das  gras,  das  man  ihm  in  den  mund 
gegeben,  all  das  soll  gleichfalls  bei  den  göttern  sein. 

was  von  des  rosses  rohem  fleische  die  fliege  gefreszen,  was  an  der 
Säule , an  der  axt  ist  kleben  geblieben , j oder  an  des  gamitar  händen 
und  nägeln,  all  disz  soll  gleichfalls  bei  den  göttern  sein. 

was  das  eingeweide  des  bauches  aushaucht,  was  an  geruch  des 
rohen  fleisches  ist , | all  das  sollen  die  gamitar  wol  besorgen , und  die 
opferbrühe  bis  zum  gargekochtsein  kochen. 

was  von  deinem  im  feuer  kochenden  glide,  dem  angespieszten  am 
spiesz  herabläuft,  | das  soll  nicht  an  der  erde  kleben  bleiben,  nicht  am 
grase  [der  opferstreu],  den  begerenden  göttern  sei  es  dargebracht. 

die  das  gare  pferd  beschauen,  die  sagen:  »gut  ist  es,  nim  es  her- 
unter«, I die  ausz  verlangen  nach  des  rosses  fleische  genaht  sind,  auch 
diser  Zustimmung  fördre  uns. 

was  das  prüfholz  des  zum  fleischkochen  bestimmten  topfes,  die 
schalen  zum  eingieszen  der  brühe,  j die  hitze  aufhaltenden  deckel  der 
töpfe,  die  rore  zum  spieszen,  die  schneidebretter  alle,  die  besorgen 
das  kochen  des  rosses. 

auf  was  das  ross  getreten , auf  was  es  sich  nidergelaszen , worauf 
es  sich  gewälzt  hat,  und  die  feszel  des  renners,  j was  es  getrunken, 
was  es  an  futter  gefreszen , [seit  es  zum  opfer  geweiht] , all  disz  soll 
gleichfalls  bei  den  göttern  sein. 
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15  nicht  soll  Agni  der  nach  rauch  riechende  praszeln  dich  machen, 
nicht  der  glühende  topf,  wenn  er  dich  aufnimt,  wackeln,  j das  mit 
»i?ya,»  »agne  vihi,«  abhigürta,  »va5at«  dargebrachte  pferd  sollen  die 
götter  entgegen  nemen. 

16  das  kleid,  das  sie  dem  rosse  als  überkleid  überbreiten,  und  all  das 
gold,  I die  den  renner  hemmende  feszel  lenken  sie  den  göttern  zu. 

17  was  ich  am  hintern  dich,  wenn  übermütig  du  schnaubest  mit  ferse 
oder  geiszel  geschlagen  habe,  | wie  mit  dem  löffel  vom  havis  beim  opfer 
mit  dem  brahma  send  ich  all  disz  hinweg. 

18  vierunddreiszig  rippen  des  rosses,  des  göttersippen,  trifft  die  axt;  | 
ungebrochen  laszt  die  glieder  durch  die  arbeit  [des  zerlegens] , glid  für 
glid  mit  namen  nennend  [den  namen  hörend?]  schneidet. 

19  einer  ist  von  TvaStar’s  ross  der  zerleger,  zwei  sinds,  die  es 
halten ; so  ist  die  weise ; | d ie  glider , die  ich  nach  der  weise  dir  her- 
richte, die  opfere  ich  im  feuer  unter  den  pinda^s. 

• 

20  nicht  beängstige  dich  dein  eigner  geist,  wenn  du  körnst,  nicht  soll 
die  axt  deine  glider  treffen,  | nicht  soll  ein  begiriger,  ungeschickter  zer- 
leger verfelend  die  glider  unrichtig  mit  dem  meszer  zerhauen, 

21  hiemit  stirbst  du  nicht,  noch  leidest  du  schaden,  auf  leicht  gang- 
baren pfaden  zu  den  göttern  gehst  du;  1 die  gefleckten  falben  waren 
deines  gleichen,  es  trat  das  ross  an  des  esels  Stange. 

22  besitz  an  guten  rindern,  an  guten  rossen,  männer,  söhne,  reichtum, 
der  alle  narung  sprieszen  läszt,  | Schuldlosigkeit  soll  uns  Aditi  bereiten, 
herrschaft  erwerben  das  ross  mit  dem  havis. 


Kavasa  Äilüsa  A.  ^O/^.  Apab  od.  Apäm  n.apät. 

34.]  [>^.  3°. 

1 Zu  den  göttern  vorwärts  sei  der  weg  dem  brahmagebete  [dem 

l)rä]imana?]  zu  den  waszern  liin  mit  des  geistes  anspannung;  | zu 
Mitra’s  und  Varuna's  hehrem  naszc ; dem  weit  schreitenden  verere  er 
[ich?]  schöne  zurüstung. 
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adhvaryu’s,  habt  euer  havis  bereit,  nahet  den  waszern  beging  den 
verlangenden,  | auf  die  herabschaut  der  rote  adler,  auf  ihn  gieszt  die 
welle  jetzt,  ihr  mit  geschickten  händen. 

adhvaryu’s , komt  zur  waszerkufe , der  waszer  kind  vereret  mit 
havis,  1 er  wird  euch  jetzt  ganz  reine  welle  geben,  ihm  presst  den 
madhureichen  soma. 

der  ohne  holz  in  den  waszern  erstralt  ist,  den  die  heiligen  Sänger 
anflehn  bei  den  opfern,  | o kind  der  waszer,  gib  madhureiche  waszer, 
durch  die  auch  Indra  zu  heldenkraft  gedihen. 

über  die  der  soma  sich  freut  und  frohlocket,  wie  über  schöne 
frauen  der  bräutigam,  | zu  disen  waszern,  adhvaryu,  geh  hinweg,  was 
du  eingieszest  heilige  du  mit  den  kräutern. 

so  sollen  neigen  dem  jungen  sich  die  jungen  frauen,  wenn  er  ver- 
langend naht  den  verlangenden ; | eines  sinnes  sind  sie  eines  gedankens, 
die  adhvaryu's,  die  DhiSanä,  und  die  göttlichen  waszer. 

der  euch  den  eingeschloszenen  weiten  raum  schuf,  der  euch  ausz 
mächtigem  unheilvollem  zauber  löste,  ] disem  Indra  entsendet  die  madhu- 
reiche woge,  die  götter  erfreuende,  o waszer. 

ihm  entsendet  die  madhureiche  woge,  der,  o ströme,  eueres  mutter- 
leibes  kind,  dem  brunnen  des  madhu,  | auf  den  ghrta  komt,  der  bei 
den  opfern  anzuflehen;  o reiche  waszer,  höret  meinen  ruf. 

jene  berauschende  woge,  die  Indra  trinkt,  o flüsze,  entsendet,  die 
beides  in  bewegung  setzt,  | den  tranktropfenden  wolkengebornen  brunnen 
des  Uganas,  den  dreifachen  nach  verschiedenen  seiten  sich  bewegenden. 

die  heran  sich  schlängelnden,  die  nun  in  zwiefachem  ströme  wie 
rinderräuber  auf  die  niedrig  gelegene  weide  [herab  ziehen],  | o r§i,  die 
mütter,  die  herrinnen  der  weit,  die  waszer  verere,  die  zusammen  ge- 
deihnden,  zusammen  wonenden. 

entsendet  unser  opfer  mit  der  göttervererung,  entsendet  das  brahma 
zu  gewinn  von  reichtum ; | zum  bedürfnisse  des  opfers  öffnet  das  euter, 
habt  erhörung  für  uns,  o waszer. 

o reiche  waszer,  ihr  habt  alles  gute  in  eurer  gewalt,  glückbringende 
tüchtigkeit,  amrta  bringt  ihr,  | des  reichtums  des  freien  herrinnen  seid 
ihr,  so  gebe  Sarasvati  lebensfülle  dem  Sänger. 
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13  als  die  waszer  erblickt  wurden  heran  körnend,  ghrta,  milch  und 
madhu  bringend,  | im  geiste  zusammen  mit  den  adhvaryu’s  stimmen  sie 
dem  Indra  schön  gepressten  soma  bringend. 

14  gekomen  sind  dise  reichen  mit  reichtum  an  lebendem,  o adhvaryu’s, 
setzet  [sie]  nider,  freunde ; | stellt  aufs  barhis  sie,  somaliebliche,  euch  mit 
dem  kinde  der  waszer  zusammenfindend. 

15  gekomen  sind  die  waszer  verlangend  zu  disem  barhis , bei  dem 
Opfer  setzten  die  frommen  sich  nider;  | adhvaryu’s,  presst  dem  Indra 
soma,  so  ward  euch  leicht  zu  leisten  das  götteropfer. 


Deva^ravas  Yamäyana  A. 


905. 


Saranyü  Pusan  Sarasvati 
Apah  Soma. 


35.]  [X.  17- 

1 »Tva?tar  bereitet  der  tochter  die  hochzeit«  [so  heiszt  es],  darum 
komt  die  ganze  weit  zusammen ; | aber  die  Yama’s  mutter  ward , des 
hohen  Vivasvän  gattin  ist  verschwunden  als  sie  heimgefürt  ward. 

2 sie  machten  aber  sichtbar  die  unsterbliche  den  sterblichen,  sie  ver- 
lihen  ihr  färbe  und  gaben  sie  dem  Vivasvän,  | [sie  bargen  die  unsterb- 
liche den  sterblichen,  sie  verlihen  eine  ihr  gleichfarbige  dem  Vivas- 
vän (?)]  I und  die  A^vinä  brachte  sie  [disem],  als  disz  geschehen  war, 
ja  doppelte  Zwillinge  [noch  Yama  und  Yami]  liesz  Saranyü  zurück. 

3 PüSan  mache  dich  fort  von  hier  eilen , er  dem  kein  vieh  verloren 
geht,  der  hüter  der  weit;  j der  übergebe  dich  disen  Pitar  Agni  den 
göttern  den  eng  befreundeten. 

4 die  volle  lebensdauer  soll  dich  erhalten , auf  fernem  pfade  dich 
PüSan  von  vorne,  | wo  die  frommen  weilen,  wo  die  hingegangen,  dort- 
hin soll  dich  gott  Savitar  versetzen. 

5 Pü?an  kennt  die  regionen  alle,  er  wird  uns  füren  auf  gefarlosestem 
pfade ; | geber  der  wolfart,  glutvoll , alle  beiden  umfaszend , unabläszig 
geh  er  vor  uns  einher  kundig  [des  weges]. 
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auf  der  pfade  fernster  weite  ward  Pü§an  geboren,  weit  vom  himel  6 
und  weit  von  der  erde,  | kennend  beide  höchst  liebliche  orte,  wandelt 
er  hin  und  wider  kundig  [des  weges]. 

Sarasvatt  rufen  die  göttervererer  an,  Sarasvati,  wenn  das  opfer  be-  7 
reitet  wird,  | Sarasvati  haben  [vormals]  die  frommen  gerufen,  Sarasvati 
gebe  gutes  dem  Spender. 

Sarasvati,  die  du  zusammen  gekomen  mit  den  göttlichen  kräften,  8 
dich  freuend,  o göttin,  mit  den  Pitar,  | setz  dich  auf  disz  barhis,  freu 
dich  des  trunkes,  siechtumsfreie  speisen  verleih  uns. 

die  als  Sarasvati  [saftreich]  die  väter  gerufen,  rechtshin  wandelnd  zum  9 
opfer,  I tausendwertigen  anteil  an  der  Id  reichtumsnarung  verleih  hier 
den  opfermännern. 

die  mütterlichen  waszer  sollen  uns  glanz  verleihn,  mit  ghrta  sollen  lo 
uns  reinigen,  die  ghrta  rein  gewären,  | alle  befleckung  füren  die  göttinnen 
hinweg,  weg  kom  ich  gereinigt  von  ihnen. 

der  tropfen  sprang  die  frühem  tage  hindurch  an  disen  ort  und  an  n 
den,  der  früher  war;  | den  tropfen,  der  sich  fortwärend  begibt  an  den 
gemeinsamen  ort,  den  opfere  ich  hindurch  durch  die  siben  hoträ’s. 

der  tropfen  von  dir  das  stück  Stengel,  der  von  den  armen  bewegt  12 
fällt  ausz  der  dhi?anä  [des  somapressfelles]  schosze,  | oder  ausz  dem  siebe 
des  adhvaryu,  den  bring  ich  dir  dar  mit  vaSat  im  geiste. 

der  tropfen  der  Stengel  dein , der  herab , der  weg  vom  löffel  ge-  13 
fallen,  | den  soll  diser  gott  Brhaspati  hinzugieszen  zu  gewärung. 

milchreich  sind  die  kräuter,  milchreich  dise  meine  rede  ist;  | reich  14 
an  milch  ist  der  waszer  nasz  [essenz] ; damit  macht  mich  glänzend. 


Sur^'a  Savitri  A. 


906. 


Sür>’avivaha. 


36.] 


[X.  85. 


Von  der  warheit  ist  die  erde  gestützt,  vom  Surya  gestützt  der  1 
himel,  | durch  das  heilige  gesetz  stehn  die  Äditya  fest,  fest  am  himel 
steht  der  Soma  [Mond]. 
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2 durch  den  Soma  sind  die  Äditya  mächtig,  grosz  die  erde  durch 
den  Soma,  ] so  ist  in  diser  gestirne  mitte  Soma  hingestellt. 

3 den  Soma  mancher  zu  trinken  meint,  wenn  sie  das  kraut  zer- 
stampfen; 1 von  dem  iszt  keiner,  der  den  brähmana’s  für  Soma  gilt. 

4 mit  deckvorrichtungen  ausz  brhatistrophen , o soma , beschützet,  | 
stehst  du  da  die  steine  hörend,  kein  irdischer  genieszt  von  dir. 

5 wenn  die  götter  dich  fortwärend  trinken,  da  schwillst  du  wider 

an;  | Väyu  ist  des  soma  hüter,  der  monat  der  jare  gestalt  bildner. 

6 Räibhi  war  die  vom  hause  mitgegebene,  Närägansi  die  [ins  neue 
haus]  einfürende  [eingewönende] ; | lieblich  war  der  Süryä  kleid ; sie  geht 
[gieng]  zu  dem  mit  der  gäthä,  auszgeschmückten  [sie  kleidet  sich  darein  ?]. 

7 citti  [das  denken]  der  polster  war,  das  äuge  [selbst]  die  salbe 

war,  I himel  und  erde  war  der  korb,  als  Süryä  zu  ihrem  gatten 

Soma]  gieng. 

8 die  Stoma  waren  die  querhölzer  an  der  Stange,  das  kurtra-masz 
der  wagenkranz,  | der  Süryä  brautfürer  waren  die  Agvinä,  fürer  des 
zuges  [der  vorausz  gefürte  stier]  Agni  war. 

9 Soma  war  der  freier,  die  beiden  Agvinä  waren  die  brautfürer,  | als 
Süryä  dem  gatten  die  mit  dem  herzen  zustimmte,  der  gott  Savitar  gab. 

10  ihr  herze  selber  war  der  wagen,  der  himel  war  die  wagendecke?  | 
weisz  die  beiden  zugrinder  waren,  als  Süryä  für  in  [des  gatten]  haus. 

11  mit  rk  und  mit  säman  belegt  gehn  mit  hast  die  beiden  rinder;  ' 
obren  [stotra’s]  waren  deine  räder,  am  himel  der  bewegliche  pfad. 

12  rein  waren  deine  räder  bei  der  fart,  hauch  [auszhauch  vyäna  väyu] 
war  als  achse  eingetriben ; | den  wagen,  den  der  geist  darstellte,  bestig 
Süryä,  als  sie  zum  gatten  für. 

13  Süryä’s  brautzug  setzte  sich  in  bewegung,  den  Savitar  abgehen 
liesz,  I im  Maghäzeichen  werden  die  rinder  getötet,  im  Arjunizeichen 
man  heiratet. 

14  als  ihr,  A^vinä,  kamt  eingeladen  mit  dreirädrigem  wagen  zu  der 
Süryä  hochzeitszug  j waren  alle  götter  mit  euch  darin  einverstanden, 
als  sohn  wälte  Pü?tan  [euch]  zu  vätern. 
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als  ihr  kamt,  ihr  herren  des  glanzes,  zu  der  Werbung  der  Süryä,  j 
wo  war  das  eine  rad  von  euch,  wo  standet  ihr  zwei  zur  Weisung? 

zwei  räder  von  dir,  o Söryä,  kennen  nach  den  Zeiten  die  brahma- 
nä’s,  I das  eine  aber,  das  im  verborgnen,  das  kennen  einzig  die  kenner 
der  höchsten  warheit. 

der  Sürya,  den  göttern,  dem  Mitra  und  dem  Varuna,  | die  kundig 
dessen,  was  ist,  denen  hab  ich  dise  anbetung  erwiesen. 

nach  osten,  nach  westen  körnen  mit  ihrem  zauber  die  beiden 
jungen  spilenden  zum  opfer;  | alle  weiten  beschauet  der  eine,  die  Zeiten 
bestimmend  wird  der  andere  wider  geboren. 

immer  wider  neu  wird  er  geboren,  als  der  tage  warzeichen  geht 
er  vor  den  U?as  einher;  j körnend  bestimmt  er  den  anteil  den  göttern, 
fortdauern  macht  lange  der  mond  das  leben. 

den  [wagen]  ausz  starkem  kimguka  ausz  calmaliholze , den  all- 
gestaltigen  goldfarben,  leicht  rollenden  mit  guten  rädern,  | den  besteig, 
o Süryä;  zur  weit  der  Unsterblichkeit  hin  bereite  glückliche  hochzeits- 
fart  dem  gatten. 

erheb  dich  von  hier,  ihren  gatten  hat  dise,  [dich]  den  Vi^vävasu 
fleh  ich  an  mit  anbetung  und  liedern ; | eine  andere,  beim  vater  wonende, 
eine  geschmückte  suche,  das  ist  von  jeher  dir  bestimmt,  das  finde. 

erheb  dich  von  hier,  Vigvävasu,  mit  anbetung  flehn  wir  dich  an ; | 
eine  andere  geile  suche,  die  frau  gib  mit  dem  gatten  zusammen. 

dornenlos  gerade  sollen  sein  die  pfade,  auf  denen  unsere  freunde 
zur  gattenwal  [werbung]  ziehn,  ] Aryaman  und  Bhaga  mögen  uns  zu- 
sammen füren,  leicht  vollzogen,  o götter,  sei  die  ehe. 

ich  befreie  dich  ausz  des  Varuna  schlinge,  mit  der  dich  gebunden 
hat  Savitar  der  ser  glückliche,  | an  des  gesetzes  wonort,  in  die  weit  der 
guttat  übergeb  ich  dich  unversert  mit  deinem  gatten. 

von  hier  ausz  geb  ich  dich  frei,  nicht  von  dort  [des  gatten  hause] 
ausz;  festgebunden  mach  ich  dich  dort;  ] dasz  dise,  regnender  Indra, 
reich  an  söhnen  sei,  reich  an  glück. 
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26  Pü5an  füre  dich  von  hier  bei  der  hand  dich  faszend,  die  A^vinä 

sollen  dich  fort  füren  mit  dem  wagen;  | geh  nach  den  häusem  haus- 

frau  zu  werden,  als  herscherin  wirst  du  zum  vidatha  sprechen. 

27  frohes  soll  dir  hier  gedeihen  an  hindern,  wach  in  disem  hause 

für  den  gärhapatya,  | mit  disem  gatten  vereinige  deinen  leib , lebens- 
kräftig sollt  ihr  zum  vidatha  sprechen. 

28  blauschwarz  ist  es  und  rot,  die  sich  anhängende  krtyä  wird  ausz- 
getriben ; | es  gedeihen  [?]  ihre  verwandten , der  gatte  wird  in  banden 
gefeszelt. 

29  gib  hinweg  das  ^ämulyagewand , verteil  geschenke  an  die  bräh- 
mana’s,  | dise  krtyä  hat  füsze  bekomen,  und  gesellt  als  frau  sich  ihrem 
gatten. 

30  unschön  wird  der  leib  der  glänzende,  wenn  auf  dise  frevelhafte 
weise,  | wenn  mit  des  weibes  kleide  der  herr  bedeckt  den  körper. 

31  die  Schwindsucht,  welche  verschiedener  art  ausz  den  leuten  her 
nachgeht  dem  glänzenden  hochzeitszug  der  frau,  | die  sollen  die  opfer- 
würdigen götter  dorthin  füren,  woher  sie  gekomen. 

32  nicht  sollen  Wegelagerer,  die  im  hinterhalte  ligen,  finden  die  beiden 
gatten ; | auf  guten  pfaden  sollen  sie  entgehen  der  gefar ; weichen  sollen 
die  Aräti's. 

33  glückliche  Zeichen  hat  die  frau,  komt  zu  ihr,  und  schauet;  | wünscht 
ihr  glück  und  keret  dann  zurück  nach  hause. 

84  hart  ist  disz,  herb  ist  disz,  wie  ein  Widerhaken,  wie  gift,  nicht  zu 
eszen  ist  es,  | der  brähmäna,  der  die  Söryä  kennt,  der  verdient  das 
vädhuyam. 

35  das  hülsengefäsz  [hülsentuch],  das  tuch  fürs  haupt,  die  weitere  Zer- 
schneidung [zu  dem  dritten  teile] , | schau  der  Süryä  färben , der  bräh- 
mana  macht  sie  glänzen. 

36  zu  glücklichem  leben  deine  hand  ich  ergreife , dasz  mit  mir  als 
gatten  du  das  alter  erreichest,  ] Bliaga  Aryaman  Savitar  Puramdhi  haben 
die  götter  dich  mir  für  das  gärhapatya-feuer  gegeben. 


sende  sie,  o PüSan,  als  glückbringende,  in  die  die  menschen  den 
Samen  streuen , | die  uns  begerend  wird  die  beiden  schenke!  öffnen, 
in  die  wir  begerend  die  rute  stoszen. 

dir  zuerst  haben  sie  heimgefürt  die  Süryä  mit  dem  hochzeits- 
wagen ; I gib  [du  gabst  ?]  dem  gatten  zurück  die  frau,  Agni,  mit  kindem 
zusammen.  ^ 

zurück  hat  Agni  die  frau  gegeben  mit  ihrem  [vollen]  leben  mit  den 
hindern;  [ langes  leben  sei  dem,  der  ihr  gatte,  er  soll  leben  hundert 
herbste. 

Soma  hat  sie  zuerst  erhalten,  als  der  folgende  erhielt  der  Gand- 
harva  sie,  | dein  dritter  gatte  Agni  ist,  dein  vierter  [erst]  der  vom 
menschen  geborne. 

Soma  gab  sie  dem  Gandharva,  Gandharva  gab  dem  Agni  sie,  | 
reichtum  und  söhne  gab  Agni  mir  und  dazu  noch  sie. 

hier  seid,  trennt  euch  nicht,  erreicht  die  volle  lebensdauer,  | scher- 
zend mit  hindern  und  enkeln,  euch  erfreuend  im  eignen  haus. 

nachkomenschaft  zeuge  uns  Prajäpati ; bisz  zu  hohem  alter  schmücke 
uns  Aryaman,  j ohne  Unheil  geh  ein  in  die  Stellung  des  gatten,  unserm 
zwei-  und  vierfüszigem  sei  heilsam. 

nicht  von  bösem  blicke,  nicht  tötend  den  gatten,  sei  glückbringend 
dem  vieh,  freundlich,  herlich,  | heldengebärerin , liebend  die  götter, 
glücklich,  unserm  zwei-  und  vierfüszigem  sei  heilsam. 

o regnender  Indra,  mach  dise  reich  an  söhnen,  an  gut,  | zehn 
söhne  verleih  ihr,  selbelft  den  gatten  mache. 

unbeschränkte  herrin  sei  über  den  schwigervater , unbeschränkte 
herrin  über  die  schwigermutter , [ herscherin  sei  über  die  mannes- 
schwestern,  herscherin  über  die  mannesbrüder. 

zusammenfügen  sollen  alle  götter,  zusammen  die  Waszer,  unser  beider 
herzen,  | zusammen  sollen  Mätarigvan  Dhätar  und  DeStri  uns  tun. 
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Vasistha  A.  907.  Västospati  A. 

37  ] Schluszhv.  der  Vasistha’s,  [vii.  54. 

1 VästoSpati,  nim  kenntnis  von  uns,  heilbringend  sei  das  eintreten 
bei  dir,  bring  nicht  siechtum  über  uns ; j um  was  wir  dich  anflehn,  dem 
stimme  bei,  sei  heilvoll  unserm  zwei-  und  vierfüszigem. 

2 Västospati,  sei  unser  förderer,  merer  des  besitzes,  mit  rindern,  mit 
rossen,  o Indu;  | unalternd  seien  wir  in  deiner  freundschaft,  hab  dein 
gefallen  an  uns  wie  ein  vater  an  seinen  söhnen. 

3 VästoSpati,  mit  deiner  starken  gemeinde  möchten  wir  sigen,  der 
frohen,  die  reich  an  mittein;  | schütze  bei  ruhe  und  bei  arbeit  unser 
glück ; schützt  ihr  uns  immerdar  mit  heile. 


Vasistha  A. 


908. 


Västospati 


38.]  [VII.  SS- 

1 Siechtum  tilgend,  o Västospati,  in  allen  gestalten  weilend,  | sei  uns 
ein  heilsamer  freund. 

2 wenn  du,  Arjuna,  Särameya,  gelber,  deine  zäne  zeigst,  | wie  lanzen- 
[spitzen]  erglänzen  sie  in  den  mundwinkein  des  beiszenden ; schlaf  ein. 

3 den  dieb  bell  an,  Särameya,  den  räuber,  der  du  widerholt  läufst ; | 
die  Sänger  Indra’s  bellst  du  an;  was  belästigest  du  uns?  schlaf  ein. 

4 nim  vor  dem  schweine  dich  in  acht,  das  schwein  nem  sich  vor 
dir  in  acht;  ] die  Sänger  Indra’s  bellst  du  an,  was  belästigest  du  uns? 
schlaf  ein. 

5 es  schlafe  die  mutter,  es  schlafe  der  vater,  es  schlafe  der  hund, 
es  schlafe  der  hausherr.  | alle  sippen  sollen  schlafen,  es  schlafe  rings- 
herum das  Volk. 

das  sitzt,  das  geht,  das  schaut,  das  volk,  deren  äugen  schlieszeii 
wir  so  zu  wie  dises  haus.  • 


6 
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mit  dem  tausendhörnigen  stiere , der  ausz  dem  meere  hinausz-  7 
gegangen,  | mit  disem  übermächtigen  versenken  wir  die  leute  in  schlaf. 

die  im  vorgebäude,  die  drauszen  ligen,  die  auf  dem  lager  ligenden  8 
frauen,  | die  frauen  von  reinem  geruche  alle  die  versenken  wir  in  schlaf. 


Mit  dem  guten  kSetrapati  erlangen  wir  | rind  und  ross  ernärendes,  1 
zu  solchem  sei  er  gnädig  uns. 

o küetrapati,  madhureiche  woge,  wie  eine  milchkuh  milch  lasz  uns  2 
flieszen ; | madhutriefende  [woge],  wie  gereinigtes  ghrta  sollen  uns  gnädig 
verleihen  der  Ordnung  gebieter 

madhureich  sollen  die  pflanzen,  die  himel,  die  waszer,  madhureich  8 
uns  der  luftkreis  sein ; | kSetrapati  soll  uns  madhureich  sein , ohne 
schaden  zu  leiden  möchten  wir  nach  ihm  wandeln. 

glücklich  sollen  die  Zugochsen,  glücklich  die  männer,  glücklich  soll  4 
pflügen  der  pflüg,  j glücklich  sollen  die  riemen  gebunden  werden,  glück- 
lich hol  er  mit  dem  stachelstocke  ausz. 

o ^una  und  Sira , laszt  euch  dise  rede  gefallen ; die  milch,  die  ihr  5 
am  himel  bereitet  habt,  | mit  der  begieszet  dise  erde. 

herwärts  kom,  o selige  Sita,  wir  bezeigen  dir  unsere  vererung;  j 6 
damit  du  uns  glückselig  seist,  dasz  du  uns  ser  fruchtbringend  seist. 

Indra  drücke  die  furche  ein,  Pü?an  gebe  ihr  die  richtung,  | als  7 
milchreich  ziehe  sie  uns  ausz  die  weitere  und  die  weitere  als  ebenso 
[milchreich],  [als  milchreich  werde  sie  uns  gezogen  [auch]  jedes 
künftige  jar?]. 

glücklich  sollen  unsere  pflugscharen  die  erde  aufpflügen,  glücklich  8 
die  pflüger  mit  den  ochsen  drein  gehn ; ] glücklich  soll  uns  Parjanya 
mit  madhu  und  milch  sein,  Quna  und  Sira  verleiht  uns  gedeihen. 


Vämadeva  A. 
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39-] 


[IV.  57, 
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Agastya  A. 

40.] 


910. 


Annastuti. 


[I.  187. 


10 


Die  narung  will  ich  jetzt  preisen,  die  trägerin  groszer  stärke,  | 
durch  deren  kraft  Trita  den  Vrtra  ausz  seinen  gelenken  risz. 

süsze  narung,  madhunarung,  wir  haben  dich  in  anspruch  ge- 
nomen,  | sei  du  unsere  fördrerin. 

kom , o narung , her  zu  uns , heilsam  mit  heilsamen  hilfen , | wol- 
tätig,  keinen  hasz  verdienend,  segnender  freund,  nicht  ungetreu. 

o narung,  dise  deine  safte  sind  verbreitet  durch  die  räume,  | am 
himel  wie  die  winde  haben  sie  ihren  platz. 

o narung,  dise  deine  gäbe,  o süszeste  narung,  dise  [ geschmäcke 
deiner  säfte  greifen  an  [ausz]  wie  starkhalsige  [stiere].  1 

in  dir,  o narung,  ist  der  groszen  götter  geist  nidergelegt;  | schön 
ward  er  durch  bemerkenswerte  tat;  durch  deine  gunst  hat  er  den 
drachen  getötet. 

wenn  du  auch  dorthin  gegangen  zu  dem  glanz  der  [wolken]berge 
hin,  I auch  von  dort,  o madhunarung,  mögest  du  bereit  zum  genusze 
körnen. 

das  biszchen,  das  von  den  waszem  von  den  kräutern  wir  ab- 
zupfen, I Vätapi  [soma],  dadurch  werde  fett. 

was  wir,  o soma,  an  milchtrank  an  getreidemuss  von  dir  ge- 
nieszen,  | Vätapi,  dadurch  werde  fett. 

karambha  werde , o kraut , fest  [werde]  der  aufgehnde  bäum ; | 
Vätapi,  dadurch  werde  fett. 


als  solche  haben  wir,  o narung,  dich  durch  [unsere]  reden  wie 
die  kühe  die  havya  schleunig  hervorgebracht,  | dich  als  mahlgenoszen  den 
göttern  dich  als  mahlgenoszen  uns. 
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Devamuni  Äirammada  A. 

911. 

Aranyant. 

41.] 

[X.  146. 

Aranyani,  Aranyant,  die  du  dort  gleichsam  verschwindest,  | warum 
fragst  nach  dem  dorf  du  nicht?  komt  dich  denn  furcht  nicht  an? 

wenn  auf  des  vrSärava  ruf  antwortet  der  ciccika,  | wie  mit  glöcklein 
gleichsam  läutend,  da  ist  die  Aranyani  stolz. 

es  ist  als  ob  dort  rinder  fräszen,  wie  ein  wonhaus  sieht  sichs  an,  | 
und  des  abends  läszt  Aranyani  gleichsam  karren  faren. 

dort  ruft  einer  herzu  die  kuh,  ein  holz  hat  einer  abgehauen,  | wer 
bei  der  Aranyani  wont  [in  der  nähe],  meint  des  abends,  dasz  jemand 
schrie. 

nicht  tötet  Aranyani,  wenn  nicht  ein  anderer  [dritter]  naht,  | hat 
er  von  der  süszen  frucht  gegeszen  nach  wünsch,  so  fällt  er  hin. 

die  nach  wolgefuch  duftende,  liebliche,  die  reich  an  speise,  die 
nicht  ackernde,  | der  wilden  tiere  mutter  Aranyani  hab  ich  gepriesen. 


Ku^ika  Saubhara  oder 

Rätri  Bharadvaji  A.  ^12«  Ratnstava, 

42.]  [X.  127. 

Die  Nacht  hat  auszgeblickt  körnend  an  vile  orte  hin  die  göttin  mit 
ihren  äugen ; | alle  herlichkeit  hat  sie  an  sich  gelegt. 

die  weite  hat  die  unsterbliche  gefüllt,  das  tiefe  und  das  hohe  die 
göttin,  I mit  liecht  bekämpft  das  dunkel  sie. 

die  Schwester  hat  sie  die  U§as,  wie  sie  kam,  die  göttin  der  Nacht 
frei  gegeben  [auszgerüstet  ?] ; | und  es  weicht  die  finsternis. 

so  bist  du  uns  heute,  deren  pfad  wir  betreten  haben,  | wie  auf  dem 
bäum  das  nest  die  vögel. 
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5 ms  haus  sind  die  scharen  gegangen,  die  fusz-  sowol  wie  die  flügel- 
benützenden; I sogar  die  girigen  falken. 

6 halt  fern  die  Wölfin  und  den  wolf,  halt  fern,  o Urmyä,  den  dieb;  | 
sei  uns  leicht  zu  überleben. 

7 genahet  ist  ganz  deutlich  mir  die  farbenreichst  schmückt  das 
schwarze  dunkel;  | U§as  treib  gleichsam  schulden  ein. 

8 deine  kühe  gleichsam  hab  ich  herangebracht;  nim  an,  o tochter 
des  himels,  | Rätri,  disen  stoma  [für  mich]  wie  für  einen  siger. 


Qirimbitha  Bhäradväja  A.  ^ I 2 * Alaksmmäfa. 

43-]  falsch  nach  (Jirimbitha  str.  i.  [x.  155. 

1 O Aräyi,  einäugige,  mit  ungleichen  hüften,  geh  ins  gebirg,  Sadänvä,  | 
mit  den  tapfern  des  ^irimbitha , mit  disen  scheuchen  wir  dich  davon. 

2 verscheucht  von  hier  verscheucht  von  dort  ist  sie  die  alle  leibes- 
frucht  verderbt,  | o Brahmanaspati,  geh  hinausz  die  Aräyi  mit  scharfem 
horne  stoszend. 

3 das  holzstück , das  da  unten  ohne  menschen  drauf  im  flusze 
schwimmt,  [ das  erfasze,  hartherzige,  auf  dem  geh  weit  hinweg. 

4 als  ihr  vorwärts  giengt  zur  brust,  0 böse,  wie  mandüra’s  rufende  (?),  | 
da  wurden  alle  feinde  Indra’s,  die  zeugungsunfähigen,  getötet. 

5 die  kuh  haben  sie  herumgefürt,  herum  das  feuer  getragen,  | zu  den 
göttern  ihren  rühm  erhöht;  wer  will  dise  angreifen  mit  erfolg? 


Tvastar  garbhakartar  od. 

Viänu  Präjäpatya  A.  9^4*  Lingokta  devatäb. 

44-]  [X.  187. 

1 ViSnu  bilde  den  mutterleib,  TvaStar  forme  die  gestalten,  | Prajäpati 

giesze  [den  samen]  dazu,  Dhätar  lege  dir  den  keim. 
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keim  verleihe,  Sinivali,  keim  verleih,  Sarasvati,  | die  Agvinä  mit  2 
lotuskranze  die  götter  sollen  ihn  verleihn. 

den  mit  goldenem  reibholze  herausz  reiben  die  A^vinä,  | disen  3 
deinen  keim  rufen  wir,  dasz  du  im  zehnten  monat  ihn  gebärest. 


Rakäohan  Brahma  A.  Q I ^ . Garbhasamadhänam. 

45-]  [X.  162. 

Mit  dem  brahma  soll  einstimmend  Agni  als  rakSastöter  von  hinnen  1 
drängen  | den  mit  unglücksnamen,  der  als  krankheit  deiner  leibesfrucht 
deinem  mutterleib  anhaftet. 

den  mit  unglücksnamen , der  als  krankheit  deiner  leibesfrucht  2 
deinem  mutterleib  anhaftet,  | den  fleischverzerer  hat  Agni  mit  dem 
brahma  zusammen  schwinden  gemacht. 

der  dir  tötet  den  fallenden  den  anhaftenden  den  eindringenden,  | 3 
der  dir  den  entwickelten  [keim]  will  töten,  den  machen  wir  von  hinnen 
schwinden. 

der  dir  die  beiden  schenke!  trennt,  um  zwischen  den  gatten  zu  4 
ligen,  I der  die  schäm  im  innem  dir  beleckt,  den  machen  wir  von 
hinnen  schwinden. 

der  in  deinen  bruder,  deinen  gatten,  deinen  bulen  verwandelt  zu  5 
dir  sich  legt,  | der  deine  kinder  töten  will,  den  machen  Avir  von  hinnen 
schwinden. 

der  dich  durch  schlaf  durch  finsternis  betört  hat,  und  zu  dir  sich  6 
legt , j der  deine  kinder  töten  will , den  machen  wir  von  hinnen 
schwinden. 


Saptavadhri  Ätreya  A.  ^ I Ö«  Agvinä. 

46.]  Saptav.  f.  n.  str.  5,  6.  u.  Atri  str.  4.  [v.  78. 

A^vinä,  komt  hieher;  Näsatyä  seid  nicht  abgeneigt;  | fliegt  wie  1 
zAvei  hansa’s  zu  den  gepressten  Säften  her. 
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2 A9vinä,  wie  gazellen,  wie  wilde  rinder  der  weide  nach,  | fliegt  wie 
zwei  hansa’s  zu  den  gepressten  säften  her. 

3 Agvinä , mit  treflichen  Stuten , laszt  das  opfer  euch  gefallen  zur 
Vollendung,  | fliegt  wie  zwei  hansa’s  zu  den  gepressten  säften  her. 

4 als  Atri  in  den  abgrund  steigend  euch  anrief  wie  eine  bedrängte 
flehnde  frau,  | kamt  ihr  mit  des  falken  frischester  mit  rettendster  eile. 

5 »geh  auszeinander,  bäum,  wie  der  leib  einer,  die  gebären  will;  | 
höret,  Agvinä,  meinen  ruf  und  befreit  den  Saptavadhri.« 

6 dem  erschreckten,  flehnden  seher,  dem  Saptavadhri  | habt  ihr, 
Agvinä,  mit  Zauberkraft  zu  und  auf  den  bäum  geschloszen. 

t 

7 wie  der  wind  den  lotusteich  von  allen  seiten  in  bewegung  setzt,  | 
so  rege  sich  der  keim  in  dir,  der  zehnmonatliche  gehe  ab. 

8 wie  wind,  wie  wald,  wie  meer  sich  regt,  | so  geh,  zehnmonatlicher, 
du  mit  der  bärmutter  ab. 

9 nachdem  das  kind  zehn  monate  sich  an  der  mutter  angesogen,  | 
geh  er  lebend,  unbeschädigt,  weg,  lebend  von  der  lebenden. 


Agastya  A.  ’ ^ I 7»  Marutah. 

47.]  [I-  172. 

1 Wunderbar  musz  euer  gang  sein,  wunderbar  durch  hilfe,  o schön 
begabte,  | Marut,  drachenglänzende. 

2 in  der  ferne,  o schönbegabte,  Marut,  sei  euer  strebender  pfeil,  | 
fern  der  stein,  den  ihr  schleudert. 

3 meidet,  schönbegabte,  des  Trnaskanda  leute,  | laszt  uns  aufrecht 
stehn  zum  leben. 


Kacyapa  A. 


Pavamäna  soma. 
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48']  Kagyapa  str.  2.  refrain  wie  IX.  113.  [ix.  114. 

Wer  des  Indu  pavamäna  machtgeboten  nachgewandelt,  j von  dem  1 
sagt  man  »kinderreich  ist  er«  der  nämlich,  o soma,  deinen  sinn  ge% 
troffen  hat;  dem  Indra,  o indu,  fliesze  ausz. 

0 rSi  Kagyapa,  der  du  mit  den  stoma’s  der  mantradichter  erhebest 
deine  stimme,  | bet  soma  den  könig  an,  der  als  oberherr  der  pflanzen 
ist  geboren;  dem  Indra,  o indu,  fliesze  ausz. 

siben  sind  die  weltgegenden  mit  verschiedenen  sonnen,  siben  sind  3 
die  hotarpriester ; | mit  den  siben  Ädityagöttern , o soma,  beschütze 
uns ; dem  Indra,  o indu,  fliesze  ausz. 

durch  das  havis,  das,  o könig,  dir  gekocht,  durch  das,  o soma,  4 
schütze,  uns;  | der  Aräti  verbündete  besige  uns  nicht,  noch  erschüttere 
uns  irgendwas;  dem  Indra,  o indu,  fliesze  ausz. 


Bharadv.  i.  Kagy.  2.  Got.  3.  Atri  4. 
Vigväm.  5.  Jamad.  6.  Vas.  7.  A. 


919. 


Vigve  deväh. 


49]  [X.  137. 

Was,  ihr  götter,  in  die  tiefe  versenkt,  das  füret,  ihr  götter,  wider  1 
empor;  | auch  den,  der  sünde  begangen  hat  o götter,  den  laszt  wider 
[weiterhin]  leben. 

zwei  winde  wehen  hier  bisz  zum  ström  [Sindhu,  ocean],  und  ausz  2 
der  ferne  [von  dort  her] ; | der  eine  weh  dir  tüchtigkeit  zu , hinweg 
wehe,  was  an  fei  du  hast,  der  andere. 

her,  o wind,  weh  arzenei,  weg  weh,  wind,  gebrechen;  | denn  im  3 
besitze  aller  arzenei  befindlich  wirst  als  der  götterbote  du  angegangen. 

»ich  bin  zu  dir  gekomen  mit  beruhigenden  mit  schaden  verhütenden  4 
mittein;  | glückliche  tüchtigkeit  hab  ich  dir  gebracht,  das  schwinden  der 
kraft  treib  ich  dir  fern  weg. 

Prof.  L u d w ig.  Rigveda  II. 
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5 retten  sollen  hier  die  götter,  retten  soll  der  Marut  schar,  | retten 
sollen  alle  elemente  [bhüta’s],  dasz  diser  frei  sei  von  gebrechen. 

6 die  waszer  sind  heilkräftig,  die  waszer  des  Siechtums  verscheuche- 
rinnen;  | die  waszer  können  alles  heilen;  die  sollen  arzenei  dir  schaffen. 

7 mit  den  zehnzweigigen  händen  (die  zunge  [dabei]  als  der  rede 
vortreterin) , | mit  disen,  die  vom  Siechtum  befreien,  mit  disen  zwei  wir 
dich  berüren. 


(Jabara  Käksivata  A. 


920. 


Gavah. 


50.]  [X.  169. 

1 Heilbringend  wehe  der  wind  die  kühe  an,  kraftvolle  kräuter  sollen 
sie  freszen;  | fettreiche,  lebensvolle  [waszer]  sollen  sie  trinken,  der 
narung,  die  füsze  hat,  sei  o Rudra  gnädig. 

2 die  gleicher,  die  verschiedener  färbe,  die  einer  färbe  sind,  deren 
namen  Agni  durchs  opfer  hat  kennen  gelernt,  | die  durch  ihre  inbrunst 
die  Ahgiras  hergebracht  haben,  disen  verleih,  o Paijanya,  mächtigen 
schütz. 

3 die  ihre  leiber  zu  den  göttern  gesandt  haben , deren  alle  gestalten 
soma  kennt,  j die,  o Indra,  verleih  uns  in  unsern  kuhstall,  strotzend 
von  milch  und  reichlich  zeugend. 

4 Prajäpati  in  Übereinstimmung  mit  allen  göttern  dise  mir  ver- 
leihend, I hat  sie  als  heilvoll  zu  unserm  kuhstall  gebracht,  mögen  wir 
mit  ihrem  nachwuchs  zusammen  wonen. 

hieher  185.  (X.  19.)  551  (VI.  28.). 


Agastya  A. 


921. 


Ap  traam  SQrya. 


51.]  ^ [I.  191. 

1 Der  kahkata-,  der  nicht  - kahkata , dann  der  satina-kahkata-  j 

zwei  sind  sie,  brennend  sind  sie,  [drum]  hat  es  [das  kraut]  auch  die 
ungesehnen  bestrichen. 
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die  ungesehnen  tötet  [das  kraut] , wenns  komt , es  tötet  sie  beim 
fortgehn  auch;  | wenn  es  sie  wegtreibt,  tötet  es,  zermalmend  zermalmt 
es  sie. 

das  ^ara-  kugara-  darbha-  säirya-kraut,  | das  mauhja-  das  väirina- 
kraut,  alle  haben  die  ungesehnen  bestrichen. 

in  den  stall  haben  die  kühe  sich  begeben , zur  ruh  hat  sich  das 
wild  gelegt,  | ebenso  die  flammenzeichen  der  leute;  das  ungesehne  hat 
es  bestrichen. 

dise  [schlangen]  sind  hier  erblickt  worden,  wie  gegen  die  nacht  zu 
die  diebe,  | ihr  ungesehne  all  gesehn,  wenn  ihr  aufwacht,  werdet  ihr  sein. 

Dydus  ist  euer  vater,  Prthivi  ist  eure  mutter,  Soma  der  bruder, 
Aditi  die  Schwester;  | ungesehne,  als  von  allen  gesehn  haltet  stille,  und 
verweilet  [?]. 

die  in  den  schultern , die  in  den  glidern , die  wie  nadeln  die 
prakahkata’s  | ungesehne!  nichts  von  euch  [bleibe]  hier;  alle  geht  zu- 
sammen zu  gründe. 

von  osten  geht  die  sonne  auf  allgesehn,  töterin  des  unsichtbaren,  | 
zermalmend  alle  unsichtbaren  und  alle  Yätudhäm’s. 

auf  flog  diser  Sürya,  vil,  alles  versengend,  j der  Äditya  von  den 
bergen  her,  allgesehn  des  unsichtbaren  töter. 

dem  Surya  häng  das  gift  ich  an,  einen  schlauch  im  hause  des,  der 
surä  hat;  | der  wird  auch  nicht  sterben,  noch  auch  sollen  wir  sterben, 
fern  ist  seine  ban;  der  auf  falben  färt,  hat  zu  süszem  madhu  dich 
gemacht. 

ein  so  kleines  Vögelchen,  das  hat  dein  gift  gefreszen;  j das  wird 
auch  nicht  sterben,  noch  werden  wir  sterben;  fern  ist  seine  ban;  der 
auf  falben  färt,  hat  zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

dreimal  siben  viSpulifigaka  die  haben  speise  vom  gift  gegeszen;  | 
auch  die  werden  nimmer  sterben,  auch  wir  werden  nicht  sterben;  fern 
ist  seine  ban;  der  auf  falben  färt,  hat  zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

der  neun  und  neunzig  hemmerinnen  des  giftes  j aller  diser  namen 
hab  ich  mich  versichert ; fern  ist  seine  ban ; der  auf  falben  färt,  der  hat 
zu  süszem  madhu  dich  gemacht. 

~-c* 
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14  dreimal  siben  pfauenhennen,  siben  unvermählte  Schwestern,  | haben 
dir  das  gift  hinweggenomen,  wie  waszer  die  Schöpferinnen. 

15  so  klein  ist  dise  giftblase  [insectchen] , so  klein  sie  ist , mit  dem 
Stein  zerschlag  ich  sie;  | da  ist  das  gift  hinweg  gegangen,  nach  ent- 
fernten landen. 

16  das  kleine  insectchen  sprach , das  vom  gebirge  hergekomen : | des 
vrgcika  [stachels?]  gift  ist  kraftlos,  kraftlos,  o vrgcika,  ist  dein  gift. 


Apälä  Ätreyl  A.  ^22»  Indra. 

52.]  [VIII.  80. 

1 Das  mädchen  geht  hinab  zum  waszer,  in  der  Strömung  sie  den 
soma  fand;  | heim  ihn  tragend  sagte  sie:  dem  Indra  ich  dich  pressen 
will,  dem  Qakra  ich  dich  pressen  will. 

2 du  männlein,  der  du  dorten  gehst,  haus  für  haus  beschauend,  | disen 
zangepressten  trink  du,  mit  den  körnern,  mit  dem  kuchen  dem  ge- 
backnen,  dem  besungnen. 

3 wir  möchten  gern  dich  kennen  lernen,  und  verstehen  dich  doch 

nicht,  [und  können  doch  auf  dich  nicht  körnen]  | allmählich,  Indu,  ganz 
allmählich  fliesze  du  dem  Indra  zu. 

4 wird  er  uns  nicht  helfen,  nicht  wirken,  nicht  uns  gesunden 

machen?  | werd  ich  verhaszt  dem  gatten  jetzt  zusammen  nicht  mit 
Indra  körnen? 

5 dise  drei  stellen  lasz,  Indra,  haare  treiben:  | des  vaters  haupt,  des 
fehles  flur,  dann  meines  bauches  fläche. 

6 jene  dort,  die  flur,  die  unser,  dann  disen  meinen  Unterleib,  j des 

vaters  haupt  dann,  alle  dise  lasz  du  dicht  bewachsen  sein. 

7 im  loch  des  wagens,  im  loch  des  karrens  in  des  joches  loch 

^atakratu,  | hast  du,  Indra,  die  Apälä  dreimal  reinigend  sonnenhäutig 
rie  gemacht. 
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VasiilhaA.  Q ^ Mi.  Var.  Agni,  Vif.  D. 

nadistuti. 

53-]  Schluszhv.  der  V.  feit.  [vii.  50. 

Mich  sollt  ihr  hier  schützen,  Mitra  und  Varuna;  was  sich  einnistend  ^ 
schwillt  kome  mir  nicht , | den  häszlichen  ajakäva  mach  ich  schwinden, 
nicht  treffe  mich  mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

das  gift,  das  am  gelenke  war,  die  kniescheiben , die  knöchel  be-  ^ 
schmierte , | das  soll  Agni  glühend  hinweg  brennen , nicht  treffe  mich 
mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

was  an  den  halmen  in  den  holen  stengelroren , das  gift , das  ausz  ^ 
den  pflanzen  entsteht,  | alle  götter  sollen  disz  von  hier  vertreiben, 
nicht  treffe  mich  mit  Verletzung  am  fusze  der  Schleicher. 

die  abhänge , die  niderungen , die  höhen , die  waszerreichen , die  4 
waszerlosen,  | die  sollen  uns  mit  waszer  anschwellend,  die  heilsamen 
göttinnen  nicht  die  gipakrankheit  verursachen,  alle  ströme  mögen  uns 
von  der  gimikrankheit  frei  erhalten. 


Kulmalabarhisa  ^ailusa  ^ 

od.  AnhomukVämadevya  I ^2^*  Vigve  DeväU. 

54-]  [X.  126. 

Nicht  bedrängnis,  nicht  Unglück,  o götter,  hat  den  sterblichen  er-  1 
reicht  [ den  eines  beliebens  Aryaman  Mitra  Varuna  über  feindschaft 
hinweg  geleiten. 

dises  nämlich  wünschen  wir,  Varuna  Mitra  Aryaman,  | wodurch  2 
ihr  ausz  bedrängnis  schützend  fürt  den  sterblichen  über  feindschaft 
hinweg. 

dise  sind  zur  hilfe  uns  zu  körnen  Varuna  Mitra  Aryaman,  | beste  3 
fürer  zu  füren  uns,  beste  retter  zu  retten  uns,  über  feindschaft  hinweg. 

einen  jeden  beschützt  ihr  rings  Varuna  Mitra  Aryaman;  [ in  4 
eurer  lieben  Zuflucht  mögen  wir  sein,  o gute  fürer,  der  feindschaft 
entrückt. 
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5 über  anfeindung  hinausz  sind  die  Aditya’s,  Varuna,  Mitra,  Aryaman,  ( 
mit  den  Marut  den  gewaltigen  Rudra  möchten  wir  rufen,  Indra,  Agni, 
zum  wolsein  über  anfeindung  hinweg. 

6 fürer  eben  sind  uns  hinüber,  Varuna  Mitra  Aryaman,  | über  alles 
Unglück  hinweg,  die  könige  der  menschen,  über  feindschaft  hinweg. 

7 heilsames  uns  zur  hilfleistung , Varuna  Mitra  Aryaman,  | weite  Zu- 
flucht sollen  gewären  die  Aditya’s,  wenn  wir  sie  anflehn,  über  feindschaft 
hinweg. 

8 wie  ihr  hier,  o Vasu’s,  auch  die  gäuri  die  am  fusze  gebundene, 
o vererungswürdige , loslieszet , | so  löst  von  uns  hinweg  bedrängnis ; 
länger,  o Agni,  setze  sich  unser  leben  fort. 


Yaksmanacana  Präjäpatya  A.  ^2  ^ • Räjayaksmanäganam. 

5S-]  f.  n.  dem  Inhalte.  [x.  i6i. 

Durch  das  havis  geb  ich  dich  frei  zum  leben  frei  von  unerkannter, 
frei  von  der  königsschwindsucht ; j oder  wenn  die  grähi  jetzt  disen 
gefaszt  hat,  so  sollt  ihr,  Indra  und  Agni,  von  ihr  ihn  befreien. 

ob  zu  end  ihm  die  lebensdauer,  ob  er  dahin  schon,  ob  in  des  todes 
nähe  er  eingegangen,  | ausz  des  Untergangs  schosze  bring  ich  ihn  her, 
zu  hundertjärigem  leben  hab  ich  ihn  herauszgefaszt. 

mit  dem  havis,  das  tausend  äugen,  hundert  herbste,  hundertfaches 
leben  hat,  hab  ich  ihn  ergriffen,  | dasz  ihn  zu  hundert  jaren  fiire  Indra 
an  alles  Unglückes  jenseitig  ufer. 

hundert  herbste  lebe  zunemend  an  kraft , hundert  winter  und 
hundert  lenze,  | hundert  sollen  ihm  Indra  und  Agni  Savitar  Brhaspati 
vermöge  des  hundertlebigen  havis  widergeben. 

ich  hab  dich  erfaszt , ich  hab  dich  gefunden , wider  kamst  du , o 
wider  jung , | o allglidriger , dein  ganzes  auszsehn , dein  ganzes  leben 
fand  ich  dir. 


Viv^han  Ka^apa  A. 


Yaksmanaganam. 


926. 

56.]  Nach  vivrhämi  str.  i.  [x.  163- 

Weg  von  den  äugen  dir,  von  den  nasenlöchem  weg,  von  den  1 
obren,  vom  kinne  weg,  | schleudere  die  Schwindsucht  ich,  von  köpf  gehirn 
und  Zunge  dir. 

vom  nacken,  von  des  halses  wirbeln,  vom  brustbein  und  vom  2 
rückgrat  weg,  | schleudere  die  Schwindsucht  ich  von  ober-,  vorder-arm 
und  von  der  Schulter  dir.  * 

von  den  eingeweiden , den  gedärmen , vom  mastdarm  und  vom  3 
herzen  weg,  | von  den  nieren,  von  der  leber,  von  der  milz  schleudre  ich 
die  Schwindsucht  weg. 

von  den  schenkein,  den  kniescheiben,  den  fersen,  und  dem  vorfusz  ^ 
weg,  I von  hüfte  arsbacken  und  rute  schleudre  ich  dir  die  Schwindsucht 
weg. 

von  dem  harne,  von  dem  kote,  von  den  haaren,  von  den  nägeln,  | ^ 
von  deinem  ganzen  selbst  hinweg  schleudere  ich  dir  jetzt  die  Schwind- 
sucht weg. 

ausz  jedem  glid,  ausz  jedem  haare,  ausz  jedem  gelenke  die  ent-  6 
standene,  | von  deinem  ganzen  selbst  hinweg  schleudere  ich  dir  jetzt 
die  Schwindsucht  weg. 


Pracetäs  Ängirasa  A.  Q 2 7 • Duhsvapnanä?anam. 

57-]  Pracetäs  Ängirasa  str.  4.  [x.  164. 

Weich  hinweg,  der  du  den  geist  beherschest,  zieh  von  hinnen,  weit  1 
fort  geh;  | weit  hinweg  zur  Nirrti  schaue;  vilfach  [ist]  des  lebenden 
geist. 

eine  gute  wal  sie  treffen,  glücklich  spannen  sie  den  tüchtigen  an,  j 2 
glückliches  am  Väivasvata  man  sah,  an  vilen  orten  des  lebenden 
geist. 


wenn  durch  besprechung,  durch  wegsprechung , durch  zusprechung 
wachend  oder  schlafend  wir  uns  vergangen  haben,  | soll  Agni  alle  bösen 
taten  die  verhaszten  fern  von  uns  hinweg  schatfen. 

wenn,  o Indra  Brahmanaspati,  wir  triegerisch  handeln,  | soll  Pracetäs 
Ahgirasa  uns  vor  bedrängnis  durch  anfeinder  bewaren. 

wir  haben  gesigt,  wir  haben  gewonnen,  schuldlos  sind  wir  ge- 
worden; I die  böse  absicht  bei  wachen  und  schlafen,  den  wir  haszen, 
den  treffe  sie,  der  uns  haszet,  den  treffe  sie. 


(Junahfepa  Ajigarti  A. 


928. 


Indra. 


58.] 


[I.  29. 


Wenn  wir  auch,  o warhaftiger,  somatrinker,  nichts  weniger  als 
gesegnet  sind,  | lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 


kieferstarker,  hefr  der  kräfte,  reich  an  vermögen,  wunderbare  tat 
ist  dein;  | lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 

schläfere  ein  die  beiden  abwechselnd  schaunden  [des  Yama  botinnen], 
sie  sollen  schlafen  unerweckt ; | lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende 
von  schönen  rindern  rossen,  überreicher. 

schlafen  sollen  die  Aräti’s , wachen  die  Räti’s , o held ; | lasz  uns 
doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen  rindern  rossen , ^ über- 
reicher. 


morde,  Indra,  den  esel,  der  auf  jene  böses  verkündende  weise 
brüllt;  I lasz  uns  doch  hoffen,  Indra,  auf  tausende  von  schönen  rindern 
rossen,  überreicher. 

es  fliege  mit  der  Kundrnäci  weit  der  wind  über  den  wald  hin- 
weg ; I lasz  uns  doch  hoffen , Indra , auf  tausende  von  schönen  rindern 
rossen,  überreicher. 
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der  durch  geschrei  verkündet  Unglück,  den  töte,  den  Krkadägil  7 
zermalme ; | lasz  uns  doch  hoffen , Indra , auf  tausende  von  schönen 
rindern  rossen,  überreicher. 


Oitsamada  A. 


929. 


adhvani  va^yamänasya 
Cakuntasya  stuti. 


59.] 


Schluszhv.  der  Grtsamada. 


[II.  42. 


Schreiend  seine  art  verkündend  stöszt  er  seine  stimme  ausz  wie  der  1 
rüderer  weiter  das  schiff;  | und  du  sollst,  o vogel,  glück  verkünden, 
nicht  treffe  dich  irgend  welche  feindschaft. 

nicht  soll  der  falke  dich  töten,  nicht  der  adler,  nicht  soll  dich  2 
treffen  der  pfeiltragende  schütze ; [ nach  der  väterlichen  Weisung  schreiend, 
sei  glückbringend,  glückliches  hier  verkündend. 

rechtsher  vom  hause  schrei,  als  glückbringend;  glückliches  ver-  3 
kündend,  vogel;  | nicht  soll  der  dieb,  nicht  der  böswillige  macht  über 
uns  haben;  laut  mögen  wir  mit  guten  beiden  in  der  heiligen  Versamm- 
lung sprechen. 


adhvani  va^^  amanasya 

Ortsamada  A.  y cakuntasj'a  stuti. 

60.]  Schluszhv.  der  Grtsamada.  [ii.  43- 


Von  rechtsher  die  preissänger  singen,  die  zu  ihrer  zeit  sprechenden  1 
beflügelten  vögel;  | wie  ein  sämasänger  singt  er  beide  stimmen,  er  hat 
das  gäyatra  und  das  träiStubha  in  seiner  gewalt. 

das  säma  singst  du,  o vogel,  wie  ein  udgätar,  wie  der  brahmaputra  2 
bei  den  trankopfern  so  singst  du,  | wie  ein  kräftiger  hengst,  wenn  er 
zu  den  zeugungskräftigen  [stuten]  gekomen,  auf  alle  weise,  vogel,  sing 
uns  zu,  was  vom  bösen  frei. 
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3 wenn  du  her  singst,  vogel,  sing  uns  glück  zu,  und  wenn  du  stille 

sitzest,  denk  für  uns  wolwollend;  | und  wenn  du  auffliegend  singst, 
wie  eine  zither ; laut  mögen  wir  sprechen  in  der  Versammlung  mit 
guten  beiden. 


Kapota  Nairrta  A.  93^*  Vifve  Devä^. 

6i.]  f.  n.  kapotah  str.  i.  [x.  165. 

1 O götter,  was  die  taube  eilig  suchend  hieher  als  der  Nirrti  bote  ist 
gekomen,  | dafür  wollen  wir  singen,  sünung  leisten,  heil  sei  unserm 
zweifüszigen , unserm  vierfüszigen. 

2 heilbringend  sei  uns  die  rasche  taube,  nicht  unheilvoll,  o götter,  der 
vogel  im  hause;  | Agni,  der  Sänger,  finde  gefallen  an  unserm  havis,  es 
meide  uns  der  geflügelte  pfeil. 

3 nicht  verwirre  uns  der  geflügelte  pfeil,  seinen  platz  nimt  er  am 
herde  an  der  feuerstelle;  ] er  sei  uns  heilbringend  den  rindern,  den 
menschen,  nicht  schade  uns  hier,  o götter,  die  taube. 

4 was  die  eule  spricht,  ist  eitel,  [und]  wenn  beim  feuer  ihren  platz  die 
taube  nimt,  ] dem,  als  des  bote  dise  hieher  gesandt  ist,  dem  sei  vererung, 
Yama  dem  tode. 

5 mit  der  rk  treibt  kräftig  fort  den  tauber,  reich  an  speise  fürt  herum 
die  kuh,  | einhemmend  alles  Unheil ; kraftnarung  uns  zurücklaszend  fliege 
fort  der  rasche  flieger. 


Indrani  A. 


932. 


Sapatnibadhanam . 


62.]  [X.  145. 

1 Ich  grabe  ausz  disz  kraut,  die  pflanze  reichst  an  kraft  begabt ; | durch 
die  die  nebenfrau  man  drückt,  durch  die  den  gatten  man  sich  gewinnt. 

2 du  breitblättrige,  glückselige,  gottgesandte,  sighafte,  | blase  mir  die 
nebenfrau  ausz  dem  wege,  mach  den  gatten  auszschlüszlich  mein. 
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überlegen  bin  ich , o überlegne , überlegen  den  überlegnen , | aber  3 
meine  nebenfrau  geringer  als  die  geringen  ist. 

nicht  erwähn’  ich  ihren  namen , nicht  freut  an  disem  manne  sie  4 
sich;  I weit  weg  in  weite  ferne  schaffen  wir  die  nebenfrau. 

ich  bin  die  sigende,  du  bist  das  bewältigende,  | indem  wir  beide  5 
sighaft  werden,  wollen  wir  zwei  besigen  die  nebenfrau. 

genomen  hab  ich  dich  die  sigende,  gefaszt  dich  mit  dem  stärkeren  6 
[spruche],  | mir  nach  eile  dein  sinn  wie  dem  kalbe  nach  die  kuh,  wie 
das  waszer  den  pfad  entlang. 


gaci  Päulomi  A.  933* 

63-]  [X.  159. 

Auf  ist  jener  Sürya  gegangen,  aufgegangen  disz  mein  glück ; | dises  1 
wiszend  hab  als  sigerin  ich  des  gatten  mich  bemächtigt. 

ich  bin  das  warzeichen,  ich  bin  das  haupt,  ich  bin  gewaltig,  ich  2 
spreche  laut ; | meinem  willen  nach , die  ich  gewonnen  habe , soll  der 
gatte  sich  denn  fügen. 

feindtöter  meine  söhne  sind,  meine  tochter  herscherin,  \ auch  ich  3 
hab  den  sig  gewonnen,  hoch  ist  mein  sigeslied  über  den  gatten. 

das  havis , durch  das  opfernd  Indra  herlich  und  der  höchste  4 
ward,  I das  hab,  o götter,  ich  geopfert,  los  ward  ich  denn  die  neben- 
frauen. 

ohne  nebenfrau,  der  nebenfrau  vernichterin,  sigrin,  überwinderin,  | 5 
risz  ich  an  mich  der  andern  glanz,  die  beliebtheit  der  schwächeren. 

überwunden  hab  ich  dise,  meine  nebenfraun  als  sigerin,  | auf  dasz  6 
ich  hersche  über  disen  gatten  hier  und  über  die  leute. 

I 


Vihav>*a  Aogirasa  A. 


934- 

Nach  vihavesu  str.  i. 


Vic\*e  Dcvah. 


64.] 


[X.  128. 


1  Mein , Agni , sei  herlichkeit  in  den  schlachten  , dich  entflammend 
mögen  unsem  leib  wir  nären,  | mir  sollen  die  vier  weltgegenden  sich 
beugen,  mit  dir  als  behüter  mögen  in  den  schlachten  wir  sigen. 


2 in  meiner  schiacht  sollen  alle  götter  zugegen  sein,  die  Marut  mit 
Indra  ViSnu  Agni;  | mein  sei  der  luftkreis  mit  raumesweite,  mir  wehe 
der  wind  zu  disem  wünsche. 

3 mir  sollen  die  götter  besitz  gewären , bei  mir  musz  die  ä^is  sein 
[milchtrank],  bei  mir  devahüti  anrufung  der  götter,  | die  göttlichen  hotar 
sollen  die  ersten  kämpfen,  am  leib  sollen  wir  unverletzt  mit  den  guten 
beiden  sein. 


4 mir  sollen  sie  opfern  alle  havis,  die  ich  habe,  sich  bewären  soll 
meines  geistes  absicht;  | nicht  in  irgend  welche  Sünde  mög  ich  geraten, 
ihr  alle  götter  segnet  uns. 

5 ihr  göttliche  sechs  weiten,  schafft  uns  weite,  ihr  alle  götter,  erweist 
euch  hier  als  beiden;  | mögen  wir  um  unsere  kinder  nicht,  nicht  um 
unsere  leiber  körnen,  nicht  dem  haszer  liebes  tun,  o könig  soma. 

6 Agni,  den  grimm  der  feinde  hinweg  stoszend  schütze  uns  rings  als 
unfelbarer  hüter,  | zurück  sollen  wider  deine  [dise]  feinde  weichen,  [schon] 
daheim  soll  der  erwachenden  besinnung  schwinden. 

7 der  Schöpfer  der  Schöpfer,  der  der  herr  der  weit,  den  rettenden 
gott,  der  nachstellung  überwindet,  | beide  A9\inä,  Brhaspati,  die  götter, 
sollen  den  opferer  vor  verderben  schützen. 

8 der  grosze  stier  gewäre  uns  weit  faszende  Zuflucht,  bei  diser  an- 
rufung der  vilgerufene,  der  reich  an  narung;  | zu  kindschaft  sei  uns 
gnädig , Indra  mit  den  falben  rossen , verletz  uns  und  verrat  uns  nicht. 

9 die  unsere  feinde  sind , sollen  fern  von  uns  sein , mit  Indra  und 
Agni  drängen  wir  dise  hinweg ; | die  Vasu’s , die  Rudra’s , die  Aditya’s 
haben  zum  hoch  emporreichenden  gewaltigen,  zum  denker  und  oberkönig 
mich  gemacht. 


Agni  Täpasa  A. 


Vipre  Devah. 
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935« 


^50  [X.  141. 

Agni,  sprich  her  zu  uns,  kom  uns  wolwollend  her;  | schenk  uns,  o ^ 
herr  des  Stammes,  geber  von  gut  bist  du  uns. 

es  schenk  uns  Aryaman  Bhaga  und  Brhaspati,  | es  sollen  uns  2 
schenken  die  götter,  die  göttin  Sünrtä  reichtum. 

soma  den  könig  zur  gnade,  Agni  mit  liedern  rufen  wir;  | die  3 
Aditya,  ViSnu,  Sürya  und  den  brahman  Brhaspati. 

Indra  Väyu  [als]  Brhaspati  die  leicht  errufenen  rufen  wir,  | dasz  uns  4 
alles  Volk  wolgesinnt  in  der  Versammlung  sei. 

Aryaman,  Brhaspati,  Indra  treibe  [ich]  zum  schenken  an;  | Vdta,  5 
Vi?nu,  Sarasvati,  Savitar  das  starke  ross. 

du,  o Agni,  mit  den  feuern  stärke  unser  brahma  unser  opfer;  | treib  6 
uns  in  die  götterversammlung  zu  Schenkung  von  reichtum. 


Rsabha  Vairäja  od.  ^ 

Cäkvara  A.  Q’^O.  Sapatnanäfanam. 

66.]  falsch  nach  rsabham  str.  i.  [x.  166. 

Zum  stier  mich  unter  den  gleichen,  zu  der  feinde  gewaltigem  über-  1 
winder,  | zu  der  feinde  toter  mach  mich,  den  Virät  zu  der  rinder 
herren. 

feindtöter  bin  wie  Indra  ich,  unversert  und  un verwundet,  | unter  2 
meine  fusze  sind  all  dise  un  freunde  gekomen. 

hier  binde  ich  euch  feste,  wie  mit  der  sene  die  zwei  bogenspitzen,  | 3 
herr  der  Vak ! halte  sie  nider,  dasz  sie  mir  unterwürfig  sprechen. 

als  Überwinder  kam  ich  her , mit  allverrichtender  gewalt , | eures  4 
denkens,  eures  Werkes,  eurer  Versammlung  bemächtige  ich  mich. 
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5 eurer  tüchtigkeit  in  krieg  und  frieden  mich  bemächtigend  möcht  ich 

sigreich  sein,  an  eure  spitze  ich  getreten  bin,  | unter  meinen  füszen 
hervor  sollt  ihr  sprechen  wie  frösche  ausz  dem  waszer,  wie  frösche  ausz 
dem  waszer. 


Dhniva  Angirasa  A.  9 3 7 * Räjastuti. 

67.]  f.  n.  dhruvam  str.  3.  [x.  173. 

1 Ich  habe  dich  erwält,  sei  hier  unter  [uns],  fest  steh  und  uner- 
schütterlich; I alle  Stämme  sollen  dich  wünschen,  nicht  weiche  die 
herrschaft  von  dir. 

2 hier  sei,  nicht  weiche  hinweg,  wie  ein  unerschütterlicher  berg,  | wie 
Indra  steh  hier  feste,  hier  behaupte  auch  die  herrschaft. 

3 disen  hat  Indra  fest  gehalten,  fest  vermöge  des  festen  [dhruvam] 
havis,  I ihm  spreche  segen  der  soma,  ihm  auch  Brahmanaspati. 

4 fest  ist  der  himel,  fest  dise  erde,  fest  auch  dise  berge  sind;  | all 
disz  lebende  ist  fest,  fest  ist  diser  Stämme  könig. 

5 fest  soll  Varuna,  der  könig,  fest  der  gott  Brhaspati,  | fest  sollen 
Indra  und  Agni  als  fest  dein  reich  erhalten. 

6 fest  mit  dem  dhruvam  havis  gedenken  wir  des  festen  soma,  | so 
soll  denn  Indra  dir  allein  tributpflichtig  die  Stämme  machen. 


Abhtvarta  Angirasa  A. 


938. 


Rajastuli. 


68.] 


f.  n.  abhivartena  str.  i. 


1 Mit  dem  abhivartahavis , mit  dem  Indra  hat  gesigt,  | mit  diseni, 
Brahmanaspati,  uns  zur  herrschaft  körnen  lasze. 

2 überwindend  die  nebenbuler,  überwindend  unsere  Aräti’s,  | greif  den 
an,  der  uns  angreift,  greif  den  an,  der  uns  zürnt. 
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dich  hat  Savitar,  der  gott,  dich  hat  Soma  sigen  laszen,  | alle  3 
elemente  [bhüta’s]  dich  sigen  laszen,  so  dasz  du  abhivarta  seist. 

das  havis,  durch  das  Indra  sein  zil  erreichte,  herlich,  der  höchste  4 
geworden  ist,  J das  hab  ich  vollbracht,  o götter,  sicher  ward  ich  die 
nebenbuler  los. 

frei  von  nebenbulern,  toter  der  nebenbuler,  im  besitz  der  herrschaft,  5 
sigend,  | möcht’  ich  über  dise  wesen  herschen,  herschen  über  dises  volk. 


Samvanana  Ängirasa  A.  939*  samjEiAnam. 

69.]  f.  nach  dem  Inhalte.  [x.  191. 

Zusammen  raffest  du,  o stier,  alles  gute  zu  dem  freunde,  | an  der  1 
id  orte  wirst  du  entflammt,  bringe  du  uns  gutes. 

komt  zusammen,  besprechet  euch,  eines  sinnes  werde  euer  geist,  | 2 
wie  die  alten  götter  eines  sinnes  hin  sich  setzen  zu  ihrem  teil. 

gemeinsam  der  plan,  gemeinsam  die  Zusammenkunft,  gemeinsam  3 
der  sinn,  vereint  sei  diser  denken ; | gemeinsamen  ratschlag  trag  ich  euch 
vor,  mit  gemeinsamem  [samänam]  havis  opfere  ich  euch. 

gemeinsam  sei  eure  absicht , geeinigt  eure  herzen , | gemeinsam  sei  4 
€uer  sinn,  dasz  es  euch  gut  zusammen  sei. 


Yama  Vaivasvata  A. 

940. 

Yama,  pitarah,  ^vanau. 

70.] 

[X.  14. 

Der  gewandelt  über  die  hohen  abhänge  einen  pfad,  der  für  vile  1 
! ein  gegenständ  des  suchens  [der  den  pfad  für  vile  aufgesucht  hat] , | 
Väivasvata,  der  versammlet  der  menschen,  Yama  den  könig  [ich]  mit 
^ havis  verere. 
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2 Yama  hat  den  weg  uns  zuerst  gefunden,  dise  weideflur  kann  uns 
nicht  genomen  werden,  | wohin  unsere  väter  vor  alters  gegangen,  wol- 
kundig  ihre  dorthin  fürenden  pfade  entlang. 

\ 

3 Mätali  mit  den  Kavya’s,  Yama  mit  den  Ahgiras,  Brhaspati  mit  den 
Rkvan  die  groszen,  | die  die  götter  erhöht  haben'  von  denen  erhöht 
die  götter,  an  dem  svähärufe  die  einen,  an  der  svadhä  sich  die  andern 
freuen. 

4 auf  disen  prastara  [teppich] , o Yama , setze  dich  nider , dich 
zusammenfindend  mit  den  pitar  und  den  Angiras,  | von  weisen  ge- 
sprochene Sprüche  sollen  dich  herfüren , an  disem  havis , o könig, 
freue  dich. 

5 mit  den  opferwürdigen  Angiras,  Yama,  kom,  mit  den  Väirüpa 
Angiras  freue  dich  hier,  | auch  Vivasvän  ruf  ich  her,  der  dein  vater,  dasz 
er  bei  disem  opfer  sich  aufs  barhis  setze. 

0 die  Ahgiras  sind  unsere  väter,  bei  denen  Navagva  die  Atharvan 

die  Bhrgu  die  somagleichen,  | in  ihrer,  der  opferwürdigen  gnade  möchten 
wir,  in  ihrem  glückbringenden  wol wollen  sein. 

f 

7 vorwärts , vorwärts  geh  auf  den  pfaden  von  ehedem , auf  denen 
hinweg  gegangen  unsere  väter  vor  alters,  | beide  könige,  die  an  der 
svadhä  sich  freuen,  wirst  du  sehen,  Yama  und  Varuna  den  gott. 

8 vereine  dich  mit  den  pitar  und  mit  Yama,  mit  dem,  was  an  gutem 
du  vollbracht,  als  gebotenes  und  als  freiwilliges,  am  höchsten  himel,  | den 
tadel  zurücklaszend  kere  in  deine  wonung  ein ; stralend  vereine  dich 
mit  deinem  neuen  leibe. 

9 geht  hinweg,  geht  auszeinander,  trennt  euch  hinweg,  von  hier 
haben  raum  disem  die  pitar  gemacht,  | eine  mit  tageshelle  mit  waszern 
mit  stralen  verherlichte  einker  gibt  Yama  disem. 

10  entlauf  den  beiden  hunden  der  Saramä,  den  vieraugigen  [mit  flecken 
ob  den  äugen] , fleckigen,  auf  glücklichem  pfade , | und  nahe  den  pitar, 
den  eng  verwandten,  die  mit  Yama  zusammen  ihr  gelage  halten. 

11  die  beiden  hunde,  die  dein,  die  Wächter,  die  vieraugigen,  hüter  des 
pfades,  die  auf  die  menschen  achten,  | vor  disen  schütz  ihn,  o könig, 
heil  und  gesundheit  verleih  ihm. 
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die  beiden  breitnasigen,  die  unersättlichen,  des  Yama  dunkle  boten  12 
gehn  die  menschen  hindurch ; | die  sollen  uns , dasz  wir  die  sonne 
schauen,  weiterhin  geben  freundliches  leben  hier. 

dem  Yama  presset  soma,  dem  Yama  bringet  havis  dar;  | zu  Yama  13 
geht  das  opfer,  mit  Agni  als  boten  bereit  gemacht. 

dem  Yama  opfert  ghrtareiches  havis,  und  macht  [ans  opfer  euch,  | 14 
der  soll  uns  unter  den  göttern  bestimmen  lange  zeit  zum  leben. 

madhureichstes  havis  bringt  dem  könig  Yama  dar,  ] dise  anbetung  15 
sei  den  r§i’s,  den  vor  alters  gebornen,  des  pfades  ersten  bereitem. 

an  den  drei  kadrukatagen  reinigt  allein  das  brhat  die  sechs  16 
weiten;  | [tri?tup,  gayatri  alle  metra  [masze]  sind  im  Yama  [als  ihrem 
gegenstände]  enthalten. 


(^ankha  Yämäyana  A.  94  ^ * Pitarah. 

71.]  [X.  15. 

Aufsteigen  sollen  die  untern,  die  höchsten , die  mittlern , die  soma  i 
würdigen  pitar,  | die  in  die  geisterweit  eingegangen,  die  unfeindlichen, 
der  Ordnung  kenner,  die  pitar  sollen  unserm  rufe  gnädig  sein. 

dise  vererung  sei  heute  den  pitar,  denen,  die  zuerst  und  die  später  2 
dahin  gegangen,  [ die  im  irdischen  raume  sich  nidergelaszen , oder  die 
noch  jetzt  in  den  kräftigen  Stämmen. 

ich  habe  die  engverwandten  pitar  gefunden,  des  Vi?nu  enkel  und  3 
seine  auszbreitung ; | die  auf  dem  barhis  sitzend  genieszen  mit  der 
svadhä  narung  von  gekeltertem,  die  sind  hier  häufigste  besucher. 

ihr  auf  dem  barhis  sitzende  pitar,  her  [komt]  mit  hilfleistung ; dise  4 
havya  haben  wir  euch  bereitet,  laszt  sie  euch  wolgefallen,  | komt  ihr 
heran  mit  heilsamster  gnade,  und  schafft  uns  heil  und  tüchtigkeit  ohne 
gebrechen. 

herbeigerufen  sollen  die  somawürdigen  pitar  zu  den  lieben  havis  auf  5 
dem  barhis  | herkomen,  hier  hören,  segnen  und  uns  gnädig  sein. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda.  II. 
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6 einbeugend  das  rechte  knie  und  so  euch  niderlaszend  singet  alle 
disem  opfer  zu,  | schädigt  durch  nichts  uns,  o pitar,  was  an  Sünde  wir 
in  menschenweise  begehn. 

7 sitzend  im  schosze  der  roten  [U5as]  schafft  reichtum  dem  spenden- 
den sterblichen , j den  söhnen  dises , o pitar , verleiht  vom  guten , und 
kraft  sollt  ihr  hier  schaffen. 

8 die  frühem  pitar  unsere  somawürdigen  väter,  die  uns  zugefaren  die 
treflichsten  zu  unserm  trinkgelage,  | mit  disen  soll  Yama  mit  den  ver- 
langenden sich  freuend  beging  nach  wünsch  die  havis  eszen. 

9 die  dursteten  bei  den  göttern,  in  groszen  schritten  heraneilend 
finder  der  hoträgabe,  von  den  Sängern  in  den  stoma’s  dargestellt,  | mit 
disen  nahverwandten , o Agni , kom  herwärts , den  warhaften  Kavya’s, 
den  zürn  gharma  sich  setzenden  pitar. 

10  sie,  die  warhaften  haviseszer,  havistrinker , vereint  mit  Indra 
und  den  göttern , 1 mit  disen  zalreichen  kom , o Agni , den  wie  götter 
zu  vererenden,  den  ehmaligen,  uranfänglichen  beim  gharma  sitzenden 
pitar. 

11  ihr  von  Agni  gekostete  pitar,  komet  her,  sitzt  jeder  auf  seinem 
sitze  in  schöner  Ordnung,  [ eszet  das  havis  das  auf  dem  barhis  dar- 
geboten, und  verleiht  dann  reichtum  mit  voller  heldenzal. 

12  du,  Agni,  hast  angefleht,  o Jatavedäs,  die  havya  befördert,  wobei 
du  sie  lieblich  riechend  machtest;  | übergabst  sie  den  pitar,  die  aszen 
mit  Svadhä  sie,  auch  du,  o gott,  isz  die  dargereichten  havis. 

13  die  pitar,  die  hier  sind,  und  die  nicht  hier,  von  denen  wir  wiszen, 
von  denen  wir  nicht  wiszen,  [ du  weiszt,  o Jatavedäs,  wie  vil  ihrer  sind, 
mit  svadhä  geniesze  das  wolbeschafifene  opfer. 

14  die  im  feuer  verbrannt,  und  die  nicht  verbrannt  in  des  himels 
mitte  an  der  svadhä  sich  freuen,  ] mit  disen  als  selbstherscher  gestalte 
nach  wünsche  das  geisterreich  zu  [seinem]  körper. 
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Damana  Yämäyana  A. 


942. 


Agni. 


72.J  [X.  16. 

Brenn  disen  nicht  ausz,  0 Agni,  und  senge  ihn  nicht  an,  mach  1 
nicht  schrumpfen  seine  haut  noch  seinen  leib;  | wenn  du  ihn  gar  ge- 
macht hast,  Jätavedas,  so  sende  ihn  hinweg  zu  den  Vätern. 

wenn  du  ihn  gar  gemacht  hast,  Jätavedas,  dann  übergib  du  ihn  2 
den  Vätern,  | wenn  er  in  jene  andere  weit  geht,  wird  er  der  götter 
willen  erfüllen. 

zur  sonne  geh  das  äuge  [die  Sehkraft],  in  den  wind  der  geist,  zum  3 

himel  zur  erde  nach  deiner  gerechtigkeit ; | oder  in  die  waszer  geh, 

wenn  dort  deine  bestimmung,  in  die  kräuter  geh  mit  deinen  glidem. 

der  bock  ist  der  anteil  der  glut,  den  brenne,  den  brenne  deine  4 

glut,  deine  flamme;  | mit  den  heilbringenden  gestalten,  die  du  hast,  mit 

disen  für’  ihn  in  die  weit  der  frommen. 

lasz  ihn  wider  los  zu  den  vätern,  der  in  dir  geopfert  mit  der  5 
svadha  komt;  | in  leben  gekleidet  geh  das  Überbleibsel  hin,  es  kome 
zu  seinem  leibe,  Jätavedäs. 

was  dir  der  schwarze  vogel  angepickt  hat,  die  ameise,  die  schlänge  6 
oder  die  hyäne,  | das  mache  das  allverzerende  feuer  gesund,  und  der 
soma,  der  in  die  brähmana  gelangt  ist. 

mit  milch  hülle  dich  in  des  Agni  panzer,  mit  fett  und  mark  bedeck  7 
dich  rings , | nicht  wird  so  der  angriffslustige  aufstarrend  mit  lohe  ver- 
heerend zum  verbrennen  dich  umschlingen. 

lA'V  . . ... 

mach  disen  löffel  sich  nicht  verkrümmen,  heb  ist  er  den  göttem  8 

und  den  somawürdigen  [pitar],  | diser  löffel,  ausz  dem  die  götter  trinken, 
an  ihm  ergötzen  die  unsterblichen  götter  sich. 

den  fleischfreszenden  Agni  send  ich  weit  weg,  befleckung  hinweg-  9 
fürend  geh  er  zu  den  von  Yama  beherschten ; [ hier  soll  der  andre  der 
irdische  Jätavedäs  vorkundig  zu  den  göttern  die  havya  füren. 

den  fleischfreszenden  Agni , der  in  disz  haus  gekomen , obwol  er  10 
sah  disen  andern  Jätavedäs,  | den  send  [wäle]  ich  den  gott  zum  opfer 
der  Väter,  er  fache  die  glut  in  der  fernsten  Versammlung. 
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11  der  Agni,  der  die  kavya  befördert,  der  bringe  zum  opfer  die  die 
Ordnung  merenden  väter;  | er  verkünde  hin  zu  den  göttern  von  den 
Vätern  die  havya. 

12  verlangend  nach  dir  setzen  wir  dich  ein , verlangend  möchten  wir 
dich  entflammen;  | verlangend  bring  die  verlangenden  väter  das  havis 
zu  eszen. 

13  wo  du,  Agni,  zusammengebrannt  hast,  dort  säe  wider  ausz;  [ 
kiyämbu  wachse  hier,  eszbare  durvä,  vyalkaga. 

14  im  külen,  das  voll  külung,  im  erfrischenden,  das  voll  erfrischung,  [ 
kom  mit  dem  froschweibchen  zusammen,  und  erfreue  disen  Agni. 


Sankusuka  • a r\  a n Mrtyu  Dhätar  Tvastar 

[Sankasuka?]  Pitrmedhäli  Prajäpati. 

73  ] [X- 

1 O Tod,  geh  hinweg  einen  andern  w^eg,  der  dein  eigener,  von  dem 
gottbetretenen  verschieden ; | dir  sag  ichs,  der  du  äugen  hast  und  hörest, 
schädige  nicht  unsere  kinder  und  unsere  männer. 

2 die  ihr  gekomen  des  todes  schritte  hemmend,  weiter  euer  leben 
fortsetzend,  | mögt  ihr  bereichert  an  hindern  an  besitz  gereinigt  und  ge- 
läutert sein,  o opferwürdige  [opferwürdig  sein?]. 

3 dise  sind  lebend  von  den  toten  gekomen,  glücklich  gelang  uns 
heute  die  anrufung  der  götter;  | vorwärts  sind  wir  gegangen  zu  lachen, 
zu  tanzen,  länger  fortsetzend  das  dauernde  leben. 

4 disen  [gränz]stein  setze  ich  den  lebenden,  nicht  soll  ein  anderer  von 
disen  disz  zil  erreichen;  | hundert  volle  herbste  sollen  sie  leben  [wüe] 
mit  einem  berge  [mit  dem  steine]  den  tod  verdecken. 

5 wie  die  tage  einer  nach  dem  andern  körnen,  wie  die  Zeiten  richtig 
mit  den  zelten  gehn,  | wie  das  folgende  das  erste  nicht  im  Stiche  läszt, 
so  o Dhatar,  mach  das  leben  diser  beschaffen. 

6 gelangt  zu  eurer  lebensdauer,  euch  wünschend  das  alter,  einer  nach 
dem  andern  euch  mühend,  so  vile  ihr  seid;  | Tva?tar  hier,  der  gute 
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geschlechter  schafft,  eines  sinnes  mit  euch  bewirke  euch  lange  dauer 
zum  leben. 

dise  frauen , unverwitwet  und  mit  treflichen  gatten  sollen  mit  7 
schminke  und  salbe  sich  wider  schmücken,  | trähnenlos,  frei  von  Siech- 
tum, mit  viler  freude,  sollen  vorausz  die  frauen  zur  wonung  gehn. 

erheb  dich,  o frau,  zur  weit  der  lebenden,  leblos  ist  der,  bei  dem  du  8 
hingestreckt  ligst;  | dir  ward  bestimmt  die  ehe  mit  disem  deinen  gatten, 
der  dich  bei  der  hand  gefaszt  und  um  dich  gefreit  hat. 

den  bogen  nem  ich  ausz  der  hand  des  toten,  uns  zur  herrschaft  9 
zum  glanz  zur  gewalt ; | dort  eben  bist  du , hier  mögen  wir  mit  guten 
beiden  alle  angreifenden  heere  besigen. 

begib  dich  hin  zur  mutter  erde  da,  der  weitgeräumigen,  heil-  10 
bringenden  Prthivi,  [ weich  wie  wolle,  eine  jugendliche  frau  dem  der 
vile  dakSinä’s  gegeben  hat,  schütze  dich  dise  vor  der  Nirrti  nähe. 

spring  auf,  o erde,  press  dich  nicht  nider,  gib  leichten  zutrit  disem,  11 
freundlich  heran  dich  krümmend;  | wie  die  mutter  den  sohn  mit  dem 
säume,  so,  o erde,  bedecke  disen. 

sich  aufbiegend  bleibe  die  erde  ruhig  stehn,  denn  tausend  stützen  12 
[klumpen]  müszen  dastehn ; | die  sollen  ghrtatriefende  häuser  sein, 
immerdar  soll  im  dort  Zuflucht  sein. 

dir  stütze  ich  die  erde  [,  o knochenurne] ; indem  ich  über  dich  dise  13 
schölle  lege,  möge  mich  nicht  Verletzung  treften ; | die  pitar  sollen  dise 
Säule  halten,  da  soll  Yama  das  haus  dir  gründen. 

bei  des  tages  schwinden  haben  wie  des  pfeiles  feder  sie  mich  an-  14 
gelegt ; | die  schwindende  spräche  hab  ich  erfaszt  wie  mit  dem  zügel 
das  ross. 


Brhaduktha  V'ämadevya  A.  944-  Vigve  Deväh. 

74-]  Brhaduktha  str.  7.  [x.  56. 

Disz  [irdische  feuer]  ist  dir  das  eine,  weiterhin  dir  ein  zweites,  mit  1 
dem  dritten  liechte  vereinige  dich ; | bei  deines  leibes  Vereinigung  [er- 
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langung]  sei  schön,  lieb  an  der  götter  höchstem  geburtsorte  [lieb  den 
göttern  am  höchsten  entstehungsorte]. 

2 indem  du,  o Väjin,  deines  leibes  eigener  fürer,  schaffe  uns  diser 
schönes,  rettung  dir;  | ungeschädigt  zu  der  groszen  götter  träger  hin 
am  himel  gleichsam  gründe  dein  liecht. 

•3  ein  kraftvoller  [o  Väjin]  bist  du  durch  kraftspeise,  von  den  liebenden 

Vätern  [geliebt]  sollst  du  glücklich  zum  stoma , glücklich  zum  himel  ge- 
langen, I glücklich  nach  den  uranfänglichen  sich  bewärenden  Satzungen, 
glücklich  zu  den  göttern,  glücklich  die  pfade  [der  götter]  entlang. 

4 zu  diser  grösze  sind  selbst  die  väter  nicht  gelangt,  die  götter  legten 

wider  in  die  götter  [ihre  göttliche]  fähigkeit;  | sie  haben  [alles]  zu- 
sammengefaszt,  und  auch  was  sich  entfaltet  hat  an  glanz,  ist  in  ihre 
leiber  wider  zurückgekert. 

•5  mit  siegreicher  kraft  sind  sie  um  den  raum  geschritten  die  ersten 

unermeszlichen  grundlagen  auszmeszend,  | in  den  leibern  haben  sie  alle 
Wesenheit  [in  bestimmte  gränzen]  beschränkt , sie  vilfach  hervorgehn 
laszen  in  der  geschlechter  folge. 

6 zwiefach  haben  die  söhne  den  liechtfindenden  Asura  an  seine  stelle 
gebracht  durch  das  dritte  [von  gesetze  gebotene]  werk,  | die  von  den 
Vätern  ererbte  kraft  haben  in  die  nachkomen  die  väter  als  den  hindurch- 
gesponnenen faden  nidergelegt. 

7 der  mit  dem  schiffe  durch  den  wogenschwall  so  über  die  welt- 
gegenden  der  erde  mit  heile  über  alles  unwegsame  hin,  | hat  Brhaduktha 
seine  kinder  in  herlichkeit  in  den  diszseitigen  und  in  den  jenseitigen  weiten 
eingesetzt. 


K.ifyapa  A.  Pavamäna  Soma. 

75]  [IX.  113. 

1 Am  ^])aryanavän  soll  soma  trinken  Indra  der  Vrtratöter;  j kraft  in 

sich  [seinen  geist]  aufnemend,  da  er  grosze  heldentat  vollfüren  will;  für 
Indra,  Indu,  fliesze  her. 


567 


läutere  dich  her,  o könig  der  weltgegenden,  ausz  dem  Ärjika, 
regenspendender  soma;  | mit  der  warhaftigkeit  heiliges  [opfer-]liedes  mit 
glauben  mit  inbrunst  gepresst;  dem  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

den  von  Parjanya  grosz  gezogenen  stier,  den  hat  Sürya’s  tochter 
gebracht;  | des  haben  die  Gandharva’s  sich  bemächtigt,  in  den  soma 
gelegt  als  saft,  dem  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

gesetz  sprechend,  o herlicher  durchs  gesetz,  warhaft  sprechend  du 
von  sich  bewärendem  werke,  | glauben  verkündend,  o soma,  könig,  vom 
Dhätar,  o soma  [so]  auszgerüstet,  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

des  warhaft  gewaltigen  hehren  Strömungen  zusammenflieszen,  | zu- 
sammenkomen  des  saftigen  säfte;  geheiligt  durch  das  brahma,  gelber, 
für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  der  brahman,  o Pavamäna,  in  masz  gebundene  rede  sprechend,  | 
mit  dem  steine  beim  soma  sich  herlich  erweist,  freude  mit  dem  soma 
schaffend,  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  nicht  schwindendes  liecht,  in  die  weit,  wo  Svar  hingesetzt,  | 
dahin  bring  mich,  Pavamana,  in  die  unsterbliche,  unvergängliche  weit; 
für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  des  königs  Vivasvan  sohn,  wo  des  himels  verschlusz,  | wo  jene 
jugendlichen  waszer  [Apas] , dort  mache  mich  unsterblich ; für  Indra, 
Indu,  fliesze  her. 

wo  nach  wünsch  der  wandel  ist,  auf  des  dreifachen  himels  drei- 
fachem gewölbe,  | wo  die  liechtreichen  weiten,  dort  mache  unsterblich 
mich ; für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

wo  die  wünsche,  wo  die  Sehnsucht,  wo  des  rotstralenden  ort,  | wo 
Svadhä  und  wo  befriedigung,  dort  mache  unsterblich  mich ; für  Indra, 
Indu,  fliesze  her. 

wo  entzücken,  freude  und  lust,  wo  ergötzungen  vereint  sind,  | wo 
des  Verlangens  wünsch  erfüllt,  dort  mache  unsterblich  mich ; für  Indra, 
Indu,  fliesze  her. 
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Prajipati  Parame§thin  A. 


946. 


Bhavavrttam. 


I.]  [X.  129. 

Nicht  das  nicht  seiende  war,  nicht  das  seiende  damals,  nicht  war  i 
der  raum,  noch  der  himel  jenseits  des  raumes ; | was  hat  [all  disz]  so 
mächtig  verhüllt?  wo,  in  wes  hut,  war  [überhaupt]  das  waszer,  das  un- 
ergründliche, tiefe? 

nicht  der  tod  war  da  noch  auch  Unsterblichkeit  damals,  noch  war  2' 
ein  kennzeichen  des  tags  und  der  nacht,  | von  keinem  winde  bewegt 
atmete  einzig  das  Tat,  in  göttlicher  Wesenheit;  ein  anderes  als  disz 
war  auszerhalb  desselben  nicht. 

dunkel  war ; vom  dunkel  geborgen  ununterschiedloses  meer  war  im  3. 
anfang  disz  alles ; j das  gewaltige,  das  von  dem  nichts  war  verschloszen, 
das  ward  allein  durch  des  tapas  macht  mächtig  geboren. 

kama  kam  darüber  zuerst  zu  stände,  des  geistes  ursprünglicher  4 
same  war  er ; | des  seinden  Verwandtschaft  machten  auszfündig  im  nicht 
seinden,  im  herzen  hatten  sie  darnach  geforscht,  die  weisen  durch 
denken. 

von  einem  zum  andern  ward  gezogen  das  band  von  disen  (war  5 
denn  [nur]  unten  [etwas],  oder  war’s  [nur]  oben?);  [ es  waren  samen- 
schaffende, es  waren  mächte,  [göttliche]  Wesenheit  von  der  einen,  streben 
von  der  andern  seite. 

wer  weisz  es  in  warheit,  wer  kann’s  hier  verkünden,  woher  ge-  g 
boren,  woher  ist  dise  Schöpfung;  | herwärts  sind  die  götter  durch  dises 
Sendung  gelanget,  wer  aber  weisz,  woher  er  [selber]  gekomen? 

der  von  dem  dise  Schöpfung  herrürt,  sei’s  dasz  er  sie  gegründet,  7 
sei’s  dasz  er  sie  nicht  gegründet,  | der  ihr  aufseher  im  höchsten  raume, 
der  fürwar  weisz  es  oder  er  weisz  es  auch  nicht. 
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Näräyana  A. 

2.] 


947- 


Purusa. 
[X.  90. 


I Tausendköpfig  ist  der  PuruSa,  tausendaugig , tausendfuszig , | die 
ganze  erde  allseits  umgab,  und  um  zehn  finger  reichte  er  noch  hinausz. 

^ PuruSa  ist  dises  all,  was  ist  und  auch  was  sein  wird,  | auch  über 

die  Unsterblichkeit  gebietend,  [da  er,]  was  durch  speise  [ist,]  weit 
überragt. 

3 so  [bedeutend]  ist  seine  grösze,  ja  gröszer  als  disz  ist  noch  Pu- 
ru5a,  I ein  viertel  von  ihm  sind  alle  weiten,  drei  viertel  von  ihm  unsterb- 

' lieh  im  himel. 

4 mit  drei  vierteln  gieng  Puru?a  hinauf,  ein  viertel  ward  hier  neu- 
geboren, I von  da  schritt  er  nach  allen  seiten  ausz  zu  dem  was  speise 
iszt  und  dem  was  nicht  iszt. 

^ von  ihm  ward  Virät  geboren  und  von  Virät  PuruSa.  | geboren 

wuchs  er  hinten  über  die  erde  hinausz  und  vorne. 

6 als  die  götter  das  opfer  mit  dem  PuruSa  als  havis  bereiteten,  | war 

der  frühling  das  äjya,  der  sommer  das  brennholz,  der  herbst  das  havis. 

ihn  als  opfer  begoszen  sie  auf  dem  barhis  den  vor  anfangs  ge- 
bornen  Puru§a,  | ihn  opferten  die  götter,  die  Sädhya’s,  die  r?i’s. 

8 ausz  disem  allopfer  ward  gebildet  das  prsad  [bunt]  äjyam,  j er 

bildete  die  tiere  der  luft,  die  wilden  und  die  zamen  tiere. 

^ ausz  disem  allopfer  entstanden  die  rk  und  die  säman,  | die  masze 

entstanden  darausz,  das  Yajus  entstand  darausz. 

10  darausz  entstanden  die  pferde,  alle  [tiere]  mit  doppelzanreihn,  | die 
rinder  entstanden  darausz,  die  ziegen  und  die  schafe. 

II  als  sie  den  Puru5a  zerlegten,  in  wie  vil  teile  zerlegten  sie  ihn?  | 
was  wird  sein  mund,  was  seine  arme,  was  seine  schenke!,  was  wird 
seine  füsze  genannt? 

PI  zum  brahmana  ward  sein  gesicht,  seine  zwei  arme  zum  rajanya,  | 
die  zwei  schenke!  wurden  zum  vai^ya,  ausz  den  beiden  füszen  ward 
der  9Üdra. 
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ausz  seinem  geiste  [herzen]  ward  der  mond , ausz  dem  aug  ent-  13 
stand  die  sonne,  | ausz  dem  munde  Indra  und  Agni,  ausz  seinem 
hauche  Väyu  ward. 

ausz  seinem  nabel  der  luftraum  ward,  ausz  seinem  haupte  bildete  14 
der  himel  sich,  [ ausz  seinen  zwei  füszen  die  erde,  ausz  dem  obre  die 
Weltgegenden ; so  eben  die  weiten  machten  sie. 

siben  waren  die  paridhi  [umhegungs]hölzer , dreimal  siben  brenn-  15 
hölzer  bereitet,  [ als  das  opfer  bereitend  die  götter  als  opfer  anbanden 
den  PuruSa. 

durch  das  opfer  [selber  als  opfertier]  opferten  die  götter;  das  waren  16 
die  ersten  Satzungen ; | dise  gröszen  reichten  zum  himel  empor,  wo  die 
alten  zu  gewinnenden  götter  [die  Sädhya’s?]  sind. 


Hiranyagarbha  hat  zuerst  sich  gebildet,  er  ward  geboren  als  ein-  1 
ziger  herr  alles  gewordenen,  | dise  erde  und  disen  himel  hält  er;  Ka, 
dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufvvarten. 

geber  des  lebendigen  hauches,  geber  der  kraft,  zu  des  Unterweisung  2 
alle  götter  sich  einfinden,  | des  glanz  die  Unsterblichkeit,  dessen  der  tod 
ist,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

der  des  atmenden,  augenbewegenden  lebendigen  durch  seine  grösze  3 
der  einzige  könig  geworden;  | der  verfügt  über  disz  zwei-  und  vier- 
füszige,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

dessen  dise  schneebedeckten  [berge,  die  Hima\än]  vermöge  seiner  4 
grösze,  als  des  eigentum  man  ocean  und  Rasa  nennt,  | des  dise  himels- 
gegenden,  des  arme  sie,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  auf- 
warten. 

durch  den  gewaltig  der  himel  und  fest  dise  erde,  durch  'den  ge-  5 
stützt  Svar,  und  das  gewölbe,  | der  die  räume  im  mittelgebiete  ausz 
gemeszen,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 


Ka. 


[X.  I2I. 
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6 auf  den  die  beiden  schlachtreihen  durch  [ihre]  begirde  aufgestellt 
in  Ordnung  ihren  blick  richten,  zitternd,  im  geiste,  | wo  darüber  hin 
aufgegangen  Süra  auszstralt,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis 
aufwarten. 

7 als  die  groszen  waszer  kamen,  die  allen  keim  in  sich  faszten, 
zeugend  den  Agni , ] da  kam  zu  stände  der  götter  einziger  lebensgeist ; 
Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

8 der  in  seiner  grösze  sogar  die  waszer  überschaute,  wie  sie  die 
fähigkeit  besitzend  erzeugten  das  opfer,  | der  der  einzige  gott  war  über 
den  göttern,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

9 nicht  schädige  uns,  der  der  erde  erzeuger,  oder  der  den  himel  be- 
reitet mit  warhafter  Satzung , | der  auch  die  waszer , die  hellen , die 
mächtigen  erzeugt  hat,  Ka,  dem  gotte,  möchten  wir  mit  havis  aufwarten. 

IQ  Prajäpatil  kein  anderer  als  du  hat  umfaszt  dise  wesen  alle,  1 der 
wünsch,  um  deswillen  wir  dir  opfern,  der  werde  uns  zu  teil,  besitzer 
von  reichtümern  mögen  wir  sein. 

Hieher  gehören  auch  155  u.  156  (X.  81.  82.  an  Visvakarman),  157  (X.  123.  Vena 
[Mond  Soma]  und  Gandharva). 


Brhaspati  Ängirasa  od.  B.  Läukya 
od.  Aditi  DäksäyanJ  A. 


949. 


Devah. 


4.] 


Ängirasa  str.  15. 


[X.  72. 


Jetzt  wollen  wir  der  götter  gebürten  verkündigen  durch  lieder- 
kunde, I dem  der  es  sehn  soll  in  den  künftigen  geschlechtern , in  den 
uktha,  die  gesungen  werden. 


Brahmanaspati  hat  dise  [weit]  wie  ein  künstler  zusammen  ge- 
schmolzen, I in  der  götter  vormaligem  geschlechte  entstand  aus  dem 
nicht  seinden  das  seinde. 


in  der  götter  erstem  geschlechte  ward  geboren  ausz  dem  nicht 
seinden  das  seinde,  | dem  nach  [nach  dem  seinden]  entstanden  die  welt- 
gegenden,  ausz  der  [dem?]  Uttanapad  disz. 

die  erde  entstand  ausz  der  Uttdnapad,  ausz  der  erde  entstanden 
die  Weltgegenden,  | ausz  Aditi  DakSa  andererseits  ausz  DakSa  .\diti. 
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Aditi  ward  geboren,  o Dak5a,  sie  die  deine  tochter  ist ; | ihr  nach  5 
wurden  die  götter  geboren,  die  glückverleihnden,  die  durch  Unsterblich- 
keit verwandten. 

als  ihr  götter  dort  im  meere  in  heftiger  bewegung  euch  befandet,  | 5 
da  gieng  als  tanztet  ihr  scharfer  staub  von  euch  ausz. 

als  ihr  götter  wie  arbeiter  die  wesen  beriseltet,  | da  habt  ihr  Sürya  7 
den  im  meere  geborgenen  hergebracht. 

acht  söhne  (waren  es)  der  Aditi,  die  ausz  ihrem  leibe  geboren.  | g 
zu  den  göttern  gieng  sie  mit  siben,  den  Märtända  warf  sie  weg. 

mit  siben  söhnen  gieng  Aditi  zu  dem  geschlecht  der  vorzeit.  | zur  9 
kindererzeugung ; aber  zum  tode  dagegen  brachte  sie  den  Märtända. 


Kutsa  od.  Trita  Aptya  A.  9 S 

5]  Schluszv.  der  Värsägiräs.  [i-  105. 

Candramäs  [der  mond]  bewegt  sich  in  den  waszern,  der  schön  ge-  1 
flederte  [aar]  am  himel  läuft ; | euren  ort , o goldrädrige  blitze , flndet 
man  nicht  auf;  von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

ihrem  zil  nach  streben  die  verlangenden,  die  frau  zieht  den  gatten  2 
an  sich : [ sie  stoszen  ausz  befruchtend  nasz ; sie  geben  und  entziehn 
sich  nasz;  von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

möge  doch,  o götter,  ja  nicht  jenes  liecht  vom  himel  fallen;  | mögen  3 
Avir  nimmer  ermangeln  des  Avie  soma  lieblichen,  der  zum  heile;  von  mir 
hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

[um]  das  opfer  verlang  ich  vom  untersten  [gotte  Agni];  als  bote  4 
soll  er  es  Aveiter  verkünden ; | Avohin  ist  die  vormalige  heilige  handlung 
gegangen?  AA-elcher  ist  der  neue  träger  dis  er?  von  mir  hier  sollt  ihr 
kenntnis  nemen,  Rodasi. 

ihr  götter,  die  ihr  dort  seid,  an  des  himels  dreifachem  glanze,  [ Avas  5 
ist  euch  war?  Avas  lüge?  wo  ist  was  euch  vormals  dargebracht?  von 
mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

Prof.  Ludwig  Rigveda  II. 
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6 was  ist  das  eurer  Ordnung  kundige  was  das  schauen  Varuna’s?  | wie 
können  auf  des  mächtigen  Aryaman  pfade  wir  die  bösen  überholen? 
von  mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

7 ich  bin’s  der  vormals  manches  (lied)  beim  soma  sprach;  | und 
trotzdem  verzeren  sorgen  mich,  wie  der  wolf  ein  dürstend  reh;  von 
mir  hier  sollt  ihr  kenntnis  nemen,  Rodasi. 

8 mir  machen  ringsum  heisz  wie  eifersüchtige  mitfrauen  die  Pargu ; ) 
wie  mäuse  ^i^na  [fruchte?]  so  verzeren  mich  die  sorgen,  mich  deinen 
Sänger  ^atakratu ; von 

9 dort  wo  jene  siben  stralen,  dort  ist  meiner  sippschaft  anfang ; | das 
weisz  Trita  Äptya;  er  singt  sich  in  dise  Verwandtschaft;  von 

10  jene  fünf  rinder,  die  mitten  innen  stehn  an  dem  hohen  himel,  | die 
sind  zu  dem,  der  den  göttern  zu  verkünden,  dem  einem  orte  zugekert 
herabgekomen ; von 

11  dise  Vögel  [adler]  sitzen  mitten  auf  des  himels  aufsteig;  | die  halten 
fern  vom  pfad  den  wolf,  der  überschreitet  die  jugendlichen  gewäszer; 
von 


12  neu  ist  disz  ukthaartige  geschaffen,  götter,  disz  gar  ser  zu  ver- 
kündende; I die  heilige  Ordnung  setzen  die  flüsze  in  bewegung;  warheit 
hat  die  sonne  auszgebreitet;  von 

13  Agni,  dein  ist  dise  in  uktha’s  zu  besingende  innige  Verbindung 
mit  den  göttern  ; | in  menschenweise  her  dich  setzend , bring  als  kun- 
digerer [denn  der  mensch]  die  götter  zum  opfer;  von 

14  in  menschenweise  nidergelaszen  als  hotar  soll  hin  zu  den  göttern 
als  kundigerer,  | Agni  die  havya  beschleunigen,  der  gott  zu  den  göttern 
der  weise;  von 

15  die  brahma  bringt  Varuna  hervor,  ihn  flehn  wir  an  als  den  Ander 
der  förderung;  | er  deckt  im  geiste  den  gedanken  auf,  neu  soll  die 
heilige  handlung  geboren  werden;  von 

16  jener  pfad  der  Aditi  am  himel  ist  so  gemacht,  dasz  er  zu  rühmen ; | 
der,  o götter,  kann  nicht  überschritten  werden ; den  o sterbliche  seht  ihr 
nicht;  von 
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Trita,  in  die  kufe  geborgen,  ruft  die  götter  zu  hilfe;  | das  hörte  17 
Brhaspati,  der  ihm  ausz  der  enge  weite  schuf ; von 

der  rote  wolf  sah  mich  einmal,  als  ich  gieng  auf  meinem  pfade;  | 18 
er  geht  scheu  hinweg,  wie  ein  Zimmerer,  den  der  rücken  schmerzt ; von 

durch  disz  lied  mögen  wir  in  Indras  bundesgenoszenschaft  an  kraft  19 
alle  beiden  übertreffen;  | das  gebe  uns  Mitra  Varuna  Aditi  Sindhu 
Prthivi  und  Dyäus. 


Dirghatamäs  Aucathya  A. 


951. 


Vicve  Deväs. 


6.] 


Baskaya  (Baskala  ?)  str,  5.  [i.  164. 


Dises  schönen  bleichen  hotar  mittler  bruder  ist  der  blitz,  ] sein  1 
dritter  bruder  ist  der  mit  ghrta  bedeckte;  in  disem  erblickte  ich  den 
stammesfursten  mit  den  siben  söhnen. 


siben  bespannen  den  wagen,  der  ein  rad  hat;  ein  ross  nur  zieht  2 
obwol  es  siben  namen  [und  damit  auch  siben  sichtbare  gestalten]  hat;  | 
dreinabig  das  rad , das  unalternde,  unangreifbare , auf  dem  alle  wesen 
ruhen. 


die  siben,  die  stehn  auf  dem  sibenrädrigen  wagen,  siben  rosse  3 
Türen  sie,  | siben  Schwestern  singen  vereint  ihm  zu,  denen  der  siben 
kühe  namen  gegeben  [die  der  siben  kühe  namen  [und  gestalt]  tragen], 

wer  hat  ihn  gesehn,  der  zuerst  geboren  ward,  ? [wer  hat  es  gesehn,]  4 
als  den  der  knochen  hat,  die  knochenlose  trug?  [ wo  ist  der  erde  leben, 
das  blut,  wo  der  geist?  wer  wird  den  wiszenden  treffen  um  ihn  darum 
zu  fragen? 

als  einfältiger  frag  ich,  mit  dem  geiste  nicht  entscheidend  nach’  5 
der  götter  hier  [gegen  uns  her]  fest  gegründeten  orten?  | denn  hinweg 
über  dem  kindlichen  BaSkaya  [BaSkala?]  haben  die  weisen  ihre  siben 
fäden  zum  weben  auszgesponnen. 

one  erkenntnis  frag  ich  da  die  wiszenden  weisen,  um  zu  erfaren  6 
als  unkundig,  j wer  dise  sechs  räume  fest  gestellt  hat?  [wer]  in  des  un- 
gebornen  gestalt  das,  was  immer  es  ist,  eine? 
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7 hier  soll  er  es  sagen,  der  es  eben  weisz,  dises  schönen  vogels  fest- 
gesetzten ort;  I ausz  seinem  haupte  ziehen  die  milch  die  kühe,  in  seine 
hülle  sich  kleidend  haben  mit  dem  fusze  das  waszer  sie  getrunken. 

8 die  mutter  hat  dem  vater  an  der  Ordnung  teil  gegeben;  denn  in 
dem  geist,  der  einzig  auf  das  denken  gerichtet,  einigte  sie  sich  mit  ihm ; 
sich  anschlieszend  verlangend  ward  sie  voll  von  erzeugendem  nasz, 
durchdrungen,  anbetend  kam  man  sie  anzurufen. 

9 die  mutter  war  angespannt  an  der  rechten  deichsei  [oder:  an 
der  Seite  der  opferkuh],  unter  den  kräftigen  frauen  stand  mitten  das 
junge;  | es  brüllte  das  kalb,  nach  der  kuh  schaute  es,  nach  der  all- 
gestaltigen,  in  den  drei  richtungen. 

10  die  dreifache  mutter  den  dreifachen  vater  tragend  allein  stund  es 
aufrecht,  sie  machen  es  nicht  matt;  | sie  sprechen  auf  jenes  himels 
rücken  eine  allwiszende  rede,  die  nicht  auf  einen  jeden  eindruck  macht 
[nicht  einen  jeden  anregt;  oder;  die  nicht  ein  jeder  verstanden  hat], 

11  dises  zwölfspeichige  ist  nicht  dem  alter  [unterworfen],  als  rad  der 
heiligen  Ordnung  wandelt  es  um  den  himel;  ( drauf  stehn  als  geparte 
söhne,  o Agni,  sibenhundert  und  zwanzig. 

12  vater  nennen  sie  an  des  himels  jenseitiger  hälfte,  den  ausz  füiif 
teilen  bestehnden,  der  zwölf  antlitze  hat,  der  waszerreiche ; | aber  die 
hiesigen,  nähern,  nennen  den  VicakSana  [verständigen]  als  auf  dem  siben- 
rädrigen  sechsspeichigen  stehnd. 

13  auf  disem  fünfspeichigen  rieh  drehnden  rade,  auf  disem  ruhen  alle 
wesen ; | seine  achse  wird  nicht  heisz,  obwol  sie  vil  trägt,  von  jeher  ist 
sie  ungebrochen  mitsammt  der  nabe. 

14  mit  dem  radkranz  dreht  sich  das  unalternde  rad,  an  der  ausz- 
gestreckten  [stange]  ziehn  zehn  angespannte  [zugstiere],  | des  Sürj'a  äuge 
wandert  vom  raume  umgeben,  auf  disem  beruhen  alle  Wesenheiten. 

1.5  von  den  zusammengebornen  nannten  den  sibenten  allein  geboren, 
sechs  verzwillingt  die  gottgebornen  R?i;  j was  man  von  ihnen  von  rechts- 
wegen  verlangt  ist,  nach  eines  jeden  beschaffenheit  bestimmt;  dem  lenker, 
der  oben  steht,  rüren  sie  sich,  verschieden  nach  ihrer  färbe. 

16  obwol  es  frauen  sind,  hat  man  sie  mir  männer  genannt,  das  musz 
der  äugen  hat  sehn,  nicht  wirds  der  blind  entscheiden,  | der  sohn,  der  ein 
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weiser,  der  hat  es  verstanden;  wer  [aber]  dises  richtig  beurteilt  hat, 
war  [ist]  seines  vaters  vater. 

abwärts  mit  dem  entfernten,  hinweg  mit  disem  untern  fusze  hat  die 
kuh  sich  erhoben  närend  das  kalb;  | wo  (geht)  sie  hin?  nach  welcher 
Seite  ist  weggegangen  ? wo  zeugt  sie  ? nicht  innerhalb  der  herde  [oder ; 
nicht  in  diser  herde]. 

wer  der  [ausz  disen  Worten ;]  »abwärts  mit  dem  entferntem  hinweg 
mit  disem  unternc  den  vater  dises  [kalbes]  erkannt  hat,  | könnte  als 
weisen  sich  kundgebend  hier  es  verkünden?  woher  ist  [diser]  göttliche 
geist  gekomen? 

die  herwärts  gewandt  sind  haben  sie  auch  abgewandt  genannt,  die  1^ 
abgewandten  zugewendet;  | was  ihr,  o Indra  und  Soma  auszgefiirt  habt, 
das  ziehn  gleichsam  an  die  deichsei  des  raumes  gespannte  rosse. 

zwei  Vögel,  verbündete  freunde,  halten  umklammert  einen  gemein-  20 
Samen  bäum ; | der  eine  von  ihnen  genieszt  die  süsze  frucht ; nicht 
eszend  schaut  der  andere  zu. 

wo  die  beiden  vögel  ihren  anteil  der  Unsterblichkeit,  ohn  ende  die  hei-  21 
ligen  Versammlungen  besingen ; | [dort]  ist  diser  rüstige  hüter  der  ganzen 
weit;  er,  der  weise,  ist  in  mich  den  einfältigen  eingegangen. 

von  dem  bäume  auf  dem  die  honigeszenden  vögel  schlafen  gehn  22 
und  aufwachen  alle,  | von  dem  nennen  sie  süsz  die  frucht  im  wipfel; 
die  wird  der  nicht  erlangen,  der  den  vater  nicht  kennt. 


fl.  164.  b. 

Was  als  durch  die  gäyatri  zu  erringendes  auf  dem  gäyatramasze  23 
beruht,  was  man  als  frucht  der  tri5tup  ausz  dem  tri^tupmasze  ge- 
schaffen, l'der  jagati  frucht,  die  auf  dem  jagatimasze  beruht,  die  das 
wiszen,  die  haben  Unsterblichkeit  erlangt. 

am  gäyatramasze  miszt  er  den  arka,  am  arka  das  säma  am  tri?5tup-  24 
masz  den  väka;  | am  väka  den  väka,  nüt  dem  zwei-  dem  vierfüszigen ; 
mit  der  silbe  miszt  er  dise  siben  weisen  [alle]. 

mit  dem  jagat  [der  jagati]  hat  er  gefestigt  den  ström  am  himel,  25 
im  rathantara  säma  hat  er  die  sonne  geschaut;  f als  dem  gäyatra  [der 
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gäyatn]  angehörig  hat  man  die  drei  hölzer  genannt,  darum  ragt  sie  her- 
vor bedeutend  an  grösze. 

?6  ich  rufe  herbei  die  gut  melkende  kuh,  der  kuhmelker  mit  ge- 
schickter hand  melke  sie;  | herlichste  Schöpfung  schaffe  uns  Savitar,  das 
gharmagefäsz  ist  erhitzt,  das  will  ich  verkünden. 

27  »him«  rufend  ist  sie  besitzerin  alles  guten , ihr  kalb  suchend  im 
geiste,  hergekomen;  | melken  soll  dise  färse  ihre  milch  den  Agvinä;  sie 
gedeihe  zu  groszem  glücke. 

28  die  kuh  brüllte  nach  dem  die  äugen  aufschlagenden  kalbe,  nach  seinem 
haupte  machte  sie  »hing«,  [mit  der  zunge]  es  zu  formen;  j heranrufend 
sein  maul  zur  heiszen  milch,  erhebt  sie  gebrüll,  sie  strotzt  von  milch. 

29  das  winselt,  von  dem  die  kuh  umwandelt  wird,  sie  erhebt  gebrüll 
über  dem  sich  duckenden  stehnd,  | mit  ihren  erfindungen  hat  sie  den 
sterblichen  gedemütigt,  in  blitz  sich  verwandelnd  ihre  hülle  zurück- 
geworfen. 

30  atmend  liegt  das  schnell  gehnde  lebende,  das  sich  regende,  unbe- 
weglich im  innern  der  häuser;  | der  lebende  wandelt  durch  des  toten 
[oder;  unsterblichen?]  göttliche  natur,  als  hausgenosze  der  unsterbliche 
mit  dem  sterblichen. 

31  ich  schaute  den  hirten,  der  nicht  hernider  stürzt,  wie  er  hin  und 
wider  die  pfade  gieng ; | in  die  zusammenstrebenden , die  allseitig  ausz- 
einander strebenden  [stralen]  gekleidelt  wandelt  er  einher  innerhalb  der 
weiten. 

32  der  ihn  gemacht  hat,  der  weisz  nicht  von  ihm,  der  ihn  gesehn,  vor 
dem  ist  er  verschwunden;  | er  ist  in  der  mutter  schosze  eingehüllt,  er 
der  vile  gezeugt  hat,  in  der  Nirrti  versunken. 

33  Dyaus  ist  mein  vater,  mein  erzeuger,  dort  ist  die  Verwandtschaft, 
meine  verwandte  die  mutter  dise  grosze  erde;  | innerhalb  der  beiden 
auszgebreiteten  schalen  ist  die  geburtstätte,  da  hat  der  vater  der  tochter 
leibesfrucht  geschaffen. 

34  ich  frage  dich  nach  dem  fernsten  ende  der  erde,  ich  frage,  wo  ist 
denn  der  habel  der  weit?  | ich  frage  dich  nach  des  rosses  des  hengstes 
Samen,  ich  [der  Erähmana]  hier  nach  der  Vak  höchstem  himel. 


dise  Vedi  ist  das  höchste  ende  der  erde,  dises  opfer  der  mittel-  35 
punkt  der  weit;  | diser  soma  ist  des  rosses  des  hengstes  same;  diser 
Brahmana  hier  der  Vak  höchster  himel. 

siben  zur  reife  gelangte  keime  sind  der  same  der  weit,  sie  stehn  36 
zur  aufrechthaltung  von  Vi?nu’s  Weisungen ; | dise  durch  gedanken,  durch 
einsicht  weise  allgegenwärtig  umringen  uns  von  allen  seiten. 

nicht  bringt  ich  es  herausz,  was  das  ist,  was  ich  bin,  verdeckt  mit  37 
verhülltem  geiste  wandle  ich;  [ wenn  zu  mir  gekomen  der  welt- 
ordnung  erstgeborene,  da  erst  erlange  ich  diser  Väk  an  teil. 

hinweg  geht  er  und  vorwärts  von  seiner  gottheit  [der  Svadhä]  er-  33 
faszt,  der  unsterbliche  mit  dem  sterblichen  den  wonsitz  teilend , | die 
zwei  nie  ablaszenden,  in  entgegengesetzter  richtung  gehnden,  den  einen 
bemerkt  man,  nicht  bemerkt  man  den  andern. 

die  silbe  Rk  in  der  als  im  höchsten  himel  alle  götter  ihren  sitz  39 
haben,  | wer  dise  nicht  kennt,  was  soll  mit  der  Rk  der  machen?  die  es 
aber  wiszen,  die  sitzen  hier  beisammen. 

isz  gute  weide,  mögest  du  hier  glücklich  sein,  und  auch  wir  mögen  40 
glücklich  sein ; | frisz  gras,  o farse,  immerdar,  trink  reines  waszer,  und 
kom  dazu. 

die  gäuri  hat  gebrüllt,  waszerstralend,  sie  die  ein-  zwei-  die  vier-  41 
füszige,  I acht-  und  neunfüszig  geworden,  tausendsilbig  am  höchsten  himel. 

von  ihr  herab  strömen  meere  ausz,  davon  leben  die  vier  weit-  42 
gegenden ; | von  daher  flieszt  das  unvergängliche,  von  dem  lebt  das  all. 

den  rauch  von  dem  kote  sah  ich  von  ferne  nach  entgegensetzten  43 
seiten,  »hinweg  mit  disem  untern«  [in  diser  weise],  | den  bunten  ochsen 
kochten  sich  die  beiden ; dise  gebräuche  waren  die  ersten. 

drei  werden  haarig  zu  ihren  zeiten  genannt,  im  jare  wird  der  eine  44 
von  ihnen  auszgesät ; | alles  beschaut  der  zweite  mit  [auges-  und  geistes-] 
kräften;  des  einen  ban  -svird  gesehn  nicht  seine  gestalt. 

vier  vierteile  der  Vak  sind  bemeszen,  sie  kennen  die  Brähmana,  45 
welche  einsichtig;  | drei  im  verborgenen  bewart  rüren  sich  nicht;  das 
vierte  [vierteil]  der  Vak  [nur]  sprechen  die  menschen. 
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46  Indra  Mitra  Varuna  Agni  haben  sie  es  genannt,  dann  den  vogel 
Garutmän,  der  am  himel;  | was  nur  eines  ist,  haben  die  weisen  vilfach 
benannt,  Agni,  Jama,  Matari9vä  haben  sie  es  benannt. 

47  dunkel  der  nidergang,  golden  die  vögel,  in  waszer  gehüllt  fliegen 
sie  zum  himel  auf,  | hergekomen  sind  sie  von  der  Ordnung  sitze,  und 
haben  mit  ghrta  die  erde  überschwemmt. 

48  zwölf  sind  die  radscheiben,  eins  ist  das  rad;  drei  die  naben;  wer 
hat  das  verstanden?  | darin  waren  angebracht  zusammen  etwa  drei- 
hundert pflöcke  und  sechzig  keineswegs  ser  bewegliche. 

49  die  brust,  die  du  hast,  die  säugende,  die  heilbringende,  mit  der  du 
alles  trefliche  erzeugest,  | die  freude  schaffend,  gutes  findend,  freigebig, 
o Sarasvati,  die  lasze  herflieszen. 

50  mit  dem  [wirklichen]  opfer  haben  die  götter  das  opfer  dargebracht, 
das  waren  die  ersten  heiligen  Satzungen ; [ dise  groszen  gelangten  zum 
himel  hinauf,  wo  die  alten,  zu  gewinnenden  götter  sind. 

51  gleichmäszig  mit  den  tagen  geht  disz  waszer  empor  und  nider;  ] die 
erde  beleben  die  Paijanya  [des  P.  vilfaches  wirken]  den  himel  beleben 
die  Agni  [die  feuer]. 

52  den  himlischen  vogel,  den  groszen  geflügelten,  der  waszer  leibes- 
frucht,  den  schönen  der  pflanzen ; | ihn  der  ausz  der  nähe  mit  regen- 
güszen  sättigt,  Sarasvän  ruf  ich  her  zur  gnade. 

Ath.  V.  nach  str.  30  die  str.  641.  (X,  55,)  5. 

nach  str,  39.:  indem  sie  der  Rk  viertel  mittels  des  maszes  bildeten, 
schufen  mit  der  halben  Rk  sie  alles,  was  sich  regt;  | dreifuszig  [drei 
viertel  davon]  hat  sie  als  das  vilgestaltige  Brahma  sich  auszgebreitet ; 
dadurch  leben  die  vier  weltgegenden. 

nach  Strophe  47.:  fuszlos  komt  sie  die  erste  der  fuszbegabten,  wer 
o Mitra  und  Varuna  hat  dise  eure  tat  gefaszt?  | der  junge  sogar  trägt 
ihre  last  heran ; er  fördert  das  gesetz,  hat  acht  auf  trug. 

die  Virät  ist  die  Vak,  die  Virat  die  erde,  die  Virät  der  luftkreis, 
die  Virät  Prajapatih ; ] Virät  ist  der  tod , der  Sädhya  oberkönig ; was 
geworden,  was  werden  wird,  hat  er  in  seiner  gewalt,  was  geworden,  was 
werden  wird,  gebe  er  in  meine  gewalt. 


PauAga  Präjäpatya  A. 


952. 


Mayabheda. 


7.]  [X.  177. 

Den  mit  eines  Asura  übernatürlicher  kraft  verherlichten  vogel  1 
schauen  mit  dem  herzen  und  mit  dem  geiste  die  liederweisen,  | weise 
schauen  ausz  innerhalb  des  meeres,  der  stralen  ort  suchen  die  weisen 
Ordner. 

der  geflügelte  vogel  trägt  im  geiste  die  stimme,  der  Gandharva  hat  2 
' sie  im  mutterleibe  gesprochen,  | dise  stralende,  liechtentsprungene  erfin- 
dung  bewaren  an  des  Opfers  ort  die  weisen. 

ich  schaute  den  hirten,  der  nicht  herunterfällt,  wie  er  hin  und  wider  3 
die  pfade  wandelt,  | gekleidet  in  die  sich  vereinigenden  und  wider  zer- 
streunden  wandelt  er  einher  innerhalb  der  weiten. 


Pratha  Vasistha,  Saprathal  ^ 
Bharadväja.  Gharma  Saur^'aJ 


953- 


ViQve  Devas. 


8.] 


[X.  181. 


Was  Prathas  mit  namen  und  Saprathas  des  vierteiligen  havis  eigen t-  1 
liches  havis,  | vom  glänzenden  Dhätar  her,  von  Savitar,  von  ViSnu  hat 
VasiStha  das  rathantaram  gebracht. 


sie  fanden  was  in  entlegenem  verstecke  war  des  opfer  höchste  2 
Wesenheit,  | vom  glänzenden  Dhätar  her,  von  Savitar,  von  ViSnu  von 
Agni  hat  Bharadväja  das  brhat  gebracht. 


sie  fanden  im  geiste  schauend  das  erste  yajus,  das  entsprungen  3 
den  weg  zu  den  göttern  gieng,  | vom  glänzenden  Dhätar  her,  von 
Savitar,  von  Vi?nu  her  und  von  Sürya  brachten  sie  den  gharma. 
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Aghamarsana  Mädhuchandasa  A. 


954- 


Bhävavrttam. 


9-]  [X.  190. 

1 Gesetz  und  Warheit  sind  ausz  entflammter  Inbrunst  [tapas  glut] 
geboren  worden,  [ darauf  entstanden  [tag  und]  nacht,  darauf  das  wogende 
luftmeer. 

2 über  dem  wogenden  luftmeere  ward  Samvatsara  [das  jar  die  zeit] 
geboren,  | der  setzte  fest  die  tage  und  die  nächte,  er  der  macht  hat 
über  alles,  was  die  äugen  bewegt. 

3 Sürya  und  Candramas  [sonne  und  mond]  der  reihe  nach  hat 
Dhätar  gebildet,  | himel  und  erde,  den  luftkreis  das  liech treich. 


Vämadeva  A. 


955- 


Agni  Süo'a  Äpas  Gäus  ghna. 


IO.]  [IV.  58. 

1 Ausz  dem  samudra  stig  empor  die  madhuwelle,  mit  dem  Stengel 

[dem  monde]  ward  sie  zu  ambrosia,  | was  eben  des  ghrta  geheimer 
name;  aber  der  götter  zunge  ist  des  amrta  [eigentlicher]  mittelpunkt. 


2 wir  wollen  von  des  ghrta  namen  rühmend  sprechen,  bei  disem 

Opfer  es  hoch  halten  in  anbetung,  | es  höre  zu  der  brahmana  dem, 
was  gesungen  wird  [davon,],  der  viergehörnte  stier  hat  disz  von  sich 
gegeben. 


3 vier  seine  hörner,  drei  seine  füsze,  zwei  seine  häupter,  siben  seine 
hände,  [ dreifach  angebunden  brüllt  gewaltig  der  stier,  der  grosze  gott 
ist  unter  die  sterblichen  gekomen. 

4 das  in  drei  [gestalten  getrennt]  nidergelegte,  das  die  pani  verborgen 
hielten,  in  der  kuh  fanden  das  ghrta  die  götter;  | Indra  hat  das  eine, 
Sürya  das  andere  hervorgebracht,  ausz  dem  Vena  [Agni?  dem  monde?] 
haben  das  dritte  sie  geformet  mit  der  Svadhä. 

5 dise  flieszen  hervor  ausz  dem  innersten  gefäsze,  ausz  hundert  hürden, 
die  der  feind  nicht  [mer]  sehen  kann;  | des  ghrta  ströme  beschaue 
ich,  ein  goldenes  ror  ist  mitten  in  denselben. 
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treflich  flieszen  wie  flüsze  die  lieder,  innen  an  herz  und  geist  sich  6 
heiligend,  | dise  stürzen,  die  wellen  von  ghrta,  wie  wilde  tiere,  die  vor 
dem  schleuderer  fliehen. 

wie  auf  eines  fluszes  gefalle  eilig,  den  wind  übertreffend  fliegen  die  7 
jugendlichen,  | des  ghrta  ströme,  wie  dej  rote  renner,  der  die  schranken 
durchbricht,  mit  den  wellen  schwellend. 

wie  zu  festlicher  Versammlung  sollen  die  schönen  frauen  lachend  8 
begieszen  den  Agni,  | die  ströme  von  ghrta  auf  die  brennhölzer  körnend ; 
gern  ergreift  sie  Jätavedäs. 

wie  Jungfrauen  zur  hochzeit  zu  gehn  mit  schmuck  sich  schmücken,  9 
so  schau  ich  sie;  | wo  soma  gepresst  wird,  wo  das  opfer  ist;  dazu 
' werden  die  ströme  von  ghrta  gereinigt. 

laszt  körnen  zu  schönem  preisliede  wettkampf  der  rinder,  verleihet  10 

uns  glückbringenden  besitz ; | füret  dises  unser  opfer  zu  den  göttern ; 

des  ghrta  ströme  bringen  durch  ihre  läuterung  [dadurch , dasz  sie  zum 
opfer  tauglich  werden]  vil  madhuartiges. 

alle  weit  ruhet  auf  deiner  macht,  im  luftmeere  und  im  herzen  innen,  11 

im  leben ; | die  gebracht  wird  auf  der  waszer  Oberfläche  bei  ihrem 

körnen,  dise  deine  madhureiche  welle  mögen  wir  erlangen. 


Mein  des  KSattriya  reich  ist  von  altersher,  so  dasz  mir  unterstehn,  1 
dem  über  allem  lebenden  stehnden,  alle  unsterblichen ; | des  Varuna 
willen  folgen  die  götter ; ich  hersche  über  das  volk  der  obersten 
Sphäre. 

ich  bin  könig  Varuna,  in  meinem  besitze  befanden  sich  die  ur-  2 
anfänglichen  Asurischen  kräfte,  | des  Varuna  willen  folgen  die  götter; 
ich  hersche  über  das  volk  der  obersten  Sphäre, 

ich  bin,  o Indra,  Varuna;  dise  in  ihrer  grösze,  die  beiden  weiten,  3 
tiefen , schön  gebildeten  räume , | die  hab  ich  wie  T vaStar  aller  wesen 
kundig,  die  beiden  welthälften  zusammengefügt  und  erhalten. 


Trasadasyu  Paurukutsya  A. 


ätmastava»  Indra,  Varuna. 


II.] 


[IV.  42. 


4 Indra  spricht : ] ich  hiesz  die  benetzenden  waszer  flieszen , haltend 
[um  zu  erhalten  ?]  den  himel  an  der  Ordnung  sitze ; 1 nach  dem  weltgesetz 
hat  der  ordnungsmäszige  sohn  der  Aditi  dreifach  die  weit  auszgebreitet. 

5 mich  rufen  die  beiden  mit  guten  rossen,  die  kämpfenden,  mich  im 
zusammenstosze  die  heere,  | ich  ordne  die  schiacht,  ich  bin  der  helden- 
hafte Indra,  ich  wirble  den  staub  auf  ich  von  überwältigender  grösze, 

6 ich  habe  all  disz  gemacht,  niemals  hemmt  mich  göttliche  Über- 
macht , mit  dem  nichts  sich  miszt ; | wenn  mich  die  soma , wenn  mich 
die  lieder  berauscht  haben,  dann  fürchten  die  beiden  unbegrenzten  räume. 

7 der  Sänger;]  als  solchen  kennen  dich  alle  weiten,  das  sagst  du  an, 
o Schöpfer,  dem  Varuna:  | berühmt  bist  du  als  des  Vrtra  töter,  du 
lieszest  die  eingeschlosznen  flüsze  flieszen. 

8 das  waren  damals  unsere  väter,  die  siben  rSi’s  als  Däurgaha  in 
gefangenschaft  geriet;  | sie  erwirkten  ihr  den  Trasadasyu,  einen  Vrtra- 
bekämpfer  wie  Indra,  einen  halbgott. 

9 Purukutsa’s  frau  hat  euch  beschenkt  mit  havya,  o Indra  und 
Varuna,  mit  anbetung;  j da  gabt  ihr  den  könig  ihr,  Trasadasyu,  den 
Vrtratöter,  den  halbgott. 

10  an  reichtum  mögen  wir  uns  freuen,  wenn  wir  ihn  empfangen,  die 
götter  an  havya,  die  rinder  an  weide;  | dise  milchkuh,  Indra  und 
Varuna,  schafft  uns  immerdar  als  eine  des  melkens  sich  nicht 
weigernde. 


Agni,  Agni  Varuna,  Soma  A. 


957- 


Agni,  Agner  atmastava  yaiha 
nipatam,  India. 


12.]  [X.  124. 

1 Die  r?i^s  oder  Indra  sprechen:]  Kom  Agni  zu  disem  unsern  opfer 
mit  den  fünf  gängen,  dem  dreifachen,  mit  siben  fäden;  | sei  unser  havy.a- 
beförderer,  unser  Vertreter,  lang  genug  bist  du  in  dauerndem  dunkel 
gelegen. 

2 Ag'i*  spricht:]  von  dem  nichtgotte  der  gott  auf  verborgnem  [wege] 
heimlich  wandernd  geh  ich  auszschauend  nach  der  Unsterblichkeit;  [denn] 
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verlasz  ich  [verzichte  ich  auf]  den  glücklichen  [heilvollen]  als  unglück- 
seliger, geh  ich  von  der  eignen  freundschaft  zu  fremder  sippe. 

schauend  [als  gast?]  nach  dem  gaste  des  andern  zweiges  [der  wesen  3 
Sürya]  hab  ich  vile  gebiete  des  heiligen  gesetzes  [des  opfers]  auszge- 
meszen,  j ich  rufe  lebwol  zu  dem  vater  Asura,  von  der  am  opfer 
nicht  berechtigten  seite  geh  ich  zur  opferberechtigten. 

vile  jare  bracht’  ich  bei  disem  [vater  Asura]  zu,  aber  wenn  ich  4 
‘ Indra  mir  wäle,  verlasz  ich  sogar  den  vater;  | Agni  Soma  Varuna  gehen 
vorbei , die  herrschaft  wandert  [von  einem  zum  andern] ; das  merk  ich 
beim  [wider] körnen. 

Indra  spricht :]  auch  dise  Asura  sind  um  ihre  Zauberkraft  gekomen,  5 
' und  du , o Varuna , kannst  mich  lieben  [oder  nicht] , j obschon  du  von 

( dem  waren , o könig , scheidest  die  lüge ; mein  ist  des  reiches  ober- 

I herlichkeit ; kome  [lasz  es  gut  sein]. 

» 

' hier  war  das  Svar,  hier  auch  war  es  schön,  hier  war  liechter  raum,  6 

[ hier  der  weite  luftkreis;  j töten  wir  zwei  den  Vrtra , kom  herausz  du, 

I Soma  [Mond],  weil  du  havis  bist,  verehren  wir  dich  mit  havis. 

1 der  dichter:]  der  weise  hatte  durch  seine  Weisheit  am  himel  seine  7 

I gestalt  befestigt,  durch  seine  ohnmacht  liesz  Varuna  die  waszer  los,  | 

I wolfart  schaffend  wie  frauen  die  flüsze  haben  die  reinen  seine  färbe 

1 hinweg  gerafft. 


dise  gehorchen  seiner  höchsten  Indrakraft,  er  wont  ihnen  an,  die  8 
ihrer  göttlichkeit  sich  freuen;  | sie  wie  Untertanen  [vi^as],  die  den  könig 
wälen,  haben  sich  mit  ekel  vom  Vrtra  [Varuna]  hinweg  gewandt. 

hansa  nannten  sie  den  genoszen  diser  sich  ekelnden  [Gandharva  9 
Sürya] , der  wanderte  in  diser  himlischen  gewäszer  freundschaft ; j es 
merkten  durch  ihr  denken  die  dichter,  dasz  Indra  der  anuStup  nachschlich. 


Sogleich  wie  er  geboren,  hat  der  junge  stier  verlangt  zu  nemen  vom  i 
gekelterten  safte ; | trink  von  dem  treflichen , wie  dein  verlangen,  zuerst 
von  dem  somasaftgemische. 


Indra. 


Schluszstr.  wie  497.  (III.  30.) 


[III.  48. 
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2 als  du  geboren  wardst,  an  dem  tage,  im  verlangen  darnach  trankst 
du  die  auf  dem  berge  stehnde  milch  des  stengels;  | den  hat  dir  die 
mutter , die  zeugende  frau , zu  anfang  in  des  groszen  vaters  haus 
geschenkt. 

3 der  mutter  genaht  bat  er  sie  um  speise;  im  euter  erblickte  er  den 
scharfen  soma.  | die  andern  fern  haltend  gieng  der  kluge,  grosze  taten 
vollfürte  der  vilen  seiten  zugewandte. 

4 gewaltig,  starke  bewältigend,  von  überwindender  kraft,  hat  er  seinen 
leib  nach  belieben  geschaffen,  | gleich  von  anfang  überwand  er  den 
TvaStar,  raubte  den  soma,  und  trank  ihn  becherweise. 

5 wir  wollen  rufen  den  glückseligen,  den  Maghavan  Indra,  zu  diser 
schiacht  den  mannhaftesten  dort,  wo  die  kraft  gewinnt,  | den  erhörenden, 
gewaltigen,  der  zum  schütz  in  den  schlachten,  ihn  der  tötet  die  Vrtra, 
zusammen  erbeutet  die  schätze. 


Indräditivämadevänäm  samvädah  A.  9S9*  Indräditivämadevänäm  samväda^ 

I7-]  Arthatas  tv  avagantavyo  vaktrbheda  iti  sthitih.  [iv.  i8. 

1 [Indra’s  vater  Vyansa:]  Diser  weg  ist  bekannt  als  der  alte  von 
ehemals,  auf  dem  alle  götter  geboren  wurden;  | auf  disem  werde  der 
herangewachsene  geboren,  nicht  auf  jene  andere  weise  richte  er  zu 
gründe  die  mutter. 

2 [Indra:]  auf  disem  will  ich  nicht  herauszgehn,  schwer  ist  da  durch- 
zudringen, quer  ausz  der  seite  will  ich  herauszgehn ; | vil  zu  tuendes  ist 
mir  noch  ungetan ; mit  dem  einen  will  ich  kämpfen,  den  andern  befragen 
[ViSnu  um  seine  hilfe], 

3 (die  sterbende  mutter  blickte  er  [nachdem  er  geboren  war]  an :)  »ich 
will  nicht  ihm  [TvaStar]  nicht  nachgehn,  nachgehn  will  ich  ihm«;  | in 
TvaStars  hause  trank  , Indra  soma,  hundert  an  geldwert,  ausz  den 
beiden  schalen  vom  safte. 

4 Tva5tnr(?);]  was  wird  der  [doch]  besonderes  tun,  den  sie  tausend 
monde,  den  sie  vile  herbste  getragen?  | seines  gleichen  gibt  es  ja  nicht 
unter  den  bereits  geborenen , noch  unter  denen , die  erst  geboren 
werden. 
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wie  für  einen  Schandfleck  ihn  haltend  hat  sie  ihn  verborgen,  den  5 
Indra  die  mutter,  der  doch  voll  heldenkraft;  | da  hat  er  sich  erhoben 
selber  anlegend  sein  kleid,  [denn]  wie  er  geboren  war,  füllte  er  die  beiden 
weiten. 

[Indra :]  dise  flieszen  laut  schreiend  die  heiligen  zusammen  unter  6 
gewaltigem  geschrei;  j die  frage  ausz,  was  sie  da  sagen,  welch  ver- 
zäunenden  fels  [jetzt  durch  Indra]  die  waszer  brechen. 

[Aditi:]  was  sagten  ihm  denn  dise  nivid?  des  Indra  schmach  wollen  7 
auf  sich  nemen  die  waszer.  | mein  sohn  hat  mit  gewaltigem  morde  den 
Vrtra  getötet  und  dann  dise  ströme  losgelaszen. 

als  den  meinigen  hab  ich  dich  die  Jungfrau  beiseit  getan,  dich  den  8 
meinigen  hat  die  KuSavä  verschlungen ; | dem  meinigen  dem  kinde 
waren  die  waszer  gnädig,  von  mir  weg  erhob  mit  sigeskraft  sich  Indra. 

mein  bist  du,  Maghavan,  dem  Vyansa  [bei  der  gebürt]  hinab  dich  9 
stoszend,  weg  schlug  die  kiefer;  | aber  hinweggestoszen  gewannst  du 
doch  die  obhand , des  Dasa  haupt  zerschmettertest  du  mit  einem 
schlage.  — 

die  färse  hat  den  groszen,  starken,  nicht  zu  verwundenden  stier,  10 

den  tosenden  Indra , geboren ; | das  ungeleckte  kalb  zu  freiem  wandel, 

das  seinem  leibe  selber  suchte  die  ban. 

» 

und  die  mutter  gewann  lieb  den  stier  [und  warnte  ihn :]  »jene  1 1 
götter,  o sohn,  verlaszen  dich«;  | da  sprach  Indra,  als  er  den  Vrtra 
töten  wollte:  »freund  Vi?nu,  schreite  wackerer  ausz.« 

[Vi?nu  fragt:]  wer  war  es,  der  deine  mutter  zur  wittwe  gemacht  12 
hat,  [als  du  selber]  ? wer  wollte  dich  töten  als  du  [noch  im  mutterleibe] 
lagst,  oder  als  du  [bereits  hervor]  giengst?  [nur  dein  eigener  vater]  | 
welchen  gott  hattest  du  damals  zum  tröster , als  du  deinen  vater 
beim  fusz  ergriffst  und  tötetest?  [dasz  du  jetzt  von  mir  hilfe  verlangst.] 

[Indra:]  Jn  meinem  elend  hab  ich  hundegeweide  mir  gebraten;  13 

unter  den  göttem  hab  ich  keinen  tröster  gefunden;  | die  frau  sah  ich 
in  elendem  zustande;  da  endlich  hat  der  falke  mir  soma  gebracht. 
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Vämadeva  A.  900.  Indra  (ätman)  ^yenastuti. 

15.]  [IV.  26. 

1 Ich  ward  Manu  und  Sürya,  ich  bin  der  r5i  KakSivän,  der  heilige 
Sänger;  1 Kutsa,  der  Arjuni  sohn,  hab  ich  mir  gewonnen,  Kavi  U^and 
bin  ich;  schaut  mich  an. 

2 die  erde  hab  ich  dem  Arya  gegeben , regen  dem  sterblichen , der 
gespendet  hat;  | ich  fürte  her  die  laut  brüllenden  waszer,  meinem  wünsche 
nach  giengen  die  götter. 

3 freudig  erregt  hab  ich  gesprengt  die  bürgen , neun  und  neunzig 
zusammen  des  ^anibara ; | als  hundertsten  den  bewoner,  so  dasz  es  alle 
waren,  als  ich  Divodasa  Atithigva  half 

4 der  vogel,  o Marut,  soll  bevorzugt  sein  vor  den  vögeln,  der  rasch 
fliegende  falke  vor  den  falken,  | weil  durch  seine  natur,  obwol  er  kein 
wagen,  der  vogel  dem  Manu  das  gottgefällige  havya  brachte. 

5 als  der  vogel  es  bringen  sollte,  stürzte  er  von  hier  in  heftigem 
aufschwunge  weg  der  geistschnelle  auf  breitem  pfade  gesandt,  | schnell 
kam  er  zurück  mit  somasüszigkeit,  und  rühm  dabei  erwarb  der  falke. 

6 der  geradlos  fliegende  falke  aufnemend  den  Stengel,  von  fernher  der 
vogel  den  erfreuenden  trank  | fest  faszend  brachte  den  soma  der 
götterfreund,  er  hatte  ihn  von  jenem  höchsten  himel  genomen. 

7 der  falke  nam  den  soma,  tausend,  zehntausend  spenden  zusammen 
brachte  er;  | er,  die  fülle,  liesz  hinter  sich  die  Arati’s,  mit  des  soma 
rauschtrank  die  toren  der  nichttor. 


Vämadeva  A. 


961. 


Qyenastuti- 


16.]  IV.  27. 

1 Als  ich  noch  im  mutterleibe  war,  bekam  ich  von  all  disen  götter- 

geschlechtern  kenntnis;  | hundert  eherne  bürgen  hielten  mich  gefangen; 
da  flog  ich  als  falke  mit  Schnelligkeit  herausz. 
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nicht  mit  [meiner  hüter]  willen  hat  er  mich  genomen,  mit  stärke  2 
und  heldenmut  hat  er  gesigt;  | er,  Puramdhi,  liesz  zurück  vereinsamt 
die  Arati’s,  nicht  die  winde  haben  den  sich  anstrengenden  erreicht. 

als  der  falke  herab  vom  himel  rauschte,  auszfarend  von  dort  wie  3 
der  wind  er  den  Puramdhi  brachte,  | da  hat,  dasz  er  auf  ihn  schösze, 
losgeschnellt  die  sene  Krgänu,  der  schütze  wütend  im  herzen. 

wie  der  geradausz  eilende  wagen  der  Indragenoszen  [Agvinä]  den  4 
Bhujyu  so  hat  ihn  der  falke  vom  hohen  [hiinelsjrücken  gebracht,  | herein 
fiel  seine  fliegende  feder  des  in  seinem  fluge  dahin  eilenden  vogels. 

so  soll  denn  Maghavän  den  reinen  kelch,  mit  milch  gefüllt,  voll  5 
des  hellen  saftes , | den  von  den  adhvaryu’s  dargereichten , das  vor- 
züglichste an  madhu,  Indra  zur  trunkesfreude  ansetzen  zu  trinken,  der 
held  zur  trunkesfreude  ansetzen  zu  trinken. 


Vämadeva  A. 


Indra  Soma. 


I7.J 


[IV.  28. 


Mit  dir  als  bundesgenoszen,  o Soma,  in  disem  deinem  freundschafts-  1 
bündnisse,  hat  Indra  dem  menschen  die  waszer  zusammen  zu  strömen 
laszen,  [ er  tötete  den  drachen,  liesz  gehn  die  siben  ströme,  und  öffnete 
gleichsam  die  geschloszenen  brunnen. 


mit  dir  als  bundesgenoszen  schlug  Indra  des  Sürya  rad  fest  [am  2 
wagen]  alsogleich  mit  gewalt,  o Indu,  | das  auf  hoher  fläche  wandelnde 
für  alle  lebenden  ward  der  mächtigen  Dhruk  entzogen. 


Indra  schlug,  Agni  brannte,  o Indu,  die  Dasyu  vor  dem  mittag  3 
[noch]  im  kämpfe,  | von  denen,  die  in  unzugänglicher  behausung  absicht- 
lich sich  hielten,  warf  er  vile  tausende  mit  dem  pfeile  nider. 


nidriger  als  alles  andere  hast  du , Indra,  die  Dasyu,  der  Däsa  ver-  4 
fluchte  Stämme  zu  boden  geworfen,  | ihr  drängtet,  ihr  tötetet  die  feinde 
rache  erlangtet  ihr  durch  eure  waffe. 

Prof.  Ludwig,  Rigveda.  II. 
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5 so  habt  ihr  in  warheit,  ihr  zwei  beiden,  Indra  und  Soma,  den  stall 

der  rosse  und  rinder  | aufgeriszen,  das  mit  dem  steine  verschloszene,. 
und  geleert  sogar  die  wonsitze,  in  die  ihr  eingedrungen. 


Vämadeva  A.  ^ O 2 • Indra  (Uäis). 

i8.]  [IV.  30. 

1 Keiner,  Indra,  ist  gröszer  als  du,  vorzüglicher  keiner,  Vrtratöter,  | 
keiner  auch  nur  so  wie  du. 

2 immerdar  gehn  dise  Völker  dir  wie  lauter  räder  nach,  | immer  bist 
du  als  grosz  berühmt. 

3 mit  dir  [als  helfende]  haben  darum  auch  die  sämmtlichen  götter 

nicht  gekämpft,  | als  du  die  tage  auszbreitetest  des  nachts. 

4 wo  du  für  die  bedrängten  [genoszen]  auch,  für  Kutsa,  den  kämpfen- 
den, 1 raubtest,  o Indra,  die  sonne. 

5 und  als  du  die  erzürnten  götter,  einzig  du,  bekämpftest  alle,  | schlugst 
du,  Indra,  die  kämpfenden. 

6 und  als  du  auch  dem  sterblichen,  Indra,  hervor  die  sonne 

brachtest,  ] halfst  du  dem  Eta^a  mit  viler  tüchtigkeit. 

7 und  weiter,  bist  du  [nicht],  Vrtratöter,  held,  von  gewaltigstem 

eifer?  | so  hast  ja  auch  den  Dänu  du  besigt. 

8 auch  dise  heldentat,  o Indra,  die  mannhafte,  hast  du  vollbracht,  | 
dasz  du  das  boshafte  weib  des  Dyaus  tochter  tötetest. 

9 die  übermütig  sich  benam,  des  Dyaus  tochter  der  grosze  hat,  | Indra 
die  U?as  zerschmettert. 

10  hinab  vom  wagen  sprang  die  U5as,  vom  zerschmetterten  er- 

schreckt, I als  der  stierstarke  ihn  zusammenhieb. 

in  der  Vipat  ligt  arg  zerschmettert  diser,  der  U^as,  wagen;  j ausz 
der  ferne  sie  ihn  [er  sie]  brachte. 


11 


595  

auch  dem  ström  Vibäli,  der  über  der  erde  auszgebreitet , | hast 
du,  Indra,  mit  zaubergewalt  dich  entgegengestellt. 

auch  hast  du  künlich  des  ^uSna  besitz  zusammengerafFt,  | als  seine 
bürgen  du  zerschmettertest. 

und  den  Däsa  Kaulitara,  vom  hohen  gebirg  den  ^ambara  | hast, 
Indra,  du  herabgeschlagen. 

und  Varcin’s  auch  des  Däsa  hunderttausende  tötetest  du,  dazu  die 
fünf  [Völker],  | wie  [man]  an  radspeichen  die  felgen  [schlägt]. 

und  den  sohn  der  unvermählten,  den  verstoszenen  hat  Qatakratu  | 
Indra  beteilt  mit  liedern. 

auch  jene  Yadu  Turvaga,  die  des  Schwimmens  unkundig,  hat  Indra  | 
der  herr  der  kraft  wolkundig  hinüber  gebracht. 

unversehns  die  Arya  auch  Arna  und  Citraratha  | hast,  Indra,  du 
von  der  Sarayu  Jenseitigem  ufer  her  getötet. 

der  zwei , die  preisgegeben  waren , hast , o Vrtratöter , du  dich 
angenomen , des  blinden  und  des  lamen ; | unerreichlich  ist  disz  dein 
glück  [von  andern  her]. 

hundert  steinerne  bürgen  hat  Indra  auszeinander  geworfen  1 dem 
Divodäsa,  dem  spenden 

in  schlaf  hat  dem  Dabhiti  er  versenkt  mit  waffenschlägen  | dreiszig- 
tausend Däsa  durch  Zauber. 

als  solcher  bist  du  denn  auch,  Vrtratöter,  herr  der  rinder  für  alle,  | 
Indra,  der  du  disz  all  erschüttert  hast.  . 

und  welche  tat  der  kraft , o Indra , auch  heute  du  verrichten 
willst,  I auch  heute  hinderts  keiner  dir. 

lauter  schönes,  o Äduri  [achtsamer?]  gebe  dir  Aryaman,  der  gott,  | 

. schönes  Pusan,  schönes  Bhaga,  schönes  gott  Karülati. 
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Hiranyastüpa  Änglrasa  A. 


964. 


Indra. 


I9-] 


[I.  32 


1 Des  Indra  heldentaten  will  ich  verkünden,  die  ersten,  die  der  keil- 
kämpfer  hat  vollfürt;  ] den  drachen  tötete  er,  horte  die  waszer  an,  er 
spaltete  die  hölungen  der  berge. 

2 den  drachen  schlug  er,  der  im  berge  gelagert,  TvaStar  hat  ihm  den 
donnerkeil  den  liechtreichen  gefertigt;  | wie  brüllende  kühe  eilig  laufend 
glitten  die  waszer  zum  meere  hinab. 

3 mit  Stiers  begirde  nam  er  für  sich  den  soma,  an  den  trikadruka- 
tagen  trank  er  vom  safte ; | den  vernichtenden  keil  nam  [hob]  Maghavan 
auf,  er  tötete  disen  erstgebornen  der  drachen. 

4 als  du,  Indra,  getötet  den  erstgebornen  der  drachen,  und  der  bösen 
Zauberer  zauber  vernichtet  hattest , | da  hervorbringend  die  sonne , den 
himel,  die  morgenröte  hast  du  keinen  feind  gefunden. 

5 Indra  tötete  den,  der  ärger  noch  als  Vrtra,  den  Vrtra  Vyansa  mit 
dem  keile  durch  gewaltigen  schlag;  | wie  baumstämme  zerspalten  mit 
der  axt  ligt  der  d rache  auf  der  erde  hingestrecket. 

6 der  übermutbetörte  forderte,  als  brauchte  er  gar  nicht  zu  kämpfen, 
herausz  den  groszen  beiden , den  gewaltig  drängenden , der  lauten 
preisgesang  erhob;  | er  überwand  nicht  den  zusammenstosz  mit  dessen 
Waffen ; die  gebrochenen  [bürgen]  zermalmte  er  [selber  noch  im  stürze], 
des  feind  gott  Indra. 

7 fuszlos  und  handlos  bot  er  Indra  die  schiacht,  auf  seinen  rücken 
schleuderte  der  den  keil , j der  verschnittene , der  dem  stiere  wollte  ge- 
wachsen sein,  weit  umher  lag  zerriszen  hingestreckt  der  Vrtra. 

8 ihn , der  wie  ein  zerriszen  fluszbett  dalag , ein  lierz  sich  faszcnd 
überschreiten  [überschritten]  die  waszer;  | die  eben  der  Vrtra  in  seiner 
grösze  umschloszen  hatte,  zu  deren  füszen  lag  der  draclie. 

9 abwärts  giengs  da  mit  der  lebenskraft  von  Vrtra’s  mutter,  auch 
auf  sie  warf  nider  Indra  die  waffe;  | oben  die  erzeugerin,  unten  lag  der 
erzeugte,  Danu  lag  wie  die  kuh  mit  dem  kalbe. 
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in  der  nicht  stehnden , der  nicht  schlummernden  waszerläufe  mitte  10 
ligt  der  leichnam ; | des  Vrtra  geheimstes  durchziehen  die  waszer,  in 
langdauerndes  dunkel  sank  der  Indrabefeindete. 

die  Däsafrauen  stunden  in  der  hut  des  drachen,  gefangen  gehalten  11 
die  waszer  wie  vom  pani  die  rinder;  | der  waszer  hole,  die  verschloszen 
gewesen,  die  öffnete  er,  indem  er  den  Vrtra  tötete. 

ein  rossschwanz  warst  du,  Indra,  als  in  die  schneide  er  dir  ent-  12 
gegen  schlug,  allein  als  gott  | hast  du  die  rinder  erbeutet,  erbeutet, 
o held,  den  soma,  lieszest  los  zum  flieszen  die  siben  ströme. 

nicht  hat  ihm  der  blitz,  nicht  der  donner  geholfen,  noch  die  13 
hagelnde  wolke , die  er  auszgebreitet ; | als  Indra  und  der  drache 
kämpften,  da  hat  auch  für  die  zukunft  Maghavan  gewonnen. 

wen  sahst  du  denn  als  retter  [racher]  des  drachen,  als  dein  herze  14 
furcht  ergriff,  nachdem  du  ihn  getöt.t?  | als  neun  und  neunzig  ströme 
du  wie  ein  geschreckter  falke’die  räume  durchsetztest? 

Indra  ist  könig  des  körnenden,  des  vergangnen,  des  hornlosen,  des  1.5 
gehörnten , Indra ; der  den  keil  im  arme  hat ; | er  herscht  als  könig 
über  die  menschen,  er  hält  sie  umfaszt,  wie  der  radkranz  die  speichen. 


Komt,  auszgehnd  auf  beute  wollen  wir  Indra  nahn,  er  mere  für  \ 
uns  die  Vorsehung;  | wird  nicht  der  nicht  zu  tötende  uns  zukomen 
laszen  von  seinem  reichtum?  den  höchsten  wünsch  nach  rindern? 

ich  nahe  dem  unbekämpfbaren  schätzegeber,  wie  der  falke  dem  lieben  2 
horste  zufliegt;  | Indra  anbetend  mit  treflichsten  preisgesängen,  der  den 
preissängern  anzurufen  bei  kämpfe. 

mit  allen  waffen  bewert  hängt  er  sich  die  köcher  an,  von  welchem  3 
bösen  er  will,  treibt  er  die  rinder  zusammen;  | aufhäufend,  Indra,  des 
guten  vil,  werde  nicht  an  uns  zum  pani,  o starker. 


Indra. 


20.] 


[I-  33- 


4 den  Dasyu  hast  du  getötet  den  reichen  mit  der  keule,  allein,  obwol 
mit  belfern  wandernd;  ] von  der  himelsfläche  hinweg  giengen  sie  zer- 
streut, in  den  tod  die  greisen,  die  Verächter  [nichtopferer]. 

5 weg  wandten  sie  die  häupter , Indra , dise  gottverächter  im  kämpfe 
mit  den  opfermännern , | als  vom  himel  hinweg  du , o herr  der  falben 
rosse,  gewaltig  [im  kämpfe]  stehnder,  hinweg  ausz  himel  und  erde 
bliesest  die  werklosen. 

6 sie  wollten  bekämpfen  des  tadellosen  Avaffe,  es  strengten  da  sich 

an  die  Navagvastämme ; | wie  vollgesättigte  gelttiere , die  mit  stieren 
kämpfen,  giengen  sie  wie  auf  abschüszigen  pfaden  wol  merkend  [ihr 
Schicksal], 

7 dise,  die  Aveinten  und  die  zäne  zeigten,  hast  du  an  des  raumes  jen- 
seitiger gränze  zum  kämpfe  gebracht;  | herab  branntest  du  hoch  vom 
himel  den  Dasyu , des  kelternden  singenden  preisliede  Avarst  du 
freundlich. 

8 sie  die  eine  Umhüllung  .für  die  erde  bereitet,  die  mit  goldnem 

kleinode  sich  schmückten,  | losstürzend  besigten  sie  nicht  den  Indra; 
die  Späher  verdeckte  er  [den  Spähern  machte  er  ein  ende]  durch  die  sonne. 

9 als  du  Indra  beide  Avelten  in  ihrer  grösze  auszfegtest  nach  allen 

seiten,  | bliesest  du,  o Indra,  mit  den  brähmana’s,  die  die  absicht  ver- 

stunden, hinAveg  die  nichts  ahnenden  Dasyu. 

10  nicht  haben,  die  an  des  himels  und  der  erde  ende  reichten,  durch 
Zauber  den  reichtumsgeber  überAvunden;  | Indra,  der  stier,  machte  sich 
den  keil  zum  verbündeten , mit  dem  liechte  zog  er  ausz  dem  dunkel 
die  kühe. 

11  ihrer  göttlichen  Avesenheit  folgend  floszen  ihm  die  Avaszer,  mitten  in 
den  strömen  Avard  er  stark;  | den  sinn  fest  auf  jenen  gerichtet,  mit  ge- 
waltigster Avaffe  schlug  er  ihn  tag  für  tag. 

12  er  durchborte  des  Ilibiga  festen , den  ^u?na  mit  dem  horne  [der 
macht]  hat  Indra  zerhauen;  | Avie  grosz  seine  Schnelligkeit,  Maghavan, 
Avie  grosz  seine  geAvalt,  mit  dem  keile  tötetest  du  den  kampflustigen  feind. 

13  der  Vollender  erreichte  seine  feinde,  die  bürgen  brach  er  mit  dem 
scharfen  von  stieres  kraft;  | auf  den  Vrtra  häufte  Indra  die  Schläge  des 
keiles,  seine  absicht  verherlichend  [herlich  auszfürend]  hat  er  ge.sigt. 
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dem  Kutsa  halfst  du,  der  dir  wolgefiel,  dem  zehn  tage  kämpfenden  14 
stierstarken  hast  du  geholfen , | der  von  den  hufen  geschleuderte  staub 
zum  himel  reichte , ^vditreya  hatte  sich  zur  heldenbewältigung  erhoben. 

dem  hornlosen  stiere  [(^ama?]  halfst  du  in  den  waszern,  bei  er-  15 
oberung  von  land  der  kuh  ^vitrt.  ] lange  hier  weilend  haben  sie  die 
heiligen  werke  vollbracht ; du  hast  dich  bemächtigt  der  habe  der 
feindlich  gesinnten. 


Savya  Ahgirasa  A. 


Erfreut  disen  widder  den  vil  angerufenen , tatkräftigen  Indra  mit  1 
liedern,  der  ein  meer  von  gutem ; | des  menschenfreundliche  [taten]  wie 
die  himel  [die  tage]  sich  auszdenen,  preist  den  für  genusz  freigebigsten 
Sänger. 

es  verbanden  sich  mit  ihm  dem  hilfreichen  die  helfer,  mit  dem  2 
erfüller  des  luftkreises , dem  in  manichfache  kraft  gehüllten,  j mit  Indra 
die  tüchtigen  Rbhu,  dem  tranktriefenden;  ^atakratu’s  bemächtigte  sich 
treibende  vortreflichkeit. 

den  Angiras  hast  du  den  rinderstall  geöffnet,  auch  dem  Atri  för-  3 
derung  findend  durch  hundert  tore,  j sogar  mit  speise  gutes  fürtest  du 
dem  Vimada  zu , tanzen  laszend  den  keil  in  des  opfer  bietenden 
schiacht. 

du  öffnetest  der  wäszer  verschlüsze,  du  erfasztest  im  berge  gaben-  4 
reiches  gutes ; | als  du , o Indra , mit  kraft  den  drachen  geschlagen 
hattest,  lieszest  du  die  sonne  zum  schaiin  an  den  himel  steigen. 

mit  Zauber  fegtest  du  hinweg  die  zauberer,  durch  göttlichkeit  sie,  5 
die  über  die  achsel  verächtlich  zu  dir  riefen ; | o heldensinniger,  du  hast 
des  Pipru  bürgen  gebrochen,  halfst  dem  Rjigvan  bei  der  tötung  des 
drachen. 

du  halfst  dem  Kutsa  bei  des  ^u§na  tötung,  unterwarfst  den  ^ambara  6 
dem  Atithigva;  | selbst  den  groszen  Arbuda  tratst  mit  dem  fusz  du 
nider,  von  jeher  bist  du  zu  der  Dasyu  tötung  geboren. 


Indra, 


Kaksivan  str.  13.  Pajras  str.  14. 
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^ in  dir  ist  alle  stärke  zusammen  vereinigt,  deine  gewärung  freut  auf 
den  somatrunk  sich ; } dein  keil  in  deinen  armen  ligend  ist  wol  bekannt, 
alle  Stierkraft  des  feindes  reisze  ab. 

8 unterscheide  die  Arya  und  die  Dasyu,  züchtigend  liefere  ausz  die 
unfrommen  dem,  der  barhis  hat;  | sei  der  kräftige  anreger  des  opferers, 
all  dise  deine  taten  sind  meine  freuden  bei  den  gemeinsamen  trink- 
gelagen. 

9 dem,  der  die  heiligen  [gebotenen]  werke  auszfürt,””unterwerfend  die 
unfrommen,  mit  den  kräftigen  nidermetzelnd  die  unkräftigen,  | hat  Vamra 
gepriesen  des  obwol  groszen  doch  immer  noch  wachsenden,  des  bisz 
zum  himel  strebenden  bürgen  [umwallungenj  gesprengt. 

10  was  Uganä  dir  durch  stärke  als  sigeskraft  geformt  hat,  durch 
seine  grösze  treibt  auszeinander  die  beiden  weiten  mit  gewalt;  | des 
Väta  von  geist  angejochte,  o heldensinniger,  haben  dich,  indem  du  ge- 
sättigt wirst,  zu  ruhmestat  hergefürt. 

% 

11  wenn  er  sich  erfreut  hat  mit  Ugana  Kävya  zusammen,  besteigt 
Indra  die  weit  herum  schweifenden  zwei  [falben] ; j der  gewaltige  sandte 
los  mit  der  waszer  gusze  den  keil,  des  ^u§na  gefestigte  bürgen  hat  er 
gesprengt. 

12  unter  trinken  von  stierkräftigem  du  den  wagen  bestigst,  von  ^aryäta 
sind  dargebracht  die,  an  denen  du  dich  erfreuest;  | Indra,  wenn  an 
besitzen!  von  gekeltertem  soma  du  gefallen  hast,  ersteigst  du  unan- 
gefochtenen rühm  [ruhmeslied  ?]  am  himel. 

13  die  junge  Vrcayä  gabst  du,  Indra,  dem  alten  liederkundigen 
KakSivän,  der  trank  kelterte;  | des  VrSanagva  frau  warst  du,  o geistes- 
starker; all  disz  musz  von  dir  bei  den  trankopfern  verkündet  werden. 

14  Indra  steht  da  [als  Ursache]  bei  des  gutgesinnten  überflusze,  bei  den 
Pajra  der  stoma  wie  ein  türpfosten;  j rosse  rinder  wagen  treflich  gut 
liebend  verfügt  Indra  über  reichtum  als  dessen  verleihen 

15  dise  anbetung  ward  gesprochen  dem  selbstherscher  von  Stiereskraft 
von  sich  bewarheitender  stärke,  dem  tüchtigen;  | in  diser  unserer  kraft, 
o Indra,  wollen  wir  mit  allen  [wolerhaltenen]  beiden,  mit  den  Süri’s  in 
deiner  obhut  sein. 


601 


967 


Indra. 


22.] 


[I.  52. 


Disen  widder  erhöhe  ich  mit  preis  den  finder  des  Svar,  mit  dem  1 
hundert  starke  zugleich  auszziehen;  | wie  einen  kräftigen  renner  möcht’ 
ich  den  zum  havanam  eilenden  wagen,  Indra  her  bringen  zur  gnade  mit 
schöner  zurüstung. 

wie  ein  berg  unerschütterlich  auf  festen  grundlagen  wuchs  zu  kräften  2 
an  der  tausendfach  helfende ; | als  Indra  tötete  den  hemmer  der  flüsze 
Vrtra,  drängend  die  fluten  frohlockend  im  somasaft. 

toröffner  ist  er  derer,  die  tore  haben,  der  wirbler,  am  euter,  auf  3 
hellem  stehnd , stark  in  der  trunkesfreude  gemacht  von  den  dichtem ; | 
Indra,  den  rief  ich  mit  tüchtiger  werktätigkeit , mit  denken,  den  von 
freigebigster  Schenkung,  er  füllt  sich  ja  mit  safte. 

den  füllen , die  am  himel  ihren  barhissitz  haben  wie  einen  ocean  4 
die  starken,  seine  eigenen  helfer,  | ihm  folgten  als  bundesgenoszen  zur 
Vrtraschlacht  als  helfer,  starke  dem  Indra,  unbekämpfte,  deren  narung 
unverkümmert. 

als  gegen  den  selbstregner  [Dyäus]  in  dises  [soma]  trunkesfreude  er  5 
kämpfte,  eilten  seine  helfer  wie  rasche  [rosse]  auf  abschüszigem  pfade;  | 
als  Indra  mit  dem  keile  aufgeregt  vom  safte  des  Vala  einzäunungen 
gleichsam  zerbrach  [und  mit  ihm]  Trita. 

glut  geht  um  ihn,  es  blendet  die  kraft,  einhemmend  die  waszer  g 
lag  an  des  raumes  boden  er;  | als  hinab  nach  dem  Vrtra,  dem 
bös  packenden  hunde  in  seine  kinnbacken , Indra , du  den  donner 
schlugst. 

dich  füllen  wie  ein  seebecken  die  Strömungen,  so  die  brahma,  Indra,  7 
die  dir  Wachstum  verleihen;  j TvaStar  hat  dir  verbündete  kraft  gemert, 
er  hat  zugehauen  den  keil  von  überwältigender  stärke. 

nachdem  du,  des  geistesstärke  mit  den  falben  rossen  im  bunde,  8 
den  Vrtra,  o Indra,  getötet  hattest,  zum  menschen  hin  schaffend  den 
weg  den  waszern,  | (in  beide  arme  fasztest  du  den  keil  da)  da  hieltest 
du  am  himel  die  sonne  zum  schauen. 
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9 nach  dem  zu,  was  grosz,  selber  glänzend,  gewaltig,  preislieds  würdig, 
vollfürten  des  himels  besteigung  mit  furcht  sie;  | als  den  kampf  für  die 
menschen  kämpfend  an  Indra  die  helfer  und  dem  beiden  folgend  die 
Marut  am  liecht  sich  freuten. 

10  sogar  Dyäus  wich  voll  schreck  zurück  vor  dises  drachen  brüllen, 
ausz  furcht,  als  dein  keil,  o Indra,  | des  Vrtra  haupt,  der  beide  weiten 
bedrängte,  in  des  trunkes  freude  abschlug  mit  kraft. 


wenn,  Indra,  die  erde  zehnfach  auszgedent  wäre,  und  alle 
tage  hindurch  sich  die  Völker  auszbreiteten,  | auch  da  wäre,  o Maghavan, 
weit  berühmt  deine  sigeskraft,  fest  ist  sie  an  kraft  dem  himel  [Dyäus] 
gleich  geworden. 

an  des  raumes,  des  himels  gränze  hast  du  von  selbst  gewordener 
kraft  zum  schütze,  o küngeistiger , | als  gegenstück  deiner  stärke  die 
erde  geschaffen,  waszer  und  liecht  umfaszend  gehst  du  zum  himel  auf. 

du  wardst  der  erde  gegenmasz,  herr  des  hohen  [himels]  mit  den 
hehren  beiden,  | den  ganzen  luftkreis  hast  du  erfüllt  mit  deiner  grösze, 
fürwar  in  warheit,  es  ist  kein  andrer  so  wie  du. 

des  auszdenung  nicht  erde  und  himel  entsprechen , des  räumlich 
ende  die  ströme  nicht  erreicht  haben,  | nicht  von  ihm,  der  in  seiner 
trunkesfreude  den  SvavrSti  bekämpfte,  einzig  hast  du  alles  andere  un- 
verweilt  geschaffen. 

gesungen  haben  da  die  Marut  in  diser  schiacht,  alle  götter  haben 
sich  an  dir  gefreut;  [ als  mit  vilschneidigem  donnerkeil,  o Indra,  dem 
Vrtra  du  ins  antlitz  schlugst. 


Savj'a  Ängirasa  A. 


968. 


Indra. 


23  ] [I.  53- 

1 Vortragen  wollen  wir  ein  lied  dem  mächtigen,  gesänge  dem  Indra 

an  des  Vivasvdn  sitze;  | denn  nimmer  hat  er  freude  an  schlafenden 
gefunden , nicht  sclilechtes  lob  findet  billigung  bei  des  reichtums  Ver- 
leihern. 


geber  des  rosses , o Indra , bist  du , geber  des  rindes , geber  des  2 
getreides,  des  guten  fördernder  Herr;  | helfer  der  beiden  von  jeher  nicht 
schmälernd  die  wünsche,  freund  den  freunden;  als  disen  wir  jetzt  dich 
besingen. 

an  fähigkeiten  reich,  o Indra,  vilauszrichtend,  herlichst,  von  allen  3 
seiten  wird  disz  dein  gut  bemerkt;  | davon  eine  handvoll  zusammen- 
raftend,  o Überwinder,  bring  her,  nicht  beeinträchtige  den  wünsch  dises 
dir  zugetanen  Sängers. 

vermöge  diser  stralen  wolgesinnt , durch  dise  tropfen  soma’s , be-  4 
wältigend  not  durch  rind-  und  rossbesitz,  | mit  Indra  durch  die  indu 
zerreiszend  den  Dasyu  mögen  wir  befreit  von  nachstellung  speise  in 
unsere  hände  bekomen. 

reichtum  und  narung  mögen  wir  in  unsere  hände  bekomen , vil  5 
glänzende  kraft  mit  dem  morgen;  | die  göttin  Pramati,  die  die  stärke 
der  beiden,  die  durch  rinder  vorzüglich,  reich  an  rossen,  die  mögen  wir 
in  unsere  gewalt  gewinnen. 

dise  tränke  haben  dich  berauscht,  dise  Stiereskräfte,  dise  soma  zu  6 
den  Vrtraschlachten,  o fürer,  | als  dem  sänger,  der  barhis  hatte,  zehn- 
tausend Vrtra  du,  die  ihres  gleichen  nicht  hatten,  niderwarfst. 

von  kampf  zu  kampf  gehst  du  künlich,  eine  bürg  um  die  andere  7 
hier  schlägst  du  mit  gewalt,  | als  mit  Nami  als  freunde,  Indra,  in  der 
ferne  den  zauberhaften  Namuci  du  widerwarfst. 

Karanja  und  Parnaya  hast  du  getötet,  auf  des  Atithigva  ser  glänzen-  8 
der  [kriegsjfart,  | Vangrda’s  hundert  bürgen  brachst  du  nicht  ablaszend, 
die  Rjigvan  belagerte. 

du  hast  jene  zweimal  zehn  Völkerkönige,  die  heran  gerückt  waren,  9 
mit  dem  sippenverlaszenen  Su^raväs  | die  sechzigtausend  neunundneunzig, 
als  berühmter  [held]  mit  des  Wagens  rade  [blosz]  gestürzt  ins  verderben. 

mit  deinen  hilfleistungen  begnadetest  du  den  Su^raväs,  mit  deinen  10 
rettungen,  Indra,  den  Türvayana;  | disem  jungen  könige  hast  du  Kutsa, 
Atithigva,  Ayu,  dem  mächtigen  unterworfen. 

die  wir  ganz  besonders,  o Indra,  gottbehütet  deine  freunde  deine  H 
glücklichsten  wollen  sein,  | dich  wollen  wir  preisen,  heldenreich  mit  dir 
weiterhin  fortsetzen  das  lange  leben. 


604 


Indra  Väikuntha  A.  Indra. 

24-]  [X.  48. 

1 Ich  ward  der  erste  besitzer  alles  guten,  eines  jeden  besitz  ich  er- 
beutend sammle,  | als  vater  rufen  mich  an  die  leute,  genusz  verteile  ich 
dem  Spender. 

2 ich  bin  Indra,  der  hemmer  und  der  beweger  Atharvans,  vom 
drachen  weg  bracht  ich  die  kühe  dem  Trita  zum  Vorschein ; ] von  den 
Dasyu  nam  ich  die  mannskraft  hinweg , und  verlih  dem  Dadhyank 
Mätarigvan  die  rinderställe. 

3 mir  hat  Tvastar  den  ehrnen  keil  gefertigt,  in  mir  haben  die  götter 
geisteskraft  eingeschloszen , | mein  antlitz  ist  wie  das  der  sonne  un- 
erträglich, mich  ehren  sie  durch  das,  was  ich  getan  und  das  was  ich 
noch  tun  soll. 

4 disen  vieh[besitz]  an  rind  und  ross,  die  waszer  der  luft  und  das 
gold  hab  ich  durch  den  vernichtenden  [keil]  erbeutet,  | vile  tausende 
hab  ich  dem  Spender  bereitet,  nachdem  mich  die  soma  mit  den  uktha’s 
erfreuten . 

5 ich  bin  Indra,  nimmer  gewinnt  man  mir  besitz  ab,  noch  in  den 
tod  gerate  ich  jemals , 1 soma  keltert  [mir] , fleht  mich  um  gutes  an, 
nicht  werdet  ihr,  o Püru’s,  in  meinem  freundschaftsbunde  zu  schaden 
körnen. 

6 ich  habe  dise  heftig  blasenden  je  zwei  und  zwei,  die  Indra  den 
keil  in  die  schiacht  bringen  lieszen',  | die  herauszfordernden  mit  der 
schlagenden  waffe  hinweg  geschlagen,  kräftig  zusprechend  der  nicht 
anbetende  den  anbetenden. 

7 dises  eine  [disen  einen?]  überwind  ich  als  siger,  und  aiicli  zwei; 
was  sollen  drei  mir  anhaben?  | wie  auf  einer  tenne  schlag  ich  auf  vile 
hülsen ; schmähen  mich  etwa  [was  schmähen  an  mir]  die  Indrafeind- 
lichen gegner? 

8 den  Guhgu’s  hab  ich  den  Atithigva  gerüstet,  unter  den  menschen 
erhielt  ich  gleichsam  Vrtrabesigende  kraft  aufrecht,  | als  bei  des  Parnaya 
und  des  Karahja  tötung  in  groszer  Vrtraschlacht  ich  berühmt  ward. 
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Nami  mit  seiner  freundschaft  [oder : Säpya  Säyya]  ward  mir  zu  9 
genusz  von  speise,  die  rinder  zu  suchen  schlosz  einen  bund  er  vor- 
längst mit  mir,  | als  den  pfeil  ich  für  seine  schlachten  ihm  lih,  da  hab 
ich  ihn  preisliedes  würdig  gemacht. 

in  dem  einen  von  beiden  wird  erblickt  der  soma  innen,  der  hirte  10 
macht  die  andere  hälfte  durch  den  knochen  sichtbar,  | bekämpfen 
wollend  den  stier  mit  scharfem  home  stand  er  verwickelt  in  der  Dhruk 
weitem  gebiete. 

der  Aditya,  der  Vasu,  der  Rudriya  machtgebiet  beeinträchtige  ich  11 
nicht  als  gott , das  der  götter ; | die  haben  zu  glückbringender  kraft 
mich  gebildet  als  einen,  der  nie  verliert,  der  nicht  niderzustrecken,  als 
nicht  zu  überwältigenden. 


Indra  Vaikuntha  A. 


970. 


Indra. 


25-]  [X.  49- 

Ich  habe  dem  Sänger  treflichstes  gut  gegeben,  mir  hab  ich  das  brahma  1 
kraftzuwachs  werden  laszen ; j ich  ward  der  förderer  anreger  des  opfer- 
mannes,  die  unfrommen  hab  ich  in  jeder  schiacht  überwunden. 

mich  haben  mit  dem  namen  Indra  als  gott  sie  eingesetzt  des  2 
himels  der  erde  der  waszer  geschöpfe;  | ich  habe  besitz  ergriffen  von 
den  zwei  falben  hengsten,  die  verschiedene  banen  haben  die  schnellen, 
zur  kraft  den  angreifenden  donnerkeil. 

den  Atka  hab  ich  für  den  Kavi  mit  waffenschlägen  zerschmettert,  3 
dem  Kutsa  war  ich  hilfreich  mit  disen  meinen  hilfleistungen , | als  des 
^uSna  Vernichter  schwang  ich  die  todeswaffe,  der  ich  dem  Dasyu  des 
Arya  namen  versagte. 

wie  ein  vater  hab  ich  zum  schütze  die  Vetasu’s  und  Tugra,  der  4 
mit  seinem  gefolge  herkam,  dem  Kutsa  preisgegeben , | zu  des  opfer- 
mannes  herrschaft  ward  ich,  wenn  ich  zum  stosze  [angrifle]  schleudere, 
nicht  befreundetes  zu  schädigen. 

den  Mrgayci^ab  ich  dem  ^rutarvan  preis,  weil  er  alsogleich  meinen  5 
werken  nachgieng ; | den  Vega  liesz  ich  dem  Ayu  sich  beugen , dem 
Savya  hab  ich  den  Padgrbhi  preisgegeben. 
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6 ich  war’s,  der  den  Navavästva  Brhadratha,  der  wie  die  Vrtra  als 
Vrtratöter  den  Däsa  zusammenbrach;  | als  ich  an  des  raumes  ferne 
gränze  alsogleich.  brachte  den,  der  liechter  merte  und  verbreitete. 

7 mit  des  Sürya  raschen  fare  ich  herum,  von  den  Etaga’s  vorwärts 
gefaren  mit  gewalt;  | was  des  menschen  spende  mich  [tun]  geheiszen, 
ausz  seiner  Verhüllung  [zur  helligkeit?]  treib  ich  herausz  den  tüchtigen 
Däsa  mit  Waffenschlägen. 

8 ich  bin  sibenfach  stärker  überlegen  dem  Nahus , durch  kraft  be- 
rühmt hab  ich  Turvaga  Yadu  gemacht,  | den  einen  demütige  ich,  durch 
obmacht  seine  gewalt,  neunundneunzig  gewaltige  liesz  ich  erstarken. 

9 der  siben  flüsze  hab  ich  mich  bemächtigt  als  stier  der  über  die 
erde  laufenden  Strömungen,  ( mit  starker  tüchtigkeit  begabt  breit’  ich 
die  fluten  ausz , durch  kampf  fand  ich  dem  menschen  den  weg  zum 
gelingen. 

10  in  disen  erhielt  ich,  was  kein  gott  auch  TvaStar  nicht  erhalten  hat, 
das  weiszglänzende , | das  vil  verlangte  in  der  kühe  entern,  in  den 
brüsten,  ausz  madhu  madhubrausenden  soma  und  milchtrank. 

11  so  hat  Indra  die  götter  und  die  menschen  er  mit  durch  gewalt 
sich  bewarheitender  gewärung  ^laghavan  durchflochten , [ alle  dise 
deine  taten,  o herr  der  falben,  tüchtiger,  selbstglänzender,  besingen 
die  tätigen  [frommen]. 


Ayäsya  Ängirasa  A.  ^ 7 I . Brahmaoaspad 

26.]  x\yasya  str.  i . ? [x.  67. 

1 Disz  lied,  das  auf  siben  häupter  verteilte,  das  nach  der  heiligen 
Ordnung  geschaffene,  hehre,  hat  unser  vater  erdacht ; | auch  das  turiyam 
hat  geschaffen  der  für  alle  tätige  Ayäsya,  indem  er  das  [betreffende) 
uktha  dem  Indra  hersagte. 

2 das  heilige  gesetz  preisend  [verkündend],  richtig  denkend , haben 
des  Dyäus  söhne , des  Asura  beiden , | die  Ahgiras  der  heiligen  sänger 
Stellung  gewinnend  zuerst  die  macht  des  opfers  erkannt. 


mit  seinen  freunden,  die  wie  hansa’s  schrien,  sprengend  die  ausz 
stein  bestehnden  umwallungen,  | donnerte  Brhaspati  auf  die  kühe  los, 
er  pries  und  sang,  nachdem  er  sie  gefunden. 

von  unten  mit  zweien,  von  jenseits  mit  einer  trib  er  die  im  ver- 
steck befindlich  in  der  lüge  feszel  waren , | Brhaspati , das  liecht  im 
dunkel  suchend , die  stralenden  kühe  herausz ; drei  brachte  er  nämlich 
zum  Vorschein. 

als  er  gespaltet  die  westliche  bürg,  löste  er  mit  der  schneidenden 
Waffe  drei  lager  ausz  dem  meere;  j Brhaspati  hat  die  U5as  die  sonne 
das  rind  den  blitz  gefunden  donnernd  wie  Dyäus. 

wie  mit  der  hand  so  hat  durch  sein  brüllen  Indra  Vala  den  hüter 
der  kühe  zerriszen ; ] er  der  mit  den  schweiszglänzenden  suchte  das 
waszer,  brachte  den  pani  zum  weinen  und  stal  die  kühe. 

mit  seinen  treuen  den  glühenden  freunden,  den  beutegewinnern  hat 
er  zerriszen  den  kuhmelker;  | Brahmanaspati  ist  mit  den  stierkräftigen 
ebern  den  heisz  schwitzenden  zu  reichem  besitz  gelangt. 

die  haben  mit  treuem  sinne  den  herren  der  rinder  kühe  verlangend 
mit  liedern  angeeifert,  | Brhaspati  hat  mit  den  selbst  sich  jochenden, 
vor  Schmach  einander  schützenden  die  stralenden  kühe  losgelaszen. 

ihn  stärkend  mit  heilvollen  liedern , der  .wie  ein  löwe  brüllt  im 
vereine  [mit  ihnen],  | mögen  wir,  wo  beiden  gewinnen,  in  jeder  schiacht 
an  dem  sigenden  Brhaspati  uns  freuen, 

als,  wie  er  allartige  kräftigung  gewonnen,  zum  himel  er  stig,  zu  den 
höchsten  sitzen,  | indem  wir  erhöhen  den  stier  Brhaspati  an  vilen  orten 
verteilt,  im  munde  bringend  das  liecht. 

war  macht  das  gebet  zur  Schaffung  von  lebenskraft,  auch  dem  ge- 
ringen helft  ihr  durch  eure  weisen,  [ zurück  sollen  alle  feinde  weichen, 
das  hört  ihr  beide  weiten,  die  ihr  alles  hervorbringt. 

in  der  grösze  des  wogenden  meeres  hieb  Indra  ab  das  haupt  des 
Arbuda,  | den  drachen  tötete  er,  liesz  flieszen  die  siben  ströme;  mit 
den  göttern  himel  und  erde  helft  uns. 
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Ayäsya  Angirasa  A. 


972. 


Brahmanaspati. 


27.]  [X.  68. 

1 Wie  im  waszer  schwimmende  vögel,  wenn  wache  haltend,  wie  der 
laut  donnernden  waszerwolke  tönen,  | wie  bergdurchbrechende  ströme 
frohlockend  haben  unsere  lieder  Brhaspati  zugetönt. 

2 Ähgirasa  hat,  zu  den  rindern  gelangt,  als  Bhaga  [glücksgott]  den 
Aryaman  [die  ehe]  gebracht,  | als  freund  in  der  familie  schmückt  er 
mann  und  frau ; Brhaspati,  kräftige  uns  wie  zum  wettlauf  [auch]  die  rosse. 

3 die  den  frommen  ser  nützlich,  wie  gäste  körnend,  kräftig,  gegen- 
ständ des  Verlangens,  schönfarbig,  von  untadliger  gestalt,  [ die  kühe  hat 
Brhaspati,  nachdem  er  ausz  den  bergen  sie  erkämpft,  nidergeworfen 
wie  getreide  ausz  der  worfel. 


4 mit  madhu  besprühend  des  Opfers  wonsitz,  wie  die  sonne  ein 
feuermeteor  vom  himel  schleudernd,  | hat  Brhaspati  ausz  dem  felsen 
entreiszend  die  rinder,  gleichsam  mit  waszer  der  erde  feil  gespalten. 

5 mit  dem  liechte  das  dunkel  ausz  dem  luftmeer  wie  der  wind  ausz 
dem  waszer  eine  gipälablume  trib  er;  | Brhaspati  nach  des  Vala  wolke 
wie  der  wind  greifend  brachte  die  kühe  an  sich. 

6 als  des  schmähenden  Vala  offnen  rachen  Brhaspati  spaltete  mit 
feuerheiszen  blitzen,  | frasz  die  zunge  den  von  den  zänen  gefaszten, 
offenbar  machte  er  die  behälter  der  roten  kühe. 

7 Brhaspati  erriet  disen  ihren  namen,  der  svari,  der  insgeheim  in 
ihrer  wonung  galt;  | wie  nach  Spaltung  des  eies  das  junge  des  vogels, 
so  hat  er  ausz  dem  berge  die  kühe  getriben. 

8 nach  dem  im  felsen  verschloszenen  madhu  sah  er  sich  um , wie 
der  arme  nach  dem  fische,  der  im  waszer  wont,  [oder : wie  nach  einem 
in  seichtem  waszer  befindlichen  fische  (?)];  | er  brachte  es  herausz  wie 
die  schale  ausz  dem  holze,  Brhaspati,  mit  dem  verschieden  donnernden 
[keile]  herausz  es  schneidend. 


9 der  fand  die  USas , das  Svar , das  feuer , mit  dem  blitze  drängte 

er  auszeinander  das  dünkel;  | gleichsam  ausz  den  knochen  das  mark 
nam  Brhaspati  des  auf  seine  kühe  stolzen  Vala. 
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wie  die  bäume  die  von  der  kälte  geraubten  blätter  so  klagte  Vala  10 
um  die  von  Brhaspati  [geraubten]  kühe;  | etwas  unnachamliches , was 
keiner  wider  tut,  hat  er  getan,  wodurch  sonne  und  mond  abwechselnd 
aufgehn. 

wie  ein  dunkles  pferd  mit  perlen  haben  mit  Sternen  die  Pitar  den  11 
himel  geziert;  | in  die  nacht  haben  das  dunkel  sie,  in  den  tag  das 
liecht  verlegt;  Brhaspati  hatte  den  felsen  gespalten  und  die  linder 
gefunden. 

dise  anbetung  haben  wir  dem  wolkengotte  vollzogen,  der  [selber]  12 
nach  den  vilen  [kühen]  laut  singt;  | diser  Brhaspati  schaffe  mit  rindern 
mit  rossen,  mit  beiden  mit  männern  uns  fülle  des  lebens. 


Vamra  Väikhänasa  A.  973*  Indra. 

28.]  Rjigvan  Au^ijastr.  1 1 . — Vamraka  f.  nachstr.  i 2. [x.  99. 


Welchen  wunderbaren  forderst  du  uns  kundig  auf,  den  weit  schrei-  1 
tenden,  laut  rufenden  zu  erhöhen?  | was  ist  seine  gäbe?  bei  der  kraft 
aufleuchten  hieb  er  den  Vrtrabesigenden  donnerkeil  zu  und  liesz  [die 
flüsze]  strömen. 


mit  leuchtendem  blitze  geht  er  an  die  auszfürung,  durch  seine  2 
Asuraschaft  hat  er  an  weitem  wonorte  sich  nidergelaszen,  | mit  den  mit 
ihm  vereint  wonenden  besigend , doch  nicht  ohne  den  bruder , dises 
Saptatha  zauber. 

er  komt  zu  kraftnarung  auf  wegen  gehnd  die  abseits  vom  Unglück,  3 
bei  des  Svar  gewinn  war  er  beschäftigt , weil  er  es  gewinnen  wollte ; | 
als  er  ohne  widerstand  des  ^atadura  [hunderttorigen]  besitz  durch  seine 
glanzgestalt,  indem  er  die  phallusvererer  tötete,  in  seine  gewalt  bekam. 

er  bringt  wie  opfergüsze  her  die  jugendlichen  stromwäszer,  der  4 
kämpfer  um  die  rinder,  der  unter  sie  wandelt,  die  der  gegenständ  des 
kampfes ; | wo  fuszlos  die  verbündeten , ohne  wagen , mit  waszerkufen 
statt  der  rosse  als  ghrta  waszer  hervorschütten. 

Pröf.  Ludwig,  Rigveda.  II. 
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5 ohne  dasz  die  schätze  ihm  wären  verkündet  worden,  kam  der 
tätige,  er  der  fern  dem  tadel  (er  hatte  sein  haus  verlaszen) ; | ich  meine 
des  Vamra  ausz  der  hole  vertribenes  par  hat  er,  *weiler  auf  ihre  narung 
gekomen,  indem  er  sie  auszraubte,  weinen  gemacht. 

6 er  der  der  herr  zu  geben,  hat  den  stark  brüllenden  Däsa,  den 
sechsäugigen,  dreihäuptigen  bezwungen,  | durch  seine  gewalt  hat  der 
grosze  Trita  den  eher  mit  erzspitziger  Schleuder  getroffen. 

7 sich  emporrichtend  hat  er  dem  trugvollen  menschen  dem  Schädiger 
zugesandt  den  pfeil,  | diser  heldenhafteste  der  starke,  hat  uns,  weil 
es  ihm  zukam,  gebrochen  des  Nahus  bürgen  bei  der  Dasyutötung. 

8 wie  die  waszerwolke  voll  von  waszer  zur  weide,  so  hat  zu  uns  zur 
wonung  er  den  weg  gefunden ; | wenn  mit  seinem  leibe  der  falke  dem 
soma  genaht  ist,  tötet  die  Dasyu  der  erzklauige. 

9 die  gewaltigen  hat  er  mit  seinen  starken  den  <Ju?na  dem  Kutsa 
zum  jammer  preisgegeben,  [ er  fürte  den  Kavi,  der  ihm  und  den  beiden 
gewann  [preis  gab]  den  zerstückten  Atka. 

10  mit  seinen  menschenfreundlichen  göttern  der  wunderbare  schenkend 
wie  der  zauberkräftige  Varuna  [ ward  er  schon  jung  als  hüter  der  Zeiten 
erkannt,  er  masz  däs  vierteilige  jar  ausz. 

11  durch  seinen  stoma  hat  Äugija  RjiQvan,  mit  dem  stierkräftigen,, 
des  Pipru  stall  erbrochen;  | als  der  Vollzieher  der  pressung,  der  heilige 
als  Sänger  erstralte,  [hat  er  angreifend  die  bürgen  mit  seiner  zauber- 
gestalt überwältigt. 

12  so  ist,  o Asura,  zu  groszem  Wachstum  Vamraka  mit  schlingen  an 
Indra  herangeschlichen;  1 angegangen  wird  er  heil  ihm  bewirken,  speise, 
kraft,  ruhigen  wonsitz,  alles  hat  er  ihm  gebracht. 


Mudgala  Bharmya^va  A. 


974- 


Indra  oder  Drughana. 


29.]  [X.  102. 

1 Dir  [Mudgala]  soll  den  wechselhilfe  leistenden  wagen  Indra  kampf- 
lustig gewären ; ] in  diser  schiacht , o vilgerufener , der  zu  rühmenden 
sei  uns  gnädig,  dasz  an  beute  wir  uns  sättigen. 
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der  wind  hob  ihr  gewand  auf,  als  sie  erbeutete  tausendwertige 
wagenlast;  [ wagenlenkerin  war  Mudgaläni  in  der  beute  suchenden 
schiacht,  das  im  kampf  erbeutete  häufte  sie  auf,  deren  waffe  Indra. 

lenke  unter  die  mordlustigen  den  donnerkeil,  unter  die  angreifer, 
Indra;  | des  Däsa  so  gut  wie  des  Arya  waffe,  Maghavan,  halte  fern. 

einen  see  voll  waszer  trank  er  in  seiner  freude,  das  zerschmetternde 
horn  gieng  zum  angriff;  | er  des  hoden  eine  last  hat  rühm  suchend 
behende  beide  arme  auszgestreckt  gewinn  anstrebend. 

herabdonnern  lieszen  sie  ihn,  ihn  angehnd,  sie  lieszen  regnen  den 
stier  mitten  in  der  schiacht;  | mit  dem  hat  hundertfache  narung  vom 
Schweine  [?]  tausend  kühe  Mudgala  in  der  schiacht  erbeutet. 

an  die  deichsei  war  der  stier  gespannt,  es  brüllte  sein  mäniger 
jochgenosze;  ] vom  heftigen,  angespannt  laufenden  mit  dem  wagen  be- 
rüren  die  fersen  die  Mudgaläni. 

und  seinen  radkranz  liesz  empor  er  gehn  wolkundig,  er  spannte 
da  den  stier  an,  ihn  abrichtend;  | Indra  half  dem  herrn  der  kühe,  mit 
groszen  schritten  lief  der  buckelstier. 

gut  gieng,  der  den  stachelstock  kostete,  der  zotige,  im  riemen  des 
Joches  am  holze  gebunden,  i krafttaten  verrichtend  für  vil  volk  hat  die 
rinder  sehend  er  sich  kraft  erworben. 

schau  disen  hier  dis  es  stieres  genoszen  mitten  in  der  ban  den 
Driighana  ligen,  | mit  dem  hunderte  von  tausenden  von  rindern  Mudgala 
erbeutet  hat  in  den  heeresschiachten. 

fern  ist  das  übel ; wer  hat  es  hier  gesehn  ? den  sie  anspannen,  den 
bringen  sie  her.  [wer  hat  hier  die  zwei,  denen  fern  alles  böse,  gesehn, 
den  sie  anspannen,  und  den,  den  sie  aufsteigen  laszen?]  | nicht  bringen 
sie  ihm  gras  noch  waszer,  über  die  deiehsel  [stange]  ragend  weist  er 
[der  andere?]  den  weg. 

als  parivrktä  [verstoszener]  gelang  es  ihr  einen  gatten  zu  finden,  sie 
die  strotzend  wie  ausz  einem  kruge  milch  gosz;  | mit  wettlaufendem 
wagen  mögen  wir  gewinnen,  glücklich  sei  das  mit  der  waffe  gewonnene. 

alles  lebenden  auges  augenmerk,  Indra,  bist  du,  | wenn  als  stier 
mit  dem  stiere  den  wettlauf  treibend  du  gewinnen  willst  mit  dem  nicht 
männlichen  (verschnittenen)  genoszen. 
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Astädan^ra  V'äirupa  A. 


Indra. 


♦ 
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975- 


30.]  [X.  III. 

1 Ihr  weise  dichter,  tragt  vor  das  lied,  wie  eben  der  menschen  ge- 
danken  sind;  | bewegen  wir  Indra  uns  zu  nahen  mit  sich  bewärenden 
taten,  er  ist  als  liederfreund  der  held  bekannt. 

2 von  des  opfers  sitze  ist  das  lied  erstralt ; der  von  der  färse  erzeugte 
stier  kam  zu  den  kühen;  | empor  hat  es  mit  starkem  brüllen  sich  er- 
hoben, sogar  die  groszen  räume  hat  es  umfaszt. 

3 Indra  weisz  fürwar  es  zu  [erjhören,  denn  sigreich  ist  der  Wegbereiter 
der  sonne  [Sürya’s] ; | denn  zur  frau  [die  Saramä]  gestaltend  konnte  er 
vom  rinde  nicht  fern  gehalten  werden , er  des  himels  herr , der  vor 
alters  geborne,  der  unwiderstehliche. 

4 Indra  hat  mit  seiner  macht  des  groszen  Arnava  tun  gestört,  da 
ihn  die  Angiras  besangen,  | vil  weit  auszgedentes  auch  hat  er  nider- 
gezogen,  der  [andererseits]  den  träger  [des  himels]  getragen  durch  seine 
bewärung  [seine  warhaftigkeit] . 

5 Indra  ist  gewachsen  dem  himel  und  der  erde,  alle  trankopfer 
weisz  er,  er  tötet  den  ^usna;  | den  groszen  himel  sogar  hat  er  mit  der 
sonne  bezogen,  emporgestützt  mit  dem  Strebepfeiler,  er  selber  die 
beszere  stütze. 

6 mit  dem  keile  hat  der  Vrtratöter  den  Vrtra  nidergestreckt ; des 
gottlosen,  des  stark  gewordenen  bösen  zauber  | hast  du,  o kün  an- 
greifender, künlich  geschlagen ; da  warst  du,  o Maghavan,  armgewaltig. 

7 wenn  die  U5as  mit  dem  Sürya  körnen  haben  farbenreichen  reich- 
tum  seine  stralen  gefunden;  | körnend  wird  das  gestirn  vom  himel 
gleichsam  gesehen,  um  das  hinweggehnde  weisz  niemand  in  warheit. 

8 weit  fürwar  sind  die  ersten  dieser  gewäszer  gegangen,  sie,  die  ge- 
gangen auf  Indra’s  sendung,  | wo  ist  doch  ihr  anfang,  wo  ist  ihr  grund  ? 
o waszer,  wo  innerhalb  eurer  ist  eure  mitte? 

9 die  flüsze  lieszest  du  fort , die  vom  drachen  verschlungenen , da 
haben  sie  sich  in  bewegung  gesetzt  mit  eile,  | die  frei  werden 'wollten, 
und  die  schon  befreiten;  die  ruhen  nun  nimmermsr  die  geschwinden. 
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zusammenströmend  sind  sie  begirig  zum  Sindhu  gelaufen , von 
jeher  war  der  burgenbrecher  ihr  geehrter  bule ; | als  in  deine  behausung 
sind  deine  irdischen  schätze  zu  uns,  o Indra,  vile  treflichkeiten  gekomen. 


So  eben,  so  war  meine  absicht,  rind  und  ross  möchte  ich  ge-  1 
winnen ; | »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

wie  heftig  schüttelnde  winde  haben  die  getrunkenen  mich  empor  2 
gebracht;  | »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

empor  haben  die  getrunkenen  mich  gebracht,  wie  den  wagen  rasche  8 
rosse;  | »trank  ich  den  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

zu  mir  ist  das  lied  gekomen,  wie  die  kuh  die  brüllende  zum  lieben  4 
jungen  kalbe;  | »trank  ich  denn  vöm  soma  nicht«  so  frag  ich. 

wie  der  zimmermann  den  wagensitz  bieg  ich  das  lied  um  meinen  5 
geist;  I »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

auch  ein  weniges  nicht  gilt  selbst  der  Völker  fünfzal  mir;  | »trank  6 
ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

nicht  die  beiden , himel  und  erde , sind  einer  hälfte  nur  von  mir  7 
gewachsen;  | »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

an  grösze  hab  den  himel  ich , dise  grosze  erd’  ich  übertroffen ; j 8 
»trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

wolan,  dise  erde  will  ich  nidersetzen  hie  oder  dort;  ] »trank  ich  9 
denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

schnell  will  dise  erde  ich  heftig  schlagen  hie  oder  dort;  | »trank  ich  10 
denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

am  himel  mein  einer  flügel  ist,  unten  lasz  ich  den  andern  schleifen;  j 11 
»trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 


Lava  Äindra  A. 


Indra. 


[X.  119. 
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12  Übergrosz  bin  ich  bisz  zur  wolkennäh’  emporgeschwungen;  | »trank 
ich  denn  vom  soma  nicht«  so  frag  ich. 

13  ich  geh  ins  haus  des,  der  [das  opfer]  bereit  hält,  zu  den  göttem 
[geht  Agni]  der  havyabeförderer ; | »trank  ich  denn  vom  soma  nicht«  so 
frag  ich. 


Vifvämitra,  lamadagni  A.  Q 7 / • Indra. 

32.]  [X.  167. 

1 Vigvämitra  und  Jamadagni  sprechen :]  Dir,  Indra,  wird  disz  madhu 
eingegoszen,  über  saft  und  becher  gebietest  du;  | du  schaff  uns  reichtum 
mit  vilen  beiden,  indem  du  glut  erregtest,  erobertest  du  das  Svar. 

2 den  ersiger  des  Svar,  den  am  mächtigen  safte  sich  freuenden, 
^akra  rufen  wir  zu  den  Säften  heran ; | merk  auf  disz  unser  opfer, 
kom  her;  wir  flehen  an  den  die  heere  besigenden  Maghavan. 

3 in  Soma’s  des  königs*,  in  Varuna’s  Satzung,  in  Brhaspati’s  und 
Anumati’s  schütze  | hab  ich  heute  mit  deiner  zusicherung,  0 Maghavan, 
[der  du]  Dhitar  und  Vidhätar,  die  becher  genoszen. 

4 Indra:]  aufgefordert  hab  ich  am  caru-gefäsze  meinen  genusz  ge- 
habt, und  disen  stoma  nam  ich  mir  herausz  als  erster  Silri;  | als  zum 
safte  ich  mit  dem  gewonnenen  zu  euch  kam,  Vi^vamitra  und  Jama- 
dagni, nach  hause. 


Vasukra  Äindra  A. 


978. 


Indra. 


33-] 


[X.  27. 


1 Indra  spricht;]  »Das  war,  o Sänger,  entschieden  mein  entschlusz, 

dasz  ich  hülfe  dem  trankkelternden  opfernden;  | wer  keinen  opfermilch- 
trank gibt,  den  töte  ich,  den  der  die  treue  bricht,  von  böser  handlungs- 
weise,  der  die  mittel  hat.« 
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Der  Sänger:]  »wenn  ich  denn  zusammenfüre  zu  kämpfen  mit  den  2 
gottlosen,  die  von  abgemüdetem  leibe,  | dann  will  ich  daheim  den 
feurigen  stier  dir  braten,  eingieszen  den  fünfzehn  [mondjtage  hindurch  [ge- 
merten]  heftig  wirkenden  saft.« 

Indra:]  »den  kenn  ich  nicht  der  so  [von  sich]  sagte,  dasz  er  in  3 
der  schiacht  die  gottlosen  erschlagen;  j [denn]  wenn  sich  gezeigt  hat 
die  tobende  schiacht,  da  spricht  man  rühmlich  von  meinen  hengsten.« 

»als  ich  noch  von  ungekannten  kraftaten  war,  galten  alle,  obwol  4 
ich  schon  da  war,  für  Maghavan;  j ich  besige  [besigte]  aber  den  in 
Sicherheit  wonenden  mächtigen , auf  dem  gebirge  ich  ihn  tötete  [hin- 
warf?] am  fusz  ihn  faszend.« 

»nicht  hemmt  man  bei  einer  kraftat  mich,  auch  berge  nicht,  wenn  5 
ich  den  willen  habe , [ der  schlechtes  ohr  hat  sogar,  wird  beben  vor 
meinem  schalle,  tag  für  tag  [wie?]  der  staub  erzittern.« 

»da  sollen  sie  sehen,  die  ausztrinken  die  gekochte  [opferspeise],  die  6 
Indrafeinde,  anheim  des  armzerschmetterers  pfeile  fallen,  ] auch  die  ge- 
schmäht haben  seinen  frohen  freund  fV’^i^nu],  über  die  sollen  die  felgen 
[seiner  räder]  gehn.« 

Der  Sänger:]  »Du  wardst  und  wuchsest,  und  erreichtest  deine  volle  7 
lebenskraft,  gesehn  hat  ein  früherer  sehn  wird  auch  ein  spätrer  [dich] ; | 
zwei  zeltdecken  gleichsam  sollen  um  den  herum  sein,  der  an  dises  raumes 
grenz^  tätig  war.« 

»frei  gelaszen  fraszen  die  kühe  des  frommen  getreide,  ich  sah  sie  8 
wandeln  mit  ihrem  hirten;  | das  rufen  des  frommen  ist  rings  um  sie 
herangekomen ; wie  vil  wird  der  herr  wol  von  ihnen  verlangen?« 

Indra :]  »zusammenweb  ich  die  ^aszfreszenden  unter  den  wesen  und  9 
die  getreideeszer  auf  weiter  flur ; | da  wird  der  angespannte  den  loser 
suchen,  und  den  unangespannten  anschirren,  der  ihn  gefangen.« 

»da  wirst  du  für  warhaft  meine  rede  halten,  dasz  zwei-  und  vier-  10 
füsziges  ich  vereinen  will;  | der  da  mit  den  frauen  [mich]  den  stier  be- 
kämpfen wird,  ohne  kampf  will  ich  des  besitz  verteilen.« 

wes  tochter  von  jeher  auglos  gewesen,  wer  wird  ihr  disz  wiszend  11 
zürnen,  dasz  sie  blind?  | welcher  [von  zweien]  wird  gegen  disen  richten 
den  zorn  ? der  sie  heimfüret,  oder  der  sie  freiet. 


12  wie  vil  frauen  werden  von  dem  freier,  der  gatte  werden  will,  wol- 
gefällig  befunden  in  folge  preiswürdiges  gutes?  [ ist  gut  die  frau  und 
schön,  gewinnt  sie  sich  von  selbst  ohne  weiteres  sogar  den  freund 
im  Volke. 

13  vom  fusz  ausz  [mit  dem  fusze]  hat  er  verschlungen,  den  ihm  zu- 
gewandten verzert  [quält  durch  hitze]  er;  um  das  haupt  hat  er  [des 
himels]  haupt  als  hülle  gegeben;  | verweilend  hat  er  in  der  höchsten 
gegend  sich  nidergelaszen  und  sinkt  dann,  er  folgt  der  unter  ihm  ausz- 
gebreiteten  erde. 

14  hoch,  schattenlos,  laublos,  beweglich  [ist  der  himel],  (fest  steht  die 
mutter)  losgebunden  friszt  das  junge;  j einer  andern  kalb  leckend  hat  sie 
gebrüllt;  auf  welcher  erde  hat  die  milchkuh  nidergelegt  ihr  euter? 

15  siben  beiden  sind  aufgestigen  von  unten,  acht  kamen  vom  norden 
[von  oben]  zusammen ; | neun  sind  von  rückwärts  mit  worfeln  gekomen, 
zehn  dringen  im  osten  durch  den  rücken  des  felsen[gewölbes). 

16  von  den  zehn  den  einen  Kapila  [den  braunen],  den  gemeinsamen 
entsenden  sie  zu  entscheidendem  entschlusze ; | das  wolbeschalfene  junge 
trägt  an  den  brüsten  die  mutter  das  unzufriedene  beruhigend. 

17  den  fetten  widder  kochten  die  beiden,  hingeworfen  waren  zum 
spilen  die  würfe! ; | zwei  gehn  die  grosze  fläche  ab  in  den  [himels-] 
gewäszern  mit  reinigenden  mittein  versehen  heiligend. 

18  ausz  zogen  die  schreienden  [wesen?]  nach  allen  seiten,  kochefl  wird 
der  eine,  der  andere  nicht;  | diser  gott  Savitar  hat  mir  dises  gesagt: 
wirken  wird,  des  speise  holz  und  sarpis  [-butter,  Agni]. 

19  ich  sah  eine  schar  ausz  der  ferne  sich  bewegen,  wandelnd  vermöge 
göttlicher  natur  nicht  durch  räder;  | es  sucht  heim  der  gütige  die  ge- 
schlechter  der  menschen,  indem  er  in  immer  neuer  gestalt  die  phallus- 
idole  vernichtet. 

20  dise  meine  beiden  rinder  des  Pramara,  die  gejochten,  halte  mir 
nicht  ferne , lasz  sie  hier  oft  weilen ; 1 auch  die  waszer  sollen  zu  dises 
zwecke  dienlich  sein,  und  die  glänzende  sonne  in  der  höhe. 

21  disz  ist  der  keil,  der  vilfach  herumwandert,  herab  von  der  sonne 
hohem  waszerraume;  | andere  herlichkeit  ist,  noch  über  dise  irdische 
hinausz;  dadurch  verleben  sie  obre  leid  das  alter. 
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an  einen  bäum  um  den  andern  gebunden  die  kuh[sene]  brüllt;  da  22 
fliegen  ausz  die  menschenverzerenden  vögel ; | dann  musz  auch  fürchten 
dise  ganze  weit,  obwol  sie  Indra  trank  keltert,  und  dem  rSi  beisteht. 

in  dem  hause  der  götter  weilten  die  ersten;  ausz  ihren  grenzen  23 
[ausz  dem  risze  ?]  traten  die  spätem  herausz ; | drei  brennen  die  erde 
dem  waszer  folgend,  zwei  [von  disen]  füren  [auch]  murmelndes  waszer. 

das  ist  dein  leben,  nim  kenntnis  auch  davon ; birg  dich  als  solcher  24 
nicht  in  der  schiacht ; | das  liecht  macht  er  offenkundig , das  dunkel 
birgt  er,  nicht  ledig  wird  sein  fusz  der  Umhüllung. 


Vasukrapatni,  lodra,  Vasukra  A. 


979- 


Indra,  Vasukra. 


34-]  [X.  28. 

[Vasukra’s  fraü  spricht:]  -\lle  andern  freunde  sind  doch  gekomen,  1 
mein  schwigervater  nur  ist  nicht  gekomen ; | mög  er  doch  eszen  körner, 
mög  er  trinken  soma,  wolgesättigt  kere  er  zurück  nach  hause. 

Vasukra  spricht:]  gewaltig  brüllt  der  stier  scharfem  horae,  auf  der  2 
höhe  steht  er  über  der  erde  weite;  | [und  spricht:]  »bei  allen  krafttaten 
schütz  ich  den,  der  soma  gepresst  hat,  und  meine  beiden  bauchseiten 
füllet.« 

Vasukra’s  frau  spricht:]  mit  dem  steine  presst  man  dir  die  erfreuen-  3 
den  starken  soma , du  trinkst  davon ; ] man  brät  dir  rinder , du  iszest 
davon,  wenn  mit  speise,  o !Maghavan,  gerufen. 

Indra  spricht :]  errate , o Sänger , disz  mein  [rätsel] : ihren  schall  4 
nach  aufwärts  treiben  die  flüsze;  | der  fuchs  beschlich  den  entgegen 
körnenden  löwen , der  schakal  lief  an  ausz  dem  busche  den  eber ; [was 
soll  disz  bedeuten  ?] 

Vasukra  spricht:]  wie  soll  ich  disz  dein  rätsel  erraten,  des  klugen,  5 
gewaltigen  gedanken  ich  der  tor?  | du  als  wiszender  sag  es  uns  der 
zeit  entsprechend,  nach  welcher  seite,  o Maghavan,  steht  [deines  wagens] 
sichere  Stange. 
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6 Indra  spricht:]  so  eben  erhöhen  sie  mich  den  starken,  höher  selbst 
als  der  hohe  himel  ist  meine  Stange,  | vil  tausende  vernichte  ich  zusammen, 
denn  ohne  [ebenbürtigen]  feind  hat  der  vater  mich  gezeuget. 

so  haben  sie  [auch]  mich  als  stark  gekannt  und  geAvaltig  bei  jedem 
werk,  o Indra,  die  götter;  | ich  auch  tötete  frohlockend  mit  dem  keile 
den  Vrtra,  mit  macht  eröffnete  ich  dem  Spender  die  hürde. 

8 die  götter  kamen,  sie  trugen  äxte,  die  Wälder  fällend  kamen  sie 
mit  den  menschen;  | wärend  sie  den  bäum  von  starkem  holze  in  die 
Strömungen  legten,  brannten  sie  die  strecken  ab,  wo  buschholz  war. 

9 die  säugende  brust  [die  wolke]  hat  herwärts  gespieen  das  scher- 
meszer,  mit  einem  erdklosz  [?  Weidenrute?]  hab  ich  ausz  der  ferne  den 
felsen  gespalten;  | den  groszen  sogar  will  ich  geben  in  des  kleinen  ge- 
walt,  es  fresze  das  grosz  gewordene  kalb  den  stier. 

10  der  adler  [sogar]  hat  dort  stecken  laszen  den  nagel  wie  die  klaue 
der  gefangne  löwe;  | auch  der  durstige,  wilde  stier  wird  gefangen,  ihm 
zerrt  der  riemen  den  einen  fusz. 

11  denen  möge  zerren  der  strick  den  fusz,  die  sich  mästen  an  des 
brähmana  speise;  | sie  alle  eszen  die  freigelaszenen  rin  der  sich  selber 
des  leibes  kräfte  vernichtend. 

12  dise  waren  mit  guten  werken  [beschäftigt] , die  zu  dem  soma  mit 
liedern  sich  beeilten,  | sprechend  wie  ein  mensch  misz  uns  kraftnarung 
zu,  am  himel  schaffst  du  dir  rühm  und  namen  als  held. 


Agastya  A.  you.  Indra,  Marut,  Agastya. 

3S-]  str.  14.  Mänya  str.  15.  Madary'a  Mänya-,  [i.  165. 

schluszstr.  wie  i 166.  schlhv.  Ag. 

1 Indra  fragt :]  Was  für  ein  glanz  ist  disz,  mit  dem  die  gleichaltrigen, 
zusammen  wonenden  Marut  als  gemeinsamem  sich  vereint?  | was  ist  die 
absicht,  in  der  (woher  gekomen?)  dise,  gutes  [offenbar]  suchend  preisen 
[ihre]  kraft,  die  [regen  gebenden]  stiere? 

2 wes  brahma  hat  den  Jünglingen  gefallen?  wer  hat  zum  opfer  her 
körnen  gemacht  die  Marut?  | sie  die  (mit  welch  hohem  mutel)  wie 
falken  fliegen  im  luftkreis,  wollen  wir  zum  stehn  bringen. 
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die  Marut:]  Warum,  o Indra;  obwol  so  majestätisch  gehst  du  3 
allein  ? was  hast  du  hier  zu  suchen ; | mit  glänzenden  zusammen  körnend 
sprichst  du ; mögest  du , o herr  der  falben , sagen , was  du  bei  uns  zu 
suchen  hast. 

Indra :]  meine  lieder  sind  die  brahma , woltuend  die  gekelterten  4 
soma ; kraft  treibt  mich  an,  geschwungen  ist  mein  schleuderstein ; | mich 
weisen,  mich  ziehen  an  dise  ukthalieder,  dise  beiden  falben  füren  mich 
her  zu  disen  [darbringungen], 

die  Marut:]  dann  wollen  [auch]  wir  mit  unsern  nächsten  vereint,  5 
den  leib  geziert  mit  angebornem  herscherglanze , | mit  herlichkeit  an- 
jochen die  bunten  rehe ; Indra , unserer  göttlichen  natur  stehst  du 
doch  nach. 

Indra:]  wo  war  denn,  ihr  Marut,  dise  eure  göttlichkeit , als  ihr  ß 
mich  allein  anstelltet  zur  drachentötung?  | ich  bin  gewaltig,  stark  und 
tüchtig,  so  dasz  ich  mich  nicht  beuge  vor  irgend  eines  feindes  waffe. 

die  Marut :]  [ja,]  viles  hast  du  vollbracht  [doch]  mit  uns  als  bundes-  7 
genoszen,  o stierkräftiger,  mit  [der  deinen]  gleichen  mannhaftigkeiten ; | 
vile  taten  werden  wir  auch  noch  vollfüren,  o stärkster,  du,  Indra  und 
wir  Marut,  durch  tüchtigen  geist,  wenn  wir  wollen. 

Indra:]  ich  habe  den  Vrtra  getötet,  ihr  Marut,  durch  meine  Indra-  8 
kraft,  in  meiner  wut,  da  ich  stark  geworden ; j ich  habe  dem  menschen 
dise  allhellen  waszer  leicht  flieszend  gemacht,  der  ich  den  keil  im 
arme  trage. 

die  Marut:]  unerschütterlichkeit  ist  dein,  o Maghavan,  keiner  wie  9 
du  wird  an  gottheit  erfunden ; j keiner  erreicht  dich,  der  [erst]  geboren 
wird,  oder  [schon]  ist;  was  [noch]  zu  tun,  das  tue,  o starker. 

Indra:]  auszgezeichnet  musz  meine  gewaltigkeit  sein,  selbst  wenn  10 
ich  allein  bin,  was  immer  ich  mich  erkünend  [doch]  mit  einsicht  voll- 
füre;  j denn  ich  bin  gewaltig,  o Marut,  erfunden;  auf  was  ich  stürze, 
das  hat  auch  Indra  in  seiner  gewalt. 

erfreut  hat  mich,  ihr  Marut,  hier  das  preislied,  o beiden,  als  ihr  11 
hörenswerthes  brahma  mir  schüfet;  | Indra  dem  stiere,  dem  starken 
kämpfer,  mir  dem  freunde  als  freunde,  mir  selbst  durch  euch  selber. 
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12  als  solche  mir  freundlich  entgegenstralend , untadligen  rühm  und 
narung  schaffend,  | wert  beschaut  zu  werden,  hellfarbig,  o Marut,  habt 
ihr  mir  gefallen,  und  werdet  auch  jetzt  mir  gefallen. 

13  wer  nun,  o Marut,  hat  euch  hier  gespendet?  geht  vorwärts, 
o freunde,  hin  zu  den  freunden;  | aufspürend,  o buntfarbige,  die  lieder, 
werdet  mir  singende  verkünder  der  opfer  diser. 

14  wenn  der  preissänger  zu  unserm  dienste  seine  werke  vollfürt,  wenn 
bereitet  ist  des  Mänya  opferbrühe,  | dann  komt  ja  auch  ihr  Marut  heran 
zum  brähmanischen  sänger,  [denn  auch]  euch  soll  dise  brahma  singen 
der  Sänger. 

15  disz  ist  der  stoma,  o Marut,  dises  das  lied  Mädärya  Mänya’s  des 
Sängers ; ] möchtet  ihr  mit  speise  körnen  dem  leibe ; narung  möchten 
wir  finden,  kraft  langdauernder  gäbe. 


Agastya. 


981. 


Indra,'  Marut,  Agastya. 


36.]  Agastya  str.  3.  [i.  170. 

1 Die  Marut:]  Heute  ist  nichts,  auch  morgen  ist  nichts,  wer  begreift 

das  wunderbare?  | an  eines  andern  herz  musz  man  sich  wenden,  und 
was  gehofft  ist,  ist  dahin. 


2 Agastya:]  warum,  o Indra,  willst  du  uns  umbringen,  deine  brüder 
doch  die  Marut  sind;  | mit  disen  setz  dich  freundlich  auszeinander, 
bring  uns  nicht  um  im  streite, 

3 die  Marut:]  warum,  o bruder  Agastya,  vernachläszigst  du  uns,  da 
du  doch  unser  freund?  j wir  wiszen  ja  wie  [im  allgemeinen  fromm]  deine 
gesinnung,  uns  nur  gerade  willst  du  nicht  geben. 


4 Agastya  zu  Indra:]  herrichten  sollen  sie  den  opferaltar  und  zuerst 

anzünden  das  feuer;  | das  ist  der  unsterblichen  warzeichen ; dir  wollen 
wir  das  opfer  bereiten. 


du,  Herr  des  treflichen,  hast  alles  trefliche  zu  deiner  Verfügung,  du,  5 
herr  über  die  freunde,  bist  der  gröszte  schafifer  von  freunden  ; | Indra 
setze  du  dich  mit  den  Marut  auszeinander,  und  isz  dann  zu  den  Zeiten 
das  havis. 


Cyävätva  Älreya  A. 


Marutas. 


37.] 


^yävägva  str.  9.  5. 


[V,  61. 


Wer  seid  ihr,  herlichste  der  beiden,  die  jeder  einzeln  hergekomen  ? | ^ 
her  ausz  der  fernsten  weite? 


wo  sind  eure  rosse,  eure  zügel?  wie  habt  ihrs  vermocht?  wie  2 
kämet  ihr?  | auf  dem  rücken  der  sitz,  der  zügel  in  den  nüstern  war. 

an  ihrem  beine  ist  der  sporn , auszstreckten  die  männer  die  3 
Schenkel,  | wie  bei  sohnes  gewinn  das  weib. 

fern  hinweg  ihr  beiden  giengt  ihr,  freier  mit  schönen  frauen,  | im  4 
feuer  glühend  zu  sein. 

die  möge  ross  und  rind  und  hundert  schafe  erlangen , | die  dem  5 
beiden,  den  ^^yävägva  gepriesen,  unterbreitet  ihren  arm. 

und  manche  frau  ist  reiclilicher  spendend  [wörtlich : reichlicher  6 
säugend],  beszer  ist  sie  als  der  mann,  | der  abgeneigt  den  göttern,  feind 
dem  spenden. 

die  erkennt  den  hungerleider,  den  dürstenden,  begerenden,  | auf  die  7 
götter  richtet  ihren  sinn. 

auch  mancher  halbmensch,  ungepriesen,  der  »mensch«  zwar  heiszt  8 
doch  ein  pani  ist,  | der  ist  auf  böse  gäbe  nur  bedacht. 

auch  verriet  sie  mir  den  weg  dem  ^yäva  die  junge,  die  frohe,  | 9 
auszgriffen  die  beiden  füchse  zu  Purumidha  hin  [mir],  dem  sänger  von 
dauerndem  rühme. 


der  mir  hundert  milchkühe  hat  wie  Väidadagvi  gegeben,  ] wie  10 
Taranta  mit  freigebigkeit. 


622 


11  die  mit  raschen  rossen  faren,  trinkend  des  madhu  rauschtrank,  | die 

1 haben  rühm  hieher  gebracht  [haben  dabei  rühm  erworben?]. 

12  von  deren  herlichkeit  sie  [die  opfrer]  beide  weiten  über[stralen], 

2 auszstralen  auf  den  wagen  | wie  das  gold  am  himel  oben. 

13  jugendkräftig  ist  dise  Marutschar,  mit  blendenden  wagen,  tadellos,  | 

3 wandernd  in  glanz,  unabwerbar. 

14  wer  weisz  es  nun  von  ihnen,  wo  die  schüttler  sich  freuen?  | die 

4 ordnungsmäszig  gebornen  fleckenlosen, 

15  ihr  seid,  o liederlustige,  fürer  dem  sterblichen  hier  durch  das  lied,  | 

5 erhörer  bei  den  anrufungen  in  der  schiacht. 

16  als  solche  möget  ihr  uns  ersentes  gut,  [die  ser  lieblichen  ?]  villiebes, 

6 o Vertilger  der  Schädiger,  | heran  gehn  laszen,  opferwürdige. 

17  disen  meinen  stoma,  o Ürmyä  [Nacht]  füre  hin  zu  Därbhya,  | die 

7 lieder,  göttin  wie  ein  wagenfarer. 

18  auch  mögest  so  du  sagen  mir  zu  Rathaviti,  des  soma  fertig,  | »ich 

8 habe  nicht  die  lust  verloren  [dein  opfer  auszzufüren].« 

13  Rathaviti,  der  Maghavan,  wont  unter  rinderreichen  [stämmen]  | ab- 
3 seits  im  gebirg  zurückgezogen. 


Nema  Bhärgava,  Indra  A.  9^3*  Indra  Vik. 

38.]  Nema  f.  nach  nema  u tva  str.  3.  [viii.  89. 

1 Agni  spricht : ] Hier  tret  ich  vor  dich  hin , ich  selber  vorausz , alle 
götter  folgen  mir  hinterdrein ; | wenn  du  festsetzest  [und  einhältst]  für  mich 
den  Opferanteil,  dann  sollst  du  mit  mir  heldentaten  vollfliren. 

2 Indra  antwortet :]  an  erster  stelle  geb  ich  speise  [genusz]  von  madhu 
dir,  dein  anteil  soll  festgesetzt,  gepresst  dir  der  soma  sein;  ] mein 
freund  sollst  du  sein  zu  meiner  rechten,  und  so  wollen  wir  vile  Vrtra 
töten. 


Agni  zu  den  priestern:]  tragt  vor  den  stoma,  strebend  nach  kraft,  3 
dem  Indra  als  warhaftem,  wofern  er  warhaftig  ist;  | [denn]  »es  gibt 
keinen  Indra«,  so  hat  der  eine  und  der  andere  gesagt;  »wer  hat  ihn 
gesehn?  wem  sollen  wir  zustimmen?« 

Indra  zu  den  priestern:]  hier  bin  ich,  o Sänger,  schau  mich  an  4 
hier,  alles  geborene  übertreff  ich  an  grösze ; | des  gesetzes  Unterweisungen 
machen  mich  stark;  mit  Überlegung  begabt  beschau  ich  die  weiten. 

wenn  zu  mir  sich  erheben  der  hehren  Ordnung  freunde,  der  ich  5 
allein  sitze  auf  des  schönen  Weltalls  rücken,  | da  hat  mein  geist  zu 
meinem  herzen  gesprochen:  es  haben  [wie  kinder?]  mit  ihren  hindern 
die  freunde  geschrieen. 

der  hotar:]  all  dise  deine  taten  sind  bei  den  trankopfern  zu  ver-  6 
künden,  die  du,  o Indra  Maghavan,  vollbracht  hast  dem,  der  soma 
keltert;  [ als  du  weit  entrücktes,  von  vilen  seiten  aufgesammeltes  gut 
erschloszest  dem  ^arabha,  der  [durch  das  opfer]  sippe  des  rsi. 


laufet  ihr  nun  auszeinander,  nicht  ist  [mer]  hier,  der  euch  hat  7 
aufgehalten;  ( denn  in  des  Vrtra  weichteile  hat  Indra  fallen  laszen 
den  keil. 

mit  des  geistes  raschheit  gehnd,  drang  er  in  die  ehnie  bürg,  | zum  8 
himel  der  adler  gieng,  den  soma  brachte  er  dem  keilbewerten. 

in  dem  meere  drinnen  ligt  er,  der  keil,  vom  waszer  umgeben ; j ihm  9 
bringen  all  die  vorwärtsströmenden  [waszer]  narung, 

wenn  die  Vak  [stimme]  unverständliches  sprechend,  die  königin  der  10 
götter,  die  erfreuende,  sich  hernider  gelaszen,  | da  haben  narung  und 
trank  die  vier  weltgegenden  an  sich  gezogen,  aber  wohin  ist  ihr  bestes 
gegangen? 

die  göttliche  stimme  haben  die  götter  hervorgebracht,  tiere  von  11 
aller  gestalt  sprechen  sie ; | speise  und.  kraft  uns  melkend  kome  uns  die 
erfreuende  die  wolgepriesene  Vak. 

freund  Vi5nu,  schreite  weiter  ausz,  Dyäus,  mach  platz,  dasz  ausz-  12 
fare  der  keil;  | töten  wir  den  Vrtra,  leeren  wir  ausz  die  flüsze,  auf 
Indra^s  geheisz  sollen  sie  entlaszen  dahin  gehn. 
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Agni  Säucika,  Deväh  A. 


984. 


Agni,  Deväh. 


39.]  [X.  51- 

1 Die  götter;]  Mächtig  war  die  hülle,  fest  war  sie,  in  die  gewickelt 
in  die  waszer  du  eingiengst ; | all  deine  leiber,  0 Agni  Jätavedäs,  hat  ein 
gott  allein,  die  ^•ilfach  verteilten  geschaut. 

2 Agni:]  wer  hat  mich  gesehn?  wer  ist  der  gott  [unter  allen],  der 
meine  leiber,  die  vilfach  verteilten  überschaut  hat?  | wo  ruhn  doch,  0 
Mitra  und  Varuna,  all  die  heiligen  hölzer,  die  ihn  zu  den  göttern  wan- 
dern machen? 

3 die  götter:]  wir  suchten  dich,  Jätavedäs,  an  vilen  orten,  der 
du  in  die  waszer  dich  in  die  kräuter  geflüchtet  hattest;  | trotzdem 
hat  dich  Yama  entdeckt,  o buntstraliger , da  du  hervorleuchtest 
ausz  zehnfacher  wonstätte  [oder:  ausz  der  wonstätte  zwischen  den  zehn 
fingern]. 

4 Agni:]  vor  dem  hotram,  Varuna,  fürchtend  gieng  ich  »nicht  sollen 
mich  hier  in  tätigkeit  die  götter  setzen«  [so  war  ich  entschloszen],  | darum 
sind  meine  leiber  an  vilen  orten  nidergelegt,  das  schwebte  mir,  dem 
Agni  gewissermaszen  als  zil  vor. 

6 die  götter :]  so  kom,  der  mensch  ist  fromm  und  wünscht  zu  opfern, 

schon  hält  er  bereit  sich ; du  wonst  hier  im  finstern , Agni ; | mach 
leicht  zu  begehn  die  zu  den  göttern  fürenden  pfade,  geleite  wolmeinend 
die  havya. 

6 Agni:]  des  Agni  frühere  brüder  haben  dises  zil  [geschäft]  wie  der 
wagenfarer  den  gang  besorgt  in  einem  fort;  | deshalb  ausz  furcht  bin 
ich  weit  hinweg  gegangen,  wie  der  gäurastier  flüchtet  vor  des  schützen 
sene. 

7 die  götter : ] ein  leben  schalfen  wir  dir , das  unalternd , dasz  du, 
Jätavedäs , wenn  angewandt , nicht  leidest ; | da  sollst  du  denn  wol- 
gesinnt  den  anteil  am  havis  zu  den  göttern  füren,  o starker. 

Agni : ] die  prayäja  und  die  anuyäja  alle  gebt  mir  allein  als  kraft- 
reichen anteil  am  havis,  | das  ghrta  der  waszer,  die  seele  der  kräuter; 
und  langes  leben,  o götter,  werde  dem  Agni. 
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die  götter:]  dein  sollen  die  prayäja  sein,  die  anuyäja  allein  von  9 
allen,  dein  sollen  die  kraftreichen  anteile  am  havis  sein;  dein  soll,  Agni, 
disz  ganze  opfer  sein;  dir  sollen  die  vier  weltgegenden  sich  neigen. 


Der  menschliche  hotar ; ] Ihr  alle  götter,  leret  mich,  wie  zum  hotar  i 
gewält  ich  mich  setzen,  und  was  ich  denken  [sprechen]  soll ; I verkündigt 
mir,  wie  beschaffen  euer  anteil,  den  weg,  auf  dem  ich  euch  zufüren  soll 
das  havya. 

Agni:]  ich  habe  als  der  kundigere  hotar  platz  genomen,  alle  götter,  2 
die  Marut  eifern  mich  an ; | tag  für  tag  ist  euer , o Agvinä , der  dienst 
als  adhvaryu’s,  der  brahmana,  das  holz  ist  da;  die  darbringung  ist  eure 
oWigenheit. 

der  menschliche  hotar:]  bin  ich  es,  der  hotar,  oder  der  den  Yama  3 
gefunden?  irgend  wen,  soll  ich  denken,  die  götter  salbend  weihn.  | tag 
für  tag,  monat  für  monat  wird  er  geboren,  so  haben  sich  eben  die 
götter  den  havyabefördrer  geschaffen. 

Agni : ] mich  haben  die  götter  zum  havyageleiter  gemacht,  der  sich  4 
weg  geschlichen,  der  vil .mühselige  wege  gewandert;  | [sie  dachten:]  Agni 
weil  kundig  ordne  uns  das  opfer  das  fünf  gänge  hat,  dreifach,  mit  siben 
fäden  [befestigt]; 

[und  ich  sagte:]  ich  will  euch  eropfern  Unsterblichkeit,  beiden  5 
starke,  dasz  ich  euch,  götter,  hochgeschätztes  schaffe;  | in  Indra’s  arme 
möcht’  ich  legen  den  keil,  so  mög’  er  in  all  disen  schlachten  sigen. 

dreihundert,  drei  tausend  und  neun  und  dreiszig  götter  haben  Agni  5 
bedient;  | mit  ghrta  begoszen,  und  das  barhis  gebreitet,  und  haben  ihn 
sodann  zum  hotar  eingesetzt. 


Agni  Saucika  A. 


Devah, 


[X.  52. 


Prof.  Ludwig.  Rigveda.  ü. 
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Agni  Saucika.  Devah  A. 


986. 


Agni  Sauctka,  Devab. 


41.]  [X.  53. 

1 Die  götter ;]  Den  w-ir  in  unserm  geiste  suchten , der  ist  gekomen, 
kundig  des  opfers,  gedenkend  des  [zeit-]abschnitts,  | der  sprech  uns  beim 
götteropfer  die  yäjyä’s,  er  setze  als  freund  sich  nider,  der  vor  uns  war. 

2 gewonnen  ward  der  hotar  durch  den  sitz,  der  opferkundigere,  denn 
er  hat  geschaut  auf  die  wolbeschaffene  bewirtung;  | »vereren  wir,  wolan, 
die  götter  des  opfers,  flehn  wir  die  anzuflehnden  an  mit  äjya.« 

3 wirkungsvoll  liesz  er  werden  das  göttermal  heute,  wnr  haben  des 
opfers  geheimnisvolle  zunge  gefunden ; | der  duftende  kam  in  lebenskraft 
gehüllt,  er  liesz  uns  heute  die  götteranrufung  glückbringend  werden. 

4 Agni  spricht ;]  als  meiner  rede  erstes  will  ich  das  ersinnen,  wodurch 
wir  als  götter  über  die  Asura  sigen  mögen ; | ihr  verzerer  kraft  gebender 
speise,  götter  des  opfers,  ihr  fünf  geschlechter  findet  an  meinem  hotram 
gefallen. 

5 die  fünf  geschlechter  sollen  gefallen  an  meinem  hotram  haben,  auch 
die  vom  rinde  gebornen , die  götter  des  opfers ; | die  erde  soll  vor 
himlischer,  der  luftkreis  vor  himlischer  bedrängnis  schützen. 

6 die  götter;]  auszspinnend  den  faden  folge  dem  liechte  des  raumes, 
hab  acht  auf  die  pfade,  die  Weisheit  bereitet  hat;  | webt  [er  webe?] 
ohne  knoten  das  werk  der  Sänger,  sei  ein  Manu,  erzeuge  [bring  zum 
Vorschein]  das  göttliche  volk. 

7 bindet  an  die  stränge , 0 somawürdige , richtet  die  zügel , und 
schmücket  [sie  ?] , j faret  heran  den  wagen  mit  acht  sitzen,  auf  dem  die 
götter  herfürten  liebes. 

8 die  A^manvati  fiieszt  hier,  nemt  euch  zusammen,  erhebt  euch,  geht 
ihr  freunde  hinüber;  | hier  wollen  wir  zurücklaszen , die  unglücklich 

‘ gewesen  [die  kräfte] , zu  heilbringenden  kräften  mögen  wir  uns  erheben 
[hinüber  ziehn]. 

9 Tvastar  wuszte  die  zauber,  er  der  w’erkkundigen  werkkundigster, 
da  er  brachte  die  heilbringenden  schalen,  ausz  denen  die  götter 
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trinken;  | er  schärft  nunmer  seine  axt  ausz  gutem  erze,  mit  der  hauen 
[schnitzen]  wird  Etaga  Brahmanaspati  [den  Etaga  Br.  p.?]. 

alsogleich  nun,  o weise  [Rbhu’s]  schärft  die  meszer,  mit  denen  ihr  10 
[die  schalen]  für  das  amrta  schneidet ; | wiszend  die  verborgenen  orte 
fertigt  das,  wodurch  die  götter  Unsterblichkeit  erlangt  haben. 

in  das  innere  [der  toten  kuh?]  haben  sie  das  weib  [die  neue  kuh  11 
oder  dieVäk?]  gelegt,  das  kalb  [den  blitz]  in  den  mund,  mit  geheimer 
absicht  und  [geheimer]  zunge;  | sie  sind  immerdar  wolwollend  um  [uns] 
herum,  nutzbar,  es  gewinnt  den  sig  das  gewinn  anstrebende  lied. 


Atri  A.  9Ö7.  Indra,  SQrya,  Atri. 

42.]  Atri  str.  6.  7.  8.  Atrayah  str.  9.  40. 

Kom  her  zu  4^m  steingepressten , den  soma , herr  des  soma,  1 
trink ; | Indra,  o stier,  mit  den  stieren,  gröszter  toter  des  Vrtra. 

stierstark  der  stein , stierstark  der  rauschtrank , stierstark  diser  2 
gekelterte  soma  ist;  ] Indra,  o stier,  mit  den  stieren,  gröszter  toter  des 
Vrtra  [trink]. 

als  stier  ruf  ich  dich  den  stier,  o keilbewerter,  mit  deinen  manich-  3 
fachen  hilfen,  | Indra,  o stier,  mit  den  stieren,  gröszter  töter  des 
Vrtra  [trink]. 

der  keilbewerte,  der  stierstarke,  des  bei  der  dritten  trankspende  4 
auch  die  somatrester,  der  über  die  reisigen  [feinde]  sigende,  kraftvolle 
könig,  der  Vrtratöter,  der  somatrinker,  | der  soll  anjochen  seine  beiden 
falben  und  mit  ihnen  herwärts  komen,  bei  der  mittäglichen  trankspende 
berausche  sich  Indra. 


als  dich,  o Sürya,  Svarbhänu  der  Asurische  hinab  ins  dunkel  5 
stiesz,  I wie  ein  verwirrter  ortsunkundiger  schauten  da  die  wesen. 

als  du,  o Indra,  vom  himel  schlugst  Svarbhänu’s  vom  himel  herab  6 
sich  erstreckenden  vilfachen  zauber,  | da  fand  die  in  [werk]  pfadloser 
finstemis  versteckte  sonne  durch  das  turiyam  [vierte]  brahma  Atri. 

40* 
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7 Sürya  spricht:]  nicht  soll  er  mich,  der  ich  dein  bin,  Atri,  ausz 
zom,  oder  weil  er  mich  betrogen,  mit  schrecken  verschlingen;  | du 
bist  mein  freund,  mit  sich  bewärender  Schenkung,  seid  ihr  zwei  mir  hilf- 
reich du  und  Varuna  der  könig. 

8 der  brähmana,  indem  er  die  steine  zusammenstellte,  dienend  mit 
demütiger  anbetung  den  göttern  beistehnd,  | Atri  hat  des  Sürya  äuge 
an  den  himel  gesetzt,  und  des  Svarbhänu  zauber  schwinden  gemacht. 

9 den  Sürya,  den  Svarbhänu  ins  dunkel  gesteckt  hatte,  | den  fanden 
die  Atri  auf,  denn  die  andern  vermochten’s  nicht. 


Dirghatamäs  Aucathya  A.  9ÖÖ. 

430 

1 Die  Rbhu’s  fragen:]  Warum  ist 
jugendlichste  zu  uns  gekomen?  was  ist 
komt?  was  haben  wir  gesagt?  | nicht 
von  hoher  abkunft ; von  des  holzes 
sprechen. 

2 Agni  spricht:]  den  einzigen  becher  macht  zu  vieren,  das  haben  die 
götter  sagen  laszen,  darum  bin  ich  gekomen;  | o Säudhanvana’s , wenn 
ihr  so  tun  werdet,  werdet  ihr  mit  den  göttern  opferberechtigt  sein. 

3 Die  Rbhu’s  zu  den  göttern ;]  was  zu  Agni  dem  boten  ihr  gesprochen, 
[und  so  vil  heiszt  als,]  ein  ross  soll  geschaffen  werden,  ein  wagen  hier 
geschaffen  werden,  j eine  kuh  ist  zu  schaffen,  jung  sind  [wider]  zwei  zu 
machen,  o bruder  [Agni  und  ihr  götter]  nachdem  wir  disz  vollbracht 
haben,  folgen  wir  hieher  zu  euch. 

4 o Rbhu’s,  als  ihr  [eure  werke]  vollendet  hattet,  da  fragtet  ihr:  wo 
ist  nun  diser  unser  bote  hingegangen?  | [ebenso  aber]  ist  Tva?ftar,  als 
er  die  vervierfachten  becher  sah,  unter  seinen  frauen  verschwunden. 

5 weil  TvaStar  gesagt  hatte:  töten  wir  die,  die  den  becher  getadelt 
haben,  ausz  dem  die  götter  trinken;  | ändern  sie  beim  opfertnmke  ihre 
namen  [in  Rbhu  Vibhvan  Väja] , unter  andern  namen  soll  sie  freund- 
lich empfangen  die  tochter  [TvaStars]. 


l<lbhavah. 
[I.  161. 

der  vorzüglichste  warum  der 
es  für  ein  auftrag,  in  dem  er 
getadelt  haben  wir  den  becher 
beschaffenheit  haben  wir  ge- 
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Indra  hat  sich  die  beiden  falben  angejocht,  die  A^vinä  ihren  wagen,  6 
die  kuh  Vi^varüpa  treibt  weg  für  sich  Brhaspati;  | als  Rbhu  Vibhvan 
Väja  giengt  unter  die  götter  ihr,  als  künstler  kamt  ihr  zu  des  opfers 
anteil. 

ausz  dem  [bloszen]  feil  machtet  ihr  durch  eure  erfindungen  hervor-  7 
gehn  die  kuh,  jung  machtet  ihr  die  zwei,  die  alterten,  | o Säudhanvana’s, 
ausz  einem  rosse  schuft  ihr  ein  zweites  ross,  ihr  bespanntet  den  wagen, 
und  giengt  zu  den  göttern. 

»trinkt  disz  waszerc  sagten  sie  »oder  trinkt  disen  abgusz  vom  8 
munjaror,  | Saudhanvana's , wenn  ihr  auch  disz  nicht  annemt,  sollt  ihr 
euch  bei  der  dritten  trankspende  [am  soma]  freuen.« 

»die  waszer  sind  die  hauptsache«  hat  der  eine  von  euch  gesagt;  9 
»Agni  [das  feuer]  ist  die  hauptsache«  der  andere;  | die  Vadharyanti  [den 
blitz  oder  die  blitzende  wolke?]  hat  als  solche  von  vilen  einer  genannt 
richtig  [ihr  alle]  sprechend  habt  ihr  die  becher  geformt. 

der  eine  treibt  die  lame  kuh  [oder  »die  rote«?]  zum  waszer  hinab,  10 
der  andre  formt  das  fleisch,  das  mit  der  schiachtbank  hergebracht ; | in 
den  hintern  brachte  der  andere  den  unrat;  haben  da  etwa  die  altern 
den  hindern  geholfen? 

auf  den  hohen  orten  habt  ihr  gras  disem  [sterblichen?]  geschaffen,  auf  11 
den  nidern  waszer  durch  euren  kunstverstand , o männer ; | dasz  ihr 
schliefet  in  dem  hause  des  unverhüllbaren,  das,  o Rbhu’s,  widerholt  ihr 
heute  nicht. 

als  ihr  vereint  um  die  weiten  herum  giengt,  wo  waren  da  eure  12 
väterlichen  ältem?  | ihr  fluchtet  dem,  der  hand  an  euch  legte,  der  euch  " 
ansprach,  den  spracht  ihr  wider  an. 

als  ihr  [auszjgeschlafen  hattet  [in  des  Savitar  hause],  da  fragtet  13 
ihr:  Agohya,  wer  hat  uns  jetzt  geweckt?  | Basta  [einer  von  des  Sonnen- 
gottes bocken]  nannte  den  hund  als  euren  erwecker;  im  jare  schlugt 
ihr  da  zuerst  die  äugen  auf. 

am  himel  gehn  die  Marut,  auf  der  erde  Agni,  der  wind  geht  durch  14 
den  luftkreis,  | in  des  meeres  gewäszern  geht  Varuna  alle  dise  euch 
suchend,  o kinder  der  kraft. 
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Yama  Vaivasvata 
Yami  Vaivasrati 


989. 


Yama  Yami. 


44-]  [X.  IO. 

1 Yami  spricht:]  Ich  möchte  doch  den  freund  zu  mir  herkomen 
machen  durch  [in]  freundschaft ; nachdem  er  hindurch  durch  das  ausz- 
gebreitete  waszer  gegangen,  | soll  der  schöpferische  schaffen  des  vaters 
enkel,  weiterhin  denkend  auf  der  erde. 

2 Yama : j nicht  wünscht  dein  freund  dise  freundschaft , dasz  eines 
Zeichens  [mit  ihm]  werde  die  zwar  von  entgegengesetzter  gestalt;  [ des 
groszen  Asura  söhne,  die  beiden,  des  himels  träger,  schauen  weit 
umher. 

3 Yami:]  das  wünschen  von  dir  gerade  die  unsterblichen,  einen  ab- 
kömling  des  vereinzelten  sterblichen,  | mit  meinem  sinne  vereinige  sich 
der  deine,  als  gatte  geh  ein  in  den  leib  der  frau. 

4 Yama:]  was  wir  nie  taten,  [wie  sollen  wir]  disz  jetzt?  heiliges 
sprechend  unheilig  uns  vergehn?  | der  Gandharva  in  den  gewäszern  und 
die  waszerfrau  ist  unsere  sippe , unsere  höchste  Verwandtschaft  ist  disz 
von  uns  beiden. 

5 Yami:]  im  mutterleibe  schon  hat  der  erzeuger  uns  zu  gatten  ge- 
macht, TvaStar  der  gott,  Savitar  aller  gestalten;  | nimmer  stören  sie 
seine  weisen,  uns  kennen  himel  und  erde  als  die  seinen. 

6 Yama:]  wer  weisz  von  jenem  ersten  tage,  wer  hat  ihn  gesehen? 
wer  kann  hier  davon  sprechen?  | grosz  ist  Mitra's  und  Varuna’s  herr- 
schaf}; ; was  wirst  du , geile , erst  sagen,  wenn  du  dich  preisgegeben,  zu 
den  [andern]  männern. 

7 Yami:]  zu  Yama  kam  mir  die  liebe,  mir  der  Yami,  auf  gemein- 
samem lager  zusammen  zu  ligen ; [ als  frau  möcht’  ich  dem  gatten  preis- 
geben den  leib,  auszeinander  spreitzen  [die  beine]  wie  Wagenräder  [dasz] 
wir  zwei  auszeinander  streckten  wie  räder  die  beine?] 

8 Yama:]  nicht  ruhen  jene,  nicht  schlieszen  die  äugen  sie,  der  götter 
Späher,  die  hier  wandeln;  | mit  einem  andern  als  mir,  o geile,  vereine 
dich  schnell,  mit  ihm  spreitz  dich  auszeinander,  wie  Wagenräder. 
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Yami:]  mit  nächten  und  tagen  beschenke  ihn  Sürya’s  äuge,  vil  9 
breite  es  [vor  ihm]  ausz  [oft  geh  es  ihm  auf?],  | im  himel  und  auf  der  erde 
ein  versipptes  par,  möchte  Yami  dulden  des  Yama  unbriiderliche  tat. 

Yama:]  wol  werden  körnen  jene  spätem  geschlechter , wo  ge-  10 
schwister  ungeschwisterliches  werden  tun ; [ breite  einem  stierstarken 
unter  den  arm,  einen  andern  als  mich  zum  glücklichen  gatten  suche  dir. 

Yami:]  soll  denn  der  bmder  sein,  dasz  mannlosigkeit  die  folge  sei,  11 
eine  Schwester,  dasz  Nirrti  kome?  | liebe  verknüpft  sprech  ich  disz  vile, 
schliesze  deinen  leib  um  den  meinen. 

Yama:]  nicht  möcht’  ich  deinen  leib  um  den  meinen  schlieszen,  12 
frevel  nennen  sie  es,  wenn  einer  der  Schwester  beiwont;  | mit  einem 
andern  als  mit  mir  bereite  dir  deine  freuden,  nicht  dein  bruder,  o glück- 
liche, verlangt  disz  von  dir. 

[Ath.  V.  XVIII.  I.  13.  14.  nicht  dein  helfer,  0 Yami,  kann  da  ich 
sein , nicht  deinen  leib  mit  meinem  umschlingen ; | mit  ° 1 1 nicht  möcht’ 
ich  ^ I nicht  passt  es  meinem  herzen,  meinem  geiste,  dasz  ich  als  bruder 
auf  der  Schwester  bette  ruhe. 

Yami:]  ein  Schwächling,  ein  Schwächling,  o Yama,  bist  du,  geist  13 
und  herz  an  dir  vermissen  wir,  | eine  andere  denn  soll  dich  wie  mit 
einem  gürtel  gegürteten  umschlingen  wie  die  libujäpflanze  den  bäum. 

Yama:]  einen  andern,  Yami,  du,  ein  anderer  dich  umschlinge  wie  14 
die  libuja  den  bäum,  | nach  dessen  herzen  stehe  dein  sinn,  nach  deinem 
seiner , er  möge  mit  dir  schlieszen  den  glücklichen  bund. 


Indra,  Indräni,  Vreakapi  A. 


990. 


Vreakapi  Indrani  Indra. 


45.] 


[X.  86. 


Indräni  spricht:]  Vom  pressen  sind  sie  abgestanden,  nicht  Indra  1 
galt  ihnen  als  gott;  j wo  Vr?äkapi  sich  voll  trank,  an  des  frommen 
narungsvorrat,  mein  freund,  Indra  allem  überlegen  ist. 

achtlos,  Indra,  gehst  du  hinweg  über  den  schaden,  den  [angerichtet]  2 
Vr?äkapi;  | und  doch  findest  du  anderswo  nichts  ausz  zum  soma trinken 
Indra  allem  überlegen  ist. 
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3 Indra;]  was  hat  dir  diser  VrSäkapi,  der  fale  rehbock,  angetan?  | 
dem  du  jetzt  so  zornig  tust,  was  des  frommen  narungsvorrat ? Indra 
allem  überlegen  ist. 

4 Indräni:]  der  VrSäkapi,  o Indra,  den  du  als  deinen  freund  be- 
hütest, 1 dem  soll  der  hund,  der  eher  jagt,  tüchtig  beiszen  in  das  ohr; 
Indra  allem  überlegen  ist. 

5 was  ich  hatte  zugerüstet  und  was  meine  freude  war,  zerstört  das 
schöne  Kapi  hat ; ] seinen  köpf  will  ab  ich  reiszen,  nicht  gut  soll  es  dem 
frevler  gehn ; Indra  allem  überlegen  ist. 

6 kein  weib  hat  einen  schönem  hintern , keine  ist  zum  beischlaf 
beszer,  [ keine  drängt  sich  mer  als  ich  an,  spreizt  die  schenke!  weiter 
ausz  [darum  sollst  du  auf  mich  achten] ; Indra  allem  überlegen  ist. 

7 ich  sage,  mutter  Suläbhikä,  so  wie  es  warlich  ist  der  fall,  | [denn] 
mein  hintere , mutter , mein  schenke! , mein  köpf  empor  sich  gleichsam 
sträubt;  Indra  allem  überlegen  ist. 

8 Indra : ] warum , o schönarmige , mit  schönen  fingern , mit  breiter 
flechte , breiter  hüfte , | warum , o frau  des  beiden , befeindest  unsem 
VrSäkapi  du?  Indra  allem  überlegen  ist. 

9 Indräni:]  diser  verderbliche  behandelt  wie  eine  von  beiden  ver- 
laszne  mich;  | und  ich  hab  doch  einen  beiden,  Indra’s  gattin,  Marut- 
befreundet;  Indra  allem  überlegen  ist. 

10  auch  ehdem  ist  zum  samhotram , zur  festfeier  die  frau  ge- 
komen , | als  ordnerin  des  opfers  wird  die  mannbeschützte  heldenfrau, 
eines  Indra  gattin  hoch  erhoben;  Indra  allem  überlegen  ist. 

11  Indra:]  und  Indräni  hab  unter  disen  frauen  als  glücklich  ich 
nennen  gehört;  | denn  nicht  stirbt  jemals  in  zukunft  am  alter  dahin 
der  mann ; Indra  allem  überlegen  ist. 

12  nicht  hab  ich  [andrerseits],  o Indräni,  mich  ohne  VrSäkapi  den  freund 
gefreut,  | von  dem  disz  Apyam  havis,  das  liebe,  zu  den  göttem  geht; 
Indra  allem  überlegen  ist. 

13  Vr?äkapi;]  o du  reiche  VrSäkapäyi,  mit  guten  söhnen,  guten 
schwigertöchtern , | Indra  wird  eszen  deine  stiere  als  dein  liebes  havis, 
das  alles  bewirkt;  Indra  allem  überlegen  ist. 
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Indra :]  denn  zwanzig  ochsen  braten  mir  die  fünfzehen  [söhne 
VrSäkapi’s?]  zusammen,  | und  ich  esze  [davon]  das  fett,  beide  bauch- 
seiten  sie  füllen  mir,  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indräni:]  wie  ein  stier  mit  spitzem  horne,  der  in  der  herde 
brüllet,  I ist  dein  rürtrank,  Indra,  heil  dem  herzen,  den  dir  auszpresst 
Bhavayu  [ich,  die  liebe  verlangende] ; Indra  allem  überlegen  ist. 

nicht  hat  [der  stier]  die  herrschaft,  des  rute  sich  zwischen  die 
Schenkel  drängt,  j der  hat  die  herrschaft,  [dem  die]  haarige  schäm  sich 
öffnet,  wenn  er  sich  drauf  gesetzt;  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indra:]  nicht  der  hat  die  macht,  dem  die  haarige  schäm  sich 
öffnet,  wenn  er  drauf  nidersitzt;  | der  hat  die  macht,  des  rute  sich 
zwischen  die  schenke!  drängt;  Indra  allem  überlegen  ist. 

Indräni:]  Vr?äkapi  hier  hat  einen  wilden  esel  getötet  gefunden;  [ 
meszer,  schiachtbank,  einen  neuen  topf,  und  noch  einen  holzbeladnen 
wagen ; Indra  allem  überlegen  ist. 

Indra:]  und  ich  hier  gehe  leuchtend  einher,  Ärya  und  Däsa  unter- 
scheidend ; I ich  trink  von  dem , der  milden  presst  [Päkasutvan  ?] , den 
geschickten  beleuchte  ich;  Indra  allem  überlegen  ist. 

die  ebene , und  die  abhänge  wie  vil  yojana’s  meszen  sie ! | o 
VrSäkapi,  heim  geh  zu  den  nächsten  häusern  hin,  Indra  allem  über- 
legen ist. 

VrSakapäyi :]  kere  wider,  VrSäkapi,  (glück  wollen  wir  zwei  bereiten)  | 
auf  dem  pfade,  auf  dem  man  den  schlaf  erreicht,  gelangst  du  nach 
hause;  Indra  allem  überlegen  ist. 

als  ihr,  Indra  und  VrSäkapi,  aufwärts  nach  hause  giengt,  | wo  war 
das  vil  schädigende  wild?  zu  wem  gieng  der  menschen  hemmende? 
Indra  allem  überlegen  ist. 

Pargu  mit  namen  (und  die  Mänavd  mit  [ihm])  hat  zwanzig  zusammen 
gezeugt;  | glück  fürwar  ward  der  zu  teil,  deren  bauch  er  bearbeitete; 
Indra  allem  überlegen  ist. 
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Purüraväs  Aila. 

Urvafi  A.  I • ürvafi  Purüraväs. 


46.] 


[X.  9S. 


1 Purüraväs  spricht:]  Halt,  o weih,  in  deinem  sinne,  steh  stille;  wir 
wollen  jetzt  worte  mit  einander  wechseln ; | dergleichen  gespräche  sind 
uns  nicht  ungepflogen;  heil  werden  sie  uns  aber  schaffen  auch  an 
späterm  tage. 

2 Urvagi : ] was  soll  ich  anfangen  mit  diser  deiner  rede  ; ich  bin  fort- 
gegangen wie  die  erste  der  morgenröten ; | Purüraväs ! geh  wider  zurück 
nach  hause,  schwer  wie  der  wind  bin  ich  dir  zu  erreichen. 


3 Purüraväs:]  wie  der  pfeil  zur  [siges-jherlichkeit  ausz  dem  köcher,  wie 

das  schnelle  geschosz,  das  rinder,  das  hundert  [dinge]  gewinnt,  | ist  sie 
wie  der  blitz  entsprungen  nicht  ohne  willen  von  beiden,  wie  von  schaf- 
müttern  die  Stürmer  lieszen  hören  das  brüllen. 


4 als  solche,  die  gutes  dem  schwigervater , lebenstärkendes,  schafft, 

ist,  wenn  U§a  [Purüraväs]  es  wünscht,  ausz  des  hauses  nähe,  | sie  an- 
gelangt am  hause , an  dem  sie  gefallen  hatte ; tag  und  nacht  ward  sie 
von  der  rute  durchboret. 


5 Urvagi:]  dreimal  des  tages  schlugst  du  mich  mit  der  rute,  gabst 
reichlich  der  nicht  genieszenden ; | Purüraväs!  ausz  verlangen  nach  dir 
bin  ich  gekomen,  darum  warst  du  der  herr  meines  leibes. 

6 die  stark  glühnde  linie,  die  dem  glück  befreundete,  die  das  äuge  im 
see,  die  im  zickzack  sich  bewegende,  | [oder:  Sujürni,  Qreni,  Sumneäpi, 
HradecakSus,  Granthini,  Caranyu,  [ ] die  glänzenden  sind  geeilt  wie  rote 
kühe,  haben  zu  glücke  gebrüllt  wie  milchkühe. 

7 als  diser  geboren  ward , saszen  dabei  vereint  die  frauen , und  die 
selbst  besungenen  ströme  zogen  ihn  auf,  | da  dich,  Purüraväs,  zu  groszem 
kämpfe,  zu  der  Dasyutötung  grosz  werden  lieszen  die  götter. 

8 Purüraväs  : ] als  ich  mit  disen , die  ihr  kleid  ablegten , den  nicht 
menschlichen  der  mensch  verkerte,  | wie  die  flüchtige  schlänge  flüchteten 
sie  von  mir  weg,  wie  an  den  wagen  gespannte  rosse. 

9 wenn  unter  dise  unsterblichen  der  mensch  sich  mischend  wie  mit 
gefolgsleuten  mit  verstand  unter  ihnen  auftrit,  | da  putzt  ihr  eure 
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leiber  wie  enten,  wie  scherzende  rosse  euch  häufig  [mit  dem  Schnabel] 
beiszend. 

sie  die  stralte  wie  der  fallende  blitz,  brachte  mir  das  Verlangens-  10 
werte  ausz  den  waszern;  | geboren  ward  ausz  dem  waszer  der  helden- 
hafte starke  [sohn] ; Urvagi  lasze  [ihm]  dauern  lang  das  leben. 

Urvagt;]  du  bist  hier  geboren  zum  trinken  von  milch,  dise  kraft,  11 
Purüraväs,  hast  du  mir  verlihen ; | wiszend  unterwies  ich  dich  an  jenem 
tage;  du  hörtest  nicht  auf  mich,  was  wirst  du  nun  sagen,  da  dir  der 
genusz  entzogen? 

Purüraväs:]  wann  wird  der  sohn  der  geborne  verlangen  nach  dem  12 
vater?  eingedenk  flieszen  wird  laszen  die  trähne,  nachdem  ihm  künde 
geworden?  | wer  wird  trennen  die  einmütigen  gatten,  so  lang  bei  den 
schwigerältern  noch  leuchtet  das  feuer?  [die  allein  das  recht  hätten,  die 
ehe  zu  lösen.] 

Urvagi:]  ich  wills  ihm  verbieten,  wenn  er  die  trähne  flieszen  läszt,  13 
nicht  wird  er  weinen,  für  die  glückbringende  Sorgfalt  [,  die  ich  ihm  habe 
angedeihn  laszen]  | dir  will  ich  senden,  was  dein  bei  uns  [unsern  sohn], 
entferne  dich,  tor,  nach  hause,  nicht  wirst  du  mich  erlangen. 

Purüraväs:]  Sudeva  wird  wol  heute  nicht  heimkeren,  er  wird  ver-  14 
loren  gehn,  so  dasz  er  gehn  wird  in  die  fernste  ferne;  | dann  wird  er 
wol  ligen  in  der  Nirrti  schosze,  da  mögen  ihn  freszen  reiszende  wölfe. 

Urvagi : ] Purüraväs ! stirb  nicht , kom  nicht  um , nicht  sollen  die  15 
heillosen  wölfe  dich  freszen ; | aber  es  gibt  keine  freundschaft  mit  frauen, 
herzen  wüe  die  höllenwölfe  sind  sie, 

als  in  veränderter  gestalt  ich  wandelte  unter  den  menschen,  und  16 
die  nächte  dort  zubrachte  vier  herbste  hindurch,  ( da  asz  ich  einmal  des 
tages  ein  biszchen  butter,  und  davon  reichlich  gesättigt  geh  ich  hinweg. 

die  den  luftraum  erfüllende,  des  raumes  durchmeszerin  die  Urvagi  17 
bring  ich,  ich  VasiStha;  j der  frömmigkeit  darbringung  soll  dir  nahen, 
kere  wider,  mein  herz  wird  gequält. 

so  haben,  o Äila,  dise  götter  zu  dir  gesprochen,  da  du  nun  einmal  18 
dem  tod  unterworfen  bist : [ deine  abkömlinge  werden  die  götter  mit  havis 
vereren,  im  Svarga  wirst  auch  du  am  trinkgelage  dich  freuen. 
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Panayo  surah  Sarama  Deva^uni  A. 

992. 

Sarama  Panayah. 

47-] 

[X.  108. 

1 Die  pani’s  sprechen:]  Was  verlangend  ist  Saramä  hieher  gekomen, 
weit  ab  fürt  der  weg  in  die  ferne ; | was  ist  ihr  auftrag  an  uns , was 
ihre  eile?  wie  bist  du  über  der  Rasa  waszer  gekomen? 

2 Saramä:]  des  Indra  botin  kome  ich  eilig,  suchend,  o pani’s,  eure 
groszen  aufbewarungsorte ; | ausz  furcht  [vor  der  schmach]  übersprungen 
zu  werden , hat  das  [waszer  selber]  uns  geholfen ; so  bin  ich  über  der 
Rasa  waszer  gekomen. 

3 Die  pani’s:]  was  für  einer  ist  denn  diser  Indra?  o Saramä,  wie 
sein  auszsehn  ? als  des  botin  du  jetzt  ausz  der  ferne  kamst ; | er  soll 
doch  körnen,  freundschaft  wollen  wir  mit  ihm  machen,  und  er  soll 
unserer  rinder  hüter  werden. 

4 Saramä:]  ich  weisz  nicht,  dasz  man  ihm  schaden  könnte;  er  aber 
wird  schaden,  als  dessen  botin  ich  jetzt  ausz  der  ferne  gekomen;  ] nicht 
bergen  ihn  die  tiefen  ströme;  von  Indra,  o pani’s,  werdet  ihr  getötet 
da  ligen. 

5 Die  pani’s:]  das  sind  die  kühe,  die  du  suchtest,  Saramä,  fliegend 
bisz  an  des  himels  enden;  | wer  wird  dise  dir  freigeben  ohne  kampf? 
haben  wir  doch  auch  scharfe  -w'affen. 

6 Saramä:]  nicht  von  waffenart  [wenigstens]  sind  eure  reden;  gesetzt 
es  wären  dem  pfeil  nicht  auszgesetzt  eure  schlechten  leiber,  | unbewältigt 
der  weg  zu  euch  zu  körnen,  Brhaspati  wird  euch  in  keinem  falle  [ob  es 
ist  oder  nicht  ist]  gnädig  sein. 

7 Die  pani’s : ] steinernen  boden  hat  dise  Vorratskammer ; vollgestopft 
mit  rindern  mit  rossen,  und  mit  guten  dingen;  | die  behüten  die  pani, 
die  guten  Wächter;  zu  einem  weit  entfernten  orte  bist  du  umsonst 
gekomen. 

8 Saramä:]  hieher  werden  körnen  die  somabegeisterten  rSi’s  die  un- 
ermüdlichen Angiras  mit  Navagva ; | die  werden  in  disen  rinderstall  sich 
teilen.  Da  brachen  die  paiji  in  dise  Worte  ausz: 
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so  bist  du,  Sarama,  her  gekomen,  vorwärts  getriben  von  göttlicher  9 
macht ; | zur  Schwester  wollen  wir  dich  also  machen,  ker  nicht  um ; wir 
wollen  dir,  o selige,  mitteilen  von  den  rindern. 

Saramä:]  ich  weisz  nichts  von  bruderschaft  noch  von  Schwester-  10 
Schaft ; Indra  weisz  [was  daran  ist],  und  die  schrecklichen  Ahgiras ; | sie 
schienen  mir  nach  rindern  beging  als  ich  hergieng,  weit  hinweg  von 
hier  weichet,  o pani. 

Brhaspati (?) : ] weit  weg  von  hier,  o pani’s,  in  weitere  ferne;  es  11 
sollen  herausz  die  kühe  gehn  brüllend  der  heiligen  Ordnung  nach;  | die 
Brhaspati  gefunden  hat,  die  versteckten , der  soma , und  die  steine  und 
die  rSi’s,  die  heiligen  Sänger. 


Bandhu  Sub®  Qrutab® 

Viprab®  Gaupäyanas  993*  Vifve  Devas.- 

48.]  ' [X.  57. 

Laszt  uns  nicht  weiter  gehn  des  weges , nicht  weg  vom  opfer  des  1 
somaspenders,  | nicht  seien  Aräti’s  unter  uns. 

möchte  der  das  opfer  vollziehnde  faden,  bisz  zu  den  göttern  ausz-  2 
gespannt,  \ als  durchgefurt  zu  teil  uns  werden. 

Manas  [den  geist]  nun  rufen  wir  herbei,  mit  dem  soma  der  ahnen  3 
[des  Narägansa  des  opferers?],  | mit  dem,  was  unsere  väter  erdachten. 

Manas  kere  zurück  zu  dir,  zu  geistiger  kraft  zu  tüchtigkeit  zum  4 
leben,  | lang  die  sonne  zu  schauen. 

zurück,  o Pitar,  gebe  uns  Manas  das  göttliche  volk,  | mit  der  schar  5 
der  lebenden  möchten  wir  gehn. 

wir  möchten,  o soma,  bei  deinem  werke,  Manas  in  unsern  leibern  6 
tragend,  | beschäftigt  mit  hindern  gesegnet  sein. 
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Bandhu  Sub^  etc.  A. 


994- 


Vigve  vartanam. 


49-]  [X.  58. 

Deinen  geist,  der  zu  Yama  Väivasvata  weit  hinweg  gegangen,  | den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  zum  himel  hin  und  zur  erde  weit  hinweg  ge- 
gangen, 1 den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest, 
hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  zur  vierspitzigen  erde  weit  hinweg  gegangen,  | den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  zu  den  vier  enden  der  weit  weit  hinweg  ge- 

gangen, I den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier 
du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  den  waszerocean  weit  hinweg  gegangen,  ] den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  die  stralenden  gewäszer  weit  hinweg  ge- 

gangen, I den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier 
du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  die  Äpas  in  die  kräuter  weit  hinweg  ge- 

gangen, I den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  du  hier  wonest,  hier 
du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  die  sonne,  in  die  morgenröte  weit  hinweg 
gegangen,  | den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest, 
hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  die  hohen  berge  weit  hinweg  gegangen,  | den 
machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  disz  gesammte  lebende  weit  hinweg  ge- 
gangen , I den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir , dasz  hier  du  wonest, 

hier  du  lebest. 

deinen  geist,  der  in  die  fernen  fernen  weit  hinweg  gegangen,  | 
den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du  wonest,  hier  du 
lebest. 


639  

deinen  geist,  der  in  das  was  gewesen,  in  das,  was  sein  wird,  weit  12 
hinweg  gegangen,  | den  machen  wir  zurückkeren  zu  dir,  dasz  hier  du 
wonest,  hier  du  lebest. 


Bandhu  Sub°  etc.  A. 


995- 


Nir^i,  Soma,  Asuniti. 
Dyävä  pi^hivyän. 


50.]  Subandhu  str.  8.  [x.  59. 

Verlängert  ward  die  lebensdauer  weiterhin  von  neuem,  wie  die  1 
beiden  wagenfarer  durch  des  wagens  kundigen  [entschloszenen]  [lenker] ; | 
[selbst]  der  gestürzt  ist,  strengt  sich  an  zum  ziele;  weit  hinweg  soll  die 
Nirrti  weichen. 


das  säman  zu  reichtumserwerbe  [ist  da],  von  speise  ein  Vorrat,  2 
laszt  uns  vervilfaltigen  ruhmestaten;  | all  disz,  was  unser,  soll  der 
Sänger  genieszen;  weit  hinweg  soll  die  Nirrti  weichen. 

mögen  wir  durch  mannestaten  die  feinde  überwinden,  wie  der  8 
himel  über  der  erde,  wie  die  berge  über  den  ebnen  sind,  | an  all  dise 
unsere  [angelegenheiten]  hat  der  Sänger  gedacht;  weit  hinweg  soll  die 
Nirrti  weichen. 

o Soma,  gib  uns  doch  ja  nicht  dem  tode  preis,  mögen  wir  die  4 
sonne  aufgehn  sehen,  | glücklich  soll  uns  sein  mit  den  tagen  das  alter; 
weit  hinweg  soll  die  Nirrti  weichen. 

o Asuniti,  erhalte  den  geist  in  uns,  zum  leben  verlängere  unsere  5 
dauer;  | lasz  uns  zu  zum  anblick  der  sonne,  mit  ghrta  lasz  gedeihen 
deinen  leib. 


o Asuniti,  verleih  uns  wider  äuge,  atem,  genusz  hier,  | lang  mögen  6 
wir  die  sonne  aufgehn  sehen,  o Anumati,  sei  uns  gnädig  zum  heile. 

zurück  soll  die  erde  das  leben  uns  geben,  zurück  Dyäus  die  göttin,  7 
zurück  der  luftkreis ; | zurück  geb  uns  soma  den  leib ; zurück  Pü§an  die 
Pathyä,  die  die  wolfart. 

heil  sollen  dem  Subandhu  die  beiden  weiten,  der  Ordnung  Jugend-  8 
liehe  mütter,  | bringen,  hinweg  [schaffen]  allen  fei,  Dyäus  und  Prthivi, 
zum  boden  hin,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank  machen. 
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9 ' zu  zweien  und  zu  drein  herab  vom  himel  arzeneien  körnen,  | eine  einzige  ' J 
vereinzelt  auf  der  erde  wandelt ; entfernt,  Dyäus  und  Prthivi,  zum  boden 

hin  allen  fei,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank  machen.  ^ 

1 

10  Indra,  treib  zum  wagen  hin  den  Zugochsen,  der  der  IJQtnaräni  [der 
frau  des  Uginara]  wagen  hergefürt;  ] entfernt,  Dyäus  und  Prthivi,  zum 
boden  hin  allen  fei,  nicht  soll  gebrechen  irgend  etwas  an  dir  krank 
machen. 


^ Asamati,  Indra,  Subandhor 

Bandhu  Sub«  etc.  A.  99^*  jivitähvänam,  hasU. 

51.]  Iksväku  str.  4.  Agastya  str.  6.  Subandhu  [x.  60. 

str.  7. 

1 Zu  dem  mann  von  blendendem  antlitz , dem  gepriesenen  der  - 

Mähina’s  | sind  wir  gekomen  anbetung  bringend. 

2 zu  Asamäti,  dem  gaben  strömenden,  dem  blendenden,  der  den  .-I 

wagen  nidergehn  läszt,  | dem  fürsten  Bhajeratha’s,  ' i 

3 der  die  menschen  überwältigt  wie  rinder  mit  seiner  waffe,  j und  ohne  ^ 

Waffe  auch  im  kämpfe.  « 

4 in  des  dienste  IkSväku,  reich  und  glänzend,  gedeiht,  | wie  am  himel 
die  fünf  geschlechter. 

5 o Indra,  erhalte  die  herrschaft  bei  Asamati’s  RathaproStha’s , | wie 
die  sonne  am  himel  zu  sehn. 

6 für  Agastya’s  schwestersöhne  jochst  du  die  zwei  roten  rosse  an,  [ 
alle  pani  tratst  du  nider,  die  nichts  schenkenden. 

7 diser  [Agni]  ist  mutter,  diser  ist  vater,  als  dein  leben  ist  diser 

gekomen;  | das  ists,  was  dich  hervorgehn  macht,  Subandhu!  kom,  geh  ^ 
herausz.  i 

8 wie  man  mit  dem  jochriemen  das  joch  bindet,  dasz  es  halte,  | so 

halt  ich  fest  deinen  geist  zum  leben ; nicht  zum  tode , sondern  zu  ^ 
unversertheit.  ' j 

9 wie  dise  erde  festhält  die  groszen  bäume,  | so  halt  ich  fest  deinen  k 

geist  zum  leben ; nicht  zum  tote,  sondern  zu  unversertheit.  *« 

4 

A 
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von  Yama  Väivasvata  her  hab  ich  Subandhu’s  geist  gebracht,  | zum  lO 
leben ; nicht  zum  tode  sondern  zu  unversertheit. 

hinab  weht  der  wind,  abwärts  brennt  die  sonne,  | nach  abwärts  ll 
wird  die  kuh  gemolken,  abwärts  geh's  mit  deinem  fei. 

dise  meine  hand  ist  glücklich,  dise  [andere]  noch  glücklicher;  [ dise  12 
meine  enthält  alle  arzenei,  dise  ist  heilsam  durch  ihre  berürung. 


NabhancdUtha  Manava  A.  yy  / * Vigve  Deväs. 

52.]  f.  n.  str.  18.  Vitarana  str.  17?  [x.  61. 

Hier  disz  Rudrabrahma  [spricht]  der  von  gepriesener  rede,  mit  1 
geistiger  kraft  begabt,  mit  tüchtigkeit  [in  der  schiacht]  im  wettkampf;  | 
nachdem  der  auf  dises  [opferers]  freigebigkeit  harrende  die  beiden  ge- 
wonnenen ältern  [himel  und  erde]  befördert  hat  zur  opferspeise  mit 
dem  tage,  dazu  auch  die  siben  hotar. 

wirkend  für  die  gefördete  gäbe  hat  er  eilend  mit  den  kufen  gegründet  2 
die  vedi  [den  altar] ; | Türvayäna,  hochgepriesener  rede,  gosz  wie  einen 
Schwall  schnell  wirkendes,  samenreiches  waszer  [dazu]  ausz; 

bei  diesen  havana,  zu  denen  wie  der  geist  schnell  begirig  mit  3 
kraft  laufend  ihr  beide  lieder  verlanget,  | hat  der,  der  ausz  den 
trestern  [des  soma]  noch  manneskraft  gewinnt,  [Agni]  gekocht  das 
gewollte  in  seinen  armen. 


wenn  die  schwarze  sitzt  unter  den  roten  kühen , die  kinder  des  4 
Dyäus  ich,  die  Agvinä  rufe,  | genieszet  mein  opfer^  naht  meiner  speise, 
kräftigung  gleichsam  anstrebend,  ihr  von  denen  niemand  eine  triegerische 
handlung  weisz. 


das  die  tat  der  manneskraft  übende , das  sich  gedent  hatte  um  zu  5 
schnellen , das  hingerichtete  zog  nun  der  mannhafte  zurück ; | wider 
zieht  er  an  sich,  was  nach  der  jungen  tochter  von  ihm  war  erhoben 
worden,  der  feindlose  [gleichwol]. 

als  mitten  im  verlauf  war  beim  Zusammentreffen  der  Vorgang,  als  5 
seine  lust  der  vater  an  der  tochter  vollfürte,  | bisz  zum  menschen  her- 
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nider  lieszen  fallen  den  samen  die  beiden  sich  trennend , den  auf  dem 
hohen  rücken  auszgegcszenen,  auf  der  guttat  Stätte  hinab. 

7 als  der  vater  seine  tochter  besprang,  gosz  mit  ihr  sich  gattend  er 
über  die  erde  den  samen  ausz , | da  schufen  die  vorsorgenden  götter 
das  brahma,  VastoSpati  [Väcaspatir]  der  heiligen  werke  hüter  formten  sie. 

8 wie  ein  stier  im  kämpfe  [der  lust]  warf  er  schäum  ausz,  nach  hie- 
her  gieng  er  weg,  weg  mit  schwacher  besinnung,  | er  gieng  wie  gelämt 
am  rechten  fusze,  »nicht  haben  dise  meine  Umschlingungen  gefasztc  [so 
denkend] . 

9 schnell  ward  tosen  der  entsprungenen  gebürt  wie  ein  ross ; nicht  zum 
feuer  der  nackte,  an  das  euter  der  weit  [an  das  luftmeer]  er  sich 
setzte,  1 brennstoff  und  narung  gewinnend;  er  der  fest  hält  [,  was  er 
erfaszt  hat?]  ward  geboren  als  gewaltiger  kämpfer  mit  sigeskraft. 


10  schnell  gelangten  in  des  mädchens  [der  Saramä]  freundschaft  Na- 
vagva  [und  die  übrigen  Ahgiras],  heiliges,  wares  sprechend  zu  des  hei- 
ligen gesetzes  [des  opfers]  anwendung ; j die  auf  des  doppelt  gefestigten 
[stalles]  hüter  losgiengen,  wollten,  da  sie  keine  dakSinä  bekamen,  auch 
das  unbewegliche  [den  felsen]  plündern. 

11  schnell  war  da  fertig  mit  dem  mädchen  die  neue  freundschaft;  als 
gewärung  des  waszers  samen , die  heilige  Ordnung  lieszen  schnell  sie 
körnen ; | was  dise  als  deinen  heiligen  überflusz  [Indra]  eropferten,  [das 
war]  der  roten  kuh  Sabardughä  milchtrank. 

12  weil  sie  nun  hinterher  den  raub  des  viehes  merk[end  erwach]ten, 
spricht  der  sich  freuende  redner : | durch  Vasu’s  Vasueigenschaft  sind 
ohne  gleichen  die  Sänger,  allen  besitz  bringt  er  zu  stände,  und  noch 
speise. 

13  deshalb  sind  seine  gefolgsleute  gekomen,  die  an  vilen  orten  wonen, 
den  När?!ada  suchten  zu  finden  sie,  | er  der  feindlose  sollte  finden  [hatte 
gefunden?]  des  in  vil  nachkomenschaft  ^•erbreiteten  ^u5na  fest  verwartes, 
das  im  verborgnen. 


14  in  des  Bhargas  genanntem , dreifachem  Versammlungsorte  wie  im 
Svar  die  götter  sitzen,  [ Agni  mit  namen,  oder  Jätavedas,  höre  uns,  o hotar, 
als  des  heiligen  opfers  migloser  hotar. 
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und  dise  beiden  Rudragearteten,  die  leuchtenreichen  Näsatyä,  o Indra,  15 
gewäre  mir  zu  singen,  | die  wie  menschen  schenken  dem,  der  barhis  zu- 
gerüstet hat,  die  erfreulichen,  denen  gute  bewirtung  vorgesetzt  wird, 
den  verehrten  bei  den  menschen. 

hier  der  gepriesene  könig  [soma]  ward  als  ordnender  priester  [zu-  16 
gleich]  verehrt,  der  Sänger  komt  über  die  waszer,  selber  die  brücke; 
er  hat  den  KakSivan,  er  hat  Agni  in  bewegung  gesetzt,  wie  des  rosses 
schnelllaufend  rad  den  radkranz. 

er  von  doppelter  sippe,  des  Vitarana  opferer,  [Agni]  melke  Sa-  17 
bardhuk  die  kuh,  die  [noch]  nicht  geboren  hat;  | -wenn  ich  umschliesze 
Mitra  und  Varuna  vermöge  der  preislieder  und  Aryaman  mit  ihrem 
vilen  vorzüglichsten  schütze. 

mit  ihm  [dir?]  versippt  spricht  liebend  [zu  dir]  auf  dich  das  den-  is 
ken  richtend  der  Süri  am  himel,  dein  nächster  verwandter  [NäbhänediStha] ; | 
diser  [Dyaus  ?]  ist  unser  höchster  sippe  und  ich  bin  sein  [sohn] ; weitausz 
nicht  der  erste  nach  ihm  bin  ich  geworden. 

[Agni  spricht:]  »hier  ist  meine  sippe,  hier  mein  wonort,  disz  meine  19 
götter,  ganz  bin  ich  hier;  | zwiefach  geboren  bin  ich  des  gesetzes  erst- 
geborner;  disz  [all]  hat  die  kuh  gemolken,  schon  als  sie  geboren  ward.« 

und  der  freundliche  bote,  von  weitem  glanze , spannt  ausz  unter  20 
disen  stammen,  er  der  zwei  wege  hat,  des  holzes  bewältiger;  | wann 
wie  eine  linie  sich  erhebt  der  junge  zu  spenden,  da  hat  ihn  [eben] 
plötzlich  die  mutter  erzeugt  den  kräftigen  als  merer  des  heiles. 

und  der  Jungfrau  zum  nutzen  giengen  fort  die  kühe,  und  eines  jeden  21 
wes  immer ; \ hör  uns , o besitzreicher , du  opfere ; [du  bist]  grosz  ge- 
worden durch  Ägvaghna’s  tugend. 

nim  auch  du  kenntnis,  Indra,  von  uns,  zu  reichtum  zu  groszem,  22 
o könig,  mit  dem  keil  im  arme,  j erhalt  unsere  Maghavan,  schütze  die 
Süri,  unbefeindet  in  deiner  nähe,  du  mit  den  falben. 

wenn  er,  ihr  zwei  könige  [Mitra  und  Varuna],  auf  beute  auszzieht,  23 
nach  kriegsfart  verlangend  und  nach  preis  dem  Sänger,  [ so  war  ich 
unter  disen  ihm  der  liebste  Sänger;  hinweg  füre  er  dise  und  bringe  sie 
glücklich  heim. 
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24  und  nun  in  dises  edlen  obsorge  mühelos  singend , flehn  wir  [zu 
dir,  Varuna]  um  disz:  | reisig  sei  sein  sohn,  sein  ross,  und  (sein  bräh 
mana  bist  du  ja)  zu  gewinne  von  rühm. 

25  wenn  ich  zu  euer  beider  freundschaftsbunde  uns  zur  kraft  anbetend 
den  Stoma  gefällig  machte,  [ dann  schenke  jeder,  auf  den  die  lieder 
passen  wie  ein  vilfältiger  weg  [an  einem  zile  zusammenläuft,  dem 
Sänger],  für  seine  treflichkeit. 

26  so  besungen  »mit  den  Apas  der  gottbegleitete  [Varuna]  von  guter 
sippe«  mit  anbetung  mit  schönen  Sprüchen,  | verleihe  er  Wachstum  ver- 
möge der  ukthalieder  der  Sprüche ; denn  jetzt  öffnet  sich  auch  der  weg 
für  die  milch  der  usriyäkuh. 

2'J’  so  werdet  uns  denn,  o verehrte,  o götter,  zu  hehrem  schütze  [alle] 
eines  beliebens;  | die  ihr  auszziehend  kraftnarung  herbrachtet,  die  ihr 
untrügliche  spürer  seid. 


Vak  Ämbhroi  A. 

998. 

Vak  Ambhrni. 

53.] 

Vak  spricht : 

[X.  125. 

1 Ich  wandere  mit  den  Rudra’s  und  mit  den  Vasu’s,  mit  den  Äditya’s 
und  allen  Deva’s,  | ich  erhalte  beide  Mitra  und  Varuna,  Indra  und  die 
beiden  Afvinä. 

2 ich  erhalte  den  stark  schwellenden  Soma,  ebenso  Tva^tar,  PüSan, 
und  Bhaga , | reichtum  verleih  ich  dem , der  havis  hat , dem  freundlich 
bereiten,  dem  opfermanne,  der  trank  keltert. 

3 ich  bin  die  herscherin,  die  schätze  um  sich  sammelt,  denkend,  die 
erste  der  opferberechtigten,  | als  solche  haben  die  götter  mich  an  vile 
orte  verteilt,  so  dasz  ich  vil  Standpunkte  vil  wonorte  habe. 

-1  durch  mich  iszt  speise,  der  schauet,  der  atmet,  der  gesprochenes 

höret,  I unerfaszlich  im  denken  sind,  die  alle  von  mir  leben ; höre  du, 
höret  ihr,  was  man  glauben  soll  sprech  ich  dir. 

5 ich  bins  selber,  die  disz  spricht,  gefälliges  bei  den  göttern  und  bei 

den  menschen , | jeden , den  ich  liebe , den  mach  ich  gewaltig,  zum 
brähmana,  zum  seher,  zum  weisen. 
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dem  Rudra  spann  ich  den  bogen  an , dasz  der  pfeil  den  brahma-  6 
haszer  treffe;  | ich  bereite  die  Schlacht  dem  volke,  in  himel  und  erde 
bin  ich  hineingekomen. 

ich  erzeuge  den  vater  am  gipfel  dises  Weltalls,  meine  Stätte  ist  in  7 
den  wäszern  im  meere,  | von  dort  ausz  breit  ich  mich  unter  alle  wesen 
ausz,  auch  jenen  himel  mit  dem  scheite!  berür  ich, 

dahin  weh  ich  wie  der  wind,  erfaszend  alle  weiten,  | über  den  8 
himel  über  dise  erde  hinausz,  so  grosz  an  erhabenheit  bin  ich  geworden. 


Brhaspati  Aogirasa  A. 


999- 


Jnanam. 


54.] 


[X.  71. 


Ausz  [von]  Brhaspati  zuerst  stammt  her  der  stimme  [Väk]  erstes  1 
[bestes],  das  sie  hervorgebracht,  indem  sie  benennung  erfanden;  | was 
von  allen  disen  [wesen]  treflichstes  makellosestes  war,  das  ward,  obwol 
einst  tief  verborgen,  durch  diser  [wortschaffenden  menschen]  gunst 
offenbar. 

wo  wie  mit  einem  siebe  körner  reinigend  die  einsichtigen  im  geiste  2 
schufen  die  rede,_  | da  kennen  die  freunde  die  freundschaft ; ihr  glück- 
liches Zeichen  ist  der  stimme  aufgeprägt. 

mit  Opfer  verfolgten  der  stimme  [Vak]  spur  sie,  sie  fanden  sie  auf  3 
in  den  schauem  des  übersinnlichen;  j sie  brachten  sie  her,  verteilten 
sie  an  vilen  orten,  die  siben  Sänger  laszen  sie  zusammen  ertönen. 


mancher  zwar  war  nicht  blind,  doch  sah  er  die  Vak  nicht,  mancher  4 
ist  nicht  taub,  und  hört  sie  doch  nicht;  [ manchem  aber  hat  sie  auf- 
gehn laszen  den  leib  wie  eine  frau  eine  schön  gekleidete  dem  gatten  die 
verlangende. 


und  manchen  in  der  freundschaft  [sogar]  nennen  schwerfällig  sie,  5 
nicht  treiben  sie  ihn  zu  taten  der  kraft;  | er  wandert  dahin  mit  nicht 
frommendem  trugbilde,  die  stimme,  die  er  gehört  hatte,  trib  nicht  frucht 
noch  blüte. 
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6 wer  preisgegeben  hat  [tückisch  beim  opfer]  den  freund,  der  treue 
kennt,  auch  der  hat  keinen  anteil  an  der  Vak;  | hört  er  sie,  so  hört 
er  umsonst  sie ; denn  er  hat  keine  Vorstellung  vom  wege  der  guttat. 

7 aug’  und  ohrbegabt  waren  die  freunde  an  Schnelligkeit  des  geistes 
ungleich ; ] manche  waren  zu  sehen  wie  an  den  mund  an  den  gürtel 
reichende  teiche  andere  wie  solche  zum  baden. 

8 wenn  in  den  vom  herzen  gebildeten  antriben  des  geistes  befreundete 
brähmana’s  opfer  verrichten,  | da  haben  sie  wiszentlich  manchen  ausz- 
geschloszen,  und  manche,  die  für  brähmana’s  gegolten,  gehn  hinweg. 

9 die  nicht  zur  einen  und  nicht  zur  andern  art  gehören,  brähmana’s 
nicht  und  nicht  saftbereiter  [opfermänner],  | die  sind  [zu]  der  Väk  in 
schlechter  weise  genaht  [gekomen],  und  wollen  waszer  [sandr]  zu  einem 
faden  spinnen,  die  toren. 

10  alle  freunde  freuen  sich  an  dem  freunde,  der  herlich  komt,  nach- 
dem er  gesigt  hat  in  der  Versammlung  [sabhä],  | er  ist  für  sie  entferner 
des  Vorwurfs,  gewinner  der  narung,  als  tüchtig  ist  er  bereit  zu  krafttat. 

11  der  eine  beschäftigt  sich  dauernd  mit  Übung  der  rk,  ein  anderer 
singt  ein  lied  im  gakvarimasze,  | irgend  ein  anderer  brähmana  trägt  vor 
die  künde  von  den  wesen,  ein  anderer  bestimmt  die  gestalt  des  opfers. 


Kumara  Yamayana  A. 


lOOO. 


Yama« 


55.]  [X.  135. 

1 In  dem  schön  belaubten  bäume,  in  dem  Yama  zusammen  mit  den 
göttern  trinkt,  [ dort  pflegt  als  herr  des  hauses  er  freundlich  unsere 
alten  ahnen. 

2 wie  er  freundlich  pflegt  die  männer  der  vorzeit,  [den,?]  der  aut 
jenem  bösen  [weg  des  todes]  wandelt,  | sah  ich  ihn  mit  Widerwillen, 
und  sehnte  mich  nach  diser  weit  [diser  sonne?  disem  vater?]  wider. 

3 o kind,  den  neuen  wagen,  den  räderlosen,  den  durch  deinen  geist 
du  gefertigt,  | der  eine  deichsei  nur  besitzt  [und  doch]  nach  allen  seiten 
hin  gewandt,  den  besteigst  du  ohne  zu  sehn  [das  totenfeuer]. 
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der  wagen,  den  du,  o kind,  in  bewegung  hast  gesetzt  her  von  den  4 
brähmanischen  Sängern,  | nach  dem  hat  das  säman  sich  aufgemacht, 
von  hier  weg  auf  ein  schiff  geladen. 

wer  hat  denn  das  kind  gezeugt,  wer  den  wagen  fortgehn  laszen?  | 5 
wer  würde  uns  heute  sagen  wie  die  anudeyi  [des  totenfeuers ?]  war? 

wie  die  anudeyi  da  war,  kam  auch  die  spitze  zum  Vorschein;  | 6 
vorn  war  der  boden  auszgebreitet,  der  auszgang  rückwärts  angebracht. 

diser  ist  des  Yama  sitz,  wie  das  götterhaus  genannt  wird;  | ihm  7 
wird  dises  ror  geblasen,  mit  liedern  wird  er  auszgezeichnet. 


Siodhuksit  Praiyamedha  A. 


lOOI. 


Nadistuti« 


56.]  [X.  75. 

An  des  Vivasvan  sitze  soll  eure  herlichkeit  ohne  gleichen,  o Waszer,  1 
verkünden  der  sänger;  | je  siben  und  siben  sind  sie  dreifach  hervor- 
gekomen,  aber  über  den  dahin  sich  schlängelnden  steht  Sindhu  an  ge- 
waltigkeit. 

auszgefurcht  nach  vorwärts  hat  Varuna  deine  wege,  o Sindhu,  als  2 
du  strömtest  zu  immer  gröszern  kräften,  | auf  der  erde  abschüszigem 
rücken  gehst  du  hin,  da  du  der  vorzüglichste  all  diser  beweglichen  sie 
beherschest. 

über  himel  und  erde  strebt  der  schall,  unendliche  kraft  läszt  er  3 
mit  leuchten  auszgehn,  | wie  ausz  der  wolke  die  regengüsze  tosen,  [so 
ist  es,]  wenn  Sindhu  geht,  wie  ein  stier  brüllend. 

dir  zu  wie  mutterkühe  dem  jungen  flieszen  die  brüllenden,  wie  mit  4 
milch  milchkühe ; | wie  ein  königlicher  kämpfer  die  beiden  heeresflügel 
fürest  du,  wenn  du  körnst  an  die  spitze  diser  strömenden. 

begleitet  ihr  disz  mein  preislied,  Gafigä,  Yamunä,  Sarasvati,  ^utudri,  5 
Paru?ni;  | o Marudvrdhä  mit  Asikni,  Vitastä;  o Arjikiyä,  höre,  mit  der 
SuSomä. 
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6 mit  Tr^tämä  vorausz  zu  gehn  eines  sinnes  bist  du  mit  Susartu, 
Rasä , mit  diser  ^vetyä , j mit  Kubhä ; mit  denen  du , zusammen  mit 
Mehatnu  der  Gomati  und  Krumu  nacheilst. 

7 stralend,  weisz  schimmernd  bewegt  er  in  mächtigkeit  seine  masse 
durch  die  räume,  | der  unbehinderte  Sindhu,  der  kundigsten  kundigster, 
wie  eine  scheckige  Stute,  die  eine  augenweide. 

® reich  an  treflichen  rossen,  an  wagen,  reich  an  gewändem  ist  Sindhu, 

goldreich,  wolbeschaffen,  wie  eine  starke  stute;  | die  jugendliche  Ürnä- 
vati , auch  die  selige  Sllamävati  stürzt  sich  in  den  merer  des  honig- 
süszen  taues. 

^ den  leicht  rollenden  wagen  hat  Sindhu  angespannt,  den  pferde 

ziehen;  auf  disem  wird  er  beute  gewinnen  in  diser  schiacht;  | denn 
seine  grosze  macht  wird  gepriesen , des  unbehinderten , des  herlichkeit 
nicht  erborgt,  des  brausenden. 


Vifvämitra,  Nadyah  A.  1002«  Nadyah  Vifvämitra. 

57-]  Kugika’s  sohn  str.  5.  [iii.  33- 

Hervor  ausz  der  berge  schosz,  beging  wie  Stuten,  wie  losgeriszene 
eilend , | wie  glänzende  kühe , leckende  mutterkühe  strömen  dahin  mit 
ihren  waszern  Vipät  und  ^utudri. 

Vigvämitra  spricht:]  Von  Indra  entsandt,  des  Sendung  ihr  erbeten, 
rollt  ihr  wie  auf  rädern  [wagen]  dem  meere  zu,  [ zusammenströmend 
mit  den  wellen,  nasz  verbreitend,  folgt  ihr,  glänzende,  eine  der  andern. 

gekomen  bin  ich  zum  muttergleichen  ströme  [^utudri],  der  Vipät 
sind  wir  genaht,  der  breiten,  reichen,  | sie  lecken  wie  mutterkühe  das 
kalb  zusammen,  nachgehn  sie  zusammen  gemeinsamer  Stätte. 

die  ströme ;]  nasz  verbreiten  wir  mit  unserm  waszer,  nachgehn  wir 
der  vom  gotte  geschaffenen  Stätte;  | unaufhaltsam  ist  der  im  ström  er- 
goszene  lauf;  was  vei langend  ruft  der  Sänger  den  strömen? 
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Vi^vämitra ;]  haltet  stille  auf  meine  liebliche  rede,  ihr  flieszende,  5 
euren  lauf  eine  weile;  | zum  flusz  heran  mit  hohem  liede  hat  gnade 
verlangend  Ku^ika’s  sohn  gerufen. 

die  ströme:]  das  bette  grub  uns  Indra,  der  den  keil  im  arme  hat;  6 
weg  schlug  er  den  Vrtra,  der  die  waszer  hemmte,  | Savitar,  der  gott 
mit  schönen  händen  wies  uns,  auf  des  befel  gehn  wir  breit  dahin. 

ViQvamitra:]  zu  preisen  ewig  ist  dise  heldentat,  die  tat  des  Indra,  7 
•dasz  er  den  Vrtra  sprengte;  | auszeinander  schlug  er  mit  dem  keile  die 
umlagernden,  hingiengen  die  ströme  nach  ihrem  laufe  beging. 

die  ströme :]  disz  lied , o Sänger , vergisz  nicht , das  von  dir  sollen  8 
spätre  geschlechter  verkünden,  ] in  deinen  liedern  schmähe  uns  nicht 
unter  den  menschen ; Verehrung  dir. 

Vi^vämitra :]  auf  den  Sänger  höret  wol,  ihr  Schwestern ; von  ferne  9 
komt  er  zu  euch  mit  karren  und  wagen ; | sinket  tief  nider,  macht  euch 
leicht  durchsetzbar,  unter  den  achsen  bleibt,  flüsze,  mit  euren 
Strömungen. 

die  ströme :]  hören  wollen  wir,  o sänger,  auf  deine  rede,  du  körnst  jq 
von  ferne  zu  uns  mit  karren  und  wagen;  | nider  will  ich  mich  beugen 
wie  eine  säugende  frau,  wie  eine  junge  dem  geliebten  ausz  mich  breiten. 

Vigvämitra:]  wenn  dann  die  Bharata  über  dich  hinüber  sind,  die 
beutelustige  schar,  die  Indra  auszgesandt,  ] dann  gehe  hin  dein  im  ström 
ergoszener  lauf;  eure  gnade  verlang  ich,  die  ihr  opfer  verdienet. 

hinüber  sind  die  Bharata  gezogen,  die  beutelustigen;  zu  teil  ward  j2 
dem  Sänger  die  gnade  der  ströme;  | euer  nasz  verbreitet  in  raschem 
flusze,  reichlich  spendend  füllt  eure  Strömungen,  ziehet  rasch  dahin. 

es  hebe  hinausz  eure  woge  die  pflöcke,  verschont  die  stränge, 
waszer;  | die  nie  böses  tun,  die  fleckenlosen,  die  [wie]  zwei  kühe,  die 
sollen  nie  versigen. 
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Indra  Parvata,  Indra,  Vak 
sasarpari,  rathangastuti. 


Vifvamitra  A.  I OO^* 

58.]  Vigvamitra  str.  7.  Vigvamitra  str.  9.  12.  13.  [iii.  53. 
Kugika’s  str.  9.  10.  ii. 

1 Indra  und  Parvata,  auf  hohem  wagen  füret  schöne  speise  her  für 
gute  beiden;  | genieszt  die  havya  bei  den  opfern,  o götter,  erstarkt 
durch  unsere  lieder,  an  der  opferspeise  euch  erfreuend. 

2 halt  still,  0 Maghavan,  jetzt  will  ich  dir  bieten  von  gut  gekeltertem 
soma , 1 wie  des  vaters  säum  der  sohn  so  fasz  ich  den  deinen , unter 
süszestem  gesang,  o kraftbegabter  Indra. 

3 (gansävädhvaryo)  singen  wir  zwei,  o adhvaryu,  erwidere  den  gesang 
mir,  dem  Indra  wollen  wir  geneme  hebe  schaffen;  | sitz  nider  auf  dises 
opferers  barhispolster,  es  werde  dem  Indra  ein  gesungenes  preislied. 

4 die  gattin  [sagt  man  zwar]  ist  das  heim,  o Maghavan,  aber  disz 
hier  ists  gleichfalls;  hieher  sollen  dich  die  angespannten  falben  faren;  | 
[oder:  die  gattin  ist  das  heim,  Maghavan,  sie  ist  die  behausung;  dort- 
hin sollen  dich  die  angejochten  falben  faren  (?)]  | wann  immer  wir  dir 
den  soma  pressen,  soll  Agni  als  bote  nach  dir  laufen. 

5 geh  hinweg,  o Maghavan,  und  kere  wider,  bruder,  an  beiden  orten 
ist  dein  zil,  | wo  deines  hohen  wagens  aufbewarungsort,  [und  auch  beim 
Opfer]  wo  die  auszspannung  des  kräftig  wiehernden  rosses. 

0 getrunken  hast  du,  0 Indra,  den  soma,  brich  auf  heimwärts,  schön 

ist  die  frau,  annemlichkeit  in  deinem  hause,  | wo  des  hohen  wagens 
aufbewarung[sort],  die  mit  gäbe  geschehende  auszspannung  des  rosses. 

7 dise  hier  sind  die  freigebigen;  Ahgiras  sind  die  Virüpa’s;  des 

himels  söhne  sind  des  Asura  [Varuna]  beiden;  | [aber]  weil  sie  geld  den 
Vigvämitra's  geben,  setzen  sie  fort  ihr  leben  unter  tausend  rossopfem. 

3 eine  form  nach  der  andern  nimt  Maghavan  an,  zaubergestalt 

schaffend  um  seinen  leib ; | wenn  er  dreimal  auf  einen  augenblick  vom 
himel  komt  vermöge  der  für  ihn  bestimmten  mantra , er  der  auch 
auszer  den  Zeiten  [himlischen  soma]  trinket,  der  heilige. 

9 der  grosze  seher,  der  gottgeborne,  der  gottbegeisterte  brachte  den 

wogenden  flusz  zum  stehn,  der  menschenbeschauer;  [ als  Vigvämitra  den 
Sudäs  geleitete,  da  befreundete  sich  Indra  [mit  ihm]  durch  die  Kugika’s. 
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wie  hansa’s  vollbringt  ihr  ein  lied  mit  den  keltersteinen,  euch 
freuend  an  den  liedern  beim  opfer  mit  soma  beschenkt;  | mit  den 
göttern,  o brähmana’s,  menschenbeschauende  seher,  o Kugika’s,  trinkt 
ausz  den  süszen  trank  mit  dem  soma. 

‘ tretet  heran,  ihr  Kugika’s , tut  euch  hervor,  das  ross  des  Sudäs 

laszet  los  zu  reichtums  gewinne;  ] der  könig  töte  den  Vrtra  [den  feind] 
i im  osten,  im  westen,  im  norden ; dann  opfere  er  an  der  besten  stelle 
der  erde. 

der  dise  beiden,  himel  und  erde,  (in  einer  person),  den  Indra  hab 
ich  gepriesen ; | disz  brahmalied  Vigvämitra’s  beschützt  das  Bharatavolk. 

die  Vigvämitra  haben  verehrt  dem  Indra,  dem  keilbewerten,  dises 
brahmalied ; | er  verleihe  uns  gutes. 

was  machen  deine  rinder  bei  den  Kikata’s?  die  melken  zu  keinem 
milchtrank,  die  erhitzen  keinen  keszel;  | des  Pramaganda  besitz  bring 
uns  herbei ; den  von  nidrigem  stamme  gib  uns  preis. 

Sasarparl,  die  kuh,  hat  Siechtum  verdrängend  laut  gebrüllt,  die  von 
Tamadagni  gegebene;  | [so]  hat  Sürya’s  tochter  [Vak]  als  herlichkeit 
unter  den  göttern  unalternde  ambrosia  verbreitet, 

I Sasarpari  brachte  disen  hier  schnell  rühm  über  die  fünf  Völker 

überlegenen;  | starke  brust  hat  sie,  die  neues  leben  schafft,  die  mir  die 
Palasti  und  die  [oder:  die  mir  die  alten]  Jamadagni  gegeben  haben. 

stark  sollen  sein  die  beiden  rinder , fest  die  achse ; nicht  springe 
herausz  die  deichsei,  nicht  zerbreche  das  joch;  | Indra  gebe  die  beiden 
pflöcke,  dasz  es  nicht  breche  [losgehe];  begleite  du  uns,  des  radkranz 
! nicht  bricht. 

kraft  lege  in  unsere  leiber,  kraft,  Indra,  in  unsere  zugrinder,  | kraft 
I zu  Samen,  zu  kindern,  zum  leben ; du  bist  ja  der  geber  der  kraft. 

kleide  dich  in  des  khadirabaumes  kemholz,  lege  kraft  beim  ziehen 
in  die  [deichsei]  ausz  gim^apä;  j achse,  feste,  gefestigte,  zeig  dich  fest, 
bring  uns  nicht  ab  von  disem  zuge. 

diser  bäum  lasz  uns  nicht  im  Stiche,  und  bring  uns  nicht  zu 
schaden;  | glücklich  [sei  er]  bisz  zu  den  häusern,  bisz  zur  einker,  bisz 
zur  auszspanne. 
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21  Indra,  kom  uns  heute  mit  vilfachen  hilfleistungen,  mit  treflichsten, 
Maghavan,  held,  fördre ; | wer  uns  haszt,  der  stürze  zu  boden;  wen 
wir  haszen,  den  verlasze  der  lebenshauch. 

22  wie  eine  axt  macht  er  ihn  heisz,  wie  eine  gimbalablüte  zerreiszt 
er  ihn ; | wie  ein  siedender  topf,  o Indra,  wallend,  wirft  der  sich  mühende 
schäum  ausz. 

23  nicht  des  Vernichters  gedenkt  man,  ihr  leute ; feuer  füren  sie  als  wäre 
es  ein  zames  tier;  | [sonst]  läszt  man  doch  nicht  den  schlechten  renner 
mit  dem  guten  laufen,  noch  füret  man  den  esel  vor  das  ross  [an  den 
wagen]. 

24  o Indra,  dise  Bharata  denken  nicht  an  nähe  und  nicht  an  ferne;  | 
sie  treiben  das  ross  wie  einen  nie  versagenden  helfer,  als  hätte  es  der 
bogensene  kraft  füren  sie  es  in  den  wettkampf. 


ßharadvaja  A. 


1004. 


Indra,  Abhyävartinas  Cayama* 
nasya  danastuti 


59-] 


[VI.  27. 


1 Was  hat  nicht  Indra  in  dises  soma  rausche,  beim  trunke  von  disem, 
mit  disem  im  bunde  vollbracht?  | was  sind  nicht  die  freuden,  die  am 
somasitze  dise  vor  Zeiten  erfaren,  und  was  die  neuern  ? 

2 bewärt  hat  sich  Indra  in  dises  soma  rausche,  beim  trunke  bewärt, 
bewärt  sich  mit  ihm  im  bunde;  ] seine  bewärung  sind  die  freuden, 
die  in  disem  sitze  vor  Zeiten  und  die  neulich  wider  man  in  seinem 
bunde  gefunden. 

3 wir  kennen  nicht  deine  ganze  grösze , o Maghavan , noch  deinen 
reichtum  an  mittein ; ( nicht  hat  irgendwer  die  kraftquelle  der  täglich 
sich  erneuenden  Schenkung  gesehen. 

4 aber  dise  deine  krafttat  ragte  hervor , als  du  des  Varagikha 
kinder  schlugst,  | als  von  der  kraft  des  nidergeschleuderten  keiles  durch 
den  bloszen  schall  ihr  erster  barst. 
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Indra  schlug  des  Varagikha  nachwuchs,  helfen  wollte  er  dem  Ab-  5 
hyävartin  Cäyamäna;  | als  in  Hariyüpiyä  die  Vrcivan  er  im  vordertreffen 
schlug,  stob  vor  schreck  auch  schon  die  nachhut  auszeinander. 

dreiszighundert  gepanzerte,  o Indra,  an  den  Yavyävati , o vil-  6 
gerufener,  in  ruhmesbegierde,  1 Vrcivan’s  giengen  dem  pfeil  heimfallend 
wie  berstende  topfe  ins  verderben. 

des  beide  rinder,  gute  weide  suchend,  leckend  gehn  im  weiten-  7 
zwischenraume,  | der  gab  den  Turvaga  dem  Srhjaya,  die  Vrdvan’s  dem 
Sohn  des  Devaväta  hin  als  helfer. 

doppelt  wagengespann,  o Agni,  zwanzig  kühe  mit  mägden  hat  der  8 
reiche  allherscher,  | Abhyavartin  Cayamäna  mir  gegeben;  nicht  leicht 
zu  erschwingen  ist  solche  gäbe  der  Pärthava. 


Indra,  Sudasah  Paijavanasya 
danastuti. 

60.]  Vasistha  str.  4.  [vii.  18. 

Bei  dir  ist,  was  schon  unsere  väter,  o Indra,  all  das  schöne,  die  y 
preissänger  gewannen,  | bei  dir  sind  reichlich  melkende  kühe,  bei  dir 
rosse,  du  bist  der  beste  erkämpfer  von  gut  dem  frommen. 

denn  wie  ein  könig  zusammen  mit  seinen  frauen  so  wonest  du,  2 
bist  gnädig,  mit  deinen  stralen,  als  kundiger  weiser  rings  zum  schütze;  | 
mit  auszzeichnung  an  rindern  und  rossen  die  Sänger,  uns,  die  wir  dir 
anhangen,  stärke  zu  reichtum. 

hin  zu  dir  sollen  treten  die  wetteifernden,  frohlockenden  lieder  hier,  3 
die  frommen , | herwärts  gehe  dein  heilpfad  des  reichtums , in  deinem 
wolwollen,  Indra,  mögen  wir  sein  als  in  einer  Zuflucht. 

wie  um  eine  milchkuh  dich  bei  guter  weide  zu  melken,  hat  dir  4 
seine  brahmalieder  zugesandt  VasiStha,  ( dich  nennt  mir  eben  einen 
besitzer  von  rindern  ein  jeder;  Indra  kome  zu  uns  mit  wolwollen. 

die  fluten,  die  sich  weit  verbreitet  hatten,  als  flirten  hat  sie  Indra  5^ 
dem  Sudäs  leicht  gemacht  zu  übersetzen;  | den  trotzenden  ^imyu  zu 
eines  neuen  liedes  zu  fluchesschalle  der  ströme  machte  er  die  frevler. 


Vasistha  A 
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6 Purodäs,  der  Turva^a,  war  girig  [nach  beute] ; reichtum  wie  girige 
fische  [zu  erwerben]  entschloszen , | lihen  willig  gehör  die  Bhrgu  und 
die  Druhyu,  ein  freund  überholte  den  andern  von  den  beiden  weit  ausz- 
einanderwonenden  stammen. 

7 es  sprachen  zu  die  Paktha,  die  Bhalänas,  die  Alina,  die  ^iva  und 
die  Vi?änin,  [ [jedoch]  er  der  fürer,  des  Ärya  gelaggenosze  [Indra], 
kam  zu  den  Trtsu  [vermocht]  durch  beutelust  und  kampf  der  beiden. 

8 mit  schlechtem  plane,  auszzutrocknen  sie  beabsichtigend,  riszen  die 
unerschöpfliche,  die  Paru^ni,  die  toren  auszeinander,  | aber  bemächtigend 
sich  der  erde  entfaltete  sie  sich  in  grösze,  und  Unglück  ahnend  lag  wie 
ein  [opfer]tier  darnider  der  weise. 

9  wie  zu  dem  ihnen  [bestimmten]  zile  sind  zu  ihrer  Vernichtung  sie 
an  die  ParuSni  gegangen,  selbst  der  rasche  kam  nicht  heim,  | dem  Sudäs 
hat  Indra  die  starken  feinde  preisgegeben,  die  dem  menschen 
gegenüber  gepralt  hatten. 

10  wie  rinder  von  der  weide  ohne  hirten  giengen  sie,  gedrängt  ein 
jeder  an  den  freund,  wie  es  sich  traf ; j deren  mutterkuh  die  Pr^ni,  von 
Prgni  hernidergesandt  [die  Marut]  brachten  die  erhörung,  die  gespanne 
so  wie  die  kämpfer. 

11  der  in  seiner  ruhmbegirde  [seine]  einundzwanzig  leute  [die  Marut] 
an  beiden  ufern  auszgebreitet , der  könig,  | wie  der  geschickte  nider- 
schneidet  zum  opfersitz  die  halme,  so  hat  Indra,  der  held,  ihre  niderlage 
angerichtet. 

12  und  den  berühmten,  alten  KavaSa  [ÄiluSa] , den  Anu , den  Druhyu 
stürzest  du  in  die  waszer,  der  du  den  keil  im  arme  trägst;  | sie  die 
[andere]  freundschaft  zu  [deiner]  freundschaft  in  anspruch  genomen,  die 
[doch]  dir  anhangend  an  dir  sich  freuten. 

13  alsogleich  brach  Indra  ihr  festverschloszenes  alles  auf,  ihre  siben 
bürgen  mit  Übermacht,  | des  Anava  besitz  verteilte  er  dem  Trtsu ; mögen 
wir  auch  besigen  den  in  den  Opferversammlungen  [uns]  böses  sprechenden 
[im  gebete  uns  wünschenden]  Püru. 

14  die  beutelustigen  Anu  und  Druhyu  sechzighundert  sind  entschlafen, 
sechstausende ; | sechzig  beiden  und  sechs ; dem  vererungseifrigen  sind 
alle  dise  taten  Indra’s  vollbracht. 
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von  Indra  befeligt  [beaufsichtigt  geleitet]  sind  dise  Trtsu  wie  ausz-  15 
gegoszenes  waszer  [unaufhaltsam]  hinab  gelaufen;  | die  feinde  bisz  auf 
ser  wenige  vernichtet  haben  dem  Sudäs  all  ihr  zu  genieszendes  gelaszen. 

des  feindes  helfer,  ihn  der  die  gekochte  [opfer]speise  trinkt,  den  16 
läugner  des  Indra  den  trotzenden  hat  er  hinweg  zur  erde  gestoszen ; ( Indra 
vernichtete  den  grimm  des  vereitlers  der  kampfwut;  er  verteilte  die 
pfade  [liesz  die  feinde  verschiedene  pfade  gehn  zerstreute  sie],  er  der 
den  weg  beherscht. 

mit  dem  schwachen  sogar  hat  er  disz  einzige  getan;  den  löwen-  17 
artigen  hat  er  mit  dem  bocke  getötet,  j speere  [ecken  ecksteine?]  brach 
er  mit  der  nadel  ab.  Indra  verlieh  allen  genusz  dem  Sudäs. 

alle  feinde  haben  dir  gehuldigt,  auch  zu  des  trotzigen  Bheda  unter-  18 
werfung  hast  du  es  gebracht ; | wer  an  den  götter  preisenden  sterblichen 
sich  versündigt,  auf  den  schleudere  den  scharfen  keil  nider,  Indra. 

mit  Indra  waren  die  Yamunä  und  die  Trtsu,  dort  raubte  er  den 
Bheda  ganz  und  gar  ausz ; | die  Aja , die  ^igru  und  die  YakSu  [Yadu  ?] 
brachten  pferdehäupter  [pferde?]  als  tribut, 

nicht  zu  überschauen  ist  dein  wolwollen , noch  dein  reichtum  [so 
wenig  als]  die  frühem  morgenröten  und  die  neuen ; | Manyamäna’s  sohn 
den  Devaka  hast  du  getötet,  von  dem  gebirge  herab  den  ^ambara 
geschlagen. 

die  von  ihrem  hause  weg  dir  anhangend  dich  [mit  soma]  getränkt  21 
haben  Parä^ara,  ^atayätu,  VasiStha,  | die  werden  nicht  dein  des  frei- 
gebigen freundschaft  vemachläszigen ; so  werden  schöne  tage  den  Süri’s 
aufgehn. 

von  Devaväns  enkel  zweihundert  kühe,  zwei  wagen  [von]  frauen  22 
[gelenkt]  von  Sudäs  | verdienend,  o Agni,  des  Päijavana  geschenk,  um- 
wandle  ich  als  hotar  preisend  den  opfersitz. 

mich  faren  vier  [rosse]  des  Päijavana,  geschenkte,  mir  hier  be- 23 
stimmte  in  überflusz  von  perlenschmuck,  | braune  des  Sudäs,  der  auf 
der  erde  steht  [ausz  hochachtung] , mich  und  meinen  samen  zu  samen 
zu  rühme. 

des  rühm  innerhalb  der  beiden  weiten  weiten  auf  jedes  haupt  ver-  24 
teilt  hat  der  Verteiler,  | siben  ströme  besingen  ihn  wie  Indra:  Yudhyä- 
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madhi  [den  behälter  des  schlachtschreckens]  hat  er  nidergehauen  im 
nahkampfe. 

25  o Marut,  begleitet  disen  wie  Divodäsa,  den  vater  des  Sudäs ; be- 
günstigt des  Päijavana  wünsch,  bereitwillig  [seine]  unerreichte,  unaltende 
herrschaft. 


Vasistha,  Vasisthaputra)>  A. 


1006. 


Vasisthaputräh,  Vasistha. 


61.] 


Vasisthäs  Vasistha  str.  i — 14.  [vii.  33. 


1 Die  weiszen,  mit  rechts  herabhangender  locke,  die  erreger  der  ge- 

danken  [die  Trtsu’s]  haben  mich  erfreut;  | mich  erhebend  [darum]  vom 
barhissitze  der  beiden  sag  ich : nicht  meiner  VasiStha’s  Sache  ists  ausz 
der  ferne  helfen. 


2 ausz  weiter  ferne  haben  sie  durch  ihren  soma  Indra  herbeigefürt,. 
hinweg  über  des  Vedanta  gewaltig  wirkenden  trank ; | selbst  von  des 
Pägadyumna  Väyata  gekeltertem  soma  Aveg  hat  Indra  die  VasiStha’s 
vorgezogen. 

3 so  hat  er  denn  mit  ihnen  den  flusz  [Yamunä]  überschritten,  so  hat 
er  denn  mit  ihnen  den  Bheda  getötet ; | so  hat  in  der  zehnkönigsschlacht 
durch  euer  brahmalied,  Vasi?tha’s,  Indra  dem  Sudäs  geholfen. 

4 mit  wolgefallen,  o männer,  mit  dem  brahmaliede  unsrer  väter  hab 
ich  euch  die  achsen  befestigt,  »ihr  werdet«  das  war  die  absicht  »nicht 
zu  schaden  körnen« ; | als  in  den  gakvaristrophen  mit  hohem  schalle 
kraft  ihr  VasiStha’s  dem  Indra  lihet. 

5 wie  durstige  [nach  regen]  blickten  sie  flehend  zum  himel , die  in 
der  schiacht  der  zehn  könige  eingeschloszen  waren ; | auf  Vasi5tha , als 
er  pries,  hörte  Indra,  und  weiten  raum  schuf  er  da  den  Trtsu. 

6 wie  Stäbe,  treibstöcke  der  rinder  abgeschält  [von  rinden  und  ästen] 
waren  die  hilflosen  Bharata,  ] Vorkämpfer  war  ihnen  aber  VasiSUra^ 
darum  breiteten  sich  weit  ausz  die  Stämme  der  'l'rtsu. 

7 drei  sind  es  die  samen  in  den  wesen  bewirken,  drei  vererungs- 
würdige  liechtstralende  [arten  von]  geschöpfen  gibt  es;  | dreifache  glut 
begleitet  die  USas,  alle  dise  haben  die  Vasi^tha’s  gefunden. 
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wie  der  sonne  liecht  ist  ihr  Wachstum , ihre  unergründliche  grösze  8 
wie  die  des  nieeres ; | ihr  lauf  ist  wie  der  des  windes ; euer  stoma, 
VasiStha’s,  ist  für  keinen  andern  nachzuamen. 

geheim  verkeren  sie  in  des  herzens  gedanken  mit  dem  tausend-  9 
ästigen  [sonnengotte] ; | indem  sie  anlegten  die  von  Yama  gesponnene 
[auszgespannte]  hülle,  sind  die  VasiStha  von  der  Apsaras  hergekomen. 

als  dich  Mitra  und  Varuna  sahen  als  liecht[gestalt]  ausz  dem  blitze  10 
körnen,  | so  war  disz  eben,  VasiStha,  einzig  deine  gebürt,  wie  nämlich 
Agastya  dich  von  deinem  stamme  brachte. 

du  bist  denn  auch  von  Mitra  und  Varuna  der  spröszling  [der  u 
Mitravarunapriester?]  der  liebe  zur  Urvagi  entsprungen;  | als  den  der 
göttlichen  inbrunst  entsprungenen  tropfen  [funken]  haben  alle  götter 
dich  in  der  kufe  aufgefangen, 

der  denker,  beider  [der  menschen  und  der  götter]  kundig,  der  12 
tausend  gaben , der  begabte , hat , | sich  zu  kleiden  in  die  von  Yama 
auszgesponnene  hülle,  ward  VasiStha  von  der  Apsaras  geboren. 

beim  opfer  [wider]  geboren  [geweiht],  beschleunigt  durch  anbetung  13 
haben  beide  in  die  kufe  ihren  gemeinsamen  samen  gegoszen;  | mitten 
herausz  kam  da  Mana,  von  da  sagt  man  ward  auch  Vasi^tha  geboren. 

der  uktha  und  der  säma  träger  hält  er,  den  stein  haltend  wird  er  14 
zuerst  sprechen ; | setzt  euch  ehrfurchtsvoll  zu  ihm  mit  freundlichem 
geiste,  VasiStha  wird  zu  euch  körnen,  o Pratrdas. 


Vasistha  A. 


1007. 


Indra  Varuna« 


62.]  [VII.  83. 

Ob  sie  schon  euch  zwei,  solche  bundesgenoszenschaft,  sahen,  sind  l 
doch  vorwärts  die  Prthu  und  die  Pargu  beutelustig  gegangen ; | [aber] 
der  Däsa  und  der  Ärya  Umstellungen  schlugt  ihr  nider.  Sudäs  habt  ihr, 
o Indra  und  Varuna,  mit  eurer  gunst  begnadet. 

Prof.  Ludwig.  Rigveda  II. 
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2 wo  die  Heiden  um  eine  fane  geschart  zusammengehn,  in  der 
Schlacht,  in  der  es  nichts  erfreuliches  gibt,  | wo  die  das  liecht  schauenden 
wesen  fürchten , dort  spracht  ihr , Indra  und  Varuna , über  uns  euren 
schütz  ausz. 

3 der  erde  enden  waren  verdunkelt  zu  sehen,  der  lärm,  o Indra  und 
Varuna,  stig  zum  himel  auf,  | die  feindseligkeiten  der  männer  drängten 
sich  um  mich,  herwärts  mit  hilfe  kamt  ihr,  die  ihr  Hilferuf  hört. 

4 o Indra  und  Varuna,  mit  unwiderstehlichen  waffen  Bheda  be- 
kämpfend halft  ihr  dem  Sudäs;  | die  brahmalieder  diser  hörtet  ihr  im 
kampfgeschrei,  es  bewärte  sich  die  purohitawal  der  Trtsu. 

5 o Indra  und  Varuna,  quäl  bereiteten  mir  des  feindes  bosheiten, 
der  angreifer  feindseligkeiten;  | ihr  verfügt  über  das  glück  in  beiden 
weiten,  so  halft  ihr  uns  denn  am  entscheidenden  tage. 

6 beide  heere  riefen  euch  in  der  schiacht,  Indra  und  Varuna,  zu  des 
gutes  gewinne;  | wo  ihr  dem  Sudäs,  den  zehn  könige  niderdrückten, 
und  den  Trtsu  halft. 

7 zehn  könige,  unfromme,  o Indra  und  Varuna,  haben  in  der  schiacht 
den  Sudäs  nicht  bekämpft;  | bewarheitet  hat  sich  der  beim  gelage 
sitzenden  Helden  stolze  Versicherung ; bei  den  anrufungen  waren  die 
götter  auf  ihrer  seite. 

g dem  in  der  zehnkönigsschlacht  rings  umzingelten  Sudäs  habt  ihr, 

Indra  und  Varuna,  geholfen,  | wo  die  Trtsu,  die  lockigen,  die  lieder- 
weisen, die  weiszen,  euch  mit  anbetung  verehrten. 

(j  die  Vrtra  tötet  der  eine  in  den  schlachten,  das  gesetz  behütet  der 

andere  immerdar ; | mit  schöner  zurüstung , ihr  stiere , rufen  wir  euch ; 
Indra  und  Varuna  gewärt  uns  schütz. 


Vamadeva  A. 


ioo8. 


Dadhikravan. 


63] 


fragment. 


[IV.  38. 


Euer  zwei  sind  die  vorzüglichsten  gaben , die  ihr  den  Trasadasyu 
den  Pürus  verlihet,  | ihr  zwei  gabt  den  bodengewinnenden  acker- 
gewinnenden Schläger,  der  Dasyu  gewaltigen  Überwinder. 
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auch  gabt  ihr  den  kräftigen,  vilauszrichtenden  Dadhikravan,  der  ^ 
über  alle  [die  fünf]  Völker  ist,  | den  eilenden  falken,  den  narung  sprü- 
henden renner,  der  von  dem  frommen  zu  preisen,  wie  ein  helden- 
mütiger könig. 

an  dem  wie  auf  abschüszigem  pfade  laufenden  jeder  Püru  froh-  3 
lockend  sich  freut,  | an  dem,  der  wie  mit  schlingen  bestrebt  zu  erfaszen, 
als  lanzenkundiger  held  als  wagenbesiger,  der  wie  der  wind  läuft. 

der  in  den  schlachten  reichliches  gewinnt,  und  von  rückwärts  4 
komt,  wenn  er  in  [den  kampf  um]  die  rinder  geht,  | als  ofFenstralender 
[dagegen]  die  Opferversammlungen  schauend,  hinweg  über  den  kargen 
zu  dem  heiligen  werke  des  lebendigen. 

und  wie  einem  diebe,  der  das  kleid  herunterreiszt,  schreien  ihm  nach  5 
die  Völker  in  den  schlachten,  | wie  einem  nidrig  fliegenden,  auszgehun- 
gerten  falken,  heran  zu  ruhmestat,  und  zur  viehreichen  herde. 

er  der  unter  disen  Stämmen  der  erste  einhergehn  wird,  steigt  nider  6 
mit  reihen  von  wagen,  | einen  kranz  sich  machend,  wie  die  frauen,  der 
glänzende,  über  staub  hingleitend,  in  den  zügel  beiszend. 

und  dises  kraftross , das  sigende , heilige , gehorsam  mit  seinem  7 
leibe  in  der  schiacht,  \ unter  den  schnell  eilenden  [stämmen]  schnell 
vordringend,  wirbelt  den  staub  über  seine  brauen  auf. 

und  vor  seinem  des  heftig  sich  regenden  wie  vor  des  D)äus  8 
donner,  furchten  sich  die  angreifer,  | wenn  er  auch  den  kampf  mit 
tausend  aufgenomen,  nicht  ist  zu  hemmen  der  furchtbare,  wenn  er  sich 
anstrengt. 

seine  Schnelligkeit  preisen  die  leute , des  die  länder  erfüllenden  9 
renners,  die  überwindende,  | und  es  sagen  von  ihm  in  der  schiacht  die 
auszziehenden : um  tausend  (yojana)  ist  Dadhikräs  vorauszgegangen. 

mit  seiner  kraft  hat  Dadhikräs  die  fünf  länder,  und  die  waszer  wie  10 
die  sonne  mit  liecht  bezogen,  j ein  tausend,  ein  hundert  gewinnender, 
kraftvoller  renner ; mit  madhu  vergelte  er  dise  meine  worte. 

Vgl.  974- 
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Sutambhara  Ätreya. 


1009. 


Agni. 


64.]  [V.  12. 

1 Dem  hohen  Agni,  dem  zum  opfer  gehörigen,  dem  stiere  der  hei- 
ligen Ordnung,  dem  Asura  als  gedenkspruch,  | als  ghrta  beim  opfer  sorg- 
fältig gereinigtes  für  den  mund  trag  ich  vor  dem  stier'e  das  an  ihn 
gerichtete  lied. 

2 der  heiligen  Ordnung,  o verständiger,  der  Ordnung  gedenke,  vile 
ströme  der  Ordnung  lasz  flieszen,  | nicht  bösem  zauber  sei  es  durch 
gewalt  oder  betrug,  ich  folge  dem  heiligen  gesetze  des  roten  stieres. 

3 wie  wirst  du  wol  [wardst  du],  o Agni,  nach  dem  heiligen  gesetze 
handelnd  uns  zum  sänger  des  neuen  liedes?  [ mich  kennt  der  gott,  der 
beaufsichtiger  der  Zeiten,  nicht  ich  den  herren  dessen,  der  disen  reich- 
tum  gewonnen. 

4 was  für  verbündete  deines  feindes , o Agni , was  für  herliche 
Schützer  haben  für  sie  gewonnen?  | wer  sind  die,  0 Agni,  die  den  trank 
der  lüge  hüten,  wer  die  bewarer  der  falschen  rede? 

5 dise  deine  freunde,  o Agni,  sind  weit  auszeinander  j obwol  glück- 
lich sind  sie  unheilvoll  geworden ; | durch  ihre  eigenen  reden  haben  sie 
sich  betört,  die  schlechtes  sprachen  zu  dem  redlichen  [ihm  verkündeten]. 

6 [denn]  wer  dir  Agni  unter  anbetung  flehend  das  opfer  darbringt, 
der  hält  ein  das  gesetz  des  roten  stieres , | des  wonsitz  ist  [ja  sonst] 
weit  auszgedent;  es  kere  zurück  des  fortgewanderten  NahuSa  trefliche 
nachkomenschaft. 


Kak§ivan  Dairgliatamasa  A. 


lOIO. 


Svanayasya  dänastuti. 


65.]  [1. 125. 

Kaksivan  spricht ;]  Des  morgens  [schon]  verleiht  der  morgens 
körnende  freude;  ihn  nimt  der  einsichtige  auf  und  beherbergt  ihn.  | durch 
disen  merend  kinder  und  lebensdauer  komt  er  mit  guten  beiden  im 
vereine  zu  narung  des  reichtums. 
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der  könig  Svanaya :]  reich  an  rindern , an  gold  wird  diser  sein,  2 
reich  an  rossen,  grosze  lebenskraft  schafft  ihm  Indra,  | der  dich  körnen- 
den, o früh  körnender,  mit  dem  guten  wie  mit  einem  netz  das  laufende 
wild  sich  fangen  läszt. 

Kak?ivän:]  ich  gieng  heute  den  frommen  morgens  suchend  den  3 
Sohn  des  anligens,  auf  reich  beladenem  wagen ; | »ich  will  ihn  tränken 
[so  denkend]  mit  dem  safte  des  berauschenden  Stengels,  ich  will  an 
treflichkeit  meren  den  beherscher  der  beiden. 

heilbringende  ströme  flieszen  dem  zu,  der  geopfert  hat,  und  der  4 
[wider]  zu  opfern  bereit , wie  milchende  kühe ; | dem  mit  gaben 
füllenden , dem  freigebigen , dem  körnen  von  allen  seiten  rühmliche 
ströme  von  ghrta. 

auf  des  himelsgewölbes  rücken  steht  er  gestellt ; der  reichlich  spen-  5 
det,  der  geht  mit  den  göttern  zusammen,  j ihm  laszen  die  waszer  ghrta 
Zuströmen,  die  flüsze,  immerdar  ist  ihm  die  dakSinä  quelle  des  über- 
fluszes. 

derer  die  dakSinä  [für  die  priester]  haben,  sind  die  wunder,  die  wir  6 
sehen  auf  erden ; derer,  die  die  dakSina  haben,  am  himel  die  sonnen ; | 
die  die  dakSinä  haben,  genieszen  ambrosia,  die  die  dakSinä  haben,  ver- 
längern ihr  leben. 

nicht  sollen  die  freigebigen  Spender  in  Unglück,  in  sünde  geraten,  7 
nicht  sollen  altern  die  Süri^s , die  gute  werke  verüben;  j ein  jeder 
andere  soll  disen  zum  schütze  sein,  den  nicht  spendenden  soll  kummer 
treffen. 


Kaksivan  Dairghatamasa  A. 

lOI  I. 

Bhävayavya  Romaga. 

66.] 

[I.  126. 

Kak5ivän  spricht:]  Nicht  matte  stoma  trage  ich  vor  mit  Weisheit  1 
von  dem  an  Sindhu  wonenden  Bhävya;  | der  mir  tausend  somaopfer 
bestritt,  der  unbesigte  könig,  rühm  anstrebend. 

hundert  haisketten  des  bittenden  königs,  hundert  rosse  dargebotene  2 
fand  ich  auf  einmal ; | hundert  rinder,  [ich]  KakSivän  hab  ich  bisz  an  des 
Asura  himel  unalternden  rühm  [mir]  verbreitet. 
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zu  mir  sind  gekomen  zehn  dunkele  frauen  - gelenkte  wagen , ge- 
schenkt von  Svanaya,  | eine  rinderherde  von  sechzigtausend  kam  dar- 
nach; als  die  tage  gekommen,  empfieng  sie  KakSivän. 

vierzig  flammenfarbige  des  besitzers  der  zehn  wagen,  fiiren  an  der 
tausend  spitze  die  reihe ; | triefend  von  trunkesfreude  haben  die  KakSivän, 
die  Pajra,  gestreichelt  [abgeriben]  die  perlengeschmückten  renner. 

nach  der  ersten  Schenkung  empfieng  ich  für  euch,  drei  angespannte 
wagen , acht  starkmelkende  kühe ; | ihr  Pajra's,  die  ihr  mit  gutem 
verwandten  mit  karren  auszziehend  wie  scharen  der  vi^as  rühm  an- 
strebtet. 

die  tief  versteckt,  die  rings  verborgen  wie  eine  kagikä  [ichneumon 
Weibchen]  im  gebüsch,  | die  Yäduri  gibt  mir  von  beischlaf  hundert- 
fachen genusz. 

heran,  heran,  berüre  mich,  glaub  nicht,  dasz  meine  [haare]  wenig,  | 
ganz  bin  ich  behaart  wie  eine  schafmutter  der  Gandhäri. 


Lopämudrä  Agastya  ^isyaA.  1 O 1 4^»  Ratyartham  samväda. 

67.]  [I.  179- 

1 Lopämudrä  spricht:]  Vile  herbste  hab  ich  mich  abgemüdet  bei 

nacht  und  morgen , dem  alter  zufürenden  dämmerungen ; | es  mindert 
die  herlichkeit  der  leiber  das  alter,  möchten  doch  zu  ihren  frauen  die 
männer  gehen. 

2 ’denn  auch  die  altvordern,  die  gesetz  übenden,  die  es  gab,  die  lerten 

mit  den  göttern  übereinstimmend  das  richtige ; | die  schon  haben  es 

entschieden , [aber]  sie  haben  es  ja  nicht  durchgesetzt , möchten  doch 
zu  ihren  frauen  die  männer  gehen. 

3 Agastya :]  nicht  umsonst  hat  man  sich  abgemüht  mit  dem , was 
die  götter  begünstigen , allen  heeren  wollen  wir  es  gleich  tun , \ durch- 
kämpfen den  kampf  in  hundert  kampfesweisen,  wenn  wir  die  zusammen- 
passenden  Zwillinge  gegeneinander  rücken  laszen. 
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Lopdmudrd;]  nach  dem  aufsteigenden  rore  ist  die  begirde  mir  ge-  4 
körnen , sei’s  dasz  sie  von  mir  hier,  sei’s  dasz  sie  von  dorther  wo  ent- 
standen; I Lopamudrd  zieht  nider  den  stier,  den  weisen  die  unweise 
melkt  sie,  den  keuchenden. 

der  Schüler:]  disen  soma  in  gröszter  nähe,  den  ins  herz  auf-  5 
genomenen  den  sprech  ich  an ; | was  wir  böses  [ihm]  getan , das  ver- 
zeihe er;  denn  vilbegerend  ist  der  mensch. 

Agastya,  der,  wie  mit  graben,  kinder  nachkomenschaft  kraft  sich  ß 
suchte,  I hat  beide  kästen,  der  gewaltige,  genärt,  bei  den  göttern  fand 
er,  dasz  seine  gebete  sich  be warten. 


Kärsna  od.  Vi^vaka  Käräni  A.  I O I ^ • 

68.]  Vigvaka  str.  i.  2 .3. 


Acvinau. 

a 

[VIII.  75. 


Ihr  seid  ja  beide  die  wunderbaren  ärzte,  heilbringend  beide,  beide  I 
seid  ihr  für  des  gewandten  rede;  | als  solche  ruft  euch  Vigvaka  zur 
heilung  des  leibes ; brecht  nicht  unsere  freundschaft ; rettet  ihr  beide. 

wie  soll  euch  nun  preisen  der  der  besinnung  bar?  ihr  zwei  gebt  2 
die  einsicht  zur  erlangung  des  guten  [beszern];  j als  solche  ruft  euch 
Vigvaka  zur  heilung  des  leibes;  brecht  nicht  unsere  freundschaft;  rettet 
ihr  beide. 


ihr  habt  ja,  die  ihr  reich  an  genüszen,  disz  gedeihen  der  Vi?näpü  3 
verlihen,  zur  erlangung  des  guten;  | als  solche  ruft  euch  Vigvaka  zur 
heilung  des  leibes;  brecht  nicht  unsere  freundschaft;  rettet  ihr  beide. 

und  auch  disen  schätze  gewinnenden  beiden,  dem  die  trester  bei  4 
des  soma  dritter  spende  gehören,  wenn  er  auch  ferne  ist,  rufen  zur 
gnade  wir,  | des  wolwollen  lieblichst,  wie  das  eines  vaters ; brecht  nicht 
unsere  freundschaft ; rettet  ihr  beide. 

um  die  Ordnung  mühet  Savitar,  der  gott,  sich;  der  Ordnung  horn 
hat  er  weithin  aufgestellt;  | die  heilige  Ordnung  hat  selbst  gewaltige 
Schlachtenkämpfer  bewältigt ; brecht  nicht  unsere  freundschaft ; rettet 
ihr  beide. 
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Sumitra  Vadhryafva  A.  I O I Agni. 

69.]  Vadhryagva  str.  i.  2.  4.  5.  Sumitra  str.  i — 8.  [x.  69. 

1 Gütig  ist  der  anblick  von  Vadhryagva’s  Agni  [feuer] , schön  seine 
Weisungen,  ser  erfreulich  sein  oftmalig  körnen ; | wenn  des  Sumitra  leute 
ihn  entflammen  am  beginn  [des  tages],  mit  ghrta  beschenkt  praszelt  er 
da  stark  blitzend. 

2 ghrta  ists,  was  wachsen  macht  den  Agni  des  Vadhryagva,  ghrta 
ist  seine  speise,  ghrta,  was  ihn  fett  macht ; | weil  ghrta  ihm  dargebracht, 
breitet  er  sich  weit  ausz,  wie  die  sonne  stralt  er  mit  sarpis-aufgusz. 

3 das  antlitz  von  dir,  das  Manu,  das  Sumitra  entflammt  hat,  o Agni, 
das  ist  auch  dein  neuestes;  | darum  flamme  prächtig,  finde  an  unsem 
liedern  gefallen,  gib  speise,  gib  rühm  her. 

4 du,  den  man  vormals  Vadhryagva  hat  anflehen  laszen,  den  diser 
entflammt  hat,  als  derselbe,  o Agni,  geniesze  disz  hier;  | sei  Schützer 
der  weit  [der  wesen] , Schützer  unser  selber , behüte  die  gäbe , die  du 
uns  [verlihen]  hast. 

5 sei  herlich,  Agni  des  Vadhryagva,  und  Schützer,  nicht  überwinde 
dich  die  nachstellung  der  leute,  | wie  der  küne  held  Cyavana  will  ich 
Sumitra  auszsprechen  des  Vadhryagvaagni  namen. 

6 du  hast  zusammen  erobert  der  ebenen  und  der  berge  schätze,  der 
Ärya  und  der  Däsa  nachstellungen  besigt ; | wie  der  küne  held  Cyavana 
mögest  du,  Agni,  die  kampfbegirigen  unter  den  menschen  besigen. 

7 ■ der  lange  faden  [der  heiligen  opfer]  ist  sein,  sein  sind  hohe  stiere, 

Agni’s  tausende  von  jungen  kühen,  hundert  Weisungen  hat  der  geschickte ; 1 
herlich  unter  den  herlichen,  von  den  menschen  schön  dargestellt,  strale 
er  bei  den  frommen  Sumitra’s. 

8 bei  dir  ist  die  starkmilchende  kuh,  o Jätavedäs,  in  einem  fort  stark- 
melkend die  Sabardhuk.  | du  wirst  von  männern,  die  dak?inä  haben, 
von  den  frommen  Sumitra’ s entflammt. 

9 selbst  die  unsterblichen  götter,  o Jätavedäs,  haben,  o Vädhryagva, 
deine  herlichkeit  verkündet;  | als  die  menschenstämme  dich  bitten 
kamen,  sigtest  du  mit  den  von  dir  geförderten  beiden. 
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wie  der  vater  den  sohn  so  trug  dich  im  schosze,  o Agni,  der  ver-  10 
erende  Vadhryagva;  1 naclidem  du  genoszen  hattest  von  seinem  brenn- 
holz,  jugendlichster , hast  du  die  früheren , die  doch  ser  mächtig  waren, 
besigt. 

immer  hat  der  Agni  des  Vadhryagva  die  feinde  besigt  mit  den  11 
beiden,  die  soma  gepresst  hatten;  | du  branntest  die  schiacht,  bunt- 
straliger,  hemmtest  den  starken  sogar  im  Wachstum. 

diser  Agni  des  Vadhryagva  der  Vrtratötende,  von  altersher  ange-  12 
zündet  ist  mit  anbetung  anzurufen;  | als  diser,  o Vädhryagva,  greif  an 
die  uns  trotzenden,  die  unversippten  und  die  von  mehrfacher  sippe 


Do’äpi  Arstiiena  A. 


1015. 


Devah. 


70.]  [X.  98. 

Deväpi  spricht:]  Brhaspati,  kom  zu  meinem  opfer,  ob  du  Mitra,  \ 
ob  Varuna,  ob  PüSan  bist;  | ob  mit  den  Äditya,  mit  den  Vasu,  Marut 
begleitet,  lasz  gieszen  Parjanya  dem  ^amtanu. 

Brhaspati;]  her  ist  gekomen  der  göttliche  bote,  der  schnelle,  2 
der  kundige  von  dir , o Deväpi , zu  mir ; | wende  dich  her  zu 
mir,  nach  mir  dich  richtend,  helle  stimme  leg  ich  in  deinen  mund. 

Deväpi :]  leg  uns  helle  stimme  in  den  mund,  Brhaspati,  nicht  sieche  3 
kraftvolle ; | durch  die  wir  [du  und  ich]  dem  ^amtanu  regen  erwirken 
wollen ; des  himels  madhureicher  tropfen  [die  beredtsamkeit]  ist  herein- 
gefallen. 


Qamtanu :]  her  sollen  zu  uns  fallen  die  madhureichen  tropfen,  Indra,  4 
gib  tausendfache  wagenlast ; | sitz  nider  zu  deiner  Verrichtung  als  hotar, 
opfere  nach  den  zelten,  die  götter  verere,  o Deväpi,  mit  opferspeise. 

der  r§i  des  R?ti§ena  sohn  zu  seiner  Verrichtung  als  hotarpriester  5 
nidersitzend,  Deväpi  sich  verstehnd  auf  das  wolwollen  der  götter,  | der 
hat  vom  höchsten  himelsgipfel  herab  das  meer,  die  himlischen  waszer 
gegoszen. 
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6 denn  in  jenem  obern  meere  da  stunden  die  waszer  von  den  göttem 
eingehemmt,  ] die  liefen  von  ArSdSena  loszgelaszen , von  Deväpi  ent- 
sandt in  die  klaffenden  spalten. 

7 als  Deväpi  für  (^amtanu  als  hauspriester  zur  hotarverrichtung  gewält 
flehend  betete,  | verlih  ihm  Brhaspati  als  geschenk  die  von  den  göttern 
erhörte  regengewinnende  stimme. 

8 o Agni,  den  dich  Deväpi  Är?ti§ena,  der  mensch,  erglühn  machend 
entflammt  hat,  | mit  allen  göttern  an  ihm  dich  freuend , treib  hervor 
den  Parjanya,  der  reich  an  regengüszen. 

9 mit  ihren  liedern  sind  zu  dir  die  seher  der  vorzeit,  zu  dir  bei  den 
opfern,  o vilgerufener,  alle  gekomen ; | lasz  uns  herfaren , o rotrossiger, 
zu  unserm  opfer  tausendfache  wagenlast. 

10  dise  neunundneunzigtausend  wagenlasten,  o Agni,  sind  dir  dar- 
gebracht worden ; | vermöge  diser  wachs  empor  in  vilen  leibern,  eifrig, 
tätig,  gib  uns  regen  vom  himel. 

11  dise  neunzigtausend,  o Agni,  übergib  dem  Indra,  dem  stiere,  als 
seinen  anteil;  | kennend  nach  den  zeiten  die  götterbetretenen  pfade 
bring  auch  den  Auläna  [^amtanu]  an  den  himel  unter  die  götter. 

12  Agni,  dränge  auszeinander  die  feinde,  [auszeinander,]  was  schwer 
zu  durchbrechen , halt  ab  siechtum  und  bösen  geist.  [ von  disem  luft- 
meere  her,  vom  hohen  himel  sende  uns  hieher  menge  des  regens. 

Vgl.  33- 


Knvasa  Ailusa  A. 


ioi6. 


Vigve  Dcvas  , Indra , Kurucravanasya 
danastuti  Upama^ravas  Mitratichiputra. 


7I-]  [X.  33- 

1 Angestcllt  haben  mich  die  aufforderungen  der  leute,  und  PQüan 

bringe  ich  mit  seinem  freunde  [Indra] ; | und  alle  götter  haben  auf 
mich  geachtet;  »Duhgäsus  ist  gekomen«  so  war  das  geschrei. 


ringsum  bedrängen  mich  wie  eifersüchtige  mitfrauen  die  Pargu’s,  | es 
bedrängt  armut , nacktheit , hunger , wie  ein  vogel  ist  ängstlich  bewegt 
der  sinn.  » 

wie  die  mäuse  gi^nafrüchte  [oder  »phallusidole«  ? oder  »ihre 
schwänze«?],  so  verzeren  mich  sorgen,  mich  deinen  sänger,  Qata- 
kratu;  | einmal,  o herscher,  Indra,  erweise  uns  gnade  und  sei  uns  ein 
vater. 

Kurugravana'  hatt’  ich  als  könig,  Trasadasyu’s  enkel,  mir  gewält , | 
den  freigebigsten  ich,  der  seher  unter  den  priestern. 

an  des  wagen  drei  falben  mich  glücklich  furen,  | disen  tausendfache 
Opfergabe  bringenden  will  ich  preisen. 

dem  die  lieder  ser  lieblich  waren,  dem  vater  des  Upamagraväs,  | als 
bewonte  er  ein  liebliches  gefilde. 

o sohn  Upamagraväs,  enkel  des  Miträtithi,  merk  auf,  | deines  vaters 
preissänger  ich  bin.  • 

hätt’  ich  macht  über  die  unsterblichen , oder  nur  über  die  sterb- 
lichen [als  gott],  I dann  lebte  mir  mein  könig  noch. 

denn  über  den  von  den  göttem  bestimmten  weg  hinausz  lebt 
niemand , hätP  er  auch  hundert  seelen ; ] so  bin  ich  um  meinen  freund 
gekomen. 


Kr^a  A.  1 w 1 y • Praskanvasya  danastuti. 

72-]  Känväyanäs  str.  4.  7- 

Vil  ist  allerdings  Indra’s  heldenkraft;  [dochj  schaut  ich  auf:  es  komt 
heran  | deine  Schenkung,  Dasyave  vrka. 

hundert  weisze  ochsen  glänzen  wie  am  himel  steme,  | an  grösze  sie 
fast  den  himel  stützen. 

hundert  venu,  hundert  hunde,  hundert  gegerbte  feile , | hundert,  die 
Zöpfe  von  balbaja  haben,  rote  Stuten  hunderte  vier; 
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4 götterbegünstigt  seid  ihr,  Känväyana^s,  mit  lebensfiille  euch  ver- 
breitend , I gewaltig  wie  rosse  schreitet  ihr  einher. 

5 da  gedachte  man  nicht  mehr  der  groszen  herlichkeit  des  gesammten 
bundes ; | die  dunkeln  stamme  stürzten  über  die  pfade  hin  keinem  äuge 
zu  erreichen. 


Prsadhra  A. 


ioi8. 


Praskanvasya  dänascutl. 


63.]  [Väl.  8. 

1 O Dasyave  vrka ! deine  unerschöpfliche  gäbe  zeigte  sich,  | als  fülle 
wie  der  himel  an  breite. 

2 Pütakratä’s  sohn  Dasyave  vrka  hat  zehntausend  mir  | von  seinem 
unerschöpflichen  reichtum  geschenkt. 


3 hundert  esel,  hundert  wollige  schafe  | hundert  ketten  [aneinander 
gekettete  reihen]  von  Däsa’s  dazu. 

4 Tatra  ward  auch  vorgefürt,  auszgesucht  für  die  Pütakratä,  | kein 
gewönlich  tier  der  rosseherde. 


5 es  ward  bemerkt  der  achtsame  Agni,  der  havyabeförderer  mit  ser 

erfreulichem  wagen;  | Agni  mit  heller  flamme  hoch  als  Süra  erglänzte, 
hoch  am  himel  als  Sflrya  erglänzte. 


Die  siben  söhne  des  muni 
Vätarafana  A. 


I O J Q,  Kctinah  (Agni  Viyu  SArya). 


74,]  [X.  136. 

1 Der  Kegi  erhält  den  Agni,  der  Ke9i  das  gift  [ das  all  ? , ] der  Ke9i 
erhält  die  beiden  weiten ; | Ke9i  ist  disz  ganze  Svar  zu  sehn,  Ke9i  [lang- 
haarig] heiszet  dises  liecht. 

2 die  muni’s  Vdtara9ana  [die  mit  wind  gegürteten?]  kleiden  sich  in 
gelbe,  schmutzige  kleider;  ] auf  der  ban  des  windes  gehn  sie,  wo  die 
götter  gegangen  sind. 
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vom  mäuneyam  [der  munischaft]  entzückt  sind  wir  in  die  winde  3 
eingegangen,  | daher  ihr  [in  den  winden],  ihr  sterbliche,  unsere  leiber 
erblickt. 

durch  den  luftkreis  fliegt  er,  alle  gestalten  beschauend,  | der  muni  4 
als  freund  eingesetzt  zu  jedes  gottes  guttat. 

des  windes  [Väta^s]  ross,  Väyu’s  freund  vom  gott  begeistert  der  5 
muni,  I wont  in  beiden  oceanen,  im  östlichen  und  im  westlichen. 

auf  der  Apsarasen,  der  Gandharva  auf  der  wilden  tiere  pfade  6 
wandelnd,  | ist  Ke^i,  der  den  wünsch  kennt,  der  süsze  der  erfreuendste 
freund. 

Väyu  hat  ihm  eingerürt,  er  zerstöszt  ihm  sogar  das  ser  harte ; | als  7 
Kegi  mit  Rudra  zusammen  ausz  dem  giftbecher  trank. 


Juhu  Brabmajaya  oder 

Ürdhvanabhan  Brahma  A.  I 020*  Vigve  Deväh. 

75-]  [X.  109. 

Dise  sprachen  zuerst  bei  der  befleckung  wegen  des  brähmana,  das  1 
gränzenlose  meer  und  Mätari^van;  1 Tapas  mit  starker  glut,  der  ge- 
waltige, heilbringende,  die  göttlichen  waszer,  die  erstgebornen  vermöge 
der  weltordnung. 

Soma  der  könig  hat  zuerst  des  brahmana  frau  zurückgegeben  ohne  2 
groll;  I einlader  waren  Varuna  Mitra;  Agni  hat  als  hotar  bei  der  hand 
sie  faszend  gefürt. 

mit  der  hand  musz  sie  [den  ksatriya]  als  Unterpfand  ergreifen,  wenn  3 
man  gesagt  hat:  »eine  brahmanagattin  ist  sie«,  | nicht  harrt  sie  eines 
boten  erst,  der  sie  beförderte;  so  ist  des  k§atriya  reich  behütet. 

von  ihr  sagten  die  vorigen  götter,  die  siben  r??i,  die  zur  busze  sich  4 
nidergelaszen  hatten , | furchtbar  ist  des  brähmana  frau , wenn  heim  ge- 
fürt, Unheil  verursacht  sie  am  höchsten  himel. 

der  brahmacärin  geht  dienste  versehend,  ein  glid  der  götter  ist  5 
er;  | durch  ihn  hat  Brhaspati  seine  frau  gefunden,  die  Soma  heimgefürt 
hatte,  o götter,  die  Juhü. 


zurück  gaben  die  götter  sie,  zurück  auch  die  menschen,  | die  könige, 
die  ihr  versprechen  erfüllten,  gaben  des  brähmana  frau  zurück. 

wenn  sie  zurückgegeben  haben  die  frau  des  brähmana,  und  mit  den 
göttern  ihr  vergehen  auszgeglichen  haben , | gelangen  sie , indem  ihnen 
die  kraft  der  erde  zu  teil  wird,  zu  weiter  herrschaft. 


Vasiitha  A. 

1021. 

Man^ükah. 

76.] 

[VII.  103. 

Die  das  jar  hindurch  sich  voll  saugen,  die  ihr  gelübde  erfüllenden 
brähmana’s,  j die  frösche  haben  ihre  von  Parjanya  belebte  stimme  er- 
tönen laszen. 

wenn  die  himlischen  waszer  über  ihn  körnen,  der  wie  ein  trockener 
schlauch  im  seebett  ligt,  | da  tönt  zusammen  das  geschrei  der  frösche, 
wie  das  gebrüll  von  kühen,  die  kälber  haben. 

wenn  er  die  verlangenden  begoszen  hat , die  durstigen , wenn  ge- 
komen  die  regenzeit,  | freundlich  zurufend  wie  der  sohn  dem  vater  geht 
jeder  dem  zu,  der  ihn  begrüszt. 

einer  empfängt  freundlich  den  andern  von  den  beiden  [gattungen], 
wenn  sie  sich  freuten  beim  ergusz  der  waszer,  | wenn  der  frösch  beregnet 
springt,  vereinigt  der  bunte  mit  dem  grünen  die  stimme. 

wenn  von  ihnen  der  eine  des  andern  lied  singt,  wie  von  dem,  der 
es  kann,  der  lernende ; | all  disz  von  ihnen  wächst  gleichsam  zusammen 
wie  glieder,  was  ihr  starkstimmig  auf  den  waszern  singet. 

ochsengebrüll  der  eine,  bockgebrüll  der  andere  hat,  bunt  ist  der 
eine,  grün  der  andere;  | gemeinsamen  namen  tragend  die  verschieden- 
farbigen haben  sie  an  vilen  orten  ihre  stimme  erhebend  sie  manich- 
fach  verziert. 

wie  brähmana  beim  übernächtigen  soma  sprechend  rings  um  den 
vollen  see,  | so  verlebt  ihr,  frösche,  den  tag  des  jares,  der  der  tag  der 
regenzeit  war. 
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die  brähmana,  die  soma  haben,  haben  ihren  ruf  ertönen  laszen,  das  8 
brahmagebet,  tfas  einmal  im  jare  [angewandt  wird],  verrichtend,  | die 
adhvaryu’s  mit  ihrem  gharma  sich  abschwitzend  zeigen  sich;  keiner 
bleibt  im  versteck. 

sie  haben  die  göttliche  anordnung  der  zwölf  bewart,  die  männer  9 
verfelen  nicht  die  zeit;  | wenn  im  umlaufe  des  jares  die  regenzeit  ge- 
komen,  werden  die  gekochten  gharma  frei. 

der  gomäyu  gab,  der  ajamäyu  gab,  der  bunte  gab,  der  grüne  gab  10 
uns  gutes ; ] hunderte  von  kuhen  uns  gebend  verlängern  die  frösche  bei 
hervorbringung  von  tausendfachem  das  leben. 


Payu  Bharadvaja  A. 


1022. 


Samgramängani. 


77.]  [VI.  75. 

Wie  der  donnerwolke  antlitz  ist  es , wenn  der  gepanzerte  wandelt  l 
im  schosz  der  schlachten;  | mit  un verwundetem  leibe  sige  du,  retten 
soll  dich  dises  panzers  stärke. 

mit  dem  bogen  die  rinder,  mit  dem  bogen  mögen  die  schlachten  2 
wir  gewinnen,  mit  dem  bogen  die  heiszen  kämpfe  sigreich  bestehn ; | der 
bogen  tut  unliebes  dem  feinde,  mit  dem  bogen  möchten  wir  alle  welt- 
gegenden  uns  unterwerfen. 

wie  eine,  die  etwas  sagen  will,  geht  sie  [die  sene]  ans  ohr  nah,  sie  3 
hält  umfaszt  den  lieben  freund;  | wie  eine  frau  lispelt  sie  am  bogen  der 
länge  nach  auszgespannt,  dise  sene,  die  im  schiachtengewirr  errettet. 

die  beiden  sich  nähernd  wie  eine  frau  zur  Zusammenkunft,  wie  eine  4 
mutter,  tragen  den  sohn  im  schosze,  | sie  sollen  auf  gemeinsame 
Verabredung  hinweg  stoszen  den  feind,  dise  beiden  auszeinander 
schnellenden  bogenspitzen  den  unfreund. 

von  vilen  [töchtern]  ist  er  der  vater,  zahlreich  sind  seine  söhne,  er  5 
raszelt  in  die  schlachten  gekomen ; | alle  gefechte  und  schlachten  gewinnt 
der  auf  den  rücken  gebundene  köcher,  indem  er  [den  pfeil]  von  sich 
gibt. 
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* 

6 auf  dem  wagen  stehnd  lenkt  die  kräftigen  zugrosse  vorwärts,  wohin 
immer  er  will,  der  trefliche  wagenlenker;  | bewundert  Ser  zügel  grosze 
macht:  die  absicht  vermitteln  von  rückwärts  die  leitseile. 

7 heftig  tosen  erregen  die  rosse  mit  staubaufwirbelnden  hufen , mit 
dem  wagen  zusammen  ihre  kraft  betätigend ; | nider  mit  den  vorder- 
füszen  sie  tretend  vernichten  sie  die  feinde,  an  kraft  nicht  ermattend. 

8 rathavähanam  [wagen  und  zugrosse  befaszend]  heiszt  das  havis,  in 
dem  [auch]  seine  waffe  und  sein  panzer  geborgen ; | bei  dises  [havis-] 
darbringung  wollen  wir  dem  helfenden  wagen  aufwartend  nahen,  immerdar 
mit  guter  gesinnung. 

9 in  lieblichem  Zusammensein  lebten  unsere  väter,  die  uns  lebenskraft 
schufen , ins  Unglück  geraten  kraftvoll  und  tiefes  geistes ; j mit  wunder- 
baren Waffen,  pfeilgewaltig,  ohne  bosheit,  warhafte  beiden,  unbeengt, 
bewältiger  ganzer  scharen. 

10  die  brähmana,  die  somawürdigen  väter,  die  uns  heilbringenden 
himel  und  erde,  die  ihres  gleichen  nicht  haben,  [ Pü5an  schütze  uns  vor 
Unglück,  alle  die  merer  der  heiligen  Ordnung  schützt  uns,  kein  böswilliger 
gewinne  gewalt  über  uns. 

11  eines  adlers  kleid  zieht  er  an,  ein  wild  tier  ist  sein  zan,  mit  riemen 
zusammen  gebunden  fliegt  er  entsandt  — | wo  die  beiden  hin  und  wider 
rennen,  dort  sollen  die  pfeile  uns  schütz  gewären. 

12  geradausz  fliegender!  meide  uns;  stein  sei  unser  körper;  | Soma 
segne  uns,  Aditi  verleih  uns  schütz. 

13  er  schlägt  ihren  rücken , er  schlägt  ihren  schenke! : | treibstock  der 
rosse ! treib  an  in  den  schlachten  die  kundigen  rosse. 

14  wie  die  schlänge  mit  ihren  Windungen  so  mit  denen  der  sene  um- 
gibt den  arm , der  den  pfeil  an  die  sene  drückt ; | der  hastaghna , aller 
Verrichtungen  kundig,  schütze  wie  ein  mann  den  andern  von  allen 
seiten. 

15  dem  mit  alagift  bestrichnen , dessen  haupt  vom  horn  des  ruru, 
dessen  antlitz  ehern,  | dem  göttlichen  pfeile  von  Parjanya’s  samen  sei  dise 
hohe  anbetung  gebracht. 

16  weg  geschnellt  fliege  weg,  brahmageschärfter  pfeil,  j geh  zu  den 
feinden,  geh  weiter,  lasz  von  jenen  keinen  übrig. 
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wo  die  pfeile  durcheinander  fliegen,  wie  knaben,  deren  haarschopf  17 
aufgelöst,  I dort  soll  uns  Brahmanaspati,  Aditi  Zuflucht  verleihn,  Zuflucht 
immerdar  verleihn. 

deine  weichteile  schütz  ich  mit  dem  panzer,  Soma  der  könig  ziehe  18 
mit  Unsterblichkeit  in  dich  ein,  | weiteres  als  weite  schaffe  dir  Varuna, 
an  deiner  sighaftigkeit  sollen  die  götter  sich  freuen. 

der  uns  zu  töten  beabsichtigt,  der  angehörige  oder  der  fremde,  | 19 
den  sollen  alle  götter  betören ; das  brahmagebet  ist  mein  nächster 
panzer. 


Muikavan  Indra  A. 

[Lu^a]  1022»  Indra  [Muskavän  Indra]. 


78.]  [X.  38. 

In  diser  schiacht,  o Indra,  der  ruhmvollen,  dem  gewaltigen  kampf-  1 
lärme  hilf  uns  zum  sige ; | wo,  da  es  rindergewinn  gilt,  unter  küne  ring- 
geschmückte allseits  fliegen  die  pfeile  bei  der  beiden  bewältigung. 

[auch]  in  unserem  wonsitze  erschliesze  uns  narungsvollen , milch-  2 
strömenden  reichtum,  o Indra,  von  dem  man  hören  soll;  | mögen  wir 
dein  sein,  des  sigenden  gütigen,  wie  wir  wünschen,  o Vasu,  so  tue. 

welcher  Däsa  oder  Arya,  o vilgepriesener , der  gottlose  auf  kampf  3 
gegen  uns  sinnet,  | dise  feinde  sollen  dir  mit  uns  leicht  zu  bewältigen 
sein,  mit  dir  möchten  wir  dise  im  zusammenstosz  besigen. 

der  von  wenigen  anzurufen  und  von  vilen,  der  in  der  nähe  freund-  4 
liches  zu  schaffen  weisz  im  männerkampf,  | zur  auszrottung  schaffen  den 
vilgewinnenden,  berühmten  beiden,  Indra,  wir  heute  zur  gnade  herbei. 

ich  habe,  Indra,  von  dir  als  von  einem  selbst  dich  rettenden,  nicht  5 
weichenden,  o stier,  als  von  einen  antreiber  [selbst]  des  tätigen  gehört ; | 
mach  dich  frei  von  Kutsa,  und  kom  hieher;  was  soll  einer  wie  du  bist 
an  den  hoden  gefeszelt  ruhig  bleiben? 


Prof.  Ludwig.  Rigrcda  II. 
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Apratiratha  Äindra  A.  J 02z|_.  Indra. 

79.]  - [X.  103. 

1 Der  schnelle,  sich  schärfend  [die  hörner]  wie  ein  furchtbarer  stier, 
gewaltig  schlagend,  der  die  menschen  in  aufregung  versetzt,  | der  laute 
brüller,  der  die  äugen  nicht  schlieszet,  der  einzige  held,  Indra  hat 
hundert  heere  auf  einmal  besigt 

2 mit  dem  lauten  brüller,  der  die  äugen  nicht  schlieszt,  dem  sighaften, 
dem  erreger  der  schiacht , dem  schwer  [nicht]  zu  stürzenden , künen , | 
mit  Indra  sigt  jetzt,  jetzt  überwindet  in  den  kämpfen,  beiden,  mit  dem 
stierstarken,  der  den  pfeil  in  der  hand  hat. 

3 er  ist  entscheidend  bei  den  pfeiltragenden,  mit  köcher  versehnen, 
Indra,  der  die  schlachten  zusammenbringt  mit  seiner  schar,  | besiger  der 
in  kainpf  geratenen,  trinker  des  soma,  auf  seine  arme  trotzend,  mit 
gewaltigem  bogen,  der  schieszt  mit  den  angelegten  [pfeilenj. 

4 Brhaspati,  fliege  heran  mit  deinem  wagen,  toter  des  rak5as,  hinweg 
die  feinde  drängend;  | heere  durchbrechend,  hin  mordend,  im  kämpfe 
sigend,  sei  der  fördrer  unsrer  wagen. 

5 an  der  kraft  zu  erkennen,  stark,  ein  vorzüglicher  held,  sigreich, 
auszdauernd,  überwindend,  gewaltig,  | männer  übertreffend,  beiden  über- 
treffend, sohn  des  siges,  besteig,  Indra,  als  rindererbeuter  den  sigenden 
wagen. 

6 den  stallerbrecher , den  rindererbeuter,  mit  dem  keil  im  arme,  der 
das  heer  besigt  und  mordet  mit  gewalt,  ] ihm  nach  zeigt,  brüder,  euch 
als  beiden,  dem  Indra,  0 freunde,  eifert  nach. 

7 mit  Übergewalt  in  die  rinderställe  dringend,  der  unbarmherzige 
held,  Indra  mit  hundertfachem  grimme,  | der  unerschütterliche,  der  siger 
in  den  schlachten,  der  unbekämpfbare,  der  helfe  unsern  heeren  im  streite. 

8 Indra  ist  der  fürer  diser  heere , Brhaspati , die  dak?inä  das  opfer 
sollen  vorausz  [und]  der  soma , | voran  vor  den  hereinbrechenden, 
sigenden  götterheeren  sollen  die  Marut  gehn. 

9 Indra’s  des  stieres , Varuna’s  des  königs , der  Aditya , der  Marut 
gewaltige  schar,  | vom  sige  der  hochsinnigen,  welterschütternden  götter 
hat  sich  der  schall  erhoben. 
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lasz  empor  die  waffen  sich  sträuben,  Maghavan,  reg  auf  die  gemüter  10 
meiner  beiden,  [ empor  treibe  der  rosse  kräfte,  Vrtratöter,  empor 
steigen  soll  der  sigenden  wagen  tosen. 

wenn  unsere  fanen  in  den  kampf  geraten  sind,  sollen  sigen  unter  11 
den  pfeilen  die  unsrigen ; | unsere  beiden  sollen  die  obhand  haben,  uns 
helft,  o götter,  beim  Schlachtruf. 

der  feindlichen  scharen  sinn  betörend , greif,  Apvä,  ihre  leiber  und  12 
geh  hinweg;  | greif  sie  an;  brenne  sie  im  herzen  ausz  mit  gluten,  die 
feinde  sollen  in  liechtloses  dunkel  geraten. 

rückt  vorwärts,  siget,  beiden,  Indra  verleihe  euch  schütz;  | gewaltig  13 
sollen  eure  arme  sein,  auf  dasz  ihr  unverletzt  bleibet. 


Cifu  Angirasa  A.  102^»  Pavamana  Soma. 

’i  ■ 

8o.]  [rx.  II2. 

Verschieden  ist  unser  denken,  auszeinander  gehn  die  wege  [die  1 
beschäftigungen]  der  leute ; | geborstenes  der  Zimmerer  sucht,  verrenktes 
der  arzt,  der  brähmana  den,  der  soma  presst,  für  Indra,  Indu, 
fliesze  her. 

mit  alt  [zu  holz]  gewordenen  pflanzen  mit  vogelfedern  auch  | mit  2 
fliegenden  steinen  sucht  der  Werkmeister  den,  der  gold  hat  [ihm  den 
pfeil  zu  machen] ; für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 

ich  bin  Sänger,  mein  papa  arzt,  die  mama  läszt  den  stein  sich  3 
drehen,  [ mit  verschiedener  kunstfertigkeit  nach  gut  strebend,  gehn  wir 
alle  gleichsam  den  kühen  nach. 

das  ross  zieht  den  leichten  wagen,  die  besprecher  [ziehen]  spott-  4 
gelächter  [sich  zu],  | die  rute  verlangt  nach  des  weibes  haariger  schäm, 
waszer  sucht  der  frösch;  für  Indra,  Indu,  fliesze  her. 


* 
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Bhisak  Atharvana  A.  I 02Ö»  Oiadhistuti. 

8i.]  [X.  97. 

1 Von  den  kräutern,  die  zuerst  von  den  göttern  hergekomen  vor  den 

drei  menschen [weit] altern , | will  ich  unter  den  Babhru’s  gedenken  der 

hundert  und  siben  kräfte  [oder:  der  bräunlichen,  d.  i.  kräuter?]. 

2 o mütter,  hundertfach  sind  eure  kräfte,  tausendfach  sind  eure 

tribe,  | o hundertfach  befähigte,  macht  disen  hier  mir  frei  von  siechtum. 

3 freut  ihr  euch  an  den  kräutern , den  blumenreichen , ärenreichen,  j 
wie  sigende  Stuten  [im  wettkampf]  sind  zu  retten  die  pflanzen  bereit. 

4 kräuter  1 mit  disem  namen  euch,  mütter,  göttinnen  ruf  ich  euch 

zu;  I ross  und  rind  möcht’  ich  gewinnen  kleidung  auch,  — und  deinen 
lebensgeist,  o mensch. 

• 

5 im  agvattha  ist  euer  sitz,  in  [seinem?]  blatte  [im  parnabaum]  ist 
die  wonung  euch  gemacht;  j gewinnerinnen  von  rindern  werdet  ihr  sein, 
wenn  den  mann  ihr  mir  retten  werdet. 

6 bei  dem  die  kräuter  sich  gesammelt  haben,  wie  räjanya’s  in  der 

[samiti]  Volksversammlung,  | der  vipra  heiszt  arzt,  rak^astöter,  siechtums- 
scheucher. 

7 das  rossereiche  [?]  somareiche,  reich  an  kraftnarung,  reich  an  ge- 
deihn,  | all  dise  kräuter  hab  ich  gefunden  disem  zu  unversertheit. 

8 ausz  strömen  die  kräfte  der  kräuter,  wie  die  rinder  ausz  dem 

stalle,  I die  reichtum  zu  gewinnen  beabsichtigen,  und  deinen  geist,  o 
mensch. 

9 Heilung. eure  mutter  heiszt,  darum  seid  auch  ihr  Heilungen;  | be- 
flügelte ströme  seid  ihr,  was  krank  macht,  das  entfernet  ihr. 

10  über  alle  einzäunungen  hinweg  sind  sie  wie  ein  dieb  in  den  stall 

gedrungen,  | die  kräuter  haben  fortgetriben , was  immer  an  fei  des 
leibes  war. 

11  wenn  ich  in  der  absicht  zu  kräftigen  dise  kräuter  nem  in  die 

hand , | schwindet  der  Schwindsucht  dämon  [selber],  als  wie  vor  dem, 
der  lebendes  ergreift  [,  dem  tode]. 
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von  dem,  in  welchem  glid  für  glid,  gelenk  für  gelenk  ihr  ausz  euch 
breitet,  | vertreibt  den  Yak?ma  ihr;  [und  er  ist  doch]  gewaltig  gleichsam 
im  innersten  weilt  er. 

fliegt  hinweg,  Yak?ma,  mit  dem  cä5a,  dem  kikidivin  | mit  des 
windes  lauf  verschwinde,  zusammen  mit  der  nihakä  schwinde. 

das  eine  helfe  dem  andern,  die  einen  seien  den  andern  hilfreich,  | 
ihr  alle  eines  sinnes  helfet  diser  meiner  rede. 

die  früchte  tragen  die  keine  tragen , die  blütenlosen  die  blühen- 
den, I von  Brhaspati  hervorgebracht  sollen  sie  uns  ausz  bedrängnis 
retten. 

sie  sollen  mich  befreien  von  Unglück  durch  fluch  oder  von  Varuna- 
gesandtem,  | dann  von  Yama’s  fuszfeszel  von  aller  befleckung  durch  von 
den  göttern  verursachte  Versündigung. 

herab  vom  himel  fliegend  haben  die  kräuter  gesprochen : | den  wir 
noch  lebend  treffen  werden,  der  mensch  wird  nicht  zu  schaden  körnen. 

von  allen  kräutern,  deren  könig  Soma,  den  vilen  hundertfach  ver- 
ständigen, 1 von  disen  bist  die  vortrefflichste  pflanze  du,  bereit  dem 
verlangen,  heilsam  dem  herzen. 

von  allen  kräutern,  deren  könig  Soma,  die  auf  der  erde  verbreitet 
sind,  I die  Brhaspati  hervorgebracht,  ward  diser  kraft  verlihen. 

nicht  soll  zu  schaden  körnen,  der  euch  gräbt,  noch  der,  für  den 
ich  euch  grabe,  | frei  von  siechtum  soll  all  unser  zwei-  und  vierfüsziges 
sein. 

die  das  hören,  und  die  in  weite  ferne  weggegangen,  | die  kräuter 
sollen  alle  zusammen  körnen  und  auf  disem  [kraute]  ihre  kraft  vereinigen. 

so  besprechen  sich  die  kräuter  mit  Soma  als  ihrem  könige:  | den 
o könig,  retten  w’ir,  für  den  ein  brähmana  versieht  den  heiligen  dienst. 

das  vorzüglichste  bist  du,  o kraut,  deine  hörigen  die  bäume  sind ; j 
uns  unterworfen  soll  der  sein,  der  feindlich  uns  angreift. 
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Kavasa  Äilusa  od 
Aksa  Maujavata. 

82.]  . , . • [X.  34. 

1 Mich  berauschen  die  in  schwingendem  flug  sich  bewegenden  des 
hohen  [gefolge] , die  auf  windbewehtem  orte  gebomen , w-enn  auf  des 
spilbretts  fläche  sie  sich  tummeln,  | wie  genusz  vom  soma  des  berges 
Müjavän  ward  mir  lieb  der  nie  schlummernde  vibhidakawürfel. 

2 sie  hat  mich  nie  beleidigt  nicht  mir  gezürnt,  glückbringend  mir  und 
den  freunden  war  sie,  | der  würfe!  allein,  der  mir  über  alles  gieng,  war 
schuld,  dasz  ich  die  treue  gattinn  mir  entfremdete. 

3 es  haszt  mich  der  schwiger,  die  frau  hält  mich  ferne,  in  meiner 

bedrängnis  find  ich  keinen  tröster,  | wie  ein  pferd,  das  altert  und  wert- 
los ist,  find  ich  nicht,  wozu  der  spiler  gut  ist. 

4 andere  trösten  seine  gattin,  nach  dessen  besitz  beutegirig  geworden 
der  reisige  Würfel;  | vater,  mutter,  die  brüder  sagen  von  ihm:  »wir 
kennen  ihn  nicht,  füret  ihn  gebunden-  hinweg.« 

5 wenn  ich  nun  denke:  »ich  will  mit  disen  [würfeln]  nicht  [mer] 

spilen,  weg  wenden  sich  die  freunde  von  mir  und  ich  bin  verlaszen«  — 
da  haben  die  braunen  nidergeworfen  ihre  stimme  ertönen  laszen,  und 
wie  eine  bulerin  kom  ich  zum  Stelldichein. 

6 ins  spilhaus  geht  der  spiler,  und  fragt  sich,  brennend  am  körper, 
»werd  ich  wol  gewinnen?«  ] die  würfel  halten  sein  verlangen  hin,  dem 
gegner  wenden  den  gewinn  sie  zu. 

7 mit  haken,  mit  stachelstock  sind  die  Würfel  versehen,  sie  demütigen, 
sie  quälen,  verursachen  leid;  | hinfälliges  verleihend  vernichten  sie  wider 
den  siger,  mit  des  spilers  bestem  gute  dick  bestrichen. 

8 dreimal  fünf  [?]  an  zal ' tanzt  ihre  schar;  wie  Savitar  der  gott 

von  warhafter  Satzung  | so  beugen  sie  sich  auch  nicht  vor  eines  ge- 

waltigen Zorne ; auch  der  könig  erweist"  ihnen  vererung. 

9 nidergehn  [zwar,  doch]  in  die  höhe  stoszen  sie,  handlos  selber 
sind  sie  stärker  als  der  handversehne;  | wie  zauberische  kolen  aufs 
brett  geworfen,  brennen  sie  obwol  kalt  das  herze  ausz. 


1027. 


Aksakrsipragansäca 

aksakitavanindica. 
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verlaszen  quält  sich  ab  des  spilers  frau , die  mutter  um  den  sohn,  10 

der  irgendwo  wandert;  ^voll  schulden,  in  furcht,  geld  suchend,  geht  er 

für  die  nacht  in  andere  häuser. 

es  quält  den  spiler,  wenn  er  seine  frau  sieht,  und  dann  von  andern  H 
die  frauen  und  die  wolbestellte  wonung ; | am  frühen  tage  schon  spannt 
er  die  braunen  [würfel]  ein,  mit  des  feuers  ende  ligt  er  als  vrSala  da. 

der  der  heerfürer  eurer  mächtigen  schar  ist,  der  des  haufens  ober-  12 

könig  ist  geworden , | dem  streck  ich  (ich  halte  kein  geld  zurück)  die 

zehn  finger  entgegen ; damit  sag  ich  die  warheit  [ich  habe  alles  verloren]. 

»spil  nicht  mit  würfeln,  pflüge  das  ackerland,  freu  am  erworbenen  13 
dich  und  halt  es  für  vil ; | da  sind,  spiler,  deine  rinder,  deine  frau«  ; das 
hat  mir  diser  gütige  Savitar  gesagt. 

macht  mich  zum  freunde , seid  uns  ja  gnädig , greift  uns  nicht  ge-  14 
waltsam  mit  schrecken  an ; | es  ruhe  euer  feindlicher  zorn ; ein  anderer 
sei  in  euren  schlingen,  der  braunen. 


Bhiksu  Angirasa  A. 


1028. 


Dhanannadänapra^ansa. 


83-]  [X.  II 7. 

Die  götter  haben  gewis  nicht  den  hunger  als  [natürlichen]  tod  be-  1 
stimmt,  auch  dem,  der  sich  voll  gegeszen,  körnen  die  [verschiedenen] 
todesarten;  j und  der  reichtum  des  freigebigen  geht  nicht  ausz,  wärend 
der  nicht  spendende  keinen  tröster  findet. 

der  dem  elenden,  der  nach  narung  verlangt,  wenn  er  in  üblem  2 
zustande  ihm  genaht , obwol  er  narung  besitzt , | verhärtet  seinen  sinn 
(gar  wenn  er  ihm  schon  vorher  gedient  hatte) , auch  der  findet  einen 
tröster  nicht. 

der  ist  freigebig,  der  dem  verlangenden  gibt,  der  abgemagert  komt,  3 
speise  verlangend;  I der  ist  ihm  [dann  dafür]  bereit  beim  ruf  zum 
kämpfe,  auch  für  die  folge  macht  er  ihn  sich  zum  freunde. 
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4 der  ist  kein  freund,  der  nicht  gibt  dem  freunde,  dem  genoszen,  der 
zu  ihm  komt  der  narung  halber ; | er  wende  sich  weg  von  ihm,  das  ist 
keine  statte  zum  wonen , möge  er  lieber  einen  andern  selbst  einen 
fremden  suchen,  der  freigebig. 

5 es  gebe  reichlich  dem  flehnden  der  vermöglichere,  auf  weitern  pfad 
hin  richte  er  sein  augenmerk ; | sie  rollen  her  wie  Wagenräder , einem 
um  den  andern  fallen  die  reichtiimer  zu. 

6 vergeblich  erwirbt  sich  speise  der  tor,  wares  sprech  ich,  sein  tod 
ist  sie;  | [der]  keinen  getreuen  närt  keinen  freund;  nur  schuld  hat  der, 
der  alles  allein  iszt. 

7 pflügend  schafft  speise  die  schar,  gehnd  den  weg  schneidet  sie  mit 
ihren  füszen;  | nützlicher  als  ein  nicht  sprechender  ist  ein  sprechender 
brahmana,  und  der  freund  der  sättigt  [mit  gaben  überhäuft]  dürfte  wo 
den  nicht  sättigenden  auszstechen. 

8 der  einfusz  [der  sturm  ?]  ist  weiter  als  der  zweifusz  auszgeschritten,  de  r 
dreifüszige  [greis]  geht  hinter  dem  zweifüszigen  einher ; | der  vierfusz  komt 
auf  der  zweifüszigen  ruf;  ich  habe  herantretend  die  reihen  übersehen. 

9 gleich  sind  die  hände,  doch  leisten  sie  nicht  das  gleiche,  und  kühe 
von  derselben  mutterkuh  melken  nicht  das  gleiche;  | selbst  von 
Zwillingen  sind  nicht  gleich  die  kräfte,  selbst  zwei,  die  verwandt  sind^ 
geben  nicht  das  gleiche. 


In  dem  folgenden  Verzeichnisse  sind  zu  den  zalen  der  einzelnen  sükta’s 
nach  Max  Müller^s  auszgabe  des  Rigveda  die  laufenden  zalen  unserer  Über- 
setzung hinzugefügt;  der  bequemlichkeit  halber  haben  wir  von  mandala  2 an 
die  laufende  zal  der  sükta’s  in  Aufrechtes  auszgabe  zu  anfang  und  ende  jedes 
mandala’s  dann  von  zehn  zu  zehn  sükta’s  beigegeben. 
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